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Pahen iſt mit NA Sie —* Macht 
im mittlern Europa: es iſt zugleich das zweite 
Glied in der Kette des deutſchen Bundes. Da 
fein Monarch auch Staaten] beherrſcht, bie 
dieſem Wunde nicht angehören, fo hat: der Verf. 
es non Deutſchland getrennt und ihm hier feine 
Gtelie angewieſen, aber aus den nämlichen Grüns 
den, wie bei Oeſterreich eintrosen, ‚die Darſtel⸗ 
ung der deutſchen mit dee ber außerdeutſchen 
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av WBorbericht.— 


Staaten in Verbindung geſetzt, ſo daß man den 
ganzen Staat nun zuſammen findet. 


Die Bearbeitung der preußiſchen Monars 
hie war für den Verf. mit unendlichen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden. Als er die Anlage dazu 
machte, beſaßen wir noch kein einziges brauchba⸗ 
res Werk, welches den ſich ganz neu reſtaurir⸗ 
ten Staat In einer gegengpäunigge Eſtalt aufs 
gefaßt hätte; die Rumpf: Sinnholdfchen Tabellen 
waren nicht. AUF: bloßes. Sieler ondern noch da⸗ 
zu officiell für im fräßgettig.; amd unreif erfläct, 
und a HE BETEN N Aibeidch 
‚vor Demjan;: a wie! das Denjan: Stein ſche⸗ 
wär ebeũn ſo⸗ unzuverlaͤſſig und ganz ungenügend.) 
| Da die never Eintheilung, bie’ fi dir Moment 
chie gegebem, Die: meiften Provinzen, woraus das 
biwherige Moſaik des: Siaatz beſtand, bier use 

| elnandergeriſſen, dort mit andern: enmulirt hartẽe⸗ | 
— fe konnten ihm die verſchledenen Cuellen, die ſaſt 
Bet jeder Provimz vorhanden, iaber · Teiber Tänzeed 
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AUch! ale einer früßern. Pertobe: ſind⸗ — au 


en, und hätten. faft allein. Hiftorghen: Werth. 


Doch ſah er ſich genötigt, -in.Cemengelung: al 


ter anderer Huͤlfomittel felbige: bei her»: Auffuͤbr 


—— Ver Dee ar ae 
4 
J 
. 


| zutig "feines ‚Gebäudes um Grunde zu leger und 
mit den offiziellen Diegierungsblätsern, ſo: gut es 


fid) thun ließ, im‘ Einklang zu heingen. Dieſe 


Arbeit war um ſoviel muͤhvollar, da ſie ihm auf 
her einen Seite Feine, Charte (von den Regie. Yu 


lanten des. geographiſchen Juſtituts waren.nur erſt 


einige fertig). exleichrexty, auf der andern faſt jede 


Wo⸗he Abanderungen des neuen Haushalte mit⸗ 


beachte, die, Dem. Anslaͤnder wcht immer, ober 


doch * bekannt wurder. 


B 
c” 


rd u der — und eben — * — us 


lendes: war, erſchien nicht allein ‚die gehaltvolle 


Darſtellung dei. Monarchie von Stein, Die ger 


wiß das Leſte geographiſche Werk dfk, "mas: wir 
für jetzt uͤber Preußen beſitzen, indeß fuͤr | den 


umfaſſendern Plan des Verf. nicht ganz aus⸗ 
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reicht, und: das offizielle tabellariſche Werk von. 
Hoffmann über Bodenflaͤche ꝛc. Beide kamen 
eben zeitig genug, am bei ber Arbeit des Verf., 
die ſchon unter dem Drucke war, benutzt wer⸗ 
den zu koͤnnen. Was das Areal und die Volks⸗ 
menge des Staats betrifft, verſchaffet das Hoff⸗ 
mannfche Tableau . eine durchaus befriedigende 
Auskunft; Dagegen fehlt es uns an Allem, was 
auf den gegenwärtigen Culturzuſtand, auf bie 
Gewerbe, auf ben Handel Bezug bat, worüber 
aus neuein Zeiten nur einzelne Daten vorbans 
den find, und bes Verf. ſab ſich daher genöthigt, 
auf. ältere-- Angaben, die freilich jetzt nicht ims 
mer yaffen "mögen, zu recurriren. Cr ift Dabei 
mit großer Vorficht zu Werke gegangen, indeß 
bat es ſich döch nicht immer thun laſſen, Das 
was fonft war, mit dem, was jeßt ift, in ges 
nauen Einklang zu bringen, welches einer fünf? 
tigen Ausgabe vorbehalten bleiben muß. | 





Vorbericht. En 715 

Eben fo unentwickelt iſt auch hisher noch | 
das preußiſche Staatsrecht. Auch hier werden 
dem Kenner in dem Werke mande Süden aufı 
fallen, die der Verf. lieber Inausgefült gelaffen 
bat, ale daß er t Ewse aufgenommen haͤtte, was 
doch in Kürzem nicht mehr beſtehen wird. Er 
bittet deshalb und wegen der eingeſchlichenen 
Druckfehler, wovon er ein Verzeichniß beige: 
fuͤgt hat, um Entſchuldigung. Manche ſind 
durch eine unleſerliche Handſchrift und dadurch 
entftanden, daß der Druck nicht unter den Yu: 
gen des Def. — fonnte, 


Der Freiſtaat Krakau liegt zwar in mit⸗ 
teleuropa, gehoͤrt aber in Hinſicht feiner polltis 
ſchen Beziehungen mehr dem öftlichen oder dem. 
verſchwiſterten Polen und Rußland an. Da er 
jedoch unter dem Mitſchutze Oeſterreichs und 
| Preußens ſteht, fo hat der Verf. denſelben zu 

Mitteleuropa gerechnet. und demfelben hinter Preu⸗ 
Gen feine Stelle angewieſen. Reicht doch Deutſch⸗ 
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6. 1. 
Namen. tage. Groͤße. 
Die preußiſche Monarchie hat den Namen don eis 


. nem ihrer vornehmften : Beftandtheile, dem Königreiche 
Preußen, auf welchem feit 1700 die Koͤnigl. Würde ruht. 


Die Preußifche Monarchie. - 5 


Sie beſteht aus = grofien Laͤndermaſſen, die fih im 
‚gemäßigten Erdguͤrtel unfers Erdtheils zwifchen 25° 365° 
bis 40° 313% Öftl. Länge und 49° 8’ bis 65° 525” nördl. 


\ Br. ausdehnen. ‘Die größere davon ift die sfttiche ‚bie 
den Kern und die Kraft der Monarchie umfchlieft, aus 


ben Provinzen Oftpreufen, Weftpreufen, Dofen, Brans . 
denburg , Dommern, Schlefien und Sacfen befteht,, und 


dm 9. die beiten Mecklenburg und die Oftfee, „im DO. 


Rußland und Polen, im ©. Oeſterreich, Krakau, das 
Königl. und Herzogl. Sachſen, im W. Kurheſſen, Hane⸗ 
ver und VBraunſchweig zu Graͤnzen bat. Außenwerke 


dieſer oͤſtlichen Haͤlfte find, außer einigen einzelnen Pars 


zelen, die Kreiſe Ziegenrüd und Henneberg, jener von 
Herzogl: Sächfifhen und Schwarzburgifchen, diefer von 
Kurheſſiſchen und Herzogl. Sächfifhen Gebieten ‚umges 


ben; auch iſt fie nicht völlig gefchloffen, indem ein Theil 


des Fuͤrſtenthums Schwarzburg, ‚die ſaͤmmtlichen Anhalt 
chen Länder, das Wetmarifhe Amt Alſtedt und einige 
Braunfhweigifche and Mecklenburgiſche Parzelen in 'ihs 
ren Umfang fallen. Die kleinere weltliche Hälfte gränze 
im M. an die Miederlande und Hanover, im OÖ. an 
Beide Lippe, das Heffifhe, Schauenburg, Kanover, Kurs 
Heffen, Waldeck, Heſſendarmſtadt und Naſſau, im S. O. 
an das Oldendurgifche, Virkenfeld und ben Baierſchen 
Rheinkreis, im &. an Frankreich, im W. an die Mieders 
ande; fie iſt zwar ganz gefchloflen, Bat jedoch auch 2 
Außenwerke: die Parzele Lügde zwiſchen Pyrmont und 
Lippe. und beit Kreis Wezlar zwifchen Heſſendarmſtadt 
und Naſſau. 

Das Areal betraͤgt, nach dem Hofmanſchen Werke 


Aber Bodenflaͤche u. ſ. w. des Preußiſchen Staats, ohne 


⸗ 


Neufchatel, welches überhaupt keinen Beſtandtheil ber 
Monarchie ausmacht, wenn es ſchon in Preußens Koͤnige 
feinen Fuͤrſten ehrt, 5,014,61 geogr. Quadrat Meilen, 

Davon kommen 
1) auf die ftliche Hälfte s A201," Quadr. Meilen 


2) auf die — — 813,59 1. 04 
ı) auf die peutfchen ER 3,507,36 ee 
2) auf dieaußerdeutfch. Staat. 1,707,°% N , 


Anmerk. 1) Die von den beiden Hauptmaſſen des Staats . 
abgefonderten Gebiete find unbetraͤchtlich, und machen nur 


\ 


6 Ä + Euro. 0. 
45,13, die drei Haffe ıc. an der Küße der Oſtſee 64,79 Quadr. 
. Meilen aus. 2) Die Statiſtiker weichen’ in Hinſicht -Des 
Areals der Monarchie merkli von einwider ab. So be: 
rechnet ed Stein (Handbuch der Geogr. II. 120) welchem 
auch Erome und Kramer beitreten, mit Reufchatel auf 4,989- 
Demjan (in feinem Preuß. Staate ©. 141) ebenfalls mit 
Neufchatel auf 4,951, und Rumpf und Sinnhold auf 5060 
Nuadr. Meilen; dagegen wir es meiftens nach Berechnungen 
der top. milit. Eharte von Deutſchland und der Engelhark 
ſchen Eharte won Warſchau nur auf 4,882. Duadr. Meilen 
beflimmen zu müffen glaubten. 3) Preußen, wenn fhon an 
Dorfsmenge maͤchtiger, ald vor dem verhängnigvollen Tilfi⸗ 
ter Srieden, hat doch eine merfiid, geringere Ausdehnrng, 
indem es 1805, ohne Hanover, nady den beften Angaben 
5,646,99 Duadr Meilen unfaßte 4) Zwei der erflen euros 
paͤiſchen Mächte umgeben Preußens Bebier: Nußland im D. 
. und Deiterreih im © ; eine dritte, Frankreich, berührt es 
an der Mofel. Von geringerem politiichen Gewichte find fei 
nie übrigen Nachbarn. ’ 


= ‚$ 5 | = 
| Pbyſiſche Beſchaffenheit. 
a. Oberflaͤche. 


Die oͤſtliche Hälfte der Preußiſchen Monarchie bit— 
det faft durchaus eine weite, mit unbedentenden Hügel. 
durchſetzte Ebene ohne alle Berge, deren füdliher Saum 
in Schlefien. von den Sudeten, in Sahfen von dem 
Shäringerwalde, und im ſuͤſtweſtlichen Winkel von dei 
Harze begränzt wird. Von dieſen Gebirgen reifen zwar 
“einige nicht unbeträghtlihe Zweige, hier in Schlefien, : 
dort in Sachen ab, aber vor dem Fuße des Gebirges - 
verflächt füch das Land. gegen die Ofifee doch immer mehr; 
fo daß der Mangel an. Fall. in Preufen, Pommern 
und Brandenburg aus den meilten Gewaͤſſern fechende 
Seen Bilder, und die Kuͤſte allenthalben den Eingriffen 
des Meeres ausgeſetzt ſeyn würde, wenn nicht längs ders 
felben von der Natur aufgeſchwemmte Sandberge und 
von der Kunſt Deishe dagegen vorgefhoben wären. "Die 


— 
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weſtliche Hälfte’ der Monarchie wird groͤßtentheils von 
mehrern’ Huͤgelketten durchzogen, theils Ueberbleibſeln von 
Tacitus großer. sylva Hercy nla, theil® Verzweigungen 
des Wasgau, der fich in die Sifel und den Hunsdsruͤcken 
endigt, und der Ardenten. Doc gehört alles Land diefs 
feit6 dem Rheine im Norden der Lippe zu den Sands 
ebenen des nördlichen Deutfchlands, und jenfeits dem Rhei⸗ 
ne iſt der aͤußerſte Gebirgspunkt die Eifel, an deren nörds 
. ÜUhem Fuße diefelbe Fläche anfängt. Hoͤchſt einförmig 
felle fih tm Ganzen die Ebene fowohl in der öftlichen 
als weftlichen Hälfte der Monarchie dar, 0b es glei 
nicht einzelnen Punkten an Reizen fehle, die, wie das 
Kuͤſteneiland Rügen, die Aufmerkſamkeit des Reiſenden 
feſſeln können; anzichender find die Gebirgsgegenden und 
. die Umgebungen der Sudeten, des Thüringer Waldges 
birges und des Harzes; aber die ſchoͤnſte und intereſſan⸗ 
teſte Parthie der ganzen Monarchie tft doch wohl die 
Rheingegend von Koblenz bis Köln herunter, 


- ‘ bh Abdachung.: 
Die Abdachung der öftlihen Hälfte neigt fih im o. 
a Memel, Weichfel und Oder nach dein baltifchen, im 
BB: durh die Elbe nach dem deutfhen Meere hin; die 
Abdachung der weſtlichen Haͤlfte beſtimmen Rhein und 
Ems, die beide dem deutſchen Meere zufallen. 


Boden. 

Der Boden iſt — uͤberall ergiebig, hin und wie⸗ 
der karg oder ganz undankbar: es giebt der Boͤrden, der 
holdnen Auen, der Marienwerderer Niederungen wenige, 
deſto mehr Haiden und Moraͤſte. In Oſtpreußen recht 
net man auf zwei Drittheile des Landes gute Dammerde 
amd nur Auf ein Drittheil Sand; vorzuͤglich find die 
Tiederungen an der Memel und tim alten Samlande 
von ſtarker Fruchtbarkeit. Pofens ferter tragbarer Bo⸗ 
den erzeugt ein gutes Korn, fo aud die in diefer Pros 
vinz befindlichen Sandfelder ‚ welche ‚durchaus mit Lehm 
vermifhe finds die reichten Fluren und Wieſen breiten 
fih an der Retze und Warta aus. Gleichen Boden hat 
Weſtpreußen, aber bei den fruchtbaren Niederungen längs 
der Meichfel auch viele Moräfte tind- fandige Anhöhen.: 
u ien beſitzt anf der rechten Seite der Dder Sand, . 


* 


8. Europa. 


auf der linken zwar Gebirge, aber vortrefflich angebaute 


Striche und fetten Boden. Der groͤßere Theil der Pro⸗ 
vinzen Pommern und Brandenburg iſt moraſtig oder mit 
Haide und Flugſande bedeckt, jedoch giebt es in dieſen 
beiden Provinzen auch fruchtbare Aecker, und uͤberall zeigt 


fi) eine ſorgfaͤltige Kultur; ſelbſt die Neumark, vielleicht 


das oͤdeſte Armlichfte Land, welches Deutſche bewohnen, 
giebt den trefflichſten Kommentar ab, was der Geiſt eines 
Friedrichs II. und des edlen Brenkenhoffs fchaffen konn—⸗ 
‚ten. Das Eiland Rügen befigt ſchwere und reiche Marſch. 
Sachſen iſt in feinen nördlichen und oͤſtlichen Theilen völlig 


"eben, aber bloß das auf dem rechten Elbufer belegne Land 


gleicht in Hinſicht des Bodens der Provinz Brandenburg; 
dagegen breiter fih auf dem Linken Elbufer bie ihrer 
Sruchtbarkeit wegen fo berühmte Börde von Magbeburg 
aus, und. ſelbſt die Altmark hat meiftens gute Höhen und 
zum Theil üppige‘ Wifhe oder Marfch; Die Gebirgs⸗ 
gegenden am Harze und Thüringer s Walde bis jur Saale 
hin, zeichnen ſich buch einen trefflichen Boden aus. Hier 
ſieht man die goldne Aue, bie lachenden Fluren von 
Merſeburg, Zeig und Erfurt, und Bloß der ſuͤdliche Theil 
des Eichsfeldes iſt fchleche und undankbar. Die weitphäls 
ifhen Provinzen auf dem nördlichen Ufer der Lippe fichen 
mit den übrigen Ebenen bes beutfchen Norden in gleicher 
Kathegorie ; Moor und Sandboden find vorherrfchend, blos 
die Ufer der Zläffe mir fehweren und fetten Mars 


ſchen bedeckt. Weſtphalen auf dem füdlichen Ufer der 


Lippe und. der Theil von Jülich: Kleve und Berg, weis 
der auf dem rechten Rheinufer liege, befteht aus einem 
Konglomerat von Bergen, bie fi) zu geringenen Ebenen 
und ſchmalen Thälern-öffnen, und tft im Ganzen nur 
mäßig fruchtbar. Das Sauerland gehört wohl, wie bie 
Senne, zu den fchlechteften Partien diefee Provinz, die 
aber auch bie Warburger Börde, den Hellweg, bie Söfter 
Börde und den Haarbezirk dagegen aufzumwelfen bat. Die 
Meovinzen auf: hem linken Rheinufer oder zwifchen Rhein, 
Mofel und Maak- haben. in der füdlichen Hälfte viele, 
Gebirge, und, auf der Kifel und dem Kundsräcden einen 
aͤußerſt fterilen Boden; aber doch ein glückliches Klima, 


eine blühendere Wegetation, und daher in den Ihälern: _ 


"des Rheins, der Mofel und Nahe reiche fruchtbare Flus 
ven. In ‚der noͤrdlichen ebenen Haͤlfte diefer Provinzen, 


® 
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findet man neben Moor und Haideſtrichen die herrlichſten 


Kornfelder, und beſonders geltan die Umgegenden von 


Köln und Juͤlich für die Kornkammern bes jenfeltigen 


Rheinufers. 


d. Gebirge. 

Die vornehmſten Gebirge der Monarchie find: 1) 
bie Sudeten in 2 Abthellungen, der äftlihen oder dem 
mährifhen, und der weltlichen oder dem Riefengebirae, 
welche beide ein Areal von 387%; Quadr. Meilen bedecken 
follen. . jenes, das mährifche Gebirge, fcheider am Schmies 
Seberger Ramme von dem Riefengebirge und endigt, fos 
weit es zu Preußen. gehöst, am Ufer ber Oder, fest aber 
im Oeſterreichiſchen noch bis zur Jablunka fort. Zu dem⸗ 
felben gehört das Neichenfteinfhe Gebirge bei Müufters 
Berg und dad Glatzer Gebirge. Beine hoͤchſte Kuppe, der 
Stlager Schneeberg if 4,557 der Otterfiein 3,158 Fuß 
hoch. Diefes, das Riefengebtrge, reicht vom Schmiede 
berger Kamme bis an den Tafelftein, und tft der berübun 
teſte Theil des. ganzen Sudetſch, der auch zugleich mehres 
re feiner hoͤchſten Kuppen trägt, fo die Schneefuppe 4,949, 


das große Rad 4,707, die Sturmhaube 4,540, die Schnee 


grube 4,488, ben Seiffenberg 4,476 und den Reifftraͤger 
4,280 Fuß hoch. Sein nordweſtlicher Theil beißt das 
Sfergebirge, weiches bis zum Reifftraͤger reicht ; der Wohs 
liſche Samm ſchließt fih im DO. an das Niefengebirge an, 
und Kuft von D. nah W. durch den Regierungsbezirk 
Liegnitz. Der Rücken diefes letztern Gebirgs, weicher aber 
zu Böhmen gehört, macht die größte Erhöhung der vor⸗ 


maligen Lauſitz aus; der nördliche Abhang deſſelben, an 


weichen 3,545 Fuß hoch der bekannte. Zafelftein vie 
Sränze zwiſchen Böhmen, Schleſien und Laufig bezeichs 
net, heißt die Iafelfichte. Als einzeln liegende Berge in 
Schleſien, die als Vorberge der Sudeten anzufehen find, 
fiehen der Zobtenberg bei Schweidnitz 2,3518 Fuß hoch, 
ber Spipberg bei Liegnig 2,788 Fuß hoch, ber &t. Sa _ 
orgenberg bei Striegau u. f. m. 3) Das Thüringer 
waldgebirge, wovon fi aber nur ein kleiner Theil 
über den Saͤchſiſchen Kreis. Henneberg erſtreckt. Sein 
hoͤchſter Punkt iſt der Domberg. Ein niedriges Floͤtz⸗ 
gebirge. ſetzt bei Suhl vorbei in das Werrathal fort, 
wovon her Dolmar bei Kuͤhndorf eine Hoͤhe won 1,37. 


— 


s 


VIE BE 2:77. ee 


‚Buß erreicht. 3) Der Harz, "der hochſte Stpfit des 
‚nördlichen Deutſchlands, ein fretſtehendes und von mehr 
rern niedrigen Huͤgelketten umgebnes Maflengebirge, das 
in der Geſtalt eines einzigen Bergs aus der Ebene ems 
porftelgt und über 36 Quadr. Meilen bedeckt, wovon jes 
doch nur ein geringer Theil ber oͤſtlichen Seite oder des 
Alnterharzes in den Umfang der Monacchie faͤllt. 
Liegt die hoͤchſte Spitze deſſelben, der 3,489 Fuß hoh 

Brocken in bderfelben, und miehtere niedrige Bergketten 
swerfen fich. in die ‚verfchiedenen Provinzen herab, wovon 
in. der oͤſtlichen Hälfte der Monarchie vorzüäglid der 
Dühn, welcher die beiden Eichsfelde trennt, zu bemerken 
ift. Uebrigens Hat der Harz auf der Pteußiſchen Seite 
mehrere intereflante Parthien, fogar einen Meinen Kata: 
rakt, den Noftrapp, Berghoͤhlen, wie die Kelle, u. |. m. 
Dieſe 3 Gebirge find die ausgebreiterften in der oͤſtlichen 
Hälfte. der Monarchie, obgleich Bein. einziges derſelben 
ganz angehört: Won den Karpathen fällt nur auf. dee 
mährifh sgaltzifchen Gränze eine der Wurzeln in ‘ihren 
Umfang, und. in dem Flachlande findet man feine Serge 
‚mehr; ‚unter den Hügeln mißt- der Galtgarben in Prens 


ten 506; . der Rekuhl in Pommern 290, die Muͤggels⸗ 


- Gerge in Brandenburg 340 Fuß Über dem Meere, und 


doch find es die Höchften Punkte diefer Provinzen. Auf 


der Inſel Mügen iſt die Stubbenkammer theils "wegen. 
ihrer. befondern Kreideformation, theils als Vorgkbirge 
merkwuͤrdig. Die weſtliche Hälfte der Monarchie hat 
zwar ‚viele Gebirge, aber alle gehören nur zu Deutſchlands 
Mittelgebirgen. Die: Vornehmften darunter find : 1) das 
Wefergebirge, eigentlich eine vom Harze abftreifende 
Bergkette, die in 5. Armen darch die Provinz Weſtphal⸗ 
en zieht, als eigentliches Weſergebirge die Wefer beglets 
tet, als Teutoburgerwald oder Egge durch das Papers 
bornfche fest, und als Porta Westphalica von Minden: 
ab nach M. W. ſtreicht. Alle dieſe 3 Regionen des’ Ser 
birgs haͤngen unter ſich ſowohl, als mit den andern deut⸗ 
ſchen Gebirgen und Wäldern zuſammen, und die teutoni— 
ſche Kette ſchließt ſich unmittelbar an den Weſterwald 


an. An Höhe:der Berge und. Schoͤnheit ihrer Gipfel⸗ 


“formen ſteht. dieſes felten über 1,000 Fuß hohe und mets 
lenfoͤrmige Gebirge allen übrigen in der Monarchie nach, 


aber an Groͤße und Schönheit feiner Wälder und an 


— 
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Uexpigkeit ſeiner Vegetation übertrifft es bei weitem bei 
Harz und —— Berge Sachſens. 2) Der Bes 

-  ftermwald, berühmtefte der Gebirge zwiſchen Weſer, 
RMhein und deutfhem Meere, aber ebenfalls nur won ımds 
..Kiger Höhe, indem fein hoͤchſter Punkt, der Salzburger 
Kopf, fih nur 2,006 Fuß über die Meeresfläche erhebt. 
Arn daſſelbe ſtoͤßt das Norhhaargebirge, woraus fi die. 


Teutoburger Kette: entwicklet, auch machen bie, bekannten 


Siebenberge bei Königswinter, "wovon. der Löwenberg 
.2,896 und die Wolfenpurg 1,482 Fuß meflen, feine Forts - 
fesungen aus. 3) Das hohe Veen, der hoͤchſte Berg⸗ 
ruͤcken zwifchen Maas, Moſel und Rhein, eigentlich ein 
Theil der Ardennen, wohl 2,100 Fuß hoch, auf feinem 
Plateau mit Mooren und Suͤmpfen angefüllt, und weder 
Baum nod) Strauch. tragen, an weichen fih 4) bie Eifel 
anfchließt, ein wildes, oͤdes und abſchreckendes Gebirge, das 
doch kaum 1,600 Buß in die Höhe fleige (fein hoͤchſter 
Dunft, der Kelberg, mift 1,590 Fuß), und fichtbar eis 

zen vulfanifhen Urfprung hat. 5) Der Yunderüden, 
am rechten Ufer der Wiofel, ein Waldgebirge, das fich 

x auf einigen Punkten faft 3,000. Fuß hoch erhebt, und eis 
ne Fortſetzung des Wasgau ausmacht. Zu demfelben ges: 
hört der Hochwald. 


© „Bemwäffer. 

Preußens Käfte wird nur von Einem Meere befpült, 
dem Baltifchen oder der Oftfee, das jedoch ſich in 
eine Länge von mehr ald 110 Meilen längs berfelben 
ausdehnt. Sein Geſtade ift zu feichte, als daß es tiefe 
fihere Haͤven bilden ſollte; es it mir Dünen und Sand-⸗ 
bergen bedeckt, wovon die letzteren an der oftpreußifchen 
Kuͤſte ziemlich fchroff und fteil find. Es bilder eigentlich 
aur zwei größere Bufen, das Putziger oder Pauzker 
Mut, auf der Küfte von Weftpreußen, und den Ruͤger 
Bodden zwifhen der Halbinſel Moͤnkguth und der Sins 

ſel Ufedom, aber mit demſelben fiehen die 5 großen Kaffe, 
die jedoch eigentlihe Binnenfeen find, in unmittelbarem 
Zufammenhange, baher fokhe aud wohl Meerbufen ges 
nannt. werden. — Die fämmelihen Ströme der Mes 
narchie .eilen entweder unmittelbar, oder mittelbar. dieſem 
“oder dem deutſchen Meere zu. In das. Baltifhe Wirer - 
fallen: ı) die Memel (Niemen), welche aus Ruß⸗ 


⸗ 
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land bereits ſchiffbar bei Schmaleninken auf bad Seblet 
der Monarchie tritt, und 2 Meilen unterhalb Tilſit ſich 
in 2 Arme, Ruſſe md Gilge, theilt, die beide durch das 
Kurifche Haff dem Meere zueilen. Sie nimmt rechts bie 
Scheſchuppe, links die ſchiffbare Jura auf, 2) Der Pre 

. gel, ein Strom, welcher aus dem Zufammenflufle. der 
Piſſa, Ranit, Angerap und Inſter entficht, bei Zaptauı 
die Deine, bei Wehlau die Alle aufnimmt, bei Gatter⸗ 
burg fchiffbar wird, und Hinter Königsberg dem friſchen 
Haffe zueilt. 3) Die Weichſel, einer der 4 preußifchen . 
Hauptſtroͤme. Er entfpringt im äfterreihifchen Schleften, 
we te fon auf einer kurzen Strede die Graͤnze mit 
dem Preufifchen macht, gebt dann nach Polen über, wo 
er bei Krakau ſchiffbar wird, tritt unterhalb Thorn In bie 
Monarchite ein, und theilt fih bei Montau in 2 Arme, 
wovon der äftliche den Namen Nogat annimmt, und bei 
Elbing in das friſche Haff geht, ber weltliche aber die 
Weichſel bei Danziger Haupt ſich ‚abermals in 2: Arme 
heilt, und theils ebenfalls dem frifchen Kaffe, theils Has 
Weichſelmuͤnde unmittelbar: der Oftfee zufäll. Die Weich 
ſel durchläuft auf pteußiſchem Gebiete eine Strecke von 
30 Meilen, ımb empfängt aus deflen Schooße die Dres 
wen; bei Thorn, die Offa bei Graudenz, die Brahe bei 
Fordon, die Mottlau beit Stolye. 4) Die Oder, ebens 
falls’ einer der Hauptitröme. Er koͤmmt aus Mähren, mo 
et dei Haslicht entfpringt, tritt. bei Oberberg auf das 
preußiſche Gebiet, dürchfirdmt Schkefien, wo er bei Ratti⸗ 
bor ſchiffbar wird, Brandenburg und Dommern, und theift 
fih bei Garz in zwei Arme, wovon der Öftliche den Na—⸗ 
men der großen Regelig empfängt, ber weſtliche aber Ober 
fort heißt. . Beide vereinigen fih in dem Dammfchen 
See, durchſtroͤmen das große und Peine Haff, und fallen 
durch drei Mändungen Divenow, Swine und Peene in 
die Oſtſee. Er durchſtroͤmt die Monarchie gı Meilen 
weit, iſt ziemlich reiffend, und muß faft überall durch 
Deiche in feinem Bette gehalten werden. Seine wichtigs 
fen Nebenſtroͤme find: die Oppa, welche unterhalb Oder: 
berg, die Ohlau, welche bei’ Breslau, die Bartſch, welche 
bet Sroßglogau, det Bober, welcher bei Eroffen, die 
Meile, welche bei Neuzelle, und die Wartha, weiche bet 
Kuſtrin fich mit der Oder vereinigen: letzterer iſt unter 
feinen Nebenſtroͤmen für Preußens Schifffarth der Bes 
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deutendſte, indem er Die große Waflerverfäntung zwiſchen 
Dder und Weichfel herſtallt, und die Prosma, Obya und 

dege aufnimmt. — Dem - beutfchen Meere fallen zu: 
1) se Elbe, ein Hauptfluß, der aus Boͤzmen and Sach⸗ 
fen unterhalb Muͤhlberg ſchiffbar auf Praußens. Boden 
tritt, die Provinz Sachſen durchſtrͤnt, Ban anf einer 
Strecke die Graͤnze zwiſchen diefer Previnz erd-- Yeans 
denburg macht, und da, wo. er die Eide empfängt, Preus 
Ben verläßt. Die wichtigſten Nebenfläfle der Elbe And: 
Die Elſter, welche ihr bei Eifter zufäle, die Mulda, bie 
fie bei Deffau, die Saale, die ‚fie bei Saalhorn, hie 


Havel, bie fie bei Quigäbel empfängt. : 2) Die Wefer,, 


melche Preußen nur auf zwei geringen Strecken, — 


: tm weſtphaͤliſchen Regierungsbezirke en beruͤhrt; ein 


Mat pon Karlshaven bis Hohzminden, ale Sran inß 
und das zweite Mal, wo ſie/ bei Minden die Porta West- 
phalica durchbricht; doch hat ihr Quellenfluß, die Werra, 
ſich bereits auf zwei Punkten. der Provinz Sachſen auf- 
der preußiſchen Graͤnze gezeigt. Von ihren Nebenßuͤſſen 
iſt keiner bedeutend. 3) Der Rhetn, ein Hauptſtrem 
der Monarchie, welcher ‚fie bei: Bingen betritt, und bei 
Kekerdom verläßt. Er empfaͤngt aus ihren. Schooße bie. 
Nahe als Graͤnzfluß mir Heſſen bei: Bingen, ‘die Lahn 
bet Oberlahnſtein, die: Mofel bei KRobtenz.:'die Ahr bei, 
Sinzig, ‚die Steg bei Berchen, die Erft bei Griciling⸗ 
haufen, die Ruhe bei Ruheort, und die Lippe bei Weſel. 
43 Die Ems, welche im preußifchen Weſtphalen den Ur⸗ 
ſprung nimme und diefe Provinz durchſtroͤmt, aber noch 
nicht fchiffbar oberhalb Rheina verläßt. — Mehrere dies , 
fer Ströme find dich Kandte fo zweckmaͤßig mit einan⸗ 
der verbunden, daß man ununterbrochen von Halle und. 
Magdeburg bis nach Elbing fchiffenr kann. Zu hen ans 
fehnlichern . Kanaͤlen gehoͤren; 1) ber. grefe und kleine⸗ 
Sriedrihsgraben.in Oſtpreußen, erſterer 3, letzterer 

2 Meile lang, welche die Deine mit der Nemonin und; 
8* mit der Gilge verbinden, wodurch das geſaͤhruche 


kuriſche Haff umgangen wird; 2) der Vorfiutslanatı. 


bei Marienwerder, welcher bie alte Nogat mit, der Liebe⸗ 


‚verbindet;, 3) der Brombergerfanal, welcher die: 


Netze mis: der Brahe, mithin die Weichſel mit der Ober: 
verbinder, und feit 1772 bis 1775 mit einem. Keftenaufs - 
wande von 684,173 Rthlr. vorgerichtet iſt er if 4 
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Hallen inuͤſſen. Oberfällefien und: daß Gebirge Haben Übers 
Baupt ein rauheres Klima und Iänger dauernde Winter 
ats Nieberſchleſſten, wo die Winter gelinder und das RU 
ma gemäfigt,, aber auch wegen ber vielen Gewaͤſſer niche 
fo gefand: iſt. So verfhieden aber auch Klima und Wit⸗ 
terung find — in Berlin fleigt der jaͤhrliche Niederſchlag 
nicht aber 17° und’ zu Trier bei einer mittleren Waͤrme 
von 8,2 anf 12° im Mittel, dagegen in Oftprentgen anf 
25 bie 25% — fo wirken fie boch nirgends nachtheilig auf 
Geſundheit und Fruchtbarkeit, und es giebt wenige europds 
iſche Staaten, die bis auf Dielen Augenblick einen fo großen 
Ueberſchuß der vrrmehrten Menſchheit jährlich nachzumers 
fen hätten... Epidemien find weder häufig noch beſonders 
bösartig, und die Peſt hat fit 1710, wo fie fi zum 


letzten Male in Preußen ‚gezeigt , diefe Länder nie wieder 


heimgefucht. Der, Poſen eigenchämliche Weichſelzopf, zeigt 
ſich in diefer Provinz gegenwärtig nur noch felten. 
ro. Be Produkte. 
Preußen Befint : zwar Feine große Mannigfaltigkeit 
von Droduften, aber es hat’ doch alle, welche die Kultur 
nah und nach in das mittlere Europa eingefühtt Hat; 
und die unentbehrlichen davon in ſelchem Ueberfluffe, Daß 
es damit die Vebärfniffe des Luxus und der Bequemlich⸗ 
feit des Lebens hinlaͤnglich bezahlen fann. a) Aus bem- 
Thierrsider md zwar: 1) Pferde. Das oſtpreufti⸗ 
ſche und lithauiſche Roß, welches in nenern Zeiten durch 
die grofien. daſtgen Geſtuͤte fehr -vercheft iſt, nähere fich 
der polniſchen Raßs: es ift klein, aber dauerhaft und voll 
Teuer, und giebt eim gutes’ leichtes Kavalleriepferd ab: 
das Weſtpreußiſche iſt zwar vorm demfelben Schlage, aher 
in-den Niederungen lange fo dauerhaft nicht; das Pofens 
fhe ſcheins auägeartet, und kaum erfennt- han darin no. 
die poluiſche Abkunft. Am Didmlinge und in der Gens. 
ner Haida fälle ein" kleines, aber munteres und geſchaͤtztes 
Phferd, dad indeß für dte Kavallerie wohl zu klein iM. 
Die übrige; Provinzen habe bloß Landraße, und geich⸗ 
nan ſich durch Pferdezucht wenig aus, obgleich ‚hie und 
da wohl. eis hrauchbares Pferd gezogen wird: fo im ben, 
Boͤrden, in den Rreifen Salzwedel, Oſterburg und ren 
dal m. fies Bam Theil Taufe die Kornprovinzen an 
bes Elbe, wo das Pferde doen Ackerzug faſt gaͤnzlich Aber⸗ 


— 
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nimmt ihren Bedarf aus Mecklenburg, Holſteiln und Lür 
neburg, und die Luxuspferde des Staats ſind, ſo wie die der 
ſchweren Kavallerie, faſt ſaͤmmtlich Ausländer. Eſel und 
Mauleſel werden nur in einigen Strichen, bob nicht in 
großer: Wenge gehalten; die ftärkfte Eſelzucht finder ‚man 
in den Kreiſen Paderborn, Büren, Warburg, Hoͤrter und 
Brakel, die meiſten Maufefel in Oſterwiek und Hohnſtein, 
Wo fie als Saumthiere dienen. 2) Nindvich. Bloß 
vanudrindvieh; in keiner preufifchen Provinz finder mar 
eine Ausgezeichnete Race, obgteich ſtrichweiſe das Vich 
burch Friefen und in Schleſien zum Theil durch Schwei 
jer veredſlet if. Man kamn auch nicht -fagen: daR in ir 
gend . einer Probinz der Monarchie die Wiehzucht dem 
Hauptnahrungszweig ausmache, fordern uͤberall dient fie 
nur als Vehikel! des Ackerbaues. Das fhönfte Rindvie 
fieht man noch in Beiden Preußen und in Poſen, wo 
ſtrichweiſe der polniſchen Race nahe immt. 3) Schafe 
Mur: eine Race, die beuitfche, die in den’ meifien Pros 
vinzen einheimifch, aber überall durch Merinds mehr odet 
weniger veredelt iſt; in der Ofthälfte der; Monarchie ers 
kennt 'man kaum die uefprüngliche Race wteber. An der 
Muhr und Lippe zieht man indeß das Schaf mehr des 
Bietfches und der Mil, als der Wolle wegen, und i 
einem Winkel Oftpreußens findet man eine Gattung klei 
ner ſchwarzer Schafe, die den Haideſchnuken aͤhneln 
Groß und ſtatk iſt das Ardennenſchaf in den: Kreiſet 
St. Vith, Bittburg, Pruym. 4) Ziegen werden 
den Gebirgsprovinzen in Menge gezogen, beſonders in 
Weſtphalen und am Duͤhn. Es iſt die gemeine Art. 5) 
-Schweine Nah den Schafen ſſt in allen preufifihen 
Prowinzen das Schwein das gemeinſte Hausthier, deſſen 
Fleiſch am haͤufigſten genoffen wird. Man hat mehrere 
Nacen, in Lichanen: auch die ungarifehenfit langem Leibe 
and Kerabhängenden Ohren. In Weltphalen wird dag 
Schwein wohl 30500: Pfand ſchwer geniäftet, und liefet 
ber die wohlſchmeckendſten Schinken: aber auch die au 
Pommern ftehen in: verdiuntem ‚Rufe: 6) Wild, und 
war: aa),oßbares Wild, are Edel⸗ imb Dambirs 
ſche, Rebe, wilde Schweine, Hafen ums Kamnchen, nicht 
häufig, am meilten noch in den Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Pofen, „in den beutfhen Provinzen 
überall verduͤnnt und nirgenbs zuc Pinge' des Landmanns. 
Handbuch der Erdbefchreib. I. Abth. 3. Bd. ® 


_ 
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man häufig auch Mengefruͤchte zum Viehfutter auf bei 
Feldern. 3) Gartenfruͤchte. Die feinen Arten, ak 


‚Spargel, Artiſchocken, Vitsbohnen, Big verfchtednen Ks 


henkzäuter, Gurken u. f. w., tmerden blos in den Gaͤr⸗ 


. sen, in Sachfen aber auch um Erfurt, Naumburg a. ſ. 


w., auf den SKrautländern ‘gezogen. Erfurt iſt nicht ak 
lein wegen feiner feinen Gartenfruͤchte und Rettiche in 
ganz Deutfchland berühmt, ſondern es zieht auch noch jetzt 
jährlich für 125,000 Rthlr. Anies, Mohn, Saflor u. Waid, 
Naumburg und Halle fhöne Surfen und Kümmel, Wer 
fterhaufen, Schwanebeck und Quedlinburg Anies, Liegnitz 
vorzüglihe Kohlarten. Letztere gehören indeß, wie bie 
Kartoffeln und Rüben, fchon zu den gröbern Gartenfruͤch⸗ 
ten, die meiftens auf dem Felde gebauet werden. Kars. 
toffeln, deren Anbau. Friedrich II. noch durch Verorbnnuns 
gen empfahl, erzeugen jest alle Provinzen von Memel 
bis Tilſit in außerordentliher Menge, . vorzüglich aber 


Schlefien, wo fie das vorzuͤglichſte Nahrungsmittel der 
Gebirgsbewohner ausmachen, in Brandenburg, Pommern, 
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Sachfen und in einigen weftphälifchen Provinzen: man 
bat ihrer mehrere Varietäten, worunter aber vor am 
dern die Holländifche zum Verfpeifen in den mannigfach⸗ 
ften Formen, felbft in Broden und Kuchen, die Englifche 
zum DBiehfutter gezogen wird. Nüben. fcheinen ein eigens 
thuͤmliches Probuft der Sandgegenden zu feyn: die Märks 
ſche, die befonders um Teltow am ſchmackhafteſten geräth, 
gehört der Provinz Brandenburg an. Kopfkohl wird ſtark 
Hebauet und davon Sauerkraut gemacht; die flärkfte Pros 
duftion hat Schleſien, befonders die Gegend um Liegnitz. 
Bruntzenkreſſe iſt ein Erzeugniß des Kreiſes Erfurt, weis 
ches davon jaͤhrlich für 4,000 Rthlr ausfuͤhrt. 4) Obſt, 


und zwar vorzuͤglich Aepfel, Birnen, Zwetſchen und. Mer 
ſchen, die. in allen Provinzen. gebauet werden. Vor 


Friedrich II. Hatten die beiden Preufien nur wenig 
Bäume, aber ſeitdem hat die Obſtkultur daſelbſt fo zuge: 
nommen, daß aus Weſtpreußen ganze Schiffsladungen- mit 
Aepfeln ausgehen können. Schon 1801 hatte das Dame 
Kge Marienwerderer Rammerdepartement: her 400,000, 
Pommern ı1,292,670, Lithauen 751,850, Magdeburg 
1,525,290 und Breslau 2,365,430 tragbare Obſtbaͤume. 
Die vorzuͤglichſten Sorten find: die Stettiner s und Vor 


dorfer Aepfel, deren Vaterland Pommern ‚und Sachfen 


\ 
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I Zwetſchen iſt zwar ein gemeines Obſt, das jedoch in 
Sachſen am beiten forttömme. Feinere Sorten zieht 
man vorzüglich in den Gärten um die größeren Städte 
an, doch muͤſſen Pfirfhen, Aprikofen; Weintrauben in der 
Oſthaͤlfte der Monarchie nur an gefhägten Orten gegos - 
gen werden. Die Propinz Weftphalen bat wenige‘ Obfls 
baͤume: erft an der Lahn und jenſeits des Rheines ſieht 
man große Kruchtgärten, und hier geräch auch frhon im ı 
den Weinbergen bie Kaftante und die Mandel, fo wie 
alles feinere- Ob. 5) Wein. Die Rebe wird im Gros 
Ken bloß am Rheine, an der Mofel, Nahe und Abe ges 
Bauet, und giebt die geſchaͤtzten Mofels und Ahrweine und 
‘den Bleichert. Jenſeits 50°, mithin in dem bei weiten 
srößern Theile der Monarchie iſt die Heimath des Weins 
nicht, und was davon in Schlefien längs der Oder und‘ 
bei Grünberg, in Brandenburg bei Züllihanu, Kroffen und 
- Potsdam, und in Sachfen bei Naumburg, Guben, Mansı 
feld u. f. w. nefeltert wird, verdient den Namen diefes 
edlen Gewaͤchſes nicht mehr‘, und tauyt beffer zum Eſſig. 
Die Weine, die an der Saar wacfen, geben zwar einen 
trinkbaren, aber doch keinen befondern Wein. 6) Hans 
dBeiss und Fabrikenkraͤuter. Dahin gehören vors 
züglich Flache, eine Stapelware der Monarchie, die übers 
au gepflegt wird, aber am beften wohl in Schlefien und 
‚Weltphalen, mo: aus derfelben auch das feinfte Sefpinnft 
gezogen wird, geraͤth. Dann Hanf, der vorzüglich in den 
Weſtphaͤliſchen und Rheinprovinzen angezogen wird; Tas 
baf, deſſen Anbau fih auf Sachfen, Brandenburg, Poms 
mern, Schlefien und Sülichs Kleves Berg, befchräntt, aber 
das Produkt it ſchlecht und taugt blos zu den groͤbern 
Sorten; Hopfen, ein vorzuͤgliches Produkt Sachſens, be⸗ 
ſonders in den Kreiſen Oſterwiek, Stendal und Salzwes‘ 
del, dann In Brandenburg, Pommern, einigen Strichen 
von beiden Preußen und Weftphalen, und in Schlefien, 
doch wohl nicht zum Bedarfe zureichend, und Überall weit 
dem Böhmer nachſtehend. Delkräuter, befonders Winters 
und Sommerräbfanien, auch Leindotter und Delrettig in 
Sahfen und am Rheine, aber ebenfalls unzulänglich; 
Simmel, Anies, Senchel, Koriander in Sachſen bei Muͤhl⸗ 
haufen, Langenfalza, Erfurt, Halle, Quedlinburg u. ſ. w.; 
Kamille Hei Zeig; Cichorien und NRunfelrüben, jenes - als 
 Raffee, dieſes als Zuckerſurrogat, beſonders dei Magde⸗ 
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Burg und Althalbensleben; Weberfarden bei Kalle, Sraͤn⸗ 
berg, Breslau und Leobfhäg; bie furifche Seidenpflange 
(asclepias syriaca) als Berfuh um Lieanig,. wo 2802 
noch 20 Morgen 80,000 biefer. Pflanzen trugen. 7) 
Futterkraäuter, überall verbreitet, befonders in ben 
Kornprovinzen von Sachſen, tn Sclefin, am Rheine. 
Der Klee ift faft den Defonomien unentbehrlih geworden; 
weniger. fieht man Esparfette und Luzerne, dafür vieles 
Menagefutter. Die fetteften natärlichen Wiefen befist 
Preußen in feinen Niederungen, Poſen an der Nege n. 

fe. w. 8) Holz, eine Stapelmaare der Monardie, bes 
ren Forften theils mit Eichen, Bücen, Eſchen, Einfen 
und anderm Hartholze, theils mit Tannen, Fichten, Laͤri⸗ 

. chen und mehrern Nabelhölzern befest find. Be ſtaͤrk⸗ 
ſten Waldungen findet man noch in beiden Preußen, in 
Schleſien und Brandenburg, eb fie gleich in lestrer Pros 
vinz fchon ziemlich Tichte geworden find, und einige Pros 
yinzen, wie ein Theil von Sachſen, wirklihen Holzman— 
gel haben. Miele Forften in den Sandländern, in Brau— 
denburg, Pommern, Weftprenfien und Pofen tragen mel 
ſtens nım Fähren Vorzuͤglich find die Korften in dem 
heile von Weſtphalen, füdwärts ber Lippe, auf dem 
Teutoburger s und Weſterwalde, mogegen das nördliche 
Weſtphalen fih metftens mit Torfe und Steinkohlen bes 
Helfen muß. Auch Sülich s Kleve; Berg und Niederrhein 
haben zum Theil noch gute Waldungen, wie den Billars 
und Dormagerwald, auf dem Hundsräden und der Eifel, 
die meiſtens aus Eichen, Buchen und anderm Laubholze 
beſtehen. Weberhaupt bat Preußen bei weitem mehr Holz 
als es bedarf, und da, wo es fehlt, ein hinreichendes 
- Surrogat in feinem Torfe und Steintohlen. c) Aus 
dem Mineralreiche.: Preußen iſt nicht arm an Ers 
zeugniffen des Mineralreichs, und hat deren einige, bes 
ſonders die unentbehrlihen — Eifen und Salz — in vors 
züglicher Menge und Ste ı) Metalle. Gold findet 
ſich nur in den Arfenikalerzen von Reichenſtein, doch nur 
wenige Mark, und der dafeldft, fo wie in Niederſchleſien 
vormals beftandene Bergbau iſt megen geringer Ausbeute 
ſchon laͤngſt ganz aufgelaffen. Silber ift häufiger, und 
kommt geblegen im Kreife Stegen bei Littfeld und Miüs 

. fen vor, doch iſt die Ausbeute unbedeutend: eintraͤglicher 
find. die ſilberhaltigen Kupfererze von Mansfeld in Sad 
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fen, und Rudelftadt in Schleſien, und die filberhaftigen 
Bleierze yon Tarnowitz der Iestern Provinz. Auch wird 
in der Herrſchaft Wildenburg bet Kroftorf, im Kreife 
Neuwied bei Angſtbach, in dem Kreiſe Bilfteln bet Sal⸗ 
Haufen und im’ Kreife Sangerhauſen bei Straßberg auf 
Silber gebauet, doch dürfte alled Metall, was man auf 
diefen und den Stegenfichen Werken getwinnt, kaum 4 der 
Mansfelder Ausbeute, die 1808 fih auf 14,294 Mark 
2375 Loth Silber beitef, ausmachen. Kupfer befist Sachs 
fen in den Mansfelder Gruben, Schlefien in den Berg⸗ 
werten zu Rudelſtadt und Kupferberg, Weftphalen in dem 
Kreife Siegen und in den Bergwerfen bei Stadtberge 
und zu Stachelnau bei Olpe, Juͤlich⸗Kleve-Berg im 
Kreiſe Wipperfure und in der Kerrfchaft” Wildenburg, 
Hriederrhein in den Kreifen Aldenkirchen bei Saden, Linz 
und Neuwied, auch finder man tn den Ländern jenfeits 
des Rheins mehrere aufgelaffene Kupfergruben, die wohl 
verdienten, wieder aufgenommen zu werden. Zinn fehlt 
Der Monarchie; das, was bei Giehren in Schlefien fonft 
sgefhärft wurde, verdient den Bau nicht; Blei dagegen 
-Bat diefelbe zum Bedarfe. Das große Bleibergwerk bei 
Zarnowis in Schlefien lieferte 1793 nicht weniger als 
7,684 Centner Blei und 7,285 Centner Stätte: dabet 
waren die Erze fu filberhaltig, daß man ı,670 Mark 
fcheiden konnte. In eben diefer Provinz waren damals 


. "zwei Bleiberawerfe zu Sjannowis und Altenberg bei Rus 


pferberg im Entfiehen. Reicher noch find die 63 Gru⸗ 
ben des Bleibergs im Aachner Kreife Gemuͤnd, die 1810 
an Blei 7,680, an Blelglafur 21,610 Etnr. erzeugten, 
aber meiftens Privatperfonen gehören. Außerdem gewinnt 
man im letztern Kreife noch aus den 55 Gruben bei Kalı 
tenberg und Kalmuth an Bleiglafur 10,000 und aus den 
Salmeigruben des Landfreifes Aachen an Blei 2,194 Eine. 
Auch der Bezirk Trier hat Bleigruben in’ den Kreiſen 
Bernkaſtel und, Saars Eouts, der Bezirk Koblenz bei Angſt⸗ 
bach, der Bezirk Arensberg in den Kreifen Stegen, Brit 
Ion und Bilſtein, fo wie dieß Metall ebenfalls in dee 
Herrſchaft Wildendburg und an mehreren Orten der Pros 
sinzen Juͤlich⸗ Kleve s Berg und Sachſen aufgefchtoffen iſt, 
an noch mehreren aber Spuren davon vorhanden find. 
Eiſen tft. überall verbreitet, am meiften in Schlefien, mo 
ſchon 1805 die Ausbeute an Eifen 405,924 Eenmer ber 


% 
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trug. Beſſer aber als das ſchleſiſche Eiſen iſt das, wel⸗ 
ches der Weſterwald in den Kreiſen Stegen und Aldens 
kirchen auffhließt, und welches an Stablgchalte dem 
Steprer nahe koͤmmt, und das, was die Werningerödifchen 
Dergwerke im Kreife Oſterwiek ausbeuten. Außerdens 
: findet man in den Proninzgen Brandenburg, Pommern 
und Oſtpreußen vieles Nafeneifen, und andre Eifenerze 
in Weftphalen, Sülich s Kleve s Berg, Niederrhein, im 
fähfifhen Kreife Henneberg u. f. w. — Bon Halbmes 


sallen hat die Monarchie Kobalt, den man bei Auerbach 


in Schlefien, bei Siegen in Weftphalen und bei Haſſe⸗ 
zode in Sachſen, gewinnt; Arſenik zu Reichenftein in 
Schleſien und vorzäglih. Galmei, welchen die Monarchie 
mehr und beffer erzeugt, als irgend ein Land in Europa: 
die Grube bei Tarnowig lieferte 1798 fhon 13,318, bie 
bei Sferlon 2,851 Centner, und auch bei Brilon in der 
Provinz Weltphalen’'werden gegen 3,000 Eentner gemons 
nen. .. Aber die vornehmften Bergwerke liegen in dem 
Landkreife Aachen bei Greſſenig, Brenih, Busbach, Eis 
‚Ienborf, Nothberg. und Haaren, die 1810 37,356 Etne, 
Ausbeute gaben. Noch hat man einige Halbmetalle, Die 
aber nicht von Bedeutung find. 2) Erd: und Thon—⸗ 
arten. Porzelanthon, Pfeifenthon und Töpfererde fins 
den ſich in. mehreren Provinzen: eigentliher Porzelans 
shon doch nur zu Bennſtedt bei Mansfeld, welcher auch 


‚+ bas Material zu der Berliner Fabrik hergiebt, und bei 
Schreibershau und Schönau in Schlefien; feiner Fayanze⸗ 


thon und Pfeifenerde dagegen an mehrern Orten, ganze 
Lagen davon liegen auf ber Lava im niederrheinifchen 
Kreiſe Mayen, und. verforgen die Goudaer Fabriken. Sie⸗— 
gelerde hat Schlefien, Mergel, Tripel, Ziegelthon, Wals 
kererde, Bolus und Röthel eben-diefe Provinz, Sachſen, 
Weſtphalen in großem Ueberfluſſe, ſo wie Ocher und eis 
nige Farbenerden. 5) Steine. Guter Marmor, doch 
zur Bildhauerei wenig geſchickt, bricht am Zobtenberge 
in Schleſien, bei Sachſa und Schraplau am Harze, im 


Kreife Glatz, bei Attendorn, Bensberg und Duͤſſeldorf. 


bei Stromberg und Hagen auf dem Hundsruͤcken, an ietz⸗ 


term Orte befieht er faſt ganz aus Mufchelmarmer.-, 


— 


Alabaſter von mancherlei Farben hat man am Harze und 


in Weſtphalen; Serpentin in Schleflen; treffliche Mühle 


feine bei Niadermendig und Mayen im niedercheinifchen 
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Kreiſe Mayen, die weit und breit verführt werben; Sand⸗ 
und Quaderſteine im Sachfen und Schleſien; Schiefer bi 
Kaifersefch und Trarbach am Hliederrbein, in Wellphaln, - 
- Schlefien u. f. w.; Kalkſtein befonders im Bruce zu 
Rüdersdorf; Gyps bei Sperenberg; Tuffſteine im Kreife 
Mayen, wo Andernah und Brohl einen wichtigen. Traßs 
und Tufffteinhandel unterhalten. Non edlen Steinen 
. find bloß die Onyxe, Jaspiſſe, Achat und Karneole von 
Bunzlau und die Chryſopraſſe von Strehlen zu bemerken, 
ob fie. gleich keinen ſtatiſtiſchen Werth haben. 4) Brenn 
fioffe. Steinkohlen befist der Staat vorzüglich da, me 
fie ihm als Holzfurrogat unentbehrlich find; in’ Weftphas 
ben und zwar in der Mark, wo 17099 432 Zehen, wos 
von die wichtigften bei Hörde, Wittenikipel und am Schlee⸗ 
buſch bearbeitet wurden, 2,351,49ı Scheffel ausbeuteten, 
dann bei Boͤlhorſt ohnweit Minden, welches Bergwerk 
2798 126,395 Scheffel gab, bei Dornberg ohnweit Bies 
lefeld, wo 28,159 Scheffel gewonnen wurden, am Schafs 
» Berge bei Teklenburg und auf den Heiden Lingenfchen 
Bergwerken, die zufammen 135,671 Scheffel ausbeuten; - 
ferner in ZülihsKleves Berg, wo die Gruben bei Effen 
und Werden mehr denn 350,000 Scheffel geben; in Nie⸗ 
derrhein, wo allein. die großen Bergwerke in dem Lands 
Ereife Aachen zu Efchweiler, Weisweiler und Busbach 
und die an der Wurm 1810 2,095,612 Centner, und bie 
an der Mofel und. Saar ı1,300,000 Etne. ausbrachten; 
in Sclefien, wo 1803 1,721,004 Scheffel zu Tage ges 
fördert wurden, und in Sachſen, wo die Grubeh zu Wet—⸗ 
tin, Loͤbejuͤn und Doͤlau 128,788 Scheffel gaben. Noch 
findet man - bei Wefensleben, Marienborn, Morsleben 
Steinkohlengruben, die im Betriebe, fichen. Auch. find 
die Braunkohlenwerke zu Altenweddingen, Langenbogen, 
Hornhaufen, bei Sangerhaufen, Freyburg, Weiffenfels und 
Lauchſtedt von Belange, und liefern gegenwärtig über ' 
170,000 Scheffel, vorzüglich aber findet fich dieß Brenn 
material auf dem Weflerwalde, aber noch wenig benußt, - 
and in Yhlichs Kleves Berg, wo ſich ein großes Lager aus 
ber Gegend: von Aachen bis an. den Rhein nach Bonn 
fortzieht, wovon in den Kreifen Lechenig, Bergheim u. f. 
w. ‘60. Öruben geöffnet find. Torf iſt ein vorgägliches 
Holzſurrogat in Oſtpreußen, wo 1798 12 200, 000 Städ 
geſtochen find, in Weſtpreußen, welches aus den Torfmons 
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ren bei Elbing u. f. w. 3,687,000 Stuͤck geliefert Bat, 
in Pofen, mo 1,500,000, in Brandenburg, wo mehr als 
30 Millionen Stuͤck, in Dommern, wo 1798 15,846,778 
Stuͤck gefiochen find, in Sachſen, Weſtphalen und Nies 
derrhein, die fämmtlich große Quantitaͤten liefern. Krug 
rechnete für 1798 im damaligen Preußen überhaupt 
66,536,228 Stuͤck Torf, die ein Surrogat von 44,357 
Klaftern Holz. darboten. Schwefel findet man bei Schreis 
bershau in Schlefien, bei Wefensleben, im Kretfe Henne 
Berg, doch nicht gediegen, fondern vererzt; Bernſtein, ein 
Preußen: eigenthümliches Produkt, an den Küften ber 
Dftfee, doch nur 27,000 Rthlr. an Wertbe, movon Ofts . 
‚preußen für 18,000, Pommern für 9,000 Rthir. graben 
und fifhen. Auch wird derfelbe in der Provinz Brandens 
burg aus der Drage, Netze, Warthe u. f. w. ausgewa⸗ 
fhen. 5) Salze, und davon Quellfalz, das vornehmfte 
Mineral Preußens, defien Salzkofturen ganz Europa mit 
Salze verforgen könnten, wenn Abfas da wäre, das Holz 
nicht zu koſtbar wäre und das Steinfalz viel wohlfetler 
zu geben flände. Preußens vornehmfte Salzwerke liegen 
in Sachſen. Hier öffner fih eine der reichhaftigften Sool⸗ 
adern bei Halle, Schoͤnebeck, Stasfurt, Artern, Teudie, 
Dürrenders, Ketſchau und Köfen, und verficht eben fo viele 
Salinen. Dann bat Preußen Salinen in Weftphafen 
bei Rehme, Salzkotten, Koͤnigsborn, Saffendorf, Werdohl, 
Werle und Wefterkotten, und eins in Pommern bei Rob 
berg, überhaupt 16 in Betriebe ftehende Salinen, aber 
noch mehrere Salzquellen, wie bei Beverungen, unbenutzt. 
Die beträchtlichften davon find: die von Schönebeet, Hals 
le und Königsborn. Alaun: hauptſaͤchlich bei Freyenwal⸗ 
de in Schlefien, wo jährlih 8,360 Eentner erzeugt wers 
den, bet Steiffen in Brandenburg. bet Muskau, Eckarts⸗ 
berge, Düben, Kanich und Torgau, in Jülich s Kleve s Verg 
und in Niederrhein. Bitrlol: bei Schreibershau, Roh⸗ 
nau und Kammig in Schlefien, bei Alvensleben in Sach⸗ 
fen, bet Freyenwalde in Brandenburg und zu Schwarzens 
broich. Salpeter: bei weitem och nicht zulänglich, db 
man gleich die Erzeugung diefes zum Pulver nothwendigen 
Materials auf alle Are zu vermehren gefucht hat. Die 
Salpeterfrager im vormaligen Magdeburg und Halber⸗ 
ftade, Kiefern hoͤchſtens 408, die In Schlefien 2984 Ctnr., 
und nad Krug betrug 1798 das ganze Erzeugniß 98% 
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Centner. Durch die Erwerbung von Wachfen hat man 


freilich mehrere: Salpeterfiedereien zu Langenfalza u. f. w. 


erhalten‘, doch iſt dadurch der Oſtindiſche noch lange nie 


entbehrlich geworden. 


9. 3 jr 


Einwohner”) _ 


Die Volksmenge belief fih nach — Tabellen 
Am Jahre 1817, ohne Neufchatel und ohne die in Frank⸗ 
reich und den DBundesveftungen ſtehenden Kriegsvoöͤlker, 
aber mit dem Militär, auf 10,536,57ı Köpfe, und jede 
Duadr. Meile war mit 2,101 Individuen im Durch⸗ 
ſchnitte beſetzt. Das Staatshandbuch giebt . dafür nur 


Die aus eben den Quellen gefchöpft ſeyn fol, auf den 
Mititärfand 359,597 Individuen kommen. Won ber 


Maſſe der Einwohner fallen auf 


a) bie. öftliche Hälfte 8,227,220, aufjede U] Meite 1,952 Ind. 
2) die weſtl. Haͤlfte 2,3495, — — — 2591 — 


und auf 
1) die deutfch. Staat. 7,634,7 19, aufjede D M. 2,314 Ind. 
2) d. außerdeutſch. St. 2,941,8552, — — 1,7253 — 


Diefe Volksmenge reicht an die heran, die der Staat nach 
der Einverleibung Hanovers hatte, wo man 10,629,780 
Individuen auf die Monarchie rechnete, und überwiege 
die von 1805 vor Einverleibung von Hanover, wo felbige 
zu 9,856,000. Individuen angenommen wurde. Krftaum 
lich ift der Wachsthum diefes Staats in nicht vollen ans 


derthalb Jahrhunderten: 1688 hinterließ Kurfürft. Friede 


„20,177,174 Civilperfonen an, fo daß nad biefer Angabe, - 


* 


rich Wilhelm ı,500,000, 1713 Koͤnig Friedrich 1. 1,620,000, | 


3740 König Friedrih Wilhelm I. 2,200,000, 1786 Rs 


nig Friedrich II. 5,800,000 und 1797 König Friedrich. 


Wilhelm KH. 8,700,000 Unterthanen. Der jegige Dos 
narch hat zu denfelben 1,856,571 neue gefügt, allein 


nah dem Frieden von Tilfit 1807 war bie Volfsmenge 


1809 bis auf 4,594,202 Civileinwohner verringert. 
*) ueberſicht der Bodenflaͤche und Bevoͤlkerung des preuß. 


Staats. Aus den für das Jahr 1817 N eingeganges A 


‚nen Radrichten. Berlin 28:8, 4. . ' 
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Perſtutkiche Srande machen das MIMMAE, 1317 mit Wink 
und Rind 359,397 Köpfe, ber Civilſtand, wohin alle 
Staatsbeamte gehoͤren, die nicht Militaͤrs oder Kleriker 
ſind, und der nahe an 170,000 "Köpfe mit Frau und 
Kind ſtark ſeyn mag, und der Klerus, der mit Famtlien 
etwa 36,000 Köpfe zählen mag.’ Indeß find dieſe pers 
föntihen Staͤnde bereits. „unter den — Ständen 
* — eingenäßtt, ı 


| che 

" x 

uitur des Bodens, Kunfflei, Handel. = 
— Kultur des Bodens, 

MPreußen — in ackerbautreibender Staat. Wenn 
on bie Producte feines Bodens ſich gerade nicht durch 
große Mannigfaltigkeit auszeichnen, ſo erzeugt es doch die 
vornehmſten in einem ſolchen Ueberfluſſe, daß' es * 
allein beinahe feine meiſten austoärtigen Bedärfniffe be⸗ 
Rreiten kann. 
+ Die‘ Oberfläche der Preufifchen Monarchie beträgt 
nach Hoftnanuns Tabellen ohne Neuſchatel 107,765,760 
Magdeburger Morgen. Wenige Provinzen find vermeſ 
fen, doc; befist man von den meiften derfelben. Angaben 
von den: Flächeninhalte der Aecker, Gärten, Weingdvten, 
Wieſen, Weiden und Waldungen, von welchen freitich 
‘Manche nur auf oberflächlichen Berechnmgen der Hufenzaͤhl 
beruber mögen. Diefe Provinzen find Ofts uns We . 
preußen, Poſen, Sclefien, Kurs und Neumark, Pom⸗ 
mern, Magseburg, Halberſtadt mit Hohnftein, Eichsfeld, 
Paderbern Mark, Minden und Ravensberg, fo wie von 
den vormaligen franz. Departementen Roer und Cap; 
“hin von bem bei weitem größeren Theile. der Mona 
Sie, dern 4, 125 Quadr. Meilen umfaßt. Diefe Länder 
zahlen an Ackerlande 35,045,650, at Gartenlande 354,750) 
an Weingärten 34040, an Wiefen u. Weiden 16,500, odo 
- wi an Waldung 20,860,000 Morgen, und jede Quadro 
Meile: an Ackerlande 8.496, an Gartenlande 86, an Wei 
Funde 24‘, an Wioſen und. Weiden 4,000 und: an Wald 
5,0855 8 Zorgem: Wollte man ein gleiches Verhaͤlmiß bei 
den brigen Provinzen annehmen, welche noch 900 Quadt 
Meilen ‚enthalten; fo würden zu obiget Summe Sing 


- 
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fommen: an: Ackerlande :7,722,864, an. Saͤrten 77,400, 
an Weingdrten 2,272 (melches aber zu wenig ift, da bee 
größere Theil des Rheins und Moſeldepartements biefen 
Ländern angehört), an Wiefen und Weiden 3,936,:00 ' 


‚ und an Waldung. 4,894,995 Morgen, mithin ganz Preus 
‚gen gegenwärtig ‘an. zu irgend einem Zweige der Agrikuls 


tur benugtem Boden, doch ohne Teiche, enthalten: 
an Aderlande + ss 42,767,9:14 Magdeb. Morgen 
an Gärten s ss 1 9 432,150 —- ._.— 


* 


an Weingaͤrten 22 54 040. — — 
an Wieſen und Weiden 20,436,000 — — 
an Waldung s s 5 5 25,754,995 — — 


Summa 89,443.099 Magdeb. Morgen, 
fo daß auf Berge, Gewaͤſſer, Wohnpläge, Strafen und 


nutztoſos Land noch 18,322,661 Morgen fommen würden, 


Was nun den Capitalwerth aller reinen Ertrag brin⸗ 


‚genden Grundſtuͤcke und Nugungen und die Totaiſumme 


des reinen Einfommens im preufifchen Staate ausmache, 
davon ließe fich allenfall8 eine Berechnung, wie wir bef 


der oͤſterreichiſchen Monarchie beigebracht Haben. auffteflen.; 


indeß bat Krug diefen Gegenftand, in feinem Werke über 


den preuf. Nativnalretihtäum, mit der größten Muͤhe auf 


eine andere Art erärtert, und obgleich fich feit dem Jahre 
1805, wo er fein Werk herausgab, fo manches Anders in 
der Monarchie geftaltet, und felbige von ihrem damaligen 
Areale 572 Quadr. Meilen verloren bat, fo tragen ‚wie 
doch um fo. weniger Bedenken, feine. Berechnungen auch. 
für ı819 anzunehmen,. da diejenigen Provinzen, die Prens 
en aufgeopfert hat, ald den größern Theil von Süd. und 
ganz Neuoſtpreußen mehr als hinlaͤnglich durch bie nes 
en Erwerbungen aufgewwogen werden. Krug fchlägt: naͤm⸗ 
lich für 1804 ben Capitälwerth aller reinen Ertrag ges 
benden Grundftüce des preuß. Staats folgendermafen an: 


.ı) £ultivieter Ader aufs  s  1,266,400,000 Rthlir. 


2) Vielen u. Weiden m. d. Viehzucht  491,300,000. 


3) Holzungen ⸗ 3004 ‚ 162,500,000 —. 
4) Gaͤrten 4 ⸗ ⸗ 69,550,000 — 
5) Bergwerk ⸗ 7.08 7500,000 — 
6) Fiſchere/; 9 9 - .18,725,000 — 
DI ah 46625 000 — 


Sn... Summa 8,032,600,000 Rehie. 
Handduch d. Erdbeſchreib. I. Abth. 3. Bd, ⁊ 


- 
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wozu jetzt freikich noch eine neue Rubrik, Weinbau, tom, 


men bürfte. 


Die Totalfumme. des reinen Einfommens ober bes 
reinen Ertrags vom Nationaleinkommen ſchaͤtzt er: 
1) vom Eultivirten Acker auf 80,656,000 Rthir. 
2) von Wieſen, Weiden und Viehzucht 19,652, 000 — 
3) von den Holzunge33 6,500,000 — 
4) von Gaͤrten u. few. 85 ss 8 - 2,752,000 — 
5) von Gütern unter der Erde : 's 500,000, — 
6) von der Bifheri s 0 5 9 5 749,000 — 


7) von ber Sagbnupung s ss 5 665,000 — 


mithin in Summa auf 81,304,000 Neplr. 


Wolite man annehmen, daß ohnerachtet der veraͤn⸗ 


derten Lage der Monarchie doch Krugs Berechnung noch 
‚jest als Maßſtab des preuß. Nationaleintommens ange 


wendet werben könne, fo würde bei gleicher Vertheilung 


"des Grundes und Bodens ein jeder Preuße ein reims 
‚Einfommen von 7 Rehlr. 17 ggl. 10 pf., oder 11 Fl. 
"13 tr. zu genießen haben , fein Antheil aber an dem nutz⸗ 


baren Grunde etwa 8 Morgen 88 Ruthen betragen. 
Die prodnzirende Induſtrie beſchaͤftigt ſich: 


1) mit dem Ackerbau, der erſten Quelle des 
preußiſchen Nationaleinkommens, welcher in den meiſten 
Provinzen mit großer Sorgfalt, in Sachſen, Schlefien 
und einem Theile von Brandenburg, nach den richtigfien 
oͤkonomiſchen Prinzipien betrieben wird; doch find es gu 
zade nicht dieſe Provinzen, die den meiften Kornüber 
fhuß liefern, fondern vielmehr die Oſtſeelaͤnder, deren 
Schwache Bevoͤlkerung freilich Leine große Konfumtion er 
fordert., Faſt durchaus iſt die Dreifelderwirchfchaft ges 


woͤhnlich, nur ald Ausnahme finder man hie und da eine 


Koppel: oder andere Bewirthfchaftung.- In den verfchie 
denen Börden, in. der goldnen Aue und überhaupt in. 
ganz Sachfen und Schlefien ift die Drache fehr einge . 
fhräntt, und nimmt von Jahre zu Jahre mehr ab; Karı 
toffeln, Kohl, Hülfenfrüchte, und befonders Futterkraͤuter, 
werden als’ Brachfruͤchte immer‘ gemeiner; und verftarfte 


se Dimgung giebt den Feldern die Kraft, ohne auszw 
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euhen, Frucht auf Frucht hervorzutreiben. Wo fchwereg 
Rand if, führt das Pferd den Aderzug, in der Magdes 
burger Börde ſieht man gewoͤhnlich deren 4 vor einem 
Pfluge, in leichtern Feldern oder an Gebirgen wechſelt 
bie und da ber, Ochſe ab: aber im Ganzen iſt doch 
wahl im Preufifhen das Pferd das eigentlihe Adess 
--thier. Die Fracht wird durchaus in Scheuern aufbes 
wahrt, . nur in guten Sahren ficht man auf den Höfen 
Simen aufgerihter. — In Oſtpreußen, wo der Waizen 
und Gerfte das 5te, der Noggen und Hafer das „te Kom 
ttedergeben, erndtet man im Durchſchnitte jährlih, und 
nah Abzuge der Ausfaat, an Waizen 29,625, an Roggen 
216,968, an Gerſte 110,770, An Hafer 172,200, an 
Erbfen 30,556, au Linfen 347, an Wilden 2,104, m ' 
Hirfe 118, an Buchwaizen 5,855, an Kartoffeln 146,350 
Wiſpel. Das Korn, was bdiefe Provinz liefert, wird ans 
Gerordentlich gefchäst; nur iſt zu bemerken, daß nicht 
alles, was die. oftpreußifchen Häven ausführen, allein in 
den beiden Bezirken von Königsberg und Sumbinnen ges 
wonnen werde, fondern ein beträdhtlicher Theit iſt pol⸗ 
nifches, ſelbſt ruffifches Korn. Eben’ dieß iſt der Fall bei 
Weftpreußen, wo übrigens der Boden noch fruchtbarer 
it, ‚indem man in den Niederungen auf Waizen und 
Gerſte 75, auf Roggen 64 und auf Hafer und Erbfen 6, 
auf: der Höhe aber auf Walzen 54, auf Gerſte 44, auf 
Roggen 44 und auf Hafer 34 fältigen Ertrag rechnet, und 
die Erndte an Waizen zu 28,696, an Roggen zu 213,169, 
an Gerſte zu 93,510, an Hafer zu 106,568, an Erbfen 
zu. 16,203, an Linſen zu 270, an Widen zu 1,680, an 
Buchwatzen zu 10,671 Wiſpel annimmt. Auch hier ift 
das. Korn von vorzäglicher Güte. Die dritte Oſtſeepro⸗ 
yinz Pommern (jedoch ohne Stralfund) führt ebenfalls 
betraͤchtlich aus, obgleich dee Boden lange fo fett nicht iR, 
als in den beiden erfien Provinzen; man rechnet im 
Durchſchnitte auf den Walzen nur: das 6te, auf Gerfe 
das. 5te, auf Roggen, Hafer und Erbfen das ale, und 
auf Buchmaizen das Zte Korn, und erndtet an Waizen 
‚36,065, an Roggen 128,453, an Gerſte 68,523, an Ans 
"fee 95,910, an Erbfen 7,664, an Pinfen 87, an Widen 
1,3553, m Hirfe 120, an Buchwaizen 2,404 und an 
Kartoffeln 91,791 Wiſpel. Pofen Bat den: nämlichen 
Soden wie das uͤbrige Polen, ” iſt ein wahres Kom 
z — 
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and, welches von Walzen 6, von Roggen 5, von. Gerſte 
54, von Hafer 4, von Huͤlſenfruͤchten und von Bude 
waizen 4 Körher wiedergiebt: 1803 wurde die Erndte as 
Waizen auf 11,352, an Roggen auf 98,880, an &erfe 
auf 41,552, an Hafer auf 34,404, an Erbfen auf 7,540, 
an Linfen auf 42, an Wicken auf 1,052, an Hirſe auf 
2,366, an Buchwaizen auf 2,463 und an Kartoffeln anf 
.57,583 Wifpel berechnet, doch iſt zu bemerken: daß biefe 
Krugſche Angabe eigentlich nur das damalige Rammerdes 
partement Poſen beruͤckſichtigt, und wahrfcheinlich für jetzt 
‚viel zu niedrig iſt. Das benachbarte Schlefien (in feinem 
‚vormaligen Umfange) hat theils zu viele Berge, theils 
am rechten Oderufer Zu vielen Sand, um feine zahlreiche 
Bevölkerung mit Korn verfehen zu koͤnnen. Poſen und 
Polen muͤßen aushelfen, obgleich ein beträchtliher Theil 
der Sebirgsbemohner faft gar fein Brod ißt, und mes 
-fiens von Kortoffeln fih naͤhrt: im Duchfchnitte giebt 
der Baizen nur 34, der Roggen und Hafer 44, die Ger 
fe 6, der Buchwaizen und die Hülfenfrächte 4 Körner wies 
der, und die Erndte beträgt an Walzen 60,081, an Roy 
gen 374,543, an Gerſte 161,010, an Safer 268,573, 
an Erbſen 23,727, an Buchwaizen 9,059 und an Kati 
toffeln 139,257 Wifpel. Brandenburg hat durchaus Teich 


ten Boden: das Korn, befonders der Waizen, der hier | 


gebauet wird, tft gut, reicht indeß zur Konſumtion wohl 
nicht ganz, oder doch nur in guten Jahren, zu; man 
rechnet mit der fruchtbaren Altmark, die jest zu Sachfen 
gehört und die den beften Theil von Brandenburg ausmarht, 
doch nur auf Waizen und Moggen das 44, und auf bie 
‚Übrigen Früchte das ste Korn. 1801 betrug die Erndte 
an Walzen auf 40,783, an Roggen auf 249.868, an 
Gerſte auf 105,527, an Hafer auf 96,665, an Erbfen 
auf 17,055, an Linfen auf 472, an Widen auf 4,07%, 
. an Hirſe auf 2,597, an Buchwaizen auf 3,931 und au 
Kartoffeln auf 108,728 Wiſpel. So weit find wir Krugs 


Angaben bei dieſen 6 Provinzen gefolgt, ob wir gleich 


gern zugeflehen, daß bet der veränderten Eintheilung die 
fer Drosinzen feine einzige derfelben mehr paſſen duͤrfte, 


doch werden fie zur ohngefaͤhren Ueberſicht noch immer 


dienlich ſeyn. In den Übrigen Provinzen. hat ſich alles 
verändert: Sachſen iſt darunter wohl die — es 
ſchließt die reichen Laͤnder, Magdeburg, Halberſtadt und 


— 
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die ganze goldne Aue ein, wo man im Durchſchnitte auf 
den Waizen das Ste, auf Roggen das 7te, auf Gerfte 
und Safer das gte, auf die KHülfenfrächte das 7te und 
auf den Nuͤbſamen das zote Korn rechnen kann. Allein 
Magdeburg Heferte in naflen Jahren an Waizen 43,980, 
an Roggen 65,790, an Gerſte 86,459, an Hafer 60,207, 
an Erbſen 7,736, an Linfen 261, an Widen 2,676, an 
. Bohnen 265, am Hirfe 326, an Buchwaizen 310, au 
Rübfamıen 4,024, an Kartoffeln 26,403 Wifpel. Nur 
das obere Eichsfeld oder der Kreis Hetligenftadt ziehe in 
Sachfen feinen Bedarf nicht. . Aber auch in Weſtphalen 
giebt es reihe Korngegenden, wie die vormaligen Fürftens 
thuͤmer Paderborn, Minden und Münfter. Hier finder 
im Ganzen eine efaene Bewirthſchaftung flatt. Die Pros 
vinz Ylichs Aleves Berg ift mehr ein Fabrikland, als eis 
ne Aderprovinz, und hat für ihre ftarfe Bevoͤlkerung nicht 
Korn genug, fo fleißig auch der Boden gebauet wird. 
Dagegen erzeugt die Provinz Niederrhein mehr ats fie 
bedarf, unter andern auch Spelt, der hier mehr als Wai— 
zen gebauet wird. Im Ganzen glaubt Krug annehmen 
zu koͤnnen, daß für ı805 die 4 Hauptkornarten in ber 
ganzen Monarchie in folgendem, zu der Generalzahl 100, 
angenommenen Berhbälmiffe: nah der Ausfaat Waizen 
55, Roggen 45, Gerſte 194 und Hafer 30, nad der 
Erndee Waizen 8, Roggen 424, Gerſte 214 und Hafer 
28 Procente geftanden, und die Sefammterndte diefer 4 
Kornarten von 24,130,390 Morgen, fo viel er nach Abs 

zug der Brache als kultivirten Acer annimmt, 942,660 
Wifpel betragen haben. Der Morgen Acer wird im 
Durchſchnitte zu 52 Rthlr. 11 gl. 6 pf. angefchlagen, 
der Nutzungsertrag zu 2 Rthlr. 2 ggl. 4 pf. rein oder 
 Bachr., welches als das Minimum anzufehen ift, obgleich 
in den öftlihen Provinzen und in den Sandftrihen von 
Brandenburg und Pommern der Pachtertrag diefe Sums- 
me nicht ‚erreicht. Hier kauft man wohl ı Morgen Acer 
in 5, 10 und 15 Rthle., wogegen derfelbe in beffern Ges 
genden zu 200 bis 300 Rthir. bezahle wird. — Mit 
dem Aderbau ſteht ber Bau der Fabrikenkraͤuter in ber 
enoften Verbindung: was davon im Grofien gebauet 
wird, find vorzüglich Flachs, wovon Schleſien 1803 
673,218 und Ravensberg 1798 68,153, Halberſtadt im 

Durchſchnitte 143.000, die Kurmark 1801 ohne Werd: 
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544,148 Stein gewonnen. Auch in den meiſten Äbrigen 
Provinzen tft. der Flachsgewinn ſehr betraͤchtlich, wenige 
der Hanfgewinn, da man dieſe Pflanze lange nicht Dim 





laͤnglich für den Bedarf, am meiften noch in Weftphafen 


Sn 


und Schiefien zieht. Der Flachs iſt im Ganzen lang 
und fchön, geräth .aber am beften, wenn man auswärtigen 
Saamen dazu nimmt, daher man davon eine Menge Ru 
gifhens oder. Ditfeefaamen einzteht, und dafür den em 
ländifhen Saamen zu Leinoͤl verbraudht, wovon man zus 


glieich gute Leintuchen für das Rindvieh erhält. —- Der 


preufifhe Tabak tft im Ganzen fchlecht, und lange nicht 
fo gut als der Pfälzer, daher er auch nur zu den gering 
flen Sorten genommen wird: 1805 gewann man in 
Brandenburg, Pommern, Schleſien, Weſtpreußen, Pofen, 
Dftpreufien, Im Magdeburgfchen und Kleviſchen erſt 102,568 
Centner, und feit diefer Zeit hat fich in den genannten 
Ländern dee Bau nicht vergrößert. Dagegen bat Prew 

durch die Laufis und den Wittenberger Kreis nen 


Tabakprovinzen erhalten, die jedoch zufanmen wohl kaum 
‚20,000 Etnr. gewinnen dürften. — Kopfen bauete Bram 


denburg, Pommern, Schlefien, Poſen, Weftpreußen, Sach 


. fen Cbefonders in den Kreifen Stendal, Salzwedel nıib 


Oſterwiek), und Niederrhein, doc bei weiten nicht zw 


laͤnglich, und mahrfcheinlich dürften in der ganzen Mes 


narchie kaum 20,000 Wifpel gewonnen werden : der Horm 
Burger Hopfen iſt darunter ber beſte. — Der meifte 
Rübfaamen koͤmmt in. der preufiifhen Monarchie um Hal⸗ 
Berfladt und im Magdeburgifhen, dann in der goldnen 
Aue um Mühlhaufen und Noröhaufen, am Rheine um 


- Köln und Bonn vor: er wird allein zum Oelfchlagen ver 
wendet, reicht: aber doch nicht ganz zum Bedarfe zu. — 


Bärberröthe zieht man in Sachſen, Brandenburg und den 
Rheinländern, am metften aber in Schlefien, wo 1805 
21,911 Centner für 235,282 Rthlr. gemohnen wurden. 
Watd war vormals ein Hauptprodukt Scchfens, wo «6 


um Langenfalza, Erfurt u. f. w. fo flark gebauet wurde, 


baf jährlich mehr als 50,000 Eine. ‘ausgeführt werden 
konnten; allein der Indigo hat den Gebrauch des Mais 


überfluͤſſig gemacht, und der Bau wird daher nur noh 


ſehr fchläfrig betrieben. Saflor dagegen zieht man noch 
theild um Langenfalza, Erfurt, Muͤhlhanſen und Gebeſee, 
thells - im: Schleſien um Brieg und Ohlau in etwas geht 


! 
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ßerer Quantitaͤt. — Scharte wird wenig kultivirt, ſon⸗ 
dern meiſtens wild von den Feldern eingeſammelt. — 
Cichorien bauet vorzuͤglich Sachſen bei Magdeburg, und 
zwar in ſolcher Quantitaͤt, daß davon in naſſen Jahren 
239,261, in trocknen 242,205 Etnr. eingebracht werden. 
— Der Bau der übrigen Handelskraͤuter ift nicht von 
Bedeutung: Weberlarden zieht die Monarchie bei Halle, 
Aachen! Breslau, Leobfchäg, Eupen mehr als fie braucht, 
und führe felbft davon aus. 


2) Mit der Viehzucht. Die Viehzucht ift ber 
zweite Ziveig ber produgirenden Induſtrie, doch kann man 
nicht fagen, daß irgend eine Provinz der Monarcie fie 
zu ihrem NHauptgefchäfte machte, fondern Aberall dient fie 
bloß als Vehikel des Ackerbaues, und bloß auf den Ges 
biegen kennt man Vichzucht ohne Aderbau. Demohnges 
achtet werden ihre Zweige in allen Provinzen mit großer 
» Vorliebe gewartet, und der Stapel iſt, wenn fchon er. 

‚durch die Ungtäcsfälle, die die Monarchie getroffen, durch 
Viehfterben u. f. w. feit 1906 fich außerotdentlidy vers 
mindert hat, doch im Ganzen flärfer, als im Süden. 
In vielen Provinzen wird die Viehzucht durch gute nas 
‚ türlihe Wiefen befördert, die man. befonders In beiden 
- Preußen, auch in Schlefien ꝛc. anteifft? allein in einigen 
iſt ein fuͤhlbarer Mangel daran, daher man denn hier 
durch Futterkraͤuter, beſonders Klee, duch Mengefutter, 
Kohl m. f. w. nachzubelfen fucht: die meiften Sutterfräus 
ter fiehe man in Sachen, Schlefien und Ssülich s Kleves 
Berg. 1810 zählten die Provinzen Oſt⸗ und Weltpreus 
Ben, Pommern, die Mark Brandenburg und Schlefien, 
woraus damals die preuß. Monarchie heftand, auf 2,780 
Auadr. Meilen 725,027. Pferde, 1,782,175 Stuͤck Rind⸗ 
vie), 4,298,872 Schafe und 825,171 Lämmer; in eben 
dem. jahre die Provinzen Magdeburg, Halberſtadt und 
Eichsfeld mie Zubehoͤr (Mansfeld, Hohenſtein, Wernige⸗ 
rode, Quedlinburg, Muͤhlhauſen, Nordhauſen), die Altı 
mark, Paderborn, Minden, Ravensberg, Rittberg, Wie⸗ 
deubruͤck und Korvei, die damals Weſtphalen unterworfen 
waren, auf 282 Quadr. Meilen an Pferden 123,714, 
an Rindoteh 372,159, an Schafen 1,133,873, an Schwei⸗ 
nen 234,624 Stuͤck; 1802 in Poſen, Kleve, Mark, Tedı 
lenburg auf 481 Quadr. Meilen an Pferden 105,718, 
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an Rindvieh 420,972: an Schafen 033,220 und an 
‚Schweinen 197.462 Stuͤck; 1809 in Verg auf 54 Quadr. 
Meilen an Pferden 8,504, an Nindvieb 128,073, an 
Schafen 16,411, an Schweinen 37,407 Städ; und im 
vormaligen Saardepartement auf 109 Quadr: Meilen an 
Pferden 17,021, an Rindvieh 117,486, an Schafen 
209,947.1nd an Schweinen .71,284 Stuͤck: es kommen 
michin von diefen 4 Thiergattungen auf die genannten 
Drovinzen Preußens, welche 3,652 Quadr. Meilen ents 
hielten, an Pferden 997,984 , an Rindvieh 2,810,845, 
an Schafen 6,592,323 und an Schweinen 1,365,948, 
und jede Quadr. Meile war im Ducchfchnitte mit 268 
Pferden, 772 Stuͤck Rindvieh, 1,205 Schafen und 374 
Schweinen befest. Wäre der Viehſtand ber Übrigen Pros 
vinzen des Herzogthums Sachfen, der Bbinzugelommenen 
Städe von Kalifh und Bromberg, und des übrigen 
Weſtphalens, Yülichs Kleves Berg und Niederrhein dem 
. ber angegebenen Provinzen gleih, fo mürden felbige auf 
1,362 Quadr. Meilen zu der Maffe des preuß. Vieh—⸗ 
flandes noch an Pferden 355,368, an Rindvieh ı,023,672, 
an Schafen 2,394,430 und an Schweinen 495,924 St. 
zubringen. Auch kann man dazu etwa 10,000 Mauleſel und - 
Efel, und gegen 180,000 Ziegen rechnen, wodurch der, 
Viehſtapel Preußens auf 16.226.494 Stuͤck heranfteigen 
und jede Quadr. Meile im Durchſchnitte mit 3,2356 St. 
befege wäre. Demohnerachtet fcheint diefe Angabe im 
Ganzen zu geringe zu ſeyn, indem fich der Viehſtand fett 
ı810 fowohl in den vormaligen preußifchen als wertphäfs 
ifchen Provinzen troß der wiederholten linfälle in den Jah⸗ 
zen ıgı2 u. 1813 doch in etwas erholt, und befonders der 
Schafſtapel überall zugenommen hat. Rrug rechnet den Vichs 
ftapel Preußens fir ı805 auf 1,661,800 Pferde, 1,255,000 
©tiere und Ochfen, 2,355,902 Kühe, 1,646,918 Jungs ' 
vieh und Kälber, 11,230,000 Hammel, Schafe und Läms' 
mer und 2,644,000 Schweine, mithin von diefen Thiers ' 
gattungen auf 20,797,620 Stäf, und war damals jede 
: der: 5,586 Quadr. Meilen ohne Ziegen, Efet und Maufs 
efet mit 3.723 Stuͤck befest. Ueberhaupt ſchlaͤgt derfelbe 
das jährliche Nationaleinkommen von der Viehzucht, wor 
bin er aber auch die Federvieh⸗ und BVienenzucht fest, 
auf 84,340,000 Rthlr. am, nämlich: i BR 


\ 
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a) den jaͤhrl. Ertrag der Kühe s + 67,332,000 Mehle.. 


) — — des Aunaviehed 6,710,000 — 


3) — — — der Schafe + 10,506,000 — 
4) — — — ber Schweine 3,951,000 — 
65) — — — der Bienenzucht 2,249,000 — 
6) — — — be Ziegen⸗⸗ 47,000 — 
7) — — — b. Pferdeu. Nutzochſ. 1,882,000 — 
8) — — — des Federviehes 1,683, 000 


a 7 0. 2-0, 022 


| Summe 84,340,000 Rthlr. 
Dabei nimmt er den Kapitalwerth der Wiefen, Weiden 
und Angerpläge, deren reiner Ertrag aus der Viehnutzung 
hervorgeht, auf 491,300,0v0 Rthlr. an. a) Die Pfers 
dezuche iſt für die preußifchen Provinzen ein wichtiger 


Gegenſtand, da das Pferd in den meiften Provinzen den 


Ackerzug allein Äbernimmt, und aus derſelben auch die 
Kavallerie remontirt werden muf. Der urfprüngliche 
Schlag tft jedoch nirgends ſchoͤn, und nur durch die koͤnigl. 
Seftüte, wovon die größern im Negierungsbezirke Gum⸗ 
binnen, befonders zu Trakehnen beftehen, und durch die 
Errichtung der Landgeftäte Hat man es dahin gebracht, 
daß jene wenigſtens die Teichte Kavallerie fo ziemlich durch 
einheimifhe Pferde remontirt werden kann. Zu Trafehr 
nen felbft Fallen fo gute Füllen, daß ein Einzelnes wohl 
mit 500 Rthlr. bezahlt wird, und Fürft Potemkin einfl 


| ‚einen Zug von 9 Porzelanfhäden mit eben fo vielen 


1,000 Rthlrn. bezahlte. Noch find koͤnigl. Geſtuͤte zu 
Neuſtadt an der Droffe, wo auch fehr gute Fuͤllen fallen, 


zu Triesdorf, und mit der Erwerbung von Sachſen auch 


zu Annaburg, Merfeburg, Vehra und Wendelflein. Man 
kann gegenwärtig ben ganzen Viehſtapel an Pferden und 
Füllen auf 1,380,000 bis 1,400,000 &täd annehmen, 
Mantefel werden nicht viele gehalten: die meiften ſieht 
man am Harze, wo fie ein Saumthier ausmachen, doch 


hatte das Wernigeroͤdiſche und Halberftädtifhe 131210 faum 


-..180. Eſel findet man zwar in allen Provinzen,” aber 


durchaus nicht zahlreih, und ſchwerlich dirften davon 
9,500 Städt im ganzen Umfange des Reichs vorhanden 
ſeyn; in den Kreifen, die das vormalige Fuͤrſtenthum 
Paderborn ausmachen, fand man ıBıo nicht mehr als 
1,531, und doch haben diefe die ftärkfte Efelzucht ‘in dem 
Staate. b) Die Rindviehzucht, einer der Haupt⸗ 


iweige der Viehzucht, der aber in’ allen Ptovinzen in. 


vv 


. 


U 


4% 22 Europe, 


nmer Zeiten verwachläffigt if. Die ſtaͤrkſte Michzucht 
Haben die 3 Oftfeeprovinzgen,; bier fand man 1801 tm 
- Oftpreufien 602,975, in. Weftpreufen 422,420, und 1798 
in Sclefien 778,315 und in Pommern 405,192, Dage 
gen.ıgıo in Oſtpreußen 312,500, in Weſtpreußen (jes 
doh ohne den an Warfchau zedirten Antheil) 141,364, 
in Schlefien 665,447 und in Pommern 277,072 Städ. 
So hatten diefe Provinzen durch ben Krieg von 1806 
bis 1807, durch Lieferungen und Viehſterben gelitten; 
und kaum hatten fie fih etwas erholt, fo folgten die ums 
gluͤcklichen Jahre von 1812 bis 1814, wodurch der Vieh 
fland dermaßen zurückgebracht if, daß 'er jetzt wahrſchein⸗ 
lich noch kein befferes Reſultat liefert. Ueberhaupt fept 
man in allen Slahländern das Rindvieh zu fehr den 
Schafen nach, wodurch zwar der. Ackerbau weniger Tejdet, 
als die Konfumtion; und wenn vormals Pommern im 
Stande war, ganze Quantitäten Butter und eine Menge 


Echlachtvieh auszuführen, fo bat es jegt kaum für den 


eignen Bedarf genug. In Brandenburg und Sachſen 
hat man die einheimifche Race durch Frieſen und Juͤten 
zu. veredein gefucht, und zieht auch auf vielen Delone: 


mien ein flarkes, anfehnliches Vieh, doch "fcheinen mit 


Ausnahme der Kreife Ofterburg, Stendal und Salzwebel 
biefe Länder nichts übrig zu haben: viele gemäftete Ochs 
fen werden indeß aus ben beiden Branteweinftädten Nord⸗ 
haufen und Quedlinburg zum Verkaufe gebracht, In 
Weſtphalen erlaubt das Lokal keine ausgebreitete Schaft 
„zucht, und bier mender man: daher auch weit mehr Sors 
se auf das Rindvieh: befonders findet man in den Ums 
gebungen von Bielefeld, Schildefche und Brackwede wohl 
die einträglichfte Milchwirthſchaft in_der Monarchie: eine 
gut ausgefütterte Kuh giebt im Sommer und Herbſt 
swöchentlih 7 bis 9 Pfund Butter, und eine frifchmilchs 
ende Kuh täglich 10 His ı2 Maaß Milch. Aus diefen 
Gegenden wird eine Menge Butter ausgeführt. VBedeus 
tend iſt auch bie Viehzucht in den Ländern am Rhein, 
as der Moſel und Saar, fo wie auf de fterwalde.. 
Sm Ganzen [heine die Rindviehzucht, fo fehr ſolche auch 
abgenommen hat, doch für das Beduͤrfniß der Monarchie 
an Schlachtoieh, Leder und Butter zugureichen; feine 


Kaͤſe wird fie freilich immer bedürfen, da die Kaͤſeberei⸗ 


tung eben eine ber glänzendften Partien der preußifchen 
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Muchwirthſchaft ausmacht, auch werden die Leberfubriken 

der Buenos Ayres Haͤute nie entbehren können. c) Die 
‚Schafzucht, wohl ber glänzendfle Zweig der preußiſchen 
Viehzucht, der beſonders in der Oſthaͤlfte der Monarchte, 
in Sachſen und Schleſien auf einen hohen Grad von 
Vollkommenheit gehoben iſt. Preußen hat jetzt gewiß 
10 Millionen Schafe. Davon ernaͤhrte Schleſien 1804 
nicht weniger als 2,203,287 und ſelbſt nach dem ungluͤck⸗ 


lichen jahre 1800 noch 1,850,512 Stuͤck, wovon wenigs. 


fiens 3 veredelt waren; und ſeitdem haben ih die Schäs 
fereien von neuem fo aufgenommen, daß man jebt wahr⸗ 
fheinlih den Stand von ı804 annehmen kann. Die 
Merinofchäfereien mehren fich von Jahre zu Jahre, und 
bald dürfte man aus Schiefien wenige andre Wolle mehr 
erhaften, als veredelte. Sonſt fiel die Hefte Wolle um 
Dels und Namslau. Eben fo vortrefflich find die Schds 


fereien in Sachſen, mo der Stapel nicht viel geringer fenw 


fann, indem bioß der Bezirk Magdeburg 1810 774,399 
Hammel, Schafe und Lämmer zählte, und befanntiidh 
derjenige Theil vom koͤnigl. Sachſen, der. zue Provinz 
Sachſen gefchlagen. ift, die vorziglichften Schäfereten deſ⸗ 
ſelben enthält. Auch bier iſt faft alles bis auf den fans 
digen Theil der Altmark, wo man mitunter Hatdefchnudens 
Heerden flieht, und die wenigen Schafe, die das Gebirge 
zieht, theils ganz, thetls Halb veredelt ; im vormaligen weſt⸗ 
phaͤliſchen Elbdepartement, und in ben meftphäftfchen Bes 
zirfen Halberſtadt und dem preußifchen Theile von Blan— 
kenburg, woraus der’ jeßige Bezirk Magdeburg gebildet 


iſt, fand man 1810 doch erft 261,420 veredelte Schafe. 
Auch in den Provinzen Brandenburg und Pommern giebt. . 


es fiarte Schäfereien, wovon ebenfalls ein großer Theil 
feine Wolle liefert. Die preußtfhen Provinzen und 


Poſen ziehen die Schafe mehr des Fleifches als der Wols. 


le wegen, obgleich vor 1806 mit der Veredlung in Pos 
fen ein fehr guter Anfang gemacht war. Die Schafzucht 
in der Wefthälfte dee Monarchie bedeutet wenig: hier 


hindern meiſtens Lokalurſachen eine flärfere Verdreitung a 
der Schäfersien; bloß. an der Mofel und Saar ziehe man 


diefe Ihiere mit mehrerer Vorliebe, ob fich gleich die 
Wolle wenig auszeichnet; dagegeh gilt das Fleiſch der 
Ardenttenrace für eine Leere. Wenn man annimmt, 
* im EG Schaf und Lamm gegen einander 


— 


- 


% 
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gerechnet, jedes einen jährlichen Ertrag von 23 Pfunden 
Wolle giebt, fo würden 10 Millionen 1ı,136,3634 Stein 
ober 226,363 Centner 70 PMund ertragen, womit Prew 
fen nicht allein feine fämmtlihen Wollenmanufatturen 
verlegen, fondern auch ein Betraͤchtliches ausführen kann. 
Wirklich gehörten auch fchlefifche und ſaͤchſiſche Wolle zu 
den wichtigſten Ausfuhrartikeln, wovon bie Briten bisher 
zu ihren feinen ©efpinften zogen: doch droht jetzt Auſtra⸗ 
lien nicht bloß der preußifhen, fondern aller beutfchen 
Wolle den Markt zu verderben. d) Die Ziegenzucht 
ift bloß in den Sebirgsiändern von Wichtigkeit, obgleich 
biefes genuͤgſame Thier, deffen Milch fo räftig ift, Haus 
finder follte gehalten werden. Sept findet man es meis 


ſtens nur in den Städten, am Harze, auf den Sudeten 


und jenfeits dem Rheine, und kaum dürften alle Ziegen 
in der Monarchie die Zahl von 180,000 erreihen, die 
wir dafuͤr angeſetzt haben. Das Eichsfeld Hatte 1840 


. deren 6,724, Paderborn 11,498 und Berg ı809 14,890. 
. Die .Angoraziege, die man vor einigen Jahrzehnden in 


Sachſen, Schlefien und Brandenburg einheimifch zu mas 


chen ſuchte, iſt völlig ausgenrtet. e) Die Schweine 


sucht, duferft beträchtlich, befonders in Weſtphalen, bes 
fannt als das Vaterland der beften deutfchen Schinken, 
in Pommern, in beiden Preußen, in den Ländern auf 


. beiden Seiten des Rheins. Ueberall macht das Fleifch 


dieſer Thiere eine Lieblingsfpeife aus, und iſt dem Lands 
manne im Ganzen ganz unentbehrlih: doch verfteht es 


: keiner beffer zu raͤuchern, als der Weftphale und der 


Pommer. f) Die Federviehzucht; fie ift für den 
Staat hinreichend: faft jedes Bauernguth von Memel 
bis Trier haͤlt eine angemefiene Menge Hühner, Gaͤnſe 
und Tauben, in den Städten auch Enten; doch iſt die 
Sans der eigentliche Wogel Preußens, der vorzüglich im 


Pommern eine feltne Größe erreiche, und die in ganz 


Deutfchland beliebten geräucherten Gänfebrüfte Tiefert, 
die eigentlich aus der Gegend von Ruͤgenwalde kommen. 
Uebrigens zieht in den Hftfeeprovinzen jeder Bauer feine: 
beftimmte Anzahl Gaͤnſe, auch in Weſtphalen fieht man fie 
in Menge, und fie find hier fait Bas cinzig* Hausgefluͤgel. 
8) Die Bienenzucht, der leute Zweig der Vieh— 
aucht, ‚der übrigend für Preußen befonders wichtig iſt. 
Man kann rechnen, daß diefes Land, befonders in feinen‘ 


Rthlr. 
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oſtunhen Provinzen, mehr als eine Halbe: Mitten Bienen: 


‚fiöce unterhält: der fchlefifche ‚Regierungsbezirk Liegnitz 


und der brandenburafche Bezirk Frankfurt, weiche die vor⸗ 
malige Lauſitz umfaffen, haben wohl bie ausgebreiterfie 
Zucht, theils auch als Waldbeuten, die durch eine eigwe 
‚Bienengefellfhaft befoͤrdert wird; nirgends wird biefelße 
auch mit mehrerer Umſicht und Auswahl betrieben. Ven 
dort aus ſcheint fie fih uͤber Brandenburg, Sachſen und 
Schleſien verbreitet zu baben.. Auch in den beißen preuß. 
Drovinzen..ımb in Poſen wird fie, doch nicht. fo lebhaſt, 
betrieben, weil die Dirühe bed Meers und die mehrere 


‚Feuchtigkeit der Witterung dem Gedeihen des. Anfeftas 
"nicht zufagen. In der Weſthaͤlfte der Monarchie: hat die 


vormalige Grafſchaft Ravensberg einen finrfen Bienen⸗ 


‚fland. Ueberhaupt glaube Srug. für 1804 den Beſtand 
‚aller vorhandnen Stoͤcke auf 521,000 ‚annehmen zu Tin 
nen. Seden ‚fchägt er auf einen Ertrag von 4 Rıbie, 


‚mithin den ganzen Gewinn ber Bienenzucht auf 2,249,000 
3) Mit der Holzkultur. Faſt der ste Theil der 


F Oberfläche der Monarchie tft mit Holze beflauden: man rech⸗ 


net 25,754,995, Pfeil aber nur 18 Mill. Mag. Morg. Wald⸗ 
boden. . Diefe Waldungen find entweder Staats: oder Peis 
vateigenthum; letteres befindet ſich in den Händen ganzer 


Gemeinden, oder gehört dem Abel und andern Privatper⸗ 


fonen. Alle aber jtehen unter der Oberaufficht der Forſtab⸗ 
-minifteation, die eine genaue Kontrolle Aber die Bewirth⸗ 
-fhaftung ausübt, und der tollen Verſchwendung biefes nms 
sentbehrlichen Artikels von jeher Schranken gefent hat. Frets 
rlich find auch hie und da.die Forſten Lichter geworden, und 
einige Provinzen leiden wirklichen Holzmangel; aber legs 
sgered nicht durch uͤble Wirthſchaft, fondern, wie bei Mag⸗ 
deburg und Halberſtadt, aus Mangel an Waldungen; und 
Preußen Bat im Ganzen Ueberfiuß. ſowohl an Brenn, 


Baus, Stab; und Tiſchlerholze, als an Potaſche, Ter⸗ 


pentin, Theer und Kiehnruße, weichen. es an das Ausland 
abgeben kann. “Das meifte finder feine Abnehmer über 


| dem Meere. Die holzreichſten Provinzen, die das meifte 


zur Ausfuhr liefern, find wohl die beiden Proufen, Pom⸗ 
“mern und Brandenburg, obwohl in letztern Provinzen ſich 
neben guten Laubwaldungen auch: viele Kiefernwaldungen 


befinden. Schlefien. hat zwar für feine Beduͤrfniſſe Holz 
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bekommene bieſe IR Niederrhein, wo man ſowohl Reie⸗ 
als Moſel⸗ und Ahrwein, auf etwa 26 bis 28,000 Ackern 
‚== 34,8m bis 37,494 Magd. Morgen bauet, die im 
Durchſchnitte 390,000 bis 420,000 Eimer ertragen mögen. 
Die befieen Rheinweine wachſen bei Bacharach, Oberwe— 
fel ımd Dieblih, die beffern Mofelweine bei Valdrach, 
auf den grünen Berge bei Trier, zu Pommern, Graach, 
Wehlen, Zeltingen und befonders auf dem brasmen Berge 
bet. Dufemond, die beſſern Ahrweine bet Walperzhein und 
Bodendorf. Auch an der Saar hat man Weinbau, bo 
erreichen die Gewaͤchſe die Güte der Mofelweine nick. 
Auf dem rechten Rheinufer wird bei Erpel, Honnef und 
Rheinbreitbach ein guter Bleichert gewonnen, und auch 
in der Gegend von Bonn und Brühl wird die Rebe 
im Grofien gezogen und Wein gekeltert. Uebrigens darf 
te aller Bein, den man in der Monarchie gewinnt, in 
Mitteljahren wohl wenig mehr als eine halbe Million 
Eimer betragen, mithin für die Konfumtion des Staa 
bei weitem nicht. zureichen. Die an der Oftiee belegnen 
MProvinzen führen meiftens Saronneweine, Schlefien baupts 
fächfich Ungarweine en. : 
| 5) Mir der Fifhereti, nur ein untergeordneter 
BZweig der Produktion, der allein für Die innere Konſum⸗ 
tion berechner if, demohngeachtet aber nicht Binreicht. 
Zwar bat man Klußäfche und Krebfe in den fifchreichen 
Fluͤſſen, Seren und Teichen in Menge, aber an Seefif 
fehte es, befpnders an eingefalzenen Häringen, und S 
fiſchen; ob man gleich den erflern Fiſch an der. Küfte Her 
Oſtſee fängt, und in großer Menge räuchert und als 
Buͤcklinge verfauft, auch feit neuerdings denfelben eins 
ſalzt und als pommernfche Küftenhäringe verfendet. Doc 
gehen jährlich noch viele daͤniſche und holländifche Haͤringe 
ein. Auch fehlt es an Auftern, bie von Hamburg eig 
‚geführt ‘werden, bagegen. gewinnt man zu Pillau aus 
dem. Mochen des Saftförs guten Kaviar, der aud wohl 
nad Deutfchland geht, wohin man auch die pommernfhen 
Pritteraale, die Rheins und Eiblachle, die Deuränen. und 
Mennaugen verführt. Krug fchläge für 1804 den Kapi⸗ 
tatwerth aller Kifchereien auf 18,725,000, den reinen Er 
trdg auf 2,996,000 Rthlr. an. Die Teichfiiherei ift in 
einigen Wegenden ein einträglicher Artikel, und es ‚giebt 
:in der Lauſich, in Pommern und Preußen Herrſchaften, 


\ 
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wo man jährlich die Teichnutzung zu 4 bis, 6,000 Rthie 


6, Mit dem Bergbam Preußen befaß bisher 
feine vornehmften Bergwerke in Schlefien, am Harze 


und in Weftphalen. Was es aus Brandenburg, Pom⸗— 
‚mern und.den beiden Preußen: an Eifen und andern. Wis 
‚neralien 309, war im Grunde unbedeutend. Schlefien 
"lieferte Eifen, Blei, Galmei, Silber, Gold, Arfenit, Bis 
triol, Kobalt, Kupfer, Steinkohlen, Salpeter, Felds und - 


Schwerfpach; die. Umgebungen des Harzes Silber, Kur, 
pfer, Eifen, Steintohlen, Vitriol, Kobalt, Salpeter, vors 
grefflihe Mühlens, Quader⸗, Sands, Kalk⸗ und Gnpss 
Reine, fhönen Thon, Torf und vorzöglih Salz; Wells 
phaten Eifen, Steinkohlen, Mühl s und‘ Mauerfteine, 
Kalk, Salmei, Torf und auh Salz; in den übrigen - Pros 
vinzen hatte man Eiſen, Salpeter, Kalt, Gpps, Torf 
und Salz bei Kolberg. Zu diefen vormaligen preufifchen, 


& Bergprodukten kamen nun noch im den neuen Provinzen, 


hinzu: Silber aus dem Wefterwalde und dem Mangs 


und dem Herzogthume Weftphalen, Blei aus Niederrhein 
und dem Siegenfchen, Eifen. vorzüglih aus den Stahls 
gruben von Siegen, aus Jülich s Kieves Berg und. Nieders, 
rhein, fo wie aus Weſtphalen und dem. preufiifchen ‚Denk 
neberg, . Kobalt aus Siegen, Galmei aus. Nicderrhein, 


Salz aus Sachſen, Sreinohien aus Niederrhein, Juͤlich⸗ 


Kleve-Berg und Weſtphalen; fo daß nun die verfchiedei 


ven Provinzen Preußens folgendergeftalt zu der Berge 
produften beitragen: a) Oflpreußen: Raſeneiſen etwa 
2,000 Cinr., Bernftein für 18.000 Rthlr. und Torf 1798 
2,195.250 Stid. Der Bernſtein iſt das vornehmfte, 
Minerat diefes Landes: er wird vorzüglich auf dem klei⸗ 
nen Striche von Pillay bis. Dirfchlemen, in der Buche, 


— 


feldiſchen, Kupfer aus dem Siegenſchen, Mansfeldiſchen 


von Palmnicken aufgefiſcht, theils in den Strandbergen, 


bet Dirſchkemen gegraben. Die Bernſteinfiſcherei if ein 
Regal, welches gegenwärtig verpachtet iſt. 2). Weftpreus 
fen: etwas Rafeneifen, welches aber nicht aufgefucht wird, 
Kalt 1798 2,801 Tonnen, Torf bei Elbing 3,687, 000 
Stuͤck, etwas Bernftein, hoöchſtens für 5,000 Rthle. 3) Pos 


fen: nichts. 4) Schlefien: Gold bis 1798 aus den Reichen 


ſteiner Arſenikalerzen 114 Mark, jetzt nichts; Silber bei Tar⸗ 
nowit, und Rudeiſtadt 2,677 Mark; Sup zu Rudelſiabt 
ae der Erdbeſchreib. I, = 5.8 8 


— 
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und Lupferbeeg 309 Eenr.; Blet und Glatte zu Tarus 
wig 14,968, Ctnur.; Arſenik zu Retchenftetn und Rubel 
fladt 2,712 Ernr.; Galmei und Zink ıBı5 74,851 Eter,.; 
Kobalt bet Auerbah 1,530 Ctnr.; Vitriol bei Schreks 


bershau, Rohnau, Kammig und Lillenthaf, und zwar Bir 


triol und Bitriolſaͤure 3,546, rothe Farbe 96 und Schwer 
feloͤl 35 Ctnr.; Salpeter 600 Emme.; Schwefel 262 Ent: - 
Steinkohlen 1,897,292 Scheffel; Eifen 1800 405,924 
Etne.; Felds und Schwerſpat 936 Ctnur. 5) — 
burg: Raſeneiſen hoͤchſtens 14,000 Ctnur., meiſtens in dem 
Lauſitzer Kreiſen; Alaun in den Lauſitzer Kreiſen 4,020 
Sınr.; Kalk beſonders bei Ruͤdersdorf u. ſ. w. 171,008 
Tonnen, und Torf 1798 44,805,228 Stuͤck. 6) Pom 
mern: Raſeneiſen, etwa 12, 000 Etnr.; Kalk zu Rochow, 
Podejuſch und Wollin 18,000 Tonnen, Torf 15,846,778 
Stuͤck, Salz zu Kolberg 32,400 Ctnr. und Bernſtein 
An der Küfte von Hinterpommern, deſſen Werth man auf 
9,000 Rthlr. anſchlaͤgt. g) Sachſen: biefe Provinz if 
im Befige der betraͤchtlichſten Salinen in Preußen, die 
dufammen 995,855 Eine. liefern: die Ausbeute von Schds 
nebed ‚beträgt 588,125, von Halle 149,040, von Düärrens 
berg, Tendig und Koͤtſchau 153,155, von Stasfurt 64,800, 
von Artern 24,192 und von Koͤſen 16,543 Etnr. Außerdem 
Bar es Silber u. Kupfer in den Mansfelder und Rothenbur⸗ 
ger Gruben, von jenem 14,295 Mark, von diefem 14,388 
Mark; Blei etwas in Wernigerode und bei &Stofberg 
1,000 Ctnr., Eifen in Henneberg, Wernigerode und bei 
Danferode 57,000 Ctnr., Kobalt bei Hafferode 1,169 
Ctnr., Braunftein in Henneberg 700 Ctnr., Vitriol Gef 
Alvensleben 720 Ctnr., Salpeter 1,410 Ctnr., Torf 
7,394,750 Stuͤck, Stein s und Braunfohlen 171,000 
Scheffel; dann vortrefflihe Duaders, Mühl +» und 
Sandſteinbruͤche, Gyps, Kalt u. f. w. h) Wertphaten: 
bier find Salz, Steinkohlen und Eifen die Hauptprodukte 
des Minerafreihs. Preufen befist hier 7 Salinen mit 
einer Ausbeute von 196.308 Centnern, wovon gı,000 
auf Königsborn, 56,195 auf Neuſalzwerk, 35,640 auf 
Werl und Weſterkotten, 14,955 auf Salzkotten, und 
8,720 auf Saffendorf und Werdohl kommen. Die Stein 
kvhlenbergwerke, welche theild dern Könige theils Privaten 
gehören, liefern über 4 Millionen, die Koͤniglichen allein 


2641,716 Scheffel. Das Eifen, welches auf dem Ber 


\ 
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ſterwalde gefchärft mird, gehört zu den beſten in Deutfchs 
and: die ganze Ausbeute beträgt mit dem, was in det 
Mark, Weſtphalen und Paderborn gewonnen wird, 
664,672 Ctnr., worunter allein 67,160 Centner Stahl. 
‚Außerdem erzeugt Weftphafen auf dem Weſterwalde und 
Im Sauerlande 2,550 Mark Eilber, 3,726 Ctnr. Rus 
pfer und 1,786 Ctnr. Blei; dann 239 Centner Kobalt, 
2,851 Ctnur. Salmet zu Iſerlon, 600 Etnt. Alaun, 25,000 
Tonnen Kalt und gegen 40,000 Fuder Torf. 5) Yülichs 
Kleves Berg: dieſe arme Provinz hat aufer Thon und 
‚ einigen andern Mineralien, die keinen‘ Gegenftand des 
Bergbaues ausmachen, bloß Eifen und davon höchftens 
. Nur: ı2,172 Ctnr., und Steinkohlen, ohnftreittg das wich⸗ 
tigſte Mineral der Provinz, wovon fie bei Efien, Wer. 
den und Mühlheim .1,500,000 Sceffel zu Tage fördert. 
Ein eignes Produkt diefer Provinz tft die Kölnifhe Ers 
de vei Bruyl, Liblar u. f. w., die man zu verfchiednem 
Sebrauhe verwender, und die einen Ausfuhrartifel abs 
‚ steht.” Neicher ohnftreitig iſt k) die Provinz Niederrhein, 
die eigentlich faft alle Metalle, Silber, Kupfer, Blet, 
Eiſen, Quedfilber, Galmei, Braunftetn, fo wie Salz und 
Steinkohlen befist. Aber der Bergbau iſt aͤußerſt 
vernachlaͤſſiget. Die mefften Gruben, die vormals eine 
ſo reichlihe Ausbeute gaben, find unter der franz. Kerrs 
ſchaft aufgelaflen: das was man der Erde abgewinnt, find 
borzüglich Blei aus den 65 Gruben des Gemuͤnder Blei⸗ 
bergs, und den 55 Gruben zu Kallenberg und Kallmuth, 
md. in den Salmeigruben bei Aachen, die zufammen 
1810 an Blei 9.874, an.Bleiglätte 31,610 Ctnr. auss 
benteten; Elfen, wovon man in Wied etiva 9,000, und 
in den Übrigen Kreifen an der Eifel, am Hundsruͤcken, an 
der Mofel, Saar u. den Ardennen 507,543, mithin zufams : 
. men 516,343 Ctnur. zu Tage fördert; Galmei aus dem Res 
- bterungsbezirke- Machen, welcher ganz Europa damit vers - 
[sroen fönnte, aber 1810 nur 52,356 Etnr ausbrachte; 
alz, wovon die heiden Salinen bei Kreuznach und Deüns 
fer 38,506 Ctnr. produziren, doch gehört das, was Kreu— 
zenach gewinnt, dem Großherzoge von Heſſen, welchem 
dieſe Saline uͤberlaſſen iſt, und das bei Muͤnſter produ⸗— 
ziet etwa 7,000 Emte.; Alaun, der aus dem Alaunfloͤtze 


[2 


det Durtweiler gezogen wird, und 1,569 Etnr. liefert, 


mb "&Steinfohlen, die aus dem LU Hluptere bei Eſch⸗ 


⸗ 


3 Torf etwa J— 


⸗ 
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weiler und den 24 Gruben im Regierungebezirke Trier 
zu Tage gefördert werden; man ſchaͤtzt die Ausbeute 
1,750,000 Scheffel. Außerdem hat die Provinz noch 
treffliche Muͤhlſteine bei Niedermendig und Mayen, um 
guten Traß bei Andernah, welche beide nicht unbeden⸗ 
tende Artikel der Ausfuhr ausmachen. Diefe Ueberſicht 
giebt eine Weherficht von den gangbarften Mineralprodukten 
der verfchiedenen preußifchen Provinzen. Nach derfelben 
erzeugt diefe Monarchie: 

an Silber 5 —8 93 Mal 19,517 






⸗ ⸗ 
Die Ueberſicht, die Krug (Nationalreichth. E 195) von 
den Mineralprodukten Preußens mittheilt, geht zwar bei 
weitem mehr in das Detail, da fie jedoch mehrere, Ges 
genflände ayfnimmt, die nicht die erſte Verarbeitung, fonts 
bern offenbar bie weitere Veredlung der Metalle betreffen, 
daher unter die Rubrik der Fabriken gehören, fo Haben 
wir Bedenken getragen, feldige hier aufzunehmen. — Der 
preußifche Bergbau wird überhaupt mit großer Umſicht 


betrieben, und läßt wentgflens in Schlefien und Sachſen 


wenig zu wuͤnſchen uͤbrig, wird aber auch hier, wie in al⸗ 
Ten kultivirten Ländern, von einem fuͤrchterlichen Feinde, 
dem KHolzinangel, bedroht. Der ganze Bergbau ift dem 


Miniſterium des Innern untergeordnet, dem die dritte 


Abtheilung defielden gewidmet ift, Übrigens aber unter 5 
Dberämter vertheilt: 1) zu Berlin für Brandenburg, 
Pommern, beide Preußen und einen Theil von Nieders 
ſchleſien; 2) zu Brieg uͤber Schlefien, in fo meit .es nicht 
nah Berlin gehört, über Pofen und einen kleinen Theil 


\ N 


Stüf 75,000,000 


s Supfer x» 5 s s ⸗ Centner 18,423 
s Blei, Glätte und Slafur — 59,238 
s Eifen von allen Arten s 6 — 2,348,783 
3 Robalt s ee ⸗ — 2,9 
3 Salmet ⸗ s s N — 68,525 
s Arfenit ⸗ s ⸗ ⸗ — 2,712 
s Braunftein ⸗ ⸗ N — 700 
3 Kochſalz und Sonnenſalz ⸗ — 1,201,563 
s Alaun a er Fe — 6,189 
"s Vitriol ⸗ ⸗ .' 4 — 4,447 
‘s Safpetr 3 ⸗ ⸗ — 2,010 
s Steintohlen - ⸗ ⸗ Scheffel 9,318,002 
Schwefel ss Tenter 202 


— 
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son Sachſen; 3) zu Halle uͤber den Urberreſt von Sach—⸗ 
fen, zwifhen Elbe und Wefer; 4) zu Dortmund für Min⸗ 
den, Ravensherg, Paberborn, Tecklenburg, Lingen, Grafı 
ſchaft Mark, Herzogthum Weſtphalen, auf dem rechten 
Ufer der Lenne, den Theil von Berg rechts von ber 
Chauflee zwifhen Hagen und Düffeldorf, und Über Kleve 
am finfen Rheinufer, und 5) zu Bonn für alle rhein⸗ 
ifehen Provinzen, die nicht zu dem Bezirk des Dortmund 
er Oberbergamts gehören. | 


B. Kunſtfleiß. 


Preußiſcher Kunftfleiß verarbeitet gegenwärtig nicht 
nur bie meiften Materialien des vaterländifhen Bodens, 
fondern zieht auch viele ausländifche Erzeugnifle zu bier 
fem Behufe ein. Doch ift Preußen kein Fabrikſtaat. 
Wenn auch. Schfefien, Yülths Aleves Berg und die Ne 
sierungsbezirte Aachen von Niederrhein, Arensberg und 
Minden von: Weftphafen durch Induſtrie hoch emporblͤt 
ben, fo ftehen doch andre Provinzen, wie Preußen, Doms 
mern ıc. weit dagegen zurück, ober man findet den Ge—⸗ 
werbsfleiß.auf einige Städte eingefchräntt. ne 

Die Negterung hat von jeher fich die Entfichung und 
Crhaltung des Gewerbfleißes auf: das Außerfie attgelget 
ſeyn laffen. Daher die Einfuhrwerbote, die alte fremde 
Waaren, welhe in Preußen fabrizirt werden, von den 
Sränzen entweder ganz zurücweifen, oder nach dem news 
en Bolltarif doch mit fo ungeheuern Impoſten belegen; . 
taß fie als. verbotne Waare zu betrachten finds daher die 
Erſchwerung jeder Ausfuhr von rohen Produkten, bie dir 
ner Veredlung fähig find: daher die Begänftigungen je 
des nenen Fabrikzweiges, Hier durch Vorſchuͤſſe, dort durch 
Patente oder andre Vortheile Durch biefe Mitte mar 
es Preußen gelungen, ſchon vor Friedrich IL. manchen Ser 
‚werbszweig auf feinen Boden zu verpflanzen: viele davon 
find in der Folge zu einem gemiffen Umfange und Bid 
the gediehen, die nicht alfein ihre Eriftenz ſichorn, ſon⸗ 
dern auch große Huͤlfsquellen für die gaitze Provinz, wo⸗ 
rin fie firtre find, eröffnen, andre vegetiren wenigſtens, 
und vermehrem dadurch den Umlauf des baaren Geldes. 
Durch die Erwerbung der Rheinprovinzen und eines 
Theils vor Sachfen Hat Preußen ‚nun auch mehrere Ta 
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heil fremd waren. | —— 
Die Preußiſchen Staaten haben dreierlei Arten nam 
Fabrikation, die einen beinahe allgemeinen Gegenſtand 
dr8 Gewerbfleißes ausmachen. Diefe find Leinemankg 
"Wolle und Eifen. ° | nd 
„In Leinewand Ihr Hauptſitz iſt Schlefig 
we, fie vorzüglich im Gebirge bluͤhet. Das Geſpin 
liefern die Landleute: ein gewöhnlicher Spinner täglich 2 
Strahn oder 10 Gebinde, jedes”’von 20 Faden zu 4 Es 
— len Lange, ein geuͤbter Spinner go bis go Gebind und 
bei Wetten 120 Sebind in ı9 Stunden. Doch befchäfs 
tigen ſich nur einzelne Perfonen ausfchliefiih mit der 
— - Spinnerei, . dagegen machen es mwentgftend 3 aller fchlefiz 
fhen Landbewohner zu einem Nebengefchäfte, dem fie nad 
vollendeter Feldarbeit den Neft des Tages widmen. _ lan 
rechnet dad Erzeugniß an Garne in diefer Provinz mit 
ben Laufiger Kreifen auf wenigſtens 250,000 Gefpinfte, 
16 Millionen Rthlr. an Werthe, wovon + im Lande vers 
braucht, der Neft aber durch die Sarnpafcher oder Kons 
trebandieger in die benachbarten Provinzen Sachſen und 
Böhmen gefhmärzt wird. So mie das Gefpinnft .nur 
von einzelnen Spinnern geliefert wird, fo auch die Leines 
wand von einzelnen Webern, und es giebt nur wenige 
Manufakturen, die das Geſchaͤfte in das Große treiben, 
1805 unterhielt die Provinz, 34,910 Weberftühle, die_für 
30,676,000 Rthlr. Leinewand und Schleier . fabrizirten, 
- wovon ‚für 6,091,562 Rthlr. ausgeführt wurde. ' Allein 
dieß fcheine wohl die Periode des hochſten Flores der 
ſchlefiſchen Linnenmanufaktur geivefen ‚zu feyn: Den 
theils durch den darauf folgeriden unglücklichen Krieg, 
mehr aber noch durch die Kontinentalfperre erlitt diefelbe 
‚ einen_barten Stoß, wovon fie fih nur langfam. erhofen - 
kann, und vielleiht nie wieder zu der vorigen Höhe he⸗ 
ben wird. Uebrigens iſt die- fehlefifche Leinewand von 
vorzügliher Güte, und die Schquanftalten ſorgen dafuͤr, 
daß ihr Kredit im Auslande gefichert bleibe. Außer den vers 
ſchiedenen Sorten Leinewand :, Mittels u. Grobgut, Finnen: 
damaſt, Creaß, Cholet u. f. w., werden in Schlefien auch 
viele Schleier, Battifte, gedruckte und Zitzleinewand, -Lins 
nenband gewebt, cinige-Arten. von Gpisen (doch nur aräbes 
te) gekloͤppelt und vieler. Zuirn gebleiht: man zaͤhit an. 


briken und Mannfakturen erhalten, die. ihm Bisher zung 
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"36 Barnbleichen. ‚Dem zweiten 


Rang ver preufitfcgen 
Linnenmanufaktur behaupten die. Negierungshezirke Min⸗ 
den und Muͤnſter. Doch wird hier vorzuͤglich das grobe 
Linnen, welches unter dem Namen Loͤwent oder Legge⸗ 


Ainnen bekannt iſt, und nur zu Bielefeld vorzůglicher: Lin⸗ 


ssendamaft und Tiſchzeuge verfertigt. Allein: auch bdiefe 


Manufaktur hat einen bedeutenden: Verluſi gehabt, und 
. Der Abſatz nach den brittiſchen Reiche, Spanien und Pos. 


zugal iſt faſt ganz verloren gegangen. ..: Doch: wurder noch 


.. 28160 auf die Bieleſelder Legge 2,3903977. Ellen gebracht, 


und die Wahrendorfer nahm nicht viel mwehiger- auf 
Auch die Sarnfpinnprei- Hi in dieſen beiden. Bezirken: vom 
großer Erheblichkeit; es wird bei weiten mehr Garn ge, 
fpannen, als die Weberfiihle: verarbeiten können; am fein⸗ 
fen zu Rittberg, wor das Geſpinnſt von. einem Pfund 
Flaͤchs, welches im Einfaufe 4 ggl.n koſtet, zu dem: eu 


"she. von ı Mehlr. 18 ggl. bis 2 Rthlr. „16.091. ausge 


Fponnen, wird; Nach Schleſien und’ Navensberg ‚haben. 


die Lauſitzer Kreiſe von Schlefien die ftärkfie Linnenmehes 


zei und :Wartfpinneret, auch betraͤchtliche Garnbleichen 


- ad Leinewandbruckereien. Ueberhaupt findet man Leinm 


weberei und -Garnfpinnerei mehr. oder meniger in allen 
Provinzen, auch. In den neuen. Erwerbungen am Rhoin 
und im - Sauerlande. 1803 fehägte man die ganze preußs 
iſche Linnenmanufaktur, die damals‘ 70,000 Stuͤhle mif 
200,000 Arbeitem befchäftigte,. auf den Werth von 14 


Millionen Rthirn., wobei jedoch das Garn nicht in Ans 


ſchiag gebracht. warz 18.6. belief ſich die Zahl aller Fabrik 


ſtahle auf 43,000, der landlichen Weberſdie auf 164,87%. 


+9) Im- Wotle:. ‚Preufieng Wollenwanufaktureu, 
die 1803 24,000: Etuͤhle mit 62,000 "Arbeitern. bes 
ſchaͤftigten, und für 5 Millionen Waaren lieferten, has 
ben: vorzüglich durch: die neuen. Ertwerbungen einen fehe 
erweiterten Umfang erhalten. Die feinften Tücher lie 


fert der Rogierungsbrzict Aachen aus: feinen großen Dias : 


aufatturen zu Eupen, Aachen, Montjoie, Stolberg, Mals 


medy und. Burſcheid, deren Fabrikate in Tuch und Kaflı | 


mir. den beiten. Sranzöfifhen an die Seite geſetzt werden 
Hinnen, dann Lennep, Goͤrlitz, Kettwig, Mäplhaufen und- 
HOchleſien. 1802 wurden in preuß, au 
jen an RUN. fabrizirt: 
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m... Namen:der Preving. | der | Der | ſumme 
EEE — Srübfe |Arbeiter.| in Rt 

2.0 Schlefien » ss #.| 5,414) 15,839 4,643,654- 
»..in der: Rurmart s ss | 4,472| 11,841] 3,24 1,414 
Sin der Neumart s 5 5 | 2,420| 12,108| 1,467,2358 


din. Magdeburg 5 Ss ——— | 1,159,305 
8. im Departement Bromberst — 4,3731 574,588 
®. im Depart. Warienwerdee | ——t 1,84 352,448 


I. in Pommern ss 5 s | 1,0351 =; 350,464 
Bin Snlberfladte 6 5 1 4 6551 3 319,842 
in der Grafſchaft Dart | — 294,488 
20. in Ofpreußen 3 — 286,848 
zı.ın ve ss 5 1 — ‚167,902 
a2. in Lichaum 5.1 9 | — 77,067 


a3. in Diinden und Ravensberg 3 85 13,770 
a4. in Teklenburg u. Lingen Ä 30 8,99 
Dagegen befchäftigten 18:2 bie Manufälturen des Roers 


departemens nicht weniger als 50,000 Arbeiter, und lie 
Yerten für 8. Millionen Rthlr., mithin fo viel als ſonſt 


die beiden Hauptprovinzen der Wollenmanufattur Echte 


dien und Kurmark beſchafften. 1816 rechnete man übe 
Haupt ı8,000 Weberftähle in Wolle, Über 300,000 Spiti⸗ 
dein, welche Mafchinengarn aus Wolle verfertigten‘, und 
13,822 Gänge in Wollendband. Die beften wollnen Zeuge 
werden zu Muͤhlhauſen, wollne Struͤmpfe und Bänder 
in Sachfen und Schlefien, befonders in den Laufiger Kreis 
fen, und Hüte zu Wipperfurt gemacht; im Ganzen reicht . 
. die Yutfabrikation für den Staat‘ zu, ‚wenn fi felbige 
auch nicht durch feine Waare auszeichnet. 
3) In Eifen, die dritte Hauptfabrikation bed 
Staats, die befonders in Juͤlich⸗ Zlever Berg, im Regie 
rungsbezirke Aachen, im NRegierungsbezirke Arensberg und 
in Schlefien ihren Sitz hat. Sie reiht nicht allein le: 
das Beduͤrfniß aͤberfluͤſſig zu, fondern Tiefert auch vice 
Artikel der Ausfuhr. ‚Allein in dem vormaligen Herzog⸗ 
 shume. Berg waren 1792 150 Reds, 37 Bredde⸗, i8 
. ©Otabeifens, 57 Stahlraffiers, 8 Amboss., 9 Senfens 
nd 50 Rohſtahl⸗, Kberhaupt 539 Sammer und 7 Hochs 
ofen im Betriebe, bie 18,127 Menfchen befchäftigten: _ 
die 23 Fabrifen zu Solingen, worin die berühmten Ges 
 Ungers Klingen, fo wie eine Menge kleiner Eifenwaaren, 
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als. Meſſer, Scheeren x. gefertlgt werden, verbranden 
13,000 Etne. Elfen und Stahl, und befchäftigen ‘4,400 

rheiters ihr Stahl, ihre Feuervergoldung koͤmmt bee 
Beittfhen nahe. Die +6 Senſenhammer zu Remſcheid 
Hefern - jährlich 400,000 Stuͤck Senfen, Sicheln und am 
: beres Schnetdegeug; :anch' werben daſelbſt über 800 ven 
fhiedene Arten von Quintailſeriewaaren von ſolcher Güte 
verfertigt, daß fie ſelbſt in Frankreich Abſatz finden. Die 
weſtphaͤliſche Mark unterhaͤtt 266 Eiſenhammer und dars 
unter 51 Rohſtahl⸗ und 86 Stahlraffinir; und Steckham⸗ 
mer; der Hanptfitz der Eiſendrathfabrikation IR zu Al⸗ 
tena, Iſerlon und Luͤdenſcheid, für welhe 74 Ofen ımb 
Sammer arbeiten; Genfer; Sicheln, Sägen und anderes 
‚Schneidezeug. wird zu Altena und Lädenfcheid auf 37 
Senſenhammern mit 88 Feneen in fo großer Menge ver⸗ 
fertigt, daß der Fabrikationswerth mehr als 87,000 Rthle 
betraͤgt; Kleineiſenwaaren fabriziren 24 Fabriken für 
406,500 Rihlr. durch 1,615 Arbeiter, Schwarzblech a 
Fabriken zu Altena, Karkaſſen Iſerlon, Naͤh⸗, Strick 
und Stecknadeln Iſerlon durch 200, Altena durch 500 


Arbeiter. Altena allein liefert jaͤhrlich mehr als 60 WIR. 


Mähnadeln. : Der Kreis Siegen im Regierungsbezirk 
Arensberg bat 13 Stabhammer mit 35 Feuern im Ge 
triebe, die 1809 12,275 Karren: Stabeifen, dann 13 
Rohſtalhammer mit 18 Feuern, die 1809 15,130 Ctun 
Stahl erzeugt haben. Das vormalige Herzogthum Weſt⸗ 
phalen hat 43 Stabeiſen⸗, 34 Rohftals, ı8 Blech-⸗ und 
so Städhammer, wovon jedoch mehrere gegenwärtig ſtill 
ftehen. In Schlefien wurde 1798 durch 1,631 Arbeitek 
für 1,475,469 Rthlr. Eifen und Stahl, und buch ıy 
Arbeiter für 1,576 Rthlr. Drath geliefert: 1798 waren 
.. In diefee Provinz 165 Srifchfeuer, 10 Luppenfeuer und 
25 Zainhammer, bie zufammen 'an Stabeifen 168,851, 
an Zatnı und Bandelfen 15,442 Ctnr. produzierten, Die 
been Eifengußwanren lieferten die Hütten: zu: Malspame 


und: Kreuzburg, cämentirten Stahl = Camentirwerko und 


3 Hammer. In der Provinz Brandenburg finder man 
die Eifenmerke zu Gottow, Zehdentt, Meuſtadt⸗ Ebers⸗ 
Walde, Niederfinow, Wie, Kuzdorf, Vanzhauſen, Pleisko, 
Nenbruͤck und Peitz, in Pommern zu Torgelow, am 
Harze zu Thale, wo vorzäaͤgliches Blech produzirt wird, 
u Sotge, zu Ilſenburg u. ſ. w. Das Eiſengewerbe in 
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Beiden Preußen; - wo doch auch bei Danzig 11 Eiſen-⸗ 
hammer, :4 Stahlöfen und eine Blocdfhmiede im Betrie⸗ 
be ſtehen, bedeutet weniger, aber in das Große ‚geht es 
. In dem Kreife Henneberg, fo wie in einigen Strichen der 
taangrhrnanifchen Provinzen Die 4 vornehmſten Ge— 
wehrfabriken befigt. die Monarchte zu Eſſen, Burg, Suhl, 
welche gegen zo,u0o Gewehre Tiefer, Spandau und 
Potsdam welche beide letztere vereintgt einander ˖ in bie 
Hand arbeiten, die beruͤhmteſten Klingenfabriken zu So 
Iingen und Suhl. Schon 1798 wurden von- den ver 
ſchiedenen Eiſenwerken ber Monarchie gefertigt: an Guß—⸗ 
waaren 32,187, an Ammunition' 6,569, an Roheiſen 
302,491, an. Kolbeneifen 4,218, an Stabeifen 193,424, 
. an Drathofemund 15.967, an Knuͤppeloſemund 19,090, 
an Prügeltifen 28,590, an Blecheiſen 11,739, an Reds 
- and Bandeifen 22,000, an geſchmiedeten Kawaͤtſchenkugeln 
141, an Zaineifen 11,147, an Schwarzbleh 6,331 Ctur., 
an Weißblech 1,806 Faß, an Rohſtahl: 26,963 , an raffi⸗ 
nirten Stahl 38,854, . an. gebrelteten Stahl und Eiſen 
8.181. Cenr., an Eifewdrarh 114,597. Stuͤck, an Stahl 
Bratd 214,180: Dfand, an. Kratzendrath 21,917 Std, 
an ordinaͤren Senfen. 1,450 Dusend, an gefchliffenen 
Senſen 24,030 Bund, an blauon Senſen 60,000 Stuͤck, 
au Naͤhnadeln 107 Mill. Stuͤck, an kloinen Eifenmaaren 
fuͤr 436,437 Rthlr. eur 
Die ruͤbrigen preußiichen Manufakturen und Fabriken 
vbaſtehen˖ Hd in Baummolle, bie vorzäglih in -.der 
Provinz Juͤlich⸗Kleve⸗Berg, im Regierungsbezirke Arensı 
Berg; m Berlin und in Schleſien ſich fixirt haben, ob⸗ 
gleich man auch in einzelnen. Städten anderer Proyinzen 
Baumwallenweberei antrifft. Am anſehnlichſten iſt ſolche 
an Juͤlich Kleve Berg, wo Elberfeld, Basıyen, Huͤckess 
wagen: Krefeld, Bonn ꝛc. Hauptoͤrter dafür find: "man 
 Fabriziee- nicht allein Stamifen, Kottonets, Nankins, Nans - 
‚inet; Kattun, Manfchelter, Piket, Barchent und, anders 
baummollne Waren, Tücher, Strümpfe und, Bander, 
Sondern. unterhält. eine ſtarke Mafchinenfpinnerei, und zu 
Elberfeld und Barmen auch Tuͤrkiſchrothgarnfaͤrbereien. 
Aus Juͤlich/ Kleves Berg Hat: fie ſich in den Regierungs⸗ 
vdezirk Arensberg verbreitet, wo fie zu Schwela und an 
andern Orten bluͤhet. In der Provinz Brandenburg. lies 
‚ferten Berlin. 1802 auf: 1.826, Stühlen für ı,r10,490 
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Rohe und Potsdam auf 432 Stuͤhlen für 332,7 20 Rthle. 
Waare; ſeitdem aber hatte ſich die Fabrikation dermaßen 
vermehrt, daß man -ı806- außer 44 Kattun- nnd * 
druckereien, die 1,869 Arbeiter beſchaͤftigten, und 3 

ſchinenſpinnereien mit. 600 Arbeitern noch in Sartun, 
Mufelin, Manfchefter, Herrnhutherzeugen und. baummolls, 
nen Steömpfen 4,711 Stühle und 18,775 Arbeiter fand, 
doch iſt im den neueften. Zeiten diefe Manufaktur wieder 
herabgegangen. In.- Schlefien befchäftigten 1805 die. 


 Baummollenmebereien 3,490. Stühle, 1,754 Weber und 
2438 Gefellen, und. die. KRattundrudereien go Meifter 
und 1,910 Mebenarbeiteg, die zufammen für. 975,999 

Rthlr Waagre lieferten. In der Provinz. Sachfen findet 


"man. zu Magdeburg, Suhl, Langenſalza und an andern 
Orten bedeutende Manufafturen; in den Äprigen Pros 


vinzen find Tie von weniger Bedeutung. - Weberhaupt hat 


- feine der übrigen preußiſchen Manufakturen durd) bie 
‚ Reitumftände fo vieleg gelitten, ‚als dieſe, und wahrſchein⸗ 
fi wird fie ſich auch nie auf einen befonbern Grad ers ' 
heben, dg ihr das Material zu entfernt. liegt. 1816 
hatte der Staat. 12,690 Stühle in Zeugen, - 2,085 in 
Struͤmpfen und 116,000 Mafchinenfpindeig. 5) In 
Seide, Es exiſtiren zwar in Berlin, Magdeburg, Pots⸗ 
dam, Sferlon, in Schlefien, in Jülich s Ktever Berg zu 


| Elberfeld, Barmen, Muhlheim am Rhein, Krefeld, Köln, 


Neuwied u. ſ. w., dann Im einigen andern Städten Sei— 
denwebereien, Wovon die zu Berlin 1806 3,522 Stähle 


- mit 7,409 Arbeitern ‚in ganzen und halbfeidenen Zeugen, 


in Seidenband und Seidenfträmpfen unterhielten, und 


die von Krefeld den fo gefchägten Sammetband liefern, 


doch hänge diefe Manufaktyr ebenfalld ganz vom ausländis 


; Shen Material ab, 1816 fand man im Staate 6,876 Stuͤh⸗ 
ki in feidnen Zeugen und 13.240 Gänge in Band, 6): 
Leder. Die preuf. Lederfabriten haben einen bedeutenden 


| Umfang, und fchon 1803 rechnete man, daß felbige an Leder 


und Handſchuhen für mehr ale 35 Mi. Rthlr. in die Schafe 


der preuß. Manufaktur wuͤrfen. Alle Provinzen haben 
in ihren Städten Gerbereien, die. größere oder geringere 


Geſchaͤfte machen, und gute oder gemeine Waare liefern, 


Die berühmteften Stothgerbereien beſitzen Malmedy und 


Köln, ‚dann Mühlkaufen, Berlin und Magdeburg; die - 
beſten Zune Magdeburg, Halberſtadt, Berlin, 


[ 
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Königsberg und Danzig; Safftan und Korduan wird de 
- Berlin, Königsberg , Halle, Stettin, Droffen, Kochheim 
x, Handfehuhe zu Halle, Magdeburg, Halberſtadt umnd 
Berlin bereitet. Die Kurmark Brandenburg lieferte 180% 
für 1,3507,699, Schleſien für 701,472, Oftpreußen für 
400,593 und Weftpreugen fir 328,126 Rthlr. Leber; 
dabei war diefer Gewerbszweig in fortbauerndem Steigen, 
und ſchon 1805 fland Schlefin mit 1, 150,000 Rthlen. 
in den Fabriktabellen aufgeführt. 7) In Kupfer un 
Meffing Die Monardie befist 29 Kupferhammer, 
die das einländifche Beduͤrfniß an Kupferwaaren hinlaͤ 

lich decken, befonders da das Kupfergeſchirr immer nich 
außer Gebrauch/ koͤmmt. Der größte preußifhe Küpfers 
hammer 'tft bet Neuftadts Eberswalde. Die ftärffie ef 
fingfabrifatton finder zu Stollberg bei Aachen flate, we 
140 Meffingsfen, 9 Meffingziehereien, die 4o,ono Bumb 
Meflingdrath liefern, 3 Plattmühlen und 360 Meffing? 
Hammer beftehen, die 1812 durch 1,800 Arbeiter für mehe 
als ı Million Rthlr. Meflingwaaren erzeugt haben. Wer 
Niger bedeuten die Meſſingwerke bet Sferlon, weiches 
1798 für 50,166 Rthlr. Waare geltefere Hat, zu Heger⸗ 
muͤhle mit einer Produktion von 152,434 Nthfen., und 
zu Jakobswalde in Schlefien mit einer Produktion von 
18,486 Rthlrn. Noch hat die Stadt Stollberg am Har— 
ze eine Meine Meſſinghuͤtte. Die berühmtelten Naͤh⸗ 
und Stecknadein verfertigen Aachen und Burfcheid, dann 
Sin, Goch, Kanten, Altena, Sferlon, Menden und 
Breslau. Madler giebt es in den meiften Städten. Fins 
gerhüte werben am beften in dem Regterungsbezirke Arens⸗ 
berg , wo 18 Fingerhutsmuͤhlen im Verriebe fliehen, auch 
zu Stolberg, Aachen, Burfheid und Nödinghaufen bei 


Menden verfertist. 8) In Gold und Stiber Die . 


ſchoͤnſten Gold⸗ und Stiberarbeiten liefert Berlin durch 
169 Arbeiter, auch befteht in dieſer Methropole eine 
große Solds und Silberfabrik, die 1800 1,013 Arbeiter 
beſchaͤftigte, und Für 345,000 Rthlr. Waare lieferten. 
Auf Berlin folgen im Range die Städte Koͤnn, Breslau 
. und Danzig,. in welcher legterer Stadt auch goldne und 
ſüberne Borten und Silberdrath verfertige werden. eos 
nifche Golds und Silberdrathfabriken find zu Berlin und 
Breslau. 9) In Papier. Altpreußen hatte ı802 
149 Daptermühlen und Papierfabriten, wovon 42 in 
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Shhlefien, 17 in Brandenburg, io in Pommern, 10 in 
Magdeburg und Halberſtadt, 18 in Oftpreußen, 14 in 
Weſtpreußen, 19 in der weftphälifhen Marf, 7 in Pas 
berborn, ı auf dem ‚Eichsfelde und 9 in den Übrigen Lan⸗ 

destheilen angelegt waren. Durch die neuen Erwerbuns 


gen find viele hinzugefommen und in den alten Pros. 


vinzen mehrere neue angelegt, fo daß fih 1316 
in der Monardie -5oı Mühlen mit 426 Bütten 
fanden, die jedoch kaum den einländifhen Verbrauch 
beiden. Wenigſtens müllen feine. Papiere zu Kupfer⸗ 
flihen, . Landcharten, Tapeten ꝛc noch Immer aus dem 
Ausiande entboten werden, da die Mühlen zu Kroͤlliwi 

Trutenau, Gladbach, Werden ꝛc., fo vorzäglid auch ihr 
Fabrikat iſt, doch die. Konſumtion nicht zu beftreiten vers 
mögen. Schöne Preffpäne liefert Trutenau, das fchönfte 
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tingen, rofifreie und farbige Papiere Werden, Papiers 
mafchee Berlin, Düffeldorf, Ensheim, Efcheringen, Idar 
und Bliesransbach, Papiertapeten Berlin, Potsdam, 
Neuried, tuͤrkiſche und marmorirte Papiere Berlin, Koͤln 
und Aachen. ı0) Zn Tabak. Die größte Tabaksfa⸗ 
brik in allen preußifchen. Staaten ift die Nathufiusfche zu 
Magdeburg, die 1805 für 279,588, 1811 für 122,000 
» Kehle. Tabak, dagegen die übrigen 4 Fabrifen dieſer 
Stadt nur für 60,000 Rthle. lieferten. Berlin fabrizirs 
te ıg02 in feinen 10 Tabaköfabrifen durch 532 Arbeiter 
für 659,170, ganz Schleſien für 620,472, Duisburg für 
337,030, Königsberg für 287,914, Schwedt für 238,738 
und Stettin für 182,981 Rthlr. Die übrigen Fabriken 
und Spinnereien in den: altpreußifchen Ländern find weit 
unbedentender, doch für das Beduͤrfniß zureihend. Aber 


in den neuen Provinzen giebt es, befonderse am Rheine, 
anfehnliche Sabrikanflalten, die ihre Wefchäfte in das - 


Große treiden: fo. die 25 Fabriken in Köln, die goo 
Menſchen befchäftigen, die zu KHittorf, Neuwied, Koblenz 
u. ſ. w. 1) In Zuder: Schon 1804 wurden in der 
Monarchie für 24 Mil. Rthlr. Zucker fabrizirt: fo in 
Schlefien für 832,710, in Berlin für 674,540, in Ks 
nigsberg für 220,900, in Minden für 140,000, in Dans 
dig für 131,482,. in Elbing für 110,802, in Bromberg 
für 105,450, in Sranffurt für 100,000, in Stettin für 
823706, in Magdeburg für‘ 69,400 und in Havelberg für 


N 


t 


. 360,000 Stuͤck Porzelan, ſchoͤnes Bifhuie und Sant 


— 


betrieben. Die Kunſahchlerei hat theer 


nen 

Hauptſitz zu Nenwied, Berlin, Goͤrlitz, Elberfeld, Duͤſſel⸗ 
dorf und Breslau, au welchen Orten auch die beſten Wa⸗ 
gen verfertigt werden: eine eigne Wagenfabrik iſt zu 


Reslin. Holzuhren liefert Graudenz, muſikaliſche Inſtru⸗ 


mente, beſonders Violinen, Schreibershau; Spielſachen 
aller Art, Haus⸗ und Kuͤchengeraͤthe die Lauſitzer Kreiſe, 
das vormalige Eichsfeld und mehrere ſchleſiſche Ortſchafe 
ten. 23) An Slafe. Brandenburg, wo wegen Holz 


mangel 7 Hütten bereits eingegangen find, beſitzt deren 


noch 7, Schlefien 8, Pommern 3, beide Preußen 4, Pos 
fen 3, Sachſen 6, Weſtphalen 6, Zülichs Kleves Berg 5 
and Niederrhein 5, ber ganze Staat mithin 47 Glass 
hüten, wovon einige ſchoͤnes weißes und Kryſtallglas, 
die meiſten aber nur grünes und Kohlalas liefern. 
Das Beduͤrfniß dürfte dadurch nicht befriedigt werben. 
©ptegethütten find nur 2, naͤmlich die zu Neufladt gn 
der Doffe und die zu Friedrichsthal bei Senftenberg vors 
Banden. Kronleuchter werden. zu Wiefau verfertigt, auch 
giebt es in Schlefien zu Warmbrunn und Schreibershau 
gegen 60 Slasfchneider, Schleifer und Vergolder, derem 
Fabrikate von den Böhmifchen jedoch weit übertroffen wers 
den. 24) In Dorzelan, Steingut und Ev 
ben. Die Berliner Porzelanfabrik, welche Königlich iſt, 


gehoͤrt unter die erſten Fabriken diefer Art in Europa, | 
md zeichnet fi befonders durch niedliche Formen- * 





vorzuͤgliche Malerei aus: fie verfertigt jährlich gegftr 


geſchirr. Die zweite Porzelanfabrit ift die zu St. Mar⸗ 
„tin bei Trier, aber ohne Auszeichnung. : Fananzefabrifen 
befichen zu Magdeburg , Königsberg, Neinsberg, Verlin, 
Dreuftadt » Eberswalde, Stolzenberg, in Schlefien, vorzügs 


Mh aber zu Köln, wo 5 große Anflalten errichtet find, 


die für mehr als 125,000 Rthir. Waare liefern. Auch 


zu Poppelsdorf bei Bonn giebt es eine beträchtliche 


Steingutfabrit. Das Koblenzer Gefchire wird eigentlich 
um Ballendar und Maven gemadht, mo auch über 400 
Meeifter fih mit der. Krugbaͤckerei befchäftigen und die 
bekannten Öelterfer Flaſchen verfertigen. Die Kölner 
Tabakspfeifen kommen größtentheild von Vallendar und. 
Boppard: legtere Stadt verfertige jährl. gegen ı,359,000 
Stuͤck Pfeifen, die auf dem. Rheine verfender werden. 


! 
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Aber lauch in den übriden- Theilen der Monarchie gieße 
es beträchtliche Pfeifenfabriken zu Roſtin, Berlin, Por 
dam, Havelberg, Weferlingen, Moorsleben, Stettin, Abs 
nigebrüf, Görlig u. f. w. 25) Won den fonfligen 
Manufatturen und Fabriken bemerken wir bier 
bloß: die Lihrenfabrifarton zu Berlin und Friedrichethal 
bei: Oranienburg ; dte Blaufarbenwerke zu Querbach, Haſ⸗ 
ferode, Altenberg und bei Weiden; die Bleiweißfabriten 


zu Berlin, Breslau, Köln und Naumburg; die Gruͤn— 


franfabriten zu Halle, Berlin und Noes bei Gorlitz; 
die VBergblaufabriten zu Eckartsberga und in Schleflen; 
die Krappfabriten in Schlefien, welche 1802 für 235,282 
Rihir. lieferten; Die Waidfabriken zu Erfurt und Lams 
genfalza; die verfchtedenen Farbe » und Larkfabrifen zu 


- Berlin, Neuwied, Potsdam, Köln und Aachen; die Puls 


. vermähle auf der Jungfernhaide zu Berlin, die jährlich 


j 
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'&000 Eine. bereitet, die 11 Pulvermuͤhlen in Schieflen, 


die bei Danzig und Diiva, bie ı5 Pulvermuͤhlen von 
Berg, die bei Ronſahl, Breckerfelde und Meinerzhagen 
in der weſtphaͤliſchen Mark, .die 3 in Witgenflein, die zu 
Helleen, Schleufingen, Muͤcheln, Neuenzele u. f. w.; 
die 5 Metalllompofitionsfubriten zu Elberfeld; die Bron⸗ 
” zefabriten in. Berlin und Sferlon; die Argenthachẽ und 
Mattirfadriten zu Berlin, Potsdam u. f. w.; bie lackir⸗ 
ten Blechwaaren von Koblenz, Breslau, Pofen, Boun u. 
ſ. w.; die Sjumwelierarbeiten der Hauptſtadt; die Bern 
Reindrehereien zu Koͤnigsberg, Danzig und Stolpe; die 
Siegellackfabriten zu Magdeburg, in Schleſien, zu Nds ' 
nigeberg, Wloto, Poſen, Weſel und Danzig; die Stroßs 
waaren von Berlin, Peiz, Neidenburg u. f. w.; die Els 
fenbeiniwaaren der Hauptfiadt, Worsbams, Neuſtadt Ebers⸗ 
waldes und Spandaus; die Darm⸗ und Drathſaiten von 
Berlin, Potsdam und Tangermuͤnde; die Tuchkaͤmme von 
Kotbus, Zielenzig, Zuͤllichau und Kroſſen; die Federpoſen 
von Koͤnigsberg und Berlin; die hanfnen Sprigenfhläun 
he aus Schlefien; die Ornamentalöfen aus Magdeburg, 
den Duisburger Leim; das: Kölner Waſſer; bie” Siebe 
von Zieſar u. ſ. m. 

. Man fieht aus. biefer kurzen Ueberfiche des preuß. 
Fabrikweſens: daß in dem unentbehrlichen Artikeln ſehe 
viel, weniger in den Luxusgegenſtaͤnden gethan, und daß 
befonders -alled,. wor das Material dem ae 

Handbuch d. ———— I. Abth. 3. Bd. € | 
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Boden angehört, fo gut wie moͤglich benutzt ſey. Krug 


nimmt für 1804 an, daß die induſtrioͤſe Menſchentlaſſe 


durch die Arbeit ihrer Hände eine Summe von 6,633,000 

Rthlrn. zu dem reinen Nationaleinkommen beitrage. 
—Die Handwerke find in der Regel ein Eigenthum 

der Städte, wo fie zum Theil in Zünfte und Gilden ein: 


geſchloſſen find, theils als konzeſſionirt angeſehen werden... 


Die Anzahl der zu dieſem Stande gehoͤrigen Perſonen 
kann nur muthmaßlich angegeben werden, da von einigen 
der neu erworbenen Provinzen noch keine Tabellen vors 
Banden, und in andern die Nubriten nicht vollftändig 
find: man kann für jetzt die Zahl der fämmtlihen Mei⸗ 
fier auf 250,000, die. der Gefellen auf ı25,000, und bie 
der Lehrlinge auf 70,000 Individnuen anſchlagen. Doch 
ft man in Preußen felbft noch nicht eintg, wer eigentlich 
unter die Rubrik: Handwerker zu rechnen fen;-und man 
nimmt viele Ouvriers, die für fih, aber Behufs eine 
Fabrik arbeiten, darunter auf, und umgekehrt, wirft man 
zünftige Handwerker in die Klaſſe der Fabrikanten. Bon 
einzelnen Provinzen bat Srug (Mationalreihthum- IL 


172 — 208) ziemlich vollftändige Liften der vorhandenen 
Handwerker, Sefellen und Lehrlinge mitgerheilt, die wir 


freilich Hier nicht aufnehmen können , weil ſich ſeitdem fo 
vieles geändert bat. In feinem Abriſſe (S. 60) fehäst 


er die ohngefähre Zahl der Schneider auf 30,000, der 


Schufter auf 34,000, der Schmiede auf 17,000, der 
Bäder auf 16,000, ‘der $leifcher auf 12,000 und ber 
Zifhler .auf 10,000 Individuen, rechnet: hierunter aber 
auch diejenigen Handwerker, die auf den Dörfern fich -ans , 
gefiedelt haben, wo in der Regel nur Leineiweber, Schmies 
de, Rademacher, Zimmerleute, Müller und Yandfehneider 


anſaͤſſig ſeyn dürfen. Die Handwerker und Profefflonts 


ften, die den größern; Städten eigends angehören," zeichs 
nen fich durch geſchmackvolle Arbeiten aus; auch verdies 
nen die Produkte fämmtlicher Herrnhuthſchen Kolonien 


in der. Monarchte einer ebrenvollen. Erwähnung. 


. . . Känftler, als Bildhauer, Buchdrucker, Formenſchnei⸗ 
der und Formenſtecher, Inſtrumentenmacher, Juwelierer 


und Goldſchmiede, Kupferſtecher und Kupferdrucker, Mas 


ter, Muſiker, Steinſchneider und Uhtmacher finden ſich 

groͤßtentheils nur in den anfehnlihern Städten. Die. 

meiflen Buchdruckereien befigen Berlin und Halle. Er 
Pr u 8 wg © “ 
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ſtere Stadt zählte 1802 an Kuͤnſtlern: 55 Bildhauer, 
22 Buhdruder mit 59 Prefien und 2 Schriftgießereien, 
52 Formfchneider und Formſtecher, 49 muſikaliſche und 
46 mathematifche Inſtrumentenmacher, 162 Juwelierer, bo 
Kupferſtecher und Kupferdrucker, 303 Maler, 262 Mus 
fiter, 5 Steinfchneiber und 58 Uhrmacher. 

Fuͤr 1805 ſchlug man den. Betrag der preuß. Dias 
nufaktur, ohne Neufcatel , auf 84,790,000 Rthir, und . 
die Zahl der bloß von denfelben unterhaltnen Arbeiter auf 
' 350,000 Individuen an. Darunter waren jedoch bie 
Bierbrauerei, die Branteweinbrenneret und Effighraueret, 
erfte mit 18, die zweite mit ı5 und die dritte mit 4 
Million Rthlr. begriffen. Nah Küfters Rekapitulation 
hatte 1800 das preuf. Fabrikweſen 175,000 Arbeiter, 
nämfich die Zeugmanufaftur 143,000, das Konſumtibilien⸗ 
gewerbe 7,000 und die uͤbrige Fabrikatur 25,000. Der 
Werth der Zeugmanufaftur betrug 3ı Millionen, des 
Fonfumtibtliengewerbes 4,050,000 und ber übrigen Fa— 
brikatur 6 Millionen Rthir. Aber auch erftere Angabe 
dürfte jeßt wohl tief unter der Wahrheit fliehen, da Preus. 
sen keine eigentliche Fabrikprovinz verloren, wohl aber 

deren mehrere erworben har, überdem die Preife aller. 
Warren fert ı805 merklich geſtiegen find. 4 


CC. Handel. 


Der preufifhe Staat tft von def Natur durch die 
vortheilhafte Lane feiner Provinzen zwifchen ben Fabrik— 
; lindern des Weſtens von Europa und dem probuftenreis 
Her Norden und Often, durch die Angränzung eines bei 
fahren Meeres, das feine Küften ı04 Meilen lang bes 
fpält, und durch eine Menge fhiffbarer Fluͤſſe und Kas 
naͤle in feinem Annern, worunter 4 Hauptflüffe Deutfchs 
Nlands und. ı Hauptfluß Polens befindlic find, zu einem 
ausgebreiteten Handel beſtimmt. Einen wichtigen Handel 
treiben auch Preußens Provinzen mit den Erzeugnifien 
ihres Bodens und Fleifes; aber der Seehandel hat noch 
lange die Ausdehnung- nicht, die er feiner Nlatur nach hat 
ben koͤnnte, und der Spedttiond:, Tranfitos und Koms 
mifionshandel iſt nur. auf einigen Punkten von Wiche 


- 
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tigkeit, da das preufifche Zollfoftem deffen Ausdehnung 


anüberfieigliche. Hinderniſſe in “ Meg. legn Preußen 
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müßte über den ganzen deutſchen Kandel gebieten, wenn 
es die druͤckende Schwere feines Zollfuftems ändern wollte: 
aber es wird es nie, fo lange es noch Wege giebt, auf 
weichen Preußens Douanen umgangen werden können, _ 

Preußens Handel theilt fi in Innern, dufern und 
Tranfitos, Speditions⸗ und Frachthandel. a) Der ins 
nere Handel, der erfte und wichtigſte Zweig alles 
Handels überhaupt, indem er das Meifte zu der Repros 
duktion der genteßbaren Güter beiträgt, tft zmwifchen den 
verfchiedenen Provinzen aͤußerſt lebhaft, und wird nur 
dadurch gehindert, daß die beiden Hälften der Monarchie 
in keiner unmittelbaren Verbindung fiehen, und mehrere 
des großen Ströme, wie die Eibe, Wefer, Ems und 
Rhein, außerhalb des Neichs das Meer erreihen. Doch 
Bat man von jeher Vieles gethan, um die Innere Verbin ' 
‚dung zu erleichtern; in der Dtihälfte-der Monarchie fin: 
bet durch die vielen fchiffbaren Kandle eine falt ununters 
brochene Wafferfommunifation von Magdeburg bis Dans 
sig und Eibing, felbft bis Königsberg und Memel fatt. 
Gute Kunſtſtraßen find in den meiften Provinzen vorge 
richtet, doch noch nicht überall, und hie und da find ſelbſt 
Hauptſtraßen abfcheulih, die Landwege aber überall in 
bem verlafieniten Zuftande, welcher Vorwurf die Landwege 
in den Provinzen Weftphaten, Sachfen (befonders in 
Magdeburg und der Altmark), Brandenburg, Pommern 
und beide Preußen trifft. Das Poftwefen tft gut und erper 
die, aber zu theuer; daher denn auch öfters dadurch Stod: 
ungen hervorgebracht werden. — An der Spige des Innern 
Landhandels fieht Berlin als der Mittelpunkt der Mor 
narhie, der Sitz der Nationalbank und der wichtigften 
preußifhen Manufakturen; dann folgen im Range Bress 
- Tau, als Srennpunft des fchlefifchen Handels, deffen Ums 
ſatz jährlich auf 35 bis 36 Millionen feige, Magdeburg 
mit feinen Meflen, Köln,'der Stapelplaß des preufifchen 
Rheinlandes, und die beiden Mefiftädte Naumburg und 
Srankfurt an der Ober. Noch gehören in bie Kathegorie 
ber preuß. Kanbdelsftädte im Innern: Thorn, Poſen, Er⸗ 
furt, Noröhaufen, Muͤhlhauſen, Minden, Dortmund, 
Möänfter, Duͤſſeldorf, Weſel, Aachen, Koblenz und bie 
Babritftädte Elberfeld, Barmen, Nemfcheide, Iſerlon, 
Soeſt, Frauſtadt, Liſſa, Bielefeld, Hirſchberg, Grünberg, 
Liegnitz, Goͤrliz, Neuwied n. 0. Meilen werden zu 


ya 
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Frankfurt, Danzig, Naumburg und Magdeburg gehalten: 
Jahrmaͤrkte findet man in jeder Stadt, in den meiften 
Marktflecken, ſelbſt in manchen Dörfern. Der Waaren⸗ 
transport geſchieht zum Theil auf der Achſe, zum Theil 
aber auch auf den Fluͤſſen und ſchiffbaren Kanaͤlen: bloß 
auf der Oder haͤlt Schleſien 400, Brandenburg uͤber 600, 

Etettin und Vorpommern, außer 186 Leichterſchiffen, 270 
Fahrzeuge. Die Weichſel befahren mehr als 800, die 
Elbe von Torgau bis Hamburg gegen 400, die Weſer 
nur 16, aber den Rhein wohl 300 preußiſche Schiffe, 
ohne die geringern Boͤte und Floͤße zu rechnen. Faſt 
noch lebhafter iſt die innere Schiffarth auf den Kanaͤlen 
und auf den Nebenfluͤſſen jener Stroͤne. b) Der dus 
Bere oder auswärtige Handel, Er theilt ih in 
Land s- und Seehandel. Landhandel unterhält Preußen 
mit feinen meiften Nachbarn, befonders mie Rußland und 

- Defterreich, mit welchen beiden Staaten es die Bilanz 
gegen fih Bar, da Rußland fo viele narärlihe Produkte 
nnd Oeſterreich Salz ımd Bein Preußen giebt, erfteres _ 
aber außer Tuch und Leinemand, und letzteres außer Garn 
wenig zurück nimmt; mit Polen und Sachen, wo es da⸗ 
gegen bie. Bilanz, für fih dat, mit ben übrigen deutfchen 
Staaten, mit welchen es wenigftens nichts verliert, mit 
Frankreich, wo es gewinne, und mit den Nieberlanden, 
wo es aber im großen Nachtheile iſt. Uebrigens gefchtehe 
diefer Handel meiftens auf der Achfe, und bloß nach den 
Hanfeftädten und den Niederlanden auf der Elbe, We— 
fer und dem Rheine. Vortheilhafter ats der Landhandel, 
‚ der Preußen namhafte Summen koſtet, ift der Sechans 
del, den es mit Rußland, Schweden, Dänemark und ' 
Großbritannien, theils auc mit den Niederlanden, Spanien 
und Nordamerika unterhält. Wenn es gleich auf dieſem 
Wege feine meiften Kolonial s und Miaterialwaaren be . 
wziehet, ſo feßt es doch auf demfelben aud) feine vornehms - 
ſten Erzeugniſſe und Fabrikate, fein uͤberfluͤſſiges Getraide, 
ſein Holz, Leinewand, Tuch, Eiſen und Eiſenwaaren u. 
ſ. w. ab, und hat die Bilanz fuͤr ſich. Dieſer Seehan⸗ 
del iſt zum Theil aktiv, und preuß. Schiffe tragen ihre 
Waare zu den fernſten Nationen, wie denn. 1816. 518 
preuß. Schiffe aus der Nordſee und 489 aus ber Oſtſee 
den Sund paflirt haben: Preußens Haͤven liegen fänmts 
Ka, an der Oſtſee, meiftens an den Mündungen der Fluͤffe; 
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ſte find fiher, aber zu⸗ktein, haben auch zum Theile eine 
‚befhwerlihe Einfahrt, und fein einziger koͤnnte zum 
Kriegshaven eingerichtet werben. Unter denfelben machen 
Danzig, Königsberg, Elbing und Memel die Ausfuhrhäs 
ven von Polen und Preufen, Stettin, Stralfund und 
“ Kolberg von ben deutfchen Provinzen aus.‘ Das alte Dans 
sig, laͤngſt ein Stapelplas der Oftfee und die Beherrſche⸗ 
ein der Weichfel, iſt zwar bei weitem das nicht mehr, 
‘was es vormals war, da die ganze Ausfuhr Polens durch 
feine Hände gieng, und befährt das Meer nur mit etwa 
90 eignen Schiffen; 1815 klarirten in feinen Haven 
:459 Schiffe, worunten 133 Britiſche, 58 Schwedtfche und 
Mormwegifche und 41 Dantfche ſich befanden; 377 klarir⸗ 
ten aus. Die Ausfuhr beſteht fait ganz aus Landespro⸗ 
dutten, beſonders Setraide, Holz, Ports und Watdafche, 
polnifher Leinewand, Wahs, Wolle, Pferbehaaren, Feder⸗ 
»pofen, Danziger Brantewein und Bier; die Einfuhr in Mas 
tertäls und Kolonialwaaren, aber auch in Metallen, Buts 
zer, Käfe, Talg, Theer, Thran, Glas ıc. oh vor 1800 
rechnete man den Werth‘ der Einfuhr auf 2, den ber 
Ausfuhr auf 6, und das, was die Stadt durch Handel 
und Rhederei gewann, auf 34 Milllon Rthir. — Kbs 
Nigsberg kann in feinen Haven nur geringe Fahrzeuge 
einnehmen, guöflere muͤſſen bet Pillau kichten: es unters 
. Halt zur eignen Schiffarth 49 Schiffe und 44 Bordinge, 
Pillau 13 Bordinge. 1814 liefen in Königsberg unb 
Pillau 671 Schiffe ein, 744 aus. Der wichtigſte Ges 
genfiand der Ausfuhr iſt Korn, wovon jährlich 18,000 
Bis 23,000 Laſt ausgehen. — Elbing, ein Haven, wel⸗ 
. ser erft.in neuern Zeiten Wichtigkeit erlangt har, und 
jet groͤßtentheils Danzigs Handel und Sefchäfte theilt: 
er. befähre das Meer mie 42 eignen Schiffen, und Bäls 
außerdem über 4a Bordinge. 1814 Hefen 72 Schiffe, 
324 Bordinge und Eurifhe Reiſekaͤhne und 431 Oders 
Zähne und flache Fahrzeuge ein, und 1802 betrug die Zahl 
aller. eingelaufenen Bahrzeuge 1,346, der ausgelaufenen 
2,598. — Memel, ber noͤrdlichſte Haven, der etwa 2A 
BGeeſchiffe .defigt,, und mit Korn, Holz, Flache, Potafche 
und Leinfaat anſehnliche Geſchaͤfte macht; 1814 liefen. in 
“ feinen Haven an ber Dange 556 Schiffe mit 57,490 Lafl 
ein, und 553 Schiffe mit 61,340 Laſt aus. — Stettin, 
. ber Haupthaven der Oder, welcher deu größten Thett von 
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Prtenßen mit Kolonialwaaren verſieht, und bagegen · die 
Hauptverſendung der ſchleſiſchen Leinewand uͤbernimmt: 
er befaͤhrt das Meer mit 150 eignen Schiffen. 1814 
kiarirten in den Haven ein: 607 beladene Hauptſchiffe⸗ 
99 Hauptſchiffe mie Ballaſt und 818 Leichterſchiffe; es 
klarirten aus: 517 beladene Hauptſchiffe, 178 Hauptſchif⸗ 
fe mitt Ballaſt und 485 Leichterſchiffe. Auch für die Fir, . 
fiheret ift Stettin Preußens wichtigfier Haven. — Stral⸗ 
fund, ohnftreitig der beffere aller preußifchen Hdven, ben 
indeß für jest nur für Vorpommern wichtig tft, und et⸗ 
wa 40 Schiffe in See hat. — Kolberg unterhält zwar 
20 eigne Schiffe und 44 Bordinge, treibt aber nur einen 
antergeordneten Kandel, und nimmt jährlid; zwiſchen so 
bis ga Seefchiffe auf. — Kleinere Häven in Pommern 
find. Nügenwalde, Stolpe oder vielmehr Stolpemände, 
Barth, Swienemünde u. Wolgaft, die zufammen gegen 150 _ 
eigne Fahrzeuge unterhalten. Ueberhaupt hatte der Staat 
28:16 im Ganzen 885 Seefchiffe, die go, 292 Lak 
fragen Finnen. Was Preußens Schiffartö vorzuͤglich 
laͤhmt, ift für .jegt noch der Mangel einer Marine, eis 
nes guten Kriegshavens und zum Theil auh Mangel an 
Rücfraht.*) c) Der Tranfitos, Speditions und 
Sommiffionshandel. Preußens Lage if fo vors 
theilhaft, daß alles, mas aus dem Süden Dentfchlande 
: and: aus Polen das Meer erreihen will, ‚durch feine 
Staaten muß; allein diefe vortheilhafte Lage kͤmmt Preus . 
sen wenig zu flatten, da die flarfen Eins. und Ausgangso 
zoͤle den Durchzug auf alle Weife erfchweren, und bee 
ı Kamburger, Luͤbecker und Bremer ‘feine Waare lieber auf 
einem weiten Umwege nah Suͤddeutſchland ſchickt, als 
daß er fie durch das Preußifhe führen: ſollte; ſelbſt bie 
Elbe dürfte in dee Folge aufhören, deutſche Waaren in 
das Ausland zu tragen, und nur noch für preußiſche dies 
nen. Anı wichtigften tft die Spedition am Rhein, wo 
Köln ein Hauptſpeditionsplatz iſt; auch nehmen Koblenz, 
St. Soar, Wefel und Duisburg Theil daran. In der 
DOfihätfte der Monarchie mahen Magdeburg und Stettin 
die wichtigften Speditionggefchäfte, letzteres vorzüglich min 
einlänbdifchen, Bauptfächlich ſchleſiſchen Waaren. Die Fracht⸗ 
fahrt und der Frachthandel hat wenigſtens, was das Auss 
*) Ann. Die preuß. Slagge iſt und, si und be: 
fiebt aus 3 Streifen. ; 
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Tan Betrifft , ſehr abgenommen, und durſte in dee Foige 


ſich noch mehr vermindern. 


Die vorzuͤglichſen Ausfuhrartikel Preußens 
find: 27 Korn, im Durchſchnitte Für 10 Million. Rihlr. 
Garn und Leinewand, ſonſt für 8 Millionen Rthle. 


‚5) Wollenwaaren, jetzt wohl für 4 Millionen Rthlr. 4) 


Eifenfabrifate und andre Metalle, auch Meffing, für a 
MH. Rthir. 5) Stads, Baus, Brenn⸗ und Ttiſchler⸗ 
Holz für 1,200,000 Rthlr. Dann: Achate, Berlinerblau, 
Bernftein und Vernfteinwaaren, Bitterfalz, Daumen, Fe 
Berpofen, Salanterteiwaaren, geräucherte Aale, Fleiſch und 
&änfedräfte, Gerberrinde,. Glas, Kienruf, Kölner Waſſer, 
Krapp, feine Runftarbeiten, Leinfaat, Danziger Liqudrs, 
Mordhäufer und Quedlinburger . Brantewein, Garley, 
Merfesurger und Danziger Doppelbiere, Muͤhlſteine, 
Obſt, Pech, Porzelan, Potafhe, Neunaugen, Puder, Sals 
miak, Salz, Schiefer, Schinken aus Weſtphalen, Pums 
pernickel und Schwarzbrod, Schweinshorften, Staͤrke, 
Steinkohlen, Tabak, Tabakspfeifen, Theer, Traß, Wade, 
Gewehre und Waffen, Waidaſche, Mofelers, Rhein⸗ und 

Ahrmeine und raffinirten Zuder. e 

Dagegen führt es ein: ı) rohen Zuder für 34 Mill., 

allein Schleften nahın 1805 5,731,704. Pfund. 2I-Kafı 
fe für 5 Millionen Rthlr. 3) Branzöfiihe und Ungar⸗ 
weine für 24 MU. Nehlr. 4) und 5) Baumwolle und 
Seide für 8 MIN. Rthir. Dann: Bieberhaar, Blech, 
Brantewein, Eiderdaunen, Farbewaaren, Bananze, Feilen, 
Fiſchthran, Flintenſteine, edle Früchte, Galläpfel, türkis 
ſches Garn, Gewürze, Sold, Gummi, Hanf, rohe Haͤute, 


Haringe, Honig, Hopfen, Käfe, Kakao, Kaͤmelhaar, Kork, 


- 


Kupfer, Rigaer Leinfant, Mandeln, Modes und Galan— 


teriewaaren, Muͤhlſteine, Del, Papier, Pech, Pelzwerk, 


ferde, Potafhe, Queckſilber, Reis, Nofinen, Salpeter, 
‚Seeflfhe, Seldenwaaren, Schlachtvteh, Silber, Strümpfe, 
Spitzen, Tabak, Thee, Zinn, Apotheterwaaren u. f. w. 
Ob der Staat bei fetnem Kandel getpinne, iſt -pras 
Blematifch und nur wahrſcheinlich, da in ben wenigen vor 
handenen Liften die Ausfuhe und die Einfuhr balanziren; 
fo betrug Schleſlens Ausfuße 1900 10,558,002, die Eins 
fuhr 9,801,424, Halberſtadts Ausfuhr 1781 1,002,870, 
die Einfuhr 736,243, Ravensbergs Ausfuhr 1787 65,163, 
bie Einfuhr 183,713 Rthir. Dagegen verlieren die Rurı 
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mark, melde 2790 für 5,270,768. Rehlr. ause, und für 
10,872,224, Rthlr. einführte, und Pommern, deſſen 
Ausfuhe 1789 auf 1,633,176,. die Einfuhr auf 3,743,405 
Bible. angegeben iſt, bedeutend. Die Erporte Preußens 
nah England betrugen von 1700 bis 1804 5,823,405, 

: bie engl. Importen 4,198,696 Pfd. Sterling, und Korn, 
Holz und Leinewand wogen binlänglich alles auf, was 
Preußen von der erftien Handeldnatton der Erde empfieng. - 
Der Handel fteht in Preußen unter einem eignen 
Miniſterium, weiches ſich zugleich über alle Gewerbe und 
das Bauweſen erfiret. Unmittelbar tft demfelben das 

- Seneralhandels s und Fabrikenkommiſſariat untergeordnet. 
In den Provinzen führen die Negterungen die Auffiche 
über das ganze Handelsweſen, bei welhen zum Theil 
techniſche Handelsdeputationen eingerichtet. find. — Zu 
den Beförderungsmitteln des Handels gehören in Preus 
Gen die koͤnigliche Hauptbank zu Berlin, die Provinzial 

. tomtotre in den angelchenften Provinzialftädten unters 
hält; ihre Valuta ift zu 102 Liv. Bco. aus der Kölner 
"Mark fein angenommen, und 314 pEt. beffer als Con⸗ 
tant oder die gewöhnliche Landesmünze; ferner die Ges . 

. nexalfeehandfungsfocterdt dafelöft, und die Seneralfalzkaffe 
für das- Salzdebitwefen auf der rechten Seite der Elbe, 

. von welcher das Salzſchiffarthskomtoir, die Salzſchiffarths⸗ 
“ direftion zu Schönebeck und die Provinzial:Salz⸗ und Sees 
handlungskomtoirs zu Stettin, Neufahrwaſſer, Königsberg, 
Poſen und Breslau abhängen. — Leihbanten und Loms 
barde finden fich in mehreren Städten; eine Affeturanzs 
kompagnte zu Berlin; Handelsfchulen zu Berlin, Magde⸗ 
burg, Duisburg u. ſ. w.; außerdem unterhält der Staat 
mit mehreren auswärtigen Nationen Handelsverbindun⸗ 
gen. Preußiſche Konfulen waren ı818 in 73 Handels⸗ 
plägen angeftellt, dagegen unterhalten Dänemarf, Frank⸗ 
reich, Großbritannien, Niederlande, Rußland, Schweden 
und Spanten Konfulen und Handelsagenten zu Stettin, 
Straiſund, Danzig, Königsberg, Wolgaft, Greiféwalde, 
Kolberg, Memel und Swienemuͤnde. — Zu den Aans 
delserfhmerungen muß man vorzüglich dad druͤckendo preu⸗ 
ßiſche Zollſyſtem, den Stapels und Schiſſarthezwang, die 
Staatsmonopofe, ala See s und Kokturſalz, Störfang, 
Bernftein u. ſ. w.; die wenige Wohlhabenheit der Nas 
tion, die Differenz der Mänzforten, die Juden in Heiden 
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item and Poſen rechnen. Einige lagen aͤuch in der 
:  Hiöherigen Weititärftellung des Stans, 


» 
. 


nmerfung Münzen. Preußen hat füwohl geprägtes 
als Papiergeld; doc, ift Das Fegtre, wozu die Bank und 
Seehandiungs » Dbligatienen, die Staatsſchuldenſcheine⸗ 
Treforfcheine, die Thalerſcheine, die ſaͤchſiſchen Kaffenbillers, 
wovon Preußen eine Summe von 1,810,000 Rthlr. über» 
nommen hat, und die Lieferungsfcheine gehören, gegen dem 
baaten Geldfkod nicht überwiegend, beträgt hoͤchſtens Die 


. Summe von 55 Mil. Thlr. (nah Kramer I. 333 nur 


von 4 Millionen), wird durch einen feſten Tilgungsfond 
immer mehr verringert, und daher vieleicht Wald ganz 
verfhwinden. Die Mafle des geprägten Geldes dürfte 
jent wohl gegen 30 Millionen fleigen, da man folche 
fdyon 1788 zu 2ı Millionen angab. Die fimmtlidyen Muͤn⸗ 
zen werden in den Münzwerfftätten zu Berlin, Breslau 
und Düffeldorf, die allein aufredyt erhaften find, ausge⸗ 
prägt, aber der Rechnungsfuß ift in den Provinzen aͤußerſt 
verfhieden. Das Stammland, die Marf mit Pommern, 
Magdeburg und Halberſtadt, rechneten bisher nach The» 
lern zu 24 gal., jeden ggl. zu ı2 pf., aber die übrigen 
Provinzen hatten meiftens andere Rehnungsarten. Durch 
die Derordnung von 1811 wurde daher in allen Staaten 
des preuß. Staats Münggleichheit, und bei dem Silbergel: 
de Decimaleintheilung eingeführt. Wermöge, derfelben 
wird der Thaler in 30 ggl. jeder zu 10 pf. eingetheilt. 
Indeß ift Diefer Rechnungsfuß doch noch nicht gewoͤhn⸗ 
lich, und man hält faſt überall nach den alten Muͤnz⸗ 
ferten noch Buch und Rechnung. — Die wirklich aus: 
geprägten Münsforten Preußens, die ſich nicht auf eine 


‚einzelne Provinz erfreden, find: ı) in Golde: doppela 


te, einfache und halbe Friedrich Wilhelmsd’ors, die in Dem 
Kaſſen zu 10, 5 u. 2%/, Rthlr. angenommen werden, fach 
der Banknorm 10/,, 51/, u. 35/5 gelten, im gemeinen Leben 
aber eigentlid) feinen feftftehenden Kurs haben, fondern, 
nachdem fie gebraucht werden, bald fleigen, bald fallen. 
Im Durchſchnitte dürfte wohl der Friedrich Wilhelmsd’or 
auf 5 Rthir. 8 ggl. Eon. zu fliehen kommen. Die neuen 
Sriedrih Wilhelmd’or, deren 35 auf eine Marf geben, 
Haben deutſche Umſchriften. Ein. Dukaten gilt, gemöhns 
lich 2 Rthlr. 20 ggl. Conv. oder 3 Rthly. Courant. 2) 


. 
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: , ' 
»In Silber: Man hat Thaler, Halbe Thaler, drittel 


Thaler, ſechetel Thaler und zwoͤlftel Thaler, die fämmts 
lich Eouranı oder Surantgeld genannt. werden. Der Tha⸗ 
Ier zerfällt in 24 ggl., aber au das harte Geld iſt nicht 


“ fo gut mie das Conventiopegeld, mit Ausnahme der Spe⸗ 
ciesthaler, die unter der Regierung König Friedrich Wils 


heim II. gefchlagen find. Der Groſchen gilt ı2 Pfennige, 
s) In Kupfer» und Scheidemünzen, Davon hat 
man Grofhen, Sechſer, Dreier und Pfennige. Die bie 
hertgen Grofchen find, : nach den Reduktionen von -ı807 


und 1811, auf 42 für den Thlr. herabgeſetzt. — Von dem 
vorhin aufgeführten Bankogelde iſt zu bemerken, daß es 


keine ausgeprägte, ſondern eingebildete Münze iſt, die 


nur den Kurs beſtimmt, und daß die Bankothaler oder 


Pfunde von 4 biä- 1,000 eingerichtet find: 1,000 Pfund 
gelten 1,3105, und 4 Pfund 5 Rthlr. 6 ggl. Die Keine 
Des Goldes beftimmen Karate und Grin; auf die Mark 


gehen a4 Karate, auf den Karat ı2 Gran. Die Beine des 


Silbers wird nad) Lothen und Graͤn befimmt: 16 Loth 
machen eine Mark, 18 Graͤn ı Loth aus. 35 einfache 


„Friedrich Wilhelmsd’or follen eine rauhe Kölner Mark 
- wiegen, und dad Gold daziı eine Feine von 21 Karat 9 


Brin haben; folglich werden aus der Kölner Mark feinen 
Goldes 381%/,, Friedrich Wilhelmsd’or gepräst. Don Eils 
ber prägt man gefeglih aus einer Mark fein 14 Rthlr. 
-@urant: rechnet man den: Sriedrih Wilhelmsd’or zu 5 
Rthlr. 8 ggl., fo if der Werth des Goldes etwa ı3 
Mal fo. hoch, ald der Werth des Silbers angenommen. 


Maaße, und zwar: 1) Laugenmaaße. Das gefeßs 


liche Laͤngenmaaß ift die Berliner Elle von.a Fuß, die 253/, 


rheinl. Zoll oder 296 franz. Linien lang iſt. Von ihr difs 
feriren die Schlefier, Königsberger, Elbinger, Danziger 
und übrigen Provinzialellen. Die preußifhe Meile hält 
25585 Zuß und ift nur um ein unbedeutendes größer als 
Die geographifche Meile. Bei der Leinemand rechnet man 


nach Wall, wovon eine 80 Ellen, nad Weben von 7 El⸗ 


len, nach Schoden, Stiegen, Stüden u. ſ. wm. 2) Fläͤ⸗ 
chenmaaß. Das gemeine Feldmaaß ift den Magdeburger 
Morgen zu ı80 rheinl. Ruthen, oder 25,920 Quadr. Fuß. 


Die Quadrat Ruthe wird in 12 rheinl. Fuß eingetheilt. 
Die preuß. Quadr. Meile enthält 22,222 Magd. Morgen 
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40 Ruthen, die geogr. 21,490°/, dergleichen Morgen. Ja 
einigen Provinzen wird nad Hufen gerechnet, bie aber 
äußerft verfchieden find. 3) Koͤrpermaaß. Das. geick 
mäßige Getraidemaaß it der Berl. Scheffel su 2,7582%2: 
franz. Kubikzoll: ein Scheffel Roggen wird zu 82 Pfand 


angeſchlagen. Die Laft Winterforn befteht aus 3, Som 


“ merkorn aus = Wifpeln: der Wifpel enthäft > alter, . 
“der Malter 12 Scheffel, der Scheffel 4 Viertel, das Vier 


tel 4 Meten, ı Mege 4 Mäßchen, ı Mäßchen 4 fran. 


Kubikzoll 8 Linien’ — Das Holzmaaß find Klafter, 5 biß 


6 Fuß body und breit, und 4 bis 5 lang. Walter (etwas 
mehr als Y, Klafter), Kioben (6 Zuß hoch und breis und 
s Buß lang), Haufen von 3 Klafter. Das Nutzholz mift 


man nach dem Kubikinhalte, und theilt den rhein. Kubikfuß 
in 144 Zell. Eine Schifflaſt iſt 12,000 Haͤringe (der ı3 


bis 23 Tonnen), oder 8 Oxhofte Wein, oder s Schock 
Pipenſtaͤbe, oder 7 Schock Drhoftkäbe, oder g Schod Toms 
nenftäbe, oder ı/, Schod Franzholz, oder !/, Schod Klagg⸗ 
Holz. 4) Fluͤſſigkeits maaß. Man rechnet nach fr 


"Ren, Rudern, Säffern, DOrbofden, Ohmen, Eimern, Ankern, 


Dierteln, Toͤpfen, Duarten, Stofen und Nöfeln. Zu Ber 


‚Jin befteht ı Zuder Wein aus 4 Drhoften, ı Oxhoft aus 


ı!/, Ohm, ı Dim aus 2 Eimern, ı Eimer aus = Anfern, 


- 2 Anker aus ze Duarten, ı Quart aus 2 Nöfeln; x Ge 


bräude Bier qus 9 Kufen, ı Kufe aus 2 Faß, ı Faß aus 


"2 Tonnen, ı Tonne aus 4 Oehmchen, ı Oehmchen aus 24 


Duart und ı Duart ans 4 Nöfeln. 1 Quart Hält 58, ı 
Anter 1,856, ı Eimer 5,712, ı Dhme 7,424 und z Of 


.. .hoft 11.1236 Par. Kubikzoll. | 


Gewicht Nach Laſten, Eentner, Schiffäpfunden, Lie 
pfunden, Steinen, Marken, Pfunden, Ungen, Lothen, 
Quentchen, Granen, Pfennigen und Hellern. ı) Mans 
delsgewicht. Die Schiffslaft zu Berlin und in Pom⸗ 
mern hält ı2 Schiffepfunde oder 3,360 Pfunde, das Schiff 
Pfund 20 Liespfunde oder 2%,, Eentner oder 280 gemei- 


ne Pfunde, ı Eentner 5 ſchwere oder 10 leichte Stein, 


oder 110 Pfund, ein ſchwerer Stein 22, ein leichter zı 
Pfund. x Liespfund if ı4 Pfund Handelsgewicht, _ı Pf. 
Handelsgewicht 2 Mark oder 9,750 hol, Afen oder za 
Loth, ı Loth 4 Quentchen, ı Quentchen 4 Pfennige. 2) 
Das Bold« und Silbergewicht wird nach dem Koͤl⸗ 
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. ner Markgewicht beſtimmt. Verarbeitet hält die Mark- 
Berfiner Silbers ı2 Forh fein und if mit einem Gcepter 
bezeichnet; doc) ift das Berliner Markgewicht oder das 
Berl. Y, Pf. etwas fchmerer als das Kölner; fie fo 4,875 
holt. Afen wiegen. 3) Das Edelſteingewicht iR wie. 
in ganz Europa. 4) Das Apothekergewicht koͤmmt 
mit dem Handelsgewichte überein. 


6. 4. 
Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Preußens wiſſenſchaftliche Kultur iſt die des gefam 
. ten Deutſchlands, und anerkannt find die Verdienſte, die 
. die preußifchen Voͤlkerſtaͤmme fih um die höhere Eivtlatis 
on des gemeinfchaftlihen Vaterlandes erworber haben. _ 
Es giebt wenige europäifhe Staaten, worin die meiften 
Volksklaſſen fo empfänglih für das Gute und Schoͤne 
find, als die preußifchen, und Berlin kann in Hinſicht 

der Wiflenfchaften und des Geſchmacks mit eben dem 
‚ Rechte für Deutfchlands Hauptſtadt gelten, als Wien in 
Hinſicht der fchönen Künfte. Aus Preußens Schofe gins 
gen nicht allein mehrere der gröfiten Denker aller Natio⸗ 
: nen: ein Kopernifus, ein Luther, ein Kant hervor, und 
: feine Hochſchulen zogen von. jeher noch weit mehrere ges 
ehrte Namen, die durch ihre Schriften wohlthaͤtig auf 
die Kultur der Nation einwirkten, fondern auch von oben 
aus verbreiteten ſich befonders unter des großen Friedrich 
Kegierung fo Hberale Ideen, daß fie ihren Einfluß auf 
das Volk nicht verfehlen konnten. Ungehindert fprah und 
ſchrieb jeder Preuße, was ihm klug, recht und wahr 
däuchte, und durch die Neibungen und Begegnungen der 
verfchiedenen Seifter entfland ein fo richtiger Take umd 
ein fo gefälliger Vortrag, daß ihn fpätere Ruͤckſchritte 
nicht aufzuhalten vermogten. Noch jegt find die Berli⸗ 
ner die Pariſer Deutfchlande ! 

Der öffentliche Unterricht ſteht unter Leitung bes 
Minifteriums der geiftlichens, Unterrichts: und Medizi⸗ 
nalangelegenheiten, bem darin eine eigne Abcheilung ger 
widmet iſt. Außer den hoͤhern Unterrichtdanflaften zu 
Berlin, hängen die Univerfitäten unmittelbar von ihm ap, 
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die uͤbrigen In den Provinzen gehören zu dem Reſſort ber 
Konſiſtorien und Schuffollegien. Die Untrrrichtsäinftalten 
theilen fih In allgemeine und beſondere. ı) Allgemeis 


. ne Unterrihresanitalten. Dahin find zu rechnen: 
8) die Untiverfitäten, deren der Staat 6 zählt: - 


Berlin 1818 mit 4 Sakultdten, 58 Profefloren und 942 
Studenten, Breslau mit 5 Fakultäten (nämlich einer ge: 
doppelten theologifchen), 5ı Profeſſoren und Meifter und 
366 Studenten, Greifswalde mit 4 Fakultäten, 28 Pros 
fefforen und Meiftern. und 55 Studenten, Kalle mit 4 
Fakultäten, 51 Profefloren und Meiftern uud 500 Stus 
denten, Königsberg mit 4 Fakultäten, 43 Profefloren und 
Meiftern und 200 Studenten, und Bonn mit 5 Fakultäten, 
(ebenfalls eine gedoppelte theologifche), welche erft 1818 
errichtet ift, aber fchon 22 Profeflloren und Meilter und 
gegen 200 Studenten zählt. -b) Die Symnaften, als 
Vorbereitungsfchulen auf die Untverfitäten. Deren Batte 
ber Staat vormals: bei: weitem mehrere als jest, nachdem 


‚ viele in höhere Bürgerfchulen umgewandelt find.- 1818 
gab das Eivilftantshandbuch nur folgende an: tn Branr 


benburg, 5 tn Berlin, dann zu Potsdam, Brandenburg, 
Prenzlom, Neuruppin, Frankfurt , Königsberg, Zuͤllichau, 
Suben, Sorau, Luckau und Kotbus; in Pommern zu 
Stettin, Stargard, Neuftertin, Stralfund und Greifswals 
de; in Schlefien und zwar proteflantifche: 3 in Breslau, 
in Oels, Glatz, Hirſchberg, Schweidnitz, Großglogau, 
Liegnitz und Jauer, und katholiſche zu Breslan, Oppeln, 


Neiſſe, Leobſchuͤtz und Gleiwitz; in Sachſen, und zwar 


proteſtantiſche Gymnaſien: zu Magdeburg, Halberſtadt, 
Salzwedel, Stendal, Quedlinburg, Aſchersleben; Naum⸗ 
burg, Merſeburg, Zeitz, Torgau, Wittenberg, Eisleben, 
Erfurt, Heiligenſtadt, Muͤhlhauſen, Nordhauſen, Schleu⸗ 
fingen und Lanhenſalza, die proteſtantiſchen, Paͤdagogien 
zu Halle, Kloſter, Berg, Schulpforte und Roßleben; und 
das katholiſche Gymnaſien zu Erfurt; in Weſtphalen, 
und zwar die proteſtantiſchen: zu Minden, Bielefeld, Hers 
ford, Dortmund, Hamm und Soeft, und die kathol zu 


Paderborn, Münfter, Arensberg (mit den beiden Fleinen 
zu Warburg und Warendorf); in Sülichs Kleve, Berg die 


proteft. zu Wefel, Duisburg. Kleve und Däffeldorf, und 
die kathol. zu Köln, Bonn, Effen und Neuß; in Nieder⸗ 


rhein die: prosefl. zu Wezlar, Kreuznach und Neuwied, 


! 
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"und bie kathol. zu Koblenz Andernach, Voppakd, Aachen 


and Trier; in Oſtpreußen die proteſt e zu Koͤnigsberg, 
zu Raftenburg, Gumbinnen, Lyck und Tilſit, und das kas 
tbolifhe zu Roͤſſel; in Weſtpreußen die proteft. zu Dans 
zig, Elbing, Thorn, Martenwerder, und die kathol. in 
Graudenz, Konitz und Deutſchkrone; in Poſen die pros 
teſtantiſchen zu Lille, Rawiz und Bojanowo, und die Pas 
‚ tholifchen zu Pofen, Frauftadt, Reyſen und Bromborg. 
Diefe Gymnaſien, wovon einige den Titel als Lycaͤen fühs 
ten, beftehen meiſtens aus 3 bis 6 Klafien, find mit 4 
bis 10 und ı2 Lehrern befest, und bilden zugleich ‚in {hs 
‚ren niedern Klaſſen höhere Buͤrgerſchulen. c) Bürgers 
ſchulen, die fih .in Höhere und niedere theilen. jene 
beſtehen aus mehreren SKlaffen, und machen zum Theil 
Vorbereitungsſchulen zu den Önmnaflen aus: fie befinden 
ſich meiftens nur in den mittleren und größern Städten. 
Niedere Buͤrgerſchulen hat jede andere Stadt, theils 
‚ Knabens, theild Meädchenfchulen, Bier mit abgetheilten 
Klaffen, dort vereinigt. In den gröfern und mittlern 
Städten ift für den Unterricht der Töchter durchaus in 
eignen Schulen geforgt, und mit denfelben auch wohl 
Induſtrieſchulen, oder Spinn:, und in Schlefien Spigens 
‚ tHöppelfchulen verbunden, die auch bie und da für Knaben 
beſtehen. d) Dorfs oder Landfhulen Diefe fins 
det man in ben beutfchen Provinzen, wie tn Preußen, 
faſt in jedem gefchloflenen Dorfe,: nur in den transıhes 
F nanifhen Provinzen und in dem fporadifchen Weftphalen, 
ſo wie in. Pofen, mangelt es noch manchem Dorfe oder 
Bauerſchaft daran, und es giebt Gegenden, wo die Kins 
“ der auf eine halde Meile weit die Schule ſuchen müflen. 
2) Befondere Unterrichtsanfialten. Dahin 
‚gehören: a) die theologifhen Akademien für 
Ratholiten zu Kulm, Braunsberg, Düffeldorf, Koͤln 
und Trier, und das akademiſche Kollegtum ber Herrn⸗ 
buther zu Niesky, fo wie die lutheriſchen Predigerfemis 
narien bei den Univerfitdten u. ſ. w. b) Die Schul 
lehrerfeminarien zu Berlin, Greiföwalde, Schlegel, 
Bunzlau, Köstin, Potsdam, Oberglogau, Poſen, Neuen⸗ 
zella, Soeſt,“ Halberſtadt, Magdeburg, Koblenz, Deren u; 
ſ. w. c) Die chirurgiſchen- und Hebammenin— 
ſtitute zu Berlin, Breslqu, Glogau, Brieg, Gumbin—⸗ 
nen, Königsberg, Oppeln, Marienburg, Lübben, Koͤln u. a. 
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d) Die Miritänfulen, als die Kabetteninfkitute zu 
Berlin, Potsdam und Kulm, die allgemeine Kriegsichufe 
zu Berlin, die Ritterakademien zu Liegnig und Brandens 
burg, die Brigades und Negimentsfchulen. .e) Die Es 
nigliche Veterinärfhute zu Berlin für 24 Mili⸗ 
täreleven. £) Die Taubſtummen- und Blinden 
‚ inftitute zu Berlin und Königsberg. g) Die koͤnial. 
Erziehungsanftalt. zu Braunsberg. h) Die jüdts 
fhen gelehrten Schulen zu Grofiglogau, Breslau. 
u. f. w. Noch bat Preufien keine Bergakademie, wohl 
. aber ein eignes Borftichrinftitue zu Berlin, das große 
dtonomifche Inſtitut von Thaer und verſchiedene vorzägs 
tihe Privatinftitute aller Art. Fuͤr die körperliche Auss 
Bildung der. Nation forgen die feit 1814 eingeführten 
Zurnanftalten,. die indeß bereitd den Reiz der Neu— 
beit verloren Haben. © -" 

Zu den hoͤhern wiffenfhaftlihen Vereinen. 
‚gehören 1) die Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
weiche In 4 Ktaflen, der Phyſik, Mathematik, Philofos 
phie und-Sefchichte mit Philologie, getheilt ift, und 1818 
‚27 ordentlihe, 20 auswärtige, 26 Ehrenmitglieder und 
. 87 &orrefpondenten zählte; 2) bie Gefellfchaft naturfors 
fchender Freunde in Berlin; 3) die Gefellfhaft der 
Wiſſenſchaften zu Frankfurt; 4) die deutſche Geſellſchaft 
zu Königsberg; 5) die phufikalifch s Stonomifche Sefellfchaft 
daſelbſt; 6) die. Oberlaufiger Gefellihaft ver Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Sörlis; 7) die Geſellſchaft der Narurforfcher zu 
Dalle und das bergmiffenfchaftliche Inſtitut daſelbſt; 8) 
die literariſche Geſellſchaft zu Halberſtadt; 9) die patkios 
tiſch⸗ oͤonomiſche Geſellſchaft zu Breslau; 10) die oͤkono⸗ 
miſche Geſellſchaft zu Koͤslin; 11) die maͤrkiſche oͤkonomi⸗ 
ſche Geſellſchaft zu Potsdam; 12) die Akademie nuͤtzlicher 
Wiſſenſchaften zu Erfurt, und 13) die Geſellſchaft zur 
Befoͤrderung der Oekonomie zu Hamm. Außer dieſen 
giebt es zu Berlin noch einige und wiſſenſchaftliche Pri⸗ 
vdatvereine, auch in der Lauſitz eine Bienengeſellſchaft. 

Als grofe Archive des menſchlichen Wiſſens find vor 
zäglich die koͤnigl. Bibliothek zu Berlin, die gegenwärtig 
zu den erften in Deutſchland gehört; dann bie verfchtedes | 
nen Univerſitaͤtsbibliotheken, die Bibliothek der Akademie 
bet een: ‚und einige ftädtifche Bibliotheken zu 
bemer 1: A : ' R * 
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Für die Kunft iſt zwar in den preufifhen Staaten 
vieles gethan, doch hat’ Preußen mit Ausnahme der Forms 
- feheret und der Stempelſchneidekunſt wenige große Meis 
fler gezogen, und es fcheint, als wenn die Ketmath der 
Kuͤnſte der Norden nicht fen. Einzelne Kupferſcecher has 
ben fich Inder, wie Chodowiecky x. weit Über das Mittel⸗ 


mäßige erhoben, und der Landchartenftich tft vortrefflich. 


Fuͤr die Aufnahme‘ der Kuͤnſte forge vorzuͤglich die koͤnigl. 
Akademie der Künfte zu Berlin, welche zugleich Kunſtlehr⸗ 
inſtitut iſt und, mit der die Bauakademie verbunden iſt. 
Von derfelben reflorttren: ı) die Kunfts und Bauhand—⸗ 
werksſchule zu Halle; 2) die Kunfts und Baugewerksſchule 
zu Magdeburg; 3) die Kunſtakademie zu Düſſeldorf; 4) 
‚ bie Kunft s und Bauhandwerfsichute zu Erfurt; 5) die 
are u Königsberg. und 6) die Baus und 
andwerfsichule gu Breslau. Die vorzägfichften Bilder⸗ 
aaflerien find die koͤnigl zu .Berlin, Potsdam und Sans⸗ 
©ourt, ein groß. Antiquttärenfabtner zu Charlottenburg u. a. 
Der preuf. Buchhandel iſt fehr lebhaft und durch die 
Eenfur menig befchrankt, obgleich letztere jetzt firenger als 
jemals wirft, ‚und wenigſtens über Slugfchriften und pos 
litiſche Zeitungen aufmerkſam waht Doch weiß man in 
Preufen nichts von perbotenen Büchern, und alles , was 
wiffenfchaftlich iſt, unterliegt der feichteften Cenfur. Webers 
bem haben die Profefforen auf den Univerfitäten, die Aka⸗ 
demifer u. f. w. eine ganz unbefchränfte Cenſurfreiheit. 


Die worzäglichtten Brennpunkte der preuf. Gelehrſamkeit 


fmd Berttn, Halte, wo die erfle Literarurzeitung Deutſch⸗ 
lands ausgegeben wird, Breslau, Halberſtadt and Koͤnigs⸗ 
berg. 1818 erfchtenen in ver ganzen Monarchie 13 poli⸗ 
tiſche Jeitungen, 62 Regierungs; und Wochenblaͤtter und 


u Literaturzeitung: naͤchſt Sachſen werden aus den preuß. 


Staaten Deutſchlands ohnſtreitig die meiſten Produkte auf 
den literabiſchen Markt zu Leipzig gefördert. 
— 6. 5. az 
- Staptspverfaffung. 

a. Staatdgrundgefege. 
Allgemeine Srundgefege "Ein allgemeines 


. 
’ 


Grundgeſetz für die preuftfhe Monarchie J es noch 


Handduch d. Erdbeſchreib. J. Abth. 3. Bd. 
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nicht, doch wird die künftige Konſtitutionsakte, die jetzt 
. berathen wird, . ein folches werden. Zu den Hausgeſetzen 
gehören: 1) dad Teſtament des Kurfuͤrſten Albrecht Na 
von 14755 2) der Geraer Vertrag von 1598, welcher zu 
Magdeburg 1599 und zu Ansbach 1603 beſtaͤtigt iſt, daun 
kann man auch hierher rechnen: das Annahmemanifeſt der 


preuß. Koͤnigswuͤrde von 1700. — 
Beſondere Grundgeſetze: .ı) für bie geſamm⸗ 
ten deutſchen Staaten des Koͤnigreichs: die deutſche Bun⸗ 
desakte vom 8. Juni 1816. 2) Für die Mark; die mit 
den Ständen abgefchloffenen Vergleihe und Rezeſſe. 3) 
Sir Pommern, die Sriedensfchlüffe von 1648, 1654, 1720, 
und der Abtretungsvertrag, mit Dänemark wegen ſchwe⸗ 
difch Pommern, von ı815. 4) Fuͤr Juͤlich Kleve s Berg. 
die Unionen von, 1426, 1496, und deren Beftätigung, ber. 
Kleviſche Erbvergleih von 1666. 8) Für Sachfen der 
Abtrerungsvertrag von 1815. 6) Für Preufen der Oli⸗ 
vaer Friede von ‘1660, die Abtretungsverträge mit Polen, 


von 1773, 1795 und 1797. 7) Fuͤr Schlefien dee Ders 


liner Frieden von 174% 
b. Staatdform 


Eine bisher unumſchraͤnkte erblihe Monarhie. Der. 
° Monarch war an kein Geſetz gebunden, aber er felbfk hat 
fih dieſe Feſſel der willtührlihen Gewalt aufgelegt, und 
nach der feierlichen Erklärung vom 22. Mat ıgı5 fol 
der Nation für die Zukunft ein beflimmter Theil an der 
. gefeggebenden Gewalt und an der Beſteuerung zugeftans 
den werden” In einigen der alten Provinzen gab es 
zwar bisher nody Stände, aber ohne die mindefte Einwir⸗ 
‚tung in die Regierung. 


co Der Monarch und deffen Hans. 


Die Thronfolge tft erhlih in männlicher und weibs 
licher Einte, und geht auf den älteften Prinzen in geras 
der abfteigender Linie Über. Die Majorennität in den 
deutschen Provinzen war bisher das zıfle Jahr, in den 
nichtdeutſchen Provinzen "dad ißte Jahr, welche letztre 
Norm. nunmehr für das. ganze Reich eintreten dürfte; 
Der naͤchſte Agnat iſt geborner Vormund. Einer feier⸗ 
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athen Kronung Gebarf es nicht: der Monarch beſteigt den 


Thron Kraft feines Erſtgeburtsrechts, und empfängt bie 


—5— ceweder in eigner Perſon, oder in den ent⸗ 
fernteren Provinzen dutch Bevollmaͤchtigte. Die Religion 
des Monarchen und ſeines Hauſes iſt die proteſtant iſche 


meh Kalvins Dogmen, aber kein Grundgeſetz beſtimmt 


- 


etwas Über feinen Glauben, und er koͤnnte ungehindert zu 
dem Katholifchen oder Lutheriſchen uͤbertreten. : 
“Die Königin genießt die Vorrechte ihres Gemahls, 
bat die Majeftät und die koͤnigliche Ehre, und "in den 


noch beftehenden Stiftern das Recht der erfien Bitte: eis 


ne verwitwere Königin bezieht einen anſehnlichen Wit—⸗ 
wengehalt und eine eigne Nefidenz. Es wird von einer 
preuftfchen Königin nicht verlangt, daß fie fi zu dem 
Religion ihres Gemahls befenne, und fie braucht zu ders 
ſelben nicht uͤberzutreten. Ihre Nadelgelder beſtimmt der 


König. RE 
Die konigt. Ptinzen find alle geborne Markgrafen 


von’ Brandendurg und Prinzen von Preußen, mit dem 


Praͤdikate der koͤnigl. Hobeit. Der Kronprinz hieß ſonſt 


ausfchfieflih Prinz von Preufen, "jet aber der Rroms 


prinz, ohne den Tirel von einer Provinz; zu führen. 
Die -nadigeborneii Prinzen erhalten Appanagen, die der 
Monarch, fo wie die Ausfteuer der Prinzeſſinnen, 
beſtiimmt. — — 

.. Der. König erhält keine eigne Civilliſte, ſondern ſei⸗ 


ne Dotation aus dem Staatsvermoͤgen. Die Reſidenz 


iſt Berlin; die beiden andern Reſidenzſtaͤdte ſind Koͤnigs⸗ 
berg und Breslau; die vornehmſten Luſtſchloͤſſer, Potsdam 
nebſt Sans⸗Couci, Charlottenburg, Schönpaufen u. 4. 


— ; u a; Die Staatsbürger. 


Die preuß. Nation beſteht aus 3 von der Nation 
anetfannten Ständen,’ welche fich durch ihre’ Rechte und 


Privilegien von einander frheiden, aber doch Bier mehr, 


dort weniger in "rinander fliefen. Beſonders tft letzteres 


der Fall in den tranerhenanifchen Provinzen, mo es im 


Grunde feinen Ständeuhterfchted giebt, und jeder Gürs 


ger vor dern Throne wie vor dem Geſetze gleiche Mechte 


genießt. Die 3 Staͤnde in ben — preuß. Otaaten 
8 
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d der Adel, Bürger und Bauens. derKlerue wacht 
ier uur.eisen.perfönihen Staub aus. — 
. 2) Der Adel Er theilt ſich in den hohen und 
giedern. Den hohen bilden theils die vormaligen reichs⸗ 
nmittelbaren, jetzt mediatiſirten deutſchen Fuͤrſten, Gra⸗ 
n und Herrn, die durch die Verordnung vom 21. an 
ı5 befondere Auszeichnungen und Vorrechte erhalten 
‚haben 1), theils die Befiger der Standes s und Wiindere 
errfhaften in Schlefien 2), die Standesheren tm den 
Beiden Laufigen 3)-.und die Regreßherrn im vormaligen 


. "Anmerk.' 2) Diele find: 2) der Herzog’ von Aremberg, 2), 
der Für von Bentheim» Steinfurt, 3) der Herzog von 
Croy, 4) der. Fürft von Hphenfolms, 5) der Fürſt von 

Kaunitz; 6),der Herzog von Looz⸗Coswaren, 7) der Kür 
"von GalmsHerfimar, 8) der Für von Salm⸗Kirburg, 
‚ 9) der gürft von Salm⸗Salm, 10) der Fürf von Solnß⸗ 

‚  Braunfeld, 12) der Fuͤrſt von Wieb+ Raywieh,. 20) der 
‚ Für von Wied Runfel, 15) der Zuͤrſt yon Witgenſtein⸗ 
“ Berleburg, 14) der Fürft von Witgenkein - Witgenfein, 
25) der" Großherzog von Heſſen wegen Broich⸗Saprum 
, 16) der Fürſt von Hatzfeld wegen Wildenburg,; 17) der, 
,. Graf von Bentheim: Zeklenburg, ı8) der Graf von Stel: 
. berg: Bernigerode, 19) der Graf van ‚Wealmoden, 20); 
der Sreihetr von Boͤmelberg, 21) ber Freiherr von Gryte 


2) Schleffihe Standesheren And: 1) der Herzog von 
: Anhalt Pleffe, 2) der Herzog von Braunſchweig, 3). die 
Herzogin von Kurland-Sagan, 4) der Fürſt⸗-Biſchof von 
Breslau, 5) der Fürft von Lichtenſtein, 6) der Fuͤrſt von 
Hatzfeld⸗/ 73 der Prinz von KRurland. Wartenberg, 83) der 
Graf von Reichenbach⸗Goſchuͤtz, 9) der Graf von Schön 
aid), Fuͤrſt von Karolath, 10) der Graf Henkel von Don 
nersmark, ı7) die Bräfin von Schlaberndorf; Minderherrh, 
.12)..der Graf von Reichenbach⸗Neuſchloß, ı3) der-Braf 
von Strachwitz, 14) der Graf von -Burghaus, 25): Der 
Sreihere von Teichmann. , — — 
5) Lauſither Standesherrn: 1) der Graf von Puͤckler, 
2) Der. Graf von Einſiedel, 3) der. Graf von Solms, 4). 
.. der Graf.von Lunar, 5) der Graf Brühl, 6) der Graf. 
. Schönaih, 7) der Graf Schulenburg, 8) die Gräfin von’ 
„DER Horſt, und: 9) Freiherr von Sumaßd.. . .\ en 
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königl. Sachen 4). Alle diefe genießen befondere und 
fehr ausgedehnte Vorrechte, befonders die erftere Kaffe, 
‚welhen, auch das Recht der Ebenbürtigkeit nach dem bis) 
her damit verbundenen Begriffe nachgelaffen tft. Zu dem 
niebern Adel gehöten alle übrigen: Fuͤrſten, Grafen, Freu 
deren und Ebdelleure, die Beine flandesherrlichen Güter be) 
gen. Auch dieſer genießt noch mehrere Vorrechte und 
egänftigungen,, befonders einen privifegirten Gerichtss 
fand, die Berechtigung zu alten Kofftellen, mie zu d 
doͤchſten Ehrenftelien der Monarchie, die Befreiung vor 
einigen Staatslaften, als: bes Servis, der Fourngegelder, 


_ deringerer Grumbfteuer ıc. Die übelgen haben fie in ben 


neueften Zeiten meiſtens verloren, unter andern den aus 
ſchließlichen Befig adlicher Güter und die Belegung der 
Offizterſtellen in der Armee, die fie jept mit den Buͤrt 


7 


gerlichen cheilen, Die Ausdbung der Jagdgerechtigkeit 


und der Patrimontalgerichtsbarfeit, die ihnen geblieben 
“find, koͤnnen jedoch nicht als ein Recht angefehen werden; 
das dem Stande anklebt, fondern vielmehr dem Grund⸗ 
ſtuͤcke, aus defien Befige fie fließen. Webrigens hat der 
Adel jeder Provinz feine eigne Verfaſſung und Redee; 
Um den Ruin des Adels zu verhäten, find feit Friedrich 
II. die ritterfchaftlichen Kreditſyſteme gefchaffeh, die einen! 
Adelichen auf in Verlangen unter. gewiffen Bedingungen 
Dariehne zu beftimmten Zinfen unter Garantie des ger 
ſammten ritterfchaftlichen Vereins verfchaffen. Dergleichen 
beftchen in Kur⸗ ud Neumark, Pommern, Oftpreußen; 
Weftpreußen und Schleſien unter befonderu Provinzial? 


direftionen. In gleicher Kathegorie mit dem Adel ſteht 
‚die poffeflioniete hahe Seiftlichkeit: Biſchoͤſe, Achte, Proͤb⸗ 


fie und Mitglieder der Domkapitel. 


2) Der Bürger, der, zmeite erbliche Stand der . 


Monarchie. Er begreift die Bewohner der Städte, DIE 
nicht zu dem Adel gehören und ſtaͤdtiſche Gewerbe tret? 
ben, oder ein ſtaͤdtifches Grundſtuͤck befigen. Zwiſchen 


Bürger und Bürger findet feit 1808 fein gefeglicher Uns 


terſchied weiter ſtatt, ind ſelbſt der Unterſchied in unmit? 
telbare und mittelbare Staͤdte iſt jetzt ganz aufgeho⸗ 


Saͤchfiſche Regreßherrn: 1) der Herzog von Anhalt⸗ 


Deſſan wegen Walternienburg, 2) der Graf von Stolberg 


* 


"Stolberg; 3) der Graf von Stolberg: Rola. 
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ben: die Städte werden gegenwaͤrtig in große, die über 
20,000 ‚Civil s und Militdreinwahner, in mittlere, die 
über 3.500, und in Peine, die unter 3,500 zählen, ein⸗ 


getheilt. Won der Erwerbung des Bürgerrechte ſchließt 


fo wenig der Stand und die Geburt, als bie Religion 
sus: Diejenigen, die es nicht erworben ‚haben, und dad 


in den Städten wohnen, heifen Schugverwandte. Ei. 


Bürger oder Schugverwandter hat das Necht, jedes ens 
laubte Gewerbe zu treiben, wenn er die Conceſſion dazu 


‚ erhalten und bie Gewerbfteuer bezahlte. Die Vorgeſetz 


ten der Städte Bilder der Magiſtrat; die Würgerfi 
wird durch die Stadtverorbneten vertreten, die fie 
ihrer Mitte wählt; ihr Kollegium befteht in den größern 


Staͤdten aus 60 bis 102, in den mittlern aus 36 biq 


200, und in ben kleinern aus 24 bis 36 Mirgliederk. 
Sn jeder Stade darf nur ein Magiſtrat fenn, deſſen Pers 
fonal fih nach der Größe der Stade richte. Jeder Buͤr⸗ 
ger iſt verpflichten, ein öffentliches Staatsamt zu üben 
nehmen, wenn ihn die Wahl feiner Mitbürger dazu aufs 


ſehr gedrädt: er zahle nicht allein die meiften Abgaben 
en den Staat, und vertheidigt ihn fo gut, wie. der Baus 
er mis feinem Blute, fondern. muß auch noch die beträchts 
lichen Kommunallaſten tragen. Daher. er in wenigen 
Staͤdten zu einer gewiſſen Mohlhabenheit gelangt tft. - Zu 
ben Bürgern kann man auch bie niedere Geiftlichkeit: "EA 
nonici der Kollegiatfifter, Pfarrer, Zeiger un Kloſter 
geiſtlichen redinen, die wie die Schullehrer gewiſſe Immu⸗ 
nitaͤten, Befreiung von den Kommunallaſten, von Vors 
foann, Kriegstieferungen, Perſonalſteuer, und aud von 


‚ber Konſumtionsſteuer geniehen, . 


fordert. — Im Ganzen ift dee Bürger in Preufien 


3) Der Bauer, ber dritte und ‚legte Stand in | 


der Monarchie, der alle. Beinohner des’ platten Landes 
umfaßt, die niche zum Adel. oder zu einem perſoͤnlichen 


* 


Stande gehoͤren, und ſich mit einem Zweige der Landi 


. Wirchfehaft befallen. —  Diefer Stand -mar vor 1310 


ßerſt gedräct und zum Theil noch Teibeigen und 


terthaͤnig: allein ſeit Martini ıgıo iſt Die Feibetgetifchaft 


und Erbunterthänigkeit in den damaligen preuß. Staateti 
vollig aufgehoben, und durch die koͤnigl. Verordnung vom 
24 September 1814 erklärt, daß die ‚Befigungen der 


Bauern in Eigentum verwandels und die darauf haftent 


* 
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den Vienſtbarkeiten und guthsherrlichen Leiſtungen abge⸗ 
loͤſet werden koͤnnen; eine wohlthaͤtige Beguͤnſtigung, die 
jedoch beiden eingetretenen Krieggjnhren nur an wenigen 
Orten benußt ff, und wahrfcheintid werden noch manche 
Jahrzehnden hingehen, ehe der Landmann fih dazu gehös 
fig erholt bat. In den Ländern zwifchen Elbe und Rhein 
exiſtirte fehon vor 1806 keine Lelbeigenfchaft, mehr, und 


die Ueberrefte derfelben find theils durch die weftphälifche, 


theils durch die franzöfifch : bergifche Regierung, ſowett fots 
che reichten, abgefchafft, in den Länpern jenfelts des Rheins 
kennt man nicht einmal Zchnten, KHerendlenfte und fons 
fiige Leiftungen. mehr. Dagegen ſchmachten die Landleute 
beider Laufigen und von Poſen noch in einer brüdenden 
Leibeigenſchaft, die ‚jedoch bald aufhoͤren duͤrfte, weil ohn⸗ 
flreitig auch auf fie das preuß. Geſetz Anwendung findet. 
— Sm Sanzen iſt der Landmann noch fehr gedrüct, da 


er ſowohl an den Staat, als an den Grundherrn Abgas . 


ben und Dienfte zu leiften, dabet den größten Thejl des 
Heeres zu rekrutiren und die Gemeindelaften zu tragen 
hat. Doch iſt feine Lage in den Provinzen zwifchen 
Rhein und Elbe und jenfeits des Rheins, wo er ſchon 
Inge, als ein freier Mann lebte, ſelbſt in Schlefien weit 
gänftiger als‘ in den Ländern auf der Oftfelte der Elbe, 
ob es gleich der Freien in Preußen und in den Nbrigen 
Provinzen von jeher gab, die in Hinſicht des Wohlftans 
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des mir ihren Landsleuten in der Börde und goldnen Aue 


fihh meflen konnten. Sicher wird die Beendigung der 
Leibeigenſchaft und die Ermwerbung eines Eigenthums für 
alle Preußen die fegenreichften Folgen haben, fobald mdn 
nur erſt dahin gekommin tft, Die daruͤber ergangenen Vers 
boryonungen in Ausuͤbung zu hringen.Alletn noch fehlt es 


an einer Gemeinheitstheilung und an richtigen Abſchaͤtzt 


ungsgrumdfägen, und daher iſt nur erſt ein Anfang mit der 
Ausführung gemadt, indem Generalfommiflionen zur Res 
gulirung der. gutheherrlichen Verhaͤltniſſe mit den Lands 
leuten für die Rurmart zu Berlin, für die Neumark zu 


Serdin, für Oftpreufen zn Königsberg, für Pommern zu 
Stargard, für Weſtpreußen zu. Marienwerder und für - 


Schleſien zu Großſtrehlitz, und Nevtfionskollegien zur Res 
gulirung derſelben Verhältntffe für. Brandenburg ju Vers 
Un, für Pommern zu Stettin, für Oftpreußen zu Rös 
nigeberg, für Weſtpreußen zu Maricniverder und. für 


x 


\ 


\ 
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Sehleen zu Bretlau unter Leitung des Miniferiums des 


Innern angeordnet: find. 


Noch giebt es in Preufen eine Volksklaſſe, die wor 
1812 zu feinem der preufifchen Stände gerechnet werden 
konnte. Diek find die Juden, die man his dahin no 
nicht für Bürger, fondern für Schusgenoffen nahm , und 
unter einem empörenden Drude hielt. est find fie Eins 
länder und Vürner geworden, und ihnen Ihre Erifteng 
unter leicht zu erfüllenden Bedingungen gefichert. 


e. Reſichsſt aͤnde. 
Reichsſtaͤnde, die die Nation vor dem Throne ver 


- tenten und einen Antheil an der Regierung nahmen, gab 


es und giebt es in Preußen noch nicht, obgleich ihre Eins 


._ 


führung zugefage if. Sie werden hoffentlich mit ber 
fünftigen Konftitution in Wirkſamkeit treten, wenn man 
nicht ſtatt ihrer fich an Provinztalftände halten wid. — In 
fruͤhern Zeiten hatten. mehrere der preuf. Provinzen, als 


die Kurmark, Oſtpreußen, Weſtpreußen, Schlefien, Pom⸗ 


mern, Minden, Ravensberg, Kleve und Mark, Paders 
Born, Münfter, Eichsfeld, Berg, Laufis, Sachfen, Lands 
fände, allein dieſe verloren nach und nach ihre Einwirs 
fung in die Gefchäfte, und traten nur dann zuſammen, 
wenn es die Berichtigung alter Landesfhufden oder die 
Regulirung der von dem Monarchen ausgefchriebenen neus 
en Landesſteuern galt: nur .in wenigen Provinzen hatten 


‚fie das Recht der-Vorftellungen, und Überhaupt war ihre 


Verfaſſung fo wenig dem Geifte entfprechend, daß, wenn . 


v 


fie Hätten deftehen follen, doch eine völlige Neform nöthig 
geworden feyn würde. u 


£ Titel 2. 


Der Königliche Titel tft dreifach, Der größere. ober 
vollfändige lautet: ne 

Wir Friedrich Wilhelm III, von Bottes Gnaden, König von 

Preußen, Markgraf von Brandenburg, fouveräner und 

oberiter Herzog von Schleſien, wie auch der Grafſchaft 

; lag, Großherzog vom Niederrhein und von Dofen, Ders 

309 don’ Sachſen, Engern und Weſtphalen, in Geldern, 

zu Magdeburg, Kleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Poyunern, 








t 
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Ber Kafluben und Wenden, zu Mekfenburg und Sroffen, 
Burggraf zu Nürnberg, Landgraf zu Thüringen, Markgraf 
der Dber: und Niederlaufig, Brinz von Oranien, Neufs 
chatel und Dallangin, Zürft zu Rügen, Paderborn, Malbers 


w ſtadt, Münfter, Minden, Kamin, Wenden, Schwerin, Ras 


Beburg, Mörs, Eichöfeld und Erfurt, Graf zu Hohenzol⸗ 

lern, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu Ruppin, der 

Mark, Ravensberg, Hohnftein, Teklenburg, Schwerin und 

— Herr der Lande Roſtock, Stargard, ene und 
uͤtom. 


Der Mittlere: 
Wir Friedrich Wilhelm YEL. von Gottes Gnaden, König von 


Preußen, Markgraf zu Brandenburg, fouveräner und 
oberfter Herzog von Gchlefien, wie au der Grafichaft 
Olag, Großherzog von Niederrhein und von Polen, Her⸗ 


309. zu Sachen, Engern und Weſtphalen, in Geldern, zu 


Magdeburg, Kleve, Julich, Berg, Stettin, Pommern, der 
Kafluben und Wenden, zu Metlenburg und Kroffen, Burg» 
graf zu Nürnberg, Landgraf zu Dbers und Niederlauſitz, 
Prinz von Dranien, Neufchatel und — ‚ ©rof zu 
GDohenzollern u. f. w. ° 


i 


Der Kleinere: 
Wir Friedrich Wilhelm IT. von Goites Onaden, König von 


+ 
[ 


Preußen u. f. w- 


| g Bappen. 
Wie ber Titel, fo iſt au das Wappen dreifach. 


J Das größere ober Majeftärsfiegel beſteht aus einem großen 


Schilde, auf welchem ein offner goldner, imit einem golds 
nen preuß. Adler gejierter, roth ausgefchlagner und mit 
eines Koͤnigskrone bedeckter Helm, mir ſchwarzer und fils 
berner Helmdecke ſteht. Auf dem Helme ruhet der blaue 


und geldne Reichsapfel. Um das Schild hängt zunaͤchſt 


der sorhe, im weitern Umfange der ſchwarze Adlerorden. 
Echildhalter ſind zwei mit Eichenlaube gekroͤnte und mit 
dem Geſichte gegen einander gekehrte wilde Männer, wel⸗ 
che den einen Arm auf das Schild lehnen, und mit der 
andern eine filberne Fahne mir goldner Einfaffung halten, 
wopon die rechte ben preuß. ſchwarzen Adler, die linke 


‚ den Brandendurgſchen rothen Adler zeigt. Das Ganze 


“ 


do 


Europa . ° 
flieht in einem Wappenzelt, auswendig yon purpurfarbenen 
Sammer’ mit ſchwarzen Adlern und Königsfronen, inwendig 


mit Hermelin gefüttert. Der mit fchwarzen Adlern und 


goldnen Adlern geſtickte Gipfel iR, gleih dem Helme, mit 
einer Königsfrone bededt. Leber demfelben befinder ſich 


das koͤnigl. filberne Reichöpanier mit einem ſchwarzen Ad⸗ 


-‘ter.. Der Fuß des Wappens it Gold und blaus auf: dem⸗ 


ſelben lieft man in der Mitte den Wahlſpruch: Bort mit 


uns! Das Schild enthaͤlt 4 Mitteifihilde und 48 Kelder: 


a) das oberfte Mittelfhild trägt eine Königskrone , zund 
zeige im filbernen Felde den fchwarzen preußiſchen Adler 
mit der Koͤnigskrone auf dem Haupte, goldnen Kleeftaͤn⸗ 
geln auf ben Flügeln, dem goldnen Namenszuge FR auf 
der Bruft, goldnem Schnabel, goldnen Klauen, rother Zune 
ge, in der rechten Klaue den goldnen Zepter, auf deſſen 
eherner Spite- ein ſchwarzer Adler,. und in der kinken 
Klaue der blau und goldne Reichsapfel, wegen des KHönig- 
reichs Preußen. b) Das zweite Mittelſchild hat im filber- 
nen Selde einen rothen Adler nit goldnen Kleeflängeln 


. "auf den Fluͤgeln, goldnem Schnabel und goldnen Krallen, 


wegen der Mark Brandenburg... c) Das dritte Mittel⸗ 
ſchild zeigt im goldnen Felde, weiches eine Einfaffung von 
abwechſelnd roth und filbernen Vierecken hat, einen ſchwar⸗ 
sen rothgekroͤnten Löwen, wegen des Burggrafthums Nuͤrn⸗ 
berg. A) Das vierte Mittelfchild ift von Silber und 


ſchwarz geviertet, megen Hohenzollern. — Die 48 Felder 


des Hauptwappens folgen dergeftalt: 1) wegen Schleſien 
einen ſchwarzen gekrönten Adler in Gold; mit einem fils 
bernen halben ‘Monde auf der Bruſt, deflen Spigen aufs 
märts nach den Fluͤgeln hingehen, und zwiſchen den Spis 


: gen ein filberne& Kreuz zeigt; 2) wegen Niederrhein den 


nreußifhen Adler in Silber mit einem Schilde auf der - 
Bruſt, in defien grünem Gelde man einen filbernen Strom 


feht: Den Schild dedt die großherzogl. Krone; 3) we⸗ 
gen Poſen den preuß. Adler in Silber mit einem Schilde 


- auf der Bruſt, in deſſen rothen Felde ſich ein weißer Ad» 


ler zeigt: Auch dieſes Schild deckt eine großherzogl. Kro⸗ 
ne; 4) wegen Sachſen der ſchraͤge ‚rechts gelegte grüne. 


Mautenfranz, in einem von ſchwarz und Bold, gehnmal 
quer getbeilten Gelde;- 5} wegen Enger. drei rothe Schroͤ⸗ 
terhörner in Silben e).agen. Weſtphalen ein fpriggendes 


\ 
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Albernes Roß-in Rothu7) on den ‚einen goldnen 
fpringenden ‚Löwen in: Blauz 8): wegen Magdehurg ein 
von roth und Silber quer. getheiltes Feldz a) wegen Kle⸗ 
ve in Roth ein filbernes Echild wit 3 goldnen Lilienßaͤben 
‚in Form eines gewoͤhnlichen und Andreaskrenzes; 10) we⸗ 

“gen Juͤlich einen. ſchwarzen Loͤwen in Roth; 21) wegen‘ 
Berg einen rothen Loͤwen mit blauer Krone in Silber; 
22) wegen Stettin einen rothen gekroͤnten Greif in Blau; 
23) wegen Pommern einen rorhen Greif in Silber; ı4) 
wegen Kaffuben einen ſchwarzen Greif in Gold; 15) wegen ' 


‚des Herzogthums Wenden einen grün und roth querge⸗ 


Rreiften Greif in Silber; 16) wegen. Meflenburg eine 
ſchwarzen Büffelkopf mir vorher Krone, fübernen Hoͤrnern 


°: und Ring: in der Naſe in Gold; ı7) wegen Kroflen einen 


ſchwarzen Adler in Gold mit dem fllbernen aufſteigenden 
halben Monde auf der Bruſt; 18) wegen Thüringen eis 


- sen filbernen goldgefrönten und mit 4 rothen Querbalten 


bezeichneten Löwen in Blau; ı9) megen.bder Dberiaufig 
eine goldne Zinnenmaner mit ſchwarzen Marmorkrichen in 


- Blau; 20) wegen Niederlaufg einen rothen Stier mit 


weitem Bauche in Silber; 21) wegen Drange und Neuf⸗ 
chatel geviertet mit einem Mittelſchilde. Das = rothe 
Quartier zeigt einen goldnen Echrägbalten, das zweite 
und dritte in Gold ein blaues linkse gekehrtes Jagdhorn 
mit rothem Bande, das vierte in Gold einen. rorhen mit 
drei filbernen Sparren beſegten Pfahl, und im Mittel⸗ 
fchilde 9 von Bold und blau gefchadhte Felder; 22) wegen 
Hügen durch eine Querlinie getheilt; unten eine Treppe 
‚ von 5 Stufen, oben; einen aufſtehenden halben gekroͤnten 
Lime mit Doppelfchwieifen, erfere in Blau, leßteren in 
Sold; 23) wegen Paderborn ein goldnes Kreuz in Roth; 
34) wegen Halberſtadt von Silber und Roth in die Länge 
‚getheilt; 25) wegen Münfter einen golden Querbalfen iq 
Blau; 26) wegen Minden a in Form eines Andreas⸗ 
Erenzes gelegte filberne Schlüffel in Roth; 27) wegen Ka⸗ 
min ein ſilbernes Ankerkreuz in Roth; 28) wegen des Fürs 
ſtenthums Wenden einen goldnen Greif in Blau; 29) we⸗ 
gen‘ Schwerin quer getheilt, oben bfau mit einem goldnen 
Greife, "unten roth mit filberner Einfaflung ; sp)" wegen 
Ratzeburg ein ſchwebendes filberned Kreuz’ in Roth; x.) 
wegen More einen as — in Gold; 5°) we⸗ 


Pr 


92 


are Teglapa U. 


gen Eichefeld Akten rothen Adler ai ahıem ſilbernes Rreus 
umd Sirkel auf: der Bruf in Silber; 33) wegen Erfurt 
einen filbernen Biekel, worin ea gewöhnliches und ein An- 


dresakrerz von Silber in Roth; 54) wegen Naffau einen 


goldnen gekrdaten Löwen in Blau, mit goldnen ſchregen 
Diereden befirenet; 35) wegen Henneberg eine ſchwarze 
Henne auf einem grünen Nägel in Gold; 36) wegen Rup- 
pin einen fildernen Adler in Roth; 37) wegen der Brafs 
ſchaft Mark einen von Roth und Silben in 5 Reihen ge: 
ſchachten · Duerbalten in @eld; 53) wegen Ravensberg 3 
rothe Sparten in Sitver; 59) wegen Hohnſtein von Roth 
und Silder in 4 Reiben gefchachtet; 40) wegen Teklen⸗ 


- burg 5 rothe Herzen in Silber; 41) wegen der Grafſchaft 


Schwerin einen ans einer filbernen Wolke hernorgehenden 
in Silber gedarnifchten Arın, welcher einen Rind mit eis 
nem Edelſteine in der Hand hält, in Roth; 42) wegen 
fingen einen - goldaen Anker in Blau; 43) megen Sapn 
einen aufgerichteten golduen Löwen mit Doppelſchweife in 
Neth; 44) wegen Roſtock eines ſchwarzen Buͤffelskopf mit 
vorher Krone, andgefiilaguer vorher Zunge und filberneg 
Ooͤrnern in Gold; 45) wegen Stargard von Aoth und 
Geld qurrgetbeilt; 46) wegen Arendberg einen flbernen 
Ndler in Blau; 47) wegen Barby 2 goldne gefrönte, mi 
dem hen gegen einander gekehete Fiſche, mit 4 golduen 
ofen auf deu 4 Seiten begleitet, in Blau; 48) wegen 


e 


Dep mutlere Wappen enthält in einem gran, 


gleich umgebenen und gleich gezierten, Schilde die 4 Min 
teifchtldee des großen Wappens, nämlih: Preufen, Braun 
denburg, Nürnberg und Gobenzoliern, und 10 Hauptfel⸗ 


ı Schicken, Niederrhein, Poſen, Sacſen, 


der 
Pemmern, Magdeburg, Juͤlich: Kleve: Berg und Lich 
pbalen. 


Das kleine Wappen beſteht bloß aus dem erſten und 


bern Mittelfchilde des greßen Wappens. 


Syige deſſelden ſtehen tie grafen Koſdargen: 
—— ee Se 


Sefſtaat. 
Dee Meist Heffttaat iſt äufert cinfach. Ar 
(at, Grand Maitre dela 


! 
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; Garderobe, der. Oßpeiägermeifter, der Obprfininnchiter, 
exſter Oberfchent,.: Schloßbeuptmann,,. Hofmarſchall "und 
Scloßintendant, zweiter Oberfchent um Senemlintendant 
hr. koͤnigl. -Schanfpiele, Der Kammerherrn waren 1818 
le Leibarzte 2, ber geheimen: Kaͤmmereru. 
er innere Hofſtaat ficht. nüter dem Anigl. Hof⸗ 

——— dem alle Fhofpartien, fo wie die koͤniglichen 
Schloͤſſer, Gaͤrten, Gemaͤhidegallerten, der Obermasftald 
ynd bie — Theater, aus dem Schauſpiele, der 
Hper mit dex Kapelle und den Valpıs beſtehend, unters 
weiten find, 

: Ehen fo einfach als der Hofſtaat deb. Kotnig⸗ iſt der 
der Aringen und Prinzeſſinnen von Preußen. . 
, „Die, Garden werden ‚njcht, zum Hofftaate gerechnet. 
| der tönig. hat 2. Generals ‚und. 4 Flageladjutanten. 
Das geheime Kabinet eheift. fi ich in a een für 
Me Civil⸗ und für die Diilisärangelegeuheiten, d avon jede 
Ahen’ "vortragefiden Rath hat. Aber au, der, Staates 
fanjler bat Sitz und Vortrag in dernfelben. 
d:5 Den Glanz des. Theonsterhöheren vormals Me Hof⸗ 
umd Erbämter, die abet jetzt zum Theil: unshekörden Find. 
ns Elvilſtaatshanbbuh fuͤhrt noch 4 in Preußen, naͤm⸗ 
Ih ꝛden Kanzler, Oberburggriif Lanbhofmoiſter und Aber 
naja, auf; in tue Kurmunrk giebt es 8: Erbkaͤmmorer, 
Erbmarfchall, Erbkuͤchenmeiſter, Erbſchenk, Erbtruchſes, 
Erbſchatzmeiſter, Erbjaͤgermeiſter und · Erbhofmeiſter, in 
Hallerſiadt ı, den Erbmarſchall; tn- Varpommern 4, den 
Erbmarſchall, Erbkaͤmmerer, Erbkuͤchenmeiſter und Erbs 
lanzmendſchenk; in Neuvorpommern und Rüge. r, den 
Crbmarſchall; in: Hinterpornmern 4, "den: — 
Erbkaͤmmerer, Erbfächenmeifter und Erbenundſchenk; in 
. Schlafien:6 ; den QObeerkaͤmmerer, Erbhafrichter, Erbeber⸗ 
landjaͤgermeiſter, — — — —————— Erblanmar⸗ 


ſchall and Eeboberbaudirektor —. Aber: auch: non dirſen 


| —— fe nd — ausgeflorbep. und nicht — — 


“ii Ritterorden 


| Diele find, theils Hofehren; cheil⸗ Bersienfiorhen. 
Zu ben Hofehren werden gerechnet: 
1) Der ſchwarze Adler, der erſte und vornehmſte aller 
Sn. PUR, X Kg Aririe Aazen, aehittet:. Er 


. 
* 


u. 


_ ; ur Eurbopa. — 

ud’ an Veanzen vom konigl. Haufe; an auswärtige Mir 
en ind an bie erfien Grantbiohtbew des Reichs vertheiu 
Seite Zeichen A: ein goldnee Kreuz mit 8 Spigen und 


‚goldnen Köpfen, Yat“erhaillire und mit Gold gerändekt, 


zwiſchen deſfen Winkein 4 doppelte ſchwarze Adler mit aus⸗ 


gebreiteten Btügeht angebracht ſind. In der Mitte fieht 


man die Buchſtaben FR ohne Umfchrift. - Das Kreuz hängt 
mittelft eines 'golinen Ringes an einem blauangelaufenen 
goldnen Medaillon, weldies eine Koͤnigskrone bededt, und 
wird-an einem breiten Drangebande von der rechten zur linken 
Seite über die Schulter getragen.. Der filberne Stern hat 


-g Epithen und wird auf die Tinte Bruſt geheftet; in dee 


. Mitte fieht man einen ausgebreiteren ſchwarzen Adler, der 


” 


‚mit der einen Klaue einen Porbeerfranz, mit der andern 


einen Blitzſtrahl hält, niit Der Umfchrift: Sunm cuique. 


Der Orden hat’als Sofehte'nur ı' Klafe: feine Nitter 


find zugleich, Ritter der erfien Klaſſe vom rothen Adler; 


ihrer waren 1818 125...” | 
: 8): Der .rotbe Adler, movon man die erfie Diafle als 


Hofehre, die beiden letztern ats Verdienſtorden betraͤchren 


Bann. -Der Orden iſt 1724. von Markaraf Georg Sriedrich _ 
Karl. von Brandendurg⸗ Beireueh geftifter, "von Markgruf 


Chriftian Karl Friedrich Alexander von Anſpach⸗Batreuth 
erneunert, und ꝛ792 nicht allein auf Preußen übergegangen, 


a 


ſondern aud von König. Friedrich. Wilhelm IL." zum zwri⸗ 


4 gen preußiſchen Orden erflärt: ‘Der iepige. Koͤnig bit: ı8ro 
“3: Bier zweite und- dritte Klaſſe Dirfes Ordens geſtiſter, die 


aber ats Verdienkorden fir in sagaÜder toga gekeiſtete 
Dıienfte verliehen werden. Die Zeichen der. erſten Sttaffe' 


ſmd: ein weiß emaillirtes gefdmes Kreuz mit 3’ Spitzen, 


Dr 


: auf deffen Mitte man. die verſcolungnen Buchladen‘ F, 


W. Rlieſet; die Ecken zwiſchenr dar Spitzen TATEN , wie 


* 


bei dem ſchwarzen Adler,“4 einkoͤpſige rothe Adlermit. ro ⸗ 
chen’ Kronen in goldnen Flammen. Ueber dem Kreuze 


ſchwebt eine goldne Koͤnigskrone, welche mittelſt eines 


Ringes an das dreifach: kolorirte Ordensband befeſtigt wird. 


Der Stern iſt von Silber mit 8 Strahlen, in deſſen Mit⸗ 


te der robthe Brandenburgfche Adler mit dem Motto: 


Sincere et constanter angebradyt iſt⸗ Die Inſignien der 
zweiten und diitten Klaſſe ſind etwas kleiner: die Ritter 


ber. wetten wagen fie um den Hals⸗ die der dritten Klaſſe 


N . 
L 


0 
ı > 


' 
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an den Knobſloqh⸗ hingend, und beide halen Dem Stern 


nicht. 1818 trugen den-Drden vom der erſten Klaffe, ohne 


die Ritter des fdywarzen Adlers, 195, von -der iweiten 
Kaffe 290, und von der dritten 335 Nitter.- 
Zu den eigentlichen Verbienftorden : 

3) Der Drden pour le Merite. Er iR 1740 vom Koͤ⸗ 
nige Sriedrich IT, geftiftet, und hat nur eine Klaffe. Sei« 
ne Zeidyen find: ein. ſchwarzer mit Silber eingefaßter 
Stern, am welchem ein goldnes blau emailfirtes Kreuz 
mit 3 Spigen geheftet ift, in deren Winkeln 4 goldges 
kroͤnte Adler angebracht find: Auf dem obern Strahle des 


Areuzes ſieht man den Buchſtaben F. mit einer darüber 


- fhmebenden goldnen Königsfrone, auf den 5 andern fle 


5 ‘ 
-_ 


- 


heit die Worte:. pour le Merite. Bis’ ı8io würde dieſer 


militaͤriſche Orden öfters auch als Anerkennung Altes mi: 


litaͤriſchen Derdienftes ertheilt, das nicht im Kampfe gegen 
den Geind erworben war, aber ſeitdem hat er dieſe aus: 
ſchließliche Beſtimmung erhalten. 

4) Der Johanniterorden, 'ſeit 1812 zu einem 


.- ehrenvollen Andenken der erlofhenen Ballei Brandenburg 


des St. Johanniterordens errichtet, deſſen Ehrenzeichen 
— Das vormalige Johanniterkreuz — nicht nur die vorma⸗ 


ligen Ritter jener aufgeloͤſeten Ballei su tragen berechtigt 
waren, fondern das. auch. nad der. Stiftungsunkunde 
"an folde Perfonen "für die Zukunft ersheilt werden ſol, 


weiche fih um den König, das koͤnigl. Haus und die preuf. 


WMaonarchie verdient machen. Er binder fi meder an. 


Stand noch Religion, und kann fowohl von Civil als 
Militärperfonen getragen. werden. ' :.; 
6) Der Orden⸗ des eifernen: Kteujeb,: ‚weicher 
am 10. März ıSı3 für. das in dem Ichteen -Sreiheitsfams 
pfe erworbene Verdienſt geftifter if. Er beſteht außer ' 
— (dem Fuͤrſten Bliicher) aus a Kaſſen. Beide 


Klaſſen haben ein gang gleiches, in Silber gefaßtes ſchwar⸗ 


zes Kreuz von Gußeiſen, bie Vorderſeite ohne SInfchrift, 
Die Kehrfeite oben Mit dem NRamensiuge F. W. mit der 
Krone bededt, in der Mitte mit 5 Eichenblättern ımb un⸗ 


. ten mit der Jahreszahl 1813 bezeichnet; beide Klaffen wer- - 
Den an einem ſchwarzen Bande mit weißer Cinfaflung, - 


wenn bas DVerdienft im Kampfe wit Dem. Zeinde errungen, 
und am einem weißen Bande mit —— Einfaſſung, 


-\ 0 » 


6.» . Europa. 


mern dieſes nicht der Zall ift, getragen. - Die erfte Maſſe 
traͤgt neden diefer Dekoration ein Kreuz von fchwarzem Ban- 
de mir weißer Einfaffung auf der linken Bruf, nıtd 'das 
Großkreuz, welches noch ein Mal fo groß, als das der 
beiden Klaſſen if, wird an dem ſchwunrzen Bande mit meis 

: Ber Einfofung um dem Mais getragen. 


. © Der Louifenorden, gefliftet au 3. Augufl 1814 
für Diejenigen Srauen, welche durch ihre pflegende Sorg⸗ 
falt den für das Vaterland blutenden Männern Labfal und 
Linderung verfchaffen. Er beſteht in einem Kleinen ſchwarz 
emaillirten goldnen Kreuze. Das auf beiden Seiten him⸗ 
melblau emaillirte runde Schild in der Mitte des Kreuzes 

hat auf der Auffenfeite den Buchſtaben L, und um dem⸗ 
felben einen Sternenkranz; anf ber Nüdfeite die Jahres 

‚zahlen 4444. Er wird an bem weißen Bande des eifer- 

nen Kreuzes mit einer Schleife auf der linken Bruſt ger 
fragen. Ein eigens ernanntes Kapitel ſchlaͤgt die dazu 

wuͤrdig gefundenen Perſonen dem Könige vor, und die Ver⸗ 
theilung geſchieht darauf nach erfolgter koͤmgl. Beſtaͤtigung 
von der Voͤrſteherin deſſelben. Jettzt iR Vorſteherin eine 
koͤnigl. Prinzeſſin; feine Mitglieder, are 14 koͤnigl und 
fürfe Damen, 157 Trauen. 


Die Verlethung aller Orden und en ges 

» flieht von dem Könige als Großmeiſter und Protektor. 

Die Veforgung "der dabei vorfallenden "Befchäfte tft des 
Otmeralordenstommiffion anvertrauet. 


Mo giebt es in Preußen verſchteden⸗ Verdienſtmer 

daillen und Denkmuͤnzen, als: 1): die goldene und ſilber⸗ 
ne Militarmedaille; 2) die goldne und filberne Civtivers 
dienſtmedaille, am 30. September ı806 geſtiftet, mit der 
Juſchrift: Werdienft um den Staat, mit dem Na 
 mensjuge:. F. W. R. III.; 3). die Denkmuͤnze aus er⸗ 
obertem Gußeiſen für die perſoͤnliche Theilnahme an dem 
Eretheitstapfe mit der Inſchrift: Sort war mit ung, 
ihm fen die Ehre! 4) die Dentmänze aus Gußeiſen 
für dieientgen, melche, ohne wirkliche Krieger zu ſeyn, an 
dem Freibeitsfämpfe Theil genommen haben; 5) die Mes 
a des. m. nd am Eouifens s Ordens: 
ande. = 
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9. 6. | 
j Staatsverwaltung | 


Der Monarch feeht an der Spitze bee ganzen Gtaats⸗ 
- Verwaltung: er letter die Staatömafchine, iſt die Quelle 
der Gefege, die allein. in ihm den Urfprung finden, ber 
‚oberfte Richter und Biſchof, in deſſen Namen allein Recht 
geſprochen wird, und befegt alle hoͤhern und niedern Res 
gierungsſtellen entweder unmittelbar aus dem geheimen 
Kabinette, worin jedoch) auch der Staatskanzler und Krieges 
miniſter Wortrag haben, oder auf Vorfchlag der hoͤchſten 
Centralbehoͤrden. Diefe find: dee Staatskanzler und das 
Staatsminiſterium; eine dritte höchfte Centralbehorde, bie 
aber bloß berathend ft, bildet der Staatsrath. 


a. Centralbebörden . 


1) Der Staatstanzler. Er bat unter den Ber 
fehlen des Könige die Oberauffiht und Kontrolle jeder 
Verwaltung ohne Ausnahme, und fleht inſofern an dee 
Spitze einer jeden, ſo daß er a) Nechenfchaft und Aus 
kunft ber jeden Gegenftand fordern, und in jedem Kalle 
Mafregeln und Anordnungen zu dem Zwecke ſuspendiren 
Bann, die koͤnigl. Befehle darüber einzuholen; b) in aus 
ferordentlihen und dringenden Fällen, ‚oder wo er von- 
dem Könige dazu beauftragte iſt, aber unmittelbar verfüs- 
gen darf. Befonders find feiner Auffiht ‚vorbehalten: _ 
die Angelegenheiten des koͤnigl. Haufes, die Verhbandlumr, - 
gen mit den Ständen, infofern fie vor die hoͤchſte Bes 
börde gehören, die Thronlehen, die hoͤchſten geifkiichen 
Wuͤrden, die Erbämter und hoͤhern Hofchargen, Rang 
md Erikette u. ſ. w. Er iſt geborner Ptaͤſident des‘, 
Staatsraths, doch kann er in dieſer Stelle einen andern. 
Miniftee ſubſtituiren und hat fein eignes Burean. Uns 
mittelbar unter feiner Leitung ſtehen: Ä — 

a) Die Oberexaminatiduskommiſſion, welcher bie: 

Prüfung der Kandidaten zu allen Narhe » und aͤhnlichen 

Stellen in den Reſſorts aller Miniſterien mit Ausnahme 

der Juſtiz zuſteht. SE: an 

b) Die Generaltontroite der Binanzen für dab: 

gefammte Era Kaffen-s und Rechnungsweſen, und Dip. 

Handbuch ber Erdbeſchreid. I Abth. 3, Bd 
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Staatsbuchhaltereien, welche die Prüfung aller Einnahme⸗ 
und Ausgabeetats ohne Ausnahme zu beforgen hat. Ohne 
“fie dürfen feine Domänen oder fonftiges Staatseigenrhum 
veräußert,. feine Abgabe dauerhaft erlaffen, oder deren Tas 
riffäge abgeändert , feine Stantöfchulden Fontrahirt, Feine 
Ausgaben neu bewilligt, oder fonft Veränderungen vorges 


: E nommen werden, welche die Weberfchreitung. der Etats⸗ 


! 


titel zur Folge haben. 

— Die Oberrechnungskammer beſteht aus = Abthei⸗ 

lungen, wovon die erſte alle aus den Provinzen Branden⸗ 
burg, Schleſien, Pommern, beide Preußen. und Pofen, die 
zweite die aus Sachſen, Weltphalen, Tülich : Kieve - Berg 
und Niederrhein herrührenden Rechnungen aller Staates 
fonds prüft. 

d) Das geheime Staats» und Kabinetsarchiv. 

e) Das Departement für die Neufhatelfhen- Ans 

gelegenheiten. 

f) Das ſta tiſtiſche Bureau. 


2) Der Staatsrath. Die hoͤchſte berathende 
Behoͤrde, deſſen Wirkungskreis ſich uͤber alle Geſetze, Ver⸗ 
faſſungs⸗ und Verwaltungsnormen, Plane über Verwal—⸗ 
tungsgegenſtaͤnde und Berathung über allgemeine Verwals 
tangsmaßregeln, wozu die Miniſterialbehoͤrden verfaflungss 
mäßig nicht anthorifirt find, erfiredt. Dahin gehören 
vorzäglih: Worfchläge zu neuen, Aufbebung oder Erklaͤ⸗ 
zung alter Geſetze und Verordnungen, Streitigkeiten über 
die. Kompetenz. der Minifterien, alle Gegenftände, die 


durch geſetzliche Beſtimmungen vor den Staatsrath ges 


hören, oder von dem Monarchen dahin gewiefen werden. 
Den Vorſitz übernimmt "der Monarch; PDräfident iſt der 


Staatskanzier; Mitglieder find die Prinzen des kinigk. 


Haaſes, fo bald fie das ı8te. Jahr erreicht haben; die 
Stantsdiener, welche durch ihre Amt Sitz in demfelben 
haben, ‚wie die Feldmarfchäle, Staatsminifter, der Ges 
netalpoftmeifter, der geheime Kabinetsrath u. f. w., und. 
Die Staatsdiener, welche aus befonderm Vertrauen deg 
Königs dazu berufen werden. Alle diefe bilden dad Ple- 


mum, welches jedoch mit 15 Mitgtiedern. vollzählig wird. 


Zur gehörigen Berathung der Gegenflände ift der Staats— 
zarh Ai 7, jede aus 5 Mitgliedern beftehende Sektionen 


geheilt: a) für die auswärtigen Angelegenheiten, b) ‚für 
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"gas Kriegsweſen, c) bie Juſtiz, d) die Finanzen, €) den 
Handel und Gewerbe, £) das Innere und die Polizei, 


und g) für den Rult und die äffenrlihe Erziehung. . 


Dei dem Staatsrathe if ein Staatsfefretär angeftellt, 


dem die ganze Sefchäftsführung. des Staatsraths obliegt. 
3) Das Minifterium, zwar fein eigentliches 

. Kollegium, indem jeder Minifter in feinem Gefchäftsfreife 
unabhängig von. dem andern wirkt, und bloß dem Könige 
verantwortlich tft; doch finden fie in dem Staatskanzler 
einen gemeinfchaftlicen Eentralpunft, auch find Miniftes 
tialconfeils in jeder Woche gewoͤhnlich. . Minifterium 
zerfällt in 9 Abtheilungen : 


a) Das Miniflerium der —— Angelegen 
ı heiten. Chef, der Staatsfonzier. 3 Abtheitungen. 2) 
gür die eigentlichen politiſchen Gefhäfte, wohin audy die 
Cenſur der politifchen Schriften, die Reifepäffe, die Geo 


ſchauͤfte des deutſchen Bundes, und die römiich « geiftlichen 


. " Angelegenheiten gehören; 2) und 3) für die eigentlichen 
diplomatiſchen Angelegenheiten. Preußen hält gegenwärtig 
zu Rio Janeiro, Karlsruhe, Kaffel, Konſtantinopel, Kibbens 
havn, Darmitadt, Dresden, Frankfurt, Haas, Hamburg, 
Krakau, London, Madrid, München, Napoli, Waſhington, 

: Paris, Petersburg; Rem, Zuͤrich, Stockholm, Stuttgart, 

Turin und Wien Geſandteũ von verſchiedenem Range. 

Das Miniſterium des Schatzes und für das 
Staatskreditweſen. Chef, der Staatskanzler. Uns 
ter demfelben flehen: aa) die Staatsſchuldentilgungskaſſe, 

: bb) die Generalſalzkaſſe für dns Salzdebitweſen auf Dem 
rechten Ufer der Elbe, von welcher wieder die verfchiedes 
men Salzſchiffahrts⸗ und Seehandlungskomtoire abhaͤngen; 
cc) die Generallotteriedirektion; dd) die Generalfeehand« 
Iungsfoeietät, und ee) die Generalmünzdireftion - mit. dee 


Hauptmünze zu Berlin und den Münzen zu Breslau und 


Düffeldorf; TE) das Bureau zur Ausfertigung der Liefer 
rungsſcheine. 


F Das Juſtizminiſterium. Es theilt fih in a Minis 
ferien, deren jedem ein Staarsminifter vorſteht; aa) :das‘ _ - 


, Minifterium zur Revifion der Geiehgebung und zur .Tie . 


-flizorganifation in den neuen Provinzen, und bb) das Mis - 


nifterfium der Juſtizverwalung. Unmittelbar unter dem 
Miniſterium ſtehen: 1) das geheime Dbertribungl au Ber 
& 2 


! 


vo , ..7 .r Sup 0% 
In, der hoͤchſte Gerichtshof für alle’ Provinzen; uhd 2) die 
Immediatjuſtizexaminationskommiſſion. 
a) Das Miniſterium der geiſtlichen⸗ Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenheiten. Chef, ein Staat⸗⸗ 
miniſter. Es theilt ſich in 3 Abtheilungen: aa) für Die 
geiſtlichen Angelegenheiten, bb) für den oͤffentlichen Unter⸗ 
richt und cc) für die Medizinalpflege. Unmittelbar dem⸗ 

i felben untergeordnet find: ı) die Akademie der Willen: 

ſchaften zu Berlin; 2) die Akademie der Kuͤnſte dafelbftz 

3) die Bauakabdemie daſelbſt; 4) die Gefellichaft naturfors 

ſchender Sreunde dafelbft; 5) die wiflenfchaftlichen Anftals 
ten zu Berlin, als die koͤnigl. Bibliorhek, die Sternwarte, 
das chemiſche Faborarorium, das anatomifche Mufeum umd 
Theater, das zoologifhe Mufeum, die Mineralienfamm: 
“ Tung,, ‚der botanifhye Garten und die Kunft» und Antiken- 

: fammlung; 6) die Univerfitäten; 7) die wiffenfchaftliche 

t _ Deputation für das Medizinalmefen; 8) Die Pruͤfungskom⸗ 

million für die Medizinalperfonen, vor weicher ein Kurſus 

gehalten werden muß; 9) die Kommiftion zur Aufrechihals. 
tung dee Hofapotheke. 

; * Das Miniſterium des Handels, der Gewerbe 
und des geſammten Bauweſens. Chef, ein Staats⸗ 
miniſter. Von demſelben reſſortiren: 1) die techniſche Ge⸗ 
werbsdeputation; 2) die techniſche Oberbaudeputation; 3) 
die Porzelanmanufaktur; 4) die koͤnigl. Kalenderdeputa⸗ 
tion, und 5) das Generalhandels⸗ und —— 
riat. 

9 Das Minifterinm des Innern. Chef, ein Staats⸗ 
minifter. Es zerfällt in 3 Abtheilungen: ı) für die Milis 
taͤr⸗, Landeshoheit⸗, ftändifchen Korporations⸗ und Kom⸗ 
munalangelegenheiten, worunter die koͤnigl. Regierungen, 
Die Genérallandſchafts⸗ und- Hauptritterſchaftsdirektionen, 
die Provinzialfeuerſozietaͤtsdirektionen und die Direktion 
der Generalcivilwitwenverſorgungsanſtalt gehören; 2) für 
Die landwirthfchaftliche Polizei und Negulirung der Bau⸗ 
ernverhältniffe; 3) für die Bergwerke, Hütten und Saki⸗ 
nen. Letzterer Abtheilung find untergeordnet: die Ober⸗ 
berghauptmannfchaft und die Dberbergämter mit ihren Uns 
terberg:, Hütten und Salinenäntern. 


g) Das Minifierinm ber ———— Chef, ein 
———— 
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V Das Kriegsminifkterium. Chef, ein Staateminiſter. 
6 Departemente. Unmittelbar von demſelben hängen ab: 
2) die Militärfudienfommiflion zu Berlin; =) die allge 
meine Kriegsſchule daſelbſt; 53) die Obermilitäreraminatis 
endfommiflion daſelbſt; 4) die Eraminarionstommiffionen 
" für die Portd’epeefähndriche bei den einzelnen Provinzial 
brigaden; 5) die vereinigte Artillerie» und Militärfhule; 
6) das Militärreitunterrichtäinftitut; 7) die Medizinalan⸗ 
‚ Malten für die Armee; und mit ihm in Verbindung find: 
8) die Kadettenkorps zu Berlin, Potsdam und Kulm; 9) 
das große Militärwaifenhaus zu Berlin und ı0) die Dff 
cierwitwenfaffe. 


D Das Minifteriumder Finanzen. Chef, ein Staats 
miniſter. Es zerfällt in 3 Hauptverwaltungen: 1) für die 
Domainen=, Forften » und direkten Steuern, wozu aud 
die Verwaltung der fülularifirten Güter zu rechnen if; 

- 2) für die indireften Steuern, und 3) für die Kaffen und 
dns Etatsweſen, wozu auch die Penfionen gehören. Von 

dieſem Minifterium hängen unmittelbat ab: ı) die Finanz⸗ 
minifteriglgebührenkaffe; 2) das Hauptformularmagazin; 

3) daß RENPERORDELSINSCNN, und 4) die Generalſtaats⸗ 

kaſſe. 

Sonſtige Centralanſtalten. 


2) Das Poſtdepartement, welchem der Generalpoſtmei⸗ 


ſter als Chef vorſteht. Ihm iſt das geſammte Poſtweſen, 
mithin auch alle Poſtheamten ohne »Ausnahme unterges 
ordnet. 

2) Die Hauptbank zu Berlin. 

5) Das Haupt: und Landgeftüte, an deſſen Spike 
der Dberftallmeifter flieht. Die Hauptgeftüte find zu News 
ſtadt an der Doffe, Trafehnen, Gradig mit Dählen, News 
biefern und Repitz bei Torgau und zu Veßra in Henne⸗ 
berg; fie remontiren den Fönigl. Marſtall, ziehen für die 
Landesgeftüte. Befchäler, und wirken durch dieſe auf die 
Veredlung der einländifhen Pferdesudt. Die Landgeftäte 
find zu Neuſtadt an der Doffe im Marſtall Lindenau, in 
Lithauen mit den 5 Marftällen Trakehnen, Inſterburg sınd 
Diegko, in Wehpreußen zu Marienwerder und in Sachſen 
zu Merfeburg. Aus denfelben werden von Mai bis Mit⸗ 
te Zuli die Befchäler auf die verfchiedenen Stationen ver⸗ 


‘ 
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theilt, wo ſeder Wferdegüchter ohme-Musnahıne ſeine Gt 
ten belegen laſſen kaun. F 


b. Innere Verwaltung. 


Das Königreich beſitzt eine gleichfoͤrmig organiſirte 
Adminiſtration. Es iſt in 10 Provinzen, jede Provinz 
in. mehrere, Regierungsbezirke eingetheilt: ı) Brandenburg 
mit den 3, Regierungsbezirfen Berlin, Potsdam - und 
Frankfurt; 2) Pommern mit den-3 Regierungsbezirken 
Stettin, Koͤslin und Stralfund;- 3) Schlefien mit den 4 
Regierungsbrzirten Breslau, Reichenbach, Liegnitz. und 
Oppeln; 4) Sachfen mit den 3 Regierungsbezirken Magde⸗— 
‚ Surg, Merfeburg und Erfurt; 5) Weftphalen mit den Res 
gierungsbezirten Möünfter, Minden und Arcensberg; 6) 
Juͤlich: Kleve: Berg mit den Regierungsbezirten Köln, Kies 
ve und Duͤſſeldorf; 7) Niederrhein mit den Regierungss 
Bezirken Koblenz, Aachen und Trier; 8) Preußen mit ben 
Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen; 9) Wels 
preußen mit den Negtierungsbezirten Danzig und Martens 
werder, und 10) Pofen mit den Regierungsbezirten Pofen 
- und Bromberg. Jeder Regierungsbezirk zerfällt wieder ' 
in Kreife. 
Jeder Provinz ift ein Oberpräfident, vorgefeßt, und 
in einem jeden Bezirke befindet fich ein Regierungskolle⸗ 
gium. Die Oberpräfidenten führen in den ihnen anvers 
- trauten Provinzen die obere Auffiht, Leitung und Kons 
trolle der gefammten Provinzialverwaltung in Hinficht des 
den Negterungen beigelegten Wirkungskreiſes. Sie find 
die Präfidenten des Konfiftoriums und des Medtzinats 
tollegiums dee Provinz, die Kuratoren der Univerſitaͤt 
ihrer Provinz, und haben auch die Aufficht über das Eas 
tholifche Kirchenweſen. In einigen Provinzen find fie 
zugleih die Präfidenten besjenigen Regierungsbezirks, 
nn Provinzialhauptſtadt liegt, in andern ftehen fie 
allein. -- Mi 
In jedem Negierungsbezirke beſteht eine Regierung. 
Diefe Regierungen bearbeiten ‚unter. einem Dräfidenten 
Die verfchtedenen Gegenftände der. Landesverwaltung, tuels 
be. von. den Minifterien abhängen. Jede beſteht aus 2 
 Abtheilungen, wovon die erſte die von den Minifterien 
des Innern, der Polizei, des Kriegs und. der auswaͤrtigen 


£ 
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Angelegenheiten reſſortirenden Geſchaͤfte, die zweite bioß 
die finanziellen Gefchäfte, die Gewerbepolizei und das 
Bauweſen unter fih Bat. Jede Abtheilung Hat Ihren 
eignen Direktor und cine beflimmte Anzahl Näthe, wor⸗ 
unter auch‘der Oberforftmeifter Plas nimmt. Verbunden 
find ‚mit den Regierungen die. technifthe SHandelsdeputas 
tion ımb die wiffenfchaftliche Pruͤfungskommiſſion, unters 
geordnet die Lands und Steuerräthe, die Polizeibehörden 
der Kreife, die Forſt⸗ und Baubeamten, die Magifträte, 
die wiffenfchaftlihen Anftalten, milden Stiftungen, Domi⸗ 
niaelämter u. f. w. | 
| In den Kreifen ift ber Landrach der obere Beamte; 
‚bloß die größeren Städte, die mit ihrer Umgebung eigne 
Kreife bilden, flehen unter einer Polizeidirektion. Jeder 
Kreis Bat feine Kreisfaffe und gehört mir andern zu ds 
ner ſtenerraͤthlichen Inſpektion. In jedem Kreife ift ein 
Kreisphufitus und Rreischirurgus angeftellt. Die Domai⸗ 
nen find unter Aemter, die Steuern unter Rentämter, 
die Forſten unter Inſpektionen vertheilt. Die Städte 
baden ihre Magiſtraͤte. 


- 


© Juſtizverwaltung. 


Geſetze. Das allgemeine Geſetzbuch für die Mo⸗ 
narchte iſt das Landrecht für die preuß. Staaten, welches 
‚vom ı. Juni 1794 an, Geſetzkraft erhalten und oͤffentlich 
eingefuͤhrt iſt. Es erſtreckt ſich uͤber alle neue Erwerbun⸗ 
gen, und wird auch, doch wie allgemeiner Wunſch iſt, 
mit einigen Modifikationen in den Laͤndern jenſeits des 
Rheines die franx Geſetzbuͤcher verdrängen, die jetzt das 
ſelbſt noch gehandhabt werden. In dem Großherzogthu⸗ 
me Poſen iſt bei allen Streitſachen, die auf einfachen 
Thatſachen beruhen, das muͤndliche Verfahren beibehalten, 
auch die Friedensgerichte ſtehen geblieben. Preußen bes 
. fist feine eignen Kriminal⸗ und Gerichtsordnungen. 
Niedere Gerichte. Der erfle Serichtöftand des 
verklagten Bauern tfi das Juſtizamt oder das adliche Pa⸗ 
trimonialgericht, ded Bürgers das Stadt s und Landgericht, 
und des Adels die in einigen Bezirken befindlichen Erb⸗ 
hauptaͤmter; fonft gehört letzterer, wie alle Erimirte, uns 
mittelbar unter die Oberlandesgerichte. — Die in Oſt⸗ 
um Weſtpreußen beſtehenden Juſtizkommiſſionen haben bie - 
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Aufſicht Aber ſaͤmmtliche Untergerichte, und die Unterſu⸗ 
chung aller Kriminalſachen, die in ihrem Bezirke vorfal 
len, inſofern ſolche nicht vor die Untergerichte gehoͤren, 
ind jedoch Feine eigentlichen Untergerichte und fällen das 
ber auch Fein Urtheil. In der Provinz Pofen, infomeit 
ſolche zum Herzogthume Warfchau gehört Hatte, find die 
dort niebergefegten Friedensgerichte, die Tandesgerichte, 
Inquiſitoriate und geiſtlichen Gerichte in ihrer Wirkſam⸗ 
‚Seit geblieben; auch iſt die Gerichtsverfafflung auf dem 


linken Rheinufer noch nicht erganifirt, und proviſoriſch 


befteht daſelbſt noch die franz. Serichtsverfaffung: Uebrü 


gens theiten fih die Lntergerichte ein in bie erfle und 


‚zweite Klaſſe: zu, jener gehören bie fIandesherrlichen Res 


ierungen und Gerichte, und die größern Stades und 


andgerichte. 


Berichte zweiter Inſtanz. Dief find in ber . 


ganzen Monarchie bis auf die transchenanifchen Provins 
gen, wo fie nicht organifirt find, die Oberfandesgerichte. 
In der Regel foll ein jeder Regierungsbezirk ein derglei⸗ 
- Sen Oberlandesgeriht haben, doch find einige derſelben 
kombinirt. Es beſtehen gegenwärtig: | 
1) in Preußen das Obertanbesgericht zu Königsberg, 
mit welchem das Pupillenkollegium und der Kriminalſenat 
vereinigt find, und deffen Wirkungskreis fih über den Re 
gierungsbezirk Königsberg erſtreckt, und das Oberlandess 
_ zu Inſterburg für den Regierungsbezirk Gums 
i nen. \ 
2) In Weſtpreußen giebt es nur ein Oberfandesge: 
richt, das zu Marienwerber. 


3) In Dofen ebenfalls nur ein Oberlandesgericht file | 


Beide Bezirke zu Poſen. | 
4) In Brandenburg, dad Kammergericht zu Berl 
für die Bezirke Berlin und Potsdam, mit welchem das 
Hauntvoigtteigericht und das Pupillenkollegium verbunden 
find, und das Oberlandesgerihe zu Frankfurt für den 
gleihnamigen Bezirk. 
5) In Pommert das OÖberlandesgericht Stettin für 
den Bezirk Stettin, und das zu Koͤslin für den gleich⸗ 
namigen Bezirk. Im Negierunasbezirte Stralfund iſt 
das Oberlandesgericht noch nicht organifirt , fondern bier 
beſteht noch die alte ſchwediſche Gerichtsverfaſſung, und 


* 
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das Hofgericht zu Greifswalde mit dem dafigen Tribunale 
bildet die zweite Inſtanz. 
65) In Schleſien die Oberlandesgerichte zu Breslau 
für den Bezirk Breélau, zu Rattibor für den Bezirk 
Oppeln, und zu Großglogau für die Bezirke Liegnitz und 
Reichenbach. 

7) in Sachſen das Oberlandesgericht zu Magdeburg, 
deſſen Geſchaͤftskreis ſich uͤber das Herzogthum Magde⸗ 
burg, die Altmark mit Kloͤtze, Weferlingen und Schauen, 
dad Amt Walternienburg und die Grafichaften Barby und 
Gommern erſtreckt, das Oberlandesgericht zu Halberſtadt, 
welches das Fuͤrſtenehum KHalberfiadt mit Quedlinburg, 


die Sraffehaft Hohnſtein, das Eichsfeld mit Nordhaufen, 


Muͤhlhauſen, Trefurt und Dorla und die fhwarzburgis _ 
fhen Aemter Bodungen u. f. w. refpizire, und das Obers 
landesgericht zu Naumburg, - welches das vormalige Her⸗ 
zoschum Sachen, den Saalkreis, die Grafſchaft Mans 
feld, dag Kreisamt Ermsleben und das Erfurter Gebiet 
unter fih Bat, Ron letzterm haͤngt die Kreisjuſtizkom⸗ 
miffion zu Erfurt ab. 

8) In Weftphalen das Oberlartdesgeriht zu Müns 
ſter für den Bezirk Münfter, zu Paderborn für den Bes 


zirk Minden, und zu Hamm für den Bezirk Arensberg, 
welches Tegtere indeß noch nicht organiliet iſt, Inden defs 
fen Sefchäfte proviforifh von dem, Oberlandesgerichte zu 


Kleve verfehen werden. 
9) In Jülich: Kleve-Berg war ı818 erſt bas Obers 
Iandesgericht zu. Kleve organifirt, deffen Geſchaͤftskreis ſich 
jedoch erſt über das Kievifche auf dem rechten Mheinufer 
u. ſ. mw. erſtreckt. Für die Zußunft follen auch zu Köln 
und Düffeldorf Oberlandesgerichte errichtet werden. 
10) In Niederrhein. Hier iſt noch Bein einziges 
Dberlandesgericht organifirt, und beſteht bis jegt noch hie 


sormalige franz. Gerichtsverfaflung. 


Die Oberlandesgerichte haben zu ihrem Reſſort bie 
geſammte Rechtspflege, das Vormundſchafts⸗, Privatlehns⸗ 


‚and Hypothekenweſen, die Abnahme ber verfaſſungsmaͤßig 


* 


üuͤblichen Huldigungen bei Beſitzerwerben, und die Bas 


. ‚tanntmachung der Geſetze, welche die Ergänzung und Bes 


fihtigung des Land s und Provinzialsechts und der Ger 


richtsardnungen betreffen, oder fih auf den Gefchäftebes” 


krieh bei dem gerichtlichen Behoͤrden beziehen. Mehrere 


» 
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dieſer Oberlandesgerichte In der Provinzialhauptfladk he 
len ſich in 2 Senate, wovon der eine den Appellationde 
ſenat ausmacht md nicht allein Apellationen von dem ers 
ſten Senate, fondern auch von den Oberlandesgerichten 
der Bezirkshauptſtaͤdte empfängt; fo appellirt Sumbiunen 
in Sachen, die unter 500 Rthlr. betragen, an Königs 
berg, Köslin an Stettin; andere derfeiben haben zwar 
‚auch 2 Senate, wovon aber nur bie Appellattion von efr 
nem an den andern geht. Für die peinlihen Sachen 
find dte Inquiſitoriate und Krtminalfenate, welche Abrheis 
fungen der Oberlandesgerichte ausmachen,” die. obern Bes 
hoͤrden. Auch beſteht bei’ mehrern derſelben ein eignes 





Pupillenkollegium, zu Stettin eine Lehnskanzlei. 


. Befondere Koftegten find dad oſtpreuß. Kom⸗ 
merz: und Admiralttätstollegtum zu Königsberg, das Sterts 
bergfche Kreistriminalgericht und die Bergaͤmter, welde 
letere in gleihen Verhältnifien, wie die Regierungen, 
ftehen, nnd eine Art von Surisdiktion neben ihrem uͤbtie 
gen Wirfungsfreife ausüben aber nit unter dem Juſtiz⸗ 
minifterium fliehen. , | 
— Hs”)ͤchſte Juſttzkollegten. Diefer befise Preußen 
nur eins, nämlich das Obertribunal zu Berlin, an wer 
ches in beſtimmten Sällen die Appellationen von allen 
Dberlandesgerichten gehen und dafelöft in hoͤchſter Inſtanz 
ensfchieden werden. — 

Uebrigens ſteht die ganze Juſtizverwaltung unter dem 
Juſtizminiſterium, von welchem auch die Beſetzung ſaͤmmt⸗ 
licher Juſtizſtellen abhaͤngt. 


d. Polizeiverwaltung. 


Die Poltzeipflege auf dem Lande und in den Städs 
ten gehört zum Reſſort der Landräthe, bloß in den grös 
‚fern Haupftſtaͤdten find etgne Polizeidireftionen dafür vot⸗ 
handen. In den Regierungsbezirken tft fie dee Kürforge 
‘der Regierungen und der hoͤhern Leitung des Oberpräfidens 
ten anvertraut, an welche beide Behörden die Landraͤthe 
und die Pofizeidirektionen zu berichten haben. : Die gan 
ze Poltzet findet jedoh in dem Miniftertum der Poitzei 
ihren Eentralpunft, welchem außer der höhern und Sicher 
heitspolizei noch die Übrigen Gegenftände der Polizei im 
engeren Sinne,‘ namentlich die Polizei der: erften Lebend 


\ 
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beduͤrfniſſe, der oͤffentlichen Anſtalten zur Bequemlichkeit 
und zum Vergnuͤgen, ſo wie auch die obere Theaterpolizet 
mit Einſchluſſe der in den Reſidenzen, welche unter einer 
beſondern Direktion bleiben, und die polizeiliche Konkur⸗ 
renz bei dem Poſtweſen uͤbergeben iſt. Jeder Staatsbuͤr⸗ 
ger, er begleite eine Stelle oder einen Rang welchen er 
will, iſt der Polizei unterworfen; uͤberhaupt ſind manche 
ihrer Einrichtungen muſterhaft, und fuͤr mehrere Zweige 
der Staatspolizei vortrefflich geſorgt. So für die Medi⸗ 
zinalpolizei: in dem Hauptorte jeder Provinz beſteht ein 
Medizinalkollegium unter Leitung des Oberpraͤſidenten, in 
jedem Regierungsbezirke eine Sanitaͤtskommiſſion, in jes 
dem Kreife ein befonderer Kreis s oder Stadtphyſikus, 


Wundarzt und Hebamme; jede Medizinaiperfon, die fih - 


als Arzt, Wundarzt oder Hebamme  befegen will, muß 
eine firenge Präfung aushalten; die Apotheken werben 
aufmerffam viſitirt und Eontrollirt, feine Olitaͤtenkraͤmer 
gedulder u. f. wm. So für die Brandverſicherung: faſt 
alle Provinzen haben thre Feuerfoctetäten, worin Stadt 


and Land aufgenommen; wie Oftpreußen, Lichauen, Weſt⸗ 


preußen, Kurmark, Neumark, KHinterpommern, Borpoms 
mern, Schlefien, Magdeburg und Mansfeld,‘ Halberftadt, 
die Wifche u. ſ. w., und überall iſt dafür geforgt, daß bie 


gehörige Zahl von Feuerfprigen 2c. vorhanden fen. - ©o; 


. für Gewerbe, Fabriken, Handel, für Staats s und Eigens 
thumspofizei ,- für Staatsphilantropie, für die Verſchoͤne⸗ 


‚ tung dee Städte. . Die Kreditaflostationen der Nitters - 


ſchaften find eine Preußen eigenthuͤmliche Einrichtung. 


— 


9. 7. 
Kirchenſtaat. 


In der preuß. Monarchie giebt es eigentlich keine 
hereſchende Kirche, ſondern die Bekenner jeder chriſtlichen 
Religionsſekte genießen völlig gleiche Nechte, koͤnnen zu 
jeder Ehrenſtele ſowohl im Civil⸗als Militaͤrfache ges 
langen, and duͤrfen nicht befuͤrchten, daß Ihnen die Reli— 
sion auf irgend eine Art an der Ausführung einer Hands 
lung oder eines Gefhäfts im Wege ſtehe. 


t 


408 et Europa. | 
= Die proteſtantiſche Kirche. 

Sie begreift nicht allein Lutheraner und Neformirte, | 

‚die fich Bier völlig vereinigte haben,. fondern auch Herru 


huther, Hufliten, Gichtellaner u. f. w. Zu derſelben bes 
kennt fih die Mehrheit der Einwohner und felbft ber 


Monarch mit feinem Haufe. 


Die geiftlihen Würden der 'Lutheraner find die Ges 
‚neralfuperintendenten, -Superintendenten, Erzpriefter, Is 
-fpektoren, Dechanten, Pröbfte, Pfarrers die der Reformir⸗ 
‚ten, Snfpektoren und Pfarrer; nur die erften Getftlichen - 
zu Berlin und Koͤnigsberg führen dey Titel als Bifchöfe. 


Die Geiftlichkeit jedes Superintendenturfprengels bildet 


unter dem Vorſitze des Superintendenten eine Kreisfynos 
‚de, die über die Disciplin der Geiftlichkeit, über deren 
Fortfihreitung, Über dig Reinheit der Lehre, und über den 


Religionsunterricht in Volksſchulen zu wachen hat. Die 
Provinzialſynode beſteht aus den Superintendenten jeder 


Provinz, die unter ihrem Generalfuperintendenten jährlich 


‚zwei Mal zufammentreten, fich über die Innern Angelo 
‚genheiten der Kirche berathen, und ihre Beſchluͤſſe an das 
‚KRonfiftorium und durch dieſes an dag Minifterium der 


geiftlihen Angelegenheiten einfenten. Alle 5 Sabre fol 
eine Generalfynode in Berlin zufammentreten und die 
— und Beſchluͤſſe der Provinzialſynoden unten 
uchen. 
Jede Provinz hat ihr eignes Konſiſtorium und Schul⸗ 
kollegium, welches unter Vorſitze des Oberpräfidenten 
theils unmittelbar. cheils mittelbar die Konfiftorialrechte 
Aber die innern Religionsangelegenheiten, als: Liturgie, 
Geſangbuͤcher u. f. w. ausäbt, die Auffiht über die Ey 


noden der Geiftlichkeit führe, die Kandidaten prüft, die 


Difeiplin über Lehre und Wandel der Geiftlihen führt, 


Diſpenſationen. ertheilt,. über Stoll; und Grabſtellengebuͤh⸗ 


ren entfcheidet.u. f. w. In jedem Negierungsbezirke, wo 


ſch kein: Konfiftortum befindet, befteht eine: Kirchen: und 


Schulkommiſſion, die unter Anleitung des Konfiftortumd 
die Sefchäfte deflelben beſorgt. 
Wie ſtark übrigens die Zahl der Pfarren in de 


Monarchie ausfalle, laͤßt fih nur theilweife angeben: in 
‚Dftpreußen findet man in 25 Sinfpeftionen 384 Luther, 


39 Reform. und ı Socinianiſche; in Weftpreußen 248 
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tb. und 8 Ref.; in Poſen 66 Luth. mb 10 Ref; in 
Schlefien 618 Luth. und 9 Ref.; in Kurmark in 53 Sms: 
fpeftionen 773 Ruth. und bo Ref. ; An Pommern 1,031 
Inh. Pfarren. Sn Kteve dieffeite Rhein waren 64, im- 
‚Mark. 84, in Minden 39 Kirchſpiele. In Oftpreufen iſt 
noch ı, in Brandenburg 4, in Pommern 5, in Sachſen 
3, in Weſtphalenr weibliches Stift oder Kloſter; die’ 
1818 noch beftandenen Doms und Kollegiarftifter Naum⸗ 
Burg, Merfeburg und Zeitz find aufgehoben und Werden 
ausſterben. 

Die Herrnhuther haben‘ einen eignen Bifhof n 
Niesky: fie ſtehen - wie die Sichtellaner und Socinianer“ 
unter dem -tucherifchen Konfifiorium, und werben: ik allem 
denathte als Proteſtanten denetet * 


b. Die katbolifche — 


Sie genießt mit ber proteſtantiſchen Kirche gleiche 
Rechte, aber ihre kirchliche Organifätion iſt noch nicht 
wllendet, und erwartet ihre nähere Geſtaltung erſt von’ 
Im mir dem Pabſte abzuſchließenden Konkorbate. - - 
Die vömifch+ kathotifche Geiſtlichkeit beſteht aus Erz⸗ 
bifhöfen, Biſchoͤfen, Landdechanten, Erzprieftern und Stadtr 
und Landpfarrern. Die Kirchen und niedern Geiſtlichen 
diefer Ricchen ſtehen unter den erzbifchöflichen und biſchoͤf⸗ 
lichen Konſiſtorien; aber die landesherrlichen Rechte circa 
sacra werden durch einen dieſer Rechte kundigen Rath 
in den proteſtantiſchen Konſiſtorien abgehandelt, da bie, 
Wahrnehmung berfelben dem Oberpräfidenten übertragen: 


Den Katholiken ift geftattet, fich in Religions s und. 
Gewiſſensſachen an den Stuhl zu Rom zu menden, doch 
muͤſſen alle dahin abgehende Geſuche zuvor dem betreffen⸗ 
den Biſchofe oder deſſen Generalvikariate vorgelegt wers 
den, wovon fie an das Miniſterium des Kultus zu weites 
ver Beförderung nah Nom abgegeben werden. Ausges 
Homme davon. find: die das forum poenitentiale ber 
tteffende, an die poenitentiaria romana zu richtenden: 
Gewiſſensſachen. Die vielen vormals in Schlefien und‘ 
den übrigen Provinzen beftandenen Mönchss und Non⸗ 
nenkloͤſter find zugleich mit alten proteitantifchen Domſtif⸗ 

teen, nur mit wenigen Ausnahmen, in Schießen, Peſen 


I) 
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u. ſ. w., aufgehoben. Wallfahrten außerhalb Landes fit 
ganz unterdruͤckt. Er —— et 
» Sept greifen noch folgende kathol. Didzefen in das 
Königreih ein, oder gehören ihm ganz an: 
. 1) Das Bischum Ermeland mit dem Domflifte zu 
Stauendurg ; 2) das Bisthum Kulm .mit dem Domkapi⸗ 
tel" zu Kulmſee; 5) bad Bischum Kujavien und Pom— 
merellen mit feinem Konſiſtorium zu Danzig; 4) das Cry 
bisshum Gneſen; 5) das Bischum Poſen; 6) das Bis 
thum Plod; 7) das Bisthum Breslau mit dem dafigen. | 
Domkapitel; 8) das Erzbisthum Olmuͤtzz 9) das vormas 
lige Erzbisthum zu Mainz mit dem ergbifchöflichen geiſt. 
Gerichte und dem Domkapitel B: M. V. zu Erfurt md 
dem Eichsfelder Commiſſariate; 10) das BisſthumMuͤn⸗ 
fir; 11) das Bischum Paderborn; ı2) das Bischum 
Korvey; 13) das Erzitift Köln mit feinem Domkapitel; 
24) das Bisthum Aachen; ı5) das Bisthum Trier; 16) 
das Bischum Meg, 17) .das Bischum Luͤttich, und 18) 
das Bischum Krakau. An kathol. Manns; und Frauen 
tisftern finden fih in Weftpreußen ı Kollegiarftift, - 19 
Mönhe s und 9 Nonnenkloͤſter; in Schlefien 3 Möndde _ 
and 2 Nonnenkloͤſter, und in Dofen 3 Kollegiarflifter, 5 
‚ teilen, 47 Moͤnchs⸗ und 10 Nonnenkloͤſter. = 


’ 


c Die mennonitifche Sekte, 


Sie genießt, wie die übrigen chriftlichen Kirchen, 
freie Ausübung ihres Kultus, und ihre Mitglieder Ileiche 
Rechte mit den Übrigen ‚Glaubensgenoffen. Ueber dieſel⸗ 
be übt das proteſtantiſche Konfiftorium diejenige Aufſicht 

“ aus, die der Staatszweck erfordert und die Gewiflegsfrels 
heit geftattet. 


ö d. Die Juden. 


Bon ihren Verhältnifien im Staate iſt ſchon oben _ 
bie Dede geweſen. Der Ausübung ihres Gottesdienſtes 
legt. niemand Hinderniſſe in den Weg; fie haben ihre 
Schulen und Synagogen, wie ihre Rabbiner und Lehrer. 

- Bloß: An_der Provinz Pofen find ihnen die Rechte der 
‚ „ Üörigen Juden im Preußiſchen nach nicht bewilliget. 


-’ ba) 


2) Weſtpreußen mit — ⸗ 3,750,000 . — 
3) Dofen mit. + 4 ⸗ 3,100,000 — 
4) Brandenburg mit s ⸗ 9, 000,000 — 
5) Pommern mit⸗ ⸗ ⸗ 3,000,000 — 
6) Schleſien mit $ ⸗ s 13,500, 000 — 
7) Sachſen mit s 2 ss 10417, 000 — 
8) Weſtphalen mit -s 9 s * B,431,000 — 
9) Jülich s Kleve s Berg mit s 8,670,000 — 
10) Niederrhein a 4 $ -.7,000,000  — 
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2 Sinanzverfaffung \ 
* | 2 Staatseinfünfte. 
Preußens innerer Haushalt iſt gewiß einer der. ges 


tegelteften. in Europa. Demohnerachtet erfordere die ims 
polante Stellung, die es in dem Staatenſyſteme biefes 


Erdtheils einnimmt und die im Ganzen gegen bie. wärfe ' 


lihen Staatskräfte zu unverhältnifmäfig fcheint: daß es 
zu der Haltung eines großen ſtets ſchlagfertigen Heers 
ſich genoͤthigt geſehen hat, weiches ungeheure Summen 
wegnimmt. Preußens Staatseinkuͤnfte, ſo anſehnlich die⸗ 
ſelben auch ſind, reichen doch nur in Friedensjahren zu 


den Beduͤrfniſſen des Staates hin. Man ſchaͤtzt ſelbige 
gegenwaͤrtig auf 72 bis 75 Millionen Gulden oder 48 


bis 50 Millionen Rthlr., fo daß jeder Preuße doch nach 
Abzuge der Domaͤnen, wofuͤr wir in runder Summe wohl 


10 Millionen Rihlr. oder 15 Mil. Gulden annehmen 


darfen, 5 Guld. 23 bis 40 kr. zu den Staatslaſten beis 
tigt. Stein und Demjan ſetzen die Staatseinnahme 


Preußens auf 75 Millionen Gulden feſt, dagegen audre, 


wie Kramer, folhe auf 42 Mil. Rthlr. beſtimmen. 
Die einzelnen Provinzen *) dürften gegenwärtig zu 


dem Staatseinkommen folgendergeftalt beitragen: 


1) Oftpreufen mit 5 N s 8,100,000 Gulden: 





Summa "78,968,000 Gulden 


L Man hat won den Imeiften Provinzen auf der rechten 
Seite des Rheins Angaben ihres Ertrags, die zwar mei⸗ 
.. Kens bis auf Berg und die vormaligen weltphäliihen Pro⸗ 
vinzen Älter als das Kardinaljahr 1806 find, doch * ich 


4 
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Dieb würde indeß wohl das Hoͤchſte fenn, wozu bie preuß. 
Einkünfte heraufgebracht werden könnten, felbft wenn es 
der Regierung gelingen follte, durch den neuen Bolltarif 
felbige anfehnlich zu vermehren. Denn was hier auf eis 
ner Seite gewonnen- werben koͤnnte, dürfte auf der aus 
dern wieder verloren gehen. 
Die Einkuͤnfte fließen 1) aus den Domänen, deren 
Healwerch man mit Einſchluſſe der geifllichen Güter und 
der des eingezogenen Sohanniterordens, wohl auf 100 
Mil. Rthir. oder 150 Mill. Guld. anfchlagen kann, de 
derfelbe 1805 ſchon go Mill. Rthlir. betrug. Sie find 
meiftens verpachtet. 2) Aus den Regalien, wohin, außer 
einigen geringern Genenftänden, die Bergwerfe, Salinen, 
Münzen, Sagden, Poften, Waſſer⸗ und Bernfteihgefälle 
gehören. Ihr Ertrag war 1804, ohne die in jerren Jahren 
erworbenen Provinzen, 4,569,000 Rthlr., und dürfte jetzt 
bedeutend vermehrt feyn. Ihre Erhebung tft fehr verwis 
delt, obgleich viele verpachter, andre in Adminiftration ges 
geben find. 3) Aus den direkten Steuern; dieſe find in 
ben meiften Provinzen Srundfteuer, Zopfs oder Perfonab 
fteuer, Sewerbefteuer, Servis; in den transrhenanifchen 
Provinzen Grundſteuer, PDerfonalfteuer, Mobiliarſteuer, 
Thuͤr⸗ und Fenſterſteuer und Patentſteuer; aber im vor 
maligen koͤnigl. Sachfen finden die verfchiedenartigften Ti . 
tel, unter welchen fie erhoben ‚werden, flatt. Man 
fucht diefe Steuern immer mehr zu vereinfachen: 1305 
Betrug die Grundſteuer aus Oftpreußen 895,933, aus 
Meftpreußen 549,800, aus Schleſien 1,704,932, aus 
Zur s und Neumark 610,000, aus Pommern 319,000 
Rthlr. u. f. wm. 4) Aus den indireften Steuern: dahin 
gehören vorzüglich Accife, Zoll und Stempel; Auflagen, 
die in Preußen nicht allein außerordentlich hoch und drüßs 


"geglaubt, darnach das Einkommen der jegigen preußifchen 
Abtheilungen berechnen zu können. Nur find Poſen, def - 
-. fen Einfommen man fonft auf a,800,000o Gulden Be 
fimmt, wird aus Grimden um 1,300,000 Gulden höher 
angefchlagen, die Altmark von Brandenburg abgeſetzt, ddr 
gegen die fächfifchen Parzelen dazu gerediner, und von dein 
Geſammteinkommen der tranarhenanifchen Provinzen zu 11 
Millionen, Y,, zu Niederrhein und zu Juͤlich⸗Kleve⸗ 
Berg gefchlagen. Be 


.. 





kend ſind, ſondern auch ‚ein Heer von Offitianten erfans 
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dern, die gewiß den vierten Theil dieſer Aufkaͤufte wieder 


bie Armee auf + 


verfhlingen. Beſonders iſt das preufi. Zollſyſtem für die 


Nachbarn ungemein hart und niederdruͤckend. 
. b Staatsausgaben. 


Die Staatsausgaben fiehen in Preußen fehe 


hoch, und mögen ſelbſt in Friedenszeiten wohl die Staates 
einfünfte aufwiegen. Deffentlihe Blaͤtter fehägen fie: ins 
dep nur auf 4ı bis 42 Mil. Rthlr. oder 613 bis 6% 
Mil. Guld., nämlich: | 

den koͤnigl. Hofflant und Haushalt auf 2, 250,000 Guld. 
37,500,000 — 


$ 8 8 
. die Verwaltungstoft. od den Civilſtaat auf 7,500,000 — 


4 


die Zinfen der Staatsfehuld auf 5 A65,000,000_ — 
| Summa 62,250,000 Guld, 
In dieſer Berechnung ſcheinen indeß namhafte Porten 


bergangen, oder wenn’ fie unter Verwaltungskoſten ſtet 


cen, diefe Rubrik offenbar zu niedrig angegeben zu ſeyn⸗ 
© Staͤatsfchuubd.. 


Vor Friedrich Wilhelm I. gehörte Preußen zu den 


Staaten, die feine Schulden kannten. Feiebrich I. hin⸗ 


terließ vielmehr einen anſehnlichen Schatz: aber bes 
Drang der Zeitumſtaͤnde und eine prachtunlle Regierung 


 Aöthigeen feine Nachfolger zu beträchtlichen Anleihen, deren 
Betrag auf 60 bis 70 Millionen Rthlir. flieg, von wei 


ben größeren Theil bereits gerilgt hatte, als ber verhängs - 


hen indeß der jetzige König durch einen weifen. Haushalt 


nißvolle Feldzug von 1806 angetreten: wurde. Die. jet 
m Schulden Preußens rühren faſt fämmelich aus jener 
it ber. Man theilt fie in ftehende und fchwebende ein, 


Die erſtern, deren Zinszahlung fundiert und daher nihe 


laſtig iſt, betragen mie Einbegriff des neuen: britiſchen 
Anlehens zu 39 MIN, Rthlr., der übernommenen ſaͤchſ. 
Schuls zu 1,810,000 Rthir. und die Zahlutigen an Schwer 
ben und Daͤnemark zu 2,400,000 Rthlr., 160 Millionen 
Rthlt. oder 240 Mil. Gulden, worunter jedoch bie Kom⸗ 
munalſchulden nicht begriffen find, wofür das Vermgen 
ber Kommunen haftet. Die ſchwebende Schuld. beiteh ſich 


Hand buch b. Er übsfehreib, I. und: $s So. 


— 
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1818 auf ıg bis 20 Mil. Rthir. Dieß war eine fol 
che, deren Zahlungstermine flets vor der Thuͤr find, ats 
Wechſel, Lieferungsgelder u. ſ. w. Webrigens wird: bie 
Staatsſchuld duch den Nealwerch der. Domainen, Berge 
werke iund Salinen hinlaͤnglich aufgemogen, und der 
Kurs der Staatöpgpiere ſchwankt zivifchen 85 bis gu pCt., 


iſt daher nicht ſchlecht. Das leztere engliſche Anlehen zu 


39 Mill. Rthir, wurde vorzuͤglich desfalls aufgenommen, 
um die Maſſe des cirkulirenden Papiergeldes, als ber 
Treſorſcheine ıc., herabzuſetzen, theils um die ſchwebende 
Schuld zu tilgen.*) — 


$. 9 
Militärverfaffung. 


Das preuß. Heer theilt fih: 1) in die Lintentrup⸗ 
pen, welche das ſtehende Heer ausmachen; 2) in die 
Landwehr, und 3) in den Landſturm. Die Linientrup⸗ 
pen werben ahetld durch Konfeription ergänzt, indem. die 


junge Mannfchaft von 20 bis 25 jahren ohne Ausnah⸗ 
me zu der. Dertheidigung des Vaterlandes verpflichter iſt, 


und nachdem’ fie die Neihe trifft, zu den Fahnen treten 


- muß, theils durch die Freiwilligen, die mehrere Beguͤnſtu 
gungen ‚genießen. Die Landwehr trirt nur bei ausbrer- 
chendem Kriege und bei den jährfichen Ucbungen zufam - 


men, und befteht aus dem erften und zweiten Aufgebote, 
wovon das erfte, welches aus den. jungen Männern von 
20 bis 25 Jahren, die nicht im fiehenden Heere dienen, 
aus denjenigen, bie in den Sägers und Schuͤtzenbataillo⸗ 
nen ausgebildet find, und aus der Mannfchaft von 26 
His Zu Jahren gebildet wird, gleich mit den Linientrup⸗ 
. gen ins Feld ruͤckt; das zweite Aufgebot aber, aus ben 


:.#) Allgemeine Zeitung 1818 Seite 555, wo zwar Die flehende 

... . &chuld nur zu 120 Millionen Rthlr. Eourant berechnet if: 
es fcheint dabei jedoch das engliſche Anlehn zu 6 Mid. Pf. 
©terling oder 39 Mill. Rthlr. noch nicht eingeretiinet zu 
feyn. 1810 gab man den Totalbetrag der preuß. Stand 
ſchuld (Europ, An. ı8ı2 St. 5 ©. 117) auf 264,997,148 
Guld. an. — wer Ber 8 


y 
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Ausgetretenen des erſten Aufgebots und des ftehenden 
Heeres aus allen Waffenfähigen bis 4o Jahre gebilder, 
verfieht Sarntfondienfte oder iſt zur Ergaͤnzung beftimmt. 
Bet jedem Frieden wird die Landwehr bis auf den Stab, 


‚ber fiehen bieibt, entlaſſen; fie erhält nur dann Sold, 


wenn fie marfchirt oder thre Uebungen anftellt, in mels 


. Gem alle fie au unter den Kriegsgeſetzen ſteht Der 
Landſturm dient im Kriege, aber nicht gegen den Feind, 


- 


fondern bloß zur Erhaltung der Innern Ruhe und Aus. 


fern Stcherhett und zu Bedeckungen, und theilt fich im 
Bürgerfompagnien in den Städten und in Landkompag⸗ 


nien in den Kreiſen ein. 


— ſtehende Heer beſteht aus folgenden Waffen: 


) Sarden 18,220 Mann, 


nämliche 2 Garderegimenter, jedes zu 3 

Bataill. zu 4 Kompag. und 2,403 Köôoi : 

pfe fiart, mithin beide 4,806 

3 Bataill. SardesFäger, Garde⸗Schuͤtzen 

und Sardes Sernifon, jedes 801 Mann 
2,403 


2 Grenadierregim. jedes zu 3 Battaill. 


zu 4 Komp. und 2,403 Kopfe, 4,806. 
ı Srenadier Garniſonbataill. 801 


4 Regim. Ravall., ı Garde du Korps 


ı Garde s Dragoner, ı Garde: Hufaren 
and ı ne jedes 4 Est. zu 


60: Man 2,404 


12 Pe Sußartifierie mit 2 Batter. 
und 3 Komp. reitender Artillerie mit ı 


Batterie, zufamimen ı Brig. zu 3,000 IR 
2) Einieninfanterie s 142,140 Mann, 


Seftehend aus 34 Regiment. Infanterie, 
m g Korps zu 2 Brigad. nebſt ı Res 
ſervebrigade. Jedes Regiment haͤlt 3 


Bataillone zu goı Mann - 81,702 


aus» Jager⸗ und 2 Schuͤtzenbataillons 


jedes zu goı Mann 5,204 
aus 34 Garn. Bataill. ebenfalls gu 801 | 
Mann, mithin — 34 
3) Kavallerie 19,252 Mann, 


. beftehend aus 4 Sutrafiters, 8 Deagos 
wer, 12 Bann) und B N 


- ® : 
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jedes zu 4 Eskadrons. und 601 Mann, , 
jufammen 19,232 i 
4) AUrtilTerte und Genie 15,408 Mann, 
beftehend aus 8 Brig. Artiflerie, jede zu _ 

ı2 Komp. zu Buß, 3 Komp. zu Fuße J 


und 1,656 Köpfe 13,248 
aus den Ingenieuren und Pionisen 18 
Kompagnien, zufammen 2,160 


mithin im Ganzen 165,000 Mann, 


‚wobei 3,036 Offtziere fich befinden. 


Die Landwehr befteht aus folgenden Waffen: 

1) GardeLandwehr 3,204 Mann, 
naͤmlich: 4 Garde- und 4 Grenadier⸗ 
landwehrbataill. jedes zu goı Mann; . hi 

2) Infanterie s 148,900 Manı, 
naͤmlich: 25 NRegmt., wovon jedes aus . 
2 Bataill. des erften und 2 des: zweiten 
Aufgebots zufammenaefegt iſt. Sedes 
Datatll. bat 4 Komp., jede Komp. mit J — 
Inbegriff von 25 Artilleriſten 356, und 
der Stab eines Bataillons vom erſten 
Aufgebote 6, vom zweit. 2 Mann, mits | t 

hin jedes Baraill. des erfien Aufgebots ix 
2,430, de zweiten 1,428 Mann 


! 


3) Kavallerie | ⸗ 13,900 Manı, 


beftehend aus 100 Eskadrons, jede 
139 Köpfe, 

| mithin die Landwehr 160,004 Mann, 
und die ganze Arme 325.004 Mann, wovon freilich die 
Landivehr : vom zweiten Aufgebote wohl nicht zu der mos 
bilen Armee zu. rechnen ift. Nach deren Abzuge blieben 
indeß für das preuß. Heer noch immer 260,754 Dann, 
‚die auf den erſten Wink in das Feld rücken koͤnnen. Bei 
dieſem Heere dienten 1817 an Seneraten 82, an Obriften 
21, an DObriftlieutenanten 247, an Majoren 655, at 
- Kauptleuten 1,675, am Öberlieutenanten ı,370 und Uns 
terlientenanten 3,355, mithin zufammen 7,405 Offiziere, 
wovon 4,140. adlichen und 3,265 bürgerlichen Standes 
waren. 


| Die obere Leitung des Kriegsweſens hat das Kriegs⸗ 
miniſterium, das ſich in 6 Departemente theilt. Einem 


— — 
— 
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jeden derſelben ſteht der Kriegsminiſter als Chef vor, 
und unter bemfelben leitet ein Direktor unter eigner Vers 
antwortlichteit die ſpeziellen Sefchäfte des Departements. 
Sämmtliche Direktoren bilden unter Vorfig des Mini⸗ 
fir das Kriegsminiſterium. Das erfle Departement, 
ans 5, Abtbeitungen beſtehend, umfaßt alle auf die Vers 
faflung des Heeres und das Kommando ‚Bezug habende 
Gegenſtaͤnde; das zweite die Plantammer und den Ges 
neralſtab; das dritte das Perfonelle der Armee; das viers 
se die Militärdtonomie ; das fünfte das Generalfriegstoms 
miſſariat, Broviantfuhrwefen, Bäcerel und Kazarethe, aus 
berdem befteht nod) ein Invalidendepartement. Unter 
dem Kriegsminiſterium unmittelbar fieben: 1) das Senes 
+ zalauditoriat als das. Obermilttärgericht der Armee; 2). 
die Milttärftudientommiffion zu Berlin, welche fich mit 
ber wiffenfchaftlichen Organifation der militärifchen Unters 
‚sihtsanftalten befhäftigt ; 3) die Obermilttäreraminationde 
fommifflon zu Berlin, und 4) die Examinationskommiſſi⸗ 
on für die Port’epeefähndriche zu Potsdam, Berlin, Dans 
zig, Köntgsberg, Frankfurt, Pofen, Glogau, Breslau, 
Magdeburg, Erfurt, Mänfter, Koblenz und Trier. 


Zu sen vornehmfien Milttärunterrichtemmftaften ges 
hören: 1) die'allaemeine Kriegsfhule zu Berlin; =) die” 
vereinigte Artillerie s und Ingenieurſchule daſelbſt; 3) das - 

Milttaͤrreitunterrichtsinſtitut daſelbſt; 4) die medizinifche 
chirurgiſche Pepiniere daſelbſt; 5) die medizinifch : chirues 
giſche Anftalt für das Militär daſelbſt; 6) die Kadettens 
forps zu Berlin, Potsdam und Kulm; 7) die Rehranftats 
ten für Unteroffiziere und Gemeine bei den NRegimentern; 
8) bie Garniſonſchule zu Berlin, und 9) das große mis 
litaͤriſche Waiſenhaus zu Potsdam. Die Mediziralanftals 
‚ten der Armee ftehen ſaͤmmtlich unter Leitung des Gene⸗ 
ralftabsarztes, der die Aufficht Über die gefammten Mis 
litaͤrlazarethe im Krieg und Frieden führt. - z 


Zu den Belohnungen. des Militärs gehört vorzüglich 

bad Avancement. Vom Kapitän ‚aufwärts hat fich ber _ 
Koͤnig ohne Ruͤckſicht auf das Dienflalter Die Befoͤrderung 
vorbehalten, die Unteroffiziere rüden auf Antrag der Bas 
hillonschef3 vor... Außerdem belohnen Orden und Ehrens 
wihen ben ausgezeichneten Krieger. Die Strafen find 
Kaſſation, Verſetzung, firenger und leichter Arreſt: Stock⸗ 


— 


| 
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Tehläge und Saffenfanfen find abgeſchafft. Imwalide Ge⸗ | 


meine und Unteroffiziere werden in den Snvalibenhäufern 


zu Berlin, Potsdam, Stolpe, Ribnick unterhalten oder 


umter das Sardeinvalibenbatatllon und 16 Provinzialloms 


pagnien vertheilt. Snvalide Offiziere erhaiten Civilſtel⸗ 
len oder werden penſionirt; die Offizierwittwen bekom⸗ 
men Penſionen aus der offizierwittwenkaſſe. Pr 


Beftungen befigt ber preuß. Staat 29, nämlich? m 


Danzig Ehrenbreitſtein, Erfurt, Glas, Glogau, Gram 
denz, Juͤlich, Koblenz, Köln, Kollberg, Kofel, Küftrin, Mag 
deburg, Memel, Minden (weiches jet hergeftelle wird), 
Neiſſe, Pillau, Saar sLouts, Schweidnitz, Silberberg, 


“ Spandau, Stettin, Stralfund, Thorn, Torgau, Ttier, 


Weſel, Weichfelmände und Wittenberg, wovon einige zu 
den Vornehmſten in Europa gehören. Die Kriegsbedärß 
niffe erzeugt die Monarchie felbft, doch fehlt es ganz an 
Flintenſteinen und auch Salpeter tft nicht Kinlänglich vor 


\ handen. 


6. 10%. 


Eintheilung. Topograpfie. 


. Die preuß. Armee zerfällt politiſch in 2 große Ab⸗ 


| theilungen: 1) die deutfchen preußifchen Staaten und 2%) 


die außerhalb Deutfchland belegenen Staaten. Preußens. 


Erfte AbtHeilung.. 
Die deutfch- prenußgifhen Staaten. 
Mreußen iſt mit einem großen Theile feiner Stans 


ten und zwar ſelbſt mit folchen, die, wie Schlefien und 
Glatz, vormals in gar keiner Berührung. mit dem deut⸗ 


fen Reiche geftanden, dem beutfchen Stantenbunde bei⸗ 
. getreten. I 


Preußen ift die zweite Macht dieſes Staatenbundes, 


und auch nach Oeſterreich, ohne Vergleich in Hinficht der 
a = Volksmenge feiner Provinzen, die wichtigſte. 
ind: — 


— 
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|) Weiten. | Yellsmang: 
2) Die Prov. Brandenburg - s- 749,29} 1,297,798 
9) — — MDommen + 5. 666,541) 700,966 
3) — — Schlefen ss 7420, 101 1,992,598 
4) — Sohlen 3 8 . 457,94| 1,214,219 
65) — — Weſtphalen TV s 376,061 1,074,079 
6) — — Jülihr Kleve Berg) 158,43] 935,040 
7) — — Miederrhein s ; 288,02| 972,784 


j Total | _3,507,35]_8,187,220 3,507,56| 8,187,220 . , 
Doch i zu bemerken, daß unter diefer Summe auch die 
Militaͤrparteien begriffen fü find, Preußen jedoch nach feiner 
eignen Angabe bloß die Civilbevölkerung mit 7,923,439, 
Individuen bei dem’ Bundestage in Anfchlag gebracht hat. 
Als Mitglied des deutfehen Bundes hat Preußen ſich 
den Verfügungen der dentſchen Bundesakte unterworfen, 
und wird daher au in feinen fämnitlichen deutſchen 
Provinzen eine ſtaͤndiſche Verfaſſung einfuͤhren. Es hat, 
auf der Bundesverſammiung feine Stelle unmittelbar nach‘ 
Oeſterreich, im Plenum aber, wie. alle Könige, 4 Stims 
men, Zur Bundesarmee ftelle es als J Procent ſeinet 
Civilbevoͤlkerung 7 9234 Mann . 


; Die Provinz Brandenburg) 


I. : 2. 
Namen Lage. Größe 
Diefe Provinz Bat ihren Namen von dem Stamm 
lande der Monarchie, der Mark Brandenburg, welche 


9) Karten: tovogr. militaͤriſcher Atlas von der Provinz Brau⸗ 
denburg in 23 Sektionen. — im geogr. — 

1817.» j 

Hülfemittel: außer den HRegierungäblättern und mebtern 

einzelnen Quellen, vorzüglic 3.8. A. Brateings flat. 

top. Beſchreibung der. Mark Brandenburg. Berlin 1804. 

1805, 2 Er 4. —- ® J. G. — Topographie der 
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wur € alten Hauptſtadt benannt iſt. Allein fie ums 
fase nicht. alle was vormals unter dem Namen der Mark 
Brandenburg begriffen murde, indem theils. ein Haupt⸗ 
theil derſelben, die auf dem linken Eibufer belegene Alta 
mark zu: der Provinz Sachſen, theils die nördlichern Iheis 
fe. der Neumark zu Pommern gefchlagen find. Dagegen 
Bat fie einen Thel des vwormaligen Wittenberger Kreiſes, 
bes" Meißner Kreifes und des Fürftenehtums Querfurt; 
yon Sachſen und einige Oerter des Herzogthums Schles 
ſten zum Erſatze, und damit ihre gegenwaͤrtige Ausrun⸗ 
dunz erhalten. 

„Ihre jetzigen Graͤnzen find im N. Meklenburg, Doms 
mern und Wellpreufen, im DO. Pofen und Schlefien, im 
©. das Koͤnigreich Sachfen und die Provinz Sachfen, 


dm Werften Anhalt Deflau, die Provinz Sadhfen und Has . 


fiover. ‚In ;diefen Graͤnzen erſtreckt fie ſich zwiſchen 

28°53‘ bis 35°53° oͤſtl. Länge und 5ı°ıo! bis 53°377 
nord). Breite, 

0... Der Flächeninhaft. beträgt nach Hofmanns Tableau 

non der Bodenfläche des preuß, Staats 749,29 Quadr. 

Meilen oder 'r6,102,632 Magdeburger Morgen, 


' 2. J 
Phoſiſche Befhaffenpeit, 


Dee ganze; Band iſt eine far mit dem Meers gleich 
liegende Fläthe, deren Boden aus Kluffande befteht, ber 

jeboch hie und da mit verwitterter Eifenerde, Kalk, Beben, 
auch Ihon' und Sartenerde vermifcht if. Es gehört ganz 
u den Sandboden des nördlichen Deutſchlands. Die Hör 


eren Wellen oder Hügel, die befonders iin &, von Frank⸗ 
furt nah Schlefien zu häufigen werben, beehrr man mit 


dem Namen her Perge, dergleichen es im Grunde nicht 
giebt. Wegen feiner fandigen Oberfläche iſt das Yand uͤber 
bie Gebauͤhr verſchrieen; denn dieſer iſt theils für ſtei⸗ 
Hige Kultur nicht uͤberall undankbar, theils ind’ viele Ge⸗ 
genden wenigſtens von mittlerer Guͤte, uud einige ſogar 


Neumark. Zurlichen 189,4 — K. Ar Engelharts Erd« 
heſchreibung Des —28 Sachſen. Dresden 1804 * 
1817. 10 Bir. 9. 
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| marriich fruchtbar. Doc fehlt es auch nicht an.andge 
Breiteten Hatden und fogenannten Brennflähen, bie aus 
bloßen Flugſande beftehen, deffen melterer Verbreitung 
man nicht immer mie Gluͤck entgegen gearbeitet hat. Ä 

- Ein’ großer Vortheil für das Land iſt feine meiſtens 
gute Bewaͤſſerung. Zwei Hauptſtroͤme Deutfchlands bei 
ruͤhren ober durchſtroͤmen daffelbe : bie Eibe, welche jedoch 
nur auf eine kurze Strecke feine norbweftliche Graͤnze 
macht, und die Ober, : bie es auf feiner Iftlichen Seite 
durchflieſſt. Deide nehmen ihren Lauf nordwaͤrts und 
ziehen: fat alle. Übrigen Flüffe an ſich, und zwar bie Eis 
be: ı) die Eide, ‚einen Eleinen meklenburgſchen Fluß, der. 
aus dem Plauer See koͤmmt, auf eine Strecke die Graͤn⸗ 
ze mit Meklenburg macht, dann bei Eldenburg in den 
Weftpriegniger Kreis tritt, und nachdem er fih buch die 
Loͤkenitz veritärke, bei Doͤmitz, im Meklenburgſchen, tn bie 
Eiße fälle. 2) Die Stepenig: fie entſteht ohnweit Mei⸗ 
enburg in der Oftpriegnig, nimmt die Doͤmnitz auf und 
falle bei Wittenberg in die Elbe. Sie ift von Pultitz an 


lößbar. 3) Die Havel: fie entforingt bei MWefenberg im. . 


Meklenburgſchen aus dem See Boblitz, erhäls bei Fürs 
Menderg ihren Damen, theitt fi "bei Liebenwalde in. 2 
. Arme, die fi jedoch: bald wieder vereinigen, geht auf. 
Spandau, Porsdem und. Brandenburg, macht ſodann von 
Brieſt an die Graͤnze mit ber Provinz Sachfen, und vers 
einige fich bei Havelort mis der Elbe. Won Fuͤrſtenberg 
am trägt fie Schiffe, bat aber ſehr flade Ufer und tritt 
daher teicht über. Für den Binnenhandel ift fie der nuͤtze 
lichſte Fluß. Ihr firdmen zu; a) die Spree bei Spanı 
dau. Sie hat ihren Urſprung zwifchen den Zittaufchen Dürr . 
fern. Ebersbach und Gersdorf, wird bei Koſſenbiat ſchiffbar, 
und waͤlzt ſich in einem ſchnellen Laufe fort, daher fie denn 
- jährlich die anftoßienden Wiefen inundirt. Ahre Nebenfluͤſſe 
‚ finds. die Mila, Notre, Dahme und Lecknitzz b) die Doſſe 
bet Vehlgaſt: ein im Meklenbrg. bei Maſſom zum Vorſchein 
kommender Fluß, der von Doſſe an floͤße und von Hohenofen 
an ſchiffbar iſt, und die Jaͤgelitz aufnimmt; c) der Rhin, 
durch den Guͤlpſee: er iſt nur floͤßhar; d) die Nucher amt 
(hen Neuendorf und Potsdam; e) die Emiter bei Kleins 
frenzs f) die Plane bei Brandenburg: g) die Buckau bei 
Brandenburg. Zu dem —— der Ober gehös 
ren: 1) der Bober, welcher aus . tammi und bei 


} 
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Kroſſen ſich mit ihr vereinigt. =) Die Neiſſe: ebenfalle 
ein ſchleſiſcher Fluß, der oberhalb Kuſchern im Gubenerkrei⸗ 
fe der Oder zufaͤllt. 3) Die Wartha: ein großer Fluß, 
der aus Poſen heraufftrömt, fih mit der Netze verbindet, 
und bei Kuͤſtrin in die Ober geht. ..Er tft, wie die Netze, 
ſchiffbar. 4) Der Finow: er entfpringe bei Riefenthat 
aus 4 Baͤchen ober Fliefen, geht durch mehrere Seen, 
und firdmt bei Liepe der Ober zu, nachdem er eine Mens 
ge umgehender Werke in Bewegung gefegt und die 
Schwaͤrze aufgenommen. 5) Der Stoberow: entfteht bet. 
-  Müpdersdorf, tft von Friedland an fehiffbar, und gehe bei 
Wrietzen in die Ober. 6) Die Welſe entfpringt aus dem 
großen Srimnigfee, wereinigt fich bei Schoͤnow mit der 
Randow, tft von Kummerow an fchiffbar, und fließe bei 
"Satow : der Oder zu. 7) Die Ihna: welche bier ents 
fpeingt und nad: Pommern übergeht. Außer ben dieſen 
befden Hauptſtroͤmen zufließenden Flüffen ift noch die ans 
..dem Ukerſee zum Borfhein kommende Ucker, welche bet 
nekermuͤnde ‚unmittelbar in das große Haff geht, merkwuͤr⸗ 
die. - Das Land Hat eine nördliche Abdachung, und faͤlt 
auf beiten Selten dem Nivean der beiden Hauptſtroͤmu 
zu. Allein das Geſenke des: Landes und der Far. bei 
Waters ift fo geringe, daß ſich viele Meine Seen, große 
Bruͤche und fumpfige Niederungen oder Luche gebildet 
haben, die Fluͤſſe leicht austreten, aber auch Waſſerkom⸗ 
munikationen überall flatt finden. Die wichtigfien find 
diejenigen, melde die beiden Hauptſtroͤme mir einander 
verbinden. . Da mitten zwifchen beiden und anfangs in 
gleicher Richtung die Spree fließt, die in der Gegend vor 
Muͤllroſe ſich ber Oder nähert, dann aber eine weſtliche 
Mendung macht, und ber fchiffbaren. Havel zuftrömt fo 
Tieß der große Kurfuͤrſt 1) die Spree mit der Ober durch 
den Friedrich Wilhelmsgraben ober Muͤlleroſerkanal vereis 
nigen, der 3 Meilen lang, 5 rheinländifche Ruthen breit, 
6 Fuß tief und 10 Schleufen und ein Gefälle von 65 
-Euß bat. Weiter nordwaͤrts wurde 2) fchon zu Anfange 
des 17ten Jahrhunderts duch den, vermittelt ber Finow 
hergeftellten Finowkanal, eine Verbindung zwifchen dieſem 
Strome und ber Havel bewirkt. Diefer Kanal gieng 
zwar im Zojährigen Kriege ein, wurde aber von König 
Sriedrich II. nad einem beifern Plane und dauerhafter 
“ wieder hergeſtellt. Er iſt von Lieberwalde bis zum Liep⸗ 


* 


> 
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fen See, der ihm der Oder gießt, 12,508 Nuten Immo, 
4 bis 6 Ruthen breit, und bat, ohne die beiden dazu ger 
hoͤrigen Havelſchleuſen, 25 Schleufen und 138 Fuß 94 
Zoll Gefälle. Ihm paſſiren jährlih 4,000 Oderkaͤhne 
mb. 1,600 bis 1,7000 Schuͤten, ohne das Floͤßholz in 
Anfhlag zu bringen. ‚Zu gleicher Zeit ließ Friedrich II. 


3) den Plauenſchen Kanal. im Magdeburgſchen graben, - | 


der aus dem Soe bei der Stadt Plaue von der Havel 


abgeht, bei Parey in die. Elbe tritt, und die Schiffarth 


zwiſchen Berlin und Magdeburg um bie Hälfte verkürzt. 
 Diefer Kanal. it 8,655 Ruthen oder 44 Meile lang, 26 
Buß breit, und hat 3 Schleifen und 164 Fuß Gefälle, 
. Chen diefem Könige verdankt.. das Land A) den nenen 


Dderkanal, zur Urbarmachung des Oderbruchs, der jetzt 


fat alles Waffer des Haupftromes an fi geriffen; 5) 
dem Templiner Kanal, welcher den Lebauifchen See mit 
dee Havel verbindet und 9,415 Nuthen lang iſt, und 6) 
den Wehrbelliner Kanal, welcher den großen Wehrbeikits 
fee mit der Welfe verbindet. Ans den Zeiten Friedrich 
Wihelm 1. ift 7) der Storkower Floͤßekanal, und aus 
ber Regierung Friedrich Wilhelms II. 8) ber Ruppiner 
Kanal, weicher den Rhin ‚mit der. Havel vereinigt. Die 
Der nimmt: bei Kuͤſtrin die aus Poſen -tommende Wars 
tha, diefe aber die Netze? auf. Da. nun die Retze durch 
den Bromberger Kanal mit der Weichfel vereinigt iſt, ſo 


eniſteht mittelſt dieſer Kanaͤle eine Waſſerverbindung zwi⸗ 
fhen din 3 großen Stroͤmen, Elbe, Ober ud‘ Weichſet, 


weihe für das Koͤnigreich ungemein vortheifhaft if. — 
Große Seen hat eigentlich das Land nicht, aber fehr vier 
- le kleinere, morunter der Grimnitz⸗, Wehrbelliner⸗, Sols 
diner⸗, Breitlings,. Schwielow⸗, Wolzigs, Schwenlog⸗, 
Rheinsberger⸗ und Guͤlpſee die bedeutendſten ſind. Aber 
ſelbſt der Wehrbellin iſt doch nur 3,010 Morgen groß. 


— Es giebt einige Mineralquellen, aber nur 2 davon, | 


der zu Freienwalde und ber Gefunbbrunnen bei Berlin, 
haben einigen Ruf. Ä | | ! 
Das Klima ift-für die Polhöhe ziemlich milde, fo 


daß ſelbſt die Traube hie und da eßbar wird, ja am fü. . 


lichen Saume noch im. Großen gebauet wird; die Bits 


terung aber iſt oft: abwechſelnd, und heftige Winde find 


nicht ſelten. Durch die Austrocknung der grofen Mos 


fe iſt die Luft, die in manchen Gegenden vorher feucht 
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und ungeſund war, reiner und geſunder geworben. Die 
Lichtung der Forſten hat zum Grunde gehabt, daß die 
Hitze im Sommer oft droͤckend heiß wird. In kalten 
Wintern faͤllt der Ihermomerer wohl auf 12 bis 18% 
4m Sommer ſteigt er zuweilen auf 25 bis 260. Betlin 
bat im Durchſchnitte jaͤhrlich 79 heitere, 155 truͤbe, 104 
Regen⸗, 27 Schnee⸗ und 15 dis 20 Gewittertage. 

Hauptprodukte ſind Getraide aller Art, auch Guds 
: wälzen, Gartenfruͤchte, worunter Teltauer Rüben, Huͤlſen⸗ 
fraͤchte, Futterkraͤuter, Flache, Hanf, Hopfen, Tabak, Obſt, 
etwas Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthuͤre, Klein⸗ 
wild, Fiſche und Krebſe, Bienen, Raſeneiſen, Steintohi 
len, Kalk, Gyps und Thon‘ 


3. 
Einwohner. 


Die Zahl der Einwohner belief ſich im Jahre 1817 
nach dem Hofmannſchen Tableau, auf 1,297,795 Eins 
wohner, worunter 1,260,019 vom Civil befindfich waren; | 
es kommen mithin auf jede.der 749,*? Quadr. Meilen 
im Duvehſchnitie deren 1,601. Sn. eben‘ dem Zahre wur⸗ 


* - 


den getrauet 15,565 Paar: es waren geboren‘ 54,376, 


morunter:’53,595 ameheliche, es flarben 33,121 Individuen. 

An Wohnplaͤtzen werden ı4ı Städte, 21 Markfleck 
en, 3,241 Dörfer und 169,570 Haͤuſer gezählt. In den 
Städten lebten 533,595, auf dem Lande 764,200 u 
dividuen. — 
Die Volksmaſſe iſt ſehr gemiſcht und beſteht urſpruͤng 
lich aus Wenden und ihren Ueberwindern, den Sachſen. 
An dem Regierungsbezirke Potedam Bar ſich indeß der 
filaviſche Dialekt ganz verloren, aber in den Regierungs 
bezirke Frankfurt, befonders in ben Kreiſen Suben,: Su 
rau. Laͤbben, Luckan, Spremberg, Honerswerde und Klett 
bus, höre man auf dem Lande und auch .in den kleinern 
Städten fart-michts als wendiſch, und der Wende hat ſich 


hier noch als ein durch Sprache, Kleidung und Sitten von 


den Deutſchen abgefondertes Volk erhalten. Zu biefen 
Ureinwohnern find bereits feit Albrecht des "Bären Zeiten; 


m die Mitte des "ızten Jahrhunderts, mo. die Mark 


J 


VGrandenburg three Eriſtenz erhielt, viele Ausländer aut 
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verſchiedenen Erdgegenden eingewandert; zuerſt kamen 
Niederlaͤnder oder Wallonen, dann unter Kurfaͤrſt Fried⸗ 
rich Wilhelm abermals Wallonen, Rheinlaͤnder, Schweis 
zer und Deutfhe aus verfchtedenen Gegenden, und befony 
ders viele Huguenotten, oder feanzöfifche Flichtlinge und 
Lothringer, die, da fie fih vorher zum Theil in der Pfalz 
aufgehatten hatten, Pfälzer genannt wurden. Unter Rs 
nig Friedrich HI. wurde das Koloniewefen mit großen Kos 


ſten ſtark betrieben. In ben 46 Jahren feiner Regie⸗ 


rung ſind in der Mark 262 neue Kolonien entſtanden, 
— gegen 12,000 fremde Tamilien angefiedelt. | 

Der größere Theil der Bewohner iſt der luthexiſchen 
Kirche zugethan; das koͤnigl. Haus, die Huguenotten und 
ein geringer Theil der deutfchen Einwohner bekennen fich 


zur reformirten Kirche. Auch find Katholiken, Herrnhu⸗ 


ther. Sichtelianer und andere hriftliche Religionsverwands 
te vorhanden, welche hier, wie bie Juden, ungekraͤnkte 
Sewiifensfreiheit genießen. 1817 wurden überhaupt 
1,27 1,006 Proteilinten, nämlich: Lutheraner, Neformies 
te, Herrnhuther u. f. w., dann 17,984 Katholiken‘, 307 ° 
Mennoniten. und 8,498 Juden gezählt. Die meilten Ras 
tholiken finden fih in den 6 Laufiser Kreifen, wo man 
deren Zahl auf 9,000 fchäßt, bagegen in der ganzen Kurs 
marf nur 4 katholifhe Gemeinden find. — Nach Brats 
ring waren 1801 in der Mittelmark, Priegnitz und Uders 
mark 48 Iutherifche Inſpektionen, 594 Mutterfirchen und 


666 Prediger, in ber Neumark, nach Hofmann, 336 lu⸗ 
theriſche Mutterkirchen, 263 gilialliren und 23 Bet⸗ 


haͤuſer; nach Bratring, in der Kurmark, außer der im⸗ 
mediaten Domlicche zu Berlin, 5 reformitte Inſpektionen 
mit 30 Mutterkirchen', nach Hofmann, in der Neumark 
nur 7 reformirte Kirchen, und unter den franzoͤſiſchen 
Oberkonſiſtorium ſtanden uͤberdem (mit Stendal) 20 franz. 
reformirte Kirchen. Da jedoch durch die jetzige politiſche 
Einthetlung vieles hierin geaͤndert iſt, ſo dienen dieſe 
Zahlen nur, um das ohngefähre Verhaͤltniß der verſchie⸗ 
denen Religionspartheten in dem groͤßern Theile des Lan⸗ 
des zu beitimmen. Uebrigens iſt hierbei zu bemerken, 
daß der größere Theil der franzäfifchen Abkoͤmmlinge feis 
ne Mutterſprache rein vergefien hat, ind diefe in Bran⸗ 
denburg ih eigen SJapräehnten fatt ganz ausſterhen wird, 
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- An Juben wurden 1801 in der Kurmark 6,002, in der 


Neumarkt 1,889 gezaͤhlt. | 
"  Dte Proz. Brandenburg iſt ein Hauptſitz der deutſch. 
GSeiftestultur, zu deren Befoͤrderung vortreffliche Anſtalten 
unter: einer mufterhaften Auffiht vorhanden. find. Außer 
ben gemöähnfichen Bürgers und Mittelſchulen (jene haben 
nur 2 Bis 3, diefe 4 bis 5 Lehrer) giebt es viele Gym⸗ 
nafien und Lehranſtalten für beföndere Zwecke, eine Um—⸗ 
verfität, eine Akademie der Wilfenfchaften, eine Akademte 
der zeichnenden Künfte, eine naturforfchende Geſellſchaft, 
ein nmiedizinifchs chirurgifches Kollegium; eine oͤkonomiſſhe 
‚Sefellfehaft u. f. w. Auch für den Unterricht des ges 
meinen Mannes iſt felt den neueften Zeiten beſſer als 
vorher geforat: einige Landfchulen ftehen als Mufter der 
Vollkommenheit da, und nerdienen allgemeine - Nachbildung. 

Die Stände unterfcheiden fih, wie Aberall in dem - 
preuß. Staaten, in Adel, Bürger und Bauern. Der 


. Erfiere Hat feine Vorrechte und Sjmmunitäten in. dee neues, 


fien Zeit faft ganz verloren, und tft, wie vor dem Geſetze, 
fo auch in den meiften übrigen Städten, den uͤbrigen 
Volksklaſſen gleichgeſtellt. J 


2* 


| 4. 
Ruktur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Das Getraide weiches die Provinz erbauet, und mels 
ſtens aus Roggen, am menigften aus Watzen befteht, if 
‚in gewöhnlichen Jahren für die Konfumtion nicht zurels 
hend, das Korn aber von vorzüglicher Güte Außer ben 

ewoͤhnlichen Kornarten bauer man auch Buchwaizen und 
DHirſe: zu Tfchicherzig, im Regierungsbezirke Frankfurt, 


erndtet mancher Hofbeſitzer zwifchen 60 bis 200 Scheffel 


Hirſe. Eben fo gedeihen die Sartengewächfe in. diefem 
Sandboden vortrefflih, fie find zart und von einen felr 
nen Gefchmade; vor allem -find die märftfchen Rüben; 
deren beſte Sorte um. Teltow gezogen wird, berühmt: 


Der Kartoffelbau Hat fett eintgen Jahrzehnten ungemein 


äugenommen: ſchon ı80r gewann man in der Kurmark 
(jedoch. mit der. Altmark) 129,598 Wifpel. Senf, ein 


. Produkt von Frankfurt. Flachs wird mehr gebauet, als 


das Sand verfpinut; Hanf hingegen wenig. Der Hopfen⸗ 


\ . D — 
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San iſt in ben Kreifen Oft; und Weftprieguis, und in 
einigen Kreifen des, Negierungsbezicks Frankfurt ganz ers 
heblich, doch ohne den Bedarf der andern Gegenden bes 
fireiten zu können; daher noch vieler eingeführt werden 
muß. Der Tabaksbau wird befonders in den Kreiſen 
Prenzlow und Templin, wo im Jahre 1798 anf 8,125 
Morgen 43,632 Ctnr. gewonnen find, ſtark getrichen, 
auch findet man feinen Anbau in andern Rreifen, befons 
ders in den 6 Lauſitzer Kreifen, allein, obgleich das Blatt 
von einer ziemlich guten Art iſt, fo fann es doch nur zu 
ben geringfien Tabafsforten verarbeitet werden. Obſtbau 
findet allenthalben ſtatt, iſt aber doch für die Innere Kons 
famtion nicht zureichend; ſelbſt Wein verfinht man an 
der Neiſſe und Havel zu gewinnen, und 1801 waren um 
Zuͤllichau ur f. w. 1,217 Morgen mit Neben bepflanzt, 
Die jeboh mehr Eſſig als trinkbaren Wein gaben. Bei 
alledem bleibt diefer Weinbau. unter einer folden Breite 


. merkwürdig genug. Die Waldungen, welche faft den viers 


ten: Theil der Oberfläche bedecken, find von geoßer Wich: 


tigkeit, ohnerachter fie in neuern Zeiten durch Raupens 


r 


fra und Windbrüche fehr gelitten. haben. Man rechner 
für. die Provinz, ohne die ſaͤchſ. Waldungen, 2,640,166 
Morgen, die mit Holze beftanden find: die Sandhuͤgel 
und Ebenen tragen. meiftens nur Nadelholz, befonders 
Kiefern, und werden Haiden genannt; es fehlt aber auch 
nicht an guten Eichenwvaͤldern, welhe Maſten und Schiffs 
Bauholz von ausgezeichneter Güte liefern, und an andern 
Laubholze. Ueberhaupt rechnet Pfeil (uͤber die Urfachen 
des fchlediten Zuftandes der Forſten. Züllihau 1817. ), 
daß die Neumark auf jeder Quadrat Meile 4,800, bie 
Kurmark 4,200 Morgen Waldung befige. Theer und 
Potaſche wird in Menge bereitet; in der Kurmark zähle” 
man allein mehr als 100 Theeroͤfen. Die Viehzucht - 
macht. einen Hauptnahrungszweig des Landmannes aus, 
worımter befonders die Schafzucht durch gute Weiden auf 
ben . hohen trodnen Sandebenen ſehr begünftigt wird. 
Ste iſt in neuern Zeiten durch Merinowidder außerors 
dentlich verbeſſert. Die Kurmark zählte ı801, jedoch nad) - 
Abzuge der Altmark, ı,083,866, die Neumark 665,553 
Koͤpfe, deren Wolle, nächft der: fchlefifchen , für die befte 
in der Monarchie gilt. 1814 wurden zu Berlin 57,391, 


»Bı5 54,402, und zu Landöberg an der Wartha 1815 


Te Europa: 


40,836 ſchwere Stein Wolle verkauft. Die Pferberubt 
war bisher im Allgemeinen ſchlecht, allein in den neuer 
Zeiten hat die Regierung viele Koften aufgewendet, fie 
durch Einführung wilder Geſtuͤte, durch Landgeſtuͤte und 
andere Anſtalten zu verbeſſern. Noch tft fie nicht zureu 
chend: 1801 fand man in der Kur, und Neumark, doch 
ohne die Altmark, 193,871 Pferde und Fuͤllen. Die 
Rindviehzucht iſt nach Befchaffenheit der Gegenden fehe 
verfchteden, in den ausgetrockneten Brucden und den Mars 
‚Shen längs den Fluͤſſen ganz betraͤchtlich, übrigens aber 
meiſtens fehlecht , das Rindvieh von Eleinem Schlage und 
im Ganzen nicht zureichend: -ı801 wurden 667,952 Ode - 
fen, Kühe und Aungvieh in der Kurs und Neumark, 
doch ohne die Altmark, gezählt, allein die legten Krieges _ 
jahre haben fowohl den Rindvieh⸗ ald Schaf: und Pfer⸗ 

deſtapel fehr gefchader, und vielleicht dürften jest an dei 
atigegebenen Zahlen ein volles Dritcheil fehlen. Die 
Schweinezucht iſt unecheblich: 1801 waren in Kurs und 


Neumark 298,189 Stuͤck vorhanden. Bon großer Wich: 


tigkeit, befonders für die 6 Laufiser Sreife, ift die Bie— 
nenzucht, welche Inſekten auf den Haiden ein gutes Russ 
ter finden; hier giebt es auch Waldbeuten. Die vielen 
Fluͤſſe und Seen Itefern einen Ueberfluß an Fiſchen von 
verfchiedener Art, wovon befonders die Agle und Krebfe 
berühmt find, und die großen Wälder Wild. Der Sets 
dendbau, den, man ber Natur zum Trotze hier erzwingen 
wollte, iſt nah. und nad ganz eingefchlafen: 1801 wur; 
den 2,709 Pfund gewonnen. Einen eigentlihen Berg: 
bau giebt es nicht: das wenige Eifen, was gewonnen 
wird, iſt nicht von Bedeutung. Wichtig für das Lanb 
find feine Torfſtiche und feine Ziegeleien, der Kalkſtein⸗ 
bruch bet Rüdersdorf, der Gypsbruch bei Sperenberg, 
und die Alaunfteinflöge zu Freienwalde, Gleiſſen und Las 
nich. Satz fehlt gänzlich. PEN, — 
Die Manufakturen find für die Provinz von großer 
Wichtigkeit, doch kann man fie deshalb Feine eigentliche . 
fabrizirende Provinz nennen, weil ihr Sig nur auf ein⸗ 
zelne Städte befchränke tft, und mit Ausnahme der Sptus 
nnerei und der Leineweberei, das Land wenigen Ancheit 
daran nimmt. Die Manufakturen (ind bier zuerft. bucdy 
die Aufnahme der vertriebenen Huguenotten geſchaffen, 
und haben nachher durch bie ſorgfaͤltige Unterſtuͤtzung ber 
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. Wgiertung und durch einen Aufıwand von vielen Mil. eis 
. weh ztemlich hohen Grad von. Vollkommenheit erreicht. 
Die wichtigften unter allen find die Wollenmanufakturen. 
Taͤcher und wollne Stoffe aller Art merden faſt in allen 
mästifchen Städten mehr oder weniger, überhaupt aber 
in grofier Menge verfertige; feine Tuͤcher Itefern vorikgs 
lich Luckenwalde, Zuͤllichau, Kotbus und Guben, Kafintire 
und Merinotüher Berlin, Große Wollmafchinenfpinnes 
reien unterhält Berlin 2, Kotbus ı und Guben 1: in 
beiden. erfien Städten werden fie von Dampfinafchinen in 
Bewegung geſetzt. Linnenmanufatturen werden befondees 
in den 6 Laufiger Kreifen und im Negierungsbez. Frank⸗ 
furt unterhaften: letztere liefert indeß nur Mittelwaaren. 
Der Hauptfitz der Banmwollen,/ und Seidenmanufaktur 
iſt Berlin, wo auch alle Luruswaaren in hoher Vollkom⸗ 
menheit verarbeitet werden. Die Gerbereien find betraͤcht⸗ 


lich, beſonders in Kotbus und im andern Städten bes _ 


FVegiekungsbezirks Frankfurt. Die Zucerraffinerien zu 
Berlin verforgen die ganze Provinz hintänglih; Tabaks⸗ 
foßriten und Spinnereien finder man faft in allen Staͤd⸗ 
tn, An Papiermuͤhlen fehle es nicht: 1801 fand man 
Mm Kurs und Meumarf deren 22, die ‚aber wenig feine 
Papiere Iieferten, und überhaupt erzeugt Die Provinz für 
die großen Druckereien der Hauptſtadt und der ungehrus 


en Konfumtion an fonftigen Papiere den Bedarf bei 


weitem nicht. Spiegelfabriten giebt ed 2, Gteingutfas 
kiten 3, Tabaksfabriken 7 und Porzelanfabeilen ı, Die 


aber zu der wichtigften in Europa gehört. Man hats 


Hohofen, 8 Hammer, ı Eifendratbhütte und ı Eifens 
blechhammer, auf welchen viele leichte Eiſengußwaaren, 
alle Sattungen von Eifen für den Handwerker gefchmieder, 
und viele Bleche, auch ‚fehr glatte für die Fabriken von 


lackirten Eifenwaaren yerfertige werden: alle diefe Eifens. 


werke werden auf koͤnigl. Rechnung betrieben, und brin⸗ 


yen eine Summe von 300,000 Rthlr jährlih in Ums 
lauf, wovon der fünfte Theil reiner Gewinn ff. Non 
fonftigen Fabriken. aus dem Mineralreihe unterhält man 
ı beträchtlihe Meffinghütte, ı Satgerhütte, 3 Kupfer⸗ 
hammer, 7 Glashuͤtten, „ı Schießpulverfabrik, 2 Alauns 


fledereien, mehrere Votafchefiedereien u. ſ. w. Viele dies 


fer Fabriken erhalten fih Bauptfächlich durch ihr Mono⸗ 
pol, welches jedoch dem Handel im Großen zum Nach⸗ 
Handbuch d. Erdbeſchreib. I. Abth. 3. Bd. Ss 


t 
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cheile gereiche/ andere koͤnnen bei ſeder Konturen; Wa 
ſtehen. Um die Fabriken zu unterſtuͤtzen, war bisher den . 
Gebrauch auswaͤrtiger Zeuge von Linnen, Wolle, Game 
wolle und Seide, fremdes Salz, womit die Sechand 
Iungsgefellfchaft den Alleinhandel hat, fremder Zucker nebſt 


vielen andern Fabrikaten verboten, welches freilich tur 


das neue Zolleditt abgeändert, dafür alle fremde Waaren, 


. ie in Preußen: erzeugte werden, mit fo ſtarken Gin: 


gangszöllen Belege find, daß deren Einführung ohnehin 
unthuntich if. Auch wird bie Ausfuhr einheimifcher Bas 
brifate möglichft befördert, und Darauf beruhet auch ber 


" geößte Theil des auswärtigen Handels, da das arme Land 


von Naturproduften wenig mehr als feine Rüben, Bifhe, 
Krebfe und in einigen Strihen Holz übrig hat. 

- Der Handel finder duch die ‚vielen Kanaͤle, welche 
allenthalben nur einen Eurzen Landtransport noͤthig mas 


hen, eine ungemeine Erleichterung, ‚and bat. = große 


Kuswege: die Elbe hinab über Hamburg und bie Oder 
hinab Aber Stettin. Man fuche thn-noch durch allerhand 
Zwangsmittel zu befördern, wie denn die märfifche Schif⸗ 
fergilde die ausfchließende Schiffarch von und nach Ham⸗ 
burg genießt, Andere Beförberungsmittel des Handels 
find die- Meſſen zu Frankfurt an der Ober, auf welchen 
jährlih für 4 bis 6 Mil. Rthlr. Waare, theils märlis. 
ſche, theils fchlefifche,, umgefegt werden, und die koͤnigl. 
Wechſel⸗ und Leihbanten, von welchen zu Berlin die 
Hauptbank und ein Provinzialkomtoir zu aus ih 


i — *) 


5. 


| Kandes» erfaffung und gandesverwaltung. 


Die Provinz Brandenburg iſt ber Mittelpuntt ‚der 
Macht und der Regierung der fämmtlihen preußifchen 
Staaten: es iſt das Stammland, das jedoch in einer 
Hinſicht von den Übrigen Provinzen Vorzüge befist, und 
wie biefe auf gleichen Fuß beherrfcht und verwaltet wird. 

*) Anm. Münzen, Maaße und Gersichte find durchaus Preu⸗ 
tiſch, bloß in den Laufiger Kreifen noch die vormaligen 
koͤnigl. Saͤchſiſchen im Gebrauche, die jedoch für die Zus 
kunft verſchwinden werden. 
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Es find in der vormalisen Mark Brandenburg ne 
Sandftände vorhanden, bie aus. Adel und Immediatſtaͤdten 
beſtehen, allein diefe hatten bisher nicht den mindeften 
"Einfluß auf die Negierungsangelegenheiten, und waren 
uur da, um die ihnen zugeflandenen öffentlichen Sonde 
und das Provinzialfchuldenwefen zu verwalten, welches in 
Ausſchuͤſſen geſchah. Landtage waren bereits feit 1680 
ungewoͤhnlich. Auch in der Miederlauſitz beſtanden Lands 
fände, die fih in die Stände vom. Lande. und in die 
Städte abtheilten: zu jenen wurden die Prälaren , näms 
ih ı Abtei und 2. Johanniterordenskomtureien, dann bie 
Herren oder die Beſitzer von ı2 Herrſchaften, endlich die 
Nirterfchaft oder die adlichen Befiger der unmittelbaren. 
Nittergäter; zu diefem die 4 unmittelbaren Kreisftädte, 
weiche bedeutende Vorrechte hatten, gereduer. Die ſaͤmm⸗ 
lihen Stände bildeten ein einziges Kollegium, welches 
alle Angelegenheiten gemeinfchaftlich betrieb, und einen 
engern und weitern Ausfhuß hatte, auch zwei Mal tm 
. Sabre willkuͤhrliche Landtage und von Zeit zu Zeit große 
Landtage hielt. — Beide Landfchaften, ſowohl der Mark 
Brandenburg als der Niederlaufisg, haben nunmehr aufs 
nn und es frägt fih jegt, was an deren Stelle tres 
ten wird. 

Das Wappen des Markgrafthums Brandenburg bils 
det ein rother Adler mit golden Kleeftängeln in den 
Flügeln, goldnen Schnabel und Füßen in Silber. Die 
Miederlfeufig führe einen rothen Stier in Silber im 
Wappen. — Die Mark Brandenburg. befist much ı noch 
mehrere Erbämter; als: Erblämmerer, Erbmarfhall, Erbe 
kaͤchenmeiſter, Erbſchenk, Erbtruchfes, Erbfhagmeifter, 
Erbiägermeifter und, Erbhofmeifter. 

Die Landesverwaltung tft auf einen gleichen Fuß mit 


ben übrigen preußifchen Provinzen gefegt: in militärifcheer 


Hinfihe macht die Provinz mit Pommern eine der 7 
großen Militaͤrabtheilungen der preuß. Monardiie aus. 
Der Oberpräfident hat feinen Sig zu Berlin. Ihm une 
tergeordnet find das Konfiftorium, unter welchem zu Bes 
lin 3 luth. und ı ref., in Potsdam 45 Tuch. und 3 ref, 
ig Frankfurt 25 luth. und ı ref. Superintendenten, und - 
die Direktoren der Gymnaſien und allgemeinen Erziehungs 
anftalten fiehen. Die Eurmärkifche Landfchaft und Staͤd⸗ 
letaſſe, ſo wie die ritterſchaftliche ee Ya in der 
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Kar: und Neumark haben ihren Sitz za Berlin, Iegtere 
jedoch auch Direktionen zu Perleberg Für die Priegnie, 
zu Berlin. für die Mittelmart;, zu Prenzlow für die 
Uckermark und zu Frankfurt für die Neumark. Eben das 
feibſt befindet ſich die Direktion der Neumaͤrkiſchen Lands 


feuerſocietaͤt, die der Kurmark zu Berlin. 


: ‚Die Provinz bat anfehnlihe Schulden. Allein bie 
Prvvinzialſchuld ber Kurmark betrug am erften Januar 
1817, ohne die von Berlin, 13,590,454 Rthle., wovon 
der Zinſenruͤckſtand von 1807 bis dahin 3,035,898, und 
der laufende Zins jährlich 571,456 Rthlr. betrug. 


\ 


= 


— Eintheiluns. Topographie. 


.Die Provinz Brandenburg zerfällt in 3 Regierungs⸗ 
bezirke: Berlin, Potsdam und Frankfurt, wovon jedoch 
erſterer nur einen kleinen Umfang hat; jeder der beiden 
andern Bezirke wird in Kreiſe abgetheilt. 


A: Der Regierungsbezirk Berlin. 
Er liege ganz im Umfange des Regierungsbezirks 


Potsdam, und enthält 1,3% Quadr. Meilen, 1817 mit 
296,429 Einwohnern, morunter 186,570 Proteflanten, 


6,457 Katholiken, 2 Mennoniten und 3,700 Juden was 


em. Die Zahl der getrauten Paare belief fih auf 2,592, 
der Sebornen auf 7,526, worunter 1,481 uneheliche Kins 


der, der Seftorbenen auf 5,969. An Städten werden 2, 
an Dörfern und Weilern 2ı, an Feuetftellen 8,250 ge 
zähle Der Wirkungskreis der Regierung zu Berlin bes 
ſchraͤnkt fih nicht allein auf die Methropofe, ihr Weich 
Bild, den Thiergarten und die Haſenhaide, fondern in 
rRuͤckſicht der Sicherheitspofizei und der Abgaben und 


Sewerböfteuerverwaltung umfaßt fie auch; im Nieder 
- barnimfchen Kreife die Dörfer Feiedrichsfeide, Lichtenberg, _ 
Weiſſenſee, Pankow und Tegel, im Teltomer Kreife aber 

die Stade Charlottenburg und die Dörfer Liezen, Brietz, 
Ricksdorf, Tempelhof, Schöneberg und Steglig mir dem 
Jagdſchloſſe Srunewalde. Der Sig der Regierung und 


bes Rammergerichts iſt zu Berlin. 


\ 
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a. Die Stadt Berlin felbf. 

Berlin Br. 520317 go Pänge, zı91° 15°, Hauptſtadt der 
Provinz Brandenburg und des gleichnamigen Regierungsbes 
äirts, fo wie der ganzen preußifhen Monarchie. Sie liegt _ 
ı33 Fuß über dem Meere an beiden Seiten der Spree, hat 
einen Slächeninhalt von 931,935 rhein. Ruthen (nah Krug 
973,743 Quadr. Ruthen), und ift beinahe ı%/, Meile lang, 
und ı Meile breit: eine 14 Fuß hohe Mauer umgiebt die 
Käufer, aus welchem ı3 Land», 2 Waſſerthore und i 
‚Horte in das Freie führen; unter diefen das prächtige Bran- 
- denburger Thor mit der mehr berühmten als ſchoͤnen Qua⸗ 
driga, die von 1806 bis 1814 nad) Paris geführt war. 

Die Stadt befteht eigentlidy aus 5; verbundenen Städten: 
Berlin, Köln, Sriedrihsmwerder, Dorotheen- oder Neufladt . 
und Friedrichsſtadt, und aus 4 Vorftädten: Königs, Spane - 
dauer⸗, Stralauer » und Youifenvorfiadt, worin 1818 aß 
. Brüden theild über die Spree und ihre Arme, theild über 
die vorrhaligen Deftungsgraben, 34, morunter die lange Bruͤ⸗ 
de mit der Eoloffalen Bildfäule des großen Kurfürften ſich aus⸗ 

- zeichnet, an Öffentlihen Plägen und Märkten 22, an Stra⸗ 
ten 135, an Gaſſen gı, dann an Kirchen, Berhäufern und 
Spnagogen 29, an Staats = und Gemeindegebäuden 165, at 
Privatwohnhaͤuſ. 7,205, an Fabrifgebäuden, Mühlen und Mas 
gasınen 95, an Ställen und Scheuern 1,282 gezählt worden. . 
Die Verfiherungsfumme der Gebäude in der Brandkaffe bes 
< tg 41,195,675 Rthlr. Die Zahl der ſaͤmmtlichen Eivil- 
und Militäreinm., hatte fid) 1817 auf 188,485 belaufen; in 
eben dem Jahre fand man 182,387 Eivileinw., worunter 174,428 
Proteftanten, 4,253 Katholifen, 2 Mennoniten und 3,690. 
Juden waren. ı38ı7 wurden getrauet 2,181 Paar, es waren 
geboren 6,987, e8 farben 5,646 Individuen. Die verſchiede⸗ 
‚ nen Stabdttheile find: ı) Berlin, eine‘ivollfommene Inſel, 
von der Spree und dem vormaligen Seftungsgraben einge: 
fhloffen, hat 3 Pläge, morunter der regelmäßige neue Marft, 
47 Straßen und Gaffen, morunter die 1,170 Scheitt lange 
Koͤnigsſtraße, 2,126 Häufer, 8 Kirchen, ı Judentempel und 
5 Begräbnißpläge... 2) Koͤln, in Alt: und Neuköln getheilt, 


> mit 5 P lägen, worunter der Luflgarten oder Promenaden- 


-— — — — — 


platz mit der Statue des Fuͤrſten Leopold von Deſſau, 39 
Straßen und Gaſſen, worunter die Breiteſtraße die merkwuͤr ⸗· 
digſte iſt, und 732 Haͤuſer. 5) Friedtichewerden mit = Plaͤ 
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gen und 304 Häuf. 4) die Friedrichsttadt/ der ſchoͤntte und 
größte Theil der Stabt, mit 5 Plägen und 1,750 Haͤuſern. 
Unter ihren Plägen zeichnen ſich aus: der Wilhelmsplaß, ein 
regelmäßiges ı80 Schritte langes und go Schritte breite 
Viereck, von den’ ſchoͤnſten Häufern und Palläften umgeben, 
und mit den Statuen der 5 preuß. Helden: Schwerin, Wins 
terfeld, Ziethen, Keith u. Seidliß gesiert ; der Gensd'armerie⸗ 
platz, 85 Rıh: lang u. 29 breit, morauf das 1817 abgebrannte 
Schaufpielhaus zwiſchen den fchönen Thürmen der franz. 
and neuen Kirche ſtand; der Leipziger Plag am Leipziger 
thore .und der Platz von la belle Alliance an dem Haller 
thore, vormals das Rondeel; unter den Straßen, die Fried 
richsſtraße 4,250, die Wilhelmsftraße 2,650.und die Leipziger⸗ 
firaße 2,000 Schritte lang. 5) Die Dorotheen: oder Neu⸗ 
ſtadt mit 2 Plägen, dem Pariferplage am Brandenburger 
thore und dem Dpernplaße, 21 Straßen und Baffen, und 
440 Huf. Unter den Straßen ift befonders die unter den 
finden, 1,600 Schritte lang und 160 Fuß breit, zugleich die 
vornehmfte Promenade der Stadt, die mit 5 Alleen befeßt ik, 
merfwindig. 6) Die Spandauervorftadt mit 1,079 Haͤuſ. 7) 
Die Koͤnigsvorſtadt mit 473 Haͤuſ. 8) Die Stralauervoräpdt 
mit 485 Haͤuſ., und 9) die £ouifen » fonft Köpnidervorftadt mit 
"874 Häuf.; hierzu koͤmmt nody außerhalb den Ringmauern ‘die 
Kolgnie Vogtland mit oz Huf. Das Ganze gewährt den 
Andblick einer prachtvollen Stadt, und Berlin würde gewiß 
unter die ſchoͤnſten Städte Europens einen der erfien Pläge 
einnehmen, wenn die Landfchaft. und die Umgebungen nicht 
den Eindruck ſcheuchten, womit der ungeheure Steinhaufen 
iümponirt. Auf Reinlihkeit und das Pflafter wird eine große 
. Sorgfalt gewendet, doch fällt im Sommer der Staub uner⸗ 
traͤglich; die Stadt felbft wird durch Meverbernen geſchmack⸗ 
vol, die Vorſtaͤdte durch Wandlaternen erleuchtet; die übris 
gen Polizeieinridytungen für öffentliche Sicherheit, für die Ges 
undheit, gegen Bettelei, find mufterhaft, fo wie die Feuer⸗ 
u. Rettungsanftalten; Berlin befigt feine eigne Geuerfocierät. 


Die mertwürbigften Gebäude der Stadt find: das koͤmigl. 

. Schloß, ein laͤngliches Viereck mit 4 Höfen, worin fi quch 
die Schatzkammer, die Gemäldegallerie und das Kunft- Nas 
turalien⸗ und Münzkabinet befinden; der Fänigliche Pallaſt, 
dem Zeughauße gegenüber;. der Pallaſt Monbiiour; der 
Heinrichſche Pallaſt; das prächtige Zeughaus; das Opern⸗ 
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haud; das Minzhaus; das Univerſitktehaus, and mehrere 
“ andere öffentliche, aud) viele Privakpalläſte und Däufer; die 
enfehnlichften Kirchen: die Domkirche, die Parrochtalkirche, 
Die kath. Hedwigkirche, welche im Gefchmade der Rotonde 
zu Rom aufgeführte ift, die fchöne Garniſonkirche und die 
Nikolaikirche. 

Berlin iſt die Reſidenz des Monarchen, der Sitz der hoͤch⸗ 
ſten Centralkollegien, des Dberpräfidenten- der Provinz Bran⸗ 
denburg, der Regierung von Berlin, des Kañmergerichts 
für die beiden Regierungebezirfe von Berlin und Potsdam, 
Des Dberbergamts für die Provinzen Brandenburg, Pom⸗ 
mern und Preußen, des ftatiftifchen Bureau u. ſ. w. Tür bie 
Erhaltung der Ordnung forgt das Gouvernement, welches auch 
über mehrere Poligeigegenftände macht, : die nicht unmittels 
bar zum Reſſort der Dberpolizeidirektion gehören. Die Stadt 
hat. ihren eignen, in 4. Departemente getheilten Dlagiftrat. 
Die Kimmerei hatte 1800 ein Einkommen von 137,957, eine 
* Ausgabe von 209,193 Rthlr.; das Totaleinkommen Berlins _ 
aber betrug, infoweit e8 bequartirt mar) am .5. — | 
1814, 5,884,850 Rthlr. . 

Die Iutherifhe Konfeflion befigt in Berlin ır, De refars 
mirte⸗ beutfihe 6, die reformirte: franzöfifche 4, die katholiſche 
3 Kirche und die Juden ı Spnagoge. Die lutheriſche and 
seformirte Geiſtlichkeit Hcht unter 4 Superintenbenten, nA: 
Sich 3 futherifchen, wovon einer den’ Tuel als viſchof führt, 
und ı reformirten. a 

An wiſſenſchaftlichen Anflalten beſigt dieſ⸗ Hauprkadt eine . 
Univerſitaͤt mit 4 Fakultäten, theologifchen und philofophifchen 
©eminarien, einen reichen botanifchen Garten, anatomifchen 
und zoologiſchen Muſeum, Mineralienfabinette, kliniſche M⸗ 
ſtitute und eine neue Entbindungsanſtalt: (1227 940 Stu⸗ 
denten)3 s Gymnaſien, worunter das Friedrich Wilhelm: 
gynmaſien mit der Realſchule und das reformirte Gomnaſi⸗ 
am mit einem thrologiſchen Seminar verbunden. iR; eine 
- allgemeine Kriegsſchule, eine für Artillenia, eine mediti⸗ 
nifch » hirungifhe Militärakademie. und ‚eine mediziniſch⸗ chi⸗ 
rurgifche Pepiniere, ein Forſtlehriuſtitut, eine Thieraraneis 
ſchule, eine Kunft:, Zeichnen⸗ und Architelturſchule, ein 
Zaubftummeninftitut, em Blindeninſtijut, ein Schullehrerfes 
minar, eine Kabetenanfalt und überhaupt gegen 250 äf- 
:, fensliche en auch eine-militärifche ea und 
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. verſchiedene Beminarien, fo wie mehrere Vrivatunterrichtä-⸗ 
anſtalten und Penfionate, auch eine Miſſionsanſtalt. An ges 
lehrten⸗ und Kunſtvereinen findet man die königl. Akademie 
: Der Wiſſenſchaften, die Eönigl. Akademie der bildenden Kuͤn⸗ 
- Re, wozu die obige Kunſtſchule gehört, eine Geſellſchaft na 
turforfchender Sreunde, eine mediziniſch⸗chirurgiſche Geſell⸗ 
haft, eine pharmacentifche Befellichaft, eine Humanitaͤtsge⸗ 
ſellſchaft, eine philomarifche Geſellſchaft, eine Geſellſchaft far 
deutſche Sprache, eine Bibelgefellfchaft mit 8 Nebenvereinen, 
eine phpAfch-medisinifche Befelichaft, ein Künftlerverein u. (. 
w.; an. Hülftanflalten die große Eöniglihe Bibliothek von 
150,000 Bänden, die Eönigl. Kunft:, Naturalien- und Muͤnz⸗ 
fammlungen, die koͤnigl. Gemäldegallerie, das ſchoͤne Obſer⸗ 
vatorium auf dem Gebäude der Akademie, den botanifchen 
arten der Univerftät, die Literatur⸗ und Kunſtſchaͤtze der 
Akademien, der. Univerfität, der Kollegien und Schulen, und 
‚mehrere Privatfammiungen. Auch bat Berlin vielen gros 
Ben Gelehrten dad Dafepn gegeben, morunter hier nur die 
Namen Friedrich II., Baumgarten, Eanig x. Reben mögen. 


An Mofpitälern und milde Stiftungen find vorhanden: 
Das Haus der koͤnigl. Wittwenverpflegungsanſtalt, das gro: 
Se Invalidenhaus, das Dororheenhofpital, das große Fried 
eidyshofpital, Die berühmte Charite, (1816 5,144 Kranke, 
worunter 419 Blödfinnige), 20 andere Dofpitäler, Wittwen⸗ 
und Berforgungshäufer und 4 Waiſenhaͤuſer. Außerdem 
giebt es viele Privarfiiftungen,, 8 Ermwerböfchulen, 8 Sonn 
tagsiihulen, das Friedrichsinſtitut, das Louifenkift, ı Bür 
gerrettungäinfitut, ı Schugpodenimpfungsinkitut, auch einen 
‚wobltbätigen Srauenverein. Man rechnet, daß 12,000 Men⸗ 
ſchen ohne Almanfen ihrer Mitbürger nicht beſtehen koͤnnen. 

Berlin iſt eine der erien Manufafturflädte der Monarchie, 
Die Baumodllenmanufaktur befcyäftigte 1817 ı39 Fabrikan⸗ 
ten wit 5,528 Stühlen, 48 Rattundrudereien und 3 Baum⸗ 
wolenfpinnereien; bie Geibenmanufaßtur 154 Jabrikanten 
mit 795 Stuhlen, dann 12 Sabrifanten in Pettiners , 39 in 
Eridenftiderei und 15 in Seidenblumen. Der Tudmadher 
Fund B9, der Wollenzeugmiadyer 57, der Teppichfabrifanten 6, 
Die zuſammen 422 Stühle unterbaften, dann 23. Tucbbereis 
ter, ı2 Tuchſcheerer, 5 Tuchmalfer, = große von Dampfma⸗ 
ſchinen getriebene Mafchinenfpinuerein, 38 Wollengarnfa⸗ 
dritanten und 8 Zwirnfabrifansen. u leinenen Zeugen ar 
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‚Beiten 68 Stähle, in Band 18 Sebrifanten und 10 Seh: 
Mentier, die 924 Bandgänge in Thaͤtigkeit feßen. Der che⸗ 
-wifchen Weichen find 8, der Strumpffabrifanten 66 mit 3:5, 
. Stühlen, Papier: und Wachtleinewand verfertigen 5, bunte 
Dapiere 4, Yappen und Karten 4,-Papiermade eine Sabrif. 
Man zählt 46 Roth⸗, 27 Weiß⸗, 7 Saffians und » Perga⸗ 
mentgerber, dann 18 Brieftafchenfabrifanten, ı7 Gallanterie⸗ 
arbeiter in Leder, 72 Handſchuhmacher, 65 Riemer, 67 Satts 
ler und Wagenfabrifanten, 80 Tabaksſpinner und Fabrikan⸗ 
ten, 5 Zuderrafinirer, eine koͤnigl. Porzelanfabrik, die 300 
Arbeiter beichäftigt und 360,000 Stüd jährlich liefert, ı, 
Dfenfabrit, ı Eönigl. Pulverfabrit mir Salpeterraffinerie, 14 
chemiſche Fabriken, 6 Delraffinerien, 2 Blemveißfabriten, 5 
Bleiſtiſtfabriken, 3 Bleiplattenfabrifen , 16 Sarbenfabriten, u 
chentifche Feuerzeugfabrik, 138 phyſikaliſche, mathematiſche, 
. optifhe und muſikaliſche Inſtrumentenmacher, 2 Gold⸗ und 
Silbermanufakturen, 6 Bronzefabriken, 7 Plattirfabriken, ı 
Kanonen⸗ und 1 Kunſteiſengießerei, 85 Uhrmacher, 169 Gold⸗ 
und Silberarbeiter, 10 Juwelier, 4 leoniſche Gold⸗ und Sil⸗ 
berfabriken, 15 Schiffbauer, 243 Branteweinbrenner, ı39 
Deſtillateurs, 42 Bierbrauer, ſehr geſchickte Tiſchler u. f. w. 
2801 waren in Berlin zo,080 Handwerker und Gewerbetrei⸗ 
bende mit 1,080 Geſellen und 3,050 Lehrlingen vorhanden. 
Der Handel Berlins iſt ſehr ausgebreitet, und theilt ſich 
ſowohl in Groß⸗, Wechſel⸗ und Geld», als in Klein⸗ und 
Kramhandel. 1816 wurden gezählt 29 Großhändler, 45 Ban⸗ 
kiers, 53 Wechsler, 302 Materials und Gewürs:, ı5 italis 
. enifhe WBaaren»,.z2 Tuch⸗, 23 Eifen-, ı22 Waarenhande 
. Jungen verſchiedner Art, 28 Buchs, 73 Balanterie »’und . 
Putz⸗, 11 Bretters, 47 Wein-, 32 Butter: und 332 Vik⸗ 
. tualienhandlungen, außer den Haken u. f. w. Doc ift Ber⸗ 
lin £eine eigentliche Handelsſtadt, und fie verkehrt bloß mit 
oignen Sabrifaten. Mas ihr indeß eine NBichtigkeit giebt, 
‚ ift, daß fie der Sig der Eönigl. Bank und Land» und See⸗ 
handlungsgeſellſchaft il. Durch. die Spree wird fie rechts 
mit der Dder, links mit der Elbe in Verbindung gefept. 
Seit 1816 war auch eine Damwiſchiffahrtegeſell ſchaft Be 
iſt jetzt wieder eingegangen... 


Die : Berguügungen der Berliner find die aller großen = 


Staͤdte. Berlin befigt ein eigned Nationaltheater (deſſen 
1817 niebergebranntes Gebäude jetzt ſchoͤner wieder aufgebau 
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-.et od) / ein prächtiges: Opernhaus, feine Redouten, Bäße, 
Konzerte, Gingatademie, 3 “Zreimgueflögen u. ſ. w. Die 
Gaſthoͤfe find elegant und gut: man hat eine Menge Kaffee 

Häufer, Schenken, Reſtaurqtionen, Garfühen, Theebuden, 

Eißbaͤcker und überhaupt dft für alle Arten von Genuß, ſelbſt 

in den flillen und lauten Wirthfchaften der Freude 'geforgt; 

bloß an öffentlichen Promenaden fteht Berlin andern großen 
Städten nah: es hat in der Stadt allein die unter ben 
finden, und vor der Stadt den Thiergarten. Die Dar 
fenhaide ift wegen des. ı815 dafelbft errichteten erften deut⸗ 
ſchen Zurnplages merkwürdig. Die Badehäufer find in der 
Spree auf Schiffen eingerichtet. Ä 
Die Konfumtion Berlins betrug 1802: an Ochſen 23,107, 

..an Kühen 8,747, an Kälbern 46,020, an Hammeln und 
Schafen 159,107, an Lämmern 5,816, an Ziegen 204, alt 
Schweinen 53,720, an Spanferfeln 2,145, an Hirſchen 345, 
an Hirfchlälbern 1,374, an wilden Schweinen 114, an Friſch⸗ 

ingen 86, an Hafen 6,566 Stück, an Haͤringen 4,358 Tan 
nen, an Eyern 15,760 Schod, an Butter 16,76: Einr., au 

Kaͤſe 2,305 Emr., an Sleifh, Sped u. f. w. 576%, Cnr., 
an Wein 56,972 Eimer, an Brantewein 98,565 Duart, am 
Zuder 4,160, am Kaffee 11,495, an Thee 44, an Tabak 6,245 
Etnr., an Setraide 60,525 Wilpel, an Mehl zı.270 Wifpel, 

. an Brennholz 44,206 Haufen u. f.w. 

. Die Garnifon befteht aus den Garden und andern Linien 
trubpen und beträgt gegen 24,000 Mann, wovon ber größes 
re Theil kaſernirt ift. SE 


bb, Das Weihbild von Berlin mit Charlot— 
_ tenburg und der Umgegend, zufammen mit 7,045 
Einwohner. ' | u 
Charlottenburg (Br. 52033’ 50%, Länge 53109 of⸗ 

fene Stadt an der Spree. Sie enthält ı koͤnigl. Schloß 

mit großem Garten, in welchem erftern das Antikenkabinet, 

in leßterm die Gruft und das Denkmal der Königin Kouife 
fich befinden, a Kirchen, 440 Hänfer und 4,303 Einwohner, 
die 2 englifhe Gefpinnfifabrit, Töpfereien und Bleichen 
unterhalten, fonft fid) aber vom Hofe und dem nahen Ber 

_ Tin nähren. - Dicht. dabei liegt das Dorf Lietzow. — Brieg 
mit ı gräf. Herzbergſchen Guthe, einer: mahleingerichteten 
Defonomid, 35 Haͤuſer und 267 Einw.; Schöneberg, 

in Alt: ud Neufchöneberg- abgerheift,, mit. mehreren Bers 


Iiner Landhiufern, 38 Haͤuſer und 278 Einw.; Tempels 
Hof, nahe bei Berlin, wohin eine fünffadhe Allee führer, 
mit vielen Fandhäufern, 32 Käufer und 241 Einwohner; 
Dörfer. — Pankow, Dorfohnweit Berlin, wit vielen 
Landhäufern, 29 Mäufer und 286 Einw., durch eine Allee 
verbunden mit dem Dorfe Niederfhönhaufen, wo ı 
. Böniglihes Schloß, ı9 Häuf. und 187 Einw. — Fried 
richsfelde, großes Dorf mit 'ı Schloffe, ſchoͤnen Haͤu⸗ 
fern und 826 Einw. — Stralau, Dorf an der Spree, 
. mit 21 Haͤuſ., 75 Einwohnern und mehreren Landhäufern 
und Gärten der Berliner. — Lidhtenberg, Dorf im 
D. von Berlin, mit 27 Huf. und 336 Einw.,. ebenfalls 
ein Beluftigungsort der Berliner. — Louifenbad, vor 
mals Sriedrihsbrunnen, Weiler an der Pankow vor. 
dem Rofenthalerthore, mit 23 Häuf. und 105 Einw., Bes 
-fundbrunnen und ı Papiermühle — Grünemwalde, 
Eönigl. Jagdſchloß an einen Gee. 


B. Der Regierungsbezirk Potsdam. 


- Diefer Regierungsbezirk gränzt im N. an die Groß⸗ 
herzogthuͤmer Meklenburg⸗ Schwerin und: Meflenburgs 
Strelitz, tm N. O. an Pommern, im ©. an Sranffurt, 
im ©. an Sachſen, im S. W. an das Herzogthum 
 Anbalts Deflau, im W. an die Provinz Sachſen, im N. 
WB. an das Königreih Hanover. Sein Flaͤcheninhalt ber . 
erägt nah Hofmanns Tableau 376,3% Quadr. Meilen; 
. die Volksmenge 1817 mit dem Militäe 525,038 Indivi⸗ 
duen, tworunter 520,436 Protefianten, 2,612 Katholiken, 
57 Mennoniten und 1,935 Juden. In den Städten 
lebten 177,530, auf dem Lande 347,708, und auf jede 
Quadt. Meile. kamen im Durchſchnitte 1,395 Individuen. 
Der Städte find 67, ber Marktflecken 16, der Dörfer 
1,319, der Kolonien 232, der Vorwerke 310, der Eins 
zeinen 547 und der Feuerflellen 70,301. . 

Die Regierung bat ihren Sig zu Potsdam. Der . 
Bezirk wird in 4 fteuerräthliche Bezirke eingetheilt, und 

enthält 28 Domintals, 22 NRentämter und ı2 Forſtin⸗ 
fpettionen, die von 3 Oberforftmeiftern refpizire werben. 
Ein eignes Oberfandesgericht bat diefer Bez. nicht, fondern 
die‘ Appellatton von feinen 8 Stabes und Landgerichten 
erſter Klafie, fo wie von feinen übrigen Stadt⸗ und Lands 


‘ 
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gerichten und Juſtizkommiſſariaten geht an das Kammer⸗ 
gericht zu Berlin. Es zerfällt in 13 Kreiſe: 


1) Der oſthavellaͤndiſche Kreis granzt im N: mit 
Ruppin, im D. mit Niederbarnim, im S. D. mit Teltow⸗ 


" Storkom, im &. mit Zaucha⸗Belzig, im W. mit Weſthavel⸗ 
fand, iſt 24,21 Quadr. Meil. groß mit 56,682 Einm., und 
enthält 5 Städte, ı Marftfieden, 67 Dörfer, 27 Vorwerke, 


Pr 


9 Kolonien, 23 einftändige Wohnungen und 5,473 Feuerſtel⸗ 
len, wovon 2,848 in den Städten. Er ift durchaus eben, 
Hat aber viele hohe mit Nadelholse bewachſene Flächen, im 
N. WB. eine große Niederung oder dad Havelluch, welches 
zwifchen 718 und 1738 troden gelegt ift, und wird von der 


Havel umfloffen; im Innern frömt bloß die Wieblitz. Dee 
große havellaͤndiſch⸗gliniſche Luchgraben, welcher das Waſſer 


des Fuchs abführe, und mit mehreren Beinen Kanälen in 
Verbindung fteht, durchfchneider den Kreis. Der Boden if 


meiſtens fandig, hat aber bei Nauen und Kehin ziemlich er 


giebige Strihe, und erzeugt Getraide, Buchwaizen, Nülfen« 
früchte, Zlachs, etwas Wein bei Potsdam, etwas Hopfen und 


Holz; die Viehzucht it ganz beträchtlich, befonders in der 


wiefen« und mweidereichen Gegend des großen Luchs; auch 
giebt es viele Fiſche und Kleinwild. Fabriken befigen bloß 


die Städte: auf dem Lande wird etwas Feinewand gewebt. 


Potsdam (Br. 52024 43" £. 30044 45”) Hauptſtadt 
des Regierungsbezirks und zweite Eönigl. Refidenz auf dem , 
Potsdamſchen Werder an der Havel, wo dieſer Fluß die 
Nuthe aufnimmt, 4 Meilen von Berlin entfernt. Sie if 

‚ ummauert, bat 5 gefchmadvolle Land» und 4 Waflertbore, 
und wird durch den Havelfanal, worüber 7 Bruͤcken füb- 
ven, in die Alt⸗ und Neuftadt geheilt, außerdem find 4 
Korftädte vorhanden. Die Stadt ifi fchöne gebauet, aber 
öde, nahrungsios und Menfchenleer, bat 6 oͤffentliche Plaͤ⸗ 
‚86 7 Kirchen, worunter 2 Simultan- und ı kathol. Kirs - 


‚ de, ı Derrnhucher Bethaus, ı Spnagoge, 2 Waifens, 


ı Witwen⸗ und ı Armenhaus, und 1,518 Haͤuſer, die 


. ſaͤmmtlich maffiv und 3 bis 4 Stockwerke hoch find. und 


1817 mie. Militär 23,362 Einm. Die merfwärdigften df- 
-fentlichen Gebaͤude find: das’ Eönigl. Schloß in der Alt 
ſtadt, das Rathhaus, das groͤße Waifenhaus, das Schau⸗ 
ſpielhaus, die Garniſonkirche mit den. Graͤbern Friedrich 
Wilhelm I. und Friedrich II., die heilige Geiſt- und frau⸗ 
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zoͤflſche Kirche. Potsdam. ik der Sith der Mepierung des 
Bezirks, fo wie der maͤrkiſchen oͤtkonenuſchen, Meſellſchaft 

mit Bibliothek und eine Geſellſchaft für hürgetliche m. -Iänd- - 
fihe Gewerbe, bat ı Lyceum, ı Burgerſchule mehrere 
Elementarſchulen, das Kadetteninſtitut in einem Flügel des 
großen Waiſenhanſes, ı Landſchullehrerſemin aerrꝛum, ı 
Zwangsarbeitshaus u. ſ. m Bon -Sabriten find verhan⸗ 
den: die große koͤnigl. Gewehrfabrik, deren: Gehäubde — 
"Officina cyclapum Marti sacre — eine · ganze Straße 
‚ einnimmt, und etwa 150 Arbeiter: beſchaͤftigt, Baumwol⸗ 


" Ien«, 2 Geidenzeng » und a Tuchmanufakturen, ı: Tabakd- 


fabrit, ı Bteiftififabrit, ı Tapeten⸗ und ı Wachsleine⸗ 
wandmanufaktur, 2 Gerbereien, aber alle naht von großem 


Umifange, wie es denn diefer Stadt, deren Exſtenz ganz: 


auf. den Hof und eine zahlreiche Barnifan berechnet iſt, an 
Induſtrie und Handel fehlt. Doch find Brauerei, die aus 
Ber dem koͤnigl. Brauhaufe, worin das Koͤnigsbier gehrauer 
wird, auf 139 Häufern haftet, und die Brennerei mit gı , 
Blaſen ganz erheblich. Das Lonifendenfmal. Die Stadt 
ſteht übrigens unter einer eignen Polizeidirektion und, ift 
dem Landrathe nicht ‚unterworfen. Vor der Stadt liegen . 
die s koͤnigl. Schlöffer: Sanssouci mit feiner Wildergal⸗ 
ierie, der Fieblingsaufenthalt Friedrich IL. ,: der neue Pal: 
laſt und der Marmorpallaſt, mitten in reisenden Gärten. 
— Spandau, (Br. 52933’ 7” 8. 309517 45) Stadt und 
Veſtung am Einfiuffe der Spree in die Havel. Sie hat ı 
Citadelle, die eigentliche Veſtung auf einer Havelinfel, 3 
Vorſtaͤdte, 4 Thore, 4 Pforten, = luth., x reform..und ı 
kathol. Kirchen, ı Straf» und Beilerungsanftelt, ı Hoſ⸗ 
pital, so2 Käufer und mie Militär 1817 6,162. Einwohner, 
worunter etwa 50 Tuben. ı Gewehrfabrik anf dem Mia 
. ne, wo jedoch bloß Stimenläufe und Bajonette geſchmiedet 
werden, Gerbereien, ZTöpfereien, Brauerei, Brantewein⸗ 
brennerei, 8 Stühle für Seidendand, 6 für Tuch. — 
Nauen, Stadt am Havelluche in einer fruchtbaren Ge- 
gend mit = Thoren, ı Kirche, ı Hofpital, 443 Haͤuſ. und 
2,840 Einw., die Branteweinbrennerei und Leinemweberei 
unterhalten. - Dhnmeit davon geht der Kanal, der Nauen⸗ 
“sche Graben, bei Niedernauendorf in die Havel. — Sehr: 
de klin, offne Stadt auf einer Anhöhe am Rhin, ohne . 
Kirche, mit 125 Huf und 11139 Einw: Sieg des großen 
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kxurftirſtäͤn Aber die Schweden 16755 deſſen Andenken ein 
VDenkmal aufbewahrt. — Kremmen, offne Stadt ohn⸗ 
weit? demn gleichn. Ger, mit Thoren, 8 Straßen, ı its 
che, arg Haͤuſer und 1,907 Einw., worunter etwa so Jud. 
Torfſtecherei in der Naͤßhe. — 
Ketzin, Markifieden an der Havel mit 83 Haͤuſ. und 
2 67 Einw. — Feldberge, dicht bei Fehrbellin mit 205, 
Einw. und 42 Haͤuſ. wohin dieſe Stadt eingepfarrt if. — 
KKoöonigehorſt / mitten im Havelluche, mit ı Eönigl. Do 
:möne, die eine flarfe Dekonomie und ı Viehhof von 1,009 
milchenden Küben unterhält, 38 Käufer und 246. Einw. 
Linum, mit 107 Häuf., 789 Einw. und ı Torfgräberei. 
Maren, mit. Eönigl. Schloſſe und Park, 25 Häuf. und 
196 Einw. Bichelsdorf, unterhalb Spandau al der 
. Havel, wit 26 Hänf. und 203 Einw. dem Pichel swerder, 
wo die Dampfboote gebauet werden; merkwürdige Dörfer. 
2) Der weftbavelländifche Kreis, im N. W. an Wels 
priegnitz, im N. an Ofpriegnig, in N. D. an Ruppin, im 
O. an Oſthavelland, im ©. an Zaucha⸗Belzig, Im W. am 
Nie Provinz Sachſen gränzend, und 25,85 Quadr. Meilen 
groß, mit 87,719 Einw. in s Städten, ı Marftleden,. 74 
Mörfern, 4 Kolonien, 37 Vorwerken, 8 einzelnen Hifen und 
541 Beverftellen. Im S. und WB. fließt die Hävel, im N. 
‚der Rhin; der. Havelländifch-Glienifche Luchgraben durch⸗ 
ſchneidet Das Land; auch giebt es einige Kleine Seen, als 
den Bülp» Beelfee u.a. Es hat meiſtens Gandboden mit 
fruchtbaren Strichen und vielen Nadelmaldungen abwech⸗ 
felnd, längs der Havel und dem Rhin grasreiche Beiden, 
aber au einige Moräfte. Aderbau und Viehzucht Mind die 
Hauptnahrungssmweiges Fabriken beftehen bloß in den Staͤd⸗ 
ten Brandenburg und Nathenau, felbit die Leineweberei wird 
bloß für den Hausbedarf getrieben. Dagegen giebt es eini- 
‚ge Theerbrennereien. Kreisſtadt ift Brandenburg. ' 
Brandenburg, (Br. 54932 45, 2. 300547) Kreiss 
ftadt und mohl Die ältefte Stadt der Mark; von welcher 
‚ diefe den Kamen führt. Sie liegt an der Havel, und 
wird durch diefen Strom in 2 Theile, Alts und Neuſtadt, 
abgetheilt, außer welchen noch der Dom auf einer Havel. 
lucht, und die beiden Vorftädte der Dom und die Aliſtaͤd⸗ 
terfieg zur Stadt Hehören. Sowohl Alt» als Neuftadt 
‚nd jede von einer Mauer, die Neufladt noch mit einem 
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ale umgeben; jehe, dat 5 :Daliptr--Mmd «2 Nebenthor/ 


. Diele 4 There; in der Altkade find enge und krumme, in 


Der Neuſtadt breite und gerade Straßen: Auf dem Neu: 


+, Rädter Marfte ſteht eine Rolandsſaͤule. Man zählt mit dem 


Dome 8 Kirden, 7 milde Stiftungen, 1,320 Hauſer und 


. 38:7. mit dem Militär 12,004 Einm., worunter 120 Juden. 


Nitterakademie; Gymnaſium mir 8 Lehrern; Buͤrgerſchule 


- mit 4:ehrern; andre Elementarfhulen; Laadarmenhaus. 


Manufafturen in mollnen Zeugen mit 256, Leineweberei 
mit 173, Barchentweberei mit a3 Stühlen, Gerherti, man 
cherlei andre, Gewerbe; Brauerei, Brennerei, Sifcherei 
(Brandenburger Krebfe), Iebhafter Handel und Schiffarth, 
aud etwas Weinbau. — Rathenau, Stadt auf der 
Havel, worüber eine ſteinerne Brüde führt. Sie wird in 
Die ‚Alt: und Neufadt abgetheilt, iſt ummauert ‚ hat 6 


Thore, 3 Plähe, auf deren einem, dem Sriedrichs Wilhelmgs 
‚„plage, die Statue des ‚großen Kurfürften fteht, der hier 


die Schweden 1675 fhlug, 3 Kirche, ı Hofpital, ı Gym⸗ 


.nefium mit. 5 Lehrern, ı Maͤdchenſchule, 597 Häufer und 


1817 mit Militär 4,584 Einw. worunter 98 Juden. ı 
Barchentmanufaktur mit 36 Stuͤhlen (1800 2,236 Stud), 
Tuch⸗ und Wollenzeugweberei mit so Stühlen, Leinewes 
berei mit 46 Stühlen, 9 Gerbereien, 9 Handſchuhmache⸗ 
reien, Brauerei, Brennerei und ı optiſche Induſtrieanſtalt. 


KRoͤnigl. Kalkbrennerei, koͤnigl. Korn: und Mehlmagasin. 


— Sriefad, Stadt am alten Rhin, mit 216 Huf. und 
1,265 Einw. — Rhinow, Stadt ohnweit des alten 


 Rhin, mit 52 Häufern’ und 487 Einw. — Prigerbe, 


Stadt auf einer Halbinſel der Havel, mit 150 Haͤuſ. und 
914 Einw., die Leineweberei und Gerbereien unterhalten. 


Plauen, Marktflecken auf der Wefeite der Havel, 
mit 152 Haͤuſ. und 686 Einw., die Fiſcherei und Aderbau 
treiben. Hier nimmt der Plauefche Kanal feinen Anfang. 
— Hohennauen, Dorf mit 393 Einw., an einem meis 
lenlangen fifcyreichen See, der in die Havel abfließt. ı 


3) Der niederbarnimſche Kreis, im Naan Templin, 


im D. an Angermühde und Dberbarnim, im ©. an Teltow, 
Storkow und Berlin, im W. an Ofthavelland, im N. W. an . 
Muppin gränzend, und 32,80 Duadr. Meil. mit 33,846 Ein 
wohnern in 4 Städten, 97 Doͤrfern, 37 Kolonien, 26 Vor⸗ 
werfen, 95 einſtaͤndigen Wohnungen und. 4.922 Zeuerflellen. . 


— 


Er + 


Eine übige- Sm, im 8: md x. nm fimdigen Andiıen 
und Waldungen, worunter die aıo Fuß hohen Mügelöberge, 
im S. D. ziemlich fruchtbar. Die Havel iſt der vornchmſte 

SFluß; Die Spree macht die füdliche Gränze. Der Finowka⸗ 
nal, der Muͤggelſee. Der Boden erzeugt bioß Roggen, 
Gerſte, Safer; Kartoffeln, Flachs, 52 Wiſ. Hopfen und vieles 

Holz. Die Viehzucht iſt ziemlich bedeutend, die magern Ges 
genden’ haben gute Gchäfereien, die 1801 6,204 ſchwere Stein 
Wolle lieferten. Die Fabrikatur zeichnet ih nicht auf: et 
was Leinemeberei, ı Wachsbleiche, ı Papiermühle, i chemi⸗ 

ſche Fabrik. Die Kreisſtadt ift noch nicht beftimmt. 
Draniendurg, Stadt an der Havel, ganz offen und 

nur mit einem -verfallenen Graben umgeben. &ie hat ı 

Kirche, worin Lutheraner und Reformirte Gottesdienſt hal⸗ 

ten, ı Waiſenhaus, 202 Käufer und 1,815 Einw. Zid⸗ 
amd Kattunweberei; Schwefelſaͤurenfabrik im vormaligen 

- Eöniglih. Schloffe, Handwerke, Straßengewerbe: Große 

Mühle mit ı3 Mahl:, = Schneide- und ı Lohgange. — 
"Bernau, Etidt an der Pankow, ummauert, mit 3' Thor 
ren, ı altem Rathhauſe, worin verfchiedene Alterthümer 
aus den Zeiten des Huffitenfrieges gezeigt werden, a Kirs 
hen, ı Hofpitale, 5314 Huf. und 1,835 Einw., worunter 
98 franz. Kofoniften und 2ı Juden. Brauerei, Brenne⸗ 

"rei, 62 Stůhle in mollnen Zeugen, etwas Kattun⸗, Lins 

—nen⸗ und Geidenzeugmeberei. Schlacht von 1432. — 

Liebenmalde, Stade an der Mündung des Finowka⸗ 

nals in die Havel; offen mit a Gitterthoren, ı Kirche, 

175 Haͤuſ. und 1,733 Einw., die Schiffe bauen und Kraͤ⸗ 

merei treiben. — Altenlandsberg, Hräf. Schwerin 

ſche Stadt am Altlandsbergerflieffe; ummauert mit 3 The . 

ren, ı Vorſtadt, = luth. und ı: reformirte Kirche, ı Wais 

fenhaufe, 2 Hoſpitaͤlern, 144 Haͤuſ. und 973 Einw. Etwas 

Tuchweberei. 
Blumberg mit 46 Haͤuſ. und 418 Einm.; Bughols 

E(ranzoͤſich Buchholz) mit 38 Häuf., zı3 Einw., vie⸗ 

len Luſthaͤuſern der Berliner und ſtarkem Gartenbau; 

Bud mir ı Schloſſe der Familie von Voß, 27 Haͤuſ und 

028 Einwohner;-Sriedrichschal, an der Havel mit- 28 

Käufern und 421 Einw., worunter viele Uhrmacher und ı 

Glashuͤtte, die bloß grünes Glas liefert; Nüdersporf 

mit 43 Haͤuſ., se8 Einw., großen Kalffteinbrüchen, deſſen 


— — 
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Produkte theils in den hiefigen, theils auch andern Kalk 
hätten verbrannt wird (jährlich ohne Werffleine 6,220. 
Prahm Kalffteine) und einem Bergamte; Schoͤneiche, 
mit 25 Haͤuſern, 219 Einw., ı Schloſſe; und ı großen 
MWarhöbleiche und Lichterzieherei; Großſchoͤnebeck, mit 
225 Häuf., 1,087 Einw. und ı Papiermühle; Wandes 
litz, an = fifhreihen Seen, die Muraͤnen ernähren, und 
255 Einw., befannt wegen der hier gefunditen Hühnens 
betten; merkwürdige Dörfer. 


4) Der oberbarnimer Kreis, im N. an Angermünde, 
im D. an Süftrin und Lebus, im ©. und W. an Niederbars 
nim graͤnzend und 24,45 Duadr. Meilen groß, mit 36,158 
Einw. in 5 Städten, ı Marktflecken, go Dbrfern, 10 Kolo⸗ 
.  Nien, 38 Vorwerken, 5» einftändigen Wohnungen und 4,462 

Geuerſtellen. Die alte Dder ift der Hauptfluß: fie fließt auf 
ber Öftlihen Gränze herunter, und nimmt unterhalb Oder 
berg die Finom, bei Wrießen die Stobberow auf. Es giebt 
einige anfehnliche und ſiſchreiche Seen bei Strqusberg, Fried⸗ 
laͤnd, Garzau u. a. Der Boden wird in Höhe und Bruch 
abgerheilt: deide find im Ertrage und Fruchtbarkeit fehr. vers 
ſchieden. Das vormafige nußlofe Oderbruch ift feit 1753 eins 
gepoltert und in gute Wieſen verwandelt. Man eridtet 
meniger Waizen, mehr Roggen, Hafer und Gerfte, viele 
Kartoffeln, etwas Hirſe, ızı Wifpel Hopfen, und gegen 
4,050 Etnr. Tabak. An Holze hat der Kreis Mangel. . Die 
Viehzucht ift mittelmäßig, doch verkauft man viele fettk Dame 
mel, Außer 140 Stühlen in Leinewand werden 1 Bardhents» 
manufaftur, ı- Krappfabrif, 2 Papiermühlen, ı Mieilinghürte, 
a Kupferhammer und 2 Drathhütten unterhalten. Die Kreibe 

ſtadt ift Wrietzen. 


Wrietzen Grietzen) Kreisſtadt nahe an der alten Der 


und am ſogenannten faulen See. Sie iſt ummauert, hat 

4 Thore, ı Kirche, ı Hofpital, 420 Haͤuſ. und 1817 4,617? 
- Einw., worunter etwa 42 Juden. Verſchiedene Mannfaks 
"turen, als; ı Fabrik von metallnen Schnallen nnd’ Hufen 

(1300 14125 Dugend), ı Tahaksfabrik, 32 Stühle in 
Cuch und wollten Zeugen, Gerbereien, Brauerei, Brenz 
- Bterei- . Handel mit Fiſchen, beſonders geſalzenen Hechten. 

— Neufadt: Eberswalde, (Br. 50052 P. 3 1035 ) 
. Stadt an der Finow und dem Finowkanale. Sie iſt uns 
‚ mauert, bat 3 Thore, wird in 2 Theile Eberswalde am 
Handbuch der Sa: I, Abth. 3. ax: | 


i 
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Berge, Neyſtadt in der Ebene und ı Vorſtadt abgetheilt, 
iſt ziemlich gut gebauet, und zählt ı luth. und ı reform. 
Kirche, ı Hofpital mit Kapelle, ı Buͤrgerſchule, zoz Haͤuſ. 
und 2,881 Einw., die in der Ruhlaervorfiadt ı Stahl: u. 
Eiſenwaarenfabrik, für welche 3 Schleifmühlen, 86 Werf- 
‘ fühle und 124 Arbeiter befcyäftige find, ı Zapanzefabrif 
mit 56 Arbeitern, ı Elfenbeinmannfaftur mit 6 Arbeitern, 
3ı Tuch⸗- und Wollenzeugftühle unterhalten, audy Ader 
bau, Viehzucht und Brauerei treiben. Meile entfernt 
liegt ı Eönigl. Kupferhammer der jührlidy 1,932 Etnr. lies 
fert, und ı Eifenfpalterei. — Strausberg, Stadt am 
Straußfee; ummauert mit 3 Thoren, 2 Kirche, ı Kapelle, 


ı Landarmen » und uvalidenhaus, ı Stadtfchule, 287 


Häuf. und 2,867 Einw., Wollenzeugweberei mit 182 Stüß- 
len und 284 Arbeitern, Brauerei und Brennerei. — Frei: 


enwalde, (Br. 52050’ L. 31049’) offne Stadt am der 
: Der in einer angenehmen Gegend, mir 3 Thoren, 10 


Straßen, 2 Kirchen, ı Hofpital, ı Buͤrgerſchule, 234 Haͤu⸗ 
fer 2,679 Einw., die von der Viehzucht, Fifcherei, Braue⸗ 
rei und Brennerei ſich nähren. Gefundbrunnen und Bat. 
Y, Meile entfernt ı Alaunbergwerk und Alaunhütte, die 
jaͤhrlich 8,360 Etnr. liefert. Dabei ein Hüttenort von 329 
Einw. Fundort von Quarsfard. — Biefenthal, Stadt 
an der Finow, die in ihrer Nähe entfptingt, mit 154 Haͤuſ. 
‚ und 998 Einm. u 


Wernenchen, Marktfieden am Altlandeberger Stieffe 
mit 74 Häufern und 445 Einw. — Amalienhof, eine 
halbe Meile von Hohenfinow, mit 65 Häuf., 268 Einw. 


and. ı Bordentmanufaftur, die jährlid) 1,000 @tüc® fies - 


fert ; Eifenhbammer, an der Schwärge, mit ı Schleufe 
am Sinowfanale, ı2 Haͤuſ., 76 Einw., 2 fönigl. Stad:, 
ı Reck- und ı Zainhammer (1798 5,847 Ctnr.); Fal ken⸗ 


— berg mit 39 Haͤuſ., 386 Einw. und ı Papiermühle; Ho⸗ 


benfinow mit 56 Häuf., 445 Einw:, Barchentweberei, 
Drath» und Nagelfabrit, Krappbau und Torfſtichen; He⸗ 
germühle, am Sinomwfanale, mit 38 Häuf., 187 Einm. 
ı Meflinghütte mit ı Brenn» und Schmelzofen, ı Lat⸗ 
sun, 4, Keſſelhuͤtten und 2 Drathzuͤgen, die 3,69e Etnr. 
Meflingwaaren und Drath liefert; Harnekopf mit 147 
Einw., von wo ein. Damm längs- einem -somantifchen Set 


x 


1. HM. dem Schloſſe Montjeie ‚mis Parke führe; Karla - 


4 x 


- 
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: — eine halbe Meile von Hohenfinow, mir 8 Häuf., 
70 Finw., ı Krappfabrif, die 106 Ctnr. fertige, und ı 
Drarhhürte mit einer Produktion von ı,evo Ernen.; Moͤ⸗ 


gelin mit ı3 Haͤuſ., 133 Einwohnern und dem bekannten 
Thaͤrſchen landwirthſchaftlichen Inſtitute; Prögel mit ı 


Schloſſe und fhönem Garten, zo Häuf. und 243 Einw.; 
Spechtshauſen, an der Schwärze, mit 11 Haͤuſ., 159 
Einmohn. und ı Papiermühle, die 2,400 Ballen liefert; 
Wolfswinkel, bei Neuftadt-Ebensmwalde, mit ı Papier. 
mühle, die 570 Ballen fertigt; merkwürdige Dörfer. 


5) Der Teltow» Storkfomwer Kreis gränzt im.N. mit 


Niederbarnim und Berlin, im N. D. mit Lebus, im D. mit 
Lübben und Fudau, im S. mit Tüterbogk » Ludenmwalde, im 
W. mit Zaucha⸗Belzig, im N. W. mit Ofthavelland, if 
45,32 Quadr. Meil. groß, mit 47,856 Einw. in 8 Städten, 
2 Marktflecken, 162 Dörfern, 39 Kolonien, 35 Vormerken, 


203 einftändigen Wohnungen und 7,159 Seuerftellen. Unter 
den Städten ift jedoch Charfortenburg mitgezählt. Die Has 


del und Spree find feine größern, die Notte und Saar ges 


= tingere Flüffe, auch giebt e8 eine Menge Fleiner Seen, wie 


den Wann -» und Mügelfee, die meillens "mit den großen 


‚Stüffen in Berührung ſtehen. Die Oberflaͤche ift mit Aus- 


nahme der unbedeutenden Müggelberge, eben, ſchlecht, fans 
dig: die Kornernöten fallen dußerft mittelmäßig aus, und 
was hier vorzüglich gedeihet, ift die Nübe: doch wird auch 
ein: geringer Weinbau getrieben, man hat fhöne Walduns 
gen und eine mittefmäßige Viehzucht, aber außer den Ges 
werben der Städte auf dem Lande felbft fat gar feine Ge⸗ 
werböinduftrie. Die Kreisftade ift noch nicht befaunt. a 


Köpenif, Stadt auf einer Spreeinfel und durch 2 


Brücken mit dem feſten Lande verbunden. Sie hat ein 
»dnigl. Schloß mit Garten, ı luth. Stadt⸗ und ı reform. 
- GSchloßlirhe, 135 Haͤuſ. und 1,877 Einw., worunter die 

franz. Koloniften = Seidenmanufafturen mit 43 und ı 

Mifhftormanufaftur mit 2 Stühlen, fo wie einige Linnen⸗ 

meberei und Kattundbleichen unterhalten. — Mitten 

walde, ummauefte Stadt an’ der Nette mit 2 Kirchen, 
ı Hofpitale, 250 Kauf. und 1,28 Einw.— Boffen, 
Stadt an der Norte, ‚mit "Graben und-Pallifaden. ıungeben, 


aus weicher 3 Thore führen. : Cie hat 3 MWorfädte, ı 
Echloß, ı Rinde, ı- Hofpital, 227 — und 2,269:Einw. 
r 2 \ ; 


1? 


4 
\ 


Linnenweberei mit 40 Stühlen, Fiſcherei, 85 Morg. Wein⸗ 
‚berge, die etwa 10 Faß Eſſig liefern mögen. — Treb: 
bin, offne Stadt an der Notte mit 2 Kirchen, 189 Huͤuſ. 
md 1,183 Einw. — Teltow, offne Stadt am Teltow: 
fluß und ohnmeit dem Stafelfee, mit 117 Häuf. und 999 
Einw. Vaterland der befannten Teltower Rüben. — Teu⸗ 
pin, offne Stadt am Teupinfee, mit ı alten Schlofle, 
57 Huf. und 363 Einw. — Storkow, offne Stadt 
am Dolgenfee, mit 203 Haͤuſ. und 1,325 Einw., worunter 
30 Tuchmacher, 47 Leineweber und einige Gerber. 
Buchholz (wendiſch Buchholz), Marktflecken an 
der Dahme, mit 69 H. u. 607 E. — Koͤnigs wuſter⸗ 
haufen, Marfıfl. an der Notte, mit ı Jagdſchloſſe, 56 H. 
u. 302 Einw. — Glienike (Kleinglinike), auf einer 
Inſel der Havel, mit a Landhauſe des Fuͤrſten Harden⸗ 
berg, ſchoͤnen Garten und Weinberge, ı Tapetenmanufaktur, 
- 58 Haͤuſ. und 245 Einw. — Großbeeren, mit 20 Haͤuſ. 
und 178 Einw., merkwuͤrdig durch den Sieg von 22. und 
23. Auguſt 1813, deſſen entſcheidenden Punkt ein 18 Fuß 
ober Obeliſt mit einem eiſernen Kreuze bezeichnet; Ne: 
wanes, nahe bei Potsdam, mit 210 Haͤuſ. und 1,532 
Einw. , worunter zı5 Kattunmeber, viele Leineweber und 
Spinner, es ift 1756 für böhmifche Koloniften angelegt; 
Ricksdorf, das fi in deutſch und boͤhmiſch Ricksdorf 
abtheilt, und non 695 Einw., wotunter auch einige Herru⸗ 
buther, in 39 Haͤuſ. bewohnt wird; Sperenberg, am 
krummen See, mit 43 Haͤuſ., zı2 Einw. und ı anfehts | 
licher Gypsbruch; Stolpe, mit 26 Käufern, 139 Einm. 
und ı Wachstuchmanufattur; Stern, koͤnigl. Luſtſchloß 
im Porödamer Forſte; merkwürdige Dörfer. 
‚ 6) Der Zaucha⸗Belzigſche Kreis, im N. an We: u. 
DOſthavelland, im D. an Teltom- Storfom, im ©. D. a 
Juͤterbogk⸗Luckerwalde, im ©. an die Provinz Sachſen, im 
W. an das Deffauifhe und die Provinz Sachſen gränzend, 
und 35,5 Duadr. Meilen greß, mit 41,415 Einw., it 7 
Städten, ı Marktflecken, 141 Dörfern, 7 Kolonien, 4 
- Borwerken, 42 einftändigen Wohnungen und. 6,656 Feuer⸗ 
fielen.” Der Hauptfluß if. die Havel; ‚Eleinere find die 
Dane, Saar, Temnitz, Ewfter und Nieplitz, auch giebt ed 
einige Bleine Seen. Die Oberflaͤche ich flach und fandig; im 
S. erheben ſich einige Anhöben,. worunter, der Rabengein 
| | De | 


> 
. 
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Be anſehnlichſte if. "Die Produkte find: Getraide, Aa 
Buchwaizen, Flachs, Hopfen, vortrefflicher Kopfkohl, etwas 


Wein und Holz; die Viehzucht iſt nicht betraͤchtlich, man hat 
viele Fiſche, Kleinwild, und verfertigt eine Menge — 
wand. Die Kreisſtadt iſt noch nicht beſtimmt. 


Treuenbrietzen, ummauerte Stadt an der mieplitz, 
mit 3 Thoren, = Kirchen, ı Hoſpitale, 371 Haͤuſ. und 
1817 3,686 Einw., die Tuchweberei auf 96 Stuͤhlen, Kine 
nenmweberei auf 64 Stühlen, Berberei,' Brauerei und Brens 
nerei, auch ı Papiermühfe unterhalten. — Belig, ofne 
Stadt an der Nieplig, mit 274 Häuf. und 1,845 Einw., 
worunter 33 Leineweber. — Werder, Stadt auf einer 
Savelinfel mit 252 Haͤuſ. und 978 Einw., bie Auf Ihren 
390 Morgen Weinbergen jährlich im Durchſchnitte 238 
Drhofte bauen, und jährlich für 24 bis 34,000 Rthlr. Obſt 
verkaufen £bnnen. — Saarmund, offne Stabt au der 
Saare, mit 53 Aduf. und 322 Einw. — Belsig, Stade 
an den Belsiger Bache, mit dem alten Scloffe Eifene 
sort, 3 Kirchen, ı Hofpital, 246 Haͤuſ. und 1,8830 Einw., 


worunter 253 Handwerker und ‚unter diefen 42 Leittemeber 


und 9 Tuchmadyer,.ı Papiermühle. — Brüd, offne Stade’ 
an der Plane, mit ı60 Häuf. und 993 Einm., mprunter ' 
113 Handwerker und unter diefen 45 Leineweber, Braue⸗ 
rey. — Niemegk, Stadt am Ada: Bade, mit. 278 
Huf. und 3,542 Einw., worunter ı75 Handwerker und 
unter dieſen 66- Leineweber, Branntweinbrennerei- mit 76 
Blafen. 

Lehnin, Marktflecken in einem offnen und mit Fiſch⸗ 
baͤchen angefuͤllten Thale, mit 152 Haͤuſ. und 848 Einw. — 
Kaput, mit einem alten Schloſſe an der Havel, 114 
Huf. und 590 Einw.; Linda, mit flarfen Kohlbau; 
Rekahn, mit ı Bute des Herrn v. Rochow, muſterhaf⸗ 
ten Schulanftalten, 48 Däuf. und 246 Einw.; Schla⸗ 
lach, mit ı Papiermühle, 59 Haͤuſ. und 866 Kran, — 
merkwuͤrdige Dörfer. 
— Jüterbogk⸗Luckenwaldiſche Kreis, im N. 

W. an Zaucha⸗Belzig, im N. D. an Teltow» Storfow und 


im S. an die Provinz Sachfen graͤnzend, und 24,62 Quadr. 


Meilen groß, mit 33,344 Einw. in s Städten, 115 Därfer, 
5 Kolonien, 8 Vorwerken, zo einfländigen Wohnungen und 
4822 Feuerſtellen. Die, Oberfläche if eben und fandig; bat 


156 . Europa. 


aber gule Waldungen, ‚bie und da Möräfte, und wird nur 


.+.von Bleinen Kläffen, nie der Nuthe und Geile bemäflert. 
- Der QAderbau ift ziemlich beträchtlich: es werden viele Kar- 
- tofeln, Flachs, etwas Hopfen und Tabak gewonnen. ‘Ber 


Deutend ıfl ter Dbfibau. Die Benugung der Waldungen 


ernährt viele Bewohner: man hat miehrere Pechhürten. Die 
. Viehzucht if: mittelmäßig. Es wird Rafeneifen gewonnen, 
. auch unterhält man Tuch⸗ und Leinemeberei, Papier» und 


Graupeumühlen, ı Eifenhütte und viele Schneidemühlen. 
Ludenmalde, Stadt an der Nuthe, mit 3 Vorſtaͤd⸗ 
ten und der Geraer Kolonie, ı Kirde, ı Bürgerfehule, ' 
538 Auf. und 1817 3,854 Einw. Gtarfe Tuch» und 
Wollenzeugweberei, die 1802 158 Etühle und 871 Ars 
beiter befchäftigte; Leineweberei mit 89 Stühlen -und 96 
Arbeitetn, Gerbereien, Brauerei, Brennerei, x Papier: 
mühle, — Zinna, offne Stadt, mit ı Amthaufe, vor: 


emals einen reichen Klofter, woher der Zinnaer Muünzfuß 


feit 1667. den. Namen führt, 229 Haͤuſer und 1,067 Einw., 
die z05 Stuͤhle in Kattun und Barchent, Leinemeberei 
und einige Gerbereien unterhalten. — Tüterbogf, 
Stadt ander Elde, mit 3 Thoren, 3 Vorflädten, ı gro 
Sem. Marktplage, 5 Kirchen, 569 Haͤuſ. und 3394 Einw., 


°:.  wWorunter 450 Handwerker und darunter 52 Zuchmacher,. 


49 Leineweber, 84 Scufter und viele Kürfchner., ı. Lin 
nenbleiche. Hier ſchlug 1644 der fehmedifche General 


. -Korftenfohn die Kaiferlihen. — Dahme, Stadt an der 


Dahme, mit Mauern und Graben umgeben. Sie Hat ı 


- Schloß, 2 Kirchen, 385 Haͤuſ. und 2,883 Einw.,  moruns 


ter 432 Handwerker und unter diefen ı30 Tuchmacher 


„ - (4,910 Stuͤck), 30 Leineweber, 6o Schufter, 18 RrTaNe 


." aan * 


Re 


und 9 Sägenfchmiede. — . 

Dennewitz, mit 25 Haͤuſ. und. 180 Einw., merkwurdig 
durch ben am 6. September 1813 von den Preußen über 
Die Franzoſen erfochtenen Sieg;. Gott ow, mit a Eifets 
hütte, die 1798 an Gußeifen 4,532, an Staheifen 1.734 
Etnr. lieferte, 26 Haͤuſ. „und 185 Einw.; -Bardeniß, 
. wit a7. Haͤuſ., 326 Einw, ı Papier» und ı Schmeidenmähs 

; Walteradorf ‚mit 1 Papiermuͤhle; merkwuͤrdige 
Derter. 

Baruth, graͤflich — — Standesherr⸗ 
Aa, weihe 1.Gtadt, 16 Dörfer und.3,620 Einm, zaͤblt, 
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md 2 Elſenhamwer,⸗ Potaſcheſiedereien, 2 Schneidemät: 
Ien und 5 Pechhütten unterhaͤlt, auch werden viele Holz⸗ 
waaren verfertigt, mie denn das Holz den Dauptreichthum 

dieſes an Korn armen Ländchens ausmadıt. — Baruth, 
Stadt an der Geile, mit ı Reſidenzfchloſſe des Grafen, 
a Side, 122 Hauf. und 1,148 Einwohner, worunter 155 

Handwerker; Handel mir Holzwaaren. Die vormaligen 

Eiſenwerke find eingegangen. — Schönfeld, Dorf an 

der Geile, mit ı Eiſenhochofen und Hammer. 

8) Der Ruppiner Kreis, im N. W. an Ofipriegnig, im 
;N. an Meklenburg-Strelitz, im N. D. an Templin, im ©. 
Dan Niederbarnim, im ©. an Oſt- und Wefthavelland 
graͤnzend, und 33,50 Quadr. Meil groß, mit 48,123 Einw. 
in 7 Städten, 97 Dörfern, 45 Kolonien, 39 Vorwerken, 42 
. einfändigen Wohnungen und 6,895 Feuerſtellen. Die Ober: 
faaͤche it eben; Die. Nordoffeite hat viele Waldungen; der 
leichte, warme und tragbare Boden mird von der Doffe, 
Jaͤgelitz, Rhin und Temnitz bewaͤſſert, und bringt Getraide, 
Kartoffeln, Flachs, etwas Hopfen und Tabak (650 Ctnr.) 
hervor: man hat ı 39,229 Morgen Waldung, eine mittelmäs 
‚ Sige Hornviehs aber gute Schafzucht, und in den Städten 
. einige Fabriken. Diefer Kreis machte ſonſt die Grafſchaft 
. Ruppin aus, die 1524 an den Lehnherrn zuruͤckgefallen iſt. 

Neu ruppin, (Br. 5205 59° 8. z0054/ 370) Kreis⸗ 
ſtadt am Rhinſee, der den durch die Staß fiießenden 

Klappgraben aufnimmt. Sie iſt ummauert, hat 5 Thore, 
4 ſchoͤne Plaͤtze, 2 Kirchen, ı Gymnaſium von 6 Klaſſen, 

= Hoſpitaͤler, a Irrenhaus, 765 Haͤuſ., die feit dem letzten 

Brande von 1787 gut und regelmäßig gebauet find, und 

1817 5,716 Einwohner. Tuch⸗ und Wollenzeugmeberei 

mit 176 Stühlen, Gerbereien und Brauereien. Es wer⸗ 

den hier gute Möbeln gefertigt, Tabak gebaugt und Torf 
geſtochen. — Wufterhaufen, ummauerte Stadt an 
der Doffe, mit 3 Thoren, ı Slirde, ı NHofpital, 252 Huf. 
und 2,235 Ein. — Granfee, ummauerte Stadt mit 

2 Thoren, = Plänen, worunter der Louifenplag mit einem 

Denkmale der gleichn. Königin, ı Kirche, 2 Hofpitälern, 

379 Häuf. und 2,253 Einw., Tuch» und Leitteweberei. — 

Lindow, Stadt zwifchen 3 Seen; mit ı [uth. und ı ref. 

Kirche, 174 Häuf. und 1,222 Einw.,morunter viele Tuch⸗ 

und Zeugmweber. "Luth. Sränleinflift mit ı Domina und 4. 


58 I a Ten Enropa. 
= ‚Konoentmalinnen. —- Neinsberg, Stadt an der Gri⸗ 
nerick, mo der Rhin dieſen See verläßt, niit x Schloffe 
und Parke, worin das Grabmal des Prinzen Heinrich von 

Preußen und eine Spisfäule zum Andenfen einiger preuf. 
Generale, ı Kirche, ı Stadtſchule, 192 Häuf. und 1,475 

@inw., ı Steingutfabrit. — Neufadt an der Doffe, 

. Stade mit ı Vorſtadt, 83 Häuf. und 783 Einw. Spiegel⸗ 
- , -fabrit auf dem Spiegelberge mit ı Schmelshütte, 5 Schleifs 
und Polirmühlen, gı Arbeitern, 65 Häuf. und 816 Einw. 
‚ Nahe dabei das, Friedrich Wilhelmsgeftüte und her Hohe 
. Dfen. — Alteyppin, Stadt am Rhinfee, wo der Rhin 
. „einfließt. Sie hat. i Vorfladt, den Kietz, 130. Haͤuſ. 2,942 
‚. Einw. und Sifherei. — = ö 
Bartfhendorf, mit 42 Häuf., 229 Einw. und flar 
“Sen Hopfenbau; Sriedrihb Wilhelmsgeſtüte, be 

Neuftadt an der Doffe, mit ı Eönigl. Geſtuͤte, 6 Haͤuſern 

and 75 Einw.; Hohe Dfen, bei Neuftadt an der Doſſe, 

mit ı Eönigl. Kupferfaigerhütte, die 6,440 Ctnr. Kupfer 
und 5,349 Mark Eilber liefert, 7ı Haͤuſ. und 367 Einw.; 

Lindenan, bei Neuftadt an der Doffe, mit ı Landgen 
. Rütsmarftalle, 4 Haͤuſ. und 107 Einw.; Sieversdorf, 
an der Doffe, mit ı Polirmühle der Neuflädter Spiegel 
"Fabrik, 150 Haͤuſ. und 1,089 Einw.; Wildberg, vormals 

‚ein Burgfleden, mit 75 Käuf und 657 Einw.; merkwür« 

dige Dürfer und Huͤttenoͤrter. ; 

‚gN,Der Kreid Ofpriegnig, im N. an Meklendurq⸗ 
Schwerin, im D. an Rurpin, im &. an Weſthavelland, im 
„W. an Weltpriegnig gränzend, und 33,3? Q. Meil. groß, 
mit 40,78: Einw. in 4 Städten, a Marktflecken, 144 Doͤr⸗ 
fern, 29 Kolonien, 43 Vormerken, sı einftändigen Wohnun⸗ 
gen und 6,609 Feuerſtellen. Die Dberflädre ift eben, 

ſandig, zwiſchen Witſtock und Zechlin aͤußerſt undankbar, und 
nur ſtrichweiſe mit fruchtbaren Strecken abwechſelnd, und 
wird von der Doſſe bewäaͤſſert; bie Jaͤgelitz und Stepenig 
entfpringen bier, auch finden ſich im D. einige kleine Seen. 

Hauptprodufte find Getraide, Flachs und Holz, aud) wird 
etmas Hopfen gewonnen. Die Viehzucht ift mittelmäßig, 
Etwas Fabrikatur findet man bloß in deu Städten, unter 
' welchen die Kreisſtadt aber noch nicht ernannt iſt. 

Wittſtog, ummauerte Stadt am ber Doffe, mit 4 

Sporen, a Kirche, ı Hofpitale, ı Landarmenhaufe, 534. 


[4 
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Hinf. und 1817 4520 Einw. Tuchmeberei mit ı90 Stäbe - 
Ien, Gerbereien, Tabaksſpinnerei, Brauerei und Brennes 
rei. — Brigmalf, ummauerte Stadt an der Dimnig, 
‚ Bit. 3 Thoren, ı Kirche, ı. Hofpitale, 358 Haͤuſ. und ⸗2,422 
Einw., morunter 101 Tucharbeiter, 4 Tabaksſpinner und 
| ı2 feineweber. — Mepenburg, Stade am Urfprunge 
der Stepenik, mit lleberreften von Mauern, ⸗ Thoren; 174 
Ä Häuf. und 1,230 Einw. — Kyritz, ummauerte Gtade 
an der Zägelig, mit 5 Thoren, ı Kirche, =: Hofpitälern, 
442 Haͤuſ und 2,342 Einw. Brauerei und Brennerei. 
Sreienfein, Markieren an einem der Dofte anfirde | 
menden Bache, mit 179. Haͤuſ. und 792 Einw. Nübenbau. 
‚ — Bedhlin, Marktflecken am gleichn. See, mit 48 Häuf. 
und 409 Ein. Wlashütte, die gegen zo, Arbeiter bes 
ſchaͤftigt. — Heiligengrabe, mit ı Sräuleinflifte, aus _ 
ı Aebtiſſin, ı Priorin und 25 Konventualinnen beftehend, 
42 Huf. und 159 Einw.;5 Marienfließ an der Stepe⸗ 
nis, mit ı Sräuleinflifte (ı Domina, 6 Reauentasilanen) ‚ 
6s Haͤuſ. und zı2 Einw.; Dörfer, 
10). Der ‚Kreis Weftprignig, im Rt, an Meklenburg⸗ 
. Schwerin, im D. an DOftpriegnig, im S. an Weſthavelberg, im 
W. an.die Prov. Sachſen, im N. W. an Hanover grängend, 
und 28,74. Q. Meilen groß, mit 40,057 Einw. in, 6 Staͤd⸗ 
ten, 142 Dörfern, es Kolonien, 45 Vormerken, ı5 einfläne. 
digen Wohnungen und 6,512 Feuerſtellen. Eben und fach, 
Bur ftrichmeife durch fanfte Anhöhen unterbrechen, der Bo» 
den fandig, in der Lenzerwiſche Ürenger, fetter Klei, der ſich 
gut zu Weiden eignet. Die Elbe ift der Hauptfluß, die Mas 
vel berühre nur eine geringe Strede, außer der Stepenitz, 
Elde und Löfenis einige geringe Seen. Der Aderbau (ies 
fert das nöthige Korn und Kartoffeln nicht; Flache hat mar. - 
zur Nothdurft, auch gutes Obſt, und die Viehzucht ift länge 
der Eibe wenigſtens bedeutender und eintraͤglicher als der 
Ackerbau. Dad Holz reicht zu; Fiſche und Wild find übers 
flüßig vorhanden. Eigentliche Fabriken hat der Kreis fo wenig 
wie der vorige; Leinewand wird bloß für das Haus verfertigt. 
: Derleberg, ummanerte Kreisſtadt an der Gtepeniß, 
mit 5 Thoren, ı Kirche, ı Kapelle, 476 Haͤuſ. und 5,058 
Einw., die etwas Tuchweberei, ı Cichorienfabrik, farfe 
Brauerei und Flachsmaͤrkte unterhalten. — Wittenbers 
ge, offne Stade an der Mündung der Stepenitz in bie 


X 


en t 


x 


agzc Eurodpa.. 


Eibe nit 168 Hauſ und 826 Einw. Elbſchiffarth, Kork. 


and Teanfltohandel. Nahe dabei das adliche Guch oder 


die Burg Wittenberge. — Lensen, (Br. 53%51-39) 
ummauerte Stadt an der Elbe, mit 3 Thoren, ı Kirche, 
r- Hoſpitale, 238 Haͤuſ. und 2,175 Einw., Brauerei, Brens 
nerei, Viehzucht in der Lerjerwilche Elbzoll. — Putt⸗ 


"Fig, Stadt der gleihn. Gamilie an der Stepenig, mit 


Veberreften von Manern, 3 Thoren, ı Kirche, 143 Haͤuſ. 


i und 1,084: Einw. — Havelberg, (Br. 5302 57” 8. 


3005’) Stadt auf einer Hävelinfel, mit 2 Thoren, 2 fir 
then, mworunter der Don, ı Nofpimfe, ı Vorſtadt dem 
Berge oder den Häufern zwiſchen Havelberg und Toppel, 
mit diefem umd dem Dome 307 Haͤuſ. und 2,228, Einw., 
die ſich theild von der Fiſcherei, Schiffarth, Schiffbau, 
theils vom Speditions- und Holzhandel, von ihrem Ge 
werde, Ackerbau und Viehzucht nähren. ı Zuderraffinerie, 
Strumpfſtrickerei, flarke Brennerei. Das 946 von Kaifer 
Otto I. fundirte Domſtift ift eingezogen. — Witsnad, 
Stadt am Karthau; offen mit 241 Huf. und 1,320 Einm., 
worunter 56 Tuchmacher. Bedeutende Pferdemärfte. 
Eldenburg an der Eide, mit 34 Huf. und 256 Eins 
wohnern; Lang, mit 59 Häuf., 355 Einw. und ſtarkem 


4 


Hopfendau; Dörfer. , | | | 

11) Der Prenzlower Kreis, im N. und D. an Port 
mern, im &. an Angermünde und Templin, im W. an Meb 
fenburg » Streliß gränzend, und 20,%? Quadr. Meilen groß, 
mit 35,569 Einw. in 3 Städten, = Marktflecken, 80 Dörfern, 
55 Vorwerken, ı2 einfländigen Wohnungen und 4,100 Feu⸗ 


erſtellen. Die_Uder ift der Hauptfluß: ihr firmen die Quile 


low und Random zu; unter den Seen ift der Unteruckerſee 


der beträhtlichfle. Der Boden, theild aus Sand, theils Aus 


firengen Klei beſtehend, erzeugt alle Getraidearten, auch gu: 
ten Walzen, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, etwas Hopfen, Flache, 


ſo viel man bedarf, den beften Zabaf in der Marf, etwas 


Faͤrberrothe und Holz, doc) Iehteres zum Bedarfe nicht zus 


laͤnglich. Vieh⸗ und Bienenzucht werden mittelmißig be: 


trieben; Bifche hat man im Ueberfiuffe, Wild wenig, und 


von Mineralien wird nichts benutzt, auch mag die Salzquelle, 


. die man bei Prenzlow entdedt hat, wohl viel zu gerinighal 


tig fepn. ‚ Wollen 


> 


zeug» und Leinemeberpi, fo wie die meiften 
‘ 2 a 5 \ 


Gewerbe, haben bloß die Städte. 


2850 Einw. Tuchweberei mit 27 Stühlen, Tabaksbau. 


* 


- ein erheblicher Fluß: der Templiner Kanal eine MRenge 


‘ 
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i Brenz! Ent, (Br. g30.7 57) Kreioſtadt an’ der Uder 
und amı nördlichen Ufer des Unteruderfee. .. Sie wird von 


dem Fluffe in zwei Theile: Alt und Rerſtadt, getheilt, 


die durch 4 Brüden verbunden find, und wovon die Alt⸗ 
Bade mit Mauern, die Neufabe mit Palifaden umgeben 
ft: Hierzu kommen nude Dorflädte. Das Banze har 4 
Thore, s. Pforten, 6 th. und ı ref. Kirche, ı Kapelle, ı 
Gpmnafium mit 9 Lehrern, 11 Elementarihuien, s Hoſpi⸗ 


äler, ı Landarmenhaus, 892 Häuf. und 1817 9,299 Eins - 


wohner, woruntet 255 franz. Abkoͤmmlinge und 199 Ju⸗ 
den. Tuch⸗ und Wollenzeugweberei, 1800 mit 50, Leine⸗ 


weberei mit 67, Baumwollenweberei mit 6 Stuͤhlen, dann 


Gerbereien, 3 Tabaksfabriken und 3 Tabaksſpinnereien, = 
Strohhutfabriken, ı Papiermühle, 37 Brauereien und 55 
Brennereien. Krämerei, Tabak⸗ und Wolenhandel. — 


Strasburg, ummauerte Stadt am Stradburger. Bache, 


mit z Thoren, 2 Kirchen, » Armenhaufe, 451 Haͤuſ. und 


— Brüffom, offne Stadt am Brüflower See, mit 110 

Häuf. und 832 Einw, 

Fürſtenwerder, Marktfied. zwiſchen 2 "großen Seen, 
mit 120 Haͤuſ. und 1,245 Einw. — Loͤcknitz, Markt⸗ 
fleden mit 40 Haͤuſ. und 867 Einw. _ 

12) Der Templiner Kreis, im N. W. an Meklenburg⸗ 
Strelig, im N. D. an Prenslow, im S. D. an Angermünde, 
im ©. an Niederbarnim, im S. W. an Nuppin gränzend, 
und 26,81 Quadrat Meilen groß, mit 25,334 Einw. in z 


. — 


Städten, 3 Marftfleden, 49 Dörfern, ı7 Kolonien, 74 Vor⸗ 


werten, 39 einitändigen Wohnungen und 3,421 Huf. Eine 
toellenförmige Sandebene, aber mit vielen Waldungen und 
fandigen Hügeln. Die Havel durchfchneider fie im S., fonft 


Kleiner Seen. Der Aderbau iſt Hauptnahrungszweig; - die 


: Viehzucht, bei dem Mangel an guten Weiden, ſchlecht, doch 


find anfehnliche Schäfereien vorhanden. Vieles Wild in den 
großen Waldungen, anch viele Fiſche. Die Gewerbe ſchraͤn⸗ 


Ten fit) meifteng düf Die Städte ein; nur ı Glashütte. . 


Templin, Kreieftadt am See Dolgen. Sie ift ums 


mauert, hat 4 Thore, = Riechen, ı Hoſpital, zı9 Häufer- 


und 2,403. Einw., die ı wollne Strumpf⸗ und Mitten 


manufaftus mit so Stühlen, Leineweberei, Gerbereien und 
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Hohhaudel unterhalten. — Lochen, vffne. Stadt zwi⸗ 
fdyen verfchiedenen Seen, mit 3 Thoren, ı Kirche, x Hof 
pitale, '173.Mäuf..und 1,086 Einw. — Zehdenif, of 
ne Stadt an der .Mavel, mit 5 Thoren, 3 Vorſtaͤdten, 2 
Kirchen, ı Zräuleinftifte mir Praͤbenden, 279 Häuf. und 
2,964 Einm., worunter i6 Tuchweber. ı koͤnigl. Hoch⸗ 
ofen, der: 6,389 Ctnr. Anmmunition und andre Gußwaaren 
‚biefert; ia der Nähe Potafchefledereien. 

Boigenburg, Markifieden am Quillow und in der 
Naͤhe von 22 Aifchreichen Seen, worin man Schildkröten 
fängt, mit ı gräflich Arnimſchen Schloffe und Parke, 77 
Haͤuſ. und 663 Einw. — Fredenwalde, Marftfleden 
an einigen Seen, mit so Häuf. und 333 Einw, — Gers⸗ 
malde, Markıfleken an einem Pleinen See mit 80 Haͤuſ. 
und 497 Einw. — Annenwalde, Glashütte an der - 

‚‚Kiehnhevde, die 24 Arbeiter berehäfrigt ; dabei ein Dorf mit 
34 Haͤuſ. und 362 Einw. 
ı3) Der Angermünder Sreis, im N. WB. an Preng 
: Tom, im N. D. an Pommern, im ©. D. an Königäberg, im 
S. an Dberbarnim, im S. W. an Niederbarnim und im W. 
an Templm gränzend, und 23,7! Duadr. Meilen groß, mit 
34,896 Einw. in 6 Städten, 3 Marktfieden, 63 Dörfern, 5 
Kolmien, 4ı Vorwerken, 4ı einftändigen Wohnungen und 
4,251 Seuerflellen. Der Kreis ift zwar ebenfalls eben, hab 

‚ aber fehr viele Eleine Seen und Waldungen, und mird im 

D. von der Dder befpülst, die die fämmtlichen Eleinen Flüffe 

an ſich zieht: ihre Ufer bilden eine Niederung mit den reich 

fen Marſchweiden, Daher hier eine gute Viezucht getrieben 
werden Bann. Auch find Aderbau, Tabaks⸗, Flachs- und Obſt⸗ 
bau anfehnlih, und der Kreis hat an den meilten Produkten 
der. Landwirthſchaft, auch an Wilde und Fiſchen, Weberfiuß, 
aber dafür wenigen Kunftfleiß, der: ganz auf die Staͤdte 
eingefhrimkt iſt. Ihn berührt im ©. der Finowkanal. 
Angermünde (Neuangermünde), ummauerte 
Kreisftade am See Münde, mit 4 Thoren, ı regelmäßigen 
Markıplage, 4 Hauptſtraßen, = luth. und ı ref. Kirche, 
a9ı Haͤuſern und 2,654 Einwohn. Starker Tabaksbau. — 

‚, Schwedt, offne Stadt an der Oder; gut gebauet, die 

Straßen mit Kaitanienalleen bepflanzt. Cie beſteht aus 
der eigentlihen Stadt, der Schloffreiheit und 3 Vorſtaͤd⸗ 
ven, bat a großes koͤnigl. Schloß mit Garten, woöru ein 
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Echauſpiel⸗ und Reithaus gehoͤren, z"Iurh. und = reform. 
Kirchen, ı Armenhaus, zıo Haͤuſ und 1827 4,381 Einmw,, 
worunter ı98 Sranzofen und 53 Juden. 3 aufebnlidye Tas 

baksfabriken, Brauerei, Breunerei, Zabafsbau, Briden, 
fang. Bor der Stadt das Luftfhlof Mon plaisir. — 
Joahimsthal, offne Stadt am See -Werbellin, mit 
284 Haͤuſ. und 1,091 Einw. Brennerei, Aderbau. Die 
. Stadt gehört dem Joachimsthalſchen Spmnafium zu Ber 
lin. — BDierraden, offine Stadt an der Welfe, mit 
209 Häuf. und ı,07ı Einw. Starker Tabafsbau ( ı808 
2,640 Etnr.). — Greifenberg, offne Stadt ohnweit 
der Welfe und Randow, mit 105 Haͤuſ. und 965 Einw., 
worunter 23 Strohhutmacher und 11 Töpfer; Tabaksbau. 
— Dderberg, offne Stadt am Fuße einer Anhöhe und 
an der Dder, mit 196 Häuf. und 1,857 Einw., worimter 

‚31 Guden. Schiffarth, gifcherei, Brauerei und Brante 

‚ weinbrennerei. 

Gramzow, Marktfleden an 2 Seen, mit 146 Haͤuſ. 

. amd 1,079 Einw. — Niederfinow, Marktflecken am 

Sinomwkanale, mit 65 Haͤuſ. und 448 Einw. Tabaksbau. 

— Stolpe, Marftfieden an einem Arme der Oder, mit 
56, Häuf. und 292 Einw. Fiſcherei. 


-6. Der Regierungsbezirk Frankfurt. *) | 


Diefer Regierungsbezirk macht den oͤſtlichen Theil | 
der Provinz Brandenburg aus, und gränzt im N. mit 
Pommern, im: D. mit Pofen und Sclefien, im S. mit 


dem koͤnigl. Sachfen, im W. mit der Provinz Sachſen 


und dem Regierungsbezirke Potsdam. Sein Flächenins 
halt Beträge nah Hofmanns Tableau 371,53 Q. Meilen; 
bie Volksmenge 1817 mit Militär 576328, mithin im 
Durchfchnitte auf die Quadr. Melle 1,551 Individuen. 
Die Zahl der Städte beläuft fih auf 70, der Markts 


 fleden auf 7, der Dörfer und Weiler auf 1,699 und 


der Fenerftellen auf 87,750, wovon 22,650 mit 163,477 
Einw. in den: Städten fih befinden. Unter hen Einw. 


*) Specialcharte von der Neumark und den angrängenden 

. "Löndern, von D.$8. Salzmann. Derbeffem und zur Char⸗ 

s:te des ‚ganzen Srankfurter Regierungsbezirks eingerichtet, 
in 2 Sekt., von J. B. Engelhardu. Berlin; 1818. 
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dorf, merkwürdig wegen der Schlacht von 1959, Mit 13 
Häuf. und 116 Einw.; Liegen, mit so Häuf, und 343 
Einw., vormals eine Johanitterkommende, die mit dem 
Amte Quilitz und Dorfe Tempelberg, jekt die Herrſchaft 
Neuhardenberg des Kürften Hardenberg ausmacht; 
Weiſſenſpring, mit 14 Haͤuſ., 148 Einw., ı Papier⸗ 
und ı Saͤgemuͤhle; merkwürdige Dörfer. 
- 8) Der Küftriner Kreis, im N. an Königsberg, im N. 
- D. an Landsberg, im ©. D. an Sternberg, im S. an Frank⸗ 
furt, im S. W. an -Lebus, im W. an Dberbarnim graͤnzend, 
und ı3 %, Quadr. Meile groß, 1817 mit 28,904 Einwohn. 
Er liege an beiden Eeiten der Dder, die bei Küftrin die 
Warthe empfängt: die weſtliche Seite beſteht aus lauter 
Bruch, indem ſich auf derſelben das Oderbruch ausbreitet, die 
oͤſtliche mehr aus Hoͤhe, und hat gute Waldungen. Vieh⸗ 
zucht iſt der Hauptnahrungtzweig; doch liefert der Ackerbau 
auch hinreichendes Korn, Flachs, etwas Hopfen und Tabak. 
Küſtrin, (Br. 52035 8. 320200) Kreisſtadt und ſtar⸗ 
te Veſtung am. Einfluffe der Warthe in die Dder, rundum 
yon Teichen und Moräften umgeben. Sie befteht aus der 
eigentlichen Stadt und Veftung, welche nur klein ift, aus 
der Neuſtadt, aus der Schanze jenfeits der Oder, wohin 
aus der. Neuftadt eine 875 Fuß lange hölzerne Brüde 
führt, 5 Vorftädten, und hat ı Iuth. und ı ref. Kirche, 
ein vereinigtes Tuch. und ref. Gymnaſium, ı Fazareth, ı 
Arbeitshaus, 562 Häuf. und 1817 5,991 Einw , die Wol⸗ 
lenzeug⸗- und Beuteltuchweberei, Strumpfwirkerei, Ger 
bereien und Gtärfefabriten unterhalten. — Neudamm, 
Stadt mit Wall und Graben umgeben... Sie hat 255 
KHäuf. und 2,393 Einw., und unterhält Tuchmeberei mit 
164 Stühlen und 714 Arbeitern -(4,998 St.), 2 Strumpf⸗ 
webereien und 2 Hutmachereien, in der Naͤhe ı Papier⸗ 
wmwuͤhle. 
Fürſtenfelde, Marktflecken mit 119 Huf und 929 
Einw., worunter 43 Gewerbetreibende. — Kutzdorf, 
nm der Miegel in der Neumuͤhlſchen Haide, mit 4 Stab» 
und = Zainhammer, die an Stabeifen 2,005, an: Zaineifen 
2,366/, Ctur. produziren; Zorndorf, bekannt — 
der Schlacht von 1758; merkwuͤrdige Doͤrfer. 
49) Der Königsberger Kreis, im N. am Pommern, im 
D. an Soldin, im S. an Küftrin, im S. W. an Oberbar⸗ 
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Hi, WB. an Angermünde grängend, und 20%. Meil. 
groß, 1817 mit 34,186 Einn. Der Hauptfluß IR die Oder, 
die ſich im Umfange des Kreifes in die alte Dder ımd Den neu⸗ 
en Oderkanal abtheilt, und eine fruchtbare Infel einfchließt: 
ihr Arömen alle.Pleine Ktüffe zu. Der Boden, der theils aus 
‚Höhe, theils aus Bruch beſteht, it im Ganzen fehr geoduks 
rativ am. Korn und Flachs, und wechfelt angenehm mit Wie⸗ 
. ſen und Waldungen ab; daher gute Diebzucht und Fiſcherri. 
Königsberg, Kreisſtadt an der Rrike, ummauert, 
Mit a’ Kirchen, ı Gymnaſium, ı Hoſpitale, 458 Haͤuſ. und 
4,178 Einw., worunter 195 Juden. Tuchweberei mis 7 
Stühlen, Strumpfwirferei, Hutmacherei (4,454 Etuck), 
Gerbereien, ©tärkefabrifen, Brennereien. — Beerwal⸗ 
tr: de, (Barwalde) Stadt gwifchen ⸗ Teichen, mit ı Bir 
de, ı Hpfpitale, 275 Häuf. und 1,950. Einw., morumter 
73 Juden und 138 Oewerbetreibende. — Morin, Stadt 
an einem großen See, der gute Muränen enthäft. Sie 
"iR mit Mauern, Wällen und Graben umgeben, und hat 
156 Haͤuſ. und 804 Eine. — Schönflies, Stadt an 
der Nörife, ummauert, -mit 257 Huf. und 1,800 Einw., 
worunter g Gerber. — Zehden, Stadt an der Moͤgli⸗ 
“ge, mit 152 Häuf. und 965 Einw. Fiſcherei, Viehzucht. 
Zellin, Marktfieden an der Dder, mit. 2,299 Einw. — 
Guͤſtebieſe, Dorf an- der Dder, wovon vr der. neue _ 
Oderkanal abgeht. 
s) Der Soldiner Kreis, im N. an Pommern, im N O. 
an Arenswalde, im S. O. an Friedeberg, im ©. an Landes . 
berg, im ZB, an Königsberg gränzend, und 19,°° N. Meil, 
groß, 1817 mit 24,361 Einw. Kein bedeutender Fluß; bloß 
Höhe mit vielen fleinen Seen, mworunter der Soldiner, 
Klop und große Polſſa die bedeutendften find, und vielen 
Waldungen; der Aderbau mittelmäßig, die Viehzucht under 
— viele Fiſche und Wild . 
Soldin, Kreisftadt ohnweit dem großen Soldinerfee, 
= Sie it ummanert, hat 3 Thore, 1 regelmäßigen Markt 
platz, 2 Kirchen, 2 Hofpisäler, a Fabrikenhaus, 427 Haͤuſ. 
‚und 2,652 Einw. Tuchweberei mit 7ı. Stühlen, Strumpf⸗ 
weberei, Hutmacherei, .Xeineweberei, Gerbergien, Hand⸗ 
ſchuhmacherei, ı Stärken» und Puderfabrik. Fiſcherei im 
Soldiner ce, befonders Duränen, — Berlinden, 
Stadt am gleihn. See, mit ı Kirche, ı Hoſpitale, 2 
Handbuch der Erdbeſchreib I, Abth.5. Bo. £ 
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SU. ’ünb 1,825 Einw., worumter 144 Tuch⸗ und 16 Lei⸗ 
geweber, ı Papiernühle, Branteweinbrennerei. — Bern: 
ſtein, Stadt zwiſchen = Seen, nit ı Schlofle, 153 Huf. 


and 1,297 Einw., morunter 82 Gewerbetreibende. Muri: 


nenfang. — Lippehne, Stadt am Mandel» ober Wen⸗ 


dolſee, mit 302 Haͤuſ. und 1,682 Cinw. 


6) Der Arenswalder Kreis, im N, W. und N. am 


Pommern, im O. an Bromberg, im S. an Friedeberg, im 
8. W. an Seldin gränzend, und aı,2! Quadr. Meit groß, 
: 2817 mit 20,703 @inw. Der nördlichle Theil des. Regie: 


rumgsbezirks, der von der Drage und- einigen geringen Slüf 


v 


[r 3 


: fen bewäffert wird, auch einige kleine Seen befigt. Bloß 
ı Höhe mit vieler Waldung uud größtentheild magerer Sand: 
. Boden, der nur-nothdürftig Korn und Flachs erzeugt; Doc 


machen Aderbau und Viehzucht Hauptnahrungszweige und 
Holz den Neichthum des Kreiſes aus. 


-Arenswalde, Kreisſtadt zwiſchen mehreren Seen, 
mit ı Kirche, 2 Hoſpitaͤlern, 474 Häuf. und 2,873 Einw., 
worunter 251 ©gwerbetreibende und 17 Tuchweber. ‘Bran- 


teweinbrennerei. — Nenumedel, Stadt am Dragaſee, 


den der gleichn. Fluß durchſtroͤnt, mit 203 Käufern und 
1,297 Einm. , die Tuchweberei auf 42 Stühlen, Hutmache⸗ 
rei u. ſ. w. unterhalten. — Need, Stadt auf einer Au: 
höhe an der Ihna, mit 239 Haͤuſ. und 1,347 E., worun⸗ 
ter viele Tuchmeber mit 41 Stühl. und einige Hutmacher. 
Marienwalde, mit ı Glashütte, und Bernfee, 
mit 65 Einw., und ı Glashütte, welche leßtere 1802 für 
20,090 Rthlr. Waare liefertes Dörfer. 
7) Der Friedeberger Kreis, im N. an Arenswalde, 
im N. D. an Bromberg, im ©. D. an Pofen, im ©. an 


Landsberg, im W. an Solbin gränzend, und 18,2* Duadr. 
‚Meilen groß, 1817 mit 28,604 Einw. in 3 Städten, 66 Doͤr⸗ 


fern, 41 Weilern und Vorwerfen. Er wird von Der Netze, 


die die auf der Bränze firömende Drage aufnimmt, durch⸗ 


firimt. Der Boden theilt fi in Höhe und Bruch: jene hat 


um Seiedeberg und Woldenberg Mittelboden, um Driefen 


: Hof Sand, diefe befteht aus Dem Netzbruche, der amar übers 
all torficht if, aber doch auch gute Wieſen und Weiden bes 


\ D) 


r 
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ſitzt. Ackerbau und Viehzucht find Hauptnahrungszweige. 


Aus den mittelmäßigen Waldungen wird in 14 Defen viel 
Aheer gerogen. En, 


! 


! 


Die Preußiſche Monarchie. | 163 


Sriedberg, Kreisftadt —— mehreren Eeen. Gie 
if ummauert, hat ı Kirche, 423 Häuſ. und 2,837 Einw., 
Mr und nührt fi von der Zuchweberei, Gerberei und andern 
«Gewerben; 1802 waren hier 309 ewerbetreibende und 
287 Juden. — Driefen, Stadt, die von dem Haupt 
‚firome der Nege und der faulen Rebe ganz umgeben ift. 
Sie hat 6 Thore, 2 Marktplaͤtze, 10 Strafen, ı Kirche, 
ı Bürgerfhule, 317 Häuf., 2,565 Einw , und unterhält 
Tuchweberei auf 83 Stühlen (1,543 Stuͤck), 7 Gerbereis 
en, etwas Leineweberei, Brennerei, Brauerei, Kandel und 
Schiffarth. — Woldenberg, Stadt auf einer Anhöhe 
an einem See. Eie ift ummanert, hat 321 Hüuf., 1,902 
Einw. und nährt fid) von der Tuchweberei auf 34 Stuͤh⸗ 
len, Gerbereien und andern Gemerben, vorzüglidy Dre 
Aderbau und Viehzucht. ı Papiermühle. 


8) Der Landsb erger Kreis, im N. an Soldin, im N. 
O. an Friedeberg, im O. an Poſen, im S. an Sternberg, 
im ©. W. an Kuͤſtrin, im N. W. an Königäberg srängend, 
16,65 Q. Meil. groß, ı8ı7 mit 39,500 Einw. Er liegt auf 

"beiden Seiten der Martha, welcher hier die Nehe zuftrömt, 
hat längs dem Strome die ſchoͤnſten Bruchweiden, die laͤngſt 
trocken gelegt ſind, und auf den Hoͤhen große Waldungen. 
Vieh und Holz machen daher den Reichthum des Kreiſes 
aus‘, der indeß auch gutes Korn und Flachs herdorbringt. 

Landsberg ander Wartha, (Br. 549137 2. 38017) 
Kreisftadt an der Wartha. Sie ift ummauert und ziem⸗ 
lich gut gebauet, hat 5 Vorftädte, 2 Iuth. und ı Simuls - 
tanfirde, ı Gymnafium, ı Waifenhaus, ı Landarmen- und 
J Irrenhaus, ı Zwangsarbeitsanſtalt, 824 Häuſ. und 1817 
| 8,639 Einw., worunter 333 Juden. Tuch⸗ und Wollen⸗ 
geugmeberei mit 85 Stühlen (2,146 Stüd), Strumpfwebe⸗ 

rei, Hutmacherei, Gerbereien, ı Schmarsfeifenfabrif, 1 

Dapiermühle, Brauereien, Branteweinbrennerei. Wichtige 

Wollen: und Kornmärkte; ein Hol; =» und Eifenmagazin. 

Kalkoͤfen, die 1802 9,727 Tonnen lieferten, 

Himmelskadt, Domäne und vormaliges Lioſter. — 

Zanzhauſen, mit ı Eiſenhütte an der Zanze, die 5 

Stab», ı Ro: und Kugel«, ı Schwarzblech:, 2 Weiße 

blechhammer und ı Versinnerei unterhält, 118 Arbeiter 

befchäftigt und 1798 an Stabeifen 3,905, an Ned: und 

Zeineifen 657, an. Schwarzblech — an Kartaͤtſchkugeln 
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879, an Rartätfchfpiegeln 65"/, Einr. und 802 Faß Weiß. 
bled) lieferte; Biete, mit ı Hocyofen, der an Gußwaaren 


6,8608/,, an Roheifen 2,626 Ctnr. produzirt; Huͤttenorte. 


9) Der Sternberger Kreis, im N. an Landsberg, im 
D. an Polen, im ©. D. an Züllibau, im ©. an Kroſſen, 


im ©. W. an Guben, im W. an Frankfurt, im N. W. an 


Küftein granzt, und 32,98 Quadr. Meilen groß, 1817 mit 
40,09, Einw. Im N. ſtroͤmt die Wartha. Sonft hat der 


FTreis nur geringe Slüffe und Baͤche, aber viele Fleine 


Seen: ber Boden befteht meiftens aus fandiger Höhe mit 
einigen fruchtbaren Strichen und vieler Waldung. Acker— 
bau und Viehzucht find mittelmäßig: man. findet Aluun: 


ſchiefer, Braunkohlen und Walkererde, und bat Wild und 


Fiſche im Weberfuffe. 

Zielenzig, Kreisſtadt am Poſtumbache; ummanert, 
mit 2 Dorftädten, 457 Häuf. und 2,589 Einw., die Tu: 
meberei, auf 261 Stühlen, ( 8,580 Stud), Strumpfwebe⸗ 
rei, Huthmacherei, Leineweberei, Gerbereien und Hand: 
{huhmadyerei unterhalten. In der Nähe finden ſich maͤch⸗ 
tige Brauntohlenlager und Ahaunflöge. — Droffen (Br. 
52026’ 30’ E. 32057’ 30) Stadt in einer Sumpfgegend 


an der Lenze, mit 2 Kirchen, 467 Haͤuſ und 2,885 Einw. 


mworunter 399 Gewerbetreibende und 27 Juden. Tuchwe⸗ 
berei mit ı63 Stühlen und 510 Arbeitern (2,810 Stüd), 
12 Gerbereien, worunter 4 Korduanbereiter; Strumpfwir. 
ferei, Hutmacherei, Leineweberei. — Koͤnigswalde, 
offne Stadt an einem See, mit 152. Häuf. und 8gı Ein 
mwohnern, die Wollenzeugmeberei auf 50 Stühleh, ı Alauns 
. fiederei, ı Papiermühle und Hopfenbau unterhalten. — 
Reppen, Stadt an der Eylang, mit zı5 Käufern und 
2,121 Einw. Tuchweberei mit 145 Stühlen, (3,880 St.), 
- Hutmacherei, Gerbereien. — Sonnenburg, Stadt an 
der £onig, vormals Hauptort des Johanniterherrnmeifters 
thums und Reſidenz des Herrnmeifters, mit ı Schloffe, ı 


Worſtadt, ı Kirche, 193 Haͤuſ. und 1,844 Einw., Sit ded 


“ Zandgerihtö, wmorunter die vormaligen Johanniterordens 
Lehngüter in der Neumark und auch im Meflenburgfchen” 
fiehen. Tuchweberei mit 22 Stuͤhl. Zifcherei. — Stern 
berg, Stadt mit 126 Häuf. und 722 Einm. | 

Lagom, Marktfleden, mit ı Schloffe, 57 Häuf.. and 406. - 


Ci. — Scermeifel, Marktflecken an der Gränze 


- 
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yon Poſen, mit 68 KHäuf. und 577 Einw. — Gleiffen, 
mit 78 Haͤuſ., 497 Einw. und ı Gefundbrunnen, Fundort 
von vielem Alaunerse; Matſchdorf an der Eplang, mit 
ı Papiermühle, ı Sagerund ı Walfmühle; Radach, mit 
2 Kupferhammer, der 5021/, Etur. produzirt; Neuwal⸗ 
de mit ı Glashütte; Hammer mit ı Glashütte; merke 
mwürdige Dörfer. 

10) Der Zullihauer Kreis, im N. u. D. an Pofen, 


im ©. an Schleſien, im S. W. an Kroffen, im N. W. an 


Sternberg gränzend, und 14,25 Quadr. Meilen groß, 1817 


mit 29,610 Einw. Gm &. ſtroͤmt die Dder, fonft hat der. 


Kreis nur geringe Slüffe, wie die Schwemme, und mehrere 


©een, wovon doc, keiner bedeutend if. Die Oberfläche if 
mellenförmig eben, und hat einige gutbewaldete Anhöhen ; 
der theils fandige, theild aber Eleiige Boden erzeugt Korn, 
. Hülfenfrüchte, Flache, Hopfen, Dbft, feld Wein in den Um⸗ 
gebungen von Züllihau; die Viehzucht ift mittelmäßig. Man 
findet hier fchon mehrere Gewerbsinduftrie auf dem Lande, 
befonders Leineweberei. 
zullidau, Kreisftadt in einer fruchtbaren Ebene. 
Sie ift mit Mauer und Graben umgeben, bat 4 Vorſtaͤd⸗ 


te, ı Schloß, ı Iuth. und ı ref. Kirche, ı Waifenhaus, - 
ı fönigl. Pädagogium, 742 Haͤuſ. und 1817 3,412 Einw., 


woruntet 70 Juden. ı Feintuchmanufaktur mit 25 Stuͤh⸗ 


len (825 Stud), Tucmeberei mit 243 Stühlen (6,966 ' 


&tüd), Strumpfweberei, Hutmacherei, Leinen: und Bar: 
chentweberei, Gerbereien, Stärfe- und Puderfabriken; ftar- 
ke Branteweiubrennerei und Effigbrennerei ; Weinbau, Ho⸗ 
pfenbau. — Schmwiebud, Stadt an der Schwemme, 
mit ı Schloffe, ı Eatbol. und ı luth. Kirche, 360 Häuf. 
und 2,619 Einw., worunter 5340 Tuchweber mit. 250 Stühs 
len, die 17,000 Stein Volle verarbeiten ; Bierbrauerei; 
Ackerbau. 


‘ 


Liebenau, Marktfietfen an Pahlitzſee, mit 120 Haͤuſ. 


und 604 Einw. — Muhlbach, Marktflecken, mis ı 
luth. und ı kath. Kirche, go Haͤuſ. und 400 Einwohn. — 
Trebſchen, (eigentlih, aber nicht ‚mehr gebräuchlich, 
Fidrichswalde) Marktflecken mit ı Schloffe, 32 Häüf. 


und =ı8 Einw., von ausgewanderten Schlefiern angelegt. 
Kay, Dorf im W. vor Züllihau, bekannt Durch das — 


fen * 1759. 4 1 
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grän: Verwaltungsbehoͤrden. Tabaksbau; lebhhafte Jahr⸗ 
markte. — Pförten, Stadt mit den Ueberbleibſeln des 
vormaligen prächtigen Schloffes, ı Kirche, ı fath. Haus⸗ 
kaͤpelle, 95 Häuf. und 955 Einw., worunter 94 Handwer⸗ 
: Ser. Leineweberei, Tuchweberei, Brauerei, Tabaksbau. — 
BGroßbademeuſel an der Neifle, mit 250 Einw. und 
"dem Neißhammer, einem Eifenwerke; Althammer, Y 
Meile von Pförten, mit ı Eifen: und Blechhammer; Bro 
—cho, mit 229 Einw. und ı Alaunfiederei, Fundort von 
Alaunerde, Gpps, Schwefelkiefe u. f. w.; merkwürdige 
Oerter. 
283) Der Gubener Kreis, im N. W. an Lebus, im N. 
an Srankfurt, im N. D. an Sternberg, im D. an Kroſſen, 
im ©. an Sorau, im W. an Kotbus und Lübben grän- 
send, und 17,3 Quadr. Meilen groß, .ı8ı7 mit 31,196 
Einw. Im N. D. ſtroͤmt die Dder, die hier Schidlo ges 
genüber die Neiffe aufnimmt; die Lubft dagegen fällt der. 
Neiſſe zu. Es giebt mehrere Eleine Seen oder vielmehr 
große Teiche. Der Boben ift mwellenförmig eben und er 
- giebig. an Getraide,, .felbft gutem Waizen, Buchwaizen und 
Kirfe, Hanf, Mohn, Obſt, Tabak und Gartenfruͤchten; 
Holz hat man zum Bedarfe. Unter den Zweigen der Vieh⸗ 
sucht wartet man das Rindvieh und Schaf am beiten; 
ud wird Gänfes und Bienenzucht, aber: außer der. Leine 
weberei auf dem Lande, Fein Fabrikzweig unterhalten. | 
on Buben, (Br. 51058/ 8. 50’ a5) Kreisſtadt an der 
Neiſſe, die hier die Lubſt aufnimmt und ſchiffbar wird. 
Sie ift ummauert, hat 4 Thore, 3 Vorkädte, 5 Kirchen, 
z Lyceum mit eigner Bibliothek, 830 Käufer. und 1817 
7,414 Einw., worunter 1805 555 Handwerker. Tuchwebe⸗ 
rei mit 106 Meiſtern (1803 1,843 Stuͤck Tuch), Strumpf⸗ 
Kriderei mit +2 Meiſtern (400 Dutzend), anſehnliche Ger⸗ 
bereien, 2 Tabaksfabriken, Brauerei; Geld, Wein⸗ und 
Obſtbau. Schiffbau; ı Kupferhammer. Lebhafte Vieh⸗ 
maͤrkte. — Fuͤrſten berg, Stadt an einem See und der 
Oder, mit ı Kirche, ı Stadtſchule, 258 Haͤuſ. und 2,360 
Einw., worunter 224 Handwerker und unter dieſen 106 
Schuſter. Oderzoll, auch wohl der Schidloerzoll genannt; 
Oderfaͤhre. Die Stadt gehörte ſonſt der Abtei Neuenzella. 
Neunenzella, Domane mit ſchoͤnen Gebaͤuden, einer 
Bibliother und Sammlung ſlaviſcher Alterthmer, ſonſt 


” 
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2 Eifterzienfer-Mannsflofter, das feit.Jı8ı7 eingesogen, und 

dafür feit 1818 der Sig des von Fudau und Zuͤllichau 
hierher, verlegten Scuimeilterfentinard geworden if. — 
Schenkendorf, Dorf und Domäne, vormals ein Jo⸗ 
hannitterordensamt. 


"Die Standesherrſchaft Amtitz, ı%/, Q. Meile groß, 
mit 1,486 Einw. in ı Marktflecken und 7 Dörfern, der 
freiherr!. Familie von Schoͤnaich gehörig. Darin Amtitz, 
Marktflecken an der Lubſt, mit 2 Schloffe und 354 Ein: 
wohnern. , | 


14) Der Fübbenfche Kreis, im N. an Lebus, im D. am 
Guben, im ©. D. an Kotbus, im ©. an Kalau, im ©. W. 


- .an Ludau, im W. an Teltow: Storfom gränzend, und 29,77 


Duadr. Meilen groß, 1817 mit 34,497 Einw. Die Spree, 
die hier die Berſte aufnimmt, ift der Hauptfluß, der fidy mit 


. i einer großen Krümmung durch das Land’ zieht, das außerdem 


- feinen Fluß, wohl aber einige Seen, mworunter der Schwie⸗ 


loch» und Delönerfee die bedeutendften find, enthält. Im 
N. giebt es viele Waldung; fonft bildet das Land eine wei⸗ 
te Sandebene, die nur wenig beffere Striche hat. Rindvieh— 
und Schafzucht find die mwichtigften Nahrungssweige; man 


dbauet Korn, Flache, etwas Sopfen, fogar Wein, und verfauft 


vieles Holz. _ 

Lühben, Kreisſtadt auf einer Inſel, die die Spree bei- 
ihrem Zufammenfluffe mit der Berfte bilde, Sie hat.ı - 
Schloß, 3 Kirben,.ı lateinifye Schule mit Bibliothek, ı 
. Hebammeninftitut; ı NHofpital, 429 Huf. und 1817 3,525 
Einw., mworunter 356 Handwerker. Leineweberei (2,000. 
Stud), ı Tuchweberei (720 Stuͤck), Garten: und Ta: 
bafebau; Handel und befuchte Märkte. — Beeskow, 
Stadt an der Spree, mit 3 Vorftldten, 3 Thoren, ı Kir- 


che, ꝛ Hofpitale, 418 Haͤuſ. und 2,617 Einw., worunter 


112 Tuchweber mit 99 Stühlen, 26 Leineweber, a Tabaks⸗ 
ſpinner u. ſ. w. Brauerei, Brennerei. — Friedland, 
Stadt mit 2 Kirchen, 1 Sopnagoge, 100 Haͤuſ. und 887 
Einw., worunter 56 Handwerker. Brauerei. Vormals 
ein Johannitterordensamt. 


— Gopaz am Schwielochſee, mit 160 Einw. und. "einer - 
.. tasten. Niederlage von Waaren, die von Berlin auf der. - 
Spree ankommen, und Ic hier auf Der Achſe weiter ‚Dady 


L 
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J Kotbus geſchafft werden; Neuentaucha, mit ı Schloſſe 
und Domäne; merkwürdige Dörfer. 

Die Standesherrfhaft Lieberofe mit Lamsfeld, 
welche einen Grafen Schulenburg gehört, und ı Stadt, 
ı9 Dörfer und 2,800 Einmohn. enthält. Darin: Liebe 

roſe, Stadt mit 1. Schloſſe, 149 Häuf. und 998 Einw. 

. Die Standesherrichaft. Straupiß, der Familie von 
Houmwald gehörig, und aus 8 Dörfern mit 2,500 Einw. 
beftehend. Darin: Straupig, ein Dorf mit x Schloffe 
und 740 Einwohn., die mir Baſtſtricken und Holzwaare 
handeln. 

Die Standesherrſchaft Leuthen, der Gräfin von der 
Horſt gehörig, mit 7 Dörfern und ı,200 Einw. Darin 
Dad Dorf Großleuthen, zmwifhen dem Dolgner- und 
Leuthnerſee, mit ı Schloffe und 225 Einw. 

15) Der Luckauer Kreis, im NR. an Teltow⸗Storkow, 
im N. D. an Lübben, im D. an Kalau, im S. an das koͤnigl. 
Sadıfen, im ©. W. an die Provinz Sachen, im N. W. an 
Süterbogf: Ludenmwalde gränzend, und 25,“ Duadr. Meilen 
groß, 1817 mit 35,004 Einw. Ein langer Landftrich, ber 
eine wellenförmige, von mehrern Eleinen Slüffen, als Der 
Berſte, Dober, kleinen Eifter u: a. bemäfferte Ebene bildet, 
and einen guten tragbaren Boden beit, defien Produkte in 
©etraide, auch. Waizen und Buchwaizen, Obſt, Tabak und 

Holz beftehen. Auch wird eine gute Pferde:, Rindvieh⸗ und 
Schafzucht unterhalten, und die zum Theil mendifchen Be 
wohner nähren fi außer der Landwisthfchaft auch von der 
Brantemeinbrennerei, Leineweberei, wolinen Strumpfftristen 
‚rei und Tuchweberei. 

Luckau, Kreiskadt an det Berſte, mit 3 Kirchen, ı ‘ 

yceum mit Bibliothef, ı Waifenhaufe, x Hoſpitale, ı 
- Zucht: und. Srrenhaufe, 387 Haͤuſ. und 2,558 Einmw., wor⸗ 
unter 322 Handwerker. Tuch- und Leineweberei, Hutma⸗ 

cherei, Stärke: und Puderfabrifen, Branteweinbrennerei, 

Zabafsbau. Gefeht von 1813. — Dobrilugt, Stadt 
an der Dober; gut gebauet, mit ı Schloffe, ı Kirche, ı 

Stabtſchule, 145 Haͤuſ. und 1,060 Einw. Tuchweberei und 

Branteweinbrennerei. — Kirchhayn, Stadt an der klei⸗ 
nen Eifer, mit 2 Kirche, 348 Haͤuſern und 1,606 Einw., 
worunter 231 Handwerker und darunter 18 Tuchmacher und 
s0 ai Brauerei. — Binfterwalde (Orhan) 


J ı 
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Sadi am Echactebache ummauert, mit 2 Vorſtaͤdten, e 
Thoren, ı Kirche, ı Kapelle, a Hoſpitale, 272 Häuf. und 
1,532 Einw., worunter 157 Tucdhmeber, die 6,000 Stuͤck 
Tuch, Zripp und Manſcheſter liefern, und 65 Wollträmpel« 
‚und Spingmafchinen im Ganzen haben, 4 Töpfer, die mit 
ihren Waaren die Mürkte beziehen und 146 andere Hand⸗ 
mwerfer, Gutes Geſtuͤte — Bolffen, Stadt an ıder 
Bobe, mit 98 Haͤuſ. und 966 Einw., worunter 100 Hands 
werker. Tabaks⸗ uud Flachsbau. 

Die Standesherrſchaft Sonnewalde, dem Grafen 
von Solms gehdrig, und aus ı Stadt und 16 Dörfern 


mit: 3,010 Einmohn. befichend. Darin Sonnenwalde, 
Stadt an der Dober, mit ı Reſidenzſchloſſe, ı Kirche, ı 


Stadtſchule, 136 Haͤuſern und 854 Einwohn., worunter 95 
Handwerker. Brauerei, Brennerei, Leinenhandel. 
Die Standesherrfchaft Drehna, des Fürſten Lynar, 
mit ı3 Doͤrfern und 1,500 Einw. Darin das ſchoͤne Dorf 
Drehna mit dem Schloſſe, 65 Haͤuſ. und 363 Einw. 
16) Der Kalauer Kreis, im N. an Lübben, im D. an 
Kotbus, im ©. an Spremberg » Hoperswerda, im ©. W. an 
das koͤnigl. Sachſen, im W. an Luckau grängend, und 20,15 
Quadr. Meilen groß, ı817 mit 31,854 Einw. Den nördf. 
Theil durdfchneiden die verſchiedenen Arme der Spree: der 
Krepperfiron, der Schrebinzefrom , der Straupiger Mühl 
from, der Landiwehrgraben, der Neugraben und. Efchengras 
ben, fonft giebt es Feine bedeutende Fluͤſſe, außer der Eifer, 
wohl aber einige Eleine Seen. Das Land bildet eine Sands 
flaͤche, über die einige Anhöhen hervorragen: der Boden ift 
ſchlecht, doch werden Aderbau, Viehzucht, Gartenbau und 
Fiſcherei ſtark getrieben. Man hat anfehnlihe Schäfereien 


ud produzirt Tabak, unterhält aud einige Leineweberei und fe 


Branteweinbrennetel, 


Kalau, Kreisftadt am Dober, mit ı Kirche, ı — 


ſchule, 208 Haͤuſ. und 1,424 Einw., worunter 236 Hand⸗ 
werker. Tuch⸗ und Leineweberei. Wollenmaͤrkte, Flachs⸗ 


handel. In der Nähe zu Prizdorf ı Papiermuͤhle. — 


Senftenberg, Stadt an der ſchwarzen Eifter und 
Wolſchinka, mit einem mit Wällen umgebenen Gchloffe, = 
Kirdyen, 177 Haͤuſ. und 799 Einw., mworunter 88 Hand» 


werker und 5 Kauflente. Etwas Strumpfmeberei. Lande 


geftäte, das jährlich gegen Go Züllen liefert. — Dep: 


. 
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fch an, Stadt mit ı Schloſſe, 165. Huf. und 824.Einw., 
worunter 229 Handwerker. Leineweberei mit 56 Meiftern 
(3,750 Stuͤck), Brauerei, Brennerei. — Dredfau, 


: Beine Stadt mit ı Schloſſe, 1 Kirche, ı guten Schule, 


ı Hofpitale, 147 Kauf. und 745 Einw., worunter 126 
Handwerker. Brauerei, Brennerei. 

Friedrichsthal, Huͤttenort ohnweit Senftenberg, mie 
ı Glashütte, die jetzt nur noch für re Rthlr. grünes 
Glas liefert. 

Die Siandecherrſchaft Lübbenen, bes Fürften Lonar, 
mit ı Stadt, 24 Dörfern und 6,300 Einw., welche dem 
arößern Theile nad von dem Spreewalde bedeckt iſt. Da 
rin Lübbenau, Stadt zwiſchen mehreren Armen der 


“Spree, mit ı Schloffe, ı Kirche, 347 Auf. und 2,677 


 Einm, worunter 326 Handwerker. Leineweberei mit 190 
Meiſtern; Gemüfebau ; Handel und befuchte Yahrmärkte. 


ı7) Der Kotbufer Kreis, im N. W. an Lübben, im N. 
D. an Guben, im S. W. an Sorau, im ©. an Spremberg 
Hoperswerda, im W. an Kalau grängend, und 18,77 Quad. 
Meilen groß, 1817 mit 32,635 Einw. in 2 Städten, = Do 
münenämtern mit 10 Vorwerken, 65. adlidden Güthern, 6 
Meiereien, ı24 Dörfern und 5,559 Feuerſtellen. Eben, jm 


- ©. hohe fandige Flächen, längs der Spree, dem Hauptfufle, r 


— 


\ 


‚ niedrige Sumpfgegenden, bie einen Theil des Epreemaldes 
. ausmachen, im N. hohe Haidegegenden, überhaupt mehr Hoͤ⸗ 


ben ald Niederungen. Der Aderbau ift mittelmäßig; man 
bauer meiftens Roggen u. Kartoffeln, vieles Gemüfe, Flachs, 
etwas Hopfen, Tabak, Eichorien und Wein. Holz ift nad 
hinreichend ba; die Viehzucht ein Hauptnahrungszweig. Kei⸗ 
ne Gewerbsinduftrie, außer in den Städten. Man hat 55 


Waſſer⸗ und ı5 Windmahl⸗, 11 Del:, 10 Schneides, ı 


Papiers, 2 Graupens und ı Walfemühle, ı3 Ziegeleien, 5 _ 
Theeröfen. Der Gewinn an Tabak beträgt 49 ein. ‚Mm 


Nein 140 Eimer, an Hopfen ı3 Wifpel. 


Kotbus, Kreisftade an der Spree, ummauert, mit 4 
Kirchen, 2 Hoſpitaͤlern, » Waifenhaufe, 739 Häufern und 
6,457 Einw. Gymnaſium; 2 Tuchmanufatturen; Tuchwe⸗ 
berei mit 272 Stühlen (11,592 Stüd),. Leineweberei. mit 

y 215 Stühlen (11,742 Schod), Weißbierbrauerei ( Erpors 
7,156 Zon.), Branteweinbren. (38,543 Qrt.), Gerbereien. 
Lebhafter Handel; BADEN, Tranfito und Bar 


! 
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fenbefeuchtung ; : gute Armenanftalter. In der. Nähe: eine 
"Sopiermühle — Peiz, Stadt an einem Spreefanale, 


* "auf eitem Sumpfböden, mit 253 Kauf. und 1,522 Einw. 


Tuchweberei mit 48 Stühlen ( 1,478 Stk), Leineweberei 


mit ı8 Stühlen (6238 Schof), Barnfpinnerei, ı konigl. 


Eifenhütte mit ı Hochofen, 3 Stab» und 2 Zainhammer, - 


die 1798 an Gußwaaren 641%/,, an Stabeifen 1,680°/, und 
an Zaineifen 1,344, Ctnr. lieferte. 

Fehrow, Dorf an der Spree, wo _felbige für Kaͤhne 
ſchiffbar wird, mit 65 Kauf. und 353 Einw. — Burg, 


Dorf im Spreewalde, und mir Cinſchluſſe des Kirchipiels - 


556 Haͤuſ. und 2,498 Einw. Am Schleßberge findet man 

eine Menge Bimſtein und viele alte wendiſche Begräbniffe ; 

bei Werben guten Eifenkein und Torf. 

18) Der Spremberg: Hoverswerdaſche Kreis, im 
N. W. an Kalau, im N. an Korbus, im N. D. an Sorau, 


im S. D. an Schleſten, im ©. und S. W. an das koͤnigl. 


Sacyfen gränzend, und 22,75 Quad. Meilen groß, 1817 mit 
„30,886 Einw. Er wird von der Spree und ſchwarzen Elſter 
durchfchnitten. Der Boden iR von verfchiedener Beſchaffen⸗ 
beit, theils Klei, theils Sand, im Ganzen fruchtbar. Haupt⸗ 
produkte ſind Korn, Gartenfrüchte, beſonders Kopfkohl und 
Kohlrüben, Flachs. Es giebt anſehnliche Waldungen, vieles 
Wild und viele Fiſche; auch die Vieh» und Bienenzucht iſt 
beträchtlich ‚aber außer den Gewerben der Städte und einis 


gen Hütten Feine Induſtrie. Meiftens wendiſche Bewohner. 


Hoverswerda (Wojerez), Kreisftadt au der ſchwar⸗ 
jen Eifter, mit ı alten Burg, ı Schloffe, ı Kirche, 1 


Stadtſchule, ı Hofpit., 290 Häuf. und 1,710 Einw., wors ' 


unter 100 Schuſter. Tabaksbau. — Wittihenau (Kus 
low), Stadt an der ſchwarzen Elſter, mit 2 Kirchen, ı 
Hofpitale, deffen Gebäude zu einer Normalfchule eingerichs 


tet if, 375 Haͤuſ und 1,543 Einw. Strumpfiriderei , Lei⸗ 


‘ 


neweberei, Gemüfebau. Viehhandel. Sie fand bisher un⸗ 


ter dem Schutze des Tächfiihen Stifte Marienftern. — 
Spremberg, Stadt auf einer Spreeinfel, mir ı Schloffe, 
ı Kirche, ı Maͤdchenſchule, 324 Haͤuſ. und 2,143 Einw., 
worunter 243 Handwerker. Tuchweberei mit 87 Meiftern 
(1,3500 Stüd), Hutmacherei, Töpferei, Tabaköban, Schweis 
nemaft und Handel mit polnifhen Hammeln. Lödenfces 
Fraͤulein ſtift, eine Stiftung ber — Zeit. = Rub⸗ 


en . zosthums Vor⸗ uud Hinterpommern, in 2 Sekt. Berlin. 
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band, Stabt an der Elſter, die dem Fuͤrſten von Reuß 
Ebersdorf gehört, mit 2 Kirchen, 202 Haͤuſ. und 1,028 
Einw., morunter viele Handwerker, befonders Scyufter, 
Starker Aalfang: die 10 hieſigen le machen eine 
eigne Zunft aus. 

Burghammer an ber Spree, mit einem dem Grafen 
v. Einfiedel zugehörigen Eifenhammer ; Griedrihshapn, 
> Meilen im D. von Spremberg und zu Dobraune einge 
Harrt, mit. ı Olashütte, die jährlich für 12,000 Rthir. 

. Hohl» und Tafelglas lieſeri: merkwuͤrdige Dörfer und 
Süttendrter. 


II. N | 
Die Provinz Pommern”) 


a. 
Damen. Lage Größe 


Die Provinz Pommern umfaft gegenwärtig alles, 
was zu ben beiden Derzogthümern, Vor⸗ und Hinterpom⸗ 
mern, gerechnes wurde, und außerdem noch die beiden 


*, Charten: D. Gillys Eharte des Fänigl. preuß, Her _ 
thums Vor⸗ und Hinterpommern, in 6 Bl. Berlin 1789. 
— 5. 3. Engelhardts Charte des fönigl. preuß Here " 


1813 bei Shrop. — Ehr. Fembos, norſtweſtl. Theil des 
Herzogthums Pommern. Nürnb. 1815. — L. W. Brügs 
gelmann, Beſchreib. des Eönigl. preuß. Hersogth. Vor⸗ 
und Dinterpommern. 3 Bände. Stettin 1779 — 1784- 4 
— Deffen Beiträge zur Beichreibung von Pommern. =: 
Bde. Stettin 1300 — 1806. 8. — Th. H. Gadebufd, 
ſchwed. Pommernfhe Staatskunde. = Thle. Greifsmalde 
1786 — 1788. 4. Mit Pachhelbergs Beiträgen. Berl. 
und Stralfund 1802. 8. — Zbllner, Reife durch Pom⸗ 
> nad) der Infel Rügen. Berlin 1797. 8. — Streif⸗ 
u Jüge durch das Ruͤgenland (von Grünte). „Altona 1805. 
s. 





\ 
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: Seife Dramburg uud ee wie den nördlichen 
Theil des vormaligen Areuswalder Kreiſes, welche ihrer 
tage wegen von der Neumark getrennt und zu dieſer 
Provinz geſchlagen find, RL i | 
Sie breitet fich zwifchen 30014“ bis 35236 oͤſtliche 
Laͤnge und zwiſchen 52057 bis 54° 41 nördf. Breite ans, 
und graͤnzt im N., wo die Inſel Ruͤgen ſich vor ihr 
ausbreitet, an die Oſtſee, im D. an Weſtpreußen, im &. 
an Brandenburg, im W. an die Großherzogthuͤmer Mek⸗ 
Iendurg s Strelig und Schwerin. 

Der Flaͤcheninhalt beträgt nach Hofmanns Tableau 
566,52 Auadr. Meilen, wovon das große Haff mit dem 
Dammfhen See und Raminfhen Bodden, 14,81, der 
- Binnenfee bei Barth und Dammgardt 2,75, die Binnen⸗ 
gewaͤſſer auf der Inſel Rügen ı,7* und die Seen am 

Meereöficande von Hinterpommern 2,73 Quadr. Meilen 
einnehmen 


ae; 


| s 
Abpſifche Berhaffendeit. 


Ein langes, ſchmales Küftenland, das laͤngs einer 
Einbiegung der Oftfee liezt, durchaus eben, zum Theil 
aufgeſchwemmt mit: einigen geritigen Anhoͤhen, die man 
hier Berge nennt: unter denfelben iſt der Gollenberg, 
zwiſchen Koͤslin und Zanow, der hoͤchſte, und doch kaum 


300 Fuß, fo wie der Revekuhl 240 Fuß hoch Der Boss 


den beficht aus Sande, und zwar an der Küfte bin, aus 
Seefande, den vormalige Ueberſchwemmungen und wies 
derholte Stuͤrme über das Land ausgefchütter haben. Die 
Küften vom vormaligen- Hinterpommern find durch Sand⸗ 
Hügel oder Dämme gegen das Meer gefhüßt, dagegen 
aber auch der Verſandung bloß geftelkt, die felbft der Huͤ⸗ 
‚ben nicht: ſchont. Kin und wieder -ift diefer Sand mie 
Lehm vermifcht, oder geht in einem Ichmigen, fchwarzen 
‚und früchtbaren Boden über, ben man befonders im Res 
gierungsbezirke Stralfund antrifft. Die zu diefem gehoͤ⸗ 
tige Inſel Nägen, die das Binnenwafler vom feften Lans 
. de trenmt, hat fehr zerriffene Küften und mehrere dadurch 
gebildete Halbinfeln, - aber den fehwerften und Heften Bo⸗ 
den yon ganz Pommern, | I 


— 
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Das Land wird in feiner breiteflen Gegend -von bis 

Oder durchſchnitten, welche fich hier in einer tiefen Ile 
derung tn viele Arme und Kandle ausbreitet, die fich anf 
manntofache Art in einander fehlingen, und deren ekitt, 
die große Negelis, gegen ihre Mündung hin, den grofien 
Dammfchen Sce bildet, und fi vereinigt mit dem Haupt 
firome durch das Pagenwafler in den groften Binnerifte, 
das friſche Haff, ergießt, deflen öftlicher Theil das grefk, - 
der weftliche aber das Heine Haff, beißt: Das Haff at 
‚füßes Waſſer, das nur bei Nordwinde erwas falzig, auch 
beträchtlich Höher wird. Die beiden großen Sinfeln Ufer 
"dom und Wollin trennen es von der Oftfee, mit weichet 
es durch 3 Ausflüffe in Verbindung ſteht, im O. durch 
die Divenow, welche fih zwifchen Wollin und dem feften 
Lande in das Meer drängt, und vor ihrem Eintritte nad 
den Kaminſchen Boden, einen nicht unbeträchtlichen Bins 
nenfee, bilder; in der Mitte durch die Swiene, zwiſchen 
Wollin und Ufedom, den fonft alle preuß. Schiffe pafliren. 
mußten, und im W. durch die Peene, zwiſchen Ufedem 
und dem: feften Lande; leßterer ift der tieffte und laͤngſte, 
und geht durch das Breite Achtermafler und. dem großen 
Strumm. Man kann indeß diefe 3 Ausflüfle die eigens 
chen Mündungen ber Oder nennen. In das friſche 
Haff ergießen fih die aus Brandenburg kommende Ucker 
bet Uckermünde, und in die weftlihe Mündung, die eben 
fals fhiffbare Peene, welche aus Meklenburg berfirömt, 
und den Bezirk Stettin von dem von Stralfund — dat 
vormalige preuß. Pommern von dem vormaligen ſchwedi⸗ 
fhen — trennt. In den Dammſchen See geht die aus 
dem Bezirke Frankfurt fich in das Land drängende fchiffr 


. bare Ihna. Die übrigen Fluͤſſe fallen meiftens nach eis 


sem Eurzen Laufe dem Meere zu: die Rega, welche ans 
einem See bei dem Dorfe Riske fimmt; bei Treptow; 
die Perfante, deren Urfprung in dem See Poguſet bei 
Neuſtettin tft, bei Kolberg, deſſen Haven fie macht; bie 
floͤßbare Wipper, welche aus dem Wippekenfee fließt, und 
bei ihrer Mündung einen Beinen Haven macht: die Stroh 
. pe dei Stolpemünde; die Leba, die aus einem See bei 
Sanow koͤmmt, und nachdem fie den gleihnamigen Eee 
durchſtroͤmt, durch eine enge Fahrt fih einmuͤndet; und 
die für ‚Peine Fahrzeuge ſchiffbare Reckenitz, weiche aus 
dem Schwerinfchen heruͤber koͤmmt, bei Damgard; die 





- 


Trebel, ein Graͤnzfluß mit Meklenburg, geht. dagegen in 
die Peene, und die Drage fließt nach der Netze herab. 
Außerdem giebt es ſehr viele; meiſtens unbedeutende, 
Seen; der durch ſeine Muranen bekanm⸗ Maduͤe iſt dars 
unter einer, der größten. An Mineralquellen iſt es arm: 
nur das Bad bei Polzin bat Ruf, und doch nur, weil 
es das einzige if. — Ein großes Uebel, das die Schif⸗ 
. farth an den Pommerſchen Külten gefährlich macht, iſt 
der Mangel an Haͤven, indem die ganze Kuͤſte deren ei⸗ 
gentlich nur 3 beſitzt: Stralfund,, Stitenemände und 
Kolberg. 
Pommern hat vermoͤge ſeiner Lage an der See in 
- einer fo Hohen Breite ein kaltes Klima: die Witterung 
tft veränderlich, rauh und feucht, jedoch allenthalben dem 
Durchzuge reinigender Winde offen. Orkane find an dem 
Kuͤſten nicht felten. 

Produkte, a) aus dem Thierreiche: Pferde, Ninds 
vieh, Schafe, Ziegen, Schweine. Kleinwild, Kedervich, ber 
fonders Shnfe, Sees und Fluffifhe, Bienen. b) Aus 
dem Pflanzenreiches Getraide, auch Buchwaizen, Huͤlſen⸗ 
früchte, Kartoffeln, Obſt, Holz, Flache, Tabak. c) Aus 
dem Mineralreiche: Rafencifen, — Salz, Torf, 
Bernitein. 


3. 
Einwohner. 


Ihre Zahl belief ſich im Jahre 1817 nad Hofmanns 
Tableau mit dem Militär auf 700,766 Individuen, mits 
Hin tm Durchfchnitte deren auf die Quadr. Melle 1,257, 
und ift Pommern die am ſchwaͤchſten bevölferte Provinz 
der Monardhie. Unter den Einwohnern waren 671,361 


vom Civil, 29,405 vom Militär. In eben dem Sahre 


wurden getrauet? 8,151 Paar, geboren 30,540, wdruns 
tee 2,662 uneheliche, es flarben 16,242, und war mithin 
ein Ueberſchuß von 4,298 Individuen. 

An Städten werden 7ı mit 23,860 Haͤuſern und 
201,861 Einwohnern, worunter 16 große und mittlere, 
Aber 3,500, und 55 Eleine unter 3,500 Einw. befindlich 
waren, dann g Marktflecken, 2,701 Dörfer und 99,900 

- Handbuch d. RUN: I, u 5 Bd . M 
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Feuerſtellen gezaͤhlt: von letztern ſtanden 67,040 auf bem 
Lande, und wurden von 498,905 Menſchen bewohnt. 


Der Abkammung nad find die Einwohner theils | 


Slaven, theild Deutſche. Deutfhe Bauern wurden fchon 
im ıaten Jahrhunderte, befonders durch die Koͤſter, in 


das Land gezogen, auch legten die Herzoge deutfhe Staͤb⸗ 


te und Dörfer an, welchen fie grofe Freiheiten bewillig⸗ 


ten. Daher verfchlangen endlich die Deutſchen den alten 
Stamm, ſo daß man nur noch in der norböftlichen Ede 
von Pommern Achtes flavifches. Blut findet. Dieß find 
die Kaſſuben, die einen eignen Dialekt der flavifchen 
Sprache beibehalten haben, und fih noch immer durd 
Sitte und Gebräuche von ihren deutſchen Mitbruͤdern un 
terſcheiden. 

Der Adel iſt zahlreich, beſteht auch meiſtens aus 
deutſchen Familien, vie ſeit dem ı2ten Jahrhunderte ein 
gewandert ſind, und beſitzt trotz aller Beſchraͤnkungen der 
neuern Zeit,. doch noch einige wichtige Vorrechte. Der 
Bauer tft zwar nicht mehr leibeigen, allein noch immer 
durch Frohnen und guthsherrliche Abgaben außerordentlich 
gedrückt. | 

Die meiften Einwohner, 1817 691,343 an ber Zahl, 
find Lutheraner: fie ftehen unter Aufſicht von Synoden, 
wovon jede einen Präpofitus hat. Ueber alle ift ſowohl 
im preußifchen als ſchwediſchen Antheile ein Generalfür 
perintendent gefegt. Außer diefen giebt ed auch einige 
deutſch⸗ und franzöfifh: reformirte Gemeinden, deren Zahl 
unter der der Lutheraner ſteckt, und noch mehrere Katho⸗ 
liken, an der Zahl 6,435, aber nur 2 Mennoniten. 
Ueberhaupt befigen die Lutheraner 5ı9, die Reformirten 
7 md die Katholiten 28 Kirchſpiele. Juden find nur 
2,976 vorhanden, bloß in Hinterpommern 1,219, da id 
gen der Eintritt in Vorpommern, wie in Kolberg und 
einigen andern Städten, flatutenmäfig verfchloffen if. 
Im Bezirke Stralfund find ihrer ı22. _ 

Pommern hat eine Univerfität zu Greifswalde, die 
noch fort befteht; außerdem find zur wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung mehrere Symnafien -und Iateinifhe Schulen 
vorhanden, aber auf dem flachen Lande iſt es mit dem 
Schulweſen meiftens ſchlecht beftelle, und die Kultur His 
sum Sprichworte geringe. Ne Dr 


l 
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Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Pommern tft ein bloß produzirendes Land, doch Kat 
es zum Theil fo ſchlechten Boden, und das Klima if 
dabei fo ungänftig, daß es wenige Fortfchritte in der Kuß 
tur machen kann, und troß des Fleifeg der Einwohner 
wahrſcheinlich nie auf eine viel höhere Stufe ſchwingen 
wird. Doch hat der Pommer, wo es die Natur geftats 
tet, das möglichtte gethan, und manche Striche, befonders 
in ‚beiden Vorpommern , werden vortrefflich benutzt. Der 
Ackerbau liefert mehr Korn ale das Land bedarf: nad 
Krug erndet das vormalige preuß. Pommern im Durchs 
fhnitte an Waizen 16,065, an Roggen 128,453, an 
Gerſte 68,523, an Hafer 95,910, an Erbfen 7,664, at 
Einfen 87, an Widen 1,355, an Hirfe, an Buchmwalzen 
2,404, an Kartoffeln 91,79: Wifpel, an Tabak 14,642 
Eine, Das fehwedtfche Pommern hat im Ganzen einen 
beſſern Boden als das preußifhe, und einen :herrächtlichen 
Getraideuͤberſchuß. Flachs und Obſt werden in beiden . 
vormaligen Landesantheiten, erfleres zur Nothdurft, letz⸗ 
teres feluft zur Ausfuhr gebauet: die Stettiner Aepfel 
gehen in ganzen Ladungen aus; 1798 fand: man in Doms 
mern 288,585 YAepfels, 249,195 Birnens, 391,624 
Nlaumen s oder Zwerfchgen:, 347,951 Sirfchen s und 
15,535 welſche Nußſtaͤmme. Die Viehzucht iſt ein Haupt⸗ 
nahrungszweig: 1798 hatte das preuß. Pommern an 
Pferden 98,346, an Ochfen 88,888, an Kühen 164,810, 
m Jungvieh 75,730, an Kälbern 75,764, an Hammel 
356,276, an Schafen 632,318, an Lämmern 304, :65, 
an Schweinen 267,984 Stuͤck, indeß hat der Viehſtapel 
urch den Krieg, der eine Zeitlang feinen Schauplas tr 
no aufgefhlagen hatte, abgenommen, und ift nicht 
mehr fo flarf, wie vor zo Jahren, fängt jedoch an fi 
zu erheben. Auch fchmedifch Pommern befist eine gute 
Viehzucht. Die Federviehzucht macht für Pommern einen 
fehr einträglihen Nahrungszweig aus: befonders Werden 
große Triften von Sänfen gehalten, und mit deren ges 
täuherten Bruͤſten ( Dommernihe Spickgaͤnſe), wie mit 
den Federn und Duhnen ein lebhafıer Verkehr getrieben. 
Die Bienenzuht iſt unbedeutend; - Holz aber ein 
\ " 


1 
\ 
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N i 
HOinternemmern, und⸗ jenes wieder in- preufifch und ſchwe⸗ 
diſch Veoppommern Abtheilt, Weide. Theile find nach der 
Ceſſton des: ſchwediſchen Ponimern unter einen Herrn ges 
kommen, 'and- gehören zu den. Baurfihen Bundesftaaten der 
vreußiſchen Motrarchte. Die Banditände, welche im fchwes 
diſch Pommern" fee Guſtav Adolphs IV. Souveränitätse 
erBtärung aufgeloͤſet waren, find jest von neuem verſamm⸗ 
ler, auch beſteht Inf preußiſch. Pommern eine Landfchaft, 
zufammengeſetzt ‘aus. Praͤlaten, wozu das Marienftift au 
. @reltin:; die Fräufeinftifte zw Kammin, Martenifließ und 
zu Kolberg gehören, - aus Nitgerfchaft und Städten; fie 
Haben bisher noch Verſammlangen für die ihnen übers 
laſſenen; Angelegehhielten.: gehalten, wozu vorzüglich das 
bandſtaͤndiſche Köentemelen gehört, doch fteht ihnen, wis 
— allen Landfchaften im preuß. Stante, eine neue Organts 
fatton bevor.“ : — 
Das eigentlithe Wappen von Pommern iſt ein ra 
eher Greif mir goldnen Fuͤßen, in Silber ſtehend. Prem 
Ben führe jedoch wegen ber verſchiedenen Beſtandtheite 
dieſes Landes folgende Emblemen im Hauptwappen: wegen 
Seiettin einen roihen goldgekroͤnten Greif in Blau, deſſen 
Vorderfuͤße Adierklauen, die hintern Loͤwenpratzen find; 
wegen Kaſſuben einen ſchwarzen Greif mit "weißen" Vor— 
derfuͤßen in Gold; wegen Wenden einen mehrmals roth 
’ und grün geſtreiften Greif in Silber; wegen Kammin 
ein ſilbernes Ankerkreuz in Roth. Pommern hat auch 
Erbaͤmter, und zwar doppelt: für Bors und Hinterpom— 
mern, naͤmlich fuͤr jede Provinz einen Marſchall, Kaͤm⸗ 
merer, Kuͤchenmeiſter und Schenken. 

Pommern wird auf eben die Art, wie die uͤbrigen 
Provinzen der Monarchie, verwaltet, und iſt unter Res 
gietungebejtrte und Kreife vertheilt. Es iſt mit Brans 
denburg zu einer der großen Militaͤrdiviſſonen verbunden 
Die Hauptſtadt und der Stk des Obervräſidenten iſt zu 
Stettin. Unter demſelben ſteht unmittiihar das Konſiſtoe⸗ 

‚ rum, welchem der Seneralfuperintendent zu Stettin mit 
>41 und der zu Stralſund mit 9 Inſpekrionen oder Probfts 
—eien, fo wie die Direktoren der Gymnaften und die beis 


welches in a0 Pott eingetheilt wird, 196; dad Pott 49 Pa 
En Kubitzol. Das Handelsgewicht iR Dem Lübeder 
leid, | a 
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ben katholiſchen Decanate untergeordnet find, und Bas. 
Medtzinalfollegtum. Die Apyellattonsgerichte ‚find bie 
beiden Oberlanbesgerichte zu Stettin, und Köslin und 


proviſoriſch noch das Hofgericht zu Greifewalde. Webrigens - 


bar die Provinz. ihre eigne ritterfchaftlihe Kreditaſſoziati⸗ 
‚ ongdirektion, und für Nor s und SKinterpommern eigne 
Zeuerforietäten. 


6. 
Eintheilung. Topographie. 


Die Provinz wird in 3 Regierungsbezirke einge⸗ 
theilt: 1) Stettin mit ı3, ) Stralfund mit 5, und 3) 
Koͤslin mit 9 Kreifen. 


A. Der Regierungsbezirk Stettin. | 


Er enthält das ganze vormalige .‚preuß. Vorpommern 
und den weftlichen Theil von Hinterpommern, yränzt im 
NM. an Stralfund und die Oftfee, im O. an Köslin, im 
SG. an Drandenburg, im. W. an Meklenburg, und iſt 
nah Hofmanns Tableau mit den Binnengewäffern 233,1? 
Quadr. Mitten groß, die 1817 von 327,002 Menfchen 
bewohnt wurden; auf die Duadr. Meile kommen beren 
1,403. In den 35 Städten ‚lebten Überhaupt 103,754, 
in den 5 Marktflecken und ı,500 Dörfern und Weilern 
223,248 Individuen. Der PDroteftanten waren 323,027, 
en 2 ‚655, der Mennoniten. ı und der Juden 
1,269 


richts iſt zu Stettin. Unter demfelben ſtehen 11 Kreife, 
worin +3 Domaͤnen- und 3 Intendanturaͤmter, fo tie 
B Stadtgerichte erſter und 28 zweiter Klaſſe, 10 Juſtiz⸗ 
aͤmter, 2 Stiftsgerichte und 8 Oberfoͤrſtereien befindlich 
find Zu Stettin iſt eine Eichungs; und techniſche Hans 
beistommiffion, zu Swienemuͤnde eine Schiffarthskommiſ⸗ 
ſion. Die 11 Kreiſe find: 
1) Der Randower Kreis, im N. mit Anklam, dem gro⸗ 
ben Haff und Flemming, im D. mit Daber, Saatzig und 
" Pprig, im ©. mit Greiffenhagen und Potsdam, im MW: mit 
Potsdam graͤnzend/ und: — Quadr: Meile roh, '1797 


x 
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mit 56,685 Einwohn. Die Oder mit ihren vielen Nebenar⸗ 
men, die hier in das Papenwaſſer eintritt, it der Hauptfiuf, 


auch ſchließt dieſer Kreis den großen Dammichen See. ein, 


in weldem ſich die Ihna mündet. Die Oberfläche if eben; 
der Boden längs ber Dderniederung hat fette Marfchen und 
Wieſen, auf.der Weſtſeite des Kreiſes gute Hoͤhe: der nord» 
weſtliche Winkel ift ganz mit Waldung bededt. Ackerbau 
und Viehzucht find Hauptnahrungszweige aber auch der 
Doftbau und Fiſcherei fehr einträglich: Diefer Kreis ift das 
Vaterland der Stereiner Aepfel. Handel und Gewerbe bfüs 
ben bier. mehr als in irgend einem andern Pommernfchen 
reife, auch finden die Einwohner bei der Schiffarth und 


"per Holznerarbeitung anſehnliche Nebenverdienfte. 


Stettin, (Br. 53025‘ 36 2. 320350 30) Hauptſtadt 
Der Provinz Pommern, des gleichn. Regierungsbezirfs und 
Des Randomer Kreifes, eine der bluͤhendſten Handelsſtaͤdte 

und augleid, der flärkfien Veſtungen in der Monarchie. 
Sie liegt an einem Hügel auf dem linfen Dderufer, und 
beiteht 1) aus der Deftung mit den Forts Preußen, wel⸗ 
ches in einiger Entfernung von der Stadt liegt, Wilhelm 
und Leopold: fie zieht ſich mit ihren Wählen und Außen- 
werfen 2) um die Stadt und 3) um die Dorflüdte La⸗ 
Kadie, Dber: und Niederwiel, Alt: und Neutorney. Die 
Vorſtadt Faftadie breiter fih auf dem rechten Dderufer 
aus, und hängt mit der Stadt durch 2 hölzerne Brüden 
‚ an dem Bollwerke zufanmen. Außer dem Hauptſtrome 
gehen noch 3 Arme der Dder neben der Vorftadt Faftadie 
vorbei: .die Parnig und die große and Eleine Regelitz, 
awifchen welchen ein Steindamm mit ı9 hölzernen Brüden 
nach. der. Stadt Altdamm führt. — Die Stadt ift, zum 
Theile gut gebauet und gepflaftert, hat eine naͤchtliche Ers 
Teudtung, und zaͤhlt 5 Hauptthore, mehrere öffentliche 
Pläge, worunter der Koͤnigsplatz. mit der Bildiäule König 
Sriedrich IL, ı foͤnigl. Schloß mit der Schloßfapelle, wor⸗ 
zin Katholiken und Reformirte ihren Gortesdienft halten, 
5 luth. Kirchen, = Hoſpitaͤler, das Johanniskloſter und 
Pereröfpital, ı Zuchthaus, 1,722 Haͤuſer, worunter dag 


andichaftshaus. mit der Pommernfchen Bibliothek, das 


| Opouvernementöhaus, das Schaufpielhaus, das Zeughaus, 
Die Börfe u. f..m. ſich auszeichnen, und ı8ı7 mit dem 
Rilitaͤr 28⸗48 Einm. Steitin if} der Sig des Dberpräs 
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E ſidenten von Pommern, der Regiemng, des Oberlandes⸗ 
gerichts des Konſiſtorinus, des Medizinalkollegiums, der 
Eichungskommiſſion und der techniſchen Haudelskommiſſi⸗ 
on, auch, verſammelt ſich hier Die Landſchaft. Das Staditge⸗ 
richt theilt fi in die Eivil-, Kriminal⸗ und Vormundſchafts⸗ 
deputationen, und in. das See⸗ und Handelsgericht. Es 
iſt hier eine Polizeidirektion, und dad eingegangene Ma⸗ 
rienſtift, deſſen Fonds zu einem allgemeinen Fond für ges 
lehrte Schulen in Pommern verwendet werden, und das 
noch fein .eignes Gericht bat. An wiflenfchaftlicheu Ans 
Ralten find: ı Gymnaſium mit Sternwarte, ı Landſchul⸗ 
lehrerſeminar, ı Steuermannsfchule, ı Zeichnen s,.ı Nähe 
und Strickſchule mit mehreren Elementarſchulen vorhans 
den: das Rathslyceum mit bem Tageteufelfben Kollegium 
iſt jege mit dem Gpmnaflum verbunden; 3 Beine oͤffent⸗ 
liche Bibliothelen und das Meyerſche Naturalienfabinet. 
Die Manufafturen bedeuten wenig: Tuchweberei wird auf 
3, Raſch⸗ und Wollenzeugiweberei auf 18, Strumpfwirfes 
rei auf 6, Leineweberei auf 3ı Stühlen betrieben; die Tas 
baksfabriken befhäftigen 350 Arbeiter, auch giebe es einige 
©erbereien, ı Leder: und Korduanfabrif, ı Ankerfabrik, 
mehrere Seifenfiedereien, Band » und Bortenmebereien, 
and Branteweinbrennereien. Es werden viele Schiſſe ge- 
bauet. Die Zuderfiederei, die 1802 nod für 82,706 Kıhir. 
lieferte, ſcheint eingegangen zu ſepn. Dafür ik aber der 
Handel lebhafter ala je, und nimme immer mehr zu. 
Stettin befaß 1790 121 eigne Seeſchiffe, und trieb damit 
eine lebhafte Weefohtt- Außerdem verkehrt die Stadt 
zur See hauptfächlich mit den Briten, Manfeaten, Dänen, 
Schweden und Ruſſen. Die gefammte Einfuhr wurde 
(don 1790 auf 3,743,506, die Ausfuhr auf 1,633,176 
Rthlr. berechnet, und beide follen jetzt noch eben ſo bes 
traͤchtlich ſeyn. Zwar koͤnnen große Schiffe nicht bis an 
‚ die Asien Stettins gelangen, aber diefe werden zu Swie⸗ 
nemünde ausgeladen und die Waren auf Leichterfciffen 
Bahin gebradt. 1814 kamen 607 beladene Hauptſchiffe, 
Hauptſchiffe mit Ballaſt und 818 Leichterfchiffe an, und 
s517 Hauptſchiffe, 178 Hauptſchiffe mit Ballaſt und 485 
Leichterichiffe giengen ab. Was eingefuͤhrt wird, beſteht 
hauptſaͤchlich in Oſtſee⸗ und Kolonialmaaren und in ie. 
ſchen, was ausgeht in ‚pommernfhen Produften, morunter 


s . « . . . 
186 Europa, 
Holz einen Hauptartikel ausmacht, in Salz, fchleflihen, 
brandenburgifchen ynd böhmifchen Fabrikaten u. ſ. w. 
Die Stadt unterhält eine Boͤrſe und mehrere Aſſekuranz⸗ 
kompagnien, auch befinder fi hier ein Komtoir der Ber⸗ 
‚Iiner Bank. - Die Märkte find ebenfalls wichtig: auf dem 

- £einewandsmarfre wurden von 1790 bi8 1797 jührlich im 
Durchſchnitte 147,888 Ellen verfauft. Der Stadt und 
ihren Stiftungen, welche leßtere jet zum Bellen des 
Staats eingezogen find, gehoͤren ı Stadt, ı3 Dörfer und 

22 Vormerfe. — Altdamm, (Br. 53024 £. 32032) 

beveſtigte Stadt an der Plöne, die ſich hier in den Damm⸗ 

“  fdjen See mündet, und am Ende des Stettiner Stein 
damms; fie ift mit Wällen und Gräben umgeben, hat 3 
Thore, 2 Vorflädte, 2» Kirche, 'ı Mofpital, 268 Häuf. und 
3,177 Einw., worunter 11 Tuch⸗ und 6 Zeugmadyer. — 

Garz, (Br. 53%ı12° 2. 32018) Stadt an der Dder, um⸗ 

:  mäuert, mit 4 Thoreg, 2 Pforten, 5 Kirchen, ı Hoſpitale, 
382 Häuf. und 2,665 Einw. Baumwollenweberei, 1738 
mit 145 Arbeitern. — Gollmomw, Stadt an der Ihna; 
nummanert, mit 4 Thoren, > WBaflerpforten, 2 Borftädten, 

"a kirden, 3 Hofpitälern, 372 Haͤuſ. und 2,989 Einmohn., ° 

die Tuchweberei, Bandiweberei und ı Kupferhammer uns 
terhalten, und Krämerei und Handel treiben. — Paſe⸗ 

walk, ummauerte Stadt an der Uder, die hier bei Auf⸗ 

. nahme der Random fchiffbar wird, mit 2 Vorſtaͤdten, 2 
Kirchen, ı höhere Bürgerihule, ı SHofpitale, 561 Haͤuſ. 
und 1817 4,659 Einwohn. ZTuchmeberei mit 10 Stühlen, 
Zeugmacherei, Strumpfwirkerei, Hutnmcherei, Gerbereien, 
Branteweinbrennereien, alles "unbedeutend. Kandel mit 
befuchten Märkten. Treffen von ı760. — Penfun, ums 
mauerte Stadt zwiſchen = Seen, mit 152 Häuf. und 1,308 
Einw., die Strohhüthe verfertigen und Fiſcherei treiben. 

Politz, Stadt an der Larpe, einem Arne der Oder, 
mit 199 Haͤuſ. und 1,308 Einw. Hopfenbau, Fiſcherei. 
Die Stade gehört der Kämmerei zu Stettin."  " 


: . Kößenig, Marktflecken an der Randow, mit 40 KHäuf. 
. und 357 Einm. Tabafsbay. — Zrauendorf, Dorf an 
der Der, deffen Einwohner fih von Fiſcherei, Korbwacen, 
Sifhnegfriderei und Tagelohne nähren. Der Drt hat gu⸗ 

ten Döftbau und ı Weingarten, deffen Anlage noch von 
dem MApoftel der Pommern, Biſchof Otto von Bamberg; 
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. Yerrähren ſoll. — Jaſe nitz, großes Dorf. — Ziegen 

ort, großes. Dorf am Ausfluſſe der Oder durch das Pas 

penwaſſer in das frifche Half; mit 150 Haͤuſern und Sao 

Einw., die Schiffarth auf 14. Schiffen’ unterhalten. 

2) Der Antlamfche Kreis, im N. an Stratfund, im O. 
an den Peenefſtrom und das friihe Haff, im &. an Random, 


im W. an Meklenburg: Strelig, im N. W. an Demmin 


grängend, 26%; Quadr: Meile groß, 1797 Mit 34,436 Einw. 


- (nad Stein 30,856), in 4 Städten, 6 Vorftädten 98 Doͤr⸗ 


— 


fern, 105 Vorwerken, 4 Saͤge⸗ und 3 Delmühlen, 6 Ziege⸗ 
“ feien, 18 STheerdfen und 3,054 Haͤuſ. Das Land ift eben, 


hat im ©. große Holzungen und nad) Brüggemann zo Eleis 


"ne Seen, worüater: der Ahtbeder der größte iſt. Die Uder 


und Peene mänden fi hier beide in das Haff: leßterer fließt 


- bloß auf der nördlichen Gränze, fo wie der Landgraben fidy- 
. auf der weſtlichen auf dinem Striche deruntergieht. Acker 


bau und Viehtacht find Hauptgewerde: man bauer aber auch 
etwas Tabak (1798 984 CEtnr.), Hopfen (23 Wiſpel) und 


vielen Flachs. Der Vichfland betrug 2,180 Pferde, 2,357 
. Dchfen, 5,101 Kühe, 2,154 Stud Jungvieh, 4,456 Kälber, 


. 6,886 : Aammel,. 16,615 ‚Schafe, 7,105 Laͤmmer und 5,322 


‚Schweine. Die Holzungen geben vielen Verdienft und un« 
.. das einzige Eifenwert in Bommern. 


Anklam, (Br. 53949 15 2. 31986* 12’) Kreisfladt 
an der Peene, morüber eine Brüde führt. Sie iſt 
‚ummauert,. hat 3 Thore, 2 Vorftädte, 3 Kirchen, ı lateinis 


ſche Schule, 3 Hoſpitaͤler, 599 Haͤuſ. und ı817 5,833 Eins 


:;wohner, worunter 10 Tuchmacher, 4 Strumpfiwirfer, 14 
Gerber und 3 Tabaksfabrikanten. Hier werden gute leder« 


ne Reud:'und Schnupftadakodoſen verfertigt-. Die Stadt 


‚unterhält 5 &ces und ı3 Leichterfhhiffe, "und befißt einen 
.. kleinen Haven an der Peenemündung, in dem 1789..470, 
1791. aber 600 Leichterfchiffe, einfiefen. ı79ı betrug die 


. » @infuhr 65,987, die Ausfuhr 17,580 Rthlr. Auch if der 


Handel auf den Märkten wichtig. Der Stade ſteht die 
©tapelgerechtigfeit zu, auch giebt es ein Wettgericht, das 


- in Sees und Handlungsſachen eutfcheidet. — : Jarmen, 


(Br. 53055 2. 310140) Stadt an der Peene⸗mit vw Kir⸗ 
die, 89 Haͤuſ. und 602 Einw. Fiſcherei, Kornhandel. — 
PReuwarp, (Br. 33044 L.. 3208) Stade auf einer fleis 
nen Halbinſel an dem gleichn. See, ber. jedochh mis dem 


7 


— 
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Esdhloſſe, E73 Häuf..und 4,043 Einwohn., die Zeug - und 
Raſchweberei auf 30 Stuͤhlen, Tuchweberei auf 4 Stuͤhlen, 
etwas Strumpfweberei und Hutmacherei unterhalten, aber 
meiſtens von Ackerbau und Viehzucht leben. Ihr See— 
handel if in neuern Zeiten, da ihr Haven in der Müns 
* Yung der Nega-verfander ift, faſt ganz aufgegeben, doch 
- wird noch einige Fifcherei getrieben. — Greifenberg, 
" Stadt an der Rega, mit ı Schlöffe, ı Kirche, 3635 Haͤuſ. 
und 2,398 Einw. Tuchweberei, Leineweberei, Wollenzeug: 
weberei, Gerbereien, Hutmacherei, alleö unbedeutend; Pie 
Stadt ift eine bloße Landftadt, fie bauet etwas Tabak. — 
Plate, Stadt an der Rega, vormals Hauptort ei nes ber 
fondern Kreiſes, mit = Schloͤſſern der Familie von Oſten, 

die hier weitlaͤuftige Guͤther beſttzt, 100 Haͤuſ. und 768 - 

Einw. Tuch und Raſchweberei; Holzhandel. 

Dobberpfuhl, Dorf mit undenutzten Salsguellen: — 
Hammer, Dorf mir ı Kupferhammer ; in der Nähe der 

Böllerborn, eine Mineralquelle. — Triglaff, Dorf von 

dem vormaligen dreiföpfigen Gott, der DObotriten, der bier 

am längften verehrt wurde, fo benannt. 

7) Der Daberfdhe Kreis, im N. an Slemming, im O. 
an Bork, im ©. und S. W. an GSaatzig, im W. an Ran⸗ 
Dow gränzend, 101/, Duadr. Meile groß, 1797 mit 21,010 

Einw. (nad) Stein 16,238) in 2 Städten, ı Borfladt, 51 
Dörfern und. Weilern und 14 Vorwerten. Der Kreis bat 
keinen einzigen Fluß, aber viele Bäche und mehrere Eleine 
Seen und Moräfte. Der Boden befieht bloß aus Höhe und 
hat viele Haiden, überhaupt nur einen mittelmäßigen Acker⸗ 
bau, aber gute Schafzucht und vieles Obſt. 
Naugardten, (Br. 85040 45” £. 52059) Kreisftadt 
- an einem filhreihen See; ummauert, mit 2 Thoren, ı 
Vorſtadt, ı Kirche, 1 Hofpitale, ı73 Käufern und 1,207 

Einw , mworunter 96 Gemerberteibende. 1798 beſtand ı 
‚ Muffelinmanufaktur mit 8 Stühlen (280 Stuͤck), ı Ta 

baksfabrif, 4 Roth » und ı Weißgerberei, auch waren 4 

Pantofelmaher hier. — Daber, Stadt zwifhen den 

beiden Seen Daber und Teeß, in-einer niedrigen und nios 
- saltigen Gegend. Sie hat verfallene Mauern, 2 Thore, 

-..a derfallenes, Schloß, ı Kirche, ı Hofpital, 173 Haͤuſer 
und 856 Einwohn., worunter 1862 40 Tuchweber, die für 

2/414 Rthlr. Tuch lieferten. Wollenmagazin. 





U 
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8) Der Saagiger Kreis, im N. W. an Random, im 
N. D. an Daher und Bork, im D. an Dramburg, im &. O. 
an Sranffurt, im S. W. an Pprig grünzend, und 29%, D. 
Meile groß, mit 37,994 Einw. 1797 wurden 37,190 Mens 
ſchen gezählt; bei der neuen Kreiseintheifung, iſt jedoch das ' 
eingreifende Stud vom Dramburgfhen und Arenswalds 

ſchen Kreife damit vereinigt. Die Zahl der Städte beläuft 
fidy auf 6, der Vorſtaͤdte auf 3 und der Dörfer und Weiler 
auf 138. Der Kreis wird von der fchiffbaren Ihna durch⸗ 
fioffen , Hat aber fonft bloß Bäche, niehrere Seen, worunter 


der Wodfchwine der größte ift, und ſtrichweiſe Moraͤſte. 


Die ſuͤdweſtl. Ehe bedeft ein großer Wald, aud) fehlt es im 
Ganzen an Holzungen nicht. Der fandige Boden wechſelt 
mit beſſern Strichen abs Aderbau und Viehzucht find 
SHauptnahrungssmeige; es wird Tabak, Hopfen und vieler 
Flachs gebauet, vieler Theer gebrennt, auch unterhält man ‘ 
feineweberei und Branteweindrennereien. Merkwüuͤrdig iſt 
auch in dieſem Kreife die darin beftehende Affefuranz für 
Ackerbau. J 


Stargard (Neuſtargard), (Br. 55020 42” 2. 
32058') Kreisftadt an der Thna, in einer angenehmen 
fruchtbaren Gegend, eine der beiten Städte in Pommern. 
Sie ift ummauert, hat 3 Thore, 2. Pforten, 3 Vorſtaͤdte, 
3 Kirchen, in deren einer die Neformirten das Simuitge 
neun haben, ı Waifenhaus, 5 Hofpitäler, 3 Armenhäufer, 
1,146 Haͤuſ. und 13817 8,232 Einm. Königl. Gpmnaftum, 
welches jetzt mit dem Gröningenfhen Kollegium verbun⸗ 
den iſt; Realfchule zur Bildung von Handwerkern. Mans 
cherlei Gewerbe, 1798 mit 474 Profeflioniften; Tuchwebe⸗ 
rei mit 14 Stühlen (für 8,780 Rthlr.), Zeugmeberei mit 
86 Stühlen (2,838 Stud), Beuteltuchweberei mit 2 Stuͤh⸗ 
fen, Strumpfweberei, Leinemeberei, Hurmacherei, Weiß 
und. Rothgerbereien, Tabaksfabriken, Branteweinbrennerei 
mit 82 Blafen, Schwarzefeifefiedereien (für 15,620 Rthir.). 
Sie war vormals die Hauptſtadt von NHinterpommern. 
Die Ihna wird hier fchiffdar. — Jakobslagen, (Br. 
55021“ L. 33019‘) offne Stadt an der Ghna und am Saas 
Bigerfee, mit 168 Häuf: und 1,003 Einw. — Maffom, 
. ‚Stadt, mit 197 Häuf. und 1,288 Einw. — Freienwal⸗ 
de Neufreienwalde), (Br. 530277 8. 33013, Stadt 

an einem unbedeutenden See. Staritz, aus melden der 
Handbuch der Erdbefchreib. J. Abth. 3. Bd. N 
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Krampehlbach entſteht (nach Gillys Eharte). Sie hat = 
Thore, ı Kite, ı Hofpital, 209 Häuf. und 886 Einw. 
— Nörenberg, Stadt am See Enjig, mit.ı Kirche, 
ı72 Haͤuſ. uud 892 Einw. Mruränenfifcherei. — Zachan, 
offne Stadt an einen der Ihna zuſtroͤmenden Bache, mit 
105 Huf. und 610 Finw. 

Altenfließ, Dorf am fiſchreichen See Wodfdywine. 
Marienfließ, Dorf mit einem adlidyen Fraͤuleinkloſter, 
aus ı Priorin und ı5 Konventualinnen beftehend, deren 
Stellen der Koͤnig vergiebt. Es hat fein eignes Drdens- 
kreuz. 


9) Der Pyritzer Kreis, im N. an Randow, im O. an 
Saatzig, im S. und S. W. an Frankfurt und im W. an 
Greiffenhagen graͤnzend, 27 Q. Meil. groß, 1797 mit 32,640 
Einw. in 2 Staͤdten, ı Marktflecken und ı55 Dörfern und 
Weilern. Im N. W. berührt die Dder die Graͤnze Des 
Kreifes; außerdem hat derfelde die Plöne, welche aus dem 
Madue, dem Dammſchen See, quillt, und mehrere große . 
Seen, morunter der muränenreihe Madue, wovon jedoch der 
größte Theil, nahe an 124,000 Morgeit, eingepoldert und in 
Wieſen verwandelt ift, und der große Plönefee die bedeutend: 
ften find; beide durchfließt die Plöne. Es giebt Mehrere 
Moräfte, aber auch zwiſchen nuplofen Haiden gutes Aders 
land und ſchoͤne Weiden, befonders für die Schafzucht, wel: 
che unter den verfchiedenen Zweigen der Viehzucht der 
belohnendſte it. Im N. D. find große Torfgrübereien, be 
fonders bei Karolinenhorſt, die 1798 5,884,126 Ziegel gelie 
: tert haben. F Te 
.  Porig, Kreisſtadt an einem Bache, mit > Vorftädten, 
442 Häuf. und 2,862 Einw., die etwas Tuch-, Zeug = und 
Leineweberei und Gerbereien unterhalten, aber vorzuͤglich 
ſich vom Ackerbau naͤhren, und mit dem auf der Feldwart 
gewonnenen guten Waizen einen flarfen Handel treiben. 
Hier der heilige. Brunnen zum Andenken der Befehrung 
der Wenden durdy Otto von Bamberg 1124. — Wer: 
ben, offne Stadt ohnmeit dem Madue, mit 72 Häuf. und 
6% Einw. Muraͤnenfang. 


"Neumark, Marktflecken, mit Kirche, ı Hoſpitale, 


75 Haͤuſ. und sıo Einw. — Kuldaß, Dorf, Domäne 
und vormaliges Kloſter. £ 
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Br ä u) 
10) Der Greiffenhagenfche Kreis, im N. W. an Ran⸗ 
dom, im N. O. und D. an Pprig, im S. und ©. Wran 
« Sranffurt und im W. an Potsdam gränzend, 11%, Nuadı 
Meilen groß, 1797 mit 16,092 Einw. in 3 Städten und 34 
Dörfern und Weilern. Geine weſtliche Graͤnze dedt die 
Dder, von der verfchiedene Arme in‘den Kreie treten: fie 
empfängt hier die Waſſer der Thue, der durch feirte Mitre 
fließt, und des ſuͤdlichen Fluſſes Roͤhricke. Er bat fehr viele 
“ Seen, worunter dody Feiner von Bedeutung ift, und laͤngs 
der Oder fhöne Marfchwiefen, die aber häufig durch die 
Ueberſchwemmungen des Fluſſes Teiden. Auch die Höhe iſt 
fruchtbar, und daher Ackerbau und‘ Viehzucht lohnende Nahs 
rungszweige. Man zieht viele Nüben, Flachs, Tabak und 
hat vorzügliches Obſt, befonders Aepfel; auch ungerhäft mai 
Leinemeberei und einige andere Gewerbe, die indeß dod) nidy? 
den Namen von Fabrifzweigen verdienen. 
Sreiffenhagen, (Br: 530147 45% 8. z20117 15%) 
Kreisftadt an der Der, oder viemehr deren Arme, der 
Reglitz. Sie hat 2 Kirchen, 465 Haͤuſ. und 1917 3,890 
Einw., unterhielt 1802 Tuchweberei auf 70 Stuͤhl. (1,321 
Stuͤck), Gerbereien, Brennereien und etwas Kandel, nührt 
fi aber meiftens von Aderbau und Viehzucht. — Bahn, 
Stadt am Eleinen..Zluffe Thue, der hier aus dem langen 
See ſtroͤmt; ummauert, mit 2 Thoren, 7 Straßen, ı Kits 
he, ı Hofpitale, 194 Häuf. und 1,250 Einw., worunter 
:, viele Strohhuthmacher find, die ganz Pommern und Franke 
furt mit dieſer Waare verlegen. Der Aderbau ift fehe 
anſehnlich, Viehzucht aber mittelmäßig. — Fiddichow, 


Stadt auf = Anhöhen an der Dder, mit ı Kirche, 47 - | 


Haͤuſ. und 1,331 Einwohn., deren Nahrung auf Brauerei, 
Brennerei, Handwerksgemerbe, Aderbau und Viehzucht bes 
ruhet. Sie gehört zur Herrichaft Schwedt. 
Wildenbrud, Dorf, Schloß und Herrfihaft, welche 
das Wildendruchſche Departement der Herrſchaft Schwedt 
ausmadıt. — Uchtdorf, Dorf, wo wohlfchmedende weiß 
fe Rüben gezogen werden. | 
“ a1) Der Borkſche Kreis, graͤnzt im N. mit Greifenberg, 
im D. mit Sciefelbein und Dramburg, im &. mit Dram⸗ 
burg, im ©. W. mit Saatzig, im W. mit Daber, und ifl 
11%, Quadr. Meile groß, 1797 mit 11,454 Einwohn. Cnady 
Stein 14,090) in 3 Städten, 52 u r .28.Borwerken 


⸗ 
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und 4 Ziegeleien. Er wird von der Rega durchſtroͤmt. Die 
hier die Losznitz aufnimmt, zaͤhlt nach Bruͤggemann 80 groͤ⸗ 
fere und kleine Seen, und beſteht ganz aus Höhe, die viele 
Haiden einfchließt, und überhaupt nur von geringer Güte iſt, 
Waizen wird wenig gebauer; meiftens Roggen, Hafer, Gere 
fla und etwas Buchwaizen, aud) gewinnt man 24 Wiſpel 
Hopfen, etwas Tabak und Flachs. Die Schäfereien find au⸗ 
ſehnlich; die übrige Viehzucht mittelmäßig. Das Holz reiche 
zur Nothdurft hin; Wild und Fiſche find im Weberfluße. 
. Keine Induſtrie. Ä 
\  gabes, (Br. 53°35° £. 35025) Kreisſtadt an der Rer 
ga, wo fie die Losznig aufnimmt, mit ı Kirche, 308 Haͤuſ. 
und 1,757 Einw., die Wollenzeugmeberei, ı Kupferham⸗ 
mer, der 210 Ctnr. liefert, ‘und Holshandel unterhalten. 
— Negenmwalde, Stadt an der Rega, mit 204 Huͤuſ. 
und 1,119 Einwohn. 8 Rafchweberftühle, Hutmacherei. — 
Wangerin, ofine Stadt zwiſchen dem Wangetins und 
Polchowſee, mit 141 Kauf. und 764 Einw. 


= De Regierungsbezirk Straifund. 


Er umfaßt das vormalige ſchwediſche Vorpommern’ 
mit der Inſel Rügen und einigen andern Eilanden, gränzt 
im N. an die Oftfee, im ©. und S. an den Negierungss 
bezirt Stettin, im W. an Mellenburg Schwerin. Gein 
Flaͤcheninhalt beträgt nach KHofnann 74°? Quadr. Mei 
len, wovon jedoch 4,3? auf die Binnengewäfler kommen; 

‚ andere Angaben beftimmen ihn zu 66,25 Quadr. Meilen. 
Das Land hat -lauter Waffergränzen: von dem Regie— 
rungsbezirke Stettin wird es dur die Peene und dem 
Peeneſtrom, und von Meklenburg durch die Trebet und 
Reckenitz gefchteden, welhe Fluͤſſe für Kleine Fahrzeuge 
fchiffbar find. Es hat meiftens einen lehmigen, ſchweren 
und fruchtbateen Boden, als die Regierungsbezirke Stets 
‚tin und Köslin befisen, aber mit diefen gleiche Produfte, 
beſonders einen Weberfluß an Walzen, Gerfte und Erbfen, 
auch bauet man vielen Flachs und Tabak. Die Rindviehs 
zucht iſt aus, Mangel an Wiefenwachs geringe, dagegen 

- find Schafs und Schweinezucht erheblich, die Gaͤnſezucht 
ſtark und die Fifcheret anfehnlich. Salzquellen, mineral 
-ifche. Quellen und Sumpfeifenfteine find vorhanden, wer: 
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den aber wenig benutzt. Die Manufakturen wollen nicht 
gedeihen. Weder die Leinen s noch Wollwebereien find 
hinreichend, und liefern nur gröbere Sorten. Betraͤcht⸗ 
licher find bie Tabaksfabriken, am wichtigften aber die 
Deinoterten und die Malzdarren, da jährlich fehr viel 
Mehl und an 5,000 Eaflen Malz ausgeführt werben, 
und die Branteweinbrennereien, indem 1783 bloß in den 
Städten an 250 Brenner waren. Doch macht das Ger 
traide die vornehmfte Ausfuhr aus, und feige jährlich auf 
4,000. Laſt. Der Werth des Gefammthandels wird auf 
5 Million Rthlr. augefchlagen, und die Bilanze zum 
Vortheile des Landes auf 150 bis 200,000 Nihlr. Der 
Seehandel ift weit wichtiger als der Landhandel, und vers 
haͤlt fich zu diefem wie 5:1. Er gieng bisher meiſtens 
nach Schweden, wohin faſt alles Getraide ausgeführt wurs 
de, und diefes macht den drit. Theil, zumellen. wohl bie 
Hälfte der ganzen Ausfuhr aus. Die Voltsmenge belief fich 
nach der Zählung von 1817 mit dem Milit. auf 129,239 
Individuen, im Durchfchnitte kommen 1,726 auf. den 
Kaum einer Quadr. Meile Der Städte giebt es 14 
mit 5,210 Häuf. und 45,008 Einw.; der Marktflecken 3 
und der Dörfer und Weiler 347, zufammen auf dem 
Bande 15,550 Feuerftellen und 84,231 Einwohner. Die . 
Mehrheit der Einwohner oder vielmehr die ganze Maffe 
befteht aus Deutfchen, worunter 128,673 Lutheraner, 444 
Katholiken und ı22 Juden. Die luth. Geiitlichkeie ſteht 
unter dem ©eneralfuperintendenten zu Greifswalde und 
Probſteien: die Ruͤgenſche Synode zerfällt ‚wieder in 
Deäpofiuen Die uͤbrige Verwaltung wird für die Zu— 
unft ganz anf den Fuß geftellt werden, wie in den uͤbri⸗ 
gen Negierungsbezirten. Gegenwärtig iſt erfl die Regie« 
rung und die Kreisverwaltung organifirt, noch aber nicht 
die gerichtliche DVerfaflung , indem auch: das Tribunal und 
das. Kofgeriht zu Sreifswalde fort beſtehn. Beſon⸗ 
ders hat das Land einen eignen Seneralgouverneur. Der 
Negierungsbezirk Stralfund zerfällt in 4 Kreife: 

ı) Der Franzburgſche Sireis, welcher 42,165 Einwohn. 
zähle und den mördl. und weſtl. Theil des Bezirks umfaßt. 
In demfelben liegt der, durch die Halbinſel Dars und Infel 
Zingft gebildete Binnenfee: der Dars hängt durch eine ſchma⸗ 
Ie Landzunge mit dem Meklenburgſchen zuſammen, iſt ſtark 
bewalder und enthält sur 3 Fleine Ortſchaften; die Zingſt 


\ 
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iR eine vbllige Inſel, durdy den Prersufiirom von der. Halbe 
infel Dars und durch eine ziemlich breite Meerenge, vor des 
ren Ausfluſſe das Eiland Langwerder liegt, von dem feſten 
Lande getrennt; ſie har gute Vichmweiden und if beſſer be» 
wohnt ald der Dard. Der Binnenſee führt wieder. drei ver⸗ 
fhiedene Benennungen: Nibniger Meerbufen am Weftende, 
Saler Bodden in der Mitte und Barther Bodden am Oſt⸗ 
ende. 


Stralfund, (Br. 5406 2. z1914/) Hauptfladt des 
Regierungsbezirks und Sireifes, in einer meiten niedrigen 
Ebene, auf der einen Seite von der Meerenge Bellen, 
melde Rügen vom feften Lande fiheidet, auf den übrigen 
von großen Landfeen umgeben, fo daß fie bloß durch Bruͤk⸗ 
fen mit dem feften Lande zufammenhängt. Ihre fonft fo 

berühmten. Veſtungswerke, an welchem das Glüd des ges 
waltigen Wallenfteins fcheiterte, find in den neuern Zeiten 
 zerftört, ihre Wälle dienen zu Promenaden, und fie iſt jetzt 
kein haltbarer Ort weiter. Ihre Bauart iſt im alten Ge⸗ 
ſchmacke, die Straßen unregelmaͤßig und die Plaͤtze ohne 
Anſehen, doch reinlich und gut gepflaſtert. Man zählt 4 
luth. und. ı kathol. Kirhe, ı Wailen: und ı Militärer- 
— aiehungshaus, 1,475 Huf. und 1817 mit Militär 15,876 
Einw. (1801 11,164). Sitz des Generalgouverneurs, der. 
Regierung und. der übrigen Regierungsbehörden; Gymma⸗ 
ſium, 2 Öffentlihe Bibliotheken, mehrere milde Stiftungen, - 

‚. auch ı luth. Srauenklofter und ı Zucht und Jrrenbhaus. 

Verſchiedene Gewerbe, ald: Wollen - und Leineweberei, . 
Seifenſiederei, Tabaksfabriken, ı Spiegel: und Möhele 
fabrik, 2 Spielfartenfabrit, Delfhlägereien, Branteweins 

Örennereien,. Schiffbau, ſtarke Malzerei und Minoterien 
. und anfehnlicher Seehandel, der über !/, des ganzen Mans 
dels der Provinz umfaßt, und befondere Vorrechte genießt. 

Ihr Haven if gut, doch verengt fid die nördfide Aus: 

fahrt durch den Gellen immer mehr, und. wird mit Mühe 
offen erhalten, wogegen das Fahrwaſſer oͤſtlich fi) ermeis 

tert hat. Was der Stadt fehr laͤſtig fällt, iR der gänzliche _ 
. Mangel an Koch⸗ und Trinkwaſſer, welches durch eine 

Waſſerkunſt herbeigeführt werden muß. Vor dem Haven 

liegt die Eleine Inſel Daͤnholm. — Barth, Stade am 

Barther Bodden, ummauert, mit 3 Borflädten, 5 Land» 

lhoren, a Kirchen, ı adlichen Sräuleinkifte, 370 Häuf. und 
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1817 4,002 Einw. Schiffbau, Fiſcherei, Handel; Haven 
der nur Eleine Schiffe aufnehmen kann. — Damgars 
.  ten,.Stadt am Nibniger Bufen, wo fi) die Nedenig ein⸗ 
mündet, mit ı Schloſſe, 150 Haͤuſ. und 825 Einw. $is 


ſcherei. — Sranzburg, offne Stadt am füdlichen Ufer - 


des Ridjtenbergerfee und an der Heinen Trebel, ‚mit 110 
Hanf. und 635 .Einw. — Ridytenperg, ofine Stadt 
: am Nordufer des gleichn. See, mit ı20 Haͤuſ. ‚und 949 
Einwohnern. 
Kenz, Dorf mit einem Gefundbrupnen und Babe. — 
- Kirn, Breſchwitz und Die, drei Heine. Eitande, wel⸗ 
che in dem Binnenſee den Saler von dem Barther Bodden 
ttrennen. — Langenmerder, Eiland mit einem Wei⸗ 
der, melcher vor dem Ausfluffe des Binnenfee in ber Meere . 
. enge zwiſchen Zingft und dem fehlen Lande belegen if. 
a) Der Brimmenfdye-Kreis, welcher die Mitte des Be⸗ 
zirks einnimmt, und 22,445 Einw. zaͤhlt. — 
Grimmen, Stadt an der. Trebel, mit a Schlofe, ı 
Kirche, 225: Haͤuſ. und 1,645 Einw.- — Loitz, Stadt 
. » ahnmeit. der Peene, mit ı Schloffe, ı Kirche, g800 Häuf. 
‚nnd 1614 Einw., die .eine ſtarke Fiſcherei unterhalten. — 
„Zriebfees, Stadt an der Trebel, mit zoo Hauſhh und 
. ,628-Einw., die Aderbau und Handwerke treiben. 
 Nehringen, Marktfled. und Schloß on einem, Bache, 
‚welcher der Trebel zufaͤllt. 
3) Der ‚Greifswalder Kreis, welcher den zal. ‚Zpeil 
des Bezirks einnimmt, und 33,020 Einw. zaͤhlht. 
Greifswalde, (Br. 54947 357 8. PICHPT] 50°) Stadt 
am fchiffbaren Ri, einem Meeresarme, der hier aus dem 
x „‚Greifömalder Bodden-tief in das Meer greift. Sie iſt 
.2. mit Waͤllen ‚umgeben, die zu Promenaden dienen, hat 3 
FThore, ı Vorfladt, breite und.gerabe ‚Straßen, 2 Kirchen, 
.ı Hoſpital, 808 Haͤuſ. und 18:7. 7,471. Einw. (18qꝛ erſt 
27 d), und if der Siß des Zribunals und Hofgerichts 
. für diefen Betirk, ‚und eines Medizinalfollegiums. Auch 
hat fie eine 2456 Hefliftete, gut dodirte, Univerfität mit 
Bibliothek, Sternwarte, Naturalienſammlung, und andre 
Hütfsanftalten (1815 nur 55 Studenten), ı Gpmnaſium 
und ı Scullehrerfeminar. Manufafturen find außer a 
Tabaksfabrik, ı° Salzraffinerie und einigen Delmühlen, 
Aicht vorhanden: man — indeß Schiffbau, ann 
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: und Seehandel; doch Finnen größere Fahrzeuge nicht‘ zur 
Stadt gelangen, fondern muͤſſen zu Wyk anlegen. — 
—BGuͤzkow, Stadt an einem Beinen See,, mit 1 Kirde, 
126 Adnf. und 834 Einwohn. — Laſſahn, ummanerte 
Stadt am Peeneftrom, mit x Kirche, 200 Häuf. und 1,227 
Einw. Fiſcherei, Schiffbau. — Wolgaft, Stadt am 
Peeneſtrom, mit 3 Dorftädten, a Kirchen, ı Hoſpitale, ı 
Kraͤnkenhauſe, 587 Häuf. und 1817 4,359 Einw., die Fi⸗ 
fcherei, Schiffbau, Schiffarth und Handel treiben. Sie 
hoat einen düren und fihern Haven, doc giebt es meiter 
. Spinnb ſolche Untiefen im Peeneftrom, daß Schiffe won 
"mehr als 60 Laſt auf dem Ruden und der Dehe gelichtet 
»und beladen werden. Daher hat feit der Eroͤffnung des 
..*  &winemünder Havens der hiefige Handel fehr gelitten. 
Man fieht hier noch die großen Trümmern des vormaligen 
.herʒzogl: Schlofles. | 
Ruhden oder Rüden, Eiland vor ber Mündung dei 
U -Weeneftroms, welches mit dem weiter hin befegenen Ei⸗ 
° Innde Oehe vder Die die Wolgafter Rhede einſchließt: 
- erfteres hat reichhaltigen Eifenfand und ı Bifcherdorf Ka⸗ 
ten — Wyok, Dorf an der Mündung des Rick in dem 
Greifewalder Bodden mit dem Haven vom Greifswalde. 
9). Der Bergenſche Kreis, welcher die Inſel Rügeh mit 
“den zu ihr gehörigen Fleinen Eilanden umfaßt. — Die merk: 
„ eidige Infel Rügen, die größte von allen, bie zu Deutſch⸗ 
I.Jand-dehören, if ı7 Quadr. Meilen groß, und iſt vormals 
viel größer geweſen, indem ein Theil davon und vielleicht 
: die: ‚größere Hälfte im Mittelalter von den Meere verfchluns 
"ger-iR.: Sie wird durch eine wenigſtens !/, breite Meer⸗ 
"enge, dad Binnenwaſſer, deren ſchmalſter Streif bei Straf: 
: fund der Gellen heißt, vom feſten Lande getrennt. Ihre 
Beſtalt iR: fonderbar und Außerft unregelmäßig, inden fie 
vom Meere in mannigfaltigen Richtungen durchbrochen, eine 
Menge von Erdzungen auöftredt., Von N. W. her tritt 
ein fehr tiefer Meerbufen, auch bas Binnenniaffer genannt, 
weit in das Land, und Bilder eine doppelte Hafbinfel, Mit 
dem eigentliden Rügen hängt durch bie fleile Bergreihe Pros 
ra und durch einen langen fchmalen, aber hohen Walk von 
s Geuerftein:, Granit» und Porphyrgeſchiebe, den auf der See 
- seite des Prorer Wytk begränst, die Halbinfel Jasmund zus 
ſammen. Die Nordoſtſeite berfelben bededt der. große Buben: 
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wald, die Smübeniß, welcher ein merkwuͤrdiges Denkmal 
des heidniſchen Gottesdienſtes (wahrſcheinlich des Hertha⸗ 
dienſtes Tacit. Germ. C. 40), den Borg⸗ oder ſchwarzen 
See mit dem Burgwalle enthäft, und mit der berühmten 
Stubbenfammer endigt, einem hohen Kreidegebirge, das fidy 
aus den Fluthen des Meeres in den feltfamften Geſtalten er- 
Seht, und deffen hoͤthſte Spite 563 Fuß hoch, der Koͤnigs⸗ 
. Ruhl Heißt, von welchem ı in den Zelfen eingehäuene Treps 
pe von 600 Stufen zum Strande herabführt. An der Halbe 
hifel Jasmund hängt vermittelt der ſchmalen Haide, oder 
Schabe, einer Reihe angeſchwemmter Sanddaͤmme, vom Meere 
buſen Tromperwyck befpült, die Halbinfel Wittow, ein durch⸗ 
aus ebenes Land mit einem fetten Lehmboden, das gegen N. 
W. mit dem unter 450397 43° nördl. Breite belegenen Vor⸗ 
gebirge Arfona, der Iegten nördlichen Spitze von Deutſch⸗ 
land, endigt, auf welcher die Burg Mona, der Sit des 
Obotritiſchen Hauptgottes Svantevit, und die kaͤrkſte Veſte 
der Ruͤgier fand. Auf der S. O. Seite des eigentlichen Rü- 
gens ſtreckt die Halbinſel Mönfgut, die einſt dem Kloſter El⸗ 
dena gehoͤrte, ſich der Inſel Ruden entgegen, von der ſie durch 
‘dad neue Tief gefchieden it. Im S. liegt die Halbinſel Zus 
dar, in’ dem Ruͤgenſchen Bodden hinein. — Rügen ift merk⸗ 
lich fruchtbarer, als das feſte Fand des Regierungsbez. Stral« 
fund „ wird aber von Jasmund, fo mie diefes von Wirtom, 
an Fruchtbarkeit noch übertroffen: hie und "da. findet man 
große Hühnengraͤber. Die Inſel zählt 27,089 Seaw. in a 
‚ Städten, 2 Marktflecken und 67 Dörfern; die Ausfuhr bes 
ſteht in Korn und Vieh. Zu der Inſel Rügen Baer die 
beiden Kleinen. Infeln Hiddensöl und Ummang. i 


‚Bergen, (Br. 54950 |. 31030”) Kreisſtadt mitten auf 
- der Infel,' mit ı Schloffe, ı Kirche, ı Eräuleinffofter, 320 
Huf. und 2,016 Einw. Nahe dabei ift der Berg Rugard, 
anf welchem ehemals das feſte Schloß Rugigard, das ik 
Burg der Rügen geftanden hat, von welchem man faft die 
ange Inſel überfehen kann. — Garz, Hötadt an einen 
See, mit ı Kirche, 160 Haͤuſ. und 1,162 Einwohn., die 
‚Plüfchweberel und 1 Giegelladfabrit unterhalten. Hier 
im im Mittelalter Karenza, die Reſidenz der Ruͤgiſchen 
rften. 
Gingſt, Marktflecken an einm Seee, mit 110 Säufern 
63 Einw. Sagard, Maͤrktflecken anf der Halbinſel 
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Jaamund, mit 220 Haͤuſ. 720 Einw. und ı Geſundbrun⸗ 
nen. und Bade. — Altenfirhen, auf Wittom; Pofes 
... rig, mit 800 Einwohn 5; Purbus, mir ı Schloffe, dem _ 
Stammhauſe der gleich. Sürften, und ı ueueingerichteten 
Seebade, welches feit 1818 Friedrich Wilhelmsbad Heißt, 
und in diefem Jahre von boo Gaͤſten befucht war; Spies 
Res, mit.ı alten Schloffe der Grafen Brabe auf, Jas⸗ 
mund; merkwürdige Ddrfr. — 
—DHDiddenſoͤe (Hiddenſee), ein langes Eiland, im 
W. von Rügen und durch die Meerenge Trogg davon des 
ſchieden. Sie it /, Meile groß,. und. hat 4 Dörfer mit 
sog Einw., die ſich meiftens vom Haͤringsfange währen. 
‚ Der nördl. Theil befieht aus hohen nadten Sandbergen, 
der füdl,, Gellen genannt, aus flahem Weidelonde.. Man 
findet bier gute Theergruben und Bernftein, den. das 
. Meer auswirft. „ Der Hauptort it das Dorf Klofer, 
ein vormaliges Kloſter, jetzt das Herrenhaus des Befigers 
des Eilandes mit Kirhe;s Ummanz; Kleines Eiland 
im MW. der Inſel mit dem gleihnamigen Pfarrdorfe; 
Pulitz im Binnenwaſſer; Neubeffiner Werder vor 
der Mündung: des Binnengewäfferss; Srefen, Libis, 
Vilm, im Rügenfchen Bodden; Heine und von. Sifchern 
bewohnte Eilande. — — 


C.. Ber Regierungsvezirk Köslin. 


Er macht von oͤſti. Theil vom vormal. Hinterpommern 
aus, und haͤt zu’feiner Ausrundung die vormaligen neu, 
maͤrktſchen Kreiſe Dramburg und Schiefelbein erhäften. 
Seine Graͤnzen ind im N. die Oſtſee, im O. Weſtpreu⸗ 
Ben, im S. Poſen und Fraukfurt, im W. Stettin. Der: 

Flaͤcheninhalt betraͤgt nach Hefmann 258,*9 Q. Meilen, 
1817 mit 244,515, alſo im Durchſchnitte auf dem Raus 
‚ me einer Duade. Meile 946 Einwohn. Die Zahl der 

Städte „beläuft ſich nur auf 23 mit 6,660 Haͤuſern und 
53,099 Einw., der Marktflecken auf 5, der. Dörfer, auf 
1,196: ‚in den Marktflecken und Dörfern .maren 31,765 
Kauf. und. —2 Einw. Hier, ‚find die Wohnſite der 

Kaſſuben. In Hinſicht der Religion, unterſcheiden ſich bie 
Einw. in Proteſtanten (239,593), in Katholiken (3,336) 
und in Juden (1,585), auch lebt Hier 1 Mennonit. — 
Die Regterung und das Oberlandesgericht Haben ihren 
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ei zu Koslin: dee Dominenämter find 10, der - Dos 
maͤnenjuſtizaͤmter ‚eben fo viele, der Intendanturaͤmter 4 
und der Sorftinfpeftionen 4. — De Regierungebezirt 


wird in 9 Kreiſe eirigetheilt.: 
. 2) Der Fürſtenthum-Kaminſche Sreis, im N. an 
die Dfifee, im D. an Schlawe · Pellnow und Rummelsburg, 
im S. D,an Weſtpreußen, im S. an Neuſtettin, Belgard und 
Shiefelbein und im W. an Greifenberg gränzend, und 397/5 
Quadr. Meiten groß, mit, 46,557 Einw. in 4 Städten, 5 
Vorflüdten, 204 Doͤrfern, 109 Vorwerken, 4 Schneide: Ar 
2 Papiermühlen und 6,391 Käufern. Der Hauptfluß ÄR die 
Verſante; mehrere geringe Fluͤſſe und Bäche, wie die Nadue 
und das krumnte Waſſer, vereinigen fich: Damit; der Neſtbach 
Rießt in :den Jasmundſchen Bee. Seen -giebt ed mehrere, 
.Worunter der Tasmunber, Luptoer und Virchow die größten 
Mind. Die Oberfläd)e bildet eine große Baedhaide, über wel: 
che ſich hie und da Anhöhen, wie der Göhlenberg, erheben, 
und die nur fparfam mit Beffern Strichen abwechſelt; es giebt 
eine Menge Fichtenmwälder. Der-Aderbau ift nur mittelmä- 


-, Bs: Woizen wird faft gar nicht gebauer, auch wenig Flachs 


und etwas Hopfen (20 Wilpel), dagegen vieler Roggen und 
Safer; doch machen die Scyäfereien den Hauptreichthum der 


a 


. Provinz aus,” die fonft wenige KHülföquellen hat; an den 


Küften wird Sifcyerei getrieben. 


Koöslin, (Br. 540127 7 2. 34914) Hauptftadt des Re: 
gierungsbezirks und Kreifes am Niefenbede und am Fuße 
des Goͤllenbergs, von welchem ihr durch eine Waſſerlei⸗ 
tung das Wafler zugeführt wird. Sie iſt ummauert, hat 
4 Shore, 3 Borftüdte, ı Marktplag mit dem Standbilde 
König Friedrich Wilhelm J., ı Kirche, 2 Kapellen, 535 
Häuf. und 1817 4,898 Einw. Sit der Regierung, des 
Dberlandesgerichts und der .pommernfchen oͤbonomiſchen Ger 


ſellſchaft. Mehrere Gewerbe, worunter ı Juftenfabrik 


(1802/ 2,490 Stud), ı Sohllederfabrik 600. Stuck) —J 


— 


Tuchmanufaktur; Raſch⸗ und Wollenbandiveberei mit 90 


Stühlen (für 17,600 Rthlr.), ı Tabaköfabrik u. ſ. w. Kraͤ⸗ 
merei. In der Gegend ſieht man den Jasmundſee, an 
deſſen Ufer das alte Jomsburg geftanden haben foll. — 
Koliberg, (Br. 5407’ 2. 330170) Stadt und flarfe Des 
fung an der Perfante, die fih Y, Meile von.der Stadt 
in die Dfiee ergießt. Die hat 4 — 5 er 5 
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Hoſpitaͤler, ı Arbeits⸗ und Zuchthaus, ı Fraͤuleinſtift für 
7 adliche und 9 bürgerliche Mädchen, Gymnaſium, 710 
" Häuf. und 1817 7,361 @inmw.,' Die Tuch⸗ und Nafchwebes 
rei auf 67 Stühlen ( 1802 1,754 Stüd), eingrügfiche Fi⸗ 
fyerei, Seehandel und Schiffarth unterhalten; Die Stadt 
- befigs am Ausfluffe der Perfante.den Haven Munde, und 
die Befreiung vom Sundzolle. Neben.der Stadt Tiegt 
die koͤnigl. Saline, Pie 1802 32,400 Emt. lieferte. Kol 
‚ berg war bis 1812 der Sig eines Domkapitels, und if 


“. "qußerdem durch die Belagerungen von 1758, 1760 u. 1807 


merkwürdig: — Körlin, (Br. 53958’ &. 33044) Stadt 
an der Perfante, die hier die Radue und. das krumme 
Waſſer aufnimmt, mit ı Kirche, 191 Mäufern und 1,325 
Einw. Tuch⸗ und Raſchweberei mit 33 Stühlen ( 230s 
1,96 Stud); Lachsfang. — Bublig, (Br. 53%57 2. 
54023’) Stadt an ber Gszel, mit 4 Thoren, ı Kirdye, 209 


Haͤuſ. und 1,525 Einw., worunter 20 Tuchmacher. Fiſche⸗ 


. zei und Handel mit Muraͤnen. 
Hohenfelde, Dorf und Ritterguth mit ı Saytoffe 
und (hönen Garten. — Kurom, a mit einer Er⸗ 
siehungsanflalt. 


»Na2) Der Belgard: Polzinfhe Kreis, im N. m, N 
und N. D. an den Fürftenchum-Kaminfchen Streis, im ©. 


D. und ©. an Neuftettin, im W. an Dramburg und Schie⸗ 
felbein grängend, und ı8?|, Quadr. Meil. groß, mit 18,808 
Einw. in 2 Städten, 2 Vorflädten, 105 Dörfern und Weis 
lern, und 2,428 Huf. Er wird von ber Perfante durch⸗ 
firömt, die die Leignig aufnimmt; im W. fließt Die Mega. 


Seen find 6 vorhanden. Der Boden befteht aus Höhe mit 


vieler Fichtenwaldung; der Aderbau ift geringe, ſtark die 


Schafzucht. Etwas Hopfen. und Tabak werden gewonnen, 


von erlernt gegen 20 RBifpel;. von leßterm 150 Ent. Keine 


Induſtrie. 


Belgard, Kreisadt an der Perfante und — 
ganz vom Waſſer umgeben. Sie iſt ummanert, bat 4 
Thore, = BVorftädte, 3 Rirhen, ı höhere Bürgerfhule, 2 _ 
KHofpitäler, 357 Häuf. und 1,972 Einw., worunter 3 Tuch⸗ 
und 3 Raſchmacher. Lebhafte erde» und Viehmaͤrkte. 
— Polzin, Stadt am Wipperbade, in einer angenehmen 
Ebene, mit 267 Haͤuſ. und 2,129 Einw., die Tuchmeberei 
auf 16 Stühlen (1802 489 Stud), Raſchweberei auf 18 


Sn 
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Stühlen (65 Stud) und 4 Rothgerbereien (680 Std) 
unterhalten. Ohnweit davon im ©. dicht unter einer 
bedeutenden Waldung liegt das Louiſenbad mit 3 Mine: 
ralquellen. . - 

Großtychow, mit ı Ritterguthe; — mit ı 
Kitterguthe, und Rarfin; große Dörfer. 


3) Der Sciefelbeiner Kreis, im N. an Fuͤrſtenthum 


Kamin, im D. an Belgard⸗Polzin, im S. an Dramburg, im 


on 


TB. an Bork gränzend, und 81/, Quadr. Meile groß, mit 
8,40 Einwohn. in ı Stadt, 43 Dörfern und Weilern und 
1,017 H. Der Kreis wird von der Rega durchſtroͤmt, hat 
mehrere kleine Zlüffe und einige Seen, und beſteht ganz aus 
ſandiger Hoͤhe. Der Ackerbau iſt geringe und giebt nur ei⸗ 
nen mittelmaͤßigen Ertrag; unter den verſchiedenen Zweigen 
der Viehzucht iſt die Schafzucht die belohnendſte. Uebrigens 
iſt auch hier die Landwirthſchaft faſt die einzige. Nahrımgs- 
quelle. 
Schiefelbein, Kreisftadt an der Rega, mit = Scyläfs 
fern, ı Kirche, 238 Huf. und 1,804 Einw. Tuchweberei ' 
mit zo Stühlen ı 1802 773 Stud), Raſchweberei mit os 
Stühlen (336 Stuͤck), ı Hutmader. . 


4) Der Dramburger Kreis, im N. an Sciefelbein, im 


- D. an Neuftettin, im S. an Bromberg und Sranffurt, im 


S. W. an Sranffurt, im W. an Flemming und im NR. W. 


"an Dramburg gränzend, und 25 Duadr. Meilen groß, mit 


21,285 Einw. in 3 Städten, 71 Dörfern, go Vormerken, 23 
Meiereien, ı2 Ziegeleien, 6 Theeroͤfen und 2,857 Käufer. 
Kein bedeutender Fluß, außer der Drage und der Rega, die 
beide bier erit Elein. find; mehrere Seen, worunter der Luͤb⸗ 


be und Zetzin; meiſtens fdhlechter, nur ftrichweife, beſonders 


um Dramburg, guter Mittelboden; viele Fichtenwaldung, 
ber Lienchenſche Forſt. Aderbau und Viehzucht Hauptnah⸗ 
rungszweige, außerdem Zifcherei, Holsbenugung und ı Glas⸗ 
hätte zu Plepſtock. 

Dramburg, Kreisſtadt der Deage, welche fie im die 
Alt» und Neuftadt abtheilt. Sie hat ı Kirche, 277 Haͤuſ. 
und 1,308 Einw., morunter 38 Juden und 192 Gewerbe 

. treibende. Tuchweberei mit zo Meiftern, Huthmacherei, 
Handſchuhmacherei, Leineweberei. — Salkenburg, Stadt 
an der Drage, mit ı Kirche, ı Hofpitale, 273 Häuf. und 


2,878 Einwohn., mworunter 238 "Handwerker. Zuch: und 
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Raſchweberei, 1802 mit 129 Arbeitern (3,179 Stück). — 
Kallies, Stadt in einer Sumpfgegend; regelmäßig und 
“maffiv gebauet, mit ı Schloffe, ı Kirche, 254 Haͤuſ. und 
2,382 Einw. Tuchweberei mit 98 Stühlen a 5,647 
Stuͤck). 
5) Der Neuſtettiner Kreis, im N. W. an. Belgard- 
Dolzin, im N. D. an Fürftenthum Kamin, im D. an Welt: 
preußen, MM ©. an Bromberg, im W. an Dramburg grän- 
zend, und 37%, .Duadr. Meile groß, mit 29,431 Einw. in 
+ Städten, 2 Vorſtaͤdten und ı27 Dörfern und Weilern, 
"und 4,191 Häuf. Der Kreis hat nur Eleine Slüffe, mie die 
Zarne und die hier entipringende Perfante, aber große Seen) 
ala den Dräzig, großen Kämmerer, Pieleberg und Vilm; 
die Waldungen beftehen meiftens aus Nadelholze, der Boden 
aus Höhe mit vielen Sandhaiden und nur wenigen Mittels 
böden. Die Schäfereien find auch hier anfehnlich und nebft 
dem Holze der Reichthum des Kreifes. 
Neuſtettin, Kreisſtadt an der Quelle der Perfante, 
i Ss und zwifchen den Streißi 9: und Dilmfee; uminauert, mit 
ı Schloſſe, 2 Kirchen, ı Gpmnafium, 2 Saojpitälern, ı 
Landarmenhauſe, 300 Huf. und 2,000 Einw., die Braus 
ereien,. Wollenzeugmweberei und -ı Glodengießerei unter: 
Halten. — Baͤrwalde, (Br. 539447 2. 34013”) offne 
Stadt mit ı Kirde, 123 Haͤuſ. und 854 Einm. — Ra 
gebuhr, offne Stadt an der Zarne, mit 146 Käuf. umd 
1,132 Einw. Tuchweberei, 1798 mit 6o Stühlen und 113 
Arbeitern (2,695 Stud). — Tempelburg, (Br. 53037’ 
£. 34°8°) Stadt am ©. D. Ende des See Dratzig; um 
‚ Mauert, mit 3 Thoren, 2 Vorſtaͤdten, ı2 Straßen, x Iuth. 
und ı Eathol. Kicche, 352 Haͤuſ. und 2,040 Emm., worun⸗ 
ter 164 Handwerker. Tuchweberei mit 4» Stühlen ( 1798 
1,624 Stuͤck), Nafchweberei mit = Stühlenz Brauerei, 
"Brennerei. 
— Dolgen am gleichn. See; Draheim am See Dra⸗ 
„big, vormals der Sitz einer polniſchen Staͤroſtie, die 1657 
als eine beſondere Herrſchaft an Kurbrandenburg verpfaͤn⸗ 
det, und 1668 verkauft iſt; Gramenz; Valm an der Per⸗ 
ſante; große Doͤrfer. 
6) Der Schlawe-Pollnower Kreis, im N. W. und 
N. an die Oſtſee, im N. D. ah Stolpe, im ©. D: an Rum 
meisburg im W. an Fuͤrſtenthum Kamin gränzend, und 20%/% 
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Quadr. Meilen groß, mit. 36,279 Einw. in eine 
Vorflädten und 154 Dörfern und Weilern, und 4,493 Haͤuſ. 
_ Er wird von der Grabom und Wipper durchſtroͤmt, und hat 
"außer dem Bukower und Viezigerſee hart am Strande kei⸗ 
nen einzigen bedeutenden See. " Der Boden beſteht zwar 
ganz aus Höhe, Bat aber mehrere fruchtbare Streden, iſt 
gut bemalder, und Aderbau und Viehzucht hier auch im befs 
ferm Stande, als in den übrigen Streifen von Hinterponf 
‚mern. An den Küffen findet eine lebhafte Zifcherei flatt. 


Rügenmalde, (Br. 54022“ 8. 3403’ 50%) Kreisſtadt 
an der Wipper, die /, Meile von der Stadt ſich mit der 
Grabom in das Meer mündet, und bei ihrer Mündung 
den Haven der Stadt, die Münde, bildet. Sie ıft ums 
mauert, hat 3 Thore, 2 Heine Borftädte, ı Schloß, 3 Kir, 
hen, 2 Hoſpitaͤler, 444 Häuf. und 1817 3,754 Einw., die 

Linnen- und Segeltuchweberei, Branteweinbrennereien, 
Schiffswerfte und einen kleinen Seehandel unterhalten. 
Es iſt bier ein Seebad. — Pollnow, ummauerte Stadt 
an der. Grabow, mit ı Schloſſe des Grafen Wrangel, 
.. 136 Häuf. und gız Einw. Tuchweberei mir ı8 Stühlen 
(1798 693 Stud), Holshandel. — Schlawe, (Breite 
540217 51”) Stadt an der Wipper, mit 296 Haͤuſern und 
2,293 Einw. Tuchweberei mit 6 Stühlen, Leineweberei, 
Leinewandmaͤrkte, Handel mit Holz und Alche. Za⸗ 
now, Stadt an einem Bache auf der Oſtſeite des Gollen⸗ 
- bergs, mit 114 Sauf und 640 Einw. Brauereien, Brens 
nereien. . 

Bukow, mw — eine berühmte Giftergienferabtei 
ſich befand; Kleinſoldekow, mit beträchtlichen Mergels 
gruben; Sydow, mit 2 Kittergüthern und 2 Glashuͤt⸗ 
ten; Vargin, Vellin und BREDIN mit Ritter 
gürhern; anfehnliche Dörfer. | 

7) Der Rummelsburger Kreis, im N. an Stolpe, im 
D. an Lauenburg : Bütow, im ©. an Wellpreußen, im Wa 
“an Zürftenthum Kamin und Schlawe gränzend, und 20%, . 
Duadrat Meile groß; mit 12,247 Einw. in ı Stadt, 86 
Dörfern und: Weiler und 1,729 Haͤuſ. Diefer Ödefte und 
traurigfte aller pommernſchen Kreiſe hat nur Beine Fluͤſſe, 
wie die Wippert, Bufternig und Stiednig, feine großen, 
aber fehr viele Fleine Seen und Moräfle,. und einen durch 
-9 fandigen, mit Haide Ben Boden ‚ der mu vielen 
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Bitenwaldungen abwechſelt. Roggen, — u. Schar 
fe ſind Hauptprodukte. 

Rummelsburg, Kreisſtadt an der Stiednitz, mit 347 
Haͤuſ. und 1,690 Einwohn. Tuchweberei mit 67 Stühlen 
(1802 1,765 Stüd). 

Billerbed oder Friedrichshuld, Dorf und Vor⸗ 
wert mit ı Manufaktur von Bardyent, halbfeidnen und 
leinenen Waaren. 

8) Der Stolpeſche Kreis, im N. an die Dtfee, im O. 
an Lauenburg: Bütow und Weſtpreußen, im ©. an Lauen⸗ 
burg⸗ Bütom und Kummelsburg, im W. an Schlawe grün: | 
jend, und 44), Quadr. Meile groß, mit 38,107 Einw. in | 
ı Stadt, 3 Vorflädten, ı Marfıfleden, 312. Dörfern und | 

‚ Weilern und 4,902 Häuf. Der Kreis, einer der Wohnfige 
der Kaffuben, wird von der ſchiffbaren Stolpe durchfloffen, 

. bat ohnweit vom Steande die großen Sem Garde und Le 
ba, weicher letztere jedoch nur zur Dälfte hierher gehört, an⸗ 
fehnliche Zichtenwaldungen und fandige Höhe, im N. D. aber 
länge der Leba viele Morüfte. Aderbau, Schafzucht um - 

- Holzbenugung find KHauptbefchäftigungen: an den Küften 
machen Zifcherei und Bernfleinfammlung Nebenbefchaftigun: 
gen aus, doc ift der hier gefundene Bernftein lange zig 
von der Büte wie in Dftpreußen. 

Stolpe, (Br. .54°27’ 59° 2. 34935‘) Kreisſtadt an der 
ſchiffbaren Stolpe. Sie if ummauert, hat 4 Thore, 5 
Vorſtaͤdte, 3 Kirchen, ı Frauenkloſter mit ı Priorin u. 10 
Konventualinnen, 2 Hofpitilern, ı Invalidenhaus, ı la 
teinifche Schule, 626 Haͤuſ. und 1817 5,547 Einw. Tuch⸗ 
webetei-1802 mit 16 Stühlen (119 St.), Raſchwebẽrei mit 
ı3 Stühlen (123 Stück), Leineweberei mit 126 Stuͤhlen; 
Gerbereien, ı Kupferhammer, ı5 Branteweinbrennereien; 
überhaupt 389 Gewerbetreibende Bernſteinhandel und 
Bernfteinarbeiten. Seehandel, den die Stadt über Stok 
pemünde treibt, Kraͤmerei; Lachsfang in der Stolpe. 

Stolpemünde, Marktfieden an der Mündung der 
Stolpe in die Dfifee; gut gebauet, mit ı Kirche, 40 N. 
und 250 Einw., meiſtens Schiffern, Seefahrern und Sir 
fbern. Lachsfang. Der Haven, der der. Stadt Stolpe 
sum Handel dient, ift ſchlecht; doch laufen jährlich’ 30 bis 

‚50. Seelhife ein, und baden Bau⸗, Brenn: und Schiff 
bauholz, Tonnenſtaͤbe, Leinewand, Bernftein , Wolle und 


v 
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VDiktualien. — Großgarde, Darf mir betraͤchtlicher Sie 
fherei am Gardeſee. — Lupow, Dorf mir dem Schlofe 
fe Kanig und einem fchönen Garten, so Haͤuſ. und 351 
.. Einw. , es befigt Stadtredite. —. Schmolzin, Dorf am 
dem megen ber Wallfahrten vormals ——— Berge 
Revekohl. 

Der Lauenburg⸗ Buͤtower Kreis, — aus 2 
durch.den Stolpeſchen Kreis von einander getrennten Stüs 
den befteht: 1) der Herefchaft Fauenburg, welde im N. au 
die. Ofifee, im D. und ©. an Wellpreußen und im W. au 
Stolpe fiößt, und 2) der Derrfchaft Bürow, melde im N. 
an Stolpe, im D. und ©. an Weflpreußen und im W. an 
Nummelsburg ſtoͤßt. Beide enthalten 39%, Quabr. Meilen, 
mit 23,286 Einw. in 3 Städten, 2 Vorſtaͤdten, ı79 Dörfer 
und Weilern und 3,757 Haͤuſ. Die Einwohn. find meiſtens 
Saffuben, Die Herrihaft Lauenburg wird von ber Lebe 

durchfloſſen, md hat im N. W. nahe am ˖ Sirande den gro= 

. sen Lebaer⸗ und Sarböfeferfee; Bütom bewaͤſſern die Flüſſe 
Stolpe und Buͤtow, and) befigt es nicht weniger ald 54 Elei 
ne Seen. In beiden findet man viele Vichtenwaldung, in | 
Lauenburg längs der Leba große Motäfte, uͤberall aber fand 

digen Haideboden oder ſchlechte Höhe, auf der ſich jedod 

: große Schafheerden nähren. — Dieſe beiden Herrſchaften 
machten vormals einen Theil von Polen aus, und "wurden 
von 1460 an von den Herzogen zu Pommern als polnische 


ehne befeflen, nach deren Ausfterben aber von der Krone 


Polen eingezogen, und erſt der Wplauer Bertrag gab fie 
1657 dem Kurhauſe ald eine Lehn von Polen zurüd. Sie 
hatten mithin bisher mit dem deutfchen Reidye nicht zu thum; 
doc find fie jegt völlig mit Pommern vereinigt, wovon fie 
nun einen Kreis ausmachen. 


Lauenburg, (Br. 54035 8. 35027’ 50%) ummauerte. 
Kreisftadt an der Leba, mit 1 Schloffe, = kathol. und a 
luth. Kirche, ı Armenhaufe, x Höhere Bürgerfchule, 237 
Huf. und 1,603.Einw., Die etwas Tuchweberei und Fir 


fherei unterhalten. — Leba, (Breit. 54946 Er) 


offne Stadt an der Mündung der Leba in die Oftfee und 
zwifhen dem Feba« und Sarböferfee, mit ı luth. Kirdye, 
185 Haͤuſ. und i,395 Einw. Fiſcherei, Torfgräberei, Holz⸗ 
und Seehandel. — Bütom, (Breit. 54°%13° E. 35016°) 
offne Stadt am Fluͤßchen Bütow, mit 2 Juth. und a farp. 
Dandbuch der Erdbeſchreib. I th. 5 9» R 


x 
4 


sooo Europa. 


Kirche, ı Armenhauſe, 185 Haͤuſ. und 1,224 Einw., wor 
unter 7 Tuch⸗ und ı Raſchmacher. Malzereien, Brante 
f weinbrennerei. ER 
,  &harbrow, Dorf und Ritterfig mit Marktrechte. — 
:  Whlingen, Dorf mitten im Walde, Fundort von feinen 
Thonerden zu Schmelstiegeln, und bei den Blachütten ber 
nugt wird. Ä 


Sa J . 1m. 
| Die Provinz Sclefien.*) 


- Namen. Rage Größe. 


Schleſien (Zlezia, Czlezien) foll feinen Namen von, 
den Polen erhalten haben, und dieſer fo viel bedeuten, 
als das Land der Quaden; (der ältern Einwohner, che 
fih die Slaven um die Mitte des 6ten Sahrhunderts 
des Landes bemächtigten), denn Quad im alten Deutfchen 
und Zle im Stavifchen Hat einerlei Bedeutung, naͤmlich 


t 
NM) Charten: Charte von Schleſien in a Bl. Berlin 1804 
bei Schropp. — Sotzmanns, Widarts und Schw 
barths Atlas von Schleſien in zo Bl. Nürnberg 1813 
— Top. milit. Atlas von Schlefien in 22 Sekt. Weimar 
' b 1818, 
Hülfsmittel: Eh. Sr. Em. Fiſchers geogr. fat. 
Handbuch über Schiefien und Glag. 2 B. Breslau 1817. 
/ 8— Weigels geogr. naturhift. und tedynol. Befchreis 
bung Schleſiens und der Grafſchaft Glag. Berlin. 10 Th 
2800. 8 — 9% 8. Sinapius, Schleſien in merkant. 
' geogr. und ſtatiſt. Hinfiht. Soran. 4 Th. 1806. 8. — 
Bohms Handbuch der Geogr. und Staniftit von Schlefi⸗ 
en. Bert. 1806. 8. — Gchlefien, wie es if. Berlin. 3 
Bde. 1806, 8 — J. €. 9. Hofer, Ratifl. topogr. und 
R pittoreſt. Uederſicht des Riefengebirges. Wien. = Bände. 
2805. 1804. 8. — Verjeichniß aller in Schleſien befindl. 
‘ u. f. w. Breslau 1818. 8, 
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Boͤſe. Nah Dobrowky's Meinung aber heißen bie heu⸗ 
tigen Böhmen Czechy, d. h.: die erſten, vom alten Lett 
(anfangen), und die Schlefier Slezach von dem alten 
Stecy, d. h.: die legtern, meil fie jenen nachfolgten und 
fpäter eindrangen. Beides wären alfo‘ feine urfprünglis 


hen Namen von Voͤlkerſtaͤmmen, fondern fie hätten dies _ 


felben nur in Beziehung auf ihre Vorruͤckung und bie 
tage ihrer Wohnfige (die Vordern und die Hintern) ers 
halten. Zuerſt koͤmmt der Sau Zilefane im ııten Sahrer 
hunderte vor. | | 

i Schleſien liegt zwifchen 32°%5” bis 36°527 oͤſtliche 
Länge und zwifchen 49°49° bis 52°17 nördlicher Breite, 
und graͤnzt im N. W. mit Brandenburg, im N. ©. mie 
Poſen, tm ©. mit Polen, im ©. DO. mit Krakau und 


Galizien, im &. mit’ Mähren oder öfter. Schlefien und 


Mm ©. W. mit Böhmen. 

Der Fläheninhalt wird von Demjan ©, 367 auf 
716, nad Steind Handbuche II. S. ı96 auf 700, von 
Hofmann aber auf 710,7° Q. Meilen, oder 15,475,279 
Magdeb. Morgen, berechnet. . ö 


\ 
I 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Das Land hat die Geſtalt eines Oblongums, deſſen 


eine Seite nach S. O., die andre nach N. W. gekehrt 


iſt. Die Oder theilt es in 2 beinahe gleihe Hälften, 
welche fehr von einander verfchteden find. Die Seite am 


linken Ufer, melche mar die: deutfche Seite nennt, oder 
der ſuͤdweſtliche Theil, tft Hergig, hat aber ein trefflihes 
Erdreih, welches die Kultur reichlich lohnt, und wovon 


die ganze Provinz hauptfächlich lebt. Won ganz anderer 
Beſchaͤffenheit ift die rechte, fogenannte polnifche Seite, 


oder der nordöftlihe Theil, der gröftentheils aus einer - 


fandigen und wenig fruchtbaren Fläche beſteht; doch fehle 
es weder der deutfchen Seite an fandigen noch der points 
ſchen an fetten und fruchtbaren Strichen. Das Land iſt 
an feiner fädsftlihen Graͤnze am höchften, und ſenkt ſich 
norbwefiwärts immer tiefer bis zu feiner nordweſtlichen 


Graͤnze, wo ed am titedrigften iſt. Seine einzige Abdach⸗ 


ung dat es nordwärts durch die a nah der Oſtſee Bin, 
‚ — En 2 


1 


— 


s 
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‘ 
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212 2. (Europe. 
In Hinſicht des Bodens thellt das Steuerkataſfer Schhu 
fiens Kreiſe in 5 Klaſſen, je nachdem das Korn fett, 
fünfs, viers, viertehalbs und dreifach wiedergiebt, : ler 
man findet Gegenden, wo es mit achts bis zehnfachem 
Ertrage lohnt, und Gegenden, wo man faum auf By 
Doppelte der Ausfant rechnen kann: bort fieht man fi 
zwifchen den f&hönften und dichteften Waizenddern, Bier 
bringt der dürre Boden und das Klima kaum ſchwarzen 
Safer zur Reife. 2.4 
Da, wo die Sränzen von Sciefien und Böhmen 
aufammenitoßen, erhebt ſich ein Gebirge, welches fich ſuͤd⸗ 
oftmärts bis an die Quellen der Becswa und Oftramwige, 
wo es fih an die Karpaten anfchliefe, erflredt, die Ser. 
biete der Oder an einer, und der Elbe und Donau auf 
der andern Seite trennt, und die.natärlihe Graͤnzſcheide 
zwifchen Schleſien auf der einen, und Böhmen und Mähs 
‚zen auf der. andern Seite macht. Man nennt es dab 
ſudetiſche Gebirge, oder den Sudetſch, aber einzelne Theis 
Te veffelben haben beſondere Namen. Anfangs heift, 4 
das Sfergebirge, und fein Hüden der Iſerkamm, dans 
das Miefengebirge, welches den hoͤchſten und wildeſten 
heil der ganzen Bergkette ausmacht, und’ zu weichen des 
ren hoͤchſter Berg, die berühmte Schneckoppe gehört; dann 
folgt das .glagtfche Gebirge, und von der ſuͤdoͤſti. Spitze 
der Sraffhaft Slag an, wo die hohen Schneeberge lie 
gen, heißt es das mährifche Gebirge, ‚weiches fich dann 
Buch das Geſenke an die Karpaten anreihet. Seine 
hoͤchſten Spigen find die Niefentoppe 4,950, das gisße . 
Rad, 4,707, die Sturmhaube 4,540, der öftlihe Brunn 
berg 4,502, die Tafelfihte 3,545, der Neifträger 3,696, 
Die hohe Eule 3,526, der Dtterfiein 3,158, Der glager 
Schneeberg 3,065: Fuß über dem Meere Im Sinnen ' 
des Landes giebt es hie und da noch einige Bergſtrecken 
ohne Zufammenhang mit dem geoßen Gebirge, unter wels 
chen fich befonderd das 2,3:85 Fuß hohe Zobtengebirge 
und die Landskrone bei Sörlig auszeichnen. Jenſeits der 
Der, von da an, mo fie ihre nordweftliche Richtung 
nimmt, verfehwinden alle Berge, und jene unermeßlichen 
Ebenen fangen an, die das nördliche Europa von dem 
füdlichen fo auffallend unterfcheiden. 
.. Die Oder, im Wunde des gemeinen Mannes auch 
‚Wer genannt, iſt auch die Herzader und der allgemeine 
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Warferabfeiter des Landes, uͤnd aan; Schlefien if ihr 
Flußgebiet. Sie koͤmmt aus Mähren, durchſtroͤmt das 
Land feiner ganzen Länge nah, und nimmt alle Flüffe 
deffelben, mit Ausnahme einiger Sränzfläffe, auf. Das 
von find die vornehmften die Elſa, Klodnis, Malpane, 
Stober, Weyda und Bartfch auf der rechten, bie Oppa, 
Neiſſe, Ohlau, Weiftris und Katzbach auf der linken Sei⸗ 
ee. Sie wird fchon bei Ratibor für Kaͤhne ſchiffbar, hat 
aber viele Untiefen, und niedrige fandige Ufer. Der Bo⸗ 
ber, in welchem die Queiß faͤllt, vereinige fih außerhalb 
Schleſien. mit der Oder. Die Weichfel berührt nur die 
füdliche Sränze. Die Iſer firdme aus Schiefien ber El⸗ 
Se zu, eben fo die Erlis; ein Arm der Wartha entfpringe 
im Kreiſe Lublinitz. Landfeen findet man nur wenige, 


und die diefen Namen führen, find eigentlich große Teis 


de, als der Kofchwiserfee bet Liegnis, der Marwitzerſee 
im Briegſchen, der Schlawerfee, der doch ı Meile. lang, 
aber hoͤchſtens in feiner ſtaͤrkſten Breite & Meile breit 


if. ileberhaupt zähle man in Schlefien, ohne Laufig, 
6,688 Teihe, wovon die oppeinfchen Kreife allein 1,277 


haben. Sümpfe und Moraͤſte find mehrere vorhanden: 


die merfwürdigfien. darunter find die 5,948,800 Quadr. 


Klaftern haltende weile Wieſe auf dem Riefengebirge, 


‚die Sferwiefe, die Kobermiefe und die Seefelder, eines 
der feltenften 2,858 Fuß über dem Meere liegenden Torft 
moore im Kreife Glas. Der einzige Kanal ift der Klodbi’ _ 
Niger, welcher zum Behufe des Steinkohlentransports ans 


gelegt - iſt. Mineralwaſſer hat das Land mehrere; die 
vorzüglichften find das Georgenbad bei Landen, das Bad 


iu Warmbrunn, die verfchtedenen Sauerbrunnen zu Chars' 


lottenbrunn, Reiner; u. a., das Stahlwaffer zu, Flinsberg, 
Skarſine u f. w. 


Das Klima ift hoͤchſt verfchieden. Zwar tft im Ganzen . 
; be Luft, His auf die Gebirgsgegenden, fehr milde; je nds. 
ber man aber der füdlishen Gränze koͤmmt, defto rauher 
Werden Luft und Witterung, und defto länger und ſtren⸗ 


ger die Winter, welches theild von der Immer zunehmens 
den Höhe. des Landes und den weit verbreiteten Wäldern, 
theils von den hohen Karpaten und den dur 
birge gebildeten Winden herruͤhrt. — | 
Produkte find: a) aus dem Thierreihe: Pferde, 


Andvich, Schafe, Ziegen, Schweine, Wild, worunter 


\ 
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auch Fifhottern im Bober, zumellen ein Biber in- der 
Dder und Wölfe am Zobtenberge, zahmes und mildes Gu 
fluͤgel, Fifche, Bienen; b) aus dem Pflanzenteihe: dig 
traide, Huͤlſen⸗ und Gartenfruͤchte, befonders Kartoffels, 
Obft, Wein, Flachs, Tabak, Scharte, Färberröthe, Ho⸗ 
pfen, Weberdiſteln, Waid, Holz; c) aus dem Mi 
reiche: Silber, Kupfer, Blei, Eiſen, Arſenik, Galmet, 
Kobalt, Vitriol, Alaun, Schwefel, Feldſpath, Kalk, Gype. 
Mergel, Marmor, Muͤhlſteine, Dachſchiefer, verfchiedene 
Edelſteine, Steinkohlen, Torf. Auch findet: man Gold⸗ 
ſand in Zacken, Katzbach und. Bober, und neuerlich Chro⸗ 
mium. 


3. 
Einwohner. 


Schleſien ift eine der bevoͤlkertſten Provinzen ber, 
Monarchie Nach der neueften Zahlung von ı817, die. 
und Hofmann in feinem Tablan mittheilt, hat das Land 
992,598 Einwohner, wovon 349,846 in den Städten 
und 1,592.752 auf dem Lande leben. Auf jede Quadr. 
Meile kommen im Durchſchnitte 2,767 Individuen. Je 
eben dem “jahre waren getrauet 23,553 Paar; geboren 
95,518 Kinder, worunter 7,697 uneheliche, und. geftorben 
68,014. Perſonen. Nah Steine Handbuche MU. ©. 196 
beträgt die Volkszahl 2,017,057, nach Demjan ©. 367 
1,845,000 Individuen. Im Ganzen hat die Volksmenge 
durch den Krieg abgenommen, und iſt noch nicht wieder 
Bahin, wo fie vor. 1806 war, indem 1805 in Sclefien, 


obhne Neufchlefien und. ohne Militär, 1,949,232 Ind ivi⸗ 


duen gezählt wurden, mithin nur um 43,366 weniger, 
und doch iſt jegt der preuß. Antheil an der Oberlaufig 
und das Militär hinzugerechnet, und bloß der Schwies 
Buferfreis mit etiva 14,000 Menfchen davon getrennt. 
Demohnerachter giebt es nicht leicht ein Land im kulti 
virten Europa, deffen Volksmenge mit folcher reiſſender 
Progreſſion zugenommen hätte. Im Sahre 1742 hatte 
- es nicht mehr. ald 1,100,000 Einw., aber 1770, ofners 
achtet. des verheerenden ſiebenjaͤhrigen Krieges, ſchon 
2,527,078, 1791 1,747,065 und 1797 1,795,468. &8 
waren in diefen letztern Zeitraume 210 neue. Dörfer. ans 


% 


Die Dreufifge Monardie, | = | 


— und mit mehr als — Koloniſt. baſnt 
1797 kam Neuſchleſien hinzu, und mit dieſem * das 
and 1803 1,;976,954 und 1805 2,021,058, wovon 
359,976 in den Städten und 1,661,082 auf dem a. : 
lebten. Hierunter war das Militaͤr nicht begriffen, das 

man 1805 auf 44,376, und mit diefem die ganze Volks⸗ 
menge auf 2,065,435 Köpfe berechnete. Allein durch deu 
menfchenfreffenden Krieg von 1806 und 1807 verlor 
Schleſien nicht allein — betraͤchtliche Menge Menſchen, 
ſondern auch die beiden Kreiſe von Meuſchleſſien, fo daß 
am Schluſſe des Sjahres 2809 ihr geſammter Volksbe—s 
Rand vom Civil nur noch 1,906,624 Köpfe betrug. Jaͤhr⸗ 
lich wurden bisher zwifchen 85 bis 95,000 Menfchen ges 
boren und zwifchen 60 bis 75,000 flarken (1805. Ehen 
15,500; geboren 89,754, geſtorben 75,086). Die jdhes 
liche Vermehrung in ſich ſelbſt betrug vor 1806 immer 
zwiſchen 14 bis 20,000 Köpfe. Sehr merkwürdig iſt, 
ee. die ‚Sterblichkeit feit 1779 merklich abgenommen 


An Wohnplaͤtzen rechnet man gegenwärtig 139 Stäbs 
te, 47 Marktflecken, 5,355 Dörfer und 296,200 Hauſ⸗ 
wovon 44,990 den Staͤdten angehören. 

Die Schlefier find größtensheils Deutfche, theils 
aber auch Slaven aus polniſchem Stamme. Jene bat 
wohnen vorzuͤglich die deutſche, dieſe die polniſche Seite, 
doch giebt es auch auf dieſer viele Deutſche, beſonders in 
den Städten: Don den Slaven haben ſich ſchon laͤngſt 
ſehr viele germaniſirt, und nur in Oberſchleſien und längs 
der Graͤnze von Dorn und Polen herrſchen noch, befons 
ders auf dem Lande, polnifche Sitten und polnifche Sprms 
de; im Ganzen aber prädominicen deurfhe Sprache und 
deutſche Sitten. In den vormaligen Laufiger Rreifeh 
findet man vice Wenden noch mit eignem Dialekte... Die 
Juden werden nicht allgemein geduldet, und leben unten 
siemlih harten GSefegen: ihre Zahi betrug 1817 doch 
16,476 Individuen. 
Der Adel iſt zahlreich, und der Werth ſeiner Gůter 
dee beſonders durch fein Kreditſyſtem ſehr geftiegen‘ iſte 
wird auf mehr als 150 Millionen Rthle, berechnet. Er 
theilt fich in Hohen und niedern ab; zu jenem gehöre 
die Beſitzer der Fuͤrſtenthuͤmer und der freien Standes 
und Minderherefchaften, die noch einige Vorrechte und 
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Seninftigungen geniefen‘, beſonders das Vorrecht, Hub 
digungen nur am Throne zu leiffen, und das Recht eigne 
MBogierungen anzuordnen, die jedoch als Unterbehöräen 
den koͤnigl. PDrovinzials Regierungen untörgeordnet find. 
Auch die Standesheren in der vormaligen Oberlaufig «es 
nieken aͤhnliche Beginftigungen. Die Bauern lebten 666 
agı0 in Niederſchleſien in einer kaum merklichen, in 
Oberſchleſien aber in etwas härterer Unterthänigfeit; fett 
dem tft die eigentliche Guthsunterthaͤnigkeit Überall abget 
Schafft, doch find dis Bauern verbunden, alle auf ihren 
Grundſtuͤcken Haftenden Robotten, Abgaben und Leiftum 
gen pünktlich zu entrichten, dem Guthsherrn müflen die 
Bandemien, die 10 Prozent von den Erhſchaften, der 
Handwerkszins und das Schutzgeld vor mie nach bezahle 
werden. Die übrigen guthsherrlichen Rechte über bie 
Perſonen und Süther der Bauern find fimmtlih aufs 
gehoben. — en 
: Die Religion hat in Schlefien - beforidere. Schieffale 
gehabt. Luthers Lehre fand eine Menge Anhänger. |Nad 
Karten Verfolgungen erbieften fie :ı609 -von Kaiſer Rus 
dosf. II. einen thouer bezahlten Majeſtaͤtsbrief, der ihnen 
Die öffentlihe Uebung ihrer Meligion, Kirche und Kon 
ſtorien zuficherte. . Aber fchon der weſtphaͤliſche Frieden 
wüßte aufs nene. für die Lutheraner forgen. - Demphnse 
achtet verloren: fie. bald nachher faſt alte Kirchen twieder; 
und murden hart verfolge. Mitten im Drucke entſtanden 
neue: Sekten unter. ihnen, von denen fih die Schwentfe 
Der am meiſten ausgezeichnet bat. Karl XII. zwang 
2707. den Öfterreichiichen Hof, den Zutheranern über. 100 
entriffene Kirchen zurück zu geben, und zu der Errichtung 
‘einiger neuen. bie Erlaubniß zu ercheilet. Man nannte 
Fe Gnadenkirchen, weil fih ber Hof das Anfehen saß, 
fie aus Gnaden zu bewilligen. Faͤr die Neformisten war 
Inden nichts zu erhalten, auch nahm ſich niemand ernſt⸗ 
kich ihrer an. Die. Katholiken. blieben jedoch die herr⸗ 
- Shende Partei. Nah Friedrichs 11. Eroberung hofften 
bie Lutheraner es zu werden, aber fie betrogen ſich. Der 
Bönig verſprach im: Breslauer Frieden den status quo 
der Patholifchen Religion und hieit Wort, außer daß im 
Kebenjährigen „Kriege alle Abgaben, welche eine Konfefiton 
an die andere. zu entrichten hatte, aufgehoben. wurden. 
Sie Katholiken behielten ihre Kirchen und Siöfter, geiſt⸗ 
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Achen Guͤther und neue Verfaſſung, und die Lutheraner 


konnten ſich neue Kirchen bauen, wo fie wollten. Erſt im 
Jahre 1810 wurden alle katholiſchen Stifter und Kiäfter, 
mit Ausnahme der barmherzigen Brüder, der Eliſabethe⸗ 
rinnen und Urfelinerinnen, aufgehoben, wes Loos indeß 
arıch die lutherifchen Stifter traf. Jetzt Haben Lutheras 
ner und Katholiken völlig gleiche Rechte, und die Lestern 
ſchließt kein Gefes von Aemtern aus. Die Fatholifche 
Kirche fleht unter folgenden 4 bifchöflihen Diszefen: ı) 
Ber von Breslau, die fih Aber den größten Theil von 
Sehleſien erfiredt: fie bat 4 Archidiakonate mit 28 Des 


fanaten unter fih; 2) der von Krakau, die ſich über. 


Pieß und Beuthen erftredt; 3) der von Olmuͤtz, worun⸗ 
ter der Leobfchüger Kreis fleht, und 4) der von Prag, 
über die Graffchaft Glatz. 1804 befaßen die Katholiken, 
jesoh mir Neufchlefien, 1,48: Kirchen. Die Lutheraner, 
weiche ı804 632 Kirchen hatten, ſtehen unter ihren Kon⸗ 
fiftorten und Superintendenten. Die Reformirten haben 
8 Kirchen. Die Herrnhuther 6 Brübdergemeinden. 1817 
fand- mat 1,090,618 Proteflanten, worunter etma 4,000 
Reformirte und Huffiten und 2,000 Herrnhuther waren, 
885,275 Katholiten, 229 Mennoniten und 16,476 Juden. 


Schleſien Bat eine Univerſitaͤt mit einer gedoppelten 
tBeologifchen Fakultät, einer Tatholifhen und einer pros 
teffahtifchen, 10 Iutherifhe, ı reformirtes und 7 katholi⸗ 
ſche Gymnaſiums, 2 jüdifche gelehrte Schulen, ı akademi⸗ 
fches Kollegium der Herenhuther, 3 Schullehrerfeminarien, 
3 chirurgifhe Kollegten, 3 Hebammeninftitute, über 3,400 
. Bürgers und Landfchulen und viele befondere Inſtitude. 
Die Fatholifchen niedern Schulen hat der Abt Felbiger 
verbeſſert und die Literalmethode eingeführt. Doch bes 
finden ſich die niederen Schulen fomohl der Katholiken ale 
der Lurheraner in fihlechtem Zuftande. Beſonders wird 
der Oberſchleſier, der fih ſchon durch feine Geſichtsbildung 
anszeichnet, noch als ziemlich roh, unwiſſend und träge 
gefchildert. Die hoͤhern Stände haben alle Bildung, wie 
in irgend einer andern deutfhen Provinz, und Gelehrs 
ſamkeit und Künfte werben gefchägt und eifriä getrieben, 
wie denn auch Schleſien das Waterland vieler ausgezeichs 
neten Köpfe iſt; doch ſtehen Hierin die Katholiken den 
Proteſtauten weit nad. Auch find im Durchſchnitte die 


— 
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Einwohner auf der deutfchen Seite gebildeter , betolchfe 
mer und wohlhabender als auf der polnifhen. . 


: A 4. | | | 
Rultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel.- 


Die Landwirthſchaft iſt in neuen Zeiten außer | 


bentlich verbeffert, hat aber doch noch nicht den Grad ber 
Rolltommenheit, wie in einigen andern deutſchen Prev. 
erreiht. Bis zu Ende des ıg. Jahrhunderts war die Dreks 
felderwirchfchaft in Schlefien allgemein : ſeitdem aber find 
mehrere Aenderungen entflanden: man bat 4, 5, 6,9 
und ı2 Pelderwirchfchaften, in einigen Streichen die Wed 
ſelwirthſchaft eingeführt, und die Stallfütterung. breitet 
fih immer mehr aus. Nah Zimmerniann beträgt der 
nugbare Boden in Schleſien (ohne Neufchlefien und ohne 
Laufiß) 12,420,000 Magdeb. Morgen, davon rechner er 
für das Ackerland 6,900,000, für die Wiefen ı,180,000, 
. für die Weider 590,000 u. für die-Waldungen 3,750,008 
Morgen. — Getratde wird nur in guten jahren fo vie 
geerndtet, als man zur eignen Konfumtion nöthig Kat, 
‚woran hauptfählih die flarfe Bevölkerung Schuld if. 
Man giebt die aanze Gerraideerndte Schlefiens in Mit⸗ 
teljahren auf 174 Mill. Scheffel oder 673,075 Wifpel 
on. Nah Krug erndtet Schleſien im Durchſchnitte an 
Waizen 60,081, an Roggen 374,543, an Gerſte 160,119, 
‚ am. Hafer 268,573, an Erbfen 23,727, an Buchwaizen 
9,059, am Kartoffeln 139,237 Wifpel. Der Flachsban 
if fehr Kart und das Produkte fhön, aber für die Mas 
nufakturen kaum zureihend: 1803 wurden 161,5724 
Eine. (u 100 Pf.) gewonnen. Nur in fehr guten Jah—⸗ 
ren bfeibt ein beträchtlicher Ueberfhuß: an Flachs und Ga 
traide zur Ausfuhr Übrige. Außer den’ gewöhnlichen Lande 
produkten, die hier erzeugt werden, bauet ‚man auch: Kos 
pfen, doch niche Über 900 Wiſpel (1797 im vormalige 
Breslauer Rammerdepartement 738 Wifpel 10 Scheffel), 





Tabak gegen 30,000 Ctnr. (allein in Breslauer Dee 


‘ partement 1803 16,374 Ctnr.) und Färberröthe (1800) 
für 235,282 Rthir.: ein anderes Faͤrbekraut, die Schon 
te, wird Häufig gefammelt.. Xuchmacherfarden oder We⸗ 
berdifteln werden bei Leohfchäg gezogen; Sartenfrüchte im 


\ 
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Ueberfluſſe, beſonders bei Liegnitz, deſſen grüne Gemuͤſſe 
beruͤhmt find: Der Seidenbau iſt völlig eingeſchlafen. 
Dagegen zwingt man der Natur einen zur Noth trinke 
baren Wein ab, vielleiht zo bis 30,000 Eimer, befons 


ders bei Gruͤnberg, der doch noch öfter zu Eſſig dient. 


Wichtiger iſt der Obiibau: 1803 waren in Schlefien 
3,310,183 traghare Obfibäume aller Art vorhanden, die 


jaͤhrlich für 500,000 Rthlr. Obſt lieferten. Die Wal⸗ 


dungen find von. großer Wichtigkeit. Sie bedecken beis 
nahe den ganzen füdlichen Theil des Landes, wo bie Ober 
durch lauter Eichenwälder fließt, auch der nördliche Theil 
Bat mwenigftens auf der Gebirgsfeite große Waldungen 
theild von Laub s theils von Nadelholze: man rechnet, 
daß von jeder Quadr. Meile im Durfchfchnitte 8,500 
Morgen Forftgrund find. Die Tannenwälder liefern vie 
le Potaſche, Peh und Theer, und die Lärihen, die 
häufig find, Terpenthin. Doch giebt‘ es auch fchon Ges 
senden, die Holzmangel leiden, Befonders im nördlichen 
Theile auf der deurfchen Seite. Auf die Viehzucht wirb 
wit Ausnahme. der Schafzucht fein fonbderliher Fleiß ges 
‚ wendet: ıgo2 und 1797 (jenes Jahr bei dem Breslauer 
. diefeg bei dem Slogauer Kammerdepartement) befland der 


Viehſtapel aus 176,205 Pferden, 768,460 Städt Rinds 


vieh, 2,229,499 Schafen und 182,684 Schweinen. Das 
Rindeieh iſt meiſtens klein, eben fo die Pferde.auf der, 
polnifhen Seite, auf dee deutfchen finder man fie zwar 
groß und flark, aber nicht hinlänglich für das Beduͤrfniß. 

ie Schäfereien find in neuern Zeiten duch Merinos 


außerordentlich veredelt, und die Wolle, die an fih ſchon 


fein und gefchmeidig war, fo verbeflert, daß fie zu der 
beifeen in Deutfchland gehört; man erzeugt Wolle, wovon 
das Pfund mit 15 bis 2 Rthlr. bezahlt wird, doch reis 
den die 140,718 ſchwere Stein, die man 1814 auf die 


Vollenmärkte von Breslau brachte, kaum. zu den Manus . 


fatturen zu, und es muß. noch viele Wolle auswaͤrts ber 
zogen werden. . Die Schweinezucht befriedigt den Yes 
darf eben fo wenig. Ziegen werden im Gebirge im 
Heerden gehalten, fonft tft dieß Thier die Kuh der grös 
bern Städte. An Wild und Fiſchen tft kein Ueberfiuß, 
aber auch kein Mangel, Die Bienenzucht iſt ganz ers 
heblich: allein Im Breslauer Depart. hatte man 1803 
67,426, in ganz Schlefien 103,965 Körbe gezählt, Der’ 
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Bergbau iſt für Schleſten von großer Wichtigkeit: mat 
/ Hauer vorzüglich auf Kupfer, Blei, Eifen, Arſenik, Sal 
met, Alaun, Schwefel und Steintohlen, und gewann ı798 
an Gold ıı$, an Silber 2,677 Mark, an Kupfer 209, 
an Blet 7,685, am Slätte 7,284, an Eifen 199,507 
° an Salmet 13,318, an Arfenif 1,740, an Vitriol 3,540, 
an Schwefel 263, an rorher Farbe 99, an Kobalt 1,529, 
an Scheidewaſſer und Salpeterfäure 2035, an Salpeker 
299, an Feld: und Schmwerfpath 936 Etnr., an Stel 
tohlen 1,607,859 Scheffel. Seitdem iſt jedod der Berg 
bau auf Gold aus den Neichenfieiner Arfenikalerzen gan 
aufaeaeben. 1815 förderten die Oberſchleſiſchen Mine 
aus 36 Zehen 1,389 Mark 6 Loth feines Silber, 5,298 1 
Sınr Blei und 12,18: Ctnr. Glaͤtte; die Reichenſteiner 
— Minen (in Münfterberg) 2,0455 Ctyr. weiſſen, 6 

Ernr. gelben und 113 Etnr. rothen Arſenik, 17 En. 
Sublimat und 2,530 Ctnr. rothen Schlig; die Wirrioh 
iverfe in den Fürftenehämern Jauer und Neiffe an Ki 
pfervitriof 583, an Admontervitriol 2,7:7, an Batrgnter 
‚ vitriot 143, an Eifenvitriol 15,585, an Schmanbigenvis 
triol 3,003, an Zinkvitriol 624, an Vitrioloͤl 408, am 
braunrother Farbe 73, an hellrother Farbe 94, an Caput 
2,2 Mortuum 2724, an Scheidewaſſer ı6, an’ gelänterteh 
Schwefel goo, an Schwefelbluͤthe 2, an Alaun 175 Ctnt. 5 
Die Oberfchlefifchen Alaunhätten 1,397 Etnr. Alaun; de J 
Galmeibergwerke in Oberfchlefien 15,892 Ctnr. Zink, 54 
Star. Oxyd und 58,416. Ctnr. Galmei; die Jauerſchen 
Kupferwerke 279 Ctnr. Sarkupfer, 709 Ctnr. blaue. Fan 
be; die landesherritchen Eifenwerke in Schleſien an Not 
eifen 34,257, an Waſcheiſen 7094, an Stabeifen 5,310 
an Zatntifen 2963, an Plattineneifen ı,1583, an Modell 
md Stabeifen 13,2603, an Blechftäben 1,062, an Gußs 
waaren aller Art 2.,608%, an verfehiedenen. geſchmiedeten 
: &itfen 252, an verfchtedenen Stahl, Stahlblehen u. f. m. 
1,861 Etnr., an unverzinnten Blechen gı Kiften, an Säs 
sauer, Braupfannen u. f. w. 695 Stuͤck, an Steht 
ohlentheer 320% Faß, an Steinkohlenpech ı7 Faß, au 
Steintohlendl ‘1,098 Quart und an alter Zinnbeige 30 
Faß. Diele Werke befchäftigten 3,657 Arbeiter; ber 
Merth des Erzeugniffes belief fich nach den Preifen an Ort 
and Stelle auf 1,020,541 , die gefchloffene Ausbeute auf 

194,9505 und bie Zubuße auf 8,5808 Rthlr. Von der 
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Eihenproduktion auf den Privatgewerken hatte man keine 
beſtimmte Angaben. Der ganze ſchleſiſche Bergbeu ſteht 
übrigens unter dem Oberbergamte zu Breslau, dem bie 
Bergämter zu Kupferberg, Waldenburg, Reichenftein und 
Tarnowig, und. die Hictendmrer zu Malapane, Kreuzburg, 
Königehuld, Gleiwitz und Rybnik untergeordnet find. Seit 
178: befteht zum Beſten des Bergbau das Bergfaftoretins 
ſtitut, welches befonders. Del, Pulver, Talg, Theer, Srus 
benfeile, eiferne Serächfchaften u. f. w. liefert, und von den 
Depotrendanten gegen eine billige Tantieme verwaltet wird, 


Schlefien gehöre zu den gemerbreichfien Provinzen 


bee Monarchie, und hat Manufakturen und Fabriken vor 
aller Art. Die Leinewandınanufattue übertrifft jedoch am 
Wichtigkeit ale Übrigen weit, und auf ihr beruhet Baupte 
fählih der Wohlftand des Landes. Sie hat ihren Sitz 
am ſudetiſchen Gebirge, wo ſie durch reines Waſſer 
und durch den Ueberſchuß an Holze unterſtuͤtzt wird, und 
in dieſer Ruͤckſicht haben die Gebirgskreiſe, und beſonders 
die, dortigen Handelsſtaͤdte mehrere Freiheiten und Vorrech⸗— 
te, und hatten deren. nod) mehrere, die aber in neuern Zeis. 
. ten verloren gegangen find: doch nehmen auch andere Ges 
genden Ancheil an der Linnenerjeugung, menigftens im. 
Anfehung der Spinnerei, mit welcher fih wohl die Hälfs 
te aller Einwohner befhäftigen. Oberfchlefien verfertige. 
nur eine ſtarke Hausleinewand, und in einigen Gegenden 
eine dünne, die zu Breslau in Wachstuch u. f. w. vers 
wandelt wird. In Schlefien rechner man an Bo 
Garn⸗ und an 200 Linnenbleichen, auch find in den Laus 
ſitzer reifen bei Lauban, Goͤrlitz ꝛc. anfehnliche Bleichen. 
Die Spinnerei iſt ſo art, daß noch immer vieles Garn 
aus dem Lande geht, befonders Lothgarn zu Spigen nady 


Frankreich und den Niederlanden. Auf den Bleihen wird 


auch einige böhmifche Leinewand aufgenommen, weil die 
böhmifche Seite des Gebirgs nur trübrs Waſſer hat. Die 
jährliche Produktion diefer Manufaktur wurde fonft wohl 
zu 7 bis g Mill., und die jährliche Ausfuhr zu 5 bis 7 
Bio pi angefchlagen. . Noch ı805 waren 34,910 
Meberftühle vorhanden; die Auantitde ber für den Han⸗ 
del verfertigten Leinewand belief fih auf 1,250,000 Schod, 
dr Werth 10,676,000 Rthle.; dabei rechnet man, daß 
jährlich für ı,500,000 Rthlr. Garn, deffen Ausfuhr vers 


boten iſt, Aber die Graͤnze durch die Garnpaſcher ger - 


‘ 
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ſchwaͤrzt werbe. Durch den Veidigen Krieg von 1806 umb. | 


noch mehr durch die Kontinentalfperre. und die dadu 

Geroorgebrachte Handelsrevolution haben auch die ſchleff⸗ 
fchen Leinewandmanufatturen für den Augenblick eine ems 
ꝓfindliche Stocdung erlitten. Uebrigens wird biefer Zu 
fland nicht von Dauer feyn. Die fhlefifche Leinewand HE 
wegen ihrer Geſchmeidigkeit und blendenden Weiffe , bie 
fie auh beim fangen Gebrauche behält, vorzügkich bes 
ruͤhmt, und die Schauanflalten erhalten ihr den oͤffentt 
lichen Glauben. Der Leinewandhandel geht meiftens nur 


nah Hamburg und Stettin, und die Verfuche zu einem 


[4 


unmittelbaren Handel mit Großbritanien, Spanien und 
Nordamerika haben nicht gelingen wollen, weil dergleichen 
Unternehmungen zu vieles Kapital erfordern, und zu gr 


Gem Rifito unterworfen find. Minder wichtig, doch au . 


ſehr anfehntich , tft die Wollenmanufaftur , befonders_ feier 
dem nun auch die berühmte oberlaufiger Tırhmanufattek 
von Görlig, Lauban und Muskau dazu gekommen tft 
fhon in Schlefien wurden ı805 auf 5,420 Stühlen für 
5 Mill. Rthlr. woline Waaren, nämlih: 170,850 Städt 


Tuch, 4,767 Stuͤck Boy, 140,630 St. Zeuge, 316,500. 


Maar Struͤmpfe und 12,986 Dusend Handſchuhe verfer 
eigt, und dazu aufer dem eignen Produkte noch 67,597 
Stein ausländifche Wolle verwendet. Don geringerm Ber 
lange, doc feit neuerer Zeit immer im Steigen, ift De 
Baumwollenmanufaftur, die 1805 ſchon 3,490 Stuͤhle 
mit 1,784 Meiftern und 2,4138 Gefellen, und die Rab 
tundrudereien go Meifter und ı,910 Nebenarbeiter ber 


Schäftigte, und feitdem immer noch geftiegen if. So hat⸗ 


ge ⸗der Regierungsberird Reichenbach 1805 erft 2,060, 


18«6 fhon 2,851 Stuͤhle. Das fhlefifche Fabrikat vor 


Baummolle hatte 1805 den‘ Werth von 975,999 Rthlrn., 


wozu. das Material 417,227 Rthlr. koſtete. Die Seiden⸗ 


-manufaftur iſt die geringfte des Weberſtuhls und fcheint 


noch immer abzunehmen: 1805 Maren nur 400 Stühle 
vorbanden. Bedeutend find auch die Ledermanufakturen: 
1805 waren 698 Roths und 410 Weifigerber vorhanden, 
weiche für 1,150,000 Rthir. Leder erzeugeen. Erſt fett 
1780 find die Fabriten, die fih auf den Bergbau grüm 
den, zugleih mit dieſem, wichtig geworden, befonders 
aber die Eifenhütten: 1805 befaß Schlefien 59 Hochofen, 
286 Friſchfeuer, 6 Luppenfeuer, 4 Stahl; und 6 Blech⸗ 
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hammer und ı Drathzug. Die Hammer lieferten an 
Stabeiſen 168,851, an Zatns und Bandelfen 15,442, an 
raffinirten Stahl goo, an Schwarzblech 2,094 Ctur., Eis 
fendratb 306 Stuͤck und Weißbleh 228 Kiften. Papier ' 
muͤhlen zähle Schleſien 42, die für 100,000, viele Tas 
baksfabriken, die für 850,000 Rthlr. Waare liefern: dann 
2 Zucerraffinerien,, viele Stärkefabriten, 5 Glashuͤtten, 
ı engl. Steingurfabrit, 2 Fayanzefabriken, viele und gute 
Toͤpfereien, 11 PDulvermühlen, 4 Salpeterfiedereien, ı 
Schinoltefabrit, 3 Bitriol: und ı Alaunfiederei, ı Schei⸗ 
dewafferSrenneret, mehrere Kupferhammer, Gold» und 
GSilbermanufakturen, Wachsbleihen, Spiegelfabriken, Gras 
natenjchleifereten, auch werden gute muſikaliſche Inſtrumen⸗ 
te zu Schreidershan und Breslau, Tabakspfeifen zu Zbos . 
rowsky, Argent hache und lackirte Vlechwaaren zu 
Breslau gemacht u. f. w. Das fhlefifhe Bier tft mit⸗ 
telmäßig , das beſſere wird zu Schweidnitz gebsauet; ans 
— ſind die Branteweinbrennereien und Liquerfa⸗ 
briken. 
BBei dieſen vielen Fabrikaten und den mancherlei nas 
tuͤrlichen Erzeugniſſen, die Schleſien in den Handel bringt, 
muß die Ausfuhr ſehr beträchtlich feyn. Man ſchlaͤgt des‘ 
ren Werth auf etwa ı2 Millionen, die Einfuhr auf rı 
Milton und den Handeldgewinn auf ı Mill. Rthlr. an. 
Was Schleften hauptſaͤchlich zur Ausfuhr bringt, find Lets 
newand (1803 161,379 Schock Leinewand und Schleier, 
oder vielmehr an Garn und Zwirn für 125,486 ,.an Leis 
newand für 5,931,397 und an Schleiern, Battiſt und 
Damaft für 634,333, mithin ohne das Garn, welches 
Geſetzwidrig ausgeſchwaͤrzt wird, für 6,691,216 Rthlr.), 
Tuͤcher (1804 für 2,669,609 Rthlr.), Baumwollenwaa - _ 
ten (1804 für 575,999 Rthlr.), Krapp (für 120,000 
Rthlr.), Stabholz (für 400,000 Rıhlr.), Arfenit, Gal⸗ 
mei und Metallwaaren. Die Ausfuhr Schlefiens betrug 
1805 an eignen Produkten des Thierreichs 3,118,994, 
aus dem Pflanzenreiche 7,020,695, aus dem Minerals 
reihe 649,374, vermifchte Stoffe 145,458, zuſammen 
10,934,519 Rthlr., an auswärtigen Produften: aus dem . 
erreiche 537,407, aus dem Pflanzenreihe 163,611, 
aus dem Mineralreiche 30,954, vermifchte Stoffe 252,800, 
zuſammen 984,777, mithin die Totalausfuhr der Pros 
din; an ‚eignen und auswärtigen Waaren 11,918,291 
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Rthlr. Dagegen nimme GSchleften aus ber. Moldan, 
Rußland und Preußen allein für mehr ald 2 Millioneg, 
Rthlr. Ochſen, Pferde und Schweine, wovon jcboch der 
vierte Theil mit Gewinn, weiter geht, ingleichen Leim 
Taameg, Hanf, Haͤute, Leber, Selle, Honig und Wachs, 
das auch weiter ‚geht; aus Oeflerreih Wein, Eifenwaas 
zen, Kupfer, Potafche und Garn für mehr als ı Mill. 
Rthlr.; aus Gallizien vieles Steinfali; von Hamburg, 
Berlin, Stettin und Leipzig für 22 Mill. Rthlir. Bein, 
fetdne Waaren und indifhe Produkte, wovon aber bis 
dritte Theil wieder ausgeführt wird, und aus den übe 
gen preuß. Provinzen an 200,000 Etnr. Salz, welches 
jedod feine Handelswaare, fondern ein königl. Monopol 
ift. 1805 betrug. die Einfuhr vom Auslande 6,499.240 
aus ben Übrigen preuf. Provinzen 4,413,585 , zuſammen 
, 10,912,834 Rihlr., oder rohe Fabrikprodufte und 8 
benwaaren 4,292,954, Bedürfniffe der Nothwendig 
4,221,597, Lurusartifel 2,346,749, Bücher und Lande 
harten 51,735 Rthlr. Die Einfuhr von der Ausfuhe 
abgezogen hatte das Land eine Bilanz von 995,456 Rihlt. 
Der Tranfitohandel betrug 3,608,176 Rthlr., der gatıe 
Handelsverkehr mit dem Auslande ‚mithin mehr als 6 
Dei. Rthlr., wozu noch die Kontrebande gerechner mer 
den muß. Breslau iſt der vornehmſte Handels; und 
zige Marktplag in der Provinz, und ſteht befonders mis 
Hamburg, Stettin und Danzig in naher Verbindu 
Der Zwifchen s und &Spebditionshandel war vormals n 
weit anfehnlicher, allein die über dte Gebühr erhoͤhetch 
Zölle nebdft den damit verbundenen Packereien haben die 
fremden Kauf s und Fuhrleute gendchigr, andere Bess 
gu ſuchen, und diefer Handelszweig, hnehin duch 
das Schickſal von Polen und die ruſſiſche Handelspolitik 
ſehr leiden muß, iſt jege fait auf nichts herabgefommen.*) . 


”) In ganz Sclefien gilt zwar Berliner Maaß und Ge 
wicht, fo wie preuß. Geld. Doc, find folgende Verſchie⸗ 
denheiten zu bemerfen: Der Breslauer Scheffel zu trods 
ner Waare ift größer als der Berliner, jener hält 3,52% 

dieſer 2,141,5 Parifer Kubikzoll; der Breslauer Eimer ik 
flüfiger Waare, welcher in 80 Quart eingetheilt wird. 
hält 2,300 Par. Kubikzoll, if mithin Eleiner ala der Ber⸗ 
Diner, welcher 3,712 Kubikzoll mißt. ‚Das Breslauer PA. 
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5.“ _ 
fandesverfaffung und Landesverwaltuns. 


Zu der Zeit da Schleſien in der Geſchichte aus der 
Dunkelheit hervortritt, findet man es von Deutfchen und 
Elaven, vom polnifhen Stamme, bewohnt, welche legs 
tern um die Mitte des Gten Sjahrhunderts eingewandert 
ſeyn follen, und damals im Lande die herrfchende Nas 
tion waren. Man ſah daher das Land für einen Theil 
von Polen an. Durch eine Theilung des polnifhen 
Reichs unter Boleslav 111. Söhne erhielt es zuerſt einen 
beſondern Regenten, folglich aus dem Stamme der Pia⸗ 
ſten. Dieſer hinterließ 3 Soͤhne, fuͤr welche das Land, 
das ſich damals nordwaͤrts bis an die Wartha erſtreckte, 
anfangs in 3, und nach dem unbeerbten Tode des jüngs 
ſten in 2 Herzogthuͤmer getheile wurde, deren Sauptorte 
Eiegnitz und Tefhen waren. Daher rührt die big auf 
die neueſten Zeiten fortgedauerte und erft jest obfolet yes 
wordene Eintheilung des Landes: in Dbers und Nicders 
ſchleſien her. Allein beide herzogl. in Schlefien herrfchende 
Familien theilten fih nad und nah in mehrere Neben⸗ 
Iinien, und zugleih das Land in mehrere Antheile, fo daß 
ed zu Anfange des ıgten Jahrhunderts nicht weniger ale 
16 fouveräne Regenten hatte, die fih alle Herzoge von 
Schleſien und ihre Antheile Fürftenehämer nannten. Es 
fict daher. den Königen von Böhmen nicht fchwer, fih im 
Laufe jenes Sahrhunderts die unter fih uneinigen und 
von Polen gänzlih verlafienen fchlefifchen Herzoge theils 
mie deren guten Willen, theild mie Gewalt zu unters 
werfen. Schon um die Mitte des ı4ten Jahrhunderts 
war ganz Schlefien boͤhmiſches Lehn, und Kaifer Karl IV. 


Sandelögewicht hält 8,434, das Berliner 9,750 Ufen. Auch 
der Berliner und Breslauer Zuß find verfdhieden. Andere 
berechnen den Breslauer Scheffel zu 3,730, den Berliner 
"zu 2,614 Scheffel, und im gemeinen Leben feßt 8 Bress . 
lauer Scheffel 11 Berlinern gleidy (Krugs Nationalr. I. &. 
41). Bud und Rechnung wird nah Thalern zu 30 Eile 
bergroſchen und Silbergrofchen zu 12 Denaren geführt. Dee 
Tpaler iR der preußiſche; der Silbergroſchen, welcher bis 
1809 geprägt if, der Böhmen und 3 Kreuzer eingetheikt. 
Handbuqh d Ba: L Abıh. 3. Bd. » 
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vereinigte e8 17355 mit Senehmbältung der Kurfürften 
durh eine feterlihe Sanktion mir der Krone Böhmen. 
Der boͤhmiſche Schutz gieng bald in Oberherrfchaft und 
Landeshoheit über, ‚das Land aber wurde dadurch ein in 
affen feinen Theilen verbundener Stantsförper. Allmaͤh⸗ 
lig farben die herzogl. Linien der Piaſten aus, und des 
Oberherr zog ihre Fürftenchümer als apart gemordene : 

Lehne an fih, und machte aus denfelben unmittelbare oder 
fogenannte Erbfürftenehämer. Die legtere Linie aus dem 
alten Piaſtenſtamme erlofh 1675 mit Herzog Georg Wil⸗ 
Heim zu Liegnis, Brieg und Wohlau. Verſchiedene Fürs 
ſtenthuͤmer waren aber durd Kauf, Verleihung u. f. m. 
an andere Befiner gefommen, welchen man jedoch bie 
Vorrechte der piaftifchen Herzoge nicht mehr eingerdumt, 
und befonders die Landeshoheit entzogen harte. Schleſten 
Hlieb bet Böhmen bis zum Breslauer Frieden 1742, M 
Oeſterreich deffen größten Theil dem Könige Friedrich IL 
von Preußen abtreren mußte und nur etwa ben gten 
Theil behielt. Friedrich II. feste fogleih Schlefien aus 
allen Verbindung mit dem deutfhen Reihe, in die es 
duch Döhmen gefommen war, und nannte fid) ſouveraͤt 
ner und oberſter Herzog von Schleſien; Friedrich Wilhelm 
111. ſchloß fich jedoch im Jahre 1818 mit demfelben vw 
neuem dem deutfchen Bunde an. 

Die böhmifchen Könige Tiefen Schlefien durch. Statts 
Balter regieren, an deren Stelle unter König Ferdinand 
‚11. eine Oberhauptmannfchäft oder ein Oberamt trat; 
doch Hatten die Landfiände nod ein bedeutendes Anfehen 
und fügar Einfluß in die Negierungsangelegenheiten. Sie 
Beftanden 1740 aus 3 Klaffen: ı) aus 5 Herzogen oder 

Fuͤrſten, nämlich der Biſchof von Breslau wegen Neiſſe, 
, and den Herzogen zu Dels, Troppan, Sagan und Meint 

fierberg , wovon feder Eine, dann aus den Standesherrn 

oder Befigern der freien Standesherrjchaften, welche zus 
fammen aud Eine Stimme hatten;- 2) aus der Ritter 
ſchaft dee Erbfuͤrſtenthuͤmer und aus der Stadt Breslau, 
welche in fih 9 Stimmen theilten, und 3 aus 8 flädtifchen 

Stimmen. Die allgemeinen Zufammenkünfte wurden vom 

vornehmſten Stande Fürftentage genannt, und jährtich ge 

Halten. Mit der preußifhen Vefisnahme Härten‘. in 

Schleſien dieſe Verfaſſungen, hörten die Fürflentage auf, - 

und waren deſto entbehrlicher, Da bie teyeräbgaben auf 
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einen unveränderlichen Fuß gefetst wurden, und der König 
felbft die Anordnung zu deren Erhebung übernahm, doch 
behielten’ die Medtatfürftenthümer ihre anfehnlihen Pris 
vilegien und Vorrechte. Dahin gehört befonders das fos 
genannte Fuͤrſtenrecht, vermöge beffen die erſte Klaſſe 


Streitigfeiten entfcheldet, welche zwifchen ihren ‘eignen 


‚ Bkedern Aber Land und Leute entſtehen; indeß kann von 
ihrem Ausfpruhe an den König appellict werden. jedes 
Mediatfürftenthum har feine eignen: Landftände und Pands 
tage; Steuern und Accife gehören aber dem oberften Her⸗ 
zoge, und die Städte flehen unter den koͤnigl. Kegteruns 
gen. Zwifchen den Fuͤrſtenthuͤmern und den Rittergürhern 
machen die freien Herrfchaften gleihfam einen Mittels 
-fland aus, und find von den gemeinen Kerrfchaften, die 
den Nittergüthern gleich geachtet werden, wohl zu unters _ 
fheiden. Ste find aus großen, von den Fürftenthämern‘ 
abgerifienen Sıüden entfianden, und haben daher einem 
Theil der fürftlihen Vorrechte erhalten, vorzüglich das 
Recht der Vafallen und das eben erwähnte Fuͤrſtenrecht. 
Ste find von zweierlei Art: freie Standesherrſchaften, 
und freie Minderherrfchaften, welche hauptſaͤchlich fich 
adurch unterfcheiden, daß die Erficen allein auf den 
——— Sitz und Stimme haben. “Die nit ber 
Dberlaufig uͤberkommenen Standesherrfchaften befiken aͤhn⸗ 
liche Vorrechte. Jetzt wo Preußen das Herzogthum ‚dein 
deurfchen Bundesſtaaten einverfeibt hat, flieht nunmehr 
die Herſtellung eine allgemeine Iandftändifche Verfaſſung 
für die ganze Provinz und die Beſtimmung über die 

Verhältniffe der Stände felbft zu erwarten. 
Das Wappen von Schlefien, welches ſowohl in das 


KHaupts als Mittelmappen der Monarchie aufgenommen: ' 


ift, Hefteht aus einem goldnen Schilde, der einen ſchwar⸗— 
zen ungefrönten Adler mit ansgebreiteten Flügeln enthäft ? 
quer über die Bruft deffelben läuft eine filberne, an bei⸗ 
den Enden geeichelte Binde in Seftalt eines halben Mons 
des, die Nuderfedern des Schmanzes ſind gebunden. 
Auf den: Aber dem Schilde befindlichen Helme 
mit goldnen und ſilbernen Helmdecken ſtehen ein Paat 
Buͤffelhoͤrner, aus welchen links und refhts wechſelsweiſe 
5 rothe und goldne Faͤhnlein hervorgehen, und zwiſchen 
den Hoͤrnern erhebt ſich ein Pfauenſchweif. Die Erbäme 
ter des UT find: der Oberlandeshauptmann, 
‘3 


\ 


m 
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_ 
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Oberkaͤmmerer, Erbhofrichter und Erblandhofmeiſter, Eth— 

oberlandjaͤgermeiſter, Generalerblandespoſtmeiſter, Erblam 

desmarſchall, Erboberbaudirektor und Obermundſchenk. 
Die Landesverwaltung iſt jetzt die naͤmliche, mie ſu 


alle preuß. Provinzen haben: in. Hinſicht des Militaͤ 


find Schleſien und Poſen zu einer Militaͤrdiviſion ven 


‚ bunden. Der Sitz des Oberpräfidenten befinder fih 3 


Breslau, der Hauptfladt des Landes. Unter demfelim 
ſteht das Konſiſtorium, welches fowohl die luth. u. reform. 
Sinfpektionen, als die proteflantifhen Schulen unter ih 


‚ Sat und das Medizinalkollegium. Die Schleſiſche Su 


nerallandfchaft koͤnmt zu Breslau zufammen: Fürfen 
thumstandfchaften find die von Schweidnitz, Sauer, Glo— 
gau, Sagan, Oberfchlefien, Breslau, Brieg, Möünfterben, . 
Glatz, Liegnis, Wohlau, Bisthumslandfchaft, Neiß, rot 
Sau und Oels⸗Militſch. Schleſien hat feine eigne ritten 
ſchaftliche Kreditaffoziation und Brandkaſſe. a 


6.. 
Eintheilung. Topographie. | 
An frähern Zeiten zerfiel Schlefien in 2 große The 


de: Niederfchlefien, welches den nördlichen, und Oberſchlu 


- fien, welches den füdlichen Theil umfaßte. Nach der 


preuß. Befisnahme wurde es in finanziellee Hinſicht in © 
Rammerdepartemend, Breslau und Glogau, abgetheilt, 
babei aber die Unterabtheilung in unmittelbare und mit | 


telbare Fuͤrſtenthuͤmer, Gtandesherrfchaften und Nieder 
herrſchaften beibehalten, obgleich alles unter Kreife vi 


theilt wurde. est und nach der neueften Beſtimmunz 
nachdem ein Theil der Oberlaufis damit vereinigt und 


. ber Schwiebufer Kreis davon getrennt find, hat es di 


naͤmliche Eintheilung wie die übrigen preuß. ‘Provinzek 


erhalten, und zerfällt in 4 Regierungsbezirke: Breslau, 
Reichenbach, Liegnitz und Oppeln, jeder derfelben wird it 


Kreiſe eingetheilt. 


j 4. Der Regierungsbezirt Breslan. 
Er umfaßt "den nordiweftlichen - Theil der Provinz 


Men den wellichen des vormaligen Miederfchleften, und 


/ 
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gtaͤnzt im N. und N. ©. mit Poſen, im O. mie Polen, 
im ©. O. mit Oppeln, im S. W. mit Reichenbach und 
mW. mir Liegnitz. Der Flaͤcheninhalt beträgt nad 
Hofmann 172,73 Q. Meilen, . die Volksmenge 510,617 
Individnen, Wovon 146,149 in den Städten, 364,468 
auf dem Lande leben; tm Durdhfchnitte kommen auf jede 
Quadr. Meile 2,956 Köpfe. Der Städte find 35,. der 
Marktflecken 7, der Dörfer und Weiler 1,283 und der 
Feuerſtellen 82,040. Hier leben die metiten Proteſtanten 
— 368,195, dagegen nur 135,642 Katholiken, 8 Men⸗ 
nontten und 6,77: Juden. Der Sig der Regierung iſt 
zu Breslau: unter derfelben ftehen die Kreife, die 5 
feuerrächlichen Bezirke, die 32 Domänendmter, bie 4 
Forſtinſpektionen, Lands und Waflerbaubeamte und Ma⸗ 
giſtraͤe; das Oberlandesgeriht aber umfaßt nicht bloß 
den Regierungsbezirk, fondern nach der Altern Einthellung . 
die- Fuͤrſtenthuͤmer Breslau, Brieg, Oels, Wohlau -und 
Trahenberg nebft den Standess und Mindesherrfchaften - 
Wartenberg, Militfh , Freihan und Sulau und den Gu⸗ 
sauer Kreis. Der Bezirk wird in folgende Kreiſe eins 
getheilt: | a en 
1) Der Breslauer reis, ein Theil des Fürſtenthums 
Breslau,*) im N. mit Wohlau und Zrebnig, im N. D. mit 
Dels, im S D. mit Oblau, im S. mit Strehlen, im W. 
mit dem Bezirke Reichenbady und Neumarkt gränzend. Sein 
Slächeninhalt ‚betrug 1303: 16, nad v. Soden ı8 Quadrat 
Meilen, mit 212,467 Einw. in 2 Städten, 2 Marttfieden, 
e29 Dörfern und 25 Antheilen von Dörfern: es ift jedoch 
durch die neueſte Bezirkseintheilung der. nördliche Theil mit 
' ‚der Stadt Auras und dem Marktflecken Dphrafurt davon. 
getremnt umd andere Kreiſe beigelegt, michin derfelbe fehr 
‚verBleinert worden. Die Dder ift der Hauptfluß: ihr find 
die übrigen Gewaͤſſer ſaͤmmtlich tributar: darunter die Ohlau, 
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fol der Breslauer Kreis bloß die Hauptſtadt, enthalten, 
allein nach dem Verzeichniffe der ſchleſiſchen DOrtichaften 
 ift.der neue Breslauer reis aus dem größern Theile des 
"alten, dem Umkreiſe um die Hauptfladt, gebifdet, und kloß 
die Stadt Aurad, die Marfefleden Bohrau und Dyhrn⸗ 
furt mit ihren Umgebüngen, mithin der nördliche und füd> 

liche Theil davon getrennt: = \ 


- 
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‚welche in Mäniterbetg entfpringt, bei Berbelmig !in den 
‚ Kreis tritt und durch Breslau in die Dder geht, Die Lohe, 
‚ weldye an der ‚Gränze des Nimptſcher⸗ und Frankenſteiner 
Kreiſes entfpringt, und nachdem fie die Eleine Lohe und bie 
Sarofka mit fi) verbunden, bei Maffelmig der Oder zufaͤllt, 
und die Weiftrig, die mit dem Neumarkter Kreiſe auf einem 
weitem Striche Die Örinze macht. Der Kreis if reellen 
- förmig eben, und hat nur geringe Anhöhen,. einen tragbaren 
: Boden, theile Lehm, auf der polnifchen Seite Sand, "ber 
- wenige Waldung, und diefe bloß an der Dder. Ackerbau 
und Viehzucht find HDaupebefchäftigungen: man bauer außer 
"Den gewöhnlichen Geldfrüchten ſehr vieles Gemüfe, unter 
. denfelben audy Anies und Kümmel, dann Färberröthe, eine 
Stapelwaare von Breslau, Tabak und Weberdifteln. Mann 
fakturen beftehen bloß in der Hauptſtadt. J 
Bresotau, (polniſch Wraelaw Br. 5196 30 2. 
34042“ 37°) Hauptſtadt der Provinz Schleſien und des 
gleichn. Regierungsbezirks, die dritte koͤnigliche Reſiden. 
Sie liegt 480 Fuß über dem Spiegel der Oſtſee am Ein 
fluffe der Ohlau in Die Dder, umgeben von Promenaden, 
worin die vormaligen Veſtungewerke verwandelt find ımd 
son 5 Vorflädten, der Sands, Ohlauer⸗, Schmeidniker:, 
Nikolai» und Ddervorkadt umgeben, wird in die Alt: und 
Neuſtadt eingetheitt, und zaͤhlt 6 Thore, 6 Pforten, 1⸗ 
„  Brüden, 3 große Pläge, worunter der Tauenziensplag mit 
. dem Standbilde des Generals Tauenzien, 22 Haupt», 34 
Mittels und 22 Eleine Straßen, und 1817, an Kirchen, 
Berhäufern: und Synagogen 52, an dffentlihen und Ge 
‚meindegebäuden 208, an Privatwohnhäufern 3,582 und m 
Tabrifgebäuden Mühlen und Magazinen 238, worunter 
Ah das koͤnigl. Haus, die alte Burg, die ſchoͤnen Univer⸗ 
: . fitätsgebäude, das -Gouveritementshaus, Die verfchiedenen 
-  Dikafterials und Regierungsgebäude, ‘die beiden Zeughäu⸗ 
fer, die Münze, u. ſ. m. auszeichnen. Der Kirchen find 38, 
wovon die Lutheraner 4 Haupt⸗, 3 Filial⸗, ı Begraͤbniß⸗ 
und 4 Spitalkirchen, die Neformirten ı, die Katholiken 6 
 Pfarr=, 6 Silial und 13 Kloſterkirchen befigen, außerdem 
iſt ı Herrnhuther Betſaal und x Synagoge. vorhanden; 
unter den Kirchen die fach, Kathedrale St. Johann; unter 
den milden Stiftungen find a Kranfenhäufer, 3 Hofpitäter, 
2 Armen“ und Arbeitehaus, a ref. Arinenhaus, 5 Waiſen⸗ 
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haͤuſer, 2 jndifches Lazareth, ı jüdifches Armenhaus, 4 
Militärlasarethe, ı WVerſorgungsinſtitut für Handlungs⸗ 
Diener. Die Zahl der Einw. belief fi) 1817 mit dem Mis 
litaͤr auf 76,813, ohne daſſelbe auf 68,733, morunter 
31,963 männlidhen und 36,770 mweiblidhen Geſchlechts, und 
4,409 Juden; 1810 hatte die Stadt erſt 63,020 Einw., 
Darunter 43,733 Lutheraner, 669 Neformirte, 14,763 Kas 
tholiten und 3,625 Juden, ferner 5,221 Bürger, 3,285 
Wuͤnſtler und Handwerker, 3,062 kaͤnigl. und flädtifhe Bes 
amte, 6,0456 Tagelöhner, 5,450 Dienfboten, 4,455 Hulflo⸗ 
fe und 1,620 Studirende. Breslau ift der Sin des kön. 
Spilitärgouverneurs, des Oberpräfidenten der Provinz, der 
Regierung, des Dberlandesgerichts, worunter auch das hie⸗ 
fige Eönigl. Hofrichteramt und Domlkapitularvoigteiamt, die 
font biſchoͤſſich waren, ftehen, des fchlefifchen Dberberg» 
amts, eines kathol. Biſchofs, der jedoch nicht hier reſidirt, 
Des Domkapitels, des bifchöfl Generalvikar., Konſiſtoriums, 
Appellations⸗ und Proſpnodalgerichts, des koͤn. Provinzial⸗ 
bankokomtoirs und Muͤnzamts. Sie hat ı Univerſitaͤt mit 4 
Safultäten, wovon die theologifche gedoppelt für Katholi⸗ 
„gen und Proteflanten if, und. trefflide Huͤlfsanſtalten, 
als ı Bibliothek von faſt 100,000 Bänden, die befonders 
Durch die Vereinigung fo vieler Klofterbibliorhefen angewach⸗ 
fen if, ı Mufeum, ı ‚naturhifterifches Kabinett ‚1: Sterns 
... warte, ı botanischen Garten und Entbindungshaufe ( 1817 


-, 366 Studenten ), dann das mit der Univerfität verbunder 


ne Ssofephöfonvift, 3 Gymnaſien, ı Alumnat für Weltpries 
fer, = Seminarien, ı chirurgiſches Inſtitut, ı Provinzial⸗ 
kunſt⸗ und ı Provinziafbaufchule, die juͤdiſche Wilhelms⸗ 


ſchule, das koͤnigl. Louifeninftitue für 24 Dffigierstächter, 


und mehrere andere Schulen und Unterricdkanfisften, x 
otonomiſch⸗ patriotifche Geſellſchaft, x Geſellſchaft für pa⸗ 
terlaͤndiſche Kultur, x philomatiſche Geſellſchaft, 6 oͤfſent⸗ 
liche Bibliotheken, 5 Münz : und 5 Kunſtſammlungen. 
Von Kloͤſtern beſtehen noch das der barmherzigen Bruͤder 
and der Eliſabetherinnen mit ihren Krankenhaͤuſern, und 
Das der Urfulinerinnen mit z Zöchterfchule- Die Stadt 
- wird durch 1,646 Laternen. erleuchtet. Sie befigt manchers 
lei Mannfakturen und Sabrifen, - befonders. Kattunz und 
Zitzdruckereien, 1801 mit 230 Drucktiſchen (32,455 Weber 
- für 523,390, jett vngleich Beet), Tuchweberei 
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(3,645 Städ), ı Zuderraffinerie,( für 500,000 Athlr.), 
beträchtliche Roth» und Korduangerbereien, Leinewands, 
Spitzen⸗ und Bandweberei, ı Ladfabrit, ı Naͤhnadelfa⸗ 
brif, manderlei chemiſche und SFarbenfabrifen in Alaun, 
Bleimeis, Gruͤnſpan, Salpeter, Berlinerblau u. ſ. w., ı 
Sifhbeinreifferei, Metallfabrik, ı Stüdgießerei, Preßfpans 
fabriten, Gold» und Silbermanufakturen, ı Papiermäble, 

Branteweinbrennereien, Liqueurfabriten, Delichlägereien, ı 


Wachsbdleiche, ı Steihgutfabrit, ı Spiegelfabrif, ı Rh: 
garnfaͤrberei u. f. w. Wichtig if ihr Mandel, da fich um 
. ihre Achſe Schlefiens ganzer Handel dreht: befonders macht 
. fie große Geſchaͤfte in Krapp, wovon fie faft den Alleins 


handel befigt, in Leinewand, wovon jährlih an = Mil. 


‚Ahle. umgefegt werden, in Pelz» und Materialwaaren, 


und überhaupt in allen ſchleſiſchen Produften und Sabris 


‚ Eaten; fie hält 5 lebhafte Kram» und Vieh⸗ und 2 grofe 


Wollenmaͤrkte. Auf dem Eliſabethsmarkte 1814 waren 485 
fremde und 316 Bresiauer Waarenhändier; an Vieh wur 
den 1,500 Pferde, ı,700 ausländifche Ochſen und 1,400 
Schweine ausgeboten; auf dem Michaelwollmarkte 1817 . 


- wurden 44,084°/, Stein Wolle für 762,000 Rthlr. ver 


fauft. 1818 kamen auf die Breslauer Wollmärfte über 
haupt 103,339 Stein Wolle, morunter 11,163 Stein pol⸗ 
nifhe Steinwolle. 1805 ſchaͤhte man den Betrag der Ein: 
fuhr auf 16%, , der Ausfuhr auf ı7 Mil. Rthlr. Es ik 
bier ı Börfe, ı großes Feihhaus und 8 Privarpfandhäufer. 
Breslau hat ı Theater mit ı Nationalgefellfchaft, ı Frei⸗ 
maurerloge, mehrere Buchhandlungen und Drudereien, 
morunter befonders die vereinigte Stadt = und Univerfis 


Si tätsöruderei. fi) durch Barth außerordentlich gehoben Hat. 


Sie ſteht Abrigens wie die beiden andern Nefidenzen nicht 


"unter dem Landrathe, fondern unter einer eignen Polizeidis 


reftion, und hat ein ſtarkbeſetztes Stadtgeriht. Die Kam⸗ 


merei befigt eine jährliche Einnahme von 140,000 Rthlr. 


Breslau if der Geburtsort mehrerer berühmter Männer, 


beſonders der Phifofophen Wolf und Garve. Breslauer 


Frieden von 17425 Schlacht von 1757. 


D 
⸗ 


1 


Altfheignigg mit einigen Villen und Gärten der 
Breslauer Einwohner, mworunter auch der fürftl. Hohen⸗ 
lohiſche Garten; Rothfärben, mit Marktrechte; Dörfer. 


- 


\ 
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s) Der Neu marktfſche Kreis, ein Theil des Firſtenthums 
Breslau, im N. an Wohlau, im D. an Breslau, im ©. mit 
dem Regierungsbesirfe Neihenbah, im W. mit dem von 
Liegnig graͤnzend, und 10, nad) v. Saden ı2 Quadr. Meis 
len groß, mit so,069 Einw. in 2 Städten, ı Marftfieden, 
. 125 Dörfern und 10 Antheilen an Doͤrfern (Fiſcher giebt ihm 
©. 243 nur 28,521 Einw.). Er wird son der Weiflrig, 
Poͤllnitz oder -Strigauerwaffer, Tarne und andern kleinen 
Baͤchen bewaͤſſert, ift.mellenförmig eben, hat wenige Wal» 
-Bung, aber guten Kornboden, erzeugt außer Betraide auch 
Tabak, Särberröthe, und befigt gute Viehzucht und bei Flaͤ⸗ 
mifchdorf Torfgräbereien und 3 Steinbrüde. Bie Induftrie 
ift unbedeutend; etwas Tuchweberei, ı5 Delfihlägereien. 

Neumarkt, ummauerte Stadt am Neumarkter Waf: 
fer, mit 4 Thoren, 3 Each. und ı luth. Kirche, ı Lazareth, 
ı Hoſpitale, a86 Haͤuſ. und 2,219 Einw., die etwas Tuch 
weberei, Brauerei und ftarfen Krapp- und Tabaksbau treis 
ben. — Kanth, Stadt an der Wellrig, mit verfallenen 
Mauren, 2 Thoren, ı fath. Kirdye, k Hofpitale, und mit 
der Vorfiadt 178 Häuf. und 2,045 Einw. Brauerei. Ge: 

fecht von 1813. 

Koftenbiut, Marktſflecken mit ı kath. Kirche, 90 Haͤuſ. 

und 483 Einw. — Leuthen, befannt durch die Schlacht 

won 5. Dei. dd die. auch noch Liffa benannt wird; 

Doͤrfer. 

3) Der Namslauer Kreis, ein Theil des Fuüͤrſtenthums 
Breslau, im N. an Wartenberg, im N. D. an den Regie 
rungsbesirt Pofen, im D. an Kreusburg, im S. D. an den 
Regierungsbezirt Oppeln, im S. W. an Brieg, im W. an 
Oels gränzend, und 9, nah von Saden 12 Quadr. Meilen 
groß, 1803 mit 22,103 Einw. (Fiſcher Hat nur 21,161) in 2 
Städten und 69 Dörfern. Er wird von der Stober, Mis '. 
miska und Wende bemäffert, ift zwar eben mit wenigen Ans 
Höhen, hat aber viele Waldung, befonders Nadelholz in 42 
großen und Kleinen Zorften, und nur Mittefhoden, ſtrichweiſe 
‘Sand. Der Aderbau ift, wie die Rindviehzucht, mittelmaͤ⸗ 
fig, aber die Schafzucht gut, und dieſer Kreis. liefert die 
befte fchlefifhe Wolle. Auch unterhält .nian ſtarke Bieten: 
ſtaͤnde und Leinen⸗ und Wollenzengweberei. 

Namslkau, Kreisktadt an der Werde. Sie dat dops 
pelte Mauern, 2 ı N) ı Int. und 3 an: 
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rirchen, 1¶ Holpital, ı Krankenhaus, 350 Häuf. und 2,738 


Einw., worunfer 248 Gewerbetreibende. Leineweberei mit 
34, Tuchweberei mit 29 Meiſtern (1798 919 Stuͤck Tuch, 
203 Stud Mefolau, 659 Huͤte u. ſ. w.). Man verfertigt 
viele Tabakspfeifenkopfe (1795 ı,46ı Dutzend), hat gute 


, . Brauereien, 4 Jahr» und anfehnliche Viehmaͤrkte, und treibt 


‚ einen flarfen Garnhandel — Reichthal, Stadt mit ı 


kath. Kırdye, 116 Häuf. und 985 Einw., deren Nahrungs 
... zweig in Brapteweinbrennerei und Schuhmacherei befteht, 


Minkowsky, merkwürdig dur das Grabmal des ber 
ruͤhmten Geldheren Selig; Schmograu, mit der älte 


fien Kirche Schleſiens, wo vormals der Sig der Bifchöfe 


von Breslau war; Städtel, mit ı jüdifchen Spnagoge 
und ı Oelſchlaͤgerei; Dörfer. 
4) Der Brieger reis, ein Theil des Fuͤrſtenthums 


Brieg, im N. an Dels, im N. D. an Namslau, im D. und 


©. an den Megierungsbezirf Oppeln, im W. an Ohlau gränz. 


‚gend, und 12, nad v. Saden nur 9 Quadr. Meilen groß, 


mit 29,717 Einw. (Fiſcher ©. 244 zählt nur 20,789) in = 


Städten, = Martifieden und mit den Ermwerbungen vom 
‚ Salfenbergfchen Kreile 62 Dörfern. Die Oder theile ihn 


beinahe in 2 ganz gleiche Theile, und nimmt die Stoberau 
auf; Die Neiffe berührt den Kreis nur im ©. Er ift ganz 


eben: und hat auf der polniſchen Seite der Dder viele Wal 


dung und Sandboden, auf der Deutfchen Lehm, ſtrichweiſe 
mit Sonde gemifht. Man bauet auf der polniſchen Seite 
vorzüglich Roggen, Hirfe und Buchwaizen, auf der deutſchen 
Waizen, bei Brieg etwas Waid, in Ganzen wenigen Flache 
und Hopfen, etwas Wein bei Brieg und Scheidelwitz, und 
Hat eine Heumerbung von 60,000 Gentnern; zum Trank 


‚porte des Holzes find = ſchiffbare Kanäle bei Brieg angelegt, 


um eine DOderfrümmung au umgehen. Die Viehzucht ift mie 


telmaͤßig, beträchtlich die Bienenzucht, auch findet man Torf 


gräbereien und Thongruben. Von Induſtriezweigen ift bloß 
Die Leineweberei, die um Brieg getrieben wird, von Be⸗ 
deutung. 

Brieg, Kreisſtadt an der Oder, 492 Fuß über dem 
‚Meere. Sie ift mit unhaltbaren Veſtungswerken umge, 


ben, gut gebauet, mit geraden und breiten Straßen, die 


‚ bes Nachts erleuchtet werden, hat 5 Thore, ı Vorfladt, ı 


xuwinirtes Schloß, 4 Inth, und tat Kirchen, 5 Hoſpiti- 
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Ir, ı Krankenhaus, ı Zuchthaus, mwrin jahnlich 1,000 
‚Stüf Kattun gewebt werden, ı Irrenhaus, ı Kranukenin⸗ 
ſtitut für weibliche Dienfiboten und ı Anttale für kranke 
Handwerksburſche, ı Zeughaus, 648 Haͤuſer und 1817 


: 9,993 Einw., luth. Gymnaſium mit Bibliothek; Töchter 


— 


ſchule; Arwenfreiſchule. Manufakturen in buntgefßreifter 
Leinewand und Flor, in Tuch, in wollnen Straͤnpfen und 
Handſchuhen, ı Lederfabrik, ı Wachsbleiche, Brauerei; et⸗ 
was Handel; wichtige: Pferde⸗ und Ochſenmaͤrkte. Vor 
der Stadt der Abrahamsgarten, eine Oderinſel und Ver⸗ 
Hnägungsort der Brieger. — Loͤwen, offne Stadt an 
der Neiſſe, mit 1 Schloſſe, 1 luth. Kine, ia Hoſpitale, 
186 Haͤuſ. und 1,112. Einw. 


Karlsmarkt (Karlewicza), Narktſflecken an der 
Stober, mit x luth. und 1 kath. Kirche, ı Waiſenhaufe, 
bo Haͤuf und 400 Einw., Kalkſteinbruch. — Michelan, 
Marktflecken mit ı kath. und ı luth. Kirche, 66 Haͤnſ. und 
606 Einw. — Moltwitz, bekannt durch die Schlacht 
von 1741; Scheidelwitz, mo im nahen Ritfchnerwmalbe 
Die der Dorzeit merkwuͤrdige Piafteneihe Rand; Dörfer. 


s Der Dhlauer Kreis, ein Theil des Sürftenthums 
Brieg, im N. an Dels, im D. an Brieg, im ©. D. an den‘ 
Regierungsbezirk Oppeln, im ©. W. an Swehlen, im U. 


- an ‚Breslau. graͤnzend, und 9, nad) von Saden ı5 Quadrat 
- Meilen groß, mit 27,315 Einm. (Fifcher zählt 24,002) ins 


Staͤdten ımd mit den Erwerbungen von Breslau und dem 
Wanſer Halte 108 Dörfern. Er wird durch die Dder in = 


. Theile zertheilt,. wovon der Eleinere zur pol. Seite gehört, 


und außerdem von der Dhlau bewaͤſſert; der Boden iſt theils 
Lehm, ftrichmweife fett und ſchwarz, theild Sand, hat nur auf 
der polnifhen Seite größere Waldungen, und produsirt Yies 
les Getraide, Hirfe, Hülfenfrühte, Flachs, vielen Tabak, 


Faͤrberroͤthe, Eichorien; auch giebt es gute Wieſen und eine 


aniehnlibe Viehzucht, aber die Manufakturen find under 
Deutend. 

Dhlan, Kreisſtadt am rechten Ufer der Ohlau, nur 

zum Theile bemauert, mit 3 Thoren, ı Pforte, i Schloffe, 

2 luth. und ı kath. Kirde, .ı kath. Kapelle, ı Hoſpitale, 

2 Waifenhaufe, 290 Häuf. und 2,917 Einm., morunter 10 

Srämer und 234 Gewerbetreibende. Tuchweberei mit 38 


4 x 
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Mike: ⸗ Wabalsfabriten, ı. Papieturichle, Branerc. 
Tabaksbau, jährlih 5 bis 18,000 Ttur. 
Baumgarten, Birksdorf, Giesdorf, Yin: 
" dorf, Rleindls, deutſch undipoinifh Stein mit 
Tabaksbau. Rohrau, Salrau, Shodwis, Sr’ 
fersdorf, Stanomwig und Lorenzdorf mit ©. ‚ter. 
rdthebau; Dörfer. 

Der Wanſer Halt, ein Diſtrikt, welcher hıaher '- 

dem Sürftenchum Neiffe gehört hat. Darin, Wanfın 

Stadt an der Dhlau, mit ı Bath. Kirhe, ı Kofptale. 

122 Haͤm. und 956 Einw. Gartens, befonderö Sur: - 

und Tabafsbau. 

6) Der Strehlener Kreis, ein Theil des Fuͤrſtent yume 
Brieg, im N. W. an Breslau, im N. D, an Dhlau, ın © 
D. an den Regierungsbezirk Oppeln, in ©. W. und W.« 
den Regierungsbezist Reichenbady grängend, und 5 Ya „ach 
v. Sacken z Quadr. Meil. groß, mit 20,183 Einw. ( Snd.. 
hat 14,769). Er ift 1817 jedoch durdy den Großburger Sal 

F wit 4 und ı1 andern Ortſchaft. des Breslauer Kreiſes verg:: 

$ert, und zählt jet ı Stadt, ı Marktfl. und 8ı Dörfer und 
Weiler. Sein vornehmfter SIuß ift die Ohlau: er har Wal— 
dung zur Nothdurft und einen guten ſchwarzen Boden, der 
Korn, Kartoffeln und Flachs in Menge erzeugt. Ben Cht- 
werden befonders viele Kirfchen gezogen. Die Dichzadı :r 
mittelmäßig, aber die Schäfereien anſehnlich, ufd die Iuri: 
gehört zu der beften in der Provinz, aud find anfehni:c 
Bienenftände vorhanden. Man findet Marmor, Kryſtall und 
Agate. Auf dem Lande keine Induſtrie. 

Strehlen, Kreisftadt an der Ohlau. Sie Lat dor 
pelte Mauern und Gräben, 5 Thore, ı Vorſtadt, ı altee 
" Schloß, 5 luth., ı Huf. und ı kath. Kirche, ı Hoſpital 
mit Spinnſchule, 420 Haͤuſ. und 2,724 Einw., worunter 
308 Gewerbetreibende. Tuchweberei mit z9 Meiſtern (8 

bis goo Stuͤck), Strumpfſtrickerei mit 12 Meiſtern (7 bis 
8,000 Paar), ı Lederfabrik, 8 Korduan⸗ 7 Weiß⸗ und 4 
RFothgerbereien, 1 Wachsbleiche, Baumwollenſpinnerei; 
Handel. 

Hufſintz, mit 692 Einw, Mehltheuer, mit 108 
Einw. und Podiebrat, mit 352 Einw., Dörfer, die von 

Huſſiten bewohnt werden ; fie befigen zu Strehlen eine 
eigne a und haben. ihre böhmifche Sprache, Sitten 


- 
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und Kleidung zum Theil noch beibehalten. — Krummen⸗ 
„dorf, Fundort Von Kryſtallen; Prieborn, mit ſchoͤnen 

Marmorbrüchen; Weiſelwitz, aus ber Befchichte des fie 
benjaͤhrigen Krieges durch Warkotſch Verrätherei merkwuͤr⸗ 
dig; Dörfer, — Bohrau, Marktflecken an der £ohe, mit 
60 Häuf. und 400 Einw. 


— 2) Der Kreugburger Kreis, ein Theil des Fuͤrſtenth. 

Brieg, im N. mit dem Negierungsbesirke Pofen, im D. und 
E. mit dem Regierungsbezirke Oppeln‘, im W. mit Name 
lau grängend, und 9, nad) v. Sacken 8 Duadr. Meil. groß, 
2803 mit 20,354 durchaus polnifchen Einw. (Fiſcher hat nur 
14,848) in 3 Städten und 75 Dirfern. Er ift vBllig eben; 
im S. macht die Stoberau die Guinze, und nimmt Die 
Bartſch und. das Schwarzwaſſer auf, im N. O. berührt die 
Briegnig dag Land. Der Boden ift im ©. D. und D. feucht 
und kalt, im W. und R. D. leicht und lehmig, dort giebt 
er kaum das zte, bier doch das 4te Korn wieder. Holzung 
iſt genug vorhanden: Pferde und Rindvieh find Flein, die 
Schaͤferelen zwar zahlreih, liefern aber nur mittelmaͤßige 
Volle. Die Bienenzucht ift ganz beträchtlih. Man finder 
Eiſen, gute "Steinbrüce, aber außer dem Strohflechten und 
der Garn⸗ und Baummollenfpinnerei wenige Induſtrie. 

" Kreugburg, Kreisftade an der Stoberau. Sie if 
halb mit Mauern, halb mir Pallifaden umgeben, hat = 
Thore, ı Vorſtadt, ı luth. und ı Earth. Kirche, ı großes - 
Armens und Arbeitshpaus, (Miseris meliora Friedericus 
M.), 292 Haͤuſ. und 2,704 Einw. - Siß eines Hüttenamts. 
MBollenzeug » und Leineweberei, Strohgeflechte, Trißfpinnes 
rei, ı Papiermuͤhle. — Pitſchen, Stadt mit = luth. 

and ı fach. Kirche, 1 NHofpitale, 267 Huf. und 1,384 
Einw., worunter Leineweber und viele Schufter und 
Zifchler find; Brauerei. Schlacht von 1588 zwiſchen den 
beiden polniſchen Kronfandidaten König Siegmund von . 

, Schweden und Erzherzog Marimilian, worin legterer ges 
fangen wurde 

Buddenbrod und Pritt witz, Dörfer, von reformir: 
ten Böhmen bewohnt, die fi von der Baummwöllenfpinne« 
rei nähren. 

Der Konftädter Diftrikt, weicher zum Sürftenchume | 
Des gehört.: Darin, Konſtadt (Walezpn) vfne 
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©tadt, mit x luth. Kirche, 152 Hauſ. und 1,003 Einw., 

worunter viele Schuſter ſind. 

By Der Guhrauer Kreis, ein Theil des Fuͤrſtent hums 
Glogau, im N. und D. an Pofen, im S. an Wohlau, im 
RB. an den Regierungsbezirk Liegriig gränzend, und 8 Quadr. 
Meilen groß, 27,315 Einw., (Fiſcher hat nur 17,221). Er 
hat nad) der neueften Bildung von ı817 3 Städte und ı22 
Dörfer, indem er ı Stadt und 56 Dörfer von Wohlau ers 
halten, dagegen dahin 8 Dörfer und an Steinau ı Stadt 

und andre 8 Dörfer abgegeben hat. Die Oberfläche it eben, 
J hat wenige Holzung und wird von der Bartſch bewaͤſſert: 
Die Oder berührt den Kreis auf der füdmeltlihen Graͤnze. 
Der Boden ift gute und liefert den Einwohnern nicht nur 
fo vieled Korn und Hülfenfrücdte ald fie brauchen, fondern 
fie fönnen Davon audy noch bedeutende Quantitäten verfaus 
fen, audy gewinnen fie aus ihrer Mildiwirchichaft eine Men⸗ 
ge Butter für den Verkouf. Die Gemüfe, die hier gejogen 
‚ werden, find ſchmackhaft, befonders der Spargel. Außer er- 
was Tuchweberei feine Induftrie. 

Buhrau, Kreisftadt an der Bartſch. Sie if von einer 
Mauer und 10 Thürmen umgeben, hat 2 Thöre, 2 Pfor- 
ten, ı Vorſtadt, 4 Eath. und ı luth. Kirche, ı Garniions 
lazareth, ı Hofpital, 492 Häuf. und 2,608 Einw. Tuch⸗ 
weberei (1,096 Stuͤck), Bierbrauerei, Minoterie mit 53 

‚ Windmühlen; Handel mit Butter und Käfe; z Krammaͤrk⸗ 
te; Spargelbau — Tſchirnau (Großtſchirne), 

Stade nahe an der Pofener Gränze, mit ı Schloffe, ı 

Fath. und ı luth. Kirche, 121 Haͤuſ. und 878 Einw., wers 

unter sro Tuchmacher, Die 1802 für 66,040 Rthlr. feine 

Tücher lieferten. — Herrnſtadt, offne Stadt an de 

Bartſch, mit ı Schloffe, 3 luth. Kirchen, ı Fach. Kapelle, 

ı Hofpitale, 248 Häuf. und 1,524 Einm. Tuch⸗, Band 

und Baummollenweberei; 4 Kram⸗ und wöchentliche (Harn 

und Viehmaͤrkte. 

Rützen, Dorf mit Tuchmeberei, wo einft das Bisrhum 
Breslau feinen Sig gehabt haben fol. Damals hieß eb 
Ryczin und war eine Stadt. 

g) Der Wohlauer Kreis, ein Theil des Fuͤrſtenthum 
Wohlau, im N. an Guhrau, im N. D. an den Negierungk 
besirt Pofen, im D. an Militfch » Tradyenberg und Trebnig, 
im S. au Breslau und Neumarkt, im ©. W. an den Re 
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gierungsbesirt kiegnitz, im W. an Steinau und den Bezirk 
Liegnitz gränzend, und 15%,, nad) von Sacken 20 Quadrat. 
Meilen groß, mit 30,229 Einwohner (Fiſcher hat 31%73). 
Er zählt jegt, nachdem er ı Stadt und 56 Dörfer an Guh⸗ 
rau abgetreten, und dafür durch. ı Stadt, ı Marktflecken 
und 18 Doͤrfer von Breslau, 8 Dörfer von Guhrau, 6 vor 
Militſch und 10 von Trebnig entſchaͤdigt ifl, 5 Städte, a 
Marktflecken und ı3zı Därfer.. Der Hauptfiuß ift die Der, 
die jedoch bloß die Gränzen umfließt; fonft wird er von 
der Juͤſeritz, Bartſch und Horla bewaͤſſert; es giebt hie und 
da Süumpfe und 147 Zeihe. Der Boden ift wellenförmig 
eben, aber fchlerbt und fandig, und mehr zum Roggen » als 
Waizenbau geeignet. Weberhaupt erzeugt der Kreis kaum fg- 
viel Korn, als er ‘bedarf, dafür aber vieles Obſt und hat gu- 
te Schafzucht und anfehnlihe Hoizungen. Bei Yuras wird 
Tabak gebauer, bei Dyhrnfurt ift ein Weinberg. Die Ju⸗ 
duſtrie ift unbedeutend. 
Mohlau, Kreisftade mitten zwiſchen Moraͤſten. ie 
hat Mauern, 3 Thore, ı Vorftadt, ı Schloß, 2 Inth. und 
2 kath. Kirchen, ı NHofpltal, 210 Huf. und 1,243 Einm, 
Tuchweberei, Strumpffiriderei, Huchmacherei, Leinen» und 
Damaltweber, 4 Kram:, 2 Dieh: und ı Wollenmarkt. — 
MWinzig, ummauerte Stadt mir 3 Thoren, ı Borftabt,. = 
Inth. und ı kathol. Kirche, ı Hofpitale, ı Lazareth, 238 
Haͤuſ. und 1,345 Einw. Brauerei. — Auras, offne 
Stadt an der Dder, mit ı Path. und ı Iuth. Kirche, = 
Hoſpital, 85 Häuf. und 665 Einw., mworunter ı2 Tabaf& 
fpinner und einige Tuchweber. Tabafsbau. — 
Dphrnfure, Marftfleden nahe an der Oder, worüber 
eine Fähre geht, mit ı Schloffe, wobei ein fehenswerther 
Dark ift, ı kath. und ı luth. Kirche, ı jüdifche Berfchule, 
a hebräifhe Druderei und Schriftgießerei, 105 Haͤuſ. und 
725 Einw., worunter 132 Juden und 42 Handwerker, die 
gute Töpferwaaren liefern. — Leubus, Marktfieden an 
Der Dder, mit ı Bath. Kirche, 70 Käufern und 330 Einw. 
Dabei die Gebäude der nun aufgehobenen Ciſterzien ſerab⸗ 
tei, des aͤlteſten Kloſters in Schleſien, das eine große Bi⸗ 
bliothek und große Guͤther beſaß, mit dem großen Dorfe 
Leubus oder Vorleubus mit 1,068 Einw. 
10) Der Steinauer Kreis, auch ein Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Wohlau/ gruͤnzt im N, und O. an Wohlau, im G, 
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und W. an den Regierungsbezirk und enthält auf 27/2, nab 
son Sacken auf 10 Quadr. Meilen 19,926 Einw. C Fiſcher 
bar: nur 15,700). Er zählt nad) der neueften Drganifarion, 
nachdem er von Steinau ı Stadt und 8 Dörfer, Yon &to: 
gau ı Dorf erhalten, und dafür 3 Dörfer an Luͤbeñ abgege 
ben, 5 Städte und 63 Dörfer. Er wird von der Dder durch⸗ 
floſſen, it wellenfoͤrmig eben, im. W. mit ı fleinen Bergfet⸗ 
te, die fih über Muͤhlgaſt, Thielau und Toſchwitz hinzicht, 
und hat einen guten Mittelboden, theils ſchwaͤrzlich mit San⸗ 
de vermiſcht, theils ſandig, der trefflichen Waizen, guten 
Kopfkohl, Tabak und Obſt hervorbringt; die Viehzucht ik 
"mittelmäßig, Holz aum Bedarfe Da, aber die Induftrie be 
deuted wenig. — 

Steinau, Kreisſtadt zwiſchen der Oder und Dem kal⸗ 
ten Bade, nur zum Theile mit Mauern umgeben. Sie - 
har 2 Thore, = luth. Kirchen, ı luth. und ı kath, Kapelle, 

ı Hofpital, ı Vorftadt, 350 Häuf. und 2,014 Einw., mir 

unter 314 Gewerbetreibende. Tuchweberei mit 110 Meir 
ffern, die 6,000 Stein Wolle verarbeiten; Minoterie ; 
Brauerei. — Naudten, offne Stadt am Schwarzwaſ⸗ 
fer, mit ı Vorſtadt, ı luth. Kirche, ı kath. Kapelle, ı 
Hofpitale, 222 Haͤuſ. und 967 Einmw., worunter viele Tuch⸗ 
weber. — Köben, offne Stadt an der Dder, mit ı Dor 
ſtadt, ı kath. und ı luth. Kirche, 128 Haͤuſ. und 782 Ein⸗ 
wohnern. Tuchweberei. 

Sürtfch, Dorf ohmmeit der Oder, wozu Die Eönigl. 
Spedition an dem Strome mit Waarenmagazin, einer 
Wage und einem Krahen gehört, welde zum Ablager der 
Gebirgsmaaren vorgerichtet iſt. — Dillan, Dorf und 

Edelſit des Grafen von Schweinitz, Der fi) durch eine 
‚zahlreiche Bücherfammlung und Gemäldegallerie auszeich⸗ 
net. | 
‚, 411) Der Deilder Kreis, welder einen Theil des Sürften- 
thums Oels ausmacht. Diefes Fuͤrſtenthum, welches gegen: 
wartig die beiden Kretſe Oels und Trebwitz, das im Kreuz⸗ 
Burger Kreiſe belegene Laͤndchen Konſtadt und die dem War: 
tenberger Kreife 1817 zugelegte Herrſchaft Medzibor be 
greift, iſt 57,3? Quadr. Meilen groß, und enthält 1803 in 
8 Städten ı Marftfleden, 334 Dörfern und 164 Vorwer⸗ 
Ben 87,800 Einwoh., ‚bie ſich meiltens zur lutherifhen Re; 
‚figion bekennen. Es hatte im Mittelalter eigne Herzoge 
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and dem piaſtiſch· podiebradiſchen Stamme, die zupleidh Mine 


ſterberg mit beſaßen, und deren Linie mit Karl Friedrich 
1645 ausgieng. Die Erbtochter dieſes letgztern Pinften brachte 
Dels ihrem Gemahle Splvius Nimrod, Herzoge von Wuͤr⸗ 
»tenderg zu. Auch dieſes ! Haus gieng 1792 mit Karf Flied⸗ 
rich Erdmann aus. Eeine Erbtochter hatte den Herzog Fried⸗ 
rich Auguſt von Braunſchweig zum Gemahfe. - Da aber dieſe 
Ehekinderlos blieb;,ſo: erlangte der Herzog, daß fein Neffe 
Prinz MWilpelun: nachheriger- Herzog von Brhunftiweig- Wols 
fenbuͤttel, in den Lehnbrieß aufgenommen und in-Dels folgen 
follte. Diefer Sat trat 180% ein, wodurch denn das Füuͤr⸗ 
fſenthum oder in der ſchleſiſchen Kanzleiſprache das Herzogs 
thum Oels nunmehr an das Haus Btaunſchweig - Wolfens 
“bartel gekommen iR." Es hat die näniihe- Verfäffimg und 
Gerechtſame, wie alle ſchleſiſche Mediatfuͤrſtenthuͤmer: die Res 
gterung wird als ein Untergericht erſter Kläffe beträdyter, 
und. die Appelation geht an das Dberlandesgericht zu Bres⸗ 
= audy iſt das Konfikortum dem zu Breslau Untergeords 
‚Die Katholiken ſtehen unter dem: Viſchofe zu Breslau. 
pe Herzog hat eine eigne Kammer für die Domanen, das 
gürftenthum felbft- eigne. Landſtaͤnde und ein Sandhofgericht, 
aber Steuern und. Kontributien gehören-bt Pie preuß. Bes 
" Hirde. Die Einkünfte mögen-gegen 150,806’ Guld betragen, 
dach -haften auf dem. Lande viele Schulden ++" ": 


Der Delser Kreis gränze im N: W. mit Trebnig, im 
‚N. O. mit Wartenberg, im &. D. mit Namslau, im S. mit 
Brieg und Ohlau, im S. W. mit Bredlau, And far 1803, 
ehe die Herrfchaft Medzibor und der Tſcheſchener Halt das 
won getrennt ‚wurde, 17%, nach von Baden 16 Quadrat 

Meilen groß. Die Zahl der Einwohner belief fid 1816 auf 

8,49 Individuen (Fiſcher hat 38,178) in s Städten und 
aso Dörfern, jegt find 1-&tadt und 27 Derter an Wartene 

berg abgetreten, umd der Kreis enthält nur noch 4 ie 

und 123 Doͤrfer. Die Wende ift der vornehmſte Fluß: 

Biebt viele Teiche, deren Zahl Weigel auf 244 —— 

Eine voͤllige Ebene, uͤber die ſich nur geringe Huͤgel erhe⸗ 

ben, einige betraͤchtliche Waldungen, ein guter Mittekboden, 

der jedoch ſtrichweiſe mit Sandhaiden abwechſelt, zeichnen 
diecen Kreis and. Aders und Obſtbau und Viehzucht find 

Hauptbeſchaͤftigungen; die Induſtrie it unbedeutend und be 

ſchraͤnkt ſich auf dem Lande meiſtens nur auf Sernppinnerehf” Ä 

Handbuch d. Erdbefpreib, 1, Abth. 5- Do 
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2worhus vieles Holz verkauft,  anih-ieine-Menge Kohlen ge 
Adraunt wird, :Don Mineralien: "hat. man, guten Thon bei 
1 Melodnig,;, der zu. den Militſcher Getäfen nerwender wird. 
uher DER Thnkerei. vervbet Die. Induſteie versüglidy auf Lei⸗ 
nemweberei und Barnfpinnerei: .. r-. : + - — 
nr Furſtenthun Terq chen brxxg, der weſtliche Theil 
m des Kreiſes 61 Quadr. Meilen:groß, mit = Städten, 27 
Oarern/ ta Edel hoͤfen, Ao Vormerken, 6 Kitchen, 1,618 H. 
eand-gegrd 15000 Einw. Im Mittelqlter gehörte der ganze 
Mandfteidh der:jege den Militſch⸗Drachenberger Kreis difdet, 
sen Herzogen zu Bresian und. Liegnit, kam aber gegen, das 
Ende: dei auten Jebetzundertq ata Kamine fuͤr den gefange: 
nen: Oerg g ojnrich V. an · Plogau/:und mirde eine beſon⸗ 
odere! Herrſchaft, welchenbei einer Abtheilung in dieſem Haufe 
die Rinieisuuhrls-erhiett.: Die. ſie dald Dareufaan das Bis⸗ 
thum Breslau abtrat. Durch Kouf kam ſie wieder an :Dels, 
Jamd biich Mei: Diefem: Fuͤrſtanthume bis zum Abſterben ber 
Miaſten/ da: ſie pon Bälsmen. eingrzogen wurde... Im Jahre 
a00 hate ſe: dia:Familie Kurzhach am Geſchenke erhalten. 
Bel einer Ebdeilung zwiſchen / den beiden Soͤhnen des Erwer⸗ 
«er wurdenie in · Herrſchaften getheilt: Trachenberg, wel 
header aͤltere, und Militſch, welches der jüngere Sohn er⸗ 
dhielt. - Die) ältere Kurgbachſche Linie. beſaß Trachenberg bis 
un ihrent Ausſterben 1590,. Morauf. ed. 2592 durch Kauf "oder 
⁊ Erbſchaft an- Den befaunten Breiperen;son Schafgotſch kam, 
der 1635 auf dem Blutgerüfte zu Regensburg ſtarb. Tre 
angenkarg. wurde nun von der Bähmifchen. Kammer eingezo⸗ 
"og. (aber: ıöjga dem Grafen von. Hatzfeld ynd ‚Bleicyen ges 
Achenkt. , König Friedrich IL. ertheilie dieſem Hauſe die fürfs 
slihe Würde, und erhob. die Standesherefihaft zu einem Fürs 
oſtenthume. Nqch dem. Ausfterben des Fuͤrſten Hatzfeld nahm 
säwar Dde-Dheim des legten Fuͤrſten, Graf: van Schönborp, 
. „Die. Allodialerbichaft, und auch Trachenberg in Naturalbefig, 
iedoch widerſptachen die Agnaten, und das Kammergericht 
entſchied 1802 für fie, worauf dann Graf Franz Ludwig von 
Hoefeld das. Fuͤrſtenthum in Beſitz nahm, und 1803 als Mg, 
geraräberr. in den ‚preuß. Fuͤrſtenſtand ‘erhoben murbe. : Das 
Fürſtenthum hat die nämlihe Verfaſſung wie die übrigen : 
Ichleſiſchen Mediasfürftenthümer. 0. 
Trachenberg (Straburek), Stadt an der Bartſch. 
.Sie bar zwar ‚feine: Mauern, aber 3 Thore, h rg 
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= 2 "mit hohen Watlen und Mauern. umgebenes," außerbatb 
“ der Stadt: bekegenes, Nefidenzfiäloß, 'ı Mib. amd: 1. Türh. 
Kirche, 1 Hoſpiral, 263 Haͤuſ. und 166g: Einw. worditer 
:...279 Handwerker, Sitz der fürfl. .‚Kolleaiins: - Leitunoburei 
mit 28, Tuchweborei mit 5 Meill-5 Ytauenei- ++ Pr aus ze 
Big (Pruſſico), »Stadt mit v alten Schloſſe,2 kath. 
— und ı futh. Kirca. s Hofpitale, 1. Vorſtadt, 212 Haͤuſern 
und 1835 Einw., worunter 39 Duch⸗ umd —* keineweber 
= mit 2 Bardantfabrilanten. 4 
- b) Die: Standesherifdhaft Milieſch, der oͤmiche Theil 
— Kreiſes, 4,97 Quadrat Meilen groß, mit ı. Stadt, 46 
„Dörfern, 20 Cdeipäfen ; 28 Vorwerken, 1,259 Feuerſtellen 
md 11,000 Einw. Gie’ fiel: nady Abferben der jungern Bis 
- nie des Kurzbachſchen Hauſes an die Altebe zu Trachenberg, 
"and als auch: diefe ausſtarb, 2590 an:den Gemahl der En⸗ 
kelin des legtern Beſitzers Freiheren von Malzahn, uk 
Teflaments. ” Der neue Beſitzer verkaufte Anen- ‘Theil 
Erbſchaft, aus welchem die Herrſchaft Sulau entſtund, an den 
Graf. Dohna, und'das übrige theilten ſeine 5 Söhne 1638 in 
— Theile, nur das der 'Aeltefle Stadt und Schloß 
ilitſch voraus bekam. Der Mitiifiher Anthril weicher bei 
“der graͤft. Malzahnſchen Familie: gebtieden IR, machte ongn 
“allein und macht noch ſetzt die Stan des herrfchaft Militfch 
"aus, die beiden andern Antheile uber, 'wänilidy der Neuſchlöſ⸗ 
‘fer, den der mittlere, "und der Freyhaner, den der juͤngere 
Bruder erhielt, wurden auf immer vonder Standeshetr⸗ 
ſchaft Militſch gettennt und 1660 M Minderherifipaften & 
boben. 
Militſch (Mielicz), Stadt an dee Bartſch uund 
Hauptort der Standesherrſchaft - an der Bartſch; ummau⸗ 
ert mit 3 Thoͤren, aSchloſſe, vor welchem 1814 ein Tri⸗ 
umphbogen als ⸗Denkmal der Friedensſtifter errichtet if, 3 
kath. Kirchen, ı Hofpitale, 178 Häuf. und 2,030 Einw, 
worunter 165 Gewerbetreibende; Darunter 32 Leineweber 
: mit 48-Stühfen, 18 Tuchmacher and 11 Zöpfer, die das 
„befannte Militſcher Geſchirr verfertigen. — Karls Radi, 
” "Kolonie mit Tabaksbau und a Kunſtbade. . 
v2) Die Minderherrſchaft Neuſchlo ß murde von ber * 
‚lern Linie des Smufes Malzahn im Jahre 2217 an das Das 
mals freihereliche, jet. grufl. Haus Reicheubach verkauft, webe . 
Hes fir-antb. befigt... Sie. liegt in einet angenehmen. Gagend, 
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> dt gut kultivie, ‚und bat ſogar einen nicht unbetraͤchtlichen 
Weinbau. Di Produkte find Getraide, Holz, Pech und gie 
sfche: Man zaͤhlt hier auf 1,*56. Quadr. Meilen 23 Dörfer, 
js:wonon :stadlich, 9 herrſchaftliche Vorwerke, 370 Seuerellen 
And gegen 2,400 Einw. Merfmürdig find: -— . 
rt Nenthhefr: ein anfehnliches Schloß anf, einer Inſel 
mi.Der Bartſch, wobei ein. Dorf und sin Eifenhammer. — 
.? MWirfchkowitz, ein ſchoͤnes Schloß und:Dorf, jetzt der. 
Wohnſitz des Standesherrn mit: einem vortrefflichen Gar 
ji Ken und der Kolonje Nemwirfhäpmig, beide mit 78 Haͤuſ. 
e, und 627 Ciaw. a u 
MD Die Minderherrſchaft Frephan iſt nach dem Ausfer- 
‚den der jüngften Linie des Hauſes Malzahn durch Erbicaft 
und Kauf nach und nad in mehrere Hände gefommen, und 
fogar getheilt, doch ift fie jeßt wieder pereinigt und ein Eis 
. genthum des Grafen Sandresiy. Sie enthält. auf 2,73 2. 
Meilen ı Maxktflecken, 9.Dörfer und. 2,600 Einw. 
=. Frephanu, Marktflefen. mit ı ſchoͤnen Schloffe, reizen 
3:3 ‚den arten eh: feth.. und ı luth. Kirche, 98 Haͤuſer und 
uc. einſchließlich der Echloßgemeinde 742. Einw. 
.; ©) Die Minderherrſchaft Suhlau wurde 1595 von Der 
 » Standesherrigafs Militkch getrennt, Fund, ;ald.ein befonderer 
Diſtrikt, der⸗ in der Folge zur Minderherrſchaft erklärt if, 
an einem Burggrafen von Dohna verkauft, kam aber, ald 
„Der Enkel des Erwerbers 1673 unbeerbt farb, am Defien 
Echwager, Freiherrn von Burghausr bei welcher, jetzt gräfl. 
.Samitie ſie noch iſt. Sie hat ſiarken Tabeksbau, und ent: 
haͤlt auf 1,89, Duadr. Meilen ı Stadt, ı4 Dörfer und ges 
cHP 3,400 Einw. rt 
Suhlau (Zulauf), Stadt.an der Bartfy, mit ı 
Schloffe, ı-Iuth. Kirche, 156 Häuf. und einſchließlich der 
= Schloßgemeinde ‚1,119 Einm., mworunter 87 Handweıker. 
.. Tabaksbau. — Fa 
" 14) Der Wartenbergfche Kreis... Er enthält die Stan⸗ 
Deäherrichaft Wartenberg, die Standesherrfhaft Goſchuͤg mit 
 Seftenberg und die zum Fuͤrſtenthume Oels gehoͤrige Herr 
ſchaft Medzibor mit dem Teſchenſchen Halt, welche. beide le 
sein Parzelen erſt 1817 damit vereinigt ſind. Ohne - Diefe 
enthielt der Kreis, welcher im. N: und: D. an den "Regie 
tungsbezirf Poſen⸗ im S. O. ah Nauıdlan, im S. WB. an 
Hels, im. Win. Trebnitz und im RB, an Militſch gräng, 


t 
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"20Y,, nad von Sacken ro Duadr. Meilen, und war 1816 


von 08,558: (nach Sicher von 21,968) Eimo. berwohnt.: Nach 


der neuen Kreiseintheilung zählt man 5 Staͤdte, 2 Marfts 
fleden und 143 Dörfer und Kolonien. Die Wende nimmt 
- bier ihren Urſprung; fonft hat derſeibe nur geringe Stüffe, 
aber eine Menge Teiche, wovon allein in der Herrſchaft Meds 

zibor 73 gezaͤhlt werden. Die Oberfläche ift eben; der Bo⸗ 

ı den meiftens Höhe, uͤberall von meitläuftigen Waldungen un 
terbrochen. Der Getraidebau liefert im Durchſchnitte jaͤhr⸗ 
: li) 190,159 Siheffel, die Heumerbung 6,000 Suder, auch) 
- bat man trefflichen Flachsbau, Rarfen Dbftbau, Holz, wWild 
und Fiſche im Heberfluffe. 


a) Die Standesherrfchaft —— 88. Meilen 


| "groß, mit 17,500 Einw. in ı Stadt, ı Marktflecken, 80 Doͤr⸗ 


fern und 8 Kolonien. Sie machte in frühern Seiten einen 
Theil des Fürfienthums Oels aus, und fiel mit Sofdüs nad) 
- dem Ausfterben der Piaften an die Krone Böhmen, welche 
das ganze Land mit Ausnahme von Seftenberg 1492 einem 
son Haugwitz als eine freie Standesherrfchaft zur gehn gab. 
Dieſe gieng durd) verſchiedene Hände, bis fie 1559 ein Burg» 
graf von Dohna Faufte, von deſſen Erben in der Folge ein 


. Stud, welches jegt die Minderherrfchaft Goſchuͤtz auchmacht, 


parzelirt und veraͤußert wurde. Wartenberg behielten die 
Burggrafen von Dohna bis zu dem Ausgange der ſchleſiſchen 
Linie 2711, mo es dann Boͤhmen als ein heimgefallenes Lehn 
einzog. Allein das ſchleſiſche Fuͤrſtenrecht ſprach 1713 zu 
Gunſten der preuß. Linie der Burggrafen, welchen es auch 
der Kaiſer auf Verwendung des preuß. Hofs uͤberließ, wor⸗ 
auf die Burggrafen die Herrſchaft 1734 fuͤr 370,000 Rthlr. 
an Johann Ernſt von Biron, nachmaligen Herzog von Kur⸗ 


land, verkauften. Bei deſſen Sturze 1740. ſchenkte die Groß⸗ 


fürſtin Anna, Regentin von Rußland, ſelbige dem Marſchall 
‚Grafen von Muͤnnich. Da aber auch dieſer gegen Ende 1741 
nach Eiberien verwiefen wurde, Tieß fie der neue Dberherr 
von Schleſien, König Friedrich II. einfimeilen in Sequefter 
‚Nehmen. Nachdem beide, Biron und Muͤnnich, wieder zus 


rück gefommen waren, verglichen fie fi dahin, dab Muͤn⸗ 


nich für feine Anfprüche eine Summe Geld nahm, und Bis 
roh die Herrfchäft dehielt, deſſen Nachkommen (Hering Bus 
ſtav Kalixt feit = fie nn . ; 


⸗ 
. 


ur 
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Wartenbderg, Kreieſtadt an der Weyde, mit ı alten 
und. ı.neuen Schloffe, ı Tachol,..uind. ı luth. Kirche, 204 
Hiuf. und 826 Einw. Sitz der Regierung und des Land: 
bofgerichtd. Zuchmeberei. 

Bratin, Marktfieden mit 2 kath. Kirchen ‚ 139 Haͤuſ. 
und 801 Einw, — Friedrichstabor und Ziska, von 
‚ böhmifchen Hufliten bewohnt; Mechau, Sundort vondvor⸗ 
treffücher Wallererde ; Bukowine und Langendorf, 


mit Befundbrunuen ;- Dörfer. 


b) Die Standesherrfchaft Goſchütz, 41, Quadr. Meile 


"mit 6,600 Einw. in ı Stadt, ı Marftfielen und 28 Doͤr⸗ 


fern. Sie wurde bei ihrer Trennung von Wartenberg eine 
bloße Minderherrfchaft und wechſelte oft ihren Befißer. Im 


Jahre 1727 wurde fie von den Freiherrn, nunmehrigen Gra⸗ 


fen von Reichenbach gekauft, die fie noch befißen, umd 1741 
von König Sriedridy II. zu einer freien Standesherrfcaft 
erhoben. Die. Grafen Reichenbach haben fie fehr verbefiert 


‚und ‚vergrößert,  befonders durch die Herrſchaft Seftenbers, 
‚ die von. jeher adliche Beſitzer „unter Delfifher Hoheit gehabt 
hatte, und endlih an die Herzoge von Würtemberg:Dels als 
Eigenthum gefommen war, von welchem ſie die gräfl. Reis 
chenbachſche Zamilie 1743 kaufte, morauf fie nebR mehrern 
Büthern der Standesherrfchaft Goſchuͤtz einverleibt wurde, 


Seftenberg, offne Stadt, mit ı Schloſſe, a Kirchen, 
ı Schule, 238 Huf. und 2,057 Einw. —— mit 
150 Meiſtern. 

Goſchüͤtz, Marktflecken mie 34 Haͤuſ., 258 Einw. ud 
ı Kupferhatmer; dabei liegt das weit anfehnlichere gleich⸗ 
namige Dorf-mit dem gräfl. Reſi denzſchloſſe, 2 beträchtlis 
che Papiermuͤhlen und 700 Einm. 

c) Die Herrſchaft Medzibor mit dem Teſchenſchen Halt, 


‚ein iſolirt liegendes Stuͤck des Fuͤrſtenthums Dels, welches 


1715 zu dem Waͤrtenberger Kreiſe, an — nordweſtlicher 


Seite es liegt, geſchlagen iſt. 


„. Medzibor (Mittenwalde), offne Eiadt auf einer 

Anhöhe mitten im Walde, mit. ı Schloſſe, ı luth. Kirche, 
230 Häuſ. und 1,032 Einw. Weindau (450 Eimer), Obſt⸗ 
‚ bau, sı Zeineweber „ 26 Tuchmacher, Geſundbrunnen, der 


5 aber wenig benugt wird. In der Nähe a Glashütte. 


ETſcheſchen Renee) a in deſſen Naͤ 
Gachüre liegt, j — ee 
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B. Der Regierungsbezſirkt Oppein. 


Er umfaßt den ſuͤdoͤſtlichen Theil der Provinz, den 
größten Theil des vormaligen Oberſchlefiens, und graͤnzt 
im N. W. mit dem Regierungsbezirk Breslan, im O. 
mit dem Koͤnigreiche Polen und. ‚der, Republik Krakan, 
im &. ©. mit Sollizien, im ©. md S. W. mit Maͤh⸗ 
ren oder vielmehr dem äfterreichifchen Schleſien und tm 
RB. mit dem Regierungsbezirte Reichenbach. Der Fläs 
heninhalt beträge nach Hofmann 238,*° Quadr. Meilen; 
die Volksmenge 1817 mit Militär 516,6:8 Individuen, 
fo daß deren auf jede Quadrat Meile 2,157 kommen, 
Der Städte find 35, ber Marftfleden ı9, der Dörfer 
1,492. In den Städten leben 76,009, auf dem Lande 
440,627 Menfhen. Die Katholiten mahen bei weiten 
die Mehrzahl, 470,162, aus; Proteftanten find, 38,629, 
Mennoniten 219 und Juden 7,608 vorhanden. Die Res 
‚sierung Hat ihren Sig mit der geiftlihens, Schuls und 
‚det Sanitaͤtskommiſſion zu Oppeln; ihre find 15 Kreiſe, 
3’fleuerräthliche Departemente, ı5 Domänens,' 4 Rent—⸗ 
ner und 5- Forftinffektionen untergeordnet. Das Obers 
Tandesgericht zu Rattibor theile fi in das "eigentliche 
Dberinndesgericht, den Kriminalfenat und das Pupillen⸗ 
kollegium, und har einen gleichen Gerichtskreis, wie bie 
Regierung. Der Regierungsbezirk: zerfällt in 15 Kreiſe: 


ı) Der Dppelner Kreis, ein’ Theil des Fuͤrſtenthums 
Dppeln, im NR. W. an den Regierungsbezirf Breslau, im 
N. D, an Rofenberg, im S. D. an Großfireplig, im ©. an- 
Neuſtade, im W. an Salfenberg gränzend, und 28,59, nad) 
v. Saden 24 Quadr. Meilen groß, nad) Sifcher mit 50,019, 
1816 aber mit 43,373 Einw., da durdy die neuere Kreideins 
-theilung diefer Kreis merklich verkleinert it, indem derfelbe 
‚on Falkenberg 24, an Neufladt = und an Großftrehlig 10 
Ortſchaften abgetreten, und nur ı von Kofenberg wieder ers 
halten, mithin noch 2 Städte, 2 Warftfleden und 142 Doͤr⸗ 
fer zähle. Er wirt von der Dder durchſtroͤmt, bie hier Die 
Malapane und..die Priniga. aufnimmt, auch giebt: es. .viele 
‚Reihe, worunter der große Kalich der bedeutenbfte iſt; . Die 
Dberläche ift, wellenfoͤrmig eben und :dee ⸗ Boden zum Theil 
fondig, zum Theil Mittelboden; daher denn der Merbau ur 
mittelmäßig iſt, auch And die Wieſen (hehe und die Vieh⸗ 
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Writen goß, mW giſchee mil: 24,36; 1816 abör Mil: — 
Einw. Durch die neuere Cintheilumg find jedoch 5 Ortſiaf⸗ 
ten don Rattibor/ 4 von Großſtrehlitz und a27, worunter ı 
Marktflecken vom CToſter Kreiſe damit vereinigt, und wetden 
for StadtaMarktflecken, ı Heernhuther Kolonie und 
104 Dörför: geübt; Der Kreis wird: auf der Oſtſeite von 
den Oder, die hier die Klodnitz und andere geringere Fluͤſſe 
aufnimme, bewaſſert , hat eillige Teicha,'Hiele Waldung, be: 
ſendero ·den großen Slawenzitzer Wald; und zwar zum Theil 
Sandbedan, ‚aber doch auch obele ſeuchtbate Striche, : über: 
aus: Auien adæ⸗ und Blacherau und eine anfehnzice 
j Vitehzucht. Die I 27 354 = 
rt Kofelv:CHbile Br. getıs? f. 35948’) Kreiskadt um 
0. Being ah der Ober, im W. von einem großen Teiche 
anmgebon. "Sie hat 3 kath Riten, 3 KHofpitat, 4Kaſet⸗ 
nen, 227 Haͤuſ. und 1,366: Einw.worunter 106 Bene: 
betrribende. Merkwuͤrdige Belageung: von 1807. 38: 
 shflamwiß, kleiner ſeit 2788--nen angebegter Mäsktfiedien 
, nit ⸗ Thoren, ı Rathhaufe,-ı kath, Kirche und go Haͤuſ. 
: Olanenzig, Marktftecken ander: Klodnitz und Sert: 
haft“ des. Fürften von Höhenfühe »"Ingelfingen mit ı 
ſchoͤnen Schloſſe und. prächtigen‘ Garien, 34 Häuf. umd 
ü 12886 Einw. :%, Meile entfernt Tiegt ı Berghammer und 
1 Loffelfabrik die jaͤhrlich gegen 6,8800Dutzend Loffel fit 
fert. — Zafoböwalde cHtrewig), Dorf, dem Fuͤr⸗ 
Pen von Höhenlohe Ingelſingen gehdrig und Mitten’ im 
Stasenzigeridalde belegen mitt anfehniihen Meffinghüt- 
. te, die uber oo Ctnr. (für 35,000 Rihlr.) Meſſingwaa⸗ 
ren liefert, ı Eifenhütte mit = Hoddfen und 6 Srifdfeu- 
vera und ı Papiermühle. — Miedar, Dorf an der Klod⸗ 
be * 1 ——— IS — ge⸗ 
: he n 
: &nädenfet! mit'einer. Herrnhuther Kolonie. ums“ 120 
Einw., die eine Erziehungsanftalt unterhalten und: die ge⸗ 
woͤhnlichen Herrnhuthergewerbe, beſonders Leder⸗ "und 
. Sattlerarbeit, Handſchuh⸗ und Hofenmacherei wi f.' m. 
weiten; Koftenthal mit 800 Einw.; Polmifänru- 
‚Fir mie ı Schloſſe, Hauptort einer. anfehnlichen Hat | 
ſchaft — Dörfer. | 
D) Der Tofter Kreis, ein Theit des Firſtenthums Op 
gen, im Nam Lubliniß, im O. an ——— im S. O. an 
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alaß, im G. au Remipor, im S. DD. an .NRufeh nod iun N. 
W. an Großſtrehlitz graͤnzend, und vor der leisen: Kreis. 
eintheilung 32'/ar.madrv.;:Saden 30 Quahr. Meike groß, 
‚a Fiſcher mit Sororg und 2803 mit 449e Einn, Doch 
‚bat derſelbe 1927. an Beuthen 14, an.-Zofekemmn uprenter 
‚en Marktfieden,..an..Rpbnif ao und an.Megffreblig 10 

Ortſchaften, morunter..ı Stadt, abgetreten, und jſt · mithin 

Iſo verkleinert, daß .er Jept nur 3 Städte, 2. Marktflecken 
‚AMD, 104 Dörfer und Kojonjen und .ı946 ‚28,050 Ein zaͤhlt. 
a eine weite Ebene die von der Klodnitz und an⸗ 
dern Elejnen-Slüffen bemäflert wird, und iß.Rark. bewalpee; 
‚Der, Öetraidebau ſchraͤnki fid auf wenige Striche ein, auch 
‚Ind.wenige Wiefen und Weiden vorhanden, daher die Diehs 
ucht unbedeutend iftz dafür hat der. Kreis. an Hp, Wild 
und Fiſchen einen Ueberfluß, bauer vielen, Appfen,. hat eine 
ltarke Bienenzucht, und befaß fonft.9 Hpdofen,. 6 £uppen- 

‚teuer, 28 Friſchfeuer, s Zainhammer, 5 Giashütten und 6 
Pötafchenfiedereien „ woͤvon jedoch einige mit Slawenzitz au 
‚ven Kofteler Kreis gekommen find. Auch findet man be 
traͤchtliche Sfeinkohlenbergwerfe, zu deren Benugung "der 
Klodniger Kanal angelegt, if, welcher bei Sabrze anfängt und 
lings der Klodnitz bis an. das ‚Dorf Klodnitz ehnweit des 
kinguſſes dei Klodnitz in die Oder, 6 Meilen lang fortlaͤuft. 
Außer dem Huͤttenbetriebe iſt die Induſtrie von weniger Ber 
deutung. ae a Ars 

To (Toszek), Kreiskadt an einem Bache mi ar; 
 Shlofle, x Bath, Kite, ı Kpfpitale, 154 Ayf und 899 
: Einm., worunter 80. Handwerker, ‚Beinenmeberei mit. aı 
. Meiftern. —  Gleimig, Stadt af“ der Klodnitz, um- 
.. Mauert, mit 2 Thoren,. 2. Vorflädten, 4 kath. Kirchen, ı 
Hoſpitale, 825, Huf. und 3,025 Einw. Kath. Gymna⸗ 
fum, Tuchweberei mit 54 Arbeitern; koͤn. Eifenhütte, wel« 
de feit 1794- engelegt iſt und ganz mit Coaks betrieben 
- wird: fie befebt aus 1 Hochofen, 2 Kupulo⸗ und = Flam⸗ 
menofen, und liefert an Gußwaaren aller Art 3,856%,, 
- m granulirtem Eiſen 3,459%, Eint.; ı& Nogelfchmieden; 
Brauerei; Hopfenbau. — Peiskretſcham (Piskowi⸗ 
se), Stadt ‚mit 282 Häuf, und 1,727 Einw., morunter 
viele Schufter. und Kuͤrſchner, Leinen = und Tuchweber find. . 
> Riefernfädt: (Soonizewice), Marktfiedden mit 
1 Scloſſe, ı kath. Kirche, 63 Haͤuſ. und „570 Einwohn. 


x 
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» Bodfäfeny; zokaſchenſiederei — Ejartisw dhnweit Glei⸗ 
.. witz unct: Mnetälguelie, die jbht in Aufnahme Tönikkt; 
ı Beabria mit einem wichtigen Steinkohlenbergwerke, "In 
jchrdich gegen :=50,000 Scheffek ausbeutets Schönwald, 
von Abkemmlingen ˖ von: Cachfen'berohnt, bie ſich hier 
. 222 angebaus haben, und noch jetzt durch Sprache, Tracht 
undnßletßz von ihren Nachbarn unterſcheiden — Dörfer. 
8) Der Neuffraͤdte r Kreis, ein Theil des Fuͤrſtenthung 
Sppeln, fm’ N; an Falkenberg und Oppeln, im O, an Koſe, 
im ©. D. an Leobſchuhh/ im S. an Mahren und im WB. in 
-Meiffe graͤnzend, ub 16, nach v. Sackent i4 Quadr. M& 
eh groͤß? ˖nath⸗ Sifcher mit 44,659, 1803 aber mit 53/rt0 
Ein.’ - Durch) die neue Kreiseintheilung' ind dieſem Kreite 
2Ortſthaften vom Oppeln zugelegt, dagegen hat derſelbe's 
“am Leobſchuͤtz und 2 an Strehlitz ddgetreten, mithin gegen⸗ 
wartig noch'z Städte, 2 Marktflecken und ırı Doͤrfer /uhd 
2816 45,369 Einw. Er iſt im S. und W. ſtark gebirgig, 
im Oſten ebener, überall aber ſtark bewaldet, wird von der 
“ Braune,- Hoßenploß und andern Pleinen Zlüffen bemäflent, 
“und hat einen guten fruchtbaren Boden, der von den ſta⸗ 
'Higen Einw. vortrefflid Benunt wird, Dec erzeugt min 
“fo vieles Korn nicht, als man braucht , dagegen eine Men⸗ 
‘ge Flachs, unterhält eine ſtarke Viehzucht und har Wild, 
-Sifche A Körf und gute Baufteine im Usberfluſſe. Ueberüll 
aber wird eine lebhafte Garnfpinnerei und Leineweberri ge 
z "trieben. i Tee er ee i 
Nruſtadt Prudnif Br. zodıa yo, 450147 Ko) 
Kreisſtiidt an der Braune oder" Prudinik;" umncauert Ind 
regelmäßig Gebauer mit 4 Thoren, =’ fath. md 1 Türk 
Kirche, ı Kiofler der barmberzigen’Brüder, 2 Hofptiäler, 
"434 Haͤuſ. und 1817 4,129 Einn:';"worunter 253 Bewer: 
vVeireibende. Leineweberei mit: 234 "Stühlen (1798 2/6355 
Dutzend Schnupftuͤcher und zj1dı Schoch allerfei Leine 
wand); Tuch: und Flanellweberei (1,4900 SE), Spihzen⸗ 
Elöppeldi' (gegen 20,000 Ellen), ı Wachsbleiche; Brauer 
"rei, Handel mic Garn, Leinwand und Ungarweinen. — 
. Dbersliogau (Hleinglogau, Gorny Glogow), 
ummäuerte Stadt mit ı Schloſſe, 3 kath. Kirchen, ı 
kath. Schullehrerſeminar, 293 Haͤuſ. and 1,452 Einw., 
worunter 195 Haudwerker. Brauereis. Garnhandel. — 
Zuͤla (Biala), Stadt mit’ı Schloſſe, -3 kath. Kirchen, 
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303 Hauſ. und 2,570 Einw., morunter '1,870- Inden, die 
‚hier eine Synagoge und ein eignet Bericht haben. Spiz ⸗ 
entloppelei Flachsbau. 

Kleinſtrehlitz (Male Strehlecite)y, Warkt⸗ 
fieden mit kath. Kirche, 90 Haͤuſ. und zoo Einw. — 
Steinau, Markıifieden, dem Grafen Haugwid gehörig; 
er beſteht aus Dem eigentlichen. Marfrfieden mit 75 Haͤuſ. 

und dem Dorfe..mit ı Schloffe und zo Huf — Ditt⸗ 


. manngdorf mit ſtarkem Flachäbau; Zabrızau mit 


Zorfgräbereien, und Deutfd Raffelwig, mit ı Gna⸗ 

denbilde; Doͤrfer. 

9) Der Rattiborer Kreis, ein Theil des gürfienthums 
Kattibor.. Er gränze im N. mit Toſt, im D, mit Ribnik, 
im ©. mit Mähren oder oͤſterr. Schleſien, im S. W. mıt 
Leobfhän, im N. W. mit Kofel, und hat bei der neuern 


- Rreiseintheilung feine ganze oͤſtliche Hälfte mit 2 Städten 


und 59 Drifchaften, fo wie 5 Derter. an Kofel abgegeben, 
dagegen aber von Leobfhüg ı Stadt, 3 Marftfieden und 


47, und von Pleffe 8 Drtfchaften erhalten, fo daß er jetzt 


2 Städte, 3 Marktflecken und ı34 Dörfer enthält. Der 


Slächeninhalt wurde vormals auf 19, nach 'v. Sacken auf 
18 Duadr.. Meilen angeſchlagen, worauf 1803 50,611, nach 
Fiſcher aber nur 43,928 Menichen lebten, 1816 aber befand 
die Volkszahl and’ 43,401. Einm. — Die Oberflaͤche iſt weis 
lenfoͤrmig eben und mird von der Dder bewäffert, die > bier 
den Graͤnzfluß Oppa und die Zinna aufnimmt; es giebs viele 
Teiche, worunter der Babitzer der größe IR. ‚Der. Boden 
ift auf der deutfchen Seite fo gut, daß trotz ber mehrern 
Berge Waizen gebauet: meiden kann, auf. der polnifchen 
dagegen feucht, faft und -fandig. Die Waldungen reichen 
zum Bedarf zu. Korn und Flachs Mind: Hauptprodukt; Die 


Virhzucht mittelmaͤßig; Garnſpinnerei, Leineweberei „und 


Gerbereien die wichtigſten Induſtriezweige. Auch beſitzt man 


einige Eiſenwerke, much Thon, Kalk, —* —* nun „er 


Walkererde. 
a) In dem. zum Gärkenrpume Ranibor mwinan Bei. 
— 


Rattibor (Br. geo i⸗. 450 8. 550 0. 2, Lreiz⸗ 
gad am. linken Ufer der Oder, welcher Fluß hier Abi: _ 
bar wird, Sie iſt ummauert, hat a Tore, za Pforte, 

: kath. und ı Inh. Kirche, 2 Kofpitkder;. 3 sen 
Handbuch der Erdbefchreib. I. Abth. 5. » NR _ 


! 
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feit 2806, und nebſt 3 Borkiheen und dem Schloſſe, 411 

Hauf. und z,858 Einw. Sig des Dberlandesgerichts, Leis 

nens und Quchmeberei, Strumpfwirkerei, Brauerei; Han⸗ 
‚dei mit Gewörz⸗ und Schnittwaaren und Stabholze; - 
‚ Sram, Hanf» und s Wollenmärfte.. ‚Die Stadt erhält 
ihr Trinkwaſſer durch eine Waſſerkunſt. 

Nenfa, Dorf mir mehrrren Gerbereien; Segenberg, 
Dorf und Hüttenore mit 1 Hochofen .und:s Srifchfenern. 
+») Mm den Diftrifte Hultfchin, welcher zum fuͤrſtlichen 
Liechtenſteiniſchen Fuͤrſtenthum Sroppau gehört. 

Hultſchin (Hicein), Stadt ‚mit ı Path. Kirche, 189 

Huf. und 1,125 Einwähn: Tuchweberei mit 23 Meiftern. 

> "= Gteinfohlengruben, die jährlich 21,000 Scheffel liefern. 
— Beneſchau, Marktflecken mit ı"Schloffe, 1 kathol. 

Kirche, 53 Haͤuſ. und 337 Einm: — Kranowitz, Marft 

ſtecken mit ı farh. Kirche, 170 Haͤuf. und 666 Einw. 

c) Einem Antheile des fuͤrſtiich Liechtenſteinſchen Fuͤrſten⸗ 
thums Jaͤgerndorf. Darin: 

Zauditz, Marktfieden mit ı Shiofe, ı fath. Kirche, 

‚154- Haͤuſ. und 767 Einw. | 

d) Die Minderherrſchaft Oderberg, welche mit der 
Standesherrſchaft Beutben (f. diefen Artikel) gleiche Schick⸗ 
fale gehabt hat und dem. gräfl. Haufe Henkel von Donners-. 
mark gehört. Sie liegt an der Dder.und Elſa, die fidy bier 
vereinigen, und da diefe beiden Fluͤſſe hier die Gränge zwi⸗ 
ſchen deut preuß. und äfterr. Schlefien machen, die Herrſchaft 

-" aber auf.beiden Seiten der Fluͤſſe liegt, fo ift die Landes 
hoheit über felbige auch getheilt. Auf der preuß. Seite lie⸗ 
gen. nur: 6 Dörfer mit dem Schloſſe Dderberg und ber 
Vorſtadt ven Oderberg Annaberg. 

/ 120) Der Rybniker Kreis, welder — Ken gebildet in 
And aus dem booſtlichen Theil des Fuͤrſtenthums Rattibor und 
Ber Minderhereſchaft Loslau beſteht. Er gruͤnzt im N. mit 
Toſt, im D. mit Plefle, im ©. mit Öfterr. Schlefien, im B. 
mit Rattibor, Im N. W mir Kofel, iR aus ı Stade und 35 
Drtichaften ‚von Pleſſe, ı Stadt und 60 Ortſchaften von 
Rattibor und ı-Minkifieden und 9. Drifihaften von Toſt ges 
‚gebilder, und zühlte auf 23,6%: Quadr. Meilen 18:6 50,288 
Einm: in 5 Städten, ı Marktſtecken und 203 Dörfer. - Im 
S. ſießt De Ella amd zwar auf der — im Innern die 
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:Wadta, ſonſt hat der Kreis keine dedeutenden Stäfe, wohl 


ader viele Teiche, einen kalten, feuchten, ſandigen Boden, 


and iſt groͤßtentheils mit Waldung bedeckt. Flachs und Holz 


: ‚find Hauptprodufte; man findet einige Eiſenwerke, und be⸗ 


ſdaͤftigt ſich Aeißig mit dem-Garnipinnen und Leineweberei. 
a4) In dem Rattiborer Gebietstheile : ’ ' 


Rybunik, Kreisſtadt mit ı Schloffe; ı kath. und ı luth. 


Kirche, ı Invalidenhaufe, 202 Häuf. und 1,394 Einmohn., 


worunter viele Zuden. — Soraͤu (Zyory), Stadt, 


die ummauert ift, und 2 Thore, = fath. Kirchen, ı Hoſpi⸗ 
tal, 214 Haͤuſ. und 1,852 Einw. bat, worunter 113 Hands 
werker. Tuchweberei mit 17, Leinemeberei mit 21, Da⸗ 
maſtweberei mit. Meiflern. Landel:- -- = 
 Rauden, mit 800 Einw. und ı Kupferhammer. Das 
Liſterzienſerkloſter iſt 1811 aufgehoben; Ellgot, mit a 
feuern; Wilhelmsberg, mit 2 Friſchfeuern; SKütten- 
drter. | 

b) Im Tofter Gebietätheile: wi: 
Pilchowitz, Markıfleden und Schloß, mit ı Klofter 
der barmherzigen Brüder, 60 Häuf. und zıı Einw. 
‚_©) Die Minderherrſchaft Loslau gehört dem gräfl.. Haufe 
Strachwitz, enthält z Stadt-und 25 Dörfer. Ä Ä 

Loslau, Stadt an einem Teiche, mil a kath. Kirchen, 

.. x Schloſſe, 158 Häuf. und 1,868 Ein... . — 

‚ı) Der Neiffer Kreis, ein Theil des Fürftfenthums 


am ©. an oͤſterr. Schlefien, im W. und. N. an Grotfau, und 
 Mı7, nad von Saden 16 Q. Meilen,groß, math Fiſcher 


‚mit 48,270, 1816 aber mit 50,178 Einw. in 5 Städten, ı 
Marktfieden und 109 Dörfern. Fa Se 

- Das Fuͤrſtenthum Neiffe hat folgenden: Urfprung: Der 
Herzog Boleslav (Boleslaus Altus), welder ganz Mittel: 


und Niederſchleſien beherrfchte, überließ. feinem Sehne Ja⸗ 
roslav 1179 die Landfchaft Neiffe mit aller Hoheit. "Diefer - 


wurde 1198 Bifchof zu Breslau und fchenkte ſie im folgen: 
den Jahre dem Bisthume, welches auch 1240 alle-färklichen 


‚Rechte darüber erhielt, und 1341 das Weihbild ‚Grerfan 


vom Herzoge au Liegnig und Brieg Eaufte,. und dem Für 


Renthume einverleibse,. Durch den ne Trieben 1740 . 
9 | F BR. 


t 


Srifhfeuern, Studzinna, mit ı Hochofen und = Friſch⸗ 


= 


‚ Reife, gränzt im D. an Saltenberg, im &. D.’an Neuſtadt, 
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wurde die Inndeähobeit. über das Türflemhum Asifihen Wrdb- 
Sen und Böhmen getheilt. Mehr als der dritte Theil oder 
die kleinere, füdweRliche, im Geſenke beirgene Hälfte, blieb 
der Krone Böhmen unterworfen, und gehört zu unteröftert. 
Landespoheit noch immer dem ‚Bifchofes der preuß größete 
Antheil it zwar aud) als Standesherrichaft, aber feit 2810 
mit großer Einfchränkung geblieben. Er enthält nach von 
Saden 26 Quadr. Meilen. 1803 mit 92,875 (nad) Fiſcher 
mit 74,547) Einw., und war bisher unter = Kreife, Neifle 
und Grottkau, vertheilt: bloß der Wanfer Halt lag im Brei: 
lauer Kreife Dhlau, womit er jeht verbunden if. Es hat 
„fein 'eignes, Fuͤrſtenthumsgericht und Hofrichteramt, melde, 
fo mie die Amtshaupemanfchaft zu Ottmachau jetzt koͤniglich 
‚find. —— — 

Der oben gedachte Neiſſer Kreis, welcher bei der neuern 
Kreiseintheilung a Ortſchaften von Grottkau erhalten, und 
ao dahin, fo wie 7 Ortſchaften an Falkenberg und ı an Fran⸗ 
kenſtein abgegeben, ift mellenförmig eben und hat nur geringe 
Berge; er wird von der Neiffe,. den Krebsbache, dem Mit- 
telbache, der Schlippe und Biele bemüffert, hat viele Teiche, 

deren man 365 zaͤhlt, und einen theils lehmigen, theils ſan⸗ 
digen, uͤberhaupt aber fruchtbaren Boden, der ſchoͤnen Wai⸗ 
den, Kartoffeln, vieles Gemuͤſe, Flachs und Obſt hervorbringt; 
die Waldungen find hinlaͤnglich und liefern Wildpret von 
allerlei Ars; die Vieh⸗ und‘ Bienenzucht werden mit Fleiße 
gewartet. An Mineralien ift das Land arm; auch hat es 
außer. Feigen Bleichen und feiner Garnfpinnerei wenige In⸗ 
Öuflriezweige, - ‚ j 
Neiffe, (Br. z1025 8. 34059.) Kreisſtadt am Ein 

‘ "Auffe der Viele in die Neiffe, in einer moraſtigen Gegend, . 

574 Buß über dem Meere. Sie iſt beveſtigt, befonders 

mit großen Waſſergraben umgeben, has 2 Vorftädte, wer 

von die: Friedricheſtadt koͤniglich it, 3 Thore, ı biſcho 
Schloß, 7 Path, und = Muth. Kirchen, Kapolle, ı Hoſpi⸗ 
tal, ı Krankenhaus, armes Prieſterhaus, mehrere Safer⸗ 
‚u nen, 550 Dänf. und 1817 8,638 Einw. Sitz des konigl. 
Zorſt enthumsgerichts und MHofgerichts, fo wie eines Stadt: 
gerichts; kathol. Gymnaſium wie winer Bibliothek (1817 
272 Schaler), Tat: Stadtſchule Gewerbt, 1798 mit sız 
Meiſtern und varunter 23 Tuchweber (985 Stuͤck), is 
Eriarweber — Schock), 14 Strumpfftricker und = 


\ 
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+ Ctrukipfelirker (ra,00o Paar), 10 Pofaihentier und ein 
. . Naumburger Bandfabrikant (1,326 Stud), 24 Brantes 
wweinbrenner; "ftarfe Brauereis ı Wachöbleihe; ı Buche 
druckerei. Starter Gemuͤſebau. Fundort der Neiſſer Steis 
ne. Bei der Friedricheſtadt das ſtarke Sort Preußen. Die 
Stadt hat eine fehr ungefunde Lage, daher die Sterblich- 
keit fehr groß ik. — Potſchkau, Stadt an der Neiffe, 
mit doppelten Mauern und Graben umgeben. Sie hat = 
Tore, = Vorfädre, 3 kath. Kirchen, ı-Iuch. BGetſaal, ı 
Heoſpital, 5364 Haͤuſ., 2,238. Einm. und iſt jegt der Sig 
des bifchöfl. Kommiſſariats, worunter ı4 Erzprieſter in Dies 
fem Regierungsbesirke ftehen. . Tuchweberei, Leineweberei, 
"r Wachsbleiche, ı Delfchlägerei, ı Pulvermahle; Leinene, 
und SBarnhandel. — Ziegenhals, Stadt an der Bies 
», Se; theils mit Mauern, theils mit Palifaden umgeben, 
. mit 2. Thoren, = kath Kirchen, x Hofpitale, 240 Huf. und - 
1,794 Einw. Leineweberei, 6 SEM ELDER: ie 2,000 St. 
‚aufnehmen, Flachshau. 


Kamitz, Marktflecken mit 81 — und 3 Poteſchenſe⸗ 
dereien. — Arnotdsdorf, mit ı Papiermühle und ı2 
- Bleichen; Bielau, mit ı Papiermühle; Koppendorf, 

J ı Geftäte; Kupferhbammer, mit 1 Sr 
rfer. 


ua) Der Grottkau er are, ein Tdeil des — 
Neiſſe, im O. an Falkenberg, im ©. O. und ©. un Neiſſe, 
im WB. und N. an den Regierungsbezirk Reichenbach graͤn⸗ 
send..u1d.9°/,, nach von Sacken ı2 Quadr. Meilen groß, 
nad) Fiſcher mit 26,777, 1816 aber mit 25,397 Einw. in 2 
Städten, ı Marktflecken und 79 Dörfern. Die KHauptfüffe 
- And die Neiffe und Ohlau; Teiche. werden 98 gezählt. Der 
zu dieſem Kreiſe vormals gehbrige Wanfer Halt if jegt das 
von getrennt and. mit dem Breslaufchen Kreife Dhlau Vers 
bunden, daher denn der Kreis gegen vormals verkleinert iſt. 
“ Die Dberfläche ift auch bier wellenförmig eben, and Die Ber: . 
ge erreichen feine große Hoͤhe; der Boden ift ſchlechter als 
im Neiffer Kreife, doch ergiebig an. Korn, Gerfte, Kartoffeln, 
Cabak, Qurken, wovon eine Menge ausgeht, Def. und Helz; 
die Viehzucht ift ganz. anſehnlich, und es gehen. große Pop 
„ sionen Butter: von hier nadı Berlin. Es wurden viele Bier. 
en gehalten. : De Kunffeiß iſt uubedeutend. 
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Grottkau, (Br. 5004 2. 400120). Greiöſtadt und 
nem kleinen Bache; ummauert, mit 3 Thoren,kathel. 
und ı Uuther. Kirche, ı Hoſpitale, 235 Haͤuſern und 1/1 
Einw, worunter 141 Gewerbetreibende, Brauerei,.ı Vlei⸗ 
Se, Hauptgarnmarkt für die umliegende Gegend. — Dit 
machau, Stadt an der Neiffe, ummauert, mir 3 Thorn, 
ı altem bifchöfl. Schloffe, ↄ kathol. Kirchen, 1 Hoſpitale, 
250 Haͤuſ. und .ı,824 Einw., worunter 140 Handwerit. 
Brauerei, Tabak⸗, Kartoffeln» und Gurkendau. Dh 
* Stadt ı biſchoͤſ. Jagdſchloß mir Thiergarten un uf 
.ſanerie. en 


Liebenau, Marktflecken mit ı kathol. Kirche und 75 
Haͤuſ. — Kamnig, Dorf mit ı Vitriolſiederei. 


33) Der Leobſchuͤtzer Kreis, welcher die Zürftenrhimm 
Troppau (mit Ausnahme des abgegebenen Diſtrikts Hull) 
und Jägerndorf, fo wie den Diſtrikt Katſcher enthält. E 
sränze im N. mit Neuftadt, im O. mit Kofel und Rat, 
im ©. und W. mit oͤſterr Schlefien, war mit Jubegrif U 
„Huliſchin ig, nach von Sacken 21. Quadr. Meilen groß 1) 
nach Fiſcher von 65,838, 1816 aber nur von 43,617 Ein 
‚bewohnt, in 3 Städten, 4 Markıfleden und 89 Dir 
" Die Dppa madıt Die Gränze gegen das äfterr Scylefien u) 
iſt zugleich der Mauptfluß des Landes, das fonk nut Elene 
BSlüffe par. Ss iſt fehr gebirgig, hat aber doch einen uk 
baren Boden in feinen Thaͤlenn, eine vorzuͤgliche Kultur,he 
ſonders Rarken Flachsbau. Gute Viehzucht, umd eine W 
traͤchtliche Garnſpinnerei und Eeineweberei. Es zerfaͤlt in 
beſondere Diſtrikte: ER 
'a) Das Fürſtenthum Troppan, weldes feit 1614 M® 
Sürften von Liechtenfteim gebört,.der vom demfelben den Kr 
goglichen Titel führt. Da in dem Bresianer Frieden 17% 
der Fluß Dppa die Graͤnze zwifchen dem preuf. und iſen 
Scdtleſien macht, fo wurde dadurch. ſowohi das Fürkenthil 
J Treppau als das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, welche auf beiden 
: Seiten der Dppa liegen, getheilt. : Der -preuß. Ancheil Wi 
feine eigue, mit Jaͤgerndorf gemeinfchaftliche, Landesamtdtt 
gierung, welche au Leobſchuͤtz ihren Sitz und ı Landeshanr 
mian zum Vorſitzer hat. Beide enthalten jedoch mit IM 
griff von Hulsfhin 17%, Ouadr, Meile und says ON 
in 5 Staͤdten, 5.Mepkafeden mid. Dirfert: . 
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Deuſch⸗Neukirch, Marktflecken mit ı Schloffe, 120 
Haͤuſ. und Soo Einw., wobei guter Gyps bricht. — Tro⸗ 
plomwig, Marftfieden mit 34 Hänf. und 177 Einw. 

D) Das Furſtenthum Jaͤgerndorf, welches ebenfalls ſeit 
2614 dem Fuͤrſten von Fiechtenflein gehört,’ und mit Trop⸗ 
pau gemeinfchaftlich verwaltet wird. 

Leobfhug CHlubzien), Kreisſtadt an Fuße des Ge⸗ 
birgeö, ummauert, mit ı fürff. Regierungshauſe, 3 kath. 
Kirchen, ı Hoſpitale, sı2 Häuf. und 3,245 @inw. Sitz 
der Amtöregierung; Bath. Gymnaſium. Mancherlei Ges - 

werbe, befonders 22 Strumpfiirider (1798 12,950 Paar), 
24 Leinemeber (400 Schock), 23 Gerber, 6 Zeugmacher 
(300 Stuͤck), 18 Tuchmacher (300 Stück), Terpentinſiede⸗ 
rei; Kardenbau. — Bauerwitz, Stadt mit > kathol. 
‚Kirchen, ı Hofpitafe, 1’ Vorſtadt, 236 Auf. und 2,348 
Einw.; wormter 49. Schuſter. Brauerei; Seldban. 


ce) Der Difirikt Katf ch er gehoͤrte ſchon vormals zu Schle⸗ 
ſien, und zwar dem Herzoge von Teſchen, aber um die Mitte 
Des. ı6ten Jahrhunderts kam er an das Bisthum Dimäp, 


. worauf. er von Schlefen getrennt und als ein Theil von 


Mähren augefehen wurde, ohngeachtet die. fchlefifchen Stände 


‚ ihre Anfprüce auf denfelben nicht aufgaben. Durch die preu⸗ 


Bifche Beſitznahme ˖ if er 1742 wieder zu Schleſien gekom⸗ 


men, doc iſt das jetzige Erzbischum Dlmäß in. feinen Bes 


fi geblieben. Er enthält ı Stadt, 9 Därfer und gegen 


2 9,000 Einw. 


.Katfher.(Kettre), Stadt mit = kath. Kirchen, 2 
Kapelle, ı Hofpitale, 186 Haͤuſ. und 1,206 Einw., worun⸗ 
ter 46 Leineweber. Sitz des ersbifhäfl. Dlmüger Kom⸗ 
miffariats, unter welchem = Dechanten flehen. 


14) Der Ple fer Kreis ‚ welcher die Standesherrſchaft 


wvieſ enthält. 


Dieſe Elandetherrſchaft oder jetiges Füuͤrſtenthum war ur⸗ 


. ſpruͤnglich ein Eigenfhum der Herzoge von Schlefien, welde 
“fie 1517 verkauften, worauf ſie 1548 durd Kauf an dis Haus 


Promnitz fan. Durch eine Schenkung erhielt fie 1765 ein 


Prinz von Anhalt; Köthen, defien Mutter eine Gräfin von 


Promnitz gemefen wär, und deffen Nachkommen fie noch bes 
ſitzen und jetzt zur Regierung des Herzogwum⸗ eg 


then‘ gelangt find. 
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Sie graͤzt gegen N. an Bruthen, im D. un das Konig⸗ 
reich Dolen, im ©. .D.-an das Gebiet von Krafau und Ga⸗ 
fisien, im ©: an Mähren oder öfletr. Schieflen, im W. an 


Riebnick, und enthaͤlt in ihrem gegenwärtigen Umfange, weils 
er zugleich den ganzen Piefler Kreis. umfaßt, ı9 Quadrat 


Meilen mit 37,717 Einw. in = Städten, 2 Marftfieden,.gı 
Dirfern und 2ı Vorwerken. Vor 1817 mar der Pleiler 
Kreis 25, nach v. Saden 2ı Duadı. Meilen groß, worauf 


nach Fiſcher 59,210, ı803 aber 60,994 Menſchen gezählt wur⸗ 


den; damals waren aber noch die Minderherrfhaften Loslau 
und Dderberg damit verbunden. Die, Dberfläche ift eben, 


‚ und wird durch die Weichſel von oͤſterr. Schleſien und von 


Galizien, auch ˖von leßtern dur die Prszemska getrennt, 


bat auch fonft ‚viele, aber nur geringe Slüffe, und im Ganzen 
*, einen fandigen, ſtrichweiſe morafligen, Boden, der jedoch Hark 
bewaldet if, indem die Waldungen allein 95,000 Morgen 


einnehmen.. Der Aderbau ft äußerft mittelmäßig; die Dich 


aucht gut, auch das. Land reich an Wild aller Art, an Fiſchen 
aus den vielen und zum Theil beträchtlichen Zeichen; an Eis : 
- fen, welches fidh theild als reichhaltiges Steinerz, daß das 
beſte Eifen ‚giebt, theils als Wiefeners häufig finder; as 
Steinkohlen, wovon ein Floͤtz von 8 Meilen im Untfange 


vorhanden ik, und an Torfe. Man zählt = Hocofen, 5 


‚Srifhfeuer, ı Zainhammer, ı Glashütte, + Wadjsbleicye, 5 
Kalkbrennereien, a Ziegeleien, viele Garnſpinnerei und feis 
“neweberei. . Der Zürft unterhält eine Regierung und ine 


Rentkammer, deren. Bücher in 35 Dörfern, 2ı Vorwerken 
und ı0 Schäfereim beftehen, die in 4 Aemter getheilt find. 


Die Vaſallen befisen 36 Dörfer. 


Pleffe (Psscanna), Kreisſtadt zwiſchen = Zeichen, 
mit ı Schloffe, der fürftl. Refldenz, 1 karh. und x luth. 
"Kirche, ı Hoſpitale, zog Häuf..und 2,333 Cinmohn., die 
Tuchweberei, Gerbereien, Hutmacherei, Strumpfideberei 


und Wachsbleichen unterhalten... Sig der fürftt. Kolleglen; 


luth. Stadtihule. — Nikolai, offne Stadt mit = kath. 
Kirchen, 170 Häuf. und 1,405 Einw., worunter 76 
werbetreibende. Salzquelle, die aber nicht beuutzt wird, 


Berun, Martıfieden am Beruner See nder großen. 


Teiche, mit ga Häuf. und 412 Einw.. Sifherei. — Myp⸗⸗ 
lowitz, Marktſlecken mit. 203 Hauſ. — Ein. — 
Andalt, mit Leineweberei; Koptziowig, mit: Gel 


4 
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— Polniſch⸗Mei«nſel, mit a GSeftuͤte; Paprog-, 


an, mit 1 Eiſenhuͤtte; Orzeſche, wis ı Blashüre und 


wichtigen Steinbruche; Dörfer. — Tſchau, Jagdſchloß, 
in deſſen Nähe auf Steinkohlen gebauet wird. - 


15) Der Beutbener reis, welcher bloß die Standes . 


herrſchaft Beuthen oder Dberbeiithen umfaßt. Er gränzt im 
N. mit Lublinitz, im D. mit dem Königreiche Polen, im ©. 


mit Hefe, im W. mie Toft, und iſt ıı, nach d. Sacken 9 | 


N. Meilen groß, nad Fiſcher mit 17,656, : 1816 aber mit 
25,692 Einw. in 2 Städten, ı Marktflecken und 63 Dörfern. 

Diefe Standesherrſchaft machte ehemals einen Theil des 
Sürkenthums Zeichen aus, ‚und kam mit demfelben an die 
Kıone Böhmen. König Mathias veräußerte fie 1477 als Uns 
terpfand, und als ſolches: kam fie. 1526 an das Kurhaus Bran- 
-.denburg. Weil aber der Markgraf Johaun Georg, dem fie 
fein Vater, der. Kurfuͤrſt Joachim Friedrich, nebft dem Für: 
ſtenthume Jägerndorf, überlaffen hatte, bei dem. Ausbruche 
ber böhmifchen Unruhen. Die Partei des Kurfarſten von der 


4 


Pfalz ergriff, fo wurde er in die Acht erflärt, die Herrſchaft 
- eingezogen, und bem grüfl. Kaufe Henkel von Donnerömarf 


. anfangs pfandweife, 1629 aber erblich eingeräumt, vom Kai. 


fer Leopold 1697 zu einer freien Standesherricaft erhoben 


und zu, einem Majarase gemacht. 
Das Land ift Hügelig, hat meiſtens einen fetten, fruchtba« 
ren Boden, doc auch einige Sandgegenden, binlänglichen 
Getraidebau, vielen und guten Wieſenwachs, betraͤchtliche 
Waldungen, fehr gute Steinfohlen, Marmor, Kalk, Mühls 
:#eine und andere Brucfleine, den beften Thon. in Schleflen, 
vorzüglich: aber ſehr ergiebige Eiſen⸗ und Bleibergwerke, 
und vielen Galmei; dann 3 Hochofen, 9 Friſchfeuer und a 
Zainhammer. Es wird von feinem beträchtlichen Sluſſe durch⸗ 
* ſtroͤmt. Es hat feine eigne Regierung. 
Beuthen (Oberbeuthen, Bvoton), eeiezadt au 
einem Bache unter einer Anhöhe; ummauert wit 1.Schlofs 


fe, 5 kath. Kirchen, » Hoſpitaͤlern, 325. Haͤuſ. und 1,923 


Einwohn. Sig des Standesheren und feiner Regierung. 


Mancherlei Gewerbe, worunter 34 Tuchweber, a2 Leine 


F weber, a Toͤpfer; ı Galmeifabrik, die jährl. ‘300 Faͤſſer lies 
fert, und wozu das Erz in der Nähe gegraben wird. -= 


Tarnowmitz (Tarnowsky Gnra),;offue- Stade mit a 


. Thoren, a alten Schloſſe, 2 Turh, und ı kath, Kirche, 1 


x 
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Hoſpitale, 256 N. ımd 2,165 Einw., werunter 207 Hands 
werker. Tuchweberei mit so Meiſtern und = Tuchſchere⸗ 
reien; Leinerpeberei mit ı9 Meiftern; Brauerei; Bergbau, . 
der 1798 an Silber 1,669%/, Mark, an Blei 7,683, an 
Glaͤtte 7,285 Ctmr., 1815 aber 1,389 Mark 6 Loth Silber, 
8,397: Etnr. 225 Pf. Blei und 22,181 Eintr. Glaͤtte and: 
‚beutete und 676 Arbeiter befchäftigte; der Werth der Dies 
+ ale wurde zu 153,544, Die Außbente zu 20, 000 Kthir. an 
: gefchlagen. . Der Bau wird nad) einen Vertrege des Stan- 
desherrn feit 1783. auf Bönigl. Koſten betrieben. In der 
Nähe giebt es Galmeigruben, die ı815 durch 79 Arbeiter 
58/*6152/, Ceutner, und Erfenkeingruben, die mehr als 
200,000 CEtnr. Erze ausbeuten. .. 
Georgenberg, Markeflecken mit ı fath. Kirche, bo 
- Huf. und 400 Einw. Bergbau auf Blei. — Chaor⸗ 
30m, Dorf mit ı Eifenhütte, der. koͤnigl. Hütte -mit z 
+ Hochdfen, wovon jeder etwa 34,000 Ctur. Roheiſen liefert, 
und ı Zinkhuͤtte, die 1815 25,892 Enr regulinifdyen Zink 
und 5 Etnr. 44 PH. Oxpd, 95,400 Athlr. werth, durch 182 
Hrbeiter fabrizirt. Nybua, Dorf mit dem koͤniglichen 
Bleigußofſen, der Friedrichshͤtte— Bogugige, Dorf 
mit" ı Eifenbammer. — Lagiewnil, Ozegow und 
Ruda, Dörfer mit Steinkohlendruͤchen, jährlid) 300,000 
Scheffel. 


C. Der Regierungsbezirk Reichenbach. 


Er enthaͤlt den ſuͤdlichen Theil von Niederſchleſien 
mit dem Fuͤrſtenthume Meünfterberg und der Sraffchgft 
Sag, und graͤnzt im N. W. mit dem Regierungsbezi 
Liegnitz, im N. O. mit dem von Breslau, im ©. ©. 
mit dem von Oppeln und mit Mähren oder oͤſterreichiſch 
Schleſien, im S. W. mit Böhmen; ber Flächeninhalt 
nach Hofmanns Tableau 120,5 Quadrat Meilen; die 
Bollömienge 1817 465,575 Individuen, worunter 254,550 
SHroteftanten, 210,577 Katholiken und 448 Juden: auf 
de Quadr. Meile kommen im Ducchfchnitte 3,885 Men⸗ 
ſchen. Der Städte find 34 mit 82,504 Einwohn., der . 
Marktflecken 4 und ber Dörfer gu5. 18:7 waren ges 
trauet 4,969:Paar, geboren 21,075, und darumter 2,858 
uneheliche Kinder; es flarben 15,748 Perfonen Die 
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Regierung hat ihren Sitz zn Reichenbach, eben daſelbſt 
befindet fih auch die Oberſanitaͤtskommiſſion: untergeords 
net ſind Ihr Die ı4 Krelfe, ı0 Kreisfteuerdmter, ı2 Dos 
manenaͤmter und 2 Oberförftereien. Ein eignes Obers 
Inndesgericht hat Ber Regierungsbezirk nit, fondern er 
J das von Dreslau gewieſen. Er hat folgende 
Krei 
1) Der Reichenbdach er Kreis, ein Theil des Fuͤrſten⸗ 
ihums Schweidnitz, im N. W. mit Schweidnig, im N. D. 
und D. mir Nimptſch, im ©. D. mit Frankenſtein, im ©. 
nit Glan und ım S. W. mir Waldenburg gränzend, und 
6%/,, nach v. Saden 7 Quadr. Meilen groß, nad Fiſcher 
39,392, 1806 aber mit 34,890 Einw. in ı Grade und 37 
Doͤrfern, worunter Onadenfrei als ein Marktfieden berradys 
ter werden kann. Die Oberfläche iſt gebirgig; im S. trennt 
den Kreis die hohe Eule von dem Glatziſchen, auch im In- 
nern findet man einige beträchtfiche Berge, als den Kuh⸗ 
" angen >, Boͤhms⸗ und Mühlberg; der Boden iſt mar gut 
und tragbar, erzeugt aber doch für feine‘ bedeutende Volks: 
menge das möthige Korn nicht. Eigentliche Ztüffe find Hier 
"Nicht: die Peilau, der Faulebach u. f. w. fehen mehr Bächen 
aͤhnlich; Dagegen hat man anfehnlihe Waldungen. Korn, 
Sartoffeln, Flachs, fo fleißig man auch diefe Gewächſe kulti⸗ 
virt, reihen nicht zum Bedarfe hin, eben fo wenig das Obſt; 
die Hornvieh⸗ und Schafzucht find beträchtlich, auch finder 
man im (Gebirge - Schiefer und Marmor. Ueberhaupt find 
die natuͤriichen Erzengniſſe unzulänglich, dafür aber hat Dies 
fer Kreis eine fehr lebhafte Induſtrie und if die ſchleſiſche 
feinen: und Zeugmanufaftur. 

Reichenbach, (Br. 50059’ 15” 2. 34916 22%) Haupt: 
ſtadt des Megierungsbezirks und Kreifes an der Peilan. 
Sie ik mit doppelten Mauern und Schanzen umgeben, 
hat 4 Ehore, 2 Bath. und 3 luth. Kirchen, ı Lazareth, 
und mit der Vorſtadt 450 Haͤuſ. und 1817 3,998 Einw. 
Sig der Regierung. Betraͤchtliche Manufafturen in Tuch, 
Naſch und Mefolan, die kber 3,000 Stein Wolle bearbei- 
sen, in Kattun, Kanuefaß, Bardent, Häten, Strümpfen 
und Handſchuhen. Brauerei, Kandel mit Tuch, Baum⸗ 
wolle und Baumwollengarn, ganzen und halbbaumwollnen 
MWaaren und Wolle. Reichenbacher Konvention von 1790. 
Echlacht am 26. Aug. 3762. 


\ 
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-Unadenfrei, Herrnbuther Kolonie oder Marktglecken 
mit ı Berhaufe und Begräbnißplake, dem: Brüdern: Schwe⸗ 
fern», Wittwer umd Wittwenhauſe, dem .Gakfefe, . 
. Penfionsanftalt für Mädchen ,. 43 Privarhäuf. und - gegen 
800 Einw., doch halten ſich noch über 700 Perſonen aus 
der Gegend zu diefer Gemeinde, die ihre gewoͤhnliche Fu 
duftrie hierher verpflanst haben. Unter andern werden 
viele hanfne Seuerfprigenfchläuche und Waßſſereimer verfer- 
tigt, dann baumwollne, wollne, lakirte, Leder⸗ und Tiſch 
lerwaaren. Der. Ort wird zur Nachtzeit erleuchtet, — 
Bersholdsdorf, mit ı'gräfl. Satgdratkiſchen Schloſſe, 
ſchoͤnen Garten, und 287 Einw.; Ernodorf in =.9e 
theilen mit 1,618 Einw. und Manufafturen in Tuch, Raſch, 
Flanell und baumwollnen Waaren; Hennersdarf,.mit 
eben dergleichen Manufakturen; Langenbielgu.muk 575 
Huf. und. 6,725 Einw., ein langes Dorf, das ſich bie an 
die Glatzergraͤnze erfiredt,: in 5 Gemeinden getheilt if 
und Raſch⸗ und Zuchweberei (über ı,gpo Stühlex,. Kat 
tun» und Baunmollenzeugmeberei,. Leinen: und Bagakles 
chen unterhält; Peilau mit 371 Hoͤuſ. und 1,704 Gin. 
und SKattundruderei und Wollenzeugweberei; Pererss. 
waldau mit einem anfehnlidien Schloſſe und Garten, 495 
Haͤuſ., 2,887 Einw., worunter viele. Herrnhuther und 
ftarfe Wollenzeugweberei; es gehört dem. Grafen von Stol« 
berg Wernigerode; Stolbergsborf mit ı Gnadenbil: 
de; merkwürdige Dörfer. 3 — . 
2) Der Schweidniger Kreis, ein Theil des Fürſter 
thums Schweidnitz, im N. an den Regierungsbezirk Brei 
lau, im D. an Nimptſch, im S. D. an Reichenbach, im ©. 
. DB. an Waldenburg, im N. W. an Gtriegau grängend, und 
nach dem top. milit. Atlas 9,70 Duadr. Meilen groß, 1816 
. mit 36,406 Einw. in 3 Städten und 71 Dörfern, . Die Ober⸗ 
fiaͤche iſt wellenfoͤrmig eben‘, der. Boden fett, ſchwarz und 
“ ergiebig. Unter den Gebirgen zeichnet fidy der 2,224 Bar. 
Fuß hohe Zobtenberg aus, der ſich mitten aus einer großen 
.. Ebene erhebt und von einigen geringen Vorbergen umringt 
iſt. Waldungen find binlänglicy vorhanden. Unter den Fluͤſ⸗ 
‚ fen ift Die Weiftrig der betraͤchtlichfe. Der Kreis produsirt 
alle Arten von Getraide, Kartoffeln und Flachs fo viel, daß 
. er davon feinen Nachbarn abgeben kann, auch hat er guten 
Oemüfeban, Sutterfräuter, Obſt und. etmas „Hopfen; Die 
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Zemmmieh>,; Dlarde And? Schaftucht find anſrhntich, md 


Dirnen werden: in großen Staͤnden gehalten. Auch find Kalk, 


Bauſtoine und Sieinkohlen vorhanden. Die Manufakturen 
— hauptſaͤchlich in keineweberei und Garnſpinnerei. 


Schmeidnig; (Br. 50 iR, 34°i6. 30) Kreide 


"gabe an der Weiſtritz, die hier auch wohl das Schweid⸗ 
nitzer Waffer heißt, und am Zuße des Gebirge, 778 Fuß 


über der Oſtſee. Sie war vormals eine der Rärkften Ve⸗ 
Rungen der Momrchie, die durch mehrere Belagerungen 
im ſiebenjaͤhrigen Kriege fſich ausgezeichnet hat, wurde jes 
. dad) 11806 und 1807 von den Franzoſen gefprengt und wird 


nicht wieder hergeftellt. „Sie hat 6 Thore, ı Vorſtadt, = 
- Fath.: Kirchen , wovon eine. mit dem hochſten Thurme in- 
Schleſien, 2 luth. Kirchen, 2 Hofpitäler, ⸗ Lazarethen, 


ı Arſenal, welches jetzt leer ſteht, mehrern Magazinen 


- und Kaſernen, ı gut eingerichtetes Beſſerungshaus, 662 


VPrivathaͤuſer und 1817 mit dem Militär 9,923 Einw. Luth. 


.. 


Vymnaſium; Maͤdchenſchule, welche noch von den Urſuli⸗ 


nerinnen des aufgehobenen Kloſters unterhaften wird. 


Manufakturen in Tuch, Raſch, Mol, Zeugen, Struͤm⸗ 


pfen, wollnen und ledernen Handſchuhen, Leinwand und 
ſchwarzſeidnen Baͤndern; Seifenſiederelen; Staͤrke⸗ und 
Puderfabriken; Brauerei bekannt find. Schweidnitzer Leb⸗ 


kuchen und der hier verfertigte Neuroder Schnupftabak. 


Handel; woͤchentlicher Korn» und Garumaͤrkte; 4 Kram:, ' 
2:-Wols und ı — Viehmarkt. "In der Nähe 

Kupferhammer und ı Papiermühle — Freiburg (Sreis 
berg unterm Sürftenfteine), ummauerte Stadt mit 5 
Thoren, = kath. und ı luth. Kirde, = SHefpital, 260 
Huf. und 1,745 Einw., die Brauerei und anſehnliche Wo⸗ 
chengarn⸗ und 2 Fahrmärkte unterhalten. Bei der Stadt 


> find große Kalkbruͤche. Siewgehbrt dem Grafen Hochberg. 


— Zobten, offene Stadt am Züße bed Zobtenbergs, mit 
3 kath. Kirchen, x Höfpitale, 135 Haͤuſ. und 7,189 Einw. - 


Auf dem Zobtenberge, dein Barometer Schleſiens, fteht 


2 


eine Wallfahrtsfapeite, auch finder man an demielben gute 
& Marmerbrüche. 
Bunzelwitz, mit 334 Einw., befannt bur das preu- 
"ie Lager von 1761; @iersdorf, dem Grafen Hoch⸗ 
"berg gehdrig, mit ı kath. und ı Iuth. Kirdje,.1,056 Eins 


woh,, 30 Blrichen und viefen Leinewebern, nahe Dabei der 
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Rumpelbrunnen, die: Duelle ber ’ Leutmand 
‚ borf, mit, 2150 Einw. und betr tlicher Leineweberei; 
Polniſch⸗Weiſtritz wit .ı ‚Papieramähle; -Dbetweis 
Brig, mit ı Steinkohlenbergwerke, wobei ein: keßrbarer 
Stollen, aus dem man mit Kähnen auf .cinem Kanale die 
Steinkohlen ausführt;. Dörfer. — Kpusberg (Kr 
nigsberg), altes Bergſchloß und Herrſchaft an der. Wei- 
ſtritz. Ai 
5) Der Baldenburger Kreis, eig, Theil des Furgen⸗ 
thums Schweidnitz, im N. an Striegau, im: N. O. au 
Echweidnitz, im. D. an Reichenbach, im ©. D. an lat, 
im ©. an Böhmen, im ©. W. an Landshut, im R. IB. an . 
Bolkenhayn graͤnzend, 7,30 Quadr. Meilen groß, 1316 mit 
34,4% Einw. in. 3, Städten, ı. Marktflecken und 107 Doͤr⸗ 
‚fern. Sehr gebirgig und von dem Rieſengebirge bededt, 
Deffen einzelne Kämme der Woltöbers, Waldberg u. f. w. 
‚weit vorfpringen; die Thaͤler, welche die Steinau, Polsnitz 
und andere geringe Flüffe bemäffern, haben einen ziemlich 
guten. Boden, der vorzüglih Roggen, Safer, Kartoffeln 
und Flachs hervorbringt. Die Viehzucht, befonders die 
Horn viehzucht it anſehnlich, die Holzungen ein wahrer 
ESchatz des Landes. Man hat manderlei Mineralien, unter 
andern Steinfohlen, verfdiedene Mineralquellen, und unter: 
hält eine flarfe Leineweberei und SOATRDHNELEN, auch viele 
Bleichen. 
Maldenburg, offene, dem Grafen Hochberg zugeho⸗ 
"rige Kreisſtadt an der: Polsnitz, 1,359 Fuß über dem Miee: 
re Sie has.ı kath. und ı luth. Kirche, 250 Häuf. und 
1,768 Einw., iſt der Sig eined Bergamts und wird zur 
Nachtzeit erleuchtet. Betraͤchtliche Leineweberei, Leine 
wanddruckereien und ſtarker Leinenhandel, ein Gegenſtand 
von ı Mill. Rthlr. jaͤhrlich. In der Nähe find Steinkoh⸗ 
lengruben. — Sriedland, gräf. Hochbergſche offene 
Stadt an der Steinau, mit ı kath. und ı Ih. Kirche, 
ı Hofpirale, 190 Haͤuſ. und 845 Einw., worunter 45 feir 
neweber (hoo Schock). — Gottesberg, ‚gräfl. Hoch⸗ 
bergſche offene Bergftadt an dem Abhang eines Gebirge, 
mit.x Bath. und ı uth. Kirche, #49 Päuf. und 2,875 
Einw. Strumpfmeberei (10,554. Paar), Handſchuhmache⸗ 
. sei (50,580 Paar), Leineweberei (24,803 Schod,. Ber 
mals fand hier ein Bergbau auf Silber Ratt. 


4, 
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— — ———— Mackitecen mis. x luth. Kirche, 


3 Haͤuſ. und 427 Einw. Leinewandmaͤrkte; Geſundbrun⸗ 
en; Steinkohlengruben. — Altwaſſer mit 556 Einw., 


‚ worunter- a6 Weber-ynd-ı8 Bergloute, dabei 2 Steinkoh⸗ 


‚ ‚Jengruben, der Degen und Tempel Gotteb-(2798 mit eie 
. nen Ausbeute von 123,034 Scheffeln). und 3 Geſundbrun⸗ 
nen mit ziemlicher Frequenz, aud) Fundort von Marmor, 
Safpis, Eifen — und. Probierfleine; Spalsbrunnen-mit 
‚2,700 Einp. und. 5 Minerafquellen, die neuerdings in 
Aufnahme gekommen find (1816 wurden 80,000 Krüge: da⸗ 
von verihidt); Waltersdorf, mit mehr ald 1,000 Ein» 
: ‚wob., ſtarker Leinemeberei und Bleiben; Wüftewal- 
tersdorf, wit einem Waifenhaufe für 15 Kinder (1810 
geſtiftet) und 1,100 Einw., die ſich von der Leinemeherei 
‚und Bleihen nähren; Dietmansdorf, wo auf der Ga⸗ 
be Gottes auf Silber, Blei und Kupfer gebaut wird; Doͤr⸗ 
fr. — Fuͤrſtenſtein, Reſidenzſchloß der. Grafen von 
Hochberg auf einem hohen Berge, unter dem die Polanitz 
fließt, und ohnweit Freiburg gelegen. Es zeichnet fich 
durdy einen ſchoͤnen Garten, — und u 
binet aus. 


4) Der Strigauer Kreis, ein — de8 ——— 
Schweidnitz, im N. W. an den Regierungsbezirk Liegnitz, im 
N. O. an den von Breslau, im S. O. an Schweidnitz; im 
©. an Waldenburg, im S. W. an Bolkenhain, im N. W. 
"an Sauer graͤnzend, und 5, nad v. Sacken 7 Quadr. Meil. 
groß, nach Fiſcher mit 17,534, 1816 aber mit 26,370 Einw. 
in 1 Stadt und 62 Dörfern. Er iſt wellenfoͤrmig eben und 
‚von den Strigauer Bergen durchzogen, hat Beinen bedeutens 
den Fluß, wenige Waldung, aber einen ziemlich guten Bo⸗ 
den, der Korn, Kartoffeln und Flache im Weberfluffe, auch 
etwas Hopfen und Obſt hervorbringt; die Viehzucht iſt mit- 


telmäßig; die Induftrie — in Garnfpinnerei Seine: 


Weberei. 


Strigau, (Br. 0955 2. —* —** an der | 
Ciiſta oder dem Strigauerwaſſer. Sie ift mie Mauern und 


Graben umgeben, hat 5 Thore, ı Vorſtadt, 7 kath. und 
ı hath. Kirdye, ı Holſpital, 365 Auf. und 2,878 Einw. 
Morunter 243 Handwerker. Leineweberei mit 26 Meiſtern, 
Auchweberei mit a6 Meißern, Sirumpfftrickerei mit 4 Mei 


— — 
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mit 34,435 Einmw.-in 3 Städten und 44 Obrfern. Die Ra: 
tar und Die Zunft machen diefen Kreid zu dem merkwürdig: 
ften in Schlefien. Der ſchleſiſche Theil des Riefengebiraes, 
welchen der Graf Schafgotſch faſt ausichließlich beſitzt, füllt 
in feinen Umfang, und begreift Die hoͤchſten Spigen Des Bes 
birges und feinen Kamm, auf welchem die böhmifche Graͤnze 
hiniäuft: darunter die große Sturmhaude mit den umliegens 
den fehr merkwuͤrdigen Schneegruben, die nicht Niedrigere 

“ Beine Sturmhaube, das große Rad, der Reiftriger, und ge: 
fonders die auf dem Bergzuge, der Seifenberg genannt, Fe 

x gelförmig aufgethürmte Niefen: oder Schneekoppe, wohl den 

hoͤchſten Berg Schlefiens und des ganzen mittlern Deutſch⸗ 

lands, mit einer Kapelle gefrönt, aus der man auf Der einen 
©eite die Hauptſtadt Boͤhmens, auf der andern die von 
Schlefien erblidt, dann viele fürcdterlich tiefe Gründe oder 
Schluchten‘, in welde fid die eben entipringenden Bäde 
flürzen, und die fich allmählig zu den angenehmſten Thaͤlern 

": erweitern, nebft vielen nad) dem berüchrigten Rübesahl bes 

‚nannten Mäßen, aber feit 1710, wo die Graͤnzen zwifchen 

- Böhmen und Schlefien etwas verrüdt find, nicht mehr die 
Quellen der Eibe. Diefer Theil des Riefengebirges ift auf 
‘ feinem Kamme und an feinen Wänden eben fo, wie der 
Bdhymiſche, mit vielen Bauden oder Viehhöfen befegr, und 
“ Tiefere unter andern Mineralien die ihm eignen Veilchenſtei⸗ 

“ne. Der Kreis wird von dem Bober, in weldem Der hir 
:entftehende Zacken fällt, durchfloffen , hat wenig Getraide, 
“aber viele Kartoffeln, wovon "der größte Theil der Bewoh—⸗ 

ner Jahr aus Jahr ein lebt, eine. beträdhtlihe Hornvieh— 
und Ziegenzucht, und ausgebreitete Waldungen, die aber auch 
lftart mitgenommen werden. In Hinſicht der Induſtrie ik 
dieſer Kreis der Hauptfig der ſchleſiſchen Leinemandmanufats 
sur, auf welche der Wohlftand der Einwohner ſich haupt: 
aͤchlich gruͤndet, der aber in den neueſten Zeiten durch ihren 
Verfall tief erfchüttere ift: nad) 1811 fand man in Diefem 

und dem -Schönauer. Kreife, und zwar bloß auf dem flachen 
° ande, in Leineward und Schleiern 3,384, in leinen Damafl 
33, in feidnen Zeugen und Zücern 29, in halbfeidnen Waa⸗ 
zen 5, in Muffelin 2, in feinen Band ı und in Strünpfen 
‘4 Weberllühle, 3 Wallmählen für Leinemand mit 25 Staus 
pfen, 41 Bleichen, 3 Leinewanddruckereien, 5 Waſſermangeln, 
a Öladhätten, aı Glaspoliermuhlen, ı Vitriolhutte, 16 Kalk⸗ 
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Örennereien, 11 Siegelhätten, xı Loh⸗, 5 Papiere, 26 Eüges, 
6 Wind-, 12ꝛ Waffermahlmühlen, ı Graupenmühle und = 
Delftampfen, und 1795 245 Brauer, 144 Branteweinbrenner, 
‚247 Garnhändler, 149 Landkraͤmer, 216 Bäder, 114 Fleiſcher, 
ı6 Gerber, 28 Kornhändler, aber nur 1ı,03ı Bauern. 
Hirſchberg, (Br. 50054 34:8. 350217 40) Kreise. 
- Rade an der Mündung des Zacken in den Bober, 1,090 ' 
Fuß über der Oſtſee. Sie iſt mit Mauern u. Graben umges 
ben, bat 3 Thore, 3 Vorſtaͤdte, it gut umd regelmaͤßig ge⸗ 
bauet mit vielen anſehnlichen Gebaͤuden, 4 kath. und 5 
luth. Kirche, letztere mit Bibliothek, Waifenhaus, 2 Hoſ⸗ 
pitaͤlern, Armenhaus, 904 Haͤuſ. und 1817 5,858 Einw. 
Luth. Gymnaſium (1815 145 Schüler); Kommerzkollegium; 
Schauamt; Bleichgericht. Etapelort des ſchleſiſchen Leis 
nengewerbes, vormals mit einem jaͤhrlichen Umſatze von 
ıl/, bis 2 Mil. Rthir.,. der jegt aber kaſt auf U, her ab⸗ 
gebracht il; noch 1735 Hatten 1215 Kaufleute für 263,113 
Schock Leinemand a Mil. Rthlr. eingenommen. -: Mancher⸗ 
lei Manufakturen, befonders. Leinen» und Kattundrucke⸗ 
reien, Baummeollenfpinnerei und Weberei, Tuch», Wollen⸗ 
ftrumpf: und Handſchuhweberei; a9 Bleichen; ı Zucker⸗ 
raffinerie; ı Papiermühle, ı Tuch⸗ und 3 Schleier und 
Leinemwalfen, doch ift die Schleiermanufaftur bier faft gang 
eingegangen. Um die Stadt her geihmadvofle Gärten 
und Anlagen, befonders der Pflanzberg. — Schmiede⸗ 
berg, (Br. 50043‘ 35’) offne Stadt am Fuße des Kah⸗ 
Ienbergs und an der Dfel, 1,396 Fuß über der Oſtſee. Sie 
hat in der Länge nur 2 Straßen, Die beinahe 1, Meile 
fang zwiſchen Bergen eingeflemmt: und mit 5: Barrieren 
verſehen find, wird in den Marft, Dber- und. Riederfchmies 
deberg eingerheilt, und zähle = Earth. und-ı luth. Kirche, 
ı Hofpital, ı luth. Hauptichule, 557 Haͤuſ. und 1817 4,025 
Einw. Sitz einer Einigl. Gebirgsforſtkommiſſion. Man 
derfertigt leinene Bänder auf 150 Stühlen, die 280 Men⸗ 
‚ben befchäftigen, Damafleinewand und Schadiwig auf 
121 Stühlen, rohe und weißgarnige, buntgefreifte,. halb 
baummollene und halbfeidne Leinewand, auch baumwdllene 
Taſchen⸗ und Halstuͤcher, unterhilt 5 Kattun⸗ und Leinga 
wanddrudereien, ı3 Bleichen, ı Tabafsfabrif, ı Wade 
bleiche und ı Meſſerſchmiede, und handelt mis Garn und 
Leinewand: 2791 verkauften 60 — für 487,988 Rthlr. 
2, 
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| Leinewand und Schleier, doch iſt auch dieſer PRO lan: 


ge fo bedeutend nicht mehr. Gleich hinter der Stadt er: - 
hebt ſich der Schmiedeberger Kamm, ein fa 3,300 Fuß 
hoher Bergrüden des, Riefengebirge, mit merfrürdigen 
Suppen, als der Nordhöhe u. ſ.w. Warmbrunn, 
offne Stadt am Fuße des Gebirges und am Zacken und | 
@iersdorfer Waſſer, 1,077, Fuß über dem Meere: Sie hat 

3 gräfl. Schafgotiches (chönes Schloß und Garten, ı fath. | 
un ı Inth. Kirche, 297 Häuf. und 1,781 Einw., die Lei⸗ 
nen = und: Kattundrudereien und > Bleichen unterhalten, 
auch diebt es viele Leinen und Schleierweber, 7 Bla 
ſchneider und verſchiedene Steinichleifer. und N 


‚der. 2 giemfich befuchte warme Bäder. 


Arnsdorf an der Lommig, mit ı Papiermühle, ı 
Scyleifmügle und ı Trockenhauſe; Altfemnig mit ı 
Schoͤnfaͤrberei; Buſch vorwerck mit ı Kreasmanufaftur 
(einen aus gebleihten Garne), ı Bleiche und ı Papier 
miühle; Biersdorf mit ı,0rı Einw., ı Papierniähle und 
Bleiben; Hermsdorf mit einem anſehnlichen gräflichen 
Schafgotſchen Schloffe, das 1 Bibliothek, Kunft » und 
Naturalienfammlung befigt, 1,300 Einw., worunter viele 
Steinſchneider, Steinfchleifer und Geigenmacher, audy giebt - 
es Bleiben und Kohaltgruben ; Hohenmiefe, Ver Haupt 
ſitz der bunten Leinemeberei; Krummkübel an der Loms 
nis und an dem Buße der Schneekuppe mit 100 Haͤuſ. 
und 572 Einw., deren Hauptnahrungszweig, die Dlitäten 
bereitung und Krämerei durch die neue Medizinalordaung 
zu Grunde geridytet iſt Cdie bisherigen Faboranten follen _ 
ausfterben); Lommnis am gleihn: Fluſſe mit 1 wohlge⸗ 
bauten Schloffe, ı fdyönen Kirche, 1,000 Einw., 4 Kattun⸗ 
und Leinewanddrudereien, 1 Waflermangel und farfer 
Torfgräberei; Kunersdorf mit 1,300 Einw-, vorzuͤglichen 
Bleichen, 1 Waſſermangel und 3 Trodenhäufern; Peters 
dorf am Zacken, mit. vieler Schleiermacherei und Zwirne⸗ 


‚rei, ı Woflermangel, = Trodenhäufern und ı Papiermuͤh⸗ 


le, auch verfertigt man Glas und Holzwaaren; Quiel, 
mit Leineweberei, befonders in Buchleinen und’ ganzen 
und hakbfeidnen Taſchen⸗ und NHalstühern; Reibnitz 
mit 1,400 Einw., meiftend Schleiermebern ‚dabei das alte 
Schloß Läufepel; (Landis palatiunı); Schreibe rshau, 
groß, aber zeritrent am Zaden, ı Inth; und ı u Kirche, 
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330 Huf. und 1,879 Einw., die 2 Glashätten und ı Dis 
triolhütte, die 1798 1,951%/, Eine. Vitriol und Vitriol⸗ 
füure, 500 Pfund Salpeterfäure und 96%/, Einr. rothe 
Sarbe durch 23 Arbeiter produzirte, auch ift Schreibershau 
befannt wegen feiner Inſtrumentenmacher, die viele Geis 
gen, Bratfhen u. f. m. verfertigen, : feiner ©lasarbeiter 
und Spiegelpolierer, die 8 Schleifmühlen befigen,, feiner 
Holiwaarenverfertigung und Weberei; in der Gegend iſt 
her berühmte 113 Zuß hohe Zadenfal und der 34 Fuß 
hohe fchöne Kochelfall; Seifershau mit Carter Webe⸗ 
sei; Steinfeifen mit 250 Häuf. und 1,200 Einm., die ' 
meiftens Gärtner, Eifenhändier, Holzſchnitzler und Kräus 
terfammier find; Voigtsdorf nit Bleiben; Bud« 
wald mit ı fchönen Parke; Dörfer. — Kpnaſt, dab 
berühmtefte aller fchlefiihen Bergſchloͤſſer, und mit. feiner 
weitläuftigen Herrſchaft, ein Eigenthum der gräf. Schaf⸗ 
gorfchen Familie. Es erhebt ſich 1,248 Fuß hoch. 
8) Der Schönauer Kreis, ein Theil des Fürſtenthums 
Jauer, im N. W. an den Regierungsbezirk Liegnig, im N. 
D. an Sauer, im S. D. an Bolkenhain, im S. an Lande» 
but, im S. W. an Hirſchberg gränzend, und nad dem top. 
‚wilit. Atlas 8,25 Quadr. Meilen groß, mit a2,412 Einw. 
in a Seüdien und 38 Dörfern. Der Kreis hat zwar viele 
Berge, worunter der Kapellenberg, aber auch ziemlich breite 
Thäler, die ſchon einen größern Gerraidebau als in Hirſch⸗ 
. berg geftatten.” Er wird von dem Bober im ©. durchſchnit⸗ 
. ten, und von der Katzbach, die bier entſteht, bemäflert. 
Hauptprodukte find Kartoffeln und Flachs, auch bat man vie⸗ 
led Holz, eine beträchtliche Viehzucht und einige Mineralien, 
auch eine gleiche Indufrie, wie im Hirſchberger Kreife., 
Schönau, offne Kreisfadt an der Katzbach, mit = kath. 
und ı luth. Kirche, ı Mofpitale, ı Vorſtadt, 158 Haͤuſ. 
nnd 869 Einw., die ı Leinen» und Kartundruderei unters 
hatten, und wollene Strümpfe und Handſchuhe weben. — 
Supferberg, offne Bergſtadt auf einem Berge, unter 
. welchem fi) der Bober forımälzt, 1,580 Fuß über dem 
Meere. Sie hat ı altes Schloß, ı kath. und ı kurh. Kirs 
che, ızo Haͤuſ. und 756 Einw, Bergbau auf Kupfer (nur 
ss Ctur.), auf Blei, Schwefel und Vitriol, der 72 Berg» 
leute beſchaͤftigt; Marmorbruͤche; eecc — 
wit Sara und Leinewand. 
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Birkicht mit > Eiſenhaͤmmern; Falkenhain mit + 
1,338 Einw. und flarfer Weberei; Fiſchbach mit 1,255 
Einw. and ı Bleiche, Fundort von Feldfpat und Torf, 
bei dem Dorfe die Balfenberge; "Dohenliebenthal 
mir Zwirnerei; Jaͤnowitz am Bober, mit ı ’gräfl. Stoß» 
berg : Wernigervdefhen Schloffe und Herridyaft, 1,100 E., 

ı Papiermühle, Bleichen und Bau auf Kupfer und Blei; 
Kaufung an der Kagbady mit 361 Häuf., 1,700 Eflum., 

ı fönigl. Marmorbruhe, vielen Kalfgruben und KRalköfen, ' 
und naye dabei die tiefe labprinthifhe Höhle, das Kuͤtzel⸗ 
Ih; Kammersmwaldau mit flarfer Leineweberei und 
Bleiben; Kelfhdorf am Urfprunge der Kagbah mit 
Weberei; Maywaldau mit flarfer Webereis Tief— 
hartmansdorf, wo gutes Damaftleinen verfertige wird; 
Dörfer. " 


.9) Der Jauerſche Kreis, ein Theil des Fürftenthums 
Sauer, im N. an den Negierungsbesirf Liegnitz, im D. an 


Stetigau, im ©. an Bolfenhain, im W. an Schönau gräns 


zend, und 4./,, nah Sad 7 Auadr. Meilen groß, nah Fi⸗ 
fer von 19,656, 1816 aber von 33,471 Menſchen bemohnt, 
in ı Stadt und 53 Dörfern. Er wird von der wüthenden 
Neiffe, die oft ſchaͤdliche Ueberſchwemmungen anrichtet, und 
‚ von der Katzbach bemäffert, hat zwar viele Berge, aber im 
Ganzen doch einen fruchtbaren Boden, der nicht bloß feinen - 
Bemohn. das nöthige Korn und Flachs liefert, fondern auch 
vieles Davon dem Gebirge überlaffen kann. Dabei befigt der 
Kreis eine blühende Leinewandmanufakter, auch wird vieles 
Garn gefponnen, aber nur wenig gebleicht. 
Jauer, Kreisſtadt an der wüthenden Neiffe, die auch 
wohl der Tauerbach genannt wird. Sie ift mit einer dop⸗ 
pelten Mauer und einem Graben umgeben, hat 4 Thore, 
5 fath. und ı Inch. Kirche, 2 Hoſpitaͤler, ı Zucht⸗ und 
Arbeitöhaus, ı höhere Buͤrgerſchule und mit der Vorſtadt 
563 Huͤuſ. und 1817 4,637 Einw.. Tuch⸗ und Leinewebe⸗ 
- rei, Brauerei, Korn⸗, Wollen, Flachs⸗ und Garnhandel. 
Jauerſche Bratwuͤrſte. | 
Lobris, mit x gräfic Noſtizſchen Schloſſe, das ſich 
durch 'eine Bildergalerie und Bibliothek, fo mie durch eis 
ten ſchoͤnen Garten auszeichnet; Poiſchwitz, fall ı Mei⸗ 
Ie lang, wit 1,600 Einw.; Profen mit ı grüfl. Noſtiz⸗ 
ſchen Schloſſe, ſchoͤnem Garten und einer Wallfahris 
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Uirche, wofelbft jährlich an Mariens Heimfucungstage daB 
Bildniß der Jungfrau von Jauer dahin gebracht und ver 
ehrt wird; Dörfer: 
10) Der Nimptſcher Kreis, ein Theil des Fürftenthums 
Brig, im N. und D. an den Regierungsbezirk Breslau, 
im S. D. an Münftetberg, im &. an Sranfenftein, im. ©. 


W. an Reichenbady und im N. W. an Schweidnig grängend, 


und 6Y,, nad) Sad 9 Duadr. Meilen groß, nach Fiſcher 


, mit 21,427, 1816 aber mit 20,536 Einw., in 1 Stadt und 
89 Dörfern. Die Dberflähe ift theils bergig, theils eben, 


der vornehmfte Berg der Panglerberg, der bedeutendere Fluß 
die Kohe, der Boden fo fruchtbar an Waizen und Gerſte, 
dag man durchaus auf das 10 Korn rechnet, auch bauet man 
‘vielen Flachs, etwas Hopfen und Gärberräthe. Die Vieh⸗ 


zucht ift mittelmäßig; an Holz Mangel. Auch finder man 


einige Mineralien „ befonders fhönen Marmor, aber Die In⸗ 


duftrie beſchraͤnkt fh auf etwas Leineweberei und Garn⸗ 


“fpinnerei. ; TR 
Nimptſch, Kreisftadt an der Lohe; ummauert' mit » 
Thoren, ı Schloßruine auf einem Berge, 2 luth. Kirchen, 


ı fath. Kapelle, ı Hofpitale, ı Vorſtadt, 220 Haͤuſ. und. 
1,336 Einw., worunter 6 Kaufleute und ı49 Gewerbetrei⸗ 


bende. Brauerei; Branteweinbrennerei; etwas Tuchwebe⸗ 
rei und -Strumpfitriderei. 

Diersdorf, mit ı Garnbleihe und x Diineralquelle ; 
Grosſtinz, mit x Scloffe und fchönen Garten; Pris 
ram, mit einem Geftüte, Hopfen- und Faͤrbetroͤthebau; 
Kofemig, mit befannten, aber faſt erſchoͤpften Chryſo⸗ 
grasgruben; Rleinfniegnig und Schmwentig mit 
Marmorbrühen; Rothſchloß, mit Brauerei, großen 


Teichen, guten Steinbrüden und Sürberröthebau;s merk⸗ 


würdige Dörfer... 

11) Der Münfterberger Kreis, ein Theil dea Fuͤrſten⸗ 
thums Münfterbesg; im N. an den Regierungsbezirk Bres⸗ 
au, im O. und ©. an den Regierungsbezirk Oppeln, im 
SW. an Sranfenftein, im N. W. an Nimptſch graͤnzend, 
und 5, nach Sad 8Quadr. Meilen groß, nad Fifcher mit 
17,783, 1816 aber mit 21,403 Einw., in ı Stadt und 59 
' Dörfern. Er wird von einer 3 Meilen langen Bergfette 
durchzogen und von der Ohlau bemäffert, hat aber mit Aus⸗ 


nahe einiger Sandhuͤgel einen tragbaren Lehmboden, Des 
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. guten Waizen, Kartoffeln, Flachs, Obſt und beſonders vie: 
len Hopfen produzirt. Bei den anſehnlichen Waldungen iſt 
kein Mangel an Holz. Die Induſtrie beſchraͤnkt ſich auf 
Garnfsinnerei. : j 

Münfterberg, Kreisfiadt an der Ohlau; ummanert, 

aber fhleht gebauet mit 4 Thoren, ı Vorſtadt, 3 fath. 

und ı futh. Kirche,_ı Fath. Kapelle, 320 Däuf. und 2,469 

Einw., worunter 1706 260 Sandwerfer waren. ı Sammt⸗ 

und Mancefermanufaktur; ı Zeuchmanufaktur, 24 Leine 

mweber; 20 Branteweinbrenner, 5 Tuchmacher, 1 Wachs 
bleihe. Brauerei, Hopfenban. - ; 

Heinridau, Dorf oder Fleiner Marktfleden an der 

Ohlau, mit dem Gebäude der aufgehobenen Ciſterzienſer⸗ 

abtei,’47 Haͤuſ. und gegen 600 Einw. — Bärmwalde, 

mit ı fhönen Kirche; Kleinnoffen, mit ı Mineral⸗ 

quelle; Pöpplimode, mit ı verfallenen Schloffe, 900 

Einw: und ı Mineralguelle, aber befannter durch feine 
fhönen Erbſen; Dörfer. Wa; & 

12) Der Frankenſteiniſche Kreis, ein Theil des Füuͤr⸗ 

ſtenthums Münfterberg, im N. an Reichenbach, und Nimptſch, 

im DO, an Münfterberg, im S. D an den Negierungsbesirf 
Dppeln, im W. an Glatz gränzend, und 8, nach Sad 10 

— Quadr. Meilen groß, nah Fiſcher mit -26,053, 1816 Aber 

“mit 33,710 Einw., in 4 Städten und 67 Dörfern. Mei: 
fiens "Ebene, nur hin und wieder findet man einzelne 

. Berge und Anhöhen, und auf der Graͤnze von Glatz zieht 
fih eine Bergkette herunter; die Neiffe ift der Hauptfluß; 

Der Boden tragbarer Lehm, und nur in den Gebirgsgegen- 

den fteinig und ſandig. Der Flachsbau wird ſtark getrieben, 

aber auch Waizen, Kartoffeln und Obſt, gerathen ſchoͤn. An 

Holz iſt Ueberfluß; die Viehzucht mittelmäßig, beffer die 

Bienenzucht. Im Gebirge findet man edle Steine, Mar: . 

mor, Kalk und häufige- Mauerfteine. Die Induftrie if un 

bedeutend. Der Kreis enthält theils einen Theil des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Münfterberg, und die Minderherrfchaft Fran⸗ 
genftein. : Ks 

_ a) In dem zum Sürftenthume Münfterberg gehörigen Their 

Te mit Einſchluſſe der beiden vormals zu Brieg gehörigen 

Bergftädte Neichenftein und Silberberg. 

; Frankenſtein, (Br. 50032 or ®, 34029 15%) 

- Kreisſtadt am Pauſebach, 877 Fuß uber dem Meere. Sie 
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‚ift ummauert und gut gebanet, hat 4 There, 4 VBorflädte, 

13 Straßen, 3 fach. und = luth. Kirhen, ı Pofpital, ı 
Kaferne, 596 Haͤuſ. und 1817 4,610 Einw. Ruinen der 
vormaligen Burg ; ‚Bildergaflerie; botaniſcher Garten. 
Mandrerlei Gewerbe, befondere Strumpfſtrickerei (2,500 
Paar), Tuchweberei mit 26 Stühlen (340 Stud), Gerbe⸗ 
reien; 2 Wachsbleichen, auch werden Strohhitte verfertigt, 
und ein lebhaffer Verkehr getrieben. — Warthe, offne 
Stadt an der Neiffe, worüber eine fleinerne Brüde führt, 
mit 2 DBorfiädten, ı fach. Kieche, zu deren Gnadenbilde 
jährlich über ‘40,000 Menſchen mallfahrten, 100 Haͤuſ. und 
72; Einw. — Reichenftein, offne Bergſtadt am Suße 
eines Gebirge, mit ı Iuth. und ı kath. Kirche, ı Hoſpi⸗ 
tale, 250 Häuf. und 1,2253 Einw. Giß eines Bergamts; 
Münze Bau auf Arfenit, 1798 mit einer Ausbeute von 
1765), u Mark Bold und 1,740 Einr. Arfenif, doch wird 
für jegt kein Seid weiter geichieden; Scheidewaſſerraffine⸗ 
rie, die 1798 8,204 Pfund Satpeterfäure geliefert hat; 
4 Wachsbleichen; Stärke: und Puderfabriten. — Sil⸗ 
berberg, offne Bergſtadt in einem engen Thale, 1,375 
Fuß ‚über dem Meere. Ihre 4 Gaſſen hängen an dem 
‚Berge, worauf die Veſtung ſteht, und enthalten ı luth. 
und ı färh. Kirche, ı Hofpital, 165 Haͤuſ., die feit 1807 
neu aufgebauer ſ find, und 866 Einw., worunter 133 Hand⸗ 
werker. Tuch⸗ und NBollenzeugweberei; Tuchhandel, Berg- 
dau auf Blei; Fundort von Kriftallen, Topaſen und Jas⸗ 
piffen. Ueber der Stadt erhebt ſich auf 5 befefligten Berg⸗ 
fpigen, die durch einen bededten Bang verbunden find, 
die Veſte Silberherg, ganz von einen 70 Fuß tief in. dem 
Selfen gehauenen Graben umgeben. Sie kann in ihren 
gleichfalls in Fels gehauenen Kafematten eine. Sarnifon 
‚ von 5,000 Mann aufnehmen, und blieb in dem Seldzuge 
von 1806 und 1807 unbeswungen. « 

Samenz, eine feit 1810 aufgehobene Ciſterzienſerabtei, 
welche jet der König der Niederlande befigt..— Giers⸗ 
Dorf mit.ı Mineralquelle; Släfersdorf, bei welchem 
Dorfe in den SHartabergen Chrpſopraſe gefunden werden; 
Heinrichswalde, mit 1,000 Einw,; Kaubig, wit ı 
kath. Kirche, das ein Gnadenbild beſiht; Kunzendorf, 


mit 3 Mineralquellen; Lampersdorf, mit = Minerale 


quellen; Dibersdgrf, mit einem Schwefelbades Schöns 
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walde, wit 1,500 Einw:; Prozan, wo in dem Gut 
derge Opale, Smaragde und Türkiffe gefunden werden; 
Dörfer. . 

- b) Die Minderherrihaft SGranfenftein, melde von 8 
nig Friedrich Wilhelm, II. 1793 aus den Güthern des Grafen 
son Schlabrendorf 1795 neu gebildet if. Sie: begreift 9 
Dörfer. E 

Stolz, Dorf mit'ı alten und ı neuen Schloſſe m 

1,000 Einw. “Bei demfelben bricht guter Marmor. 

13) Der Glatzer Kreis, ein Theil der Graficaft Glah 
welche vormals der Krone Böhmen ald eine Herrihaft ur 
terworfen war, und als König Georg Podiebrad fie 145 
erwarb, von Kaiſer Friedrich III. im Jahre 1463 zu einet 
Grafſchaft erhoben wurde. Podiebrads Enkel verkauften ſe 
1500, und fie gieng nun als Unterpfand aus einer Hand in 
Die andere, bis fie Kaifer Ferdinand III. 1561 einloſete. 
1743 wurde fie von den Preußen erobert, die fie auch in 
Frieden von Breslau als den michtigften Paß zwiſchen Säle 
fien und Böhmen behielten. — Der Kreis Gap, welchet 
den weſtlichen und größern Theil der vormalgen Grafik 
bildet, gränze im NR. W. mit Waldenburg, im N. mit Ne 
&enbad), im N. D mit Srantenflein, im S. D. mit Habel⸗ 
fhwert und im S. und W: mit Böhmen. Sein Gläde: 
inhalt beträgt nach dem: top. milit. Atlas 13,38 Quadr Mer 

 Ims die Volfömenge 1816 44,823 Individuen in 3 Staͤdien 
und 98 Dörfern. Er liegt. fehr hoch mitten zwiſchen den 
Sudeten, die hier den Namen des Ratzer Gebirge führe, 
und ift nicht bloß mit Gebirgen eingefaßt, fondern auch ar⸗ 
gefülft,. doch hat er einige ſchoͤne und fruchtbare Thäler in 
Innern, eine fehr gefunde Luft und viele romantiſche Ge 
genden. Die merkmärdigfien Berge, find im nmoͤrdlichen 
‚Winkel, die 3,526 Fuß hohe Eule, und auf der weſtlichen 
Gränze, die 2,895.8uß hohe Heuſcheuer, eine fonderbite 
aufgeichättete, fehr hohe Maſſe von ungeheuern Zelfentrün: 
mern, deren @ipfel die vortrefflichſte Ausſicht beherrſcht. 
Der Haupifluß iſt die Neiffe, welche die meiſten andern, 
namlich die Biele und die von Braunau hereinſtrdmende 
. Steinau aufnimmt. Aus den merkwürdigen Seefeldern, ei⸗ 
nem großen fehr fumpfigen Moore, kommt auf der ein 
Seite die Erlig oder der wilde Adler, der auf eine lange 
Strecke die Grafſchaft von Böhmen, fcheidet, und auf da 
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andern die Weiltrit, ein Seitenfluß .der Nteiffe, hervor. Das 
Beine Land ſchickt alfo der Dder und der Eibe Gerniffer zu. 
Es hat nicht hinlänglichen Getraidebau, aber trefflichen Gras, 
wuchs ımd daher fehr gute Rindvieh⸗ und Pferdezucht, wel⸗ 
he erftere gute Käfe und Butter zur Ausfuhr liefert, vor⸗ 
trefilihe Steinbrühe, viele Kaltgruben, 7 Steinkohlengru« 
ben, auch Granaten und andre edle Steine, mehrere Sauer⸗ 
brunnen. Die vormaligen Silber: und Bleibergwerke find 
‚wegen zu geringen Ertragd eingegangen. Man zählt in dies 
fem. und. dem Habelſchwerter Kreife 24 Ziegeleien, 44 Kalk⸗ 
‚ brennereien, 14 Theeröfen, 9 Porafchenfiedereien und 3 
Glashuͤtten. Spinnerei und Weberei wird flark getrieben, 
und man hgt so Bleiben und 5 Waffermangeln für Garn 
und Leinewand. Die Einw. find ſaͤmmtlich Deutfche, und 
bis auf 2 Gemeinden Katholiken. 
Glatz, (Kladzko, Br. 50023’ 2. 34019) Kreisftadt 
an der Neiffe, neben welcher im N. auf einem Sandſtein⸗ 
berge die alte Veſtung, jenſeits der Neifle aber die neue 
- Beftung liegt, welche beide einen großen Theil des Kreis: 
fes und audy den Warthaer Paß beftreichen. Beide gelten 
für ein Meifterfiül der neuern Beveſtigungskunſt. — 
Die Stadt felbft erhebt ſich 907 Fuß über dem Meere, ift 
theild mit einer einfachen, theild mit einer doppelten 
Mauer umgeben, und zählt 4 Thore, 3 Pforten, ı Vor⸗ 
flade, 4 fath und 2 luth. Kirhen, x Earh. Kapelle, x 
Hoſpital, ı Stodhaus, ı Lazareth, ein Zeughaus, 46 
Kaſernen und fonfiigen Militärgebiude,. 839 Haͤuſ. und 
1817 7,191 Einw. Kath. Gymnaſium. Tuch⸗-Wollenzeug⸗ 
und Meſolanweberei, 2 Lederfabriten und 5 Roth und 
10 Weißgerbereien, die vorzüglidhen Safflan und Tafftle⸗ 
der bereiten, » Plüfchmanufaftur, ı Geinemanddruderei, 
gute Leinen« und Damaftweberei, 7. Seifenfiedereien, gute 
Roſenkranz⸗ und. Holzarbeiten,, Krümerei und Handel mit 
Leinewand und Leder. — Heiner; CDurniß), .offne 
Stadt an der Weiflrig mit ı Vorftadt, 2 kath. Kirchen, 
a kath. Kapellen, ı Hofpitale, 324 Häuf. und 1,534 Einm., 
die fi von der Brauerei, Leinen= und Tuchweberei, 2 
Papiermühlen, und dem Leinenhandel nähren. Stark be: 
fuchter Sauerbrunnen,, nur 1/, Meile von der Stadt, mit 
einer Molkenkuranſtalt. Auch befteht hier eine muſikaliſche 
Geſellſchaft. In der Nie "der u liegen im S. ©. 
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die berahmten? Seefelder, ‚ein mehr als =,000 Zuß über 


Dem Meere erhabenes, von großen Bergmaflen eingeſchloſ⸗ 
fenes Thal voller Sumpfe und Torfmoore. — Lewien, 
offne Stade mit ı Lach. Kirche, ı kath. Rapelles ı Hoſpi⸗ 
tale, 174 Huf. und gıg Eimw., worunier 146. Leinewe⸗ 
ber mit 186 Stühlen; Leinen» und Garumärkte. — Neu⸗ 


rode, offne Stadt an der Waldig, dod mit 5 Thoren, 


3 kath. Kirchen, ı kath. Kapelle mir Einfiedelei, x Hop 
tale, 360 Häuf. und 1817 5,955 Einw., worunter 1795 
261 Tuchmacher mit 260 Gefellen, die gegen 7,400 

Tuch verfertigen, 16 Kaufleute und 124 fonflige Gewerbe⸗ 
freibende; Brauerei; Tuchhandel. Fundort von rothen 
Bolus. — Wünfhelburg (Hradek), ummarerte 
Stadt nahe an der Heufchener mit 3 Thoren, 2 Vorſtaͤd⸗ 
ten, a Rath. Kirchen, ı Hofpitale, 149 Haͤuſ. und 1,69 
Einw. Brauerei, Tuch⸗ und Leineweberei; Garn⸗ und 


NRonſumtionshandel. 


Albendorf, mit ı kath. Kirche, 1 Hoſpitale, 187 
Haͤuſ. und 763 Einw.; in der Kirche, die auf einer An⸗ 
höhe, -der Berg Zion genannt, liegt, und die mad) dem . 
Mufter von Jeruſalem und Bethlehem eingerichtee ift, wird 


ein Gnadenbild verwahrt, zu den jährlich mehr als 60,00 


Menſchen wallfahrten; Altwilmsdorf, mit ı Geſund⸗ 
brunnen und Steinbruche, zugleich beſuchter Wallfahrt 
ort; Ebersdorf, mit Zeuch⸗ und Meſolanweberei; 
Fridrichsgrund, mit ı Glashütte, die vortreffliches 
Glas liefert, und 1 Potafchenfiederei; Gellenau, mit ı 


Geſundbrunnen, ı Porafchenfiederei und ı Waflermangeli 


Hattau, mit ı Gefundbrunnen und Delfchlägerei; Ku: 


doma, mit beſuchten Gauerbrunnen, und ı Eifenhütte 


-und ı Hochofen, ı Srifdfeuer und ı Hammer beſtehend; 


Daffendorf, mit ı großen Mühlfteinbruhe; Rengers 
dorf, mit ı Wetzſteinbruche; Schwedeldorf, mitı 


-Gefundbrunnen; ı Delfchlägerei und ı Potafdhyenfiederei; 


MWallisfurch, mit ı prächtigen Schloſſe des Grafen . 
Wallis, ı Mineralquelle, ı Petafchenfiederei, ı Deb 
fehlägerei und Theeröfen; Althende, Prottendarf, 
Hartau, mit Mineralquellen; Dörfer. 

14) Der Habelſchwerter Kreis, der füdöftliche Theil 


der Grafſchaft Glatz, im MN. an Glatz und Frankenſtein, im 
D. an Mähren, im S. und W. an Mähren gränzend, und 


[ 
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Ze ad dem top. milit. una⸗ 16,12 Quadr. Meilen groß, 1816 
wir 48,340 ,Einw. in 4 Städten und ı04 Dörfern. Gans 
gebirgig; im S. D.-erheben fi) die Schneeberge, einer der 
hoͤchſten Theile der Sudeten oder des Glatzergebirgs, wozu 
der Blager Schneeberg, 3,065: Fuß hoc, und auf der Graͤn⸗ 
ze der Spiegliger Schneeberg gehören. Hier entquellen Die 
Neiſſe, der Hauptfluß des Kreifes, und ohnweit berfelben, 
"die fogleih nah Mähren übergehende Morama ber Erde, 
Es giebt beträchtliche Waldungen, hefonders den Neffelgruns 
der Forſt, aber nur einen eingeſchraͤnkten Ackerbau, beſſere 
amd vorzuͤgliche Schafzucht, einige Mineralien, warme Quel⸗ 
Jen und Sauerbrunnen, und eine lebhafte Garnfpinnerel 
und Feineweberei. Außer einem Schleſiſchen Dorfe find alle 
Einwohner Deutſche und Katholiken. 


Lande, Stadt an der Diele; ofen, aber gut ge 
bauet mit ı Vorftadt, 3 kath. Kirchen, ı Hofpitale, 204 
Haͤuſ. und 2,120 Einw., worunter 159 Gewerbetreibende ;, 

- Brauerei. Berkhmte warme Bäder, die von diefer Stade 
- benannt werden, aber eigentlidy bei dem Meile ent« 
fernten Dorfe Oberthalheim liegen: das St. Georgen und 
U. 2. 8. Bad mit 857, bis 84429 Sahrenheit Wärme, 
zugleich mit einem Luftbade und ſchoͤnen Anlagen, Eiſen⸗ 
obelif. — Habelſchwert, (Biſtrice (Br. sotı4/ 
45 8. 949217 15") Kreisſtadt an.der Neiffe, die hier die 
+ Weilrig aufnimmt. - Sie ift mit Mauern und Graben 
umgeben, erhebt fi auf einer Anhöhe zwiſchen Bergen, 
und zählt 3 Thore, ı Vorſtadt, 2 kath. Kirchen, ı kath. 
= Kapelle, "334 Häuf. und 2,711 Einw., worunter 256 Ges 
. werbetreibende. : ı Tuch⸗, ı Wollenzeug: und ı Lederma⸗ 
mmnfakur, 33 Tuchweber, mehrere Steinfehneider und Steine 
ſchleifer, Branteweinbrennerei, 2 Wachsbleiche. Gefecht 
von 1779. — Mittelwalde, ofne. Stadt und gräfl. 
Althenaſches Majorat an der Neiſſe mit 1 kath. Kirche, 4 
: Kapellen, ı Hoſpitale, = Vorfädten, aro Haͤuſ. umd 7,540 
. inw., morunter 142 @ewerbetreibende. Leine» und Zeug- 
weberei, 5 Bleiden, ı Waltmühle, 2 Mangel. — . 
Wilhelmsthal (Neufättel), offne Stade am Fuße 
des Schueeberes mit ı kath. Kirche, 69 Haͤuſ. und. g6a 
- Einw., worunter verſchiedene Laboranten, auch werben 
ae Inſtrumente und Uhren verxfertigt. 
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Grafenort, wit ı graf. Herbeeſteinſchen Schloſe, 
900 Kauf. und ı Gefundbrunnen; Plomnig mit ı hör 
gem Schloffe des Merzogs von Braunſchweig; Kaifers 
walde und Schrenkendorf mig ı Olashüttes Nie 
derlaugenau, Neuweifrig und Sauerbrummen, 
mit Gefundbrunnen;s Schlegel, mit ı Inch. Schullehrer⸗ 
ſeminar; Wölfelsdorf an den Schneehergen , weldes 
‚wegen feiner romantifhen Lage und eines reizenden über 
so Zuß hoben Waſſerfalls bekannt it, auch einige mufila 
Jifhe Inſtrumentenmacher au Bewohnern hat; merkwuͤrdi⸗ 
ge Dörfer. | 


" D. Der Regierungsbezirk Liegnig. 


Er enthält den nordweftlihen Theil von Schleſien 
und den damit vereinigten Theil der Oberlaufig, und 
dränze im N. W.'mit dem Negierungsbezirkte Frankfurt, 
Ym N. DO. mit dem Regierungsbezirke Poſen, im O. mit 
dem Negterungsbezirte Breslau, im ©. DO. mit dem Res 
gterungsbezirfe Oppeln und im &. W. mit dem Königs 
reihe Sachſen. Der Flaͤcheninhalt beträgt‘ nach KHofı 
manns Tableau 188,*9 Dunde Meilen; die Volksmenge 
4,050,715 Einw, worunter viele Wenden, 429,244 Pros 
teftanten, 68,894 Katholiken, ı Menonit und 1ı,6,9 Ju⸗ 
benz auf die Quadrat Meile kommen Im Durchfehnitte 
2,652 Individuen. 1817 murden getrauet 5,587 Paar; 
geboren 22,571 Kinder, worunter 1,953 uneheltches es 
waren geftorben 15,335 Perfonen. At - Städten werden 
gezählt 535 mit 95,092 Einw., an Marktflecken und au 
Dörfern 1,585. Der Sitz der Regierung'iſt zu Liegnitz, 
wofelbft auch die Kirhens und Schuls,. fo wie die Sani⸗ 
taͤtskommiſſion organifire find; unter ihr fiehen 13 Kreife, 
8 Domänen, 3 NRentamts und ı Oberforfimeifteret. Das 
Oberlandesgericht ift nach Glogau verlegt. — 14 'Rreife. 

”" 1) Der Liegniger Kreis, ein Theil des Füͤrſtenthums 
Liegnitz, im N. an Lüben, im D. an den Regierungsbesirk 

“- Breslau, im ©. at: der von Reichenbach und im WB. as 
Goldberg gränzend, 10%/,, nah Sad 10 D Meilen groß, 
“1816 mit 33,810, nad) Fiſcher mit 27,296‘ und 1303 mi’ 
84,099 Einm., in 2. Städten und 119 Dörfern. Eine S bene, 
die nor bie und Da von Lehm und Sandhügaln durch chnid 
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ten wird; der Boden theils Sand und in der Gegend von 
Parchwitz aͤußerſt dürftig, theils lehmig und guter Waizeu⸗ 
boden. Die Oder ſchlaͤngelt ſich bloß an den Graͤnzen hin, 
fonftige Slüffe find. die Katzbach, die bei Kerfchdorf in Hirſch⸗ 
berg entſprinat, und die Weidelache, die unter Kleinfchilr 
dern der Katzbach zufüllt- Es giebt viele Teiche, 10 größere, 
worunter der große Würdeteich, 33 mittlere und 75 geringes 
re, und einige beträchtliche NBaldungen, befouders den Dder:- 
wald. Korn, Gartenfrüdte, Obſt, vorzügticher Flachs, find _ 
KHauptprodufte; man unterhält anfehnliche Schäfereien, bat ı 
Mineralmaffer und einige Steinbrüdhe, auf Dem Lande aber 
außer Wollen= und Garnfpinnerei Beine Induſtriezweige. 
fiegnig, (Br. 51012 30% 8. 33953) Hauptſtadt des 
Regierungsbezirks an der Katzbach, die hier das Schwarz 
waſſer aufnimmt. Cie ift mit Alleen umgeben, hat 4 Tho⸗ 
re, ı altes Schloß, 2 luth. und 3 Bath. Kirdyen, ı Bath. - 
Kapelle, 3 Hoſpitaͤler, ı Waifenhaus, ı Lazareth, 740 
Kauf. und 9,142 Einw. (807 10,021). Sitz der Regie⸗ 
rımg, Kehranftalt für die gebildeten Stände mit dem Au⸗ 
“rechte des ſchleſiſchen Adels auf 14 Sreiftellen, wodei eine 
Bibliothek, Modell » und Naturalienfammlung u. f. m; 
luth. Gymnaſium mit 9 Lehrern; Bibelgeſellſchaft. Matte 
cherlei Gewerbe, ald'ı Baummollenzeug -- und Kattumma⸗ 
nufaktur, die auch Kamelotte und Serges de Berry liefert, 
ı Tabaks- und ı Berlinerblaufabrik, ı Ledermanufaktur, 
ı Wachsbleiche: man verferrige Tuch, Spitzen, Barchent, 
Stärke .und Puder, mufitalifche Inſtrumente, und untere 
hält eine. fkarfe Brauerei; auch ift hier eine Buchdruderci. 
Dorzüglidy aber bauer man fehr vieles Gemüfe oder -grüs 
nes Zeug und Obſt bei den Vorflädten, die -zum Lande 
‚gerechnet werden, auch Euftivirt man die Asolepias syri-. 
aca, aus deren Fäden bier ‚Strümpfe gemacht werden. 
- Sieg der Preußen über die Deftreicher. 1760. —. Parch⸗ 
wittz, ummauerte Stadt mit a Schloffe, = luth. Kirchen, 
ı kath. Kapelle, ı Hoſpitale, ı Fleinen Vorfladt, 225 N, 
und 804 Einw. Tuchweberei; Brauerei. . - 
Wahlſtadt ohnweit Liegnitz, vormaliges Kloſter und 
Dorf, wo 1241 die berühmte Mongolenſchlacht geliefert 
it, u. der Herzog Heinrich von Liegnig fein Leben verlor, 
Bwifchen hier und Bredelwig an der Katzbach ſchlug anf 
AaAs Aug 2815 Bluͤcher die Franzoſen, uud erhielt: von Die 
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"few Sicege den fürfil. Titel Blüder von Wahlſtadt. - 
. Eleinbeckern mit ı Papiermühle, Jünkau mit ı Scie 
ferbruche, Mal toch an der Dder mit ı Steinfohlennit: 
derlage, die hier für Berlin eingefhifft werden, ı Kalk⸗ 
” bvrennerei und Salzfaktorei, Nikfolsfladı, „wobei 1345 
bis 1364 auf Gold gebauer if; Dörfer. 

2 Der Goldbergſche Kreis, ein Theil des Fürflenthum 
Liegnig, im N. an Lüben, im D an Liegnig, im S. on da 
Regierungsbezirk Reichenbach, im W. an Loͤwenberg und 
Bunzlau graͤnzend, und 10, nach Sad 11 Quadrat Rei 
groß, mit 34,500, nach Fiſcher mit 30,516 und 1803 nit 
58,269 Einw. in 2 Städten und 80 Dörfern. Er reiht hi⸗ 
an die aͤußerſten Theile der Sudeten, und hat daher zuehte 
| te Berge, morunter der Groͤditzberg einer der höclken if; 
. der Boden ift mittelmäßig, in den Gebirgen fleinig, und trägt 
ee ‚im, Durchſchnitte etwa 41/, Körner. Unter den Waldurgen 

it der Haunmwald, unter den Fluͤſſen die Kadbach der Mi: 

nehmfie. Die Hauptprodukta beſtehen in Ertraide und Stahl: 

auch werden viele Kartoffeln gebauet, dagegen weniger Di, 

- wie denn an den Gebirgen meiter nichts als ſaure Kirihrt 

fortfommen. Bon Mineralien hat man Eifen, Braunfrt, 

Bafalte und befonders ſchoͤne Kalk - und Sandfteinprüdt 

Die Hauptmanufaktur des Kreifes ift die Tuchweberei, DE 
2 >. je und um Goldberg 10 bis 12,000 Menfchen beſchaftig 

2 5 aud) in Hagnau einen Stügpunft findet. _ 

Goldberg, Kreisſtadt am Fuße des Gebirges auf 
> ner Anhöhe und an der Katzbach, 3zı Fuß über dem Nee 
J ze. Sie iſt mit doppelten Mauern umgeben, hat 4 Ur 
te, ı Vorſtadt, = luth. und ı Bath. Kirche, ı Hoſpitdh 
ı luth. Iatein. Schule, zı5 Häuf. und 5,365 Einw. Wr 
fehnlihe Tuchmanufafturen mit einem Ober⸗ und Un 
fdyaugmte: 1805 murden von 560 Meiftern mit 284 © 
i . fellen und 66 Lehrlingen 16,564 Stuͤck zu 534,014 Rıhllı 
18oo son 520 Meiltern, 293. Befellen und 44 Lehrlinge 
Br auf 347 Stühlen 16,186 Sluͤck Tuch, 20 Stud Boi um 
N  . 22 Stück Flanell verfertigt, die meiſtens Auf die Meſe 
siengen; Schönfärbereien; Brauerei; Brennerei; Adır 
bau. Kandel und Kraͤmerei. — Hapnau, ummaurt 
Stadt an der ſchmalen Deichfel, mit 2 Thoren,.ı Sdloſ 
a fe, » luth. und ı Bath. Kirche, ı Hofpitate,, a Vorfadı 
....8%@. Düuf. uud 2,276 Einw., Imorunter viele Tuchneben, 
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die gegen 2,00 Stein Belle verarbeiten; WBrauereis deir 

nemweberei. Bei der Stadt finder man XBalfererde. 
Poiſchwitz mit 1,600 Einm.; Hermsdorf mit flarz 

fer Garn⸗ und Wollenfpinnereis .Schellendorf, mo 

1813 ein Kavalleriegefecht, swifchen den Sranzofen und 

‚Preußen zum Vortheile der letztern vorfiel; Dörfer. 

3) Der Lübenfche Kreis, im N. an Glogau, im D.'an 
den Regierungsbezirk Breslau, im S. an Liegnig, im W. «an 
Bunzlau und Sprottau gränzend, und ı0, nah) Sad 7 D. 
Meilen groß, mit 22,120, nad) Fiſcher mit 20,580. und '18og 
mit 22,395 Einw. in ı Stadt, ı Marftfleden und -74 Doͤr⸗ 

fern. Der Kreis ift wellenförmig eben und har bloß Bäche 
zur Bemäfferung, worunter das Oberauer Waſſer der: färfite 


iR; der Boden ift fandig und leicht, und trägt meiftend nur’ ' 


Roggen, Doc kaum das sY/, Korn; fein’ Batmtproduft ift 
FSiachs und dann Holz, wovon eine beträchtliche Menge aus⸗ 
»waͤrts geht. Der Viehftand ift mittelmäßigs die Schafe tra« 
Ben meiftens ‚grobe Wolle, und die Induſtrie ift unbedeutend. 
Füben, Kreisſtadt am Dberauer Waller 5 ummanert 

mit 3 Thoren, x Vorſtadt, 3 luth. Kirchen; 2 kath. Kapels 
Nlen, 2 Hoſpitaͤlern, ı Schloſſe, „oo Huͤuf. u. 2,005 Einw., 
worunter 138 Tuchweber, Die 1802 auf 114 Grühlen 
4389 St. Tuch und 1,581 Stüd. Flanell ———— 
“Brauerei; Lübener Zwieback. 


Kleinkotzendu, Marktflecken mit ı fcbönen Saloſe 


and Garten,a futh. Kirche, 60 Auf. und soo Einw. — 
"Dffig, Dorf, bekannt als Geburts und Begraͤbnißort 


des Schwärmers Schwenkfeld. — Barſchau, Dorf und. 


Schloß, mo 1789 die Gräfin Campanini ein ſchleſtſches 
Sränleinftift für ı0 fath. und 10 protefl: Mädchen fliftete. 
."4) Der. Glogauer- Kreis, ein Cheiſ des Fürſtenthzums 
Slogan, im N. an Grünberg undden ⸗Regierungsbezirk Po« 


ſen, im O. an den: Regierumgebssirt Brestau; im S. an: dies . 


‚fen und: Luͤben, im W. an. Srepfadt, Sprottau uob: Girün« 
berg gränzend, und .29'%,, nah. Sad 24 Quadrat Meilen 
groß, mit 53,883, nach Fiſcher imit: 597085? 1805 „aber: mit 
.61,735 Einw. in 3 Städten, = Morktfleden und 216 Döre 
fern... Der Kreis it ganz eben. auf der ppinifchen Seite: fin 


"det man. meiſtens Sand, auf der deutſchen ſtrichweiſe guten 

“fetten und. sienzlich vielem, Dittelboden, aber ah. viele Sand⸗ 

reden. Man bauet Rogten, Dirfe, ie and die 
’ 


Handbuch d. Erdbeſchreib. I, an. 5. Bd. 
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: andern Gekraidearten, doch Baien am wenigften, Kartoffeln, 

‚ Rüben, fehr guten Flachs, vieles Obſt, hat Holz zum Bedarı | 
‚fe und guten Wieſenwachs, doch ift die Viehzucht auf der 
polnifhen Seite äußerft mittelmäßig und nur auf der deut: 
fhen etwas befier; Dagegen wendet man vielen Fleiß auf die | 
Bienenzudt. Fiſche hat man bei den 131 Teichen, worunter 
der Schlamer einem Lleinen See aͤhnlich if, in Menge, auch 
die Dder, die mit der Bartſch und dem Herzogsgraben, ih | 
ren NRebenflüflen den Kreis bewaͤſſern, ſind fifchreic. Se | 
Induſtrie iR unerheblich. 

Großglogau,.(Br. 51038° 2. 53046 30) reist 
und. Veſtung am linken Ufer der Dder, umd durch eine 
hölzerne Brüde mit der Dominfel zufammenhängend. Sie 

hat 3 Thore, ı koͤnigl. Schloß, 8 Earth. Kirchen, morunte 
Der Don auf einer Dderinfel, weicher bis 1811 fein Dow 
kapitul hatte, 2 luth. und ı ref. Kirche, a Spnagoge, ! 
Hoſpitaͤler, ı-Lazareth, ı Weftungsgefängniß Die Hornbum, 
2 Zeughaus, ı Kaferne, 885 Haͤuſ., welche zur Nacdtpil 
erleuchtet werden, und 1817 10,235 Einw., worunter 1,89 
Suden. Sit des Dberlandesgerichtö, ı luth. und kath. 
Gomnafium, Hebammenſchule, ı Kattundruderei, 4 Tahaks⸗ 
fabrifen, 2 Wacöbleihen, ı Giegeladfabrik ; “Brauerei 
Handel mit ı2 Groß» und 87 Kleinhandlungen, der ik 
def, wie die Schiffarth, weit bedeutender ſeyn koͤnnte. 
— Geburtsort ded Dichters Grpphius, 1664. — Bolkwik, 
Stadt, die theild mit Mauern, theils mit Padlifaden ums 
ſchloſſen if, und's Thore, ı Borftade, 2 kath. und ı luth 
Kirde, 195 Huf. und 1,253 Einw. zählt, auch Tuch⸗ und 
-Mefvlanweberei und Brauerei treibt. — Sclama, of 
ne Stadt an dem gleichn. fiſchreichen See mit ı Derkadt, 
ı kath. u. a luth. Kirche, 209 vi und 450 Einw., me 
yon 2/4, Tuchweber ſiad. 
Ruttlau, Marktfleckon mir⸗ ſchenen⸗ dem Sürens von 
- -Rardlarh- zugehörigen Scylüffe, ı Inth. Kirche, 184 Huf 
" unb 1,900 Einw. — Quaritz, Marktflecken mit einem 
Scioffe, x farb. und ı luth. Kirche, 263° Huf. und ı,ı7ı 
Einw. Flachsbau, Flachsmaͤrkte. — Hoch kirch mit ı'fah. 
Wallfahrtalirche; Rolsig mit 1-Olashätte; Pridomat 
co mit ı alten und berühmten Schloſſe, 166 Haͤuſ., gutet 
" Brauerei um Gomuͤſebau; Niertchüg. wit dem ein 
BSqwettvwſchen BER ei 
un. edler, 
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5) Der Grünberger Kreis, ein Theil des Sürfenthums 


Glogau, im N. mit-dem Regierungsbesirke Granffurt, im O. 
mit Glogau, im ©. mit Freyſtadt und im W. mit dem Res 


gierungsbdezirke Frankfurt gränzend. Er ift 141/,, nad Sad 


14 D. Meilen groß, und zählt 33,001, nach Fiſcher 23,802, 


‘ und 1803 31,996 Einw. Der Städte find 2, der Marktfleck. 


3 und der Dörfer 64. Mehrere fandige Anhoͤhen, die bald 
iu fleinen Bergen anwachſen und in den Frepſtaͤdter Kreis 


übergehen, erheben ſich über feine Oberflaͤche, Die die Oder 
und Ochel nebſt andern Kleinen Slüffen bewaͤſſern: man findet 


80 Teiche, der Boden ift im Ganzen gut, befonders längs der 
Dder: man bauer hinreichendes u. gutes Korn, vielen Flachs u. 
Oſt, ſchmackhafte Rüben, hat ſchoͤne Eichenwaldung u. unterhäft 
eine mittelmäßige Viehzucht u. ſtarke Schäfereien. Die Fluͤſſe 
und Teiche liefern Sifche, Die Waldungen und Gelder Wild 


-im Yeberfluffe. Die Ufer der Dchel find reich an Gifenerzen. 


Unter den Induftriesweigen behaupter die Tuchweberei; die zu 


: Öränberg ihren Sig ‘hat, dem erften Rang. 


⸗ 
* 


- Grünberg, (Br. 51957’ 40 L. 359117 15%) Kreisſtadt 


zwiſchen Anhöhen. Sie ift ummauert, har $ Thore, ı 
Dorfadt, 2 kath. und ı luth. Kirche, ı Hofpital, 1,145 
Häuf. und 1817 9,144 Einw. Kath. und Iuch. Armenfcus 
le. Tuchweberei mit einem mohleingerihteten Schauam⸗ 
te: 1803 probusirten 686 Meıfter, 196 Gefellen und 105 
Lehrlinge 24,122 Stück Tudy und appretirten 4,894 von 
andern Städten hierher gebrachte Tücher, uhd die Manu⸗ 
fäftur ſoll feitdem fo geftiegen fepn, daß man das Fabris 
fat auf 40,000 Stüd beredinet; es find gegen so Spinn⸗ 


maſchinen im Gange. Außerdem unterhält man ı feines 


wanddruckerei, Tabakefabriken, und verfertigt Strohhüte. 
Der hiefige Weinbau iſt nicht unbedeutend: „1783 wurden 
nur 1,205, 1784 19,265, 1789 31,563:und 1790 15,940 
Eimer geteltert, aber ein großer Theil davon in Eſſig ver⸗ 
wandelt. Handel. Fundort von Walkererde. — War⸗ 
tenberg, offne Stadt an der Ochel, mirı Sath.-und 1 


“ Inch. Kirche, 2125 Haͤuſ. und 680 Einm. Sie gehört dem 


Befitzer des Zürftenthums Sagan. 
Saabor am Hammer, fuͤrſtlich Karofarhiftyer offner 
Marktfiecken, mit ı luth. Kirche, 59 Haͤuſ. und einſchließ⸗ 


- Sich des nahen Dorf Saabor 763 Einw. An der Oder 


iſt ein Schiff, = Kontop, — dem Fuͤrſten Ka⸗ 
T 2 
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rolath gehoͤriger Marktflecken, mit ı Schloſſe, ı Eath. und 
ı luth. Kirche, und einfchließli des gleichn. Dorfs 83 
Einw. — Rothenburg, Marftfieden, , Meile von 
der Dder, mit ıso Haͤuſ. und 610 Einw., die Tuchwebe⸗ 
sei und etwas Weinbau unterhalten. — Krampe mit29e 
piermüblen u. Schweinig mit Marftgerechtigkeit; Dörfer, 
6) Der Sprortauer Kreis, ein Theil des Fürftenchum 
Blogau, im N. an Freyſtadt, im D. an Glogau, im ©. an 
- Bunzlau, im W. an Sagan gränzend, und 131/,; nah ad 
11 Nuadr. Meilen groß, nad Fiſcher mit 18,540, 1803 et 
mit 19,468 Einw.. in 2 Städten und 75 Dörfern. *) De 
Kreis ift eben und wird vom Bober, der hier die Sprottas 
aufnimmt, und einigen Pleinen Baͤchen bewaͤſſert. Der thell 
: fteinige,, theile fälte und fandige Boden liefert Demohngend 
tet bei fleißiger Qultur Roggen, Gerſte und Safer, in eis 
gen Begenden aud Walzen, fo daß noch Ueberfchuß zum 
Verkaufe ifl. Es giebt einige anfehnliche Waldungen. Die 
Viehzucht, befonderd die Schäfereien find zahlreich; man hit 
etwas Bienenzucht und einen bedeutenden Dbfibau. Die Ir 
duftrie iR unbedeutend. Der Kreis hat in neuern Zeitet 
dur die Aufräumung des Bettes der Spröttau viel gute 
Land gewonnen. 

Sprottau, Kreisfiadt an der Mündung der Sprottus 
in den Bober ; ummauert, mit a Thoren, ı Pforte, ı Vor: 
Badt, = kath. und ı luth. Kirche, ı Hoſpitale, ı hoͤhen 
Buͤrgerſchule, 375 Haͤuſ. und 2,428 Einw., worunter 2% 
Handwerker. Tuchweberei mit 23 Meiftern, Zeugs um 

Mefvlanmweberei mit 3 Meiftern, 6 Gerbereien, Handſchu⸗ 
macherei mit 5 Meiftern, mehrere Tabakspfeifenkopfmadet: 
Etwas Handel. — Primkenan, offne Stadt mit ı fat, 
und ı luth. Kirhe, ı Hofpitale, 1 Vorſtadt, 135 Hiuſ 
und 995 Einw. Brauerei, 

Dbertefhen mit 1 Eifenhütte und Hammer; Mall 

mis mit ı Eifenhütte; DRELERDORT ni 2 Rupferhan 
: mer; Dörfer, . 
7) Der Frepftädter Kreis, welcher einen. Theil des Sir 
\ Rentpums Blogau ausmacht und zugleich das Fuͤrſtenthus 


felbe aber unverändert geblieben, fo Ka Be entive 


*) Stein giebt diefem Kreife ©. 261 34,650 Einw. Da’d 
ein Drud: oder Schreibfehler. 4 
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E Barolath begreift. Seine Gränzen büden im N. Gränderg, 


im D. Slogan, im ©. Sprottau und im W. Sagan; der 


' Blächeninhalt beträgt zı Duadrat Meilen, worauf 24,239, 


nach Sifcher aber 26,456' Menfchen Icben, und ı803 maren 


- 54,149 gezählt. Der Städte find 4, der Marktflecken ı und 


der Dörfer 82. Die Oberflaͤche ift mellenförmig eben: eine 


kleine Bergreihe zieht fi) aus dem Gruͤnhergſchen in- den 


.— 


Kreis; der Boden zeigt fich theils kalt, fandig und mager, 
theild fo gut, Daß man Waisen bauen kann. Der Haupifluß 


iſt die Dder, außerdem wird er von der Sieger, der Reh⸗ 


lade, der Weißfurch und dem Schwarzgaben bewäffert. Die 
Waldungen find ganz beträchtlich. Man bauer hinlängliches 


Getraide, quten Flachs, vieles Dbft, und unterhält eine flar 


ke Vieh: und Schafzucht. Wild und Fiſche find überflüffig 
“ vorhanden, aber auch Wölfe, die dem Dich fehr fehädfich 


find. Die Induſtrie ift außer den Städten unerheblich, 
a) In dem Slogauer Antheile: 

Freyſtadt, (Br. 51952 154 2. 3309117 30) Kreis. 
Rode zwifden Bergen. Sie ift ummauert, hat 4 Thore, 
3 BVorftädte, 4 fath. und.ı luth. Kirche, 3 Mofpitäler, 525 
Haͤuſ. und 2,694 Einw. Kath. und luth. Schufen- Tuch⸗ 
weberei (980 Stuͤck Tuch und Flanell), Strumpffiriderei . 
(9,000 Paar Strümpfe), 5 Hutmachereien, ı Saͤgemuͤhle. 
Wein- und Obſtbau. — Neufalz, offne gutgebauete 
Stadt an der Oder, mit ı fath. und ı luth. Kirde, ı 
Herrnhurher Berhaufe, ı Brüders und ı Schmelternhaufe, 
200 Häuf. und 1,017 Einm., mworunter 340 Herrnhuther. 
Koͤnigliche Salzfaktorei, Salz» und Mühlfteinniederlage. 
Manchorlei Manufakturgewerbe, in Kattım, Leder, Leine⸗ 
wand, Kannefaß u. Spißen, Hersnhutherarbeiten, befonders 
ftehen ıhre lackirten Möbeln und Wagen im Rufe. Schiff: 
bau und Schiffarth mit 126 Schiffen. — Neuftädtel, 
offne Stadt am Weißfurth, die dem Befiger von Saga 
- gehört, mit ı Vorftadt,\ 2 Bath. und > luth. Kirchen, ı 
Hefpitafe, 162 Haͤuſ. und 856 Einw., worunter 121 Ges 

werbetreibende. Wollfpinnerei, Brauerei, Pferdemärkt. 
Bohrau mit 4 Antheilen, ı37 Näuf. und 859 Einw.; 
Herwigsdorf mit 3 Antheilen, 182 Haͤuſ. und 1,556 


Einw., und Hergogsmalde mit g Antheilen, 252 Haͤuſ. 


und 1,385 Einw.; große Doͤrfer. 
bh) Das Sürftenthum Rarntasy. Es beſteht urfprängtich 5 
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aus 2 sum Fuͤrſtenthume Glogau gehörigen Herrſchaften Beu⸗ 
then und Rarolath, welche das gewoͤhnliche Schickſal von 
Landguͤthern hatten, und aus einer. Hand in Die andere gien⸗ 
gen. Erſt 1537 wurden beide durch einen Herrn von Red 
2 berg vereinigt, der fie aber 1561 an die Kamilie Schoͤnaich 
verkaufte. Wegen Anhünglichkeit derſelben an die proteſtan⸗ 
tiſche Religion zog fie der Kaifer ein, und die Familie kaufte 
fie 1595 zum zweiten Male, -worauf fie zu einer Dajorti 
herrfihaft gemacht wurden. Dieſes Majorat wurde 1667 zur 
freien Standesherrſchaft und diefe vom König Friedrich IL. ızaı 
zum Sürftenehum erhoben. E8 hat etwa 41, Duadr. Meilen. 
\ gegen 10,000 Einw., die in ı Stadt, ı Marktflecken und a 
Dörfern wohnen. Yuc gehört dem Fuͤrſten die KHerrihaft 
Niederwartenberg im Grimberger Kreife, die jedoch ald ein 
bloßes Nitterguch betrachtet wird. Das Fuͤrſtenthum hat fe 
ne eigne Negierung. 
Beuthen (auch wohl Niederbeuthen), offne Stdt 
„am: linken Ufer der Oder, mit ı Vorſtadt, ı kath. undı 
luth. Kirche, ı Hofpitale, ı Fazarethe, 335 Häufern und 
2,368 Einw , morunter 326 Gewerbetreibende. Tuchmebe— 
‚rei mit 14, Strumpffiriderei mit ı3 Meiftern, GStrohfled: 
terei, Schiffbau nnd Schiffarth; Holzarbeiten; gutes Tb 
pfergefhhirr. Weins-und Obftbau. | 
Karolath, Markıfleden an der Ober, regelmäßig ge 
bauet, mit 94 Häuf: und 600 Einw. Meber demfelben auf 
einer Anhöhe das ſchoͤne fuͤrſtl. Reſidenzſchloß. 
8) Der Saganer Kreis, oder das Zürftenthum Sagan, 
graͤnzt im N. an den Regierungsbezirk Frankfurt, im D. u 
den Srepflädter und Sprottauer Kreis, im S. afı Bumzlar, 
"im S. W. an Lauban, im W. an Rothenburg und dem Ir 
_ gierungsbesirf Frankfurt, und ift 22%,, nah Sad ı7 Du. 
Meilen groß; doch find davon die ifolirt belegenen Parzelet 
gerrennt und dem Kreife Rothenburg beigelegt. Die Dit 
fläche ift wellenfürmig eben, der Boden fehr verfdyieden, hit 
‚fett, dort kalt, fandig umd fteinig; es giebt mehrere Waldun⸗ 
gen, worunter befonders die Saganer Haide. Die vornchm 
Ren Fluͤſſe find der Boher mit der Briesnig, dem Dueis, det 
Tſchirna und die Neiffe ; die Dchel und der ſchwarze Graben 
entſpringen hier; an Teichen werden 209 gezählt. Getraide, 
Flachs, Kohl, Obſt und. Holz find Hauptprodukte; die Schafe, 
‚gut iR ſtark, aber die Rindviehzucht, obgleich der ganje 
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Aderbau mit Ochſen betrieben wird, äußerft mittelmäßig. 
Bon Mineralien kennt“ man bloß Kalt und Euntpfeifen. : Die 


vorzuͤglichſten Manufakturen befiehen in Keineweberei, Zud» 


weberei, Strumpfitriderei: es giebt ı Eifenhütte, ı Glass 
hütte, 2 Papiermühlen, ı0 Theeröfen und ı Potafchenfieder 
‚ti. Die Volksmenge beläuft ſich auf 32,310, nah Fiſcher 


auf 30,678 und ı803 war fie 36,502 Köpfe ſtark, die in 5 


Städten, ı Marktfleden und ı32 Dörfern wohnen: von les 
tern find jedod) die befonders liegenden abgetreten. 
Sagan machte anfangs einen Theil des Fuͤrſtenthums 
Glogau aus, erhielt aber durch Theilungen eigne Herzoge. 
‘ Bei einem Zwifte unter den piaftifdy = fchlefiihen Herzogen 
wurde es mit böhmifcher Bewilligung an den Kurfürften Ernft 
von Sachfen verfauft, der es feinem Bruder Albrecht übers 
ließ. Kurfürſt Morig trat ed aber 1544 wieder an Böhmen 
‚ab, worauf es an die Familie Promnig als Unterpfand, kam. 
Im Gahre ı601 wurde es eingeläfet, aber fdyon 1628 am den 
Herzog von Friedland. Albrecht von Wallenftein verkauft. 
Nach deffen Ermordung 309 ed Böhmen ein, und verfaufte 
ed 1646 an das fürftl. Haus Lobkowitz, von weldem es 1736 
der legte Herzog von Kurland Peter Biron für ı,100,000 
Bulden Eaufte, deſſen ältefte Tochter es jet befißt. Die Lats 
deöfollegien find eine Regisrung, ein Lands und Mannges 
richt, eine Rentkammer und ein Hofgerict. 
Sagan, (Br. 51942’ 12 L. 3300° 52) Kreisſtadt 
ohnmweit dem Bober. Sie ift mit flarfen Mauern und 
‚Graben umgeben, hat 3 Thore, ı fehenswürdiges herzogl. 
Refidenzfchloß mit ſchoͤnem Parfe, 5 kath. und ı Iuth. Kite 
he, 3 Hofpitäler, 504 Häuf. u. 1817 4,422 Einw. Refidenz, 
Sig der herzogl. Behörden; kath. Gymnaſium, luth. hoͤhe⸗ 
te Bürgerfchule, Earth.” Schullehrerfeminar. Tuch⸗, Leinene 
‚und Leinenbandweberei, Strumpffriderei, Spitzenkloͤppelei, 
Kaitun⸗ und Leinemanddruderei, 1 Siegelladfabrit, ı 
Wachsbleiche, ı Spiegelfabrif, ı Kupferhammer, ı Papiers 
muͤhle, viele Garnbleihen,. wovon jährlid 40,000 Schock 
ausgeführt werden. Starke Korn: u. Viehmaͤrkte. — Prie⸗ 
bus, offne Stadt an der Neiffe, mit ı kath. und ı luth. 
Kirche, 140 Häuf. und 575 Einw. — Naumburg am 
Bober, fürftl. Karolatſche offne Stadt auf einer Anhöhe 
am Bober, mit ı Schloffe, x Fath. und ı. Iuth. Kirche, 129 
Haͤuſ. und 624 Einw., worunter 81 Gewerbetreibende, und 
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darunter 47 Töpfer, die gutes Geſchirr verfertigen, 9 Tuch⸗ 

meber, ı Peinemanddruder und 1 Bandfabrifant. — Hal 
‚bay, Stadt an der Tfchirne und dem Hirtenwafler, wit. 

ı Schloſſe und Garten, ı Kirche, 112 2. und soo Eim. 

Garn⸗ und Wollfpinnerei. 

Sreimaldau, gräfl. Kosporfchen Marktflecken, mit ı 
kafh. und ı Iuthı. Kirche, 80 Häuf. und 499 Einmohn. — 
Hermsdorf,.mir ı Papiermühle; Keubammer, mt 
ı, guppenfeuer; Tſchirndorf, mit 2 Hochofen und s 
Friſchfeuern; Wiefau, mit ı Glashütte, die weißes Gl 
und Kronleuchter Jiefert; Dörfer. 

9) Der Bunzlauer reis, ein Theil des Fürftenthums 
Sauer, im N. an Sprottau, im O an Lüben, ım ©. D. an 
Goldberg, im ©. an Loͤwenberg, im W. an Lauben, im. 
MW an Sagan gränzend, und nad) dem topogr. mifit. Ak 
ı2,+° Quadr. Meilen groß, mit. 24,523 Einm. in 2 Städten 
und 62 Dörfern. Wellenfoͤrmig mit vielen Hügeln und gt 
fen Waldüungen, die 2/, des Kreifes bededen, von dem Br 
ber und der Queis durchſtroͤmt. Wenig Korn, viele Far 
toffeln, Gemüfe und Flache, auch etwas Dbft, befonders Fit: 
ſchen; anſehnliche Viehzucht, Garnfpinnerei und Feinewebrei 

Bunzlau, Kreiskadte am Bober. Sie ijt mir doppek 
ten Mauern und ı tiefen Graben umgeben, hat 3 Thoke, 
2 Dorftädte, 2 Fath. und ı furh. Kirche, x Waiſenhaus 
mit Schule, ı Hofpital, 431 Häuf. und 2750 Einm., wor⸗ 
unter 25 Tuchmacher, 34 Kirſchner und 7 Töpfer, die 1 
befannte Bunzlauer Gut verfertigen ; Leinen⸗ und. Kartun 
drudereien, Strumpfiridereis bedeutende Korn», Vieh⸗ 
und Pferdemaͤrkte. Geburtsort der Dichter Opit mm 
Tiherning. — Naumburg am Queis, ummanete 

Stadt am Queis, mit ı Vorſtadt, = kath. Kirchen, 24 

Haͤuſ. und 759 Einw., mworunter 215 Gewerbetreibende, 

und darunter 44 Tuchweber und ı1 Töpfer. = 

Gnadenberg, Herenhuther Kolonie auf einer Anhiht 
mit ı Berhaufe, ı Brüder», ı Schweſter⸗, ı Wittwer⸗ 
und ı Wirtwenhaufe, ı Waarenniederlage, 24 Haͤuſ. und 
460 Einw.,. die die gewöhnliche herrnhuthiſche Induſtie 
unterhalten, befonders aber Kattun, Manfchefter, Plulh, 
Selbel und baummollene Waaren verfertigen. — Altoͤlſe 
mit ı Zuppenfeuer; Burgsdorf mit großen Garnbleihen; 
Hermsdorf mit ı Papiermühle;s Greulich mir 4 Lup 
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venfenern;. Klitſchdorf mit 1 Friſchfeuer und ı Zain. 
hammer; Lorenzdorfmit 60 Häuf., 420 Einw., ı Ei- 
fenhütte mit Hochofen, Frifchfeuer und Zainhammer, und 
betrüchtlichen Garnbleichen; Modlau mit:ı uppenfeuer; 
Tillendorf ohnweit Bunzlau, Fundort von feinem weiße 
fen Ehon ; Denkmal des ruff.' Seldhergn Kutuſow, welcher 
am 28° April 1813 zu Bunzlau geftorben ift; Dörfer. 


10) Der Lömenberger Kreis, ein Theil des Fuͤrſten⸗ 


thums Jauer, im N. W. an Bunzlau, im N. D. an Gold» 


berg, im ©. W. an den Regierungsbezirk Reichenbach), im 
©. an Böhmen und im ©. W. an Lauban graͤnzend, und 
nach dem top. milit. Atlas 18,60 Quadr. Meilen groß, mit 


67,246 Einw. in 5 Städten und 128 Dörferg. Stark ges 
- birgig, im S. der Iſarkamm. Fluͤſſe find Bober und Queis. 


Audy hier ‘viele Waldung, wenige Aderfelder und Kartoffeln 
Hauptnahrung, Flachs aber vorsügliches Sabrikproduft, das. 
den Stoff zum Garn und der Leinemand hergiebt. Außer ' 
dem Viehzucht, Holzarbeiten, Tuch⸗, Baumwollenzeng⸗, 


Strumpf- und Bandwirkerei. Etwas Bergbau auf Kobait. 


£öwenberg CLemberg Br. 51977 417° &, 330147), 
Kreisftadt am Bober. Sie it mit Mauern und Graben 
umgeben, hat 3 Thore, ı Vorfadt, 3 fath. und 2 luth. 


Kirchen, ı höhere und ı niedere Bürgerfdyule, ı KHofpital, 


397 Huf. und 1817 4,056 Einw. Tuchweberei mit mehr 
ald 100 Meiftern; 1 Katmıns und Feinemanddruderei:; ı 
Wachsbleiche; viele Horndrechöler, die gute Pfeifenröhre 
und Mundftüde verfertigen. Starfe Kornmärkte, Sands 
ſteinbruch. — Friedeberg, gräfl. Schafgotſche Stade 
am Dueis; offen, mit = kath. und ı luth. Kirche, 352 9, 
and 1,630 Einw., mworunter 30 Leinemeber und 25 Ctris 
‚der, ı Steinfchleiferei und Steinfchneiderei; auch werden 
bier feine Frauenhalstuͤcher verfertigt. Sig eines Berg» 
amts; Sauerbrunnen. — Greifenberg, (Br. 53055 
£. 30037°) gräfl. Schafgolfche Stadt am Queis und Eiſen⸗ 
bach; ummauert, mit 5 Thoren, ı Vorſtadt, 2 kath. Kir⸗ 
Gen, 416 Haͤuſ. und 1,774 Einw. Betraͤchtliche Leinewe⸗ 
berei, beſonders in Leinendamaſt, Gingans und feinen 
Tiſchzeugen, Tuchweberei, Leinen» und Kattundruderei; 
Garnbleichen; ftarfer Leinen n. Sarnhandel ; auf dem hiefis 
gen Garnmarkte werden wohl 30,000 Schof Garn abgeſetzet. 
Nahe dabei das Bergſchloß Greifenftein, und jenſeits dem. 
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Queis auf Lauritzer Grunde und Boden der Bezirk“ ode 

Das Dorf Niederwiele, mo die Lutheraner ihre Kirche und 

ı latein. Schule haben. — Liebenthal, offne Stat 

mit ı kath. Kirche, die ein Gnadenbild befigt, 235 Hiuſ. 

und 1,158 Einw., die Lothgarnfpinnerei, zu Battiſt und 

Spigen,' Zwirnbleichen und Leineweberei unterhalten. Die 

- ehemalige Balfambereitung ift jege verboten. — Lähn, 
offne Stadt am Bober, mit ı kath. und 1 luth. Kirde | 

ı Hoſpitale, 190 Huf. und 686 Einw. Garnfpinneri, | 

DPoraichenfiederei. Nahe dabei das Bergſchloß Laͤhnhaus. 

Flinsberg, Dorf im Gebirge, 1,542 Fuß über dem 
Meere, mit 290 Häuf. und 1,299 Einw., die gute Hals 
waaren verfertigen. Es gehört dem Grafen Scafgort, 
und har einen berühmten Eauerbrunnen, der immer mebt 
in Aufnahme koͤmmt, und wovon jährlich gegen 2,000 Lri⸗ 
ge verſendet werden. — Egelsdorf mit 1 Papiermühle; 
‚ Biehren, wo viel Holgwaaren verfertigt werden, und 

wo font Bergbau betrieben wurde; Querbach mi 

1 Kobältbergwerfe und ı Blaufarbenwerfe, auch Holzwaa⸗ 

renverfertigung; Wilersdorf mit ı Papiermühle; A 

tonienwalde mit ı Papiermuͤhle; Scymortfeifen 

mo viele wollene Strümpfe und Handfchuhe verfertigt wer⸗ 
den; Dörfer, ’ 

11) Der Laubaner Kreis, ein Theil der Laufig, m. 
an Sagan, im D. an Bunzlau und Loͤwenberg, im ©. a 
Böhmen, im W. an Börlig.und Rothenburg graͤnzend, und 
nach dem top. milit. Atlas 17,60 Quadr. Meilen groß, mit 
39,700 Einw. in 4 Städten und sı Dörfern. Der Wohliſce 
Kamm zieht fi längs der Südfeite des Kreifes heruntt 
und fließt fich hier mit der Tafelfichte an das Kiefengehit 
ge oder die Sudeten an: der Zafelftein, eine ihrer Kuppe 
bildete fonft einen Gränzftein zwifhen Böhmen, SGchleitt 
und der Laufit, und gewährt eine der herrlichſten Ausſichten. 
Sonft find noch anfehnlihe Bergkuppen der Drechslerbeit 
bei Meffersdorf und der Zangenberg bei Markliſſa. Nor 
waͤrts fenft fidy das Gebirge und verflaͤcht fich in der Mit 
des lreifes immer mehr, wo dann die Ebene anfängt, di 
die Queis im D. begleitet. Im W. berührt die Neiffe det - 
Kreis, im N. die Tſchirne, welche mehrere Baͤche au — 
sieht. Im N. if: Haide, Mora und viele Waldumy | 
im ©., wo die Gebirge ſich hineinerfireden, ein ſteiniget/ 
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undankbarer Boden, der ſo wenig Korn. ale Flachs für feine 


Dolfömenge erzeugt, auch die Viehzucht ift im Ganzen un- 


bedeutend, doch hält man große Schäfereien, hat Bienen» 
zucht, Sifche und einige Mineralien, vorzüglich aber im Ges 
birgslande eine aͤußerſt Iebhafte Induftrie, vor allem in Tuch, 
wplinen Zeugen und Leinewand. 

. Rauban, Kreisſtadt am Queis, 687 Fuß über dem 
Meere. Sie it ummäuert, hat 4 Thoge, ı Vorfladt, 4 


Kirchen, ı Lyceum mit.einer Eleinen Bibliothef von 3,000 


Binden, » Wollfpinnfdyule, ı Waiſen⸗, Zucht⸗ und Ars 
beitehaus, 2 Hofpitäler, 734 Huf. und 1817 4219 Einw. 
Große Leineweberei und Bleiche (1801 wurden an Leine 
mand 2,699 Schof, an Drilih 53 Schock, an leinenen 
' Züächern 43,406 Dußend geliefert), Tuchweberei (1,123 
Stück), Strumpfiriderei, Gerbereien, _Leinewanddrudes 
reien, ı Zabafsfabrif. Handel mit Leinewand und Garn. 
Das in der Stadt befindliche Eifterzienfer » Nonnenklofter 
Maria Magdalena die Büßerin ift 1817-aufgehoben: es 
befaß 6 Dörfer mit 8,850 Einw. Geburtsort des rege» 
ten Morus, + 1792. — Martliffa, Stadt am Dueis 
mit ı Kirche, 290 Haͤuſ. und 1,261 Einw., welche mei» 
ſtens Handwerker oder Kaufleute find. Starke Leinewebes 
rei, die für 140,000 Guld. Waaren liefert; gute Toͤpfe⸗ 


reien. — Goldentraun (auch Neuflädtel) genannt, 


Stadt am Abhange des Goldbergs und am Queis mit ı 
Kirche, 60 Häuf. und 350 Einw., die. fi) von der Webe- 
rei und Spinnerei nähren. — Wigandsthal, gräfl. 
Gersdorfihe Stadt am Zuße des Gebirgs mit 110 Haͤuſ. 


und 700 Einw., die viele Leinewand und feine Defen ver- | 


fertigen. Es iſt ſeit 1668 von proteſtantiſchen Bohmen 
angelegt. — 

Altgebhardsd orf, mit 2,100 Einw , meiftens Nach⸗ 
koͤmmlinge von proteftantifhen Böhmen, die theild Leis 
neweberei treiben, theild Horn: und Holzwaaren verfertis 
gen, theild mir Schnitt» und Materialmaaren handeln; 


Metfersdorf, mit einem ſchoͤnen Schloffe, das eine 


Bibliothek von 9,000 Bänden, Naturalientabinet, Kupfer: 
ſtichſammlung und ©emäldegallerie hat, ı Kirche, ‚ 400 
cu Muf. und 2,250 Einw., die von der £eineweberei, Drechs⸗ 
qun Jer⸗ und Tiſchlerarbeiten, von einigen andern Gewerben 
und dem. Kandel ſich naͤhren, und .ı Papiermühle,. 1 


Lg 
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Waltmühle, = Granatſchleifereien und mehrere feinen 
und Garnbleihen unterhalten. Der Drt liegt 1,336 uf 
über dem Meere; Volkersdorf, bekannt durd fein 
vormatige, jeßt faſt ganz eingegangene, Manufaktur von 
Schmelz» oder. Blasgranaten, die fih von hieraus über 
Böhmen und Schlefien verbreitet har; Tzſchochau, an 
Queis mit Bergſchloſſe. — Kieslingswalde, dr 
burtsort des berühmten Tzſchirnhauſen; Linda, in Ode 
Mittels u. NRiederlinda getheilt, mit 1,500 Einw.,Gerlad# 
“ heim, in Ober» Mittel» und Niedergerladyeheim getheil 
mit 1,700 Einw. ; Fabrikdörfer. — Die Herrſchaft Klitid 
dorf, auf beiden Seiten des Queis, theils in Schlefen, 
theils in der Lauflg, und dem Grafen von Solms : Barır) 
gehörig. Sie befteht meiftens aus Holzung, und hat hit 
23 Dörfer, worunter: Wehrau am Dueis, der hir 
- einen ı6 Fuß hohen Waſſerfall, das Teufelswehr, macht, 
mit ı Schloffe, ı Eifenhütte, Die aus 1 SDochefen, $ 
Srifchfeuern, 2 Stab», 2 Zainhammern u ı Schlackenpoch 
werke befteht, ı Papier: und ı Sägemühle, und 2,1% 
Einw. In der Nähe erhebliche Kalkfteinbrüche. Gebutt⸗ 
‚ort dea Mineralogen Werner. — Dberfichtenau, Diff 
mir a Mitterguthe, fchönen SM, Torfſtecherei und 
Kalkoͤfen. 
- 12) Der Goͤrlitzer Kreis, auch ein Theil der Lauſih, in 
N. an Rothenburg, im O. an Lauban, im ©. und W. an 
das koͤnigl. Sachſen grängend, und nady dem top. mil. 
Atlas 1121 Duadr. Meilen groß, mit: 42,000 Einw. IN 4 
Städten, x Marfıfleden und 45 Dörfern. Im ©. zieht ſih 
der Wohliſche Kamm herunter und erfiredt feine Vorberge 
durdy den ganzen Kreis, worunter befondere die Landskrone 
merkwürdig if. Er hat außer der Neiffe feinen einzigen De 
deutenden Fluß, dennoch aber eine gute Bewaͤſſerung von große 
tr, Eleinen Baͤchen, die ihm bei feiner Induftrie fehr su Rate 
“ten koͤmmt, einen eingefchränkten Ackerbau, beffere Die 
und Bienenzudht, und eine eben fo große Mannigfaltigfeit 
an Manufakturen, als der Laubaner Kreis, worunter beſor⸗ 
ders die in Tuch einen fehr hohen Rang einnimmt umd fd 
täglich mehr vervollkommt. 
Goͤrlitz, (Br. 5199 6%, Kreisſtadt an der Neiſſe, 6% 
Fuß über dem Spiegel des Meere. Sie it ummabtt f 
“ um Theil mit anmuthigen Spasiergängen ‚umgeben, sihl 


! 
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6 Thore, z Vorſtaͤdte, hat breite Gaſſen nad. große Markt⸗ 
pläne, die zur Nachtzeit erleuchtet werden. und mit Baſalt 
gepflaſtert find, 8 luth. Kirchen, worunter die große Pe- 
‚ters Paulsfirde und Die Kapelle zum heiligen Kreuze mit 
dem heiligen Grabe, ı Gymnaſium und. einer Bibliothek 
von 3,000 Bänden, mehrere altdere Schulen, als die 
Waiſenhaus⸗, die Armenſchule, ı Maͤdchenlebriuſtitut, = 
andre oͤffentliche Bibliotheken im Rathshauſe und bei der 


: "gelehrten Gefellfcheft, ı Zuchthaus, .ı Waiſenhaus, 4 


Hofpitäler, 2,099:Häuf., die durchaus maſſiv gebauet find, 
und wovon .nur: 120 in den Vorſtaͤdten Reben, und 1817 
9,856 Einw. Sitz der Dberlaufiger Gefellfchaft der Wiſ⸗ 
fenfchaften mit Bibliothet, Naturalienkabinet, Landcharten⸗ 
und Kupferftichioummlung-u. f. w.; der Voigtshof mit dem 
Archive des Fürſtenthutus Görtig; Boͤrfe. Tuchweberei 
mit Wollmagazin, 2 Walkmuͤhlen und 298 Stuͤhlen, die 
1808 8,127 Stuͤck lieferten; Schoͤnfaͤrberei; Leineweberei 
. mit 41 Meiſtern, die 400 Schock fertigten, uud großen 
Garn⸗ und Leinenbleichen; Sarumpfwirkerei; Gerbereien, 
die 1800 3,138 Stück Leder bereiteten; Leimſiedereien. 
Man verfertigt Hüte, Borten, Knöpfe, Wolfrämpeln und 


= fidne Strümpfe, wäufifalifche uud andere Inftrumente, 


unterhält. ı Eifenhammer, ı Glodengießerei, ı Zunder« 
breunerei, 2 irdene Zabaköpfeifenfgbrißen, eine ftarfe Brauerei 
. und treibt einen bedeutenden Kandel durd) mehrere Groſ⸗ 
. fiſten, und Krämersi ‚durd) die Wuͤrz⸗ und Geidenfrämer- 


. und die Spitz⸗ und Pudritzkraͤmerinnung. — Schön» 


berg, Stadt am rothen Waſſer mit ı Kirche, soo Häuf. 
md 804 Einw. Wollenzeugweberei mit 70 Meifern, ‚die 
Meſſolane., Fußtapeten, Matragen und Kotzen perfertigen 


.. Ghrlich 1,500 Stud), Tuchweberei (200 Stud, Kuͤrſch⸗ 


er: und. Toͤpferurbeitan. — Reichen bach, Stadt an 
der ſaͤchſiſchen Graͤrze, ap Fuß über dem Meere. Sie 
enthaͤlt = Ritterguͤther, 2 Kirchen, ı Hoſpitale, 245 Haͤuſ. 
und 677 Einw., die vom Ackerbau, a Brauerei 
und Handwerfen ſich haͤhren. 
Kuhna, Marktſtecken urd Rittergut) wir dem woren 
Schloſſe Neukuhna und 800 Einw. — Taueruif, mit 
1 Wallfahrtskirche; Radmeritz, an der Meiſſe mit ı 
ſchoͤnen Kirche:undun adlichen Sräulenfiften. Jomchim⸗ 
ſtein; Raufche an: der Taſchirne mit auladpätte; , 
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Die Provinz Sadıfen.*) 
7 
"Namen. | Lage. Größe. 
Die Drovinz führt den Namen von dem Herzoq⸗ 


thum Sachſen, welches :größtentheils in ihrem Umfange ° 


Itegt, oder wenn man will, von dem großen‘ Deutfchen 
Lande der Sachſen, welches fretfich im Mittelalter eine 


bet weitem arößere Ausdehnung hatte. Sie begreift ges . 
genmärtig ı) das Herzogthum Sachen zum größern Theis. 


fe mit der Grafſchaft Barbi und Amte Pommern, 2) den 
vormaligen Thüringifchen Kreis des Koͤnigreichs Sachſen 
mit den Geafſchaften Stolbere und NRosla; 3) den prem 
Stfehen Antheil an den Kürftenthämern oder Hochſtiſtern 
Merfeburg und Naumburg, Zeig; 4) den nreufifchen 


Antheil von dem: Leipziger Kreife und einen Theil dei. 


Antheils von dem Meißner Kreife; 5) Den Ueberreſt dei 
Neuſtaͤdter Kreifes, welcher nicht an Weimar abgetreten 
it, und den Antheil am Voigtlaͤndiſchen Kreife; 6) das 
Sürftenchum Erfurt, infofern folches nicht an Weimar 


*) Eharten: Eharte von der koͤnigl. preuß. Provinz Sach⸗ 
ſen, wn ©. 5. Weiland. Weimar 1817. — Topogr. 
mijit. Atlas der koͤnigl. preuß. Provinz Sachfen, ig 18 

. Seht. Weimar 1817 (aus der topogr. milit. Charte von 
Deutfhhland). — D. 8. Sogmann, Spezialcharte von 
Magdeburg, Altmark u, f. w.; berichtige von C. 5 Kb 
den.. Berlin 1817 in 2 BI. 

- Bühers I 2% F. Berghauer, Magdeburg und die 

— umber .belegene Gegend. 2 Bde.. Magdeb. ı800 1801 8 

— Topogr. ſtatiſt. Handbud vom Fuͤrſtenth. Halberſtadt. 


Magdeb. 1804. 8. — Ko A. Engelhardt, Erdbeſche. 


des Koͤnigr. Sachſen. 9 Bände. Dresden 1804-1817. 8. 
— . J.Wolf, Geſchichte des Eichsfelds. 2 Bde. Göring. 


180o... — A. Schumann, vollſtaͤnd. Staats⸗, Roſt⸗ 


und. Zetrungelexikon von Sachen. —— 1814 - 18:1 
nn . De 
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Überlaffeu At; 7) das Eichofeld, mit Atenahme- der. an 
Hanover abgetretenen Aemter, jedoch mit Mühlhaufen, 
Nordhauſen, Treffurt und. Dorla: 8) das Lanigl. fächfifche 
Henneberg; 9) die Aemter Querfurt und Heldrungen def 
Fuͤrſt. Querfurt; 10) ‚die ganze Grafſchaft Mansfeld; 
ır) das preußiſche Hohnſtein; 12) das Fuͤrſtenthum Hals 
berſtadt mit Derenburg, Quedlinburg, Wernigerode und 
Schauen; 13) das Herzogthum Magdeburg mit dem 
Gaalkreiſe und: 14) die Altmark mit dem Amte Kloͤtze. 
Sie liegt zwifchen 272290 bis 31.9331 oͤſtlicher % 
und zwifchen 50°27’ big 535° nördlicher . Breite, 
graͤnzt im N. und N, O. mit den ‘Provinz. Yrandenburg, 
im S. W. mit dem koͤniglichen Sadfey, im ©. mit 
Sorha, Reuß, Weimar und Kurheſſen, im W. mit Has 
over und Braunfchweig; fie haͤngt nicht. ganz zulammen, 


den einige Parzelen derfelben: die Kreife Henneberg - 


und Neuſtadt in das fächfifche und. der Wolfsburger Berg 
ker, fo wie das. Dorf Rocklam, in dns Braunfhweigiche 
m bie Stadt Vennekenflein in. das Handverſche Dart 
Bringen; fie tft nicht gefchloffen ,. da ihre Sränzen pie 
deei Herzogthuͤmer Anhalt, einen großen Theil von 


Schwarzburg, das Weimarfche. Amis. Alſtedt und dag 


Braunfchweigfche Amt Kalvoͤrde umfaflen.. -. 
- Der Släheninhalt beträgt nah KHofmanns . Tahleng 
457,°* Quadr. Meilen oder 9,841,338.preußifche Dior 
gen, Stein (Handb. ©, 325.) giebt, Denfelben nur 44; 
ade. Meile. N 


“ . 
⸗ 


* 
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| Phyſiſche Beſchaffenbeit. 
Die groͤßere Haͤlfte der Provinz, naͤmlich der ganze 
Berirt Magdeburg bis auf feinen aͤußerſten ſuͤdweſtlichen 
wm und die groͤßere oͤſtliche Haͤlfe des Bezirxks Merſe⸗ 
tg jenſeits der Saale, gehört zu den, Flachlaͤndern des 
tzutſchen Nordens, und enthält bloß“ fanfle Anhöhen,, 
aber feine eigentlichen Berge. Die weſtliche ‚ siber Elch 
ere Hälfte des Bezirks Merſeburg :und ber Bezirk Ers 
bi tt mehr bergig, als eben, da. auf der. einen Beite, 
en Vorberge des Harzes, auf der andern Seite die des 
Würinger Waldes hineingreifen,, doch umfaßt auch dieſt 
Handbuch der Erdbeſchreib. I. Abth. 3. Bd. U 


— 
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Bf weite und furchtönre Flaͤchen, und die Berge unb 


nhöhen, die fe durchziehen, erreichen nirgends eine be 


erächtliche Höhe, außer In dem iſolirten Kreife Kenner 
berg, und auf dem ſuͤbweſtlichen Saume lagert ſich det 
Schfte Berg des nördlichen Deutfhfande. Der Boden 


N) 
iſt ſehr verfchieden, in dem Bezirke Magdeburg findet 


man in den nördiichen Theile faft lauter Sand, und map: 
längs den Siromen fruchtbare Marſchen, aber. auch U 


Höhe tft ſehr ergiebig und ohne mit guten Erndten; von 


gleicher Vefchaffenheit giebt ſich der Doden in dem äfik' 


hen Theile des Bezirks Merſeburg zwiſchen der "Mus 











Bezirks Magdeburg, wie die weſtliche des Bezirks 
feburg Haben einen ſchweren lehmigen, aber aͤußerſt erg@® 
Bigen Boden, befonders in der Börde von Magd 
in der goldnen Aue längs der Helme, und in den 
baren Halberftädter Fluren, wo Roggen und Watzen 
4o ja ı5 fältigem Ertrage lohnen. Der Bezirt € 
Hat meiftens Gebirgsboden, abwechſelnd mit reizenden 
ergiebtgen Thälern, die befonders die Thdler der U 
begleiten. : Am fchlechteften ift er mohl auf. der du 
weſtlichen Spige, in dem Heiligenſtaͤdter Kretſe. = 
Die beiden größten Gebirge‘ der Provinz find 
Harz, der fih am ſuͤdweſtlichen Saume des Bezirks M 
dedurg herunterzieht, und ‚hier feine hoͤchſte Sup 
den Brocken, 3,489 Fuß über der Meeresflaͤche, 
thuͤrmt, aber fchroff abfest, und Feine weitern Worker 


und der Provinz Brandenburg. Die füdliche in m 








in das anftoßende Land verbreitet. Tiefer greift derfeie - 


auf feiner Oftfeite in den Bezirk Merfeburg, wo fehl 
Vorberge bis an die Ufer der Saale reichen,‘ und a 


feiner Südfelte, wo er fih tief in den Bezirk Erfen 


hineinneigt, und die Kreife Hohſtein, Worbis und Heiln 
genftade fuͤllt: der kalte Duͤhn, welcher vormals "DO 
and Untereichsfeld ſchied, gehört zn feinen Vorberg 
Das zweite Hauptgebirge der Provinz ˖ iſt der Thuͤrin 
wald, welcher fih doch nur über den: Kreis Henn 
verbreitet; doch erfteckt ſich ein ihm angehöriger G 
rüden, bie Sinne, melcher bei Ecartsberga feinen 2 
‚fang nimmt, in zwei befondern parallel laufenden $ 
rüden bis an die Ufer der Unſtrut, und ſchließt ſicht 
felbtt an, die Hainlaite an, welcher Gebirgsruͤcken fich 6 

ondershaufen ausdehnt. Des Norden und Often b 













? 
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Perrinz bat Leine eigentliche Derge, ſendern nur ſtark 
Bewaldete Anhöhen. — <A 
Der Haupifluß if die. Ehe: er triet unterhalb Vous 
fhis auf den. Boden ber ' Provinz, und durchſtroͤmt ihre 
ganze oͤſtliche Seite bis Schnafenburg ; wo er fie verläßt. 
Bu feinem Stromgebiete. gehören ı). die Mulde, deram 
Beiden Quellenfläffe die. Freiberger: und Zwickauermulds 
ſich bereits tim koͤnigl. Sachfen vereinigt haben, und vers 
einige unterhalb Eilenburg in bie Provinz: sreten, und 
duch dieſelbe ihren Lauf bis oberhalb Bitterfeld fortfepem, 
wo fie in das Anhalefche übergehen Die Mulde iſt nichte 
feiffs. wohl aber floͤßbar; 2) die Scale. Dieſer große 
ſchiffbare Fluß, welcher: auf dem Zillerwalde am Fichtel⸗ 
Berge der Erde entquillt, und Franken und‘ Thüringen . 
burchſtroͤnt, tritt unterhalb Naumburg: uf das: Gebiet 

der Provinz, welcdhe..:er ‚nicht wieder vertäßt ,: und b 

Oaalborn der Elbe zufaͤllt. Er iſt ziemlich. breit. und ci 
derart von Halle an: für Fahrzeuge von 1,500 Eng 
ſahrbar. Seine groͤßern Nebenfluͤſſe find die Unſtrut, 
ode und Wipper. 3) Die Ohre. - Ste: entfpringr bei 
Hhrdorf im Handveriſchen, durchläuft den Droͤmling und 
muͤndet ſich bei Rogaͤtz in die Elbe. 4),Die Jeege.,. bie 
anf der Kohlſtaͤte entſpringt und oberhalb Salzwedel in 
bat Hanoͤveriſche geht. 5) Der Aland, or koͤmmt bei Re _ 
del zu Vorſchein, wird bei Sechauſen (ſchiffbar, und. faͤllt 
Bi Schnakenbarg der Eibe zu. 6) Die:.fchiwarze: Elben, 
Weihe bei Kamenz eutſpringt und bei:.Eifter in bie. Eibe 
Kt, und 7). die Havel, weiche bloß bie Morbbfifeite der 
Prodinz begraͤnzt. , Die. Gewaͤſſer auf der: ib: unb 
Biftfelte des Harzes gehoͤren meiftens dem. Stromgebiete 
ber Beier zu: unter dieſen die bei’ Heuten: im ı Weiße. 
Verbis eutfpringeude:Leine,. und die "bei: Sirversleben 
zum Vorfhein Eommende ‚Aller, :dte dach.:beibz beld 
in das Hanoͤverſche übergehen. Kanaͤle hat die Provinz 
d:.1) den Plauenfchen Kanal, der Elbe. und Havel vers 
bindet, und von Plaue an der Havel bis Parey an ber 
Ede reihe, 44 Meite -Tang Al, uber auf diefer ganzen 
Strecke nur 3° Schleufen und ein Sefälle von 165 Fuß 
bet; :2) der Schiffsgraben,“ welcher: dem "großen Bruch 
wiſchen dem Bezirke Magdeburg. und dem Braunſchweigh 
ſchen trocken gelegt und in die ſchoͤnſten Wieſen berwang 
delt hat, und 3) den Floßgraben in Bezitke Merſehurg 
2 | 


l 


‚ae zum Theile hieher gehört. Es giebt zwar einige M 


508 2... Eutppa.“ : F 


Weiher. aus der weiſſen Eiſter unteehalb Kroſſen abgelch 
ger it, mit ihr bei Pegau wieder zuſammenſtoͤßt ud 
Bloß zur Gotzflöße dient. Große ſtehende Seen hat bie 
Provinz wenig: die.vorkehmften find der falzige und FÜR 
Bee im Üiannsfelder Seeckretfe. und der 2,170 Mo | 
dm Spiegel haltende Arenbfee im Kreife Oſterburg Wh 
aber giebt‘ es viele Fiſchteiche, nnd noch mehrere M 
die: ſich beſonders in den Bezirken Magdeburg und 
ſeburg finden : der bemerkenswerthefte darunter iſt der Wi 
wegliche Moorwald, der Droͤmling, der ge DU 
gen groß, aber jet zum. Theile eingedeicht iſt, und ⸗ 




















‚seralivaffer ,: ader keins derſelben hat. einen, beſondern Mi 
ai Das Klima tft aͤberall gemäßigt und geſund, am A 
reſten in..den Umgebungen des Harzes, deſſen Einfluß m 

nders auf das: Ober s und Untereichefeld, die der. Tu 

Ghn durchzieht, und auf. Hohhflein, wo fih die U 
Berge bes. Gebiegs sief hineinſtrecken, ſehr bemerkbar. 
Ein Weinbau im: Großen finder. nirgends ſtatt, und J 
man an den Ufern der- Elbe und Saale auch einige M 
berge antrifft, fo iſt ihre Produkt. doch, wie bei Me 
burg/ bloß in aͤußerſt guͤnſtigen Jahren genteßbar. 9 
Hauptprodukte find a) aus dem Thierreiche Die Wi, 
wöhntichen: Sauethiere, Wild, doch außer dem Harze 
ven Henneberger Forſt meiſtens nur Kleinwild, zahr 
and wildes Beflügel, von letzter beſonders Lerchen, Fiſch 
Bienen; :b);aus dem Pflanzenreiche: Getraide an I 
Huͤlſenfruͤchte Nübfamen , Konfen ; Särberröthe,-. Ch 
eien Weberkarden, Tabak, Flache Hanf, Wald, And 
Kümmel, Obſt und Holz: .6):Nus dem Miineralreiif 
Bilder ; Kupfer, Blei, Eifen, Salz; Stein: und Bra 
Zohlen, feiner: Ihew, Mauses: und: Bruchſteine, Selm 
— a er Alan, au: Rorf: wog 
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i . Die Volksmenge belaͤuft ſich nach der neueſten 35. 
lungen ſi⸗ von 18475, die und Hofmarn in’ feinem Tabltou 
mittheilt, 1,214,219, mithin auf der Quadr. Meile im 
Durchſchuitte 2,651 EN Davon. beträgt: die. Eheib 


— 
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bevoͤlkerung 1;180,413 Individuen. In demfeiben: Jahre 

waren getrauet 12,267 Paar, geboren 45,556 Kindern, 

worunter 4,070 uncheliche; geftorben 30,707 Perſonen. 

Die Zahl der Wohnpläge: beläuft ſich auf 151 Gtädte, 

27 Marktflecken, .2,965 Dörfer , 1,010 Weiler und Eins 

eine, und auf 205,276 Feuerftellen. Die Hauptmaſſe 

iſt deutſchen Urſprungs, doch träge noch ein Theil ſehr 
deutlich Die Spuren feiner wendifchen Abkunft an fich, und 

im öftlichen Schelle. des. Bezirks Merſeburg hoͤrt man hie 

und da auch noch wendifch reden. Unter die urfprünglis 

den Einwohner find nach und nach Franzoſen und Walg 

donen Kolonienweife eingewandert,. deren Sprache ſich jef 

doch nach und nad) verloren hat? auch ‚Haben fih faft:im 

hllen groͤßern und ſelbſt yeringern Städten Juden einge 

‚fer. Die Religion der Mehrheit iſt die lutheriſche: 

in den Kreiſen Ober und Untereichsfeld find die Katholi⸗ 

len herrſchend, in dem Kreiſe Erfurt finden fie ſich in 

bebentender Zahl. Von Neformirten find blos einzelne 

Gemeinden vorhanden: - Ueberhaupt waren 1817 an Prös 

teſtanten 1, 132,972, an :Katholifen 78,001, an Mennos 

niten 4 und ‘an. Juden 3,242 vorhanden. Zür die Bils 

dung. des. Volks ſowohl, als für dein gelehrten Unterricht 

iſt darch gute Schulen, wovon einige, wie die Pforte, 

He. Domſchule zu Magdeburg u. f. w, in vorzüglichens 

Rufe ſtehen, und durch die Univerfität Halle gut geſorgt. 
Ben Ständen nach unterfcheiden fich .die Einwohner in 

Adel, wozu auch einige Standeeheren gehören, in Bürs 
ger und Bauern, weiche legtere hier ſaſt durchaus. fich in 

einer fehr guten Lage N) und zum — wohlha⸗ 

ſind. 


4 
autiur des Bodens, Runkfteig, Handel. 


Anter .. allen preußiſchen Provinzen iſt ohnfreitig 
Basen diejenige, die am gleichften und beiten angebauet 
iſt. Der Getraldebau macht. die Hauptquelle ihres Reichs - 
thums aus, und wird Überall mit vieler Einfiche und dem 
muſterhafteſten Steige. betrieben: der Bezirt Magdebing 
sehört zu den. Kornkammern des Reihe. Nach einem 
0 Durchſchnitte erndteten Masdeburs mit preut 
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diſch Mansfeld und dem Saalkreiſe, Halberſtadt wel: 
Derenburg, Quedlinburg und Wernigerode, .Mohufteig, | 
Eichsfeld und die alte Mark, mithin der ganze — 
Magdeburg, ein Theil von Merſeburg und der weiße | 
Theil von Erfurt (jedoh mie Einfhluffe des an Lane 
gekommenen Eichsfeldes und des handverifihen Hohufeig . 
aber ohne den anf dem rechten Elbufer belegenen 
Burg, mithin noch nicht die Kälfte det Provinz; 
- Walzen 90.847, an Roggen 108,936, an Berfe 155/506 
an Hafer 102,279, an Erbfen 12,301, an Widen 3,6; 
an, Bohnen‘ 5,836, am Lihfen 842 und an Kartoffh 
81,065 Wifpel, und wahrfcheintih duͤrfte die Ernten 
dem Ueberrefte der Provinz, wohin die goldne Aur üb 
Bas fruchtbare koͤnigl. ſachſiſche Thüringen gehöre, 
hicht viel weniger betragen. Man rechnet, daß bfo 
Bezirk Magdeburg jährlih 32,000 Wilpel Watzen 
dat. Die Dreifelderwirthfhafe iſt faſt allgerkein, 
VBrahe noch vorhanden, doch im Ganzen aͤußerſt ei 
fihränft und mehr als 3 davon beſtellt. Der Fuctert 
terbau nimmt dabei immer mehr zu: Klee, Luzerne, 4 
parſette, beſonders aber Mengefurter werden Häufig: 
gefäct. -Das Pferd bat in den. Landern auf der‘ 
feite des Harzes und in dem Bezirke Magdeburg ‘ 
aus den Aderzug, in den beiden andern Bezirken thei 

ferd und Ochs fih darein. Sehr flarf iſt auch“ 

lachsbau, befonders in dem Bezirke Erfurt, wo mei 
fpinneret und Leineweberet einen Hauptzweig der Nrweii) 
nalinduſtrie ausmachen. Tabak wird vorzüglich im Ding‘ 
deburgiſchen gebauet, eben daſelbſt Cichorien: der Mopfeht 
bau gehört ebenfalld allein dem Bezirke Magdeburg:il 
wo er um Horenburg und in den 4 Kreifen der Altemarf 
ſtark getrieben wird, dagegen ficht man Faͤrberroͤthe, Anies, 
Kümmel, Koriander auf den Feldern von Erfurt, Lau 
genfalza und Maͤhlhauſen, Waid bet Mählfanfen, ‚Kat 
den bei Halle. Die verfchiedenen Deltränter, Rübfamen, 
VLeindotter, Mohn ıc. machen in dem "Bezirke Mage 
Burg und im Bezirke Erfurt einen wichtigen Segeufinli 
des Feldbaues aus, der allein im vormaligen Wagdebung ı 
‚fhen und Halberſtaͤdtſchen gegen 8,000 Wifpel betrug. 
Beines Gemuͤße wird bloß bei den großen Städten ger 
‚Bauer und ſaͤmmtlich im Lande verzehrt: bloß Erfurt, Sb 
damit Weimar, und Weſterhauſen, das den Harz werke 
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Ufern für das auswärtige Bedaͤrfniß. Der Obfiban if 
im Sanzen niche hinreichend: das beſte liefern nach die 
m Erfurt und Merfeburg, in legtern finder um 
aumburg ein geringer Weinbau. flatt. Die verfchiedes 
pen Waldungen find für die Provinz ein wahrer Schatz, 
allein nicht in allen Theilen berfelben tft ein gleicher er 
herfluß vorhanden, und einige, wie der größte Theil des 
Magdeburgfchen und Halberftäbifhen leiden empfindlichen 
Holzmangel. Die Viehzucht iſt im Ganzen unzureichend : 
bie Pferdezucht Liefert bloß Aderpferde und Karrengaufe, 
and auch diefe bei weitem nicht hinreichend, daher denn 
us dem Kandverifhen, Meklenburgiſchen und Hollſteini⸗ 
(den noch viele zugelauft werden muͤſſen. Eben fo unzus 
teichend iſt die Rindviehzucht, die bloß zum Vehikel des 
ckerbaues dient, und nur am Harze mit mehrerer Sorgs 
‚falt gewartet wird: es geht noch niele Butter und Kaͤſe 
ein. Bluͤhender ift die Schafjudht, man unterhält Übers 
, aber befonbers in den Bezirken Magdeburg und Mer 
feburg ſtarke Schäfereien‘, die in neuern Zeiten durch fpas 
Mihe Widder Häufig veredelt find. Allein das vormalige . 
. Magdeburg zählte 1797 461,093, Halberfiadt 1802 ohne 
Mernigerode und Quedlinburg 208.308, die Altemark ı 806 
:#1,960 Köpfe. Die Schweinesuht ift mittelmäßig. Von 
zahmen Seflügel merden am haͤufigſten Sänfe gehalten. 
Die, Bienenzucht iſt ‚unbedeutend, am melften da, me 
Keiden und Buchwaizenbau fie beguͤnſtigen. Die Fiſche⸗ 
zei wird beſonders an der. Saale und Elbe fleißig getrie⸗ 
ben, allein auc ihre Produkte dürften wohl im Ganzen 
gibt zureichen. Der Bergbau gebt auf Silber, Kupfer, 
Kilen und Steinkohlen; umd lieferg gegen 9,600 Mark 
Lilber, 13,400. Ctur. ‚Kupfer, fehr vieles Eifen und . 
Steinkohlen, Salpeter und blaue Farbe, auch hat man 
guse, Mühlens, Quader⸗ und Sandſteinbruͤche, Kalkbruͤ⸗ 
6, Gypéegruben, Ihongräbereien und Torfgräbereien, | 
Ropan. die Ummendorf, Weſterhauſen, Schadeleben, Gas 
teräieben u. f. w. 1798 allein 7,394,750 Städt ausbeutes 
em. . Aber ohne Vergleich, das wichtigfie Mineral für die 
Provinz iſt das Salz: fehr tief, weit unter dem Bette 
aller Ströme, koͤmmt aus Sachſen eine Saalader herab, 
Unfe: bald in lackere Sandſteine, bald in Schiefer hin, 
We zuerſt die Brunnen zu Köfen, Arten, Dürtenberg, 
und Koͤtzſchau, dang au Kalle, wendet fich von 
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ba nach Salze und fließt bei Salldorf zu Tage; ein am 
derer Zweig wendet ſich nach Staßfurt ’ ein dritter nad 
Aſthersleben.“ Alle diefe Salzbrunnen prodligiren jährl 

1,069,264%' Cine,‘ (zu 100. Pf.). Der ganze Bergban 


zwiſchen Weſer and Eibe ſteht jetzt unter bem- Kinigk 
Oberbergamte zu Halle. 32 


Die Provinz tft mehr produzirend ats fabrizitenh 


- and mur die aͤrmſten Ihrer Zubehdrungen, die beiden ih 
Felder reife, kann man Fabrikprovinzen nennen, da Vie 


ohne ihre Tuch: ; Raſch⸗ und Wollenzeg s; und ohne ii _ 


es, wenigftens in allen bedeutendern Städten, fehr wi 
tige einzelne Fabrilanftalten, wie zu Magdeburg, Sale) | 


ze Leinenmanufakturen nicht beſtehen könnten. Inbeß = 


Afchersieben, Müflhaufen , Erfurt, Langenſalza uf.) 
die an Umfange Feiner Fabrik im Koͤnigreiche nachſteden 


Vorzuͤglich bluͤhend find die Tuch: und: Wollenjeng;, M 


Baummollens, Tabak⸗, Papiers uns BStärkefahrilen, WM 
wichtigften aber mohl-die großen Bierbrauerdien und Gm 
temeindrennerdien, welche letztere beſonders ihren Ci’ 
Nordhauſen und Quedlinburg haben. Auch die Hill 
werte und Metallfabriten find nicht unbedeutend; “© 
Der Handel iſt ſehrbluͤhend und ohnſtreitig 

Vortheile der Provinz da dieſe zwar an Materialwaaren 
ihren Fabriken ; fo wie an Kolomialmaaren, An Bl 
nd andern Beduͤrfniſſen der: Bequemlichkeit fehr Wh 


vielleicht bei der faſt allgemein verbreiteten Wohlhabeuhe 


mehr bedarf, als irgend eine andere preuß. Provinz, ade 
auch eine ſolche Maſſe von nartuͤrlichen Erzeugniffen und 


Fabrikaten in die Schafe der Ausfuhr werfen kann, bie 


Die Einfuhr bei weitem überfleige:-: Ihre Stapelwaheen 


nd Getraide, Ruͤboͤl und Ruͤbſaamen, Satz Kupfer und 


tfen,. dann Tücher und: Wollenwaaren aller Art, Bau 
wollenwaaren, Leinewand, Tabak, Papter, Puder, Staͤcke 
Brantewein, Bier: Ihre wichtigiten Handelsſtaͤdte Md 
Magdeburg, welches den Mandel auf der Elbe und auf 
dem Plauenfchen Kanale vorjäglich unterhält, Naunibnrd 
mit feinen Meffen, Muͤhlhauſen und Mordhaufen;: die bed 
den vornehmſten Handelsplaͤtze in Welten. *) — — - 
9) Manfe und Gewichte. find das Berliner. In denjenigen 
“  Theilen, Die voͤrmals zu Sachſen gehörten, iſt indeß MOM 
"Dad Dresdner Maaß und Gewichte gewoͤhnlich: ein 


\ 
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Sandesyerfaffung und. Landesverwaltung, i 


. De Provinz iſt and fehe verſchiedenen Gebieksthei⸗ 
Im zuſammengeſetzt, die theils von Alters. her Beſtande⸗ 
theile der Monarchie ausmachren, wie Magbeburg,. Hals 
berſtadt, die Altemark, Hohnſtein, halb Mannsfeld und 
Wernigerode, theils durch den Deputationsabſchied won 
3805. z5u Preaßen kamen, wie Erfurt, Eichsfeld und Qued⸗ 
Unburg, thoils? neuerdingt 1515 yon Preußen erworben 
find, , wie die ſaͤmmtlichen koͤnigl. fächfifchen: Provinzen, 
Kiga u. fi w. ‚Ale diefe Provinzen: hatten - ihre befons 
deren. Berfaflungen, wovon die der alten. Prov. indeß nach 
md Nach in die der Monarchie verſchmolzen find. &o 
en ſich Im Steome:der Zeiten die landſtaͤndiſchen Wer 
fllungen. von Mägbeburg und. Halktrflebt verloren, fo 
werden nun auch die in den koͤnigl. faͤchſtſchen Provinzen 
untergehen, wie deren fchon durch die Auflöfung ber’ Doms | 
kapitel u. f. w. der Anfang gemacht iſt. Ale dieſe wer⸗ 
den: nun biefelbe Verfaffung erhalten, bie. der Monarch 
"Pinen übrigen Staaren.zu geben verfprodzen Sat. { 
ic. Wegen der Provinz. oder ‚vielmehr. wegen des Hert 
zegthums Sachſen, unter welcher Benennung der König 
die von Sachfen erworbenen Gebietstheile vereinigt hat, 
enthält das Hauptſchild des koͤnigl. Wappens ein eignes 
Feld, das den ſaͤchſiſchen Rautenkranz, durch 5 ſchwarze 
Ballen gezogen, in goldener Umgebung enthält: Uebris 


fl :gu trockner Waare halt 5,361,8. Par. Kubikzoll; ein 
cWiſpel hält 2 Malter, ı Malter ro Scheffel, ı Scheffek 
a Diertel, ı DBiertel 2 Metzen. Eine Kanne zu Wein 
macht 455/, Kubikzoll. Zu Mühlhaufen beträgt das Diers 
el.au rocuer Waare „2,557, in Nordhaufen ı Scheffel 
2,291 Par. Kubikzoll; iu legterer Stadt das Stuͤbchen zu 
 "Ztüffigkeiten 190,927 Var. Kubitzol, und wird in 4 Maaß 
getheilt, deren jedes 47,7% Kubikzoll Halt. Im Eichsfelde 
” iR das Laͤngen⸗, Flaͤchen ⸗ und Koͤrpermaaß noch fehr Yers 
''fhieden. Der Dresdrer Fuß if 125,°, der Erfurter 125,8 
a — und Langenſalia or, “in Erfürt 9,822 hollandeſche 
iAſen. un, = Eu | = 
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gens ſtehen auch im Hauptſchilde bie Wappen von Ding 
deburg: ein von Noth und Silber gefpaltener Schild; 
von Thuͤriugen? - Ad ſilberner mis: 4 — 
durchzegener Löwe In Blau; von Halberſtadt: von Silber 
und Morh' die Länge herab getheilt; vqn Eichsfeld, von 
Erfurt, von Henneberg, von Hohnſtein und vor Barig. 
-* Sg Salbeeftadt find: ned: 2 Erbuͤmter vorhandem: 
Ser Erbmarſchall und Erbſche. ot 
Die Landesverwaltung ift ganz nach der Tora IB 
übrigen‘ preuß. Provinzen eingerichtet. Der Oberpule 
Bent hat ſeinen Sitz zu Magdeburg, weiches: als die Daun 
ſtadt der -Provinz-angefehen wird. Eben dafelbft Ab . 
auch: dad -Konfiflortum, ‚unser weichem!"g5 Tuch. Inſyck 
tionen fliehen, "und das Medizinalkollegium organifiek 
"Uebrigens if. die Previnz unter. 3 Regierungsbezirke zeus 
tbeilt: den von Wingdeburg, den nom Ükerfeburg und bp 
von Erfurt: jeder Hat feine befondere Megierung. - uw 
' Iandesgerichte find -zu Magdeburg, zu deffen Sprengel &ie 
yormaligen Provinzen Magdeburg und Altemark gehoͤmm 
zu Halberſtadt, weiches fich Aber die alten Provinzen Huf 
berfiadt: mit Quedlinburg, Wernigerode und Hohn 
erſtreckt, und zu Naumburg; für bie Regierungebezigit 
Merſeburg ˖ und Erfurt. lebrigens bilder die Provinz @ 
militaͤriſcher Hinſicht eine befondere Mikitärabthellung. ..: 





Eintheilung. Topographie. 
. Die Provinz Sachſen zerfaͤlle, wie ſchon oben 'gefagt 


AR, in ZıRegierungsbeztele: Magdeburg, Merſeburg und 
Erfurt.- © SE: 

A. Der Regierungsbeziek Magdeburg 

-- Er enthält das vormalige Herzogthum Magdebur 
mit ber Grafſchaft Barby und dem Aute — 
doch ohne den. Sasltkreis; die Altemark mit dem Amte 
Kloͤtza; has. Kürfteuchum Jalberſtadt mit Derenburg,, Qued⸗ 
linburg, Wernigerode und Schaum; graͤnzt un M. O. 


und O. mit dem Regferungsbezißke Potsdam. im S. mit 
| Anhalt, dem Regierungsbezirke Merfeburg und Hanpver, 


/ 
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im ®. mit Hanover und Braunſchweig und im N. W. 
mit Hanover, und tft bis auf die in das braunſchweigſche 
verfpringende Parzele von Wolfsburg und. das Dorf Rob 
ken völlig zufammenhängend, umfaßt aber in feinen Sräns 
zen dad braunfchmeisfhe Amt Kalvörde, das. anhaltifche 
Amt Alsleben und einige andere anhaltifche Dörfer. . Sein 
Flaͤcheninhalt betraͤgt nah Sofmanns Tableau: 204,7° 
Quadrat Meilen, die Vollsmenge 18:7 mit dem Milirde 
42,012, mithin im Durchfehnttte quf jede Q. Meile 
2,306 Individuen. In eben dem Jahre waren getrauet 
8,300 Paar; geboren 17,599 Kinder, worunter 1,574 
'smehelihe; geſtorben 10,980. Perfonen. Unter den Eins 
woehnern fand matt 462,510 Proteſtanten; 7,360 Kather. 
kiten und 2,142 Juden. An Wohnplägen waren vorhans 
den 1,466, worunter 50. Städte, bie 176,258 Einw. ents 
Bielten, 3 Markifleden, 917 Dörfer und 580 Weiler, 
Vorwerke und fonftige Ortfchaften, an Kirchen und Kas . 

len 1,041, an öffentlichen Gebäuden 2,810 und au. 
Setsattwoßmgebäuden 69,661, die mit 22,141,977 Rthir. 

in ben allgemeinen Beuerfocietäten,, mit 30,000 KRhir. in 

* atſocietaͤten verſichert waren. Der öffehttihen Ele⸗ 
wienrarſchulen waren 1,036, 1816 mit 1,120 Lehrern und 
66,944 ſchulbeſuchenden Kitidern; ver konzeſſionirten fs. 
fenttichen Elementarſchulen 51 m 74 Tehrern und 1,019 
befuchenden Kindern, ber öffentlichen" Vuͤrgerſchulen 89 
mit ı4ı Lehrern und 8,032 .befuchenden Kindern: der 
konzeſſionirten oͤſfentlichen Buͤrgerſchulen 16 miit 27 Leh⸗ 
rern und 875 beſuchenden Kindern; der gelehrten Schu⸗ 
| . 8 mit 64 Sehen and 1,564 Knaben und Juͤnge 
fing en. s J 
27 816 zaͤhlte dei Regierungebezirk 6Be. Broantewein⸗ 
Brennereien, die 1817 61, 162, 132 Quart Brantewein · pro⸗ 
duzirten, 41 Deſtillateurs; 8 Tabaksfabriken mit 205 Ar⸗ 
beitern und 29 Tabaksſpinnereien, die. 7,903. Ctur. Tabak 
verbrauchten; 6 Zuckerraffinerien mit einem Verbrauche 
von 3,445 Cinr. Roh⸗ und 253 Ctne. Lumpenzucker; 22 
Cechorienfabriken, die 70,190 Ctyr. Wurzeln verbrauchten; 
5 Stein; und Braunkohlenwerke mit 75 Arbeiten; 11 
.Zorfgräßereien - 324 Arbeitern; 69 Steinbruͤche mit 
152 “Arbeiten; 09 3Ziegelöfen mit 392 Arbeiternz 72 
Kalkoͤfen mit 173 Mean: 16 Steingut⸗ und Bayanzer 
arbeiten mit 142 Arbeitern; 54 kai in Deide, 896 
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: Wolle; 43 tn baumwollenen Zeugen, :5 ti Herrnhrithet 
‚ 3,104’ in 2einewand, 175 in ©trümpfen, 8 in 
re Zeugen; 1,911 in wollenen and feinen .umb 
69 im "feidnen. und halbſeidnen Bändern; außerdem 
2,911: Stähle die nur eine Zeitlang im Gange find; bei 
den Kupfer; und Meflinghätten waren 54, . bei den ER 
fenwerten:. 258 Arbeiter befhäftige. Zur: Elbfahrt diemen 
270 Fahrzruge von 4,799 Laſt, über 191,960 Ctur. (zu 
— Pf. 3, dte 404 Schiffer und ‚140, Kuechte unters 
l 
der Sit der Regierung iſt PM Magdeburg, wo and 
eine befonbere Kirchen⸗ und Schulkommiſſtion niedergeſecz 
iſt unter. derfelben ſtehen 14 Keeife, die 4 Steuerbezirke, 
73 Domaͤnenaͤmter und 11 Oberfoͤrſtereien. In Hinſicht 
‚ber: Juſttiz gehoͤrt der Regierungsbezirk cheils unter das 
Oberlandesgericht zu Magdeburg ,. en unter das von 
Halberſtade. — I: Kreife. 


2) Der. Stadtkreis Magdeburg, weidier bloß die — 
+ mit ihren vormaligen Vorſtaͤdten, den g Dörfern Hulown, 
Preſter und Krakau, 2 Vorwerken und den naͤchſten Umge⸗ 
chungen enthält. Er iſt 48,100 Quadr. Meilen groß, ‚un 
. zählte 1836 in 3,050 Haͤuſ., ohne Militär, 35.833 Einw.. ; 
Magdeburg, (Br. 5208 4/4 8. 29918, 31°) Haupeſtadt 
der Pron. &cihfen, des glelhn. Negierungebz. und Kreiſes. 
Sie liest am Tinten Ufer der Eibe,-übex deren Hauntſtrou 


ı „eine Brüde.nach ber. Eitabelle führt, die auf einer. von ei 


nem: Nebenarme der Elbe gebilderen Inſel liegt, und durch 
 „ einecamdere: Brücde über dieſen Nebenarm den Werder und 
die auf dem rechten Elbufer befegene Thurmfchange- mit 

. Mh verbindet. Magdeburg ik: vifie der ſtaͤrkſten Weftungen 
ı : der Monarchie; und wird durch weitläuftige Werte, durch 
1s Baſtionen, durch die große und mit hohen Backſtein 
Mauern 'uligebene ſehr veſte Citadelle, durch die Sterm 
ſchanze und durch die Thurmſchanze vertheidigt: ihre Graben 

- » nach der Landſeite find trocken, aber überall unterminirt. 
Im N. liegt außerhalb der Veſtungswerke die Neuſtadt, 
on eine Landſtadt, jetzt aber eine. Vorſtadt, wovon 
"An Theit von den Franzoſen 18r2- abgebrochen iR, im ©. 
ber Platz, wo. fonft die "Subenbrr rg ſtand, ebenſalls eine 
Landſtade; und 1812 ganz niedergeriffen.: Sie Hat Haupe 
tyore und wird une in die Altſtadt, in den neuen 
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Re Welt, in U. Driedrichsſtadt ; ober. die Zeuruifihause,, unb 
in die flehen gebliebene Neuftadt abgetheilt: in Allen Die» 


... "fen Theileh befanden: fih ı5 Kirchen. und. Kapellen, 94 dfe 


na J ur 
” 


" ‚ fentlihe Gebäude, 2,830. Hänfer, zuſanmen zw "2,1%50,004 
Rthir. verfichert, und 1817 mit dem. Militär 35,448, 1816 
- aber 34,699: und: ıBı5 325867 Einwohn., worunter 3,243 
x Zutheragen, 2,036 Neformirte, 1,359 Ratholifen und 234 
Juden waren. ie iſt groͤßtentheils nach dem Stple der 


sältek ſaͤchſiſchen Städte. gebauet, bat :aber meiſtens -niaflive 


Haͤuſer, 2..große. öffentliche Pläger den ‚alten Markt mie 
. Dem Standbilde. Kaifer Dtto’des Großen: und dan. ſchoͤnen 


250 Quadr. Ruth. haltenden, mit Alleen eingefaßten und 
» mit Prachtgebaͤuden umgebenen Domplag, und eine unre⸗ 


s „: gelmäßige, aber .fehe breite Straße, den breiwir Weg; Die 


Straßen find gut gepflaftere, und werden !zum Nuichtzeit 


... Dur 1,100 Laternen ‚erleuchtet. Unser : den: oͤffentuchen 


er - Gebäuden find merkwürdig: das Fuͤrſtenhaus, die. Regies 


an. 
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.... zung, dad: Gouvernementshaus, die Mäöllenvoigtei,.:5 NRath⸗ 


Häufer und: das Zeughaus; unter den Kirchen: Die pehchtis 
...ge gothifche Domfirche, die Tillps:Zerſtͤrung ‚überlebt hat, 
..mit 2 382.5uB hohen. Thürmen und mehrere. Seheacwur⸗ 

Digfeiten.... Meberhaupe „zähle man in der Stadt zu furh., 
: 2 deutſch⸗ und 1: franz.» zef., und“ kuth. Kirchen,:g. Hoſ⸗ 
pitdder, 2 Waifenhäufer, ı Armenhaus,.ı Krankenhaus, ı 
Bmangs » und .ı freimilliges Arheitchaus. Magdeturg ifl 
der Sit des Oberpraͤſidenten, der Regierung ;. dea Ober⸗ 
landesgerichts des luth. Konſiſtorinms und eines‘ Oberſa⸗ 
mitaͤtskollegiumg; es hat a Gymnaſien: die: Rioferichule 
ML. 5 mit, die Domſchule mit 9 Lehrern; ‚mehrere 
SBuͤrgerſchulen, ı Handlungsſchule; Hebammeninſtitut. Die 
vormaligen Stifter und Kloͤſter der Stadt find jegtaufge 

„hoben; an milden Stiftungen beftehen: ı großes Armens, 

Waiſen⸗ und Krankenhaus, 1 deutſch⸗und 2’ franz.» ref. 

Armen⸗und Waiſenhaus, 1kath Armenhaus, 7 Fleinere 

Hoſpitoͤler, ı freiwillige Armenanſtalt, Die 1811 eröffnet iſt. 
Mancherlei Gewerbe, 1811 mit:-2,954 Gewerbetreibenden, 
worunter 4 Bankiers, 10 Kommiſſionaͤre, 15 Geldwechsler, 
72 Groſſiſten, ı Lieferant, 16 Matler, 3 Buchhändler, 317 
Kleinhaͤndler aller Art und 297 Viktualienhaͤndler und- 
Hdker ſich befanden; man unterhält eine ſtarke Brauerei 


.. „von Breibahn, Draunem und englifchem-Biere, mopon 1810 


1? en :; 7) 


ur 


=> 


r 


| gung isunen aedtnirts giengen, 94 Brestterseinbiafen, die 


220,209. Maaß verfendeten, 134 Stühle in Leinewand 


. (s2,000 Eliten), Woltenweberei' mit 27 Stäflen (960 St.), 


Strumpflriderei und Strumpfwirkerei durch Bo Meifter 
(4,395 Dußend), Hutmacherei durch 13 Meifter C 1,220 
Dugend), Berbereien durdy 23 Roth⸗ und XBeißgerber 
(124,000 Stu), Tabaksſpinnerei durch 9 Spinner und 
©eifenfiederei dur 9 Meifter, die für 21,000 Gulden 
ſchwarze und marmorirte und 8,500 Faͤſſer grüne Geife 
liefern, und bar an größern Subrifankalten: 5 Tabafafar 
Briten, die für 500,000 Guld. fabriziren, ı Wachsbleiche, 
(so Einr.),'g Zuckerſiedereien, die 1817 2,858 rar. pro⸗ 
duzirten, ı Leinen» und WBollenbandmfkt., ı baumwollene 
Strumpfmanufkftur, ı Spitzenkloͤppelei, x Eſſigſiederei, ı 
Korkfabrik, ı Wachsleinemandmflt., 3 wollene Strumpf⸗ 
manufakt., ı Golgas⸗ .und Stanellmflt.,.a Handſchuhmffi., 
ı Seidendand⸗ und. Tudmfkt.,. x Sammer: und Seiden⸗ 
zeugmfft., ı feidne Strumpfinfkt.,.. Steingurfabr.„.ı Ofen⸗ 


ı febr., ı Gold» und Silberfabr., ı Siegellafabr:.ndd 18 
‘- ‚@Eicdherienfabr. mit einer .Pruduftion. von 29,270 Egurm; 
alle. dieſe Fabriken hefchäftigten 18112 276 Stühle und 2,568 


' Bebeiter, und lieferten für 2,162,750. Franken Waaͤre, we⸗ 


‚‚. von die Zuthaten und Materialien. 1,454,064-Sranten ko⸗ 


‚ Reten. Der Handet ſowohl als die Schiffarth And Auferk 


x: wictig::.die ‚Stadt hat Die. ausſchließliche: Schiffarth auf 
.n Ber Elbe bis. Hamburg und das Stapel⸗ und Niederlage 
ER red. Bewöhntich legen ‚goa:igroße Elbſchiffe auf ihren 


v 
.; 
’ 


998,189, an eignen Waaren 371,659, bie Ausfuhr umd die 


aien an: 1798 betrug ‚die Einfuhr: an fremden Waaren 


Konſumtion ˖ an fremden Waaren 299,661, anzeignen Bas 


: ren 380,164 Etur. Der Werth der auf- ber. Oſter⸗ und 


Michaelismeſſe abgefegten Waaren 152,799 und Die Tran⸗ 
; fitogefälle von 421,757 Ctnern. 69,927 Rthlr. Die Berli⸗ 


y- ner Bank: befigt hier ein Komtoir. Die beiden meſſeaͤhn⸗ 


ze ur 


Uichen Jahrmaͤrkte waren. indeh: vormals ' bedeutender als 
jeßt... Die Stadt hat ı Theater, ı Maurerioge uñnd iu 


„. dem Gürftenwalle eine fehr angenehme Promenade, aber 
-.: Die Umgebungen. find einförmig ‚und traurig. Geburtsort 
des berühmten Phpſikers Otto von Guerike, des Dichters 
8er. Schul und des Kanzelredners F. S. G. Sad.: Merk 


wmurdige Belagerung und Zerſtoͤrung der. Stadt durch Til⸗ 


1 * “ 
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2 1 1681. — Rfofer: Berge, koͤnigl. Damier,' Dicht z 
unter Magdeburg auf einer. Anhöhe 13 Ba, ‚vormals ein - 
' Benediktiner- Möndysftefter, dann feit Ber. Reforamtion 
ein beraihmtes Padagogium, das im Zahrerı3og aufgehoben 
“wurde, aber. jeht wieder bergefellt m Seine Einkünfte 
Vetragen gegen 18,000 Rtble.. 
2) Der Kreis Kalbe, weiber aus — Theile des — 
" Jogthnmes Magdeburg und der Grafſchaft Bruimbp zuſam⸗ 
wengeſetzt if, und die beiden Anhaltſchen Oerter GEr. und 
Kl. Mühlingen einſchließt, gränzt im N. mit dem erſten es 
‚rihöner Kreife, im D. und ©. mit Anhalt, im mit 
Aſhersleben und Wansleben, und iſt 10,8%. Quadr. Meilen 
gröoͤß, 1816 Mit 34,086, 1812 mit 35,420 Einwoh., worunter 
1,228 Reformirte, 308” Herrnhuther, 13% Fuden:und'yö Kae 
+ thofilen waren. Die- der Städte belief ſich auf 7/der 
Vorſtuͤdte auf 5, der Marktflecken auf ı, ber Dörfer auf 59, 
der Weiler auf: 10 und der Geuerflellen- auf 5,112. ” Die 
‚ Oberfläche ift ganz flach, der Boden meſſtens Meſch und 
fette Börde: im D. ſtroͤmt die Elbe, die hier- bei Sauthorn 
die Saale empfängt, auf der füdlichen Graͤnze die Bode, die 
bei Moͤnchnienburg im Anhaltſchen die Saale verfärft:: An 
Holz iſt Mangel: Ackerbau und Viehzucht machen Hauptbe⸗ 
 "fühftigungen aus u: find Außerft fohnend: 1811 fand man 3,526 
„erde, 3 Efel, 8,497 Stuͤck Hornvieh, 52,875 Städ Schafe, 
vorunter 22,386 veredelt waren, 552 Biegen, 5,615 Schwei⸗ 
He und 1,973 Bienenkoͤrbe. Aber der Hauptreichthum des 
Kreiſes find feine ungefchöpflihen Salzquelen, die hier an 4 
 „Dertern zu Tage hießih. Die Indufſtrie befchraͤne er auf - 
\ ‚die Staͤdte. 
Kalbe, (Br 51054 et. 290247 °8#)) treiefleht on 
‚der Saale. Sie iR ummauert, hat 5 Thore, '3 Stadtviers 
— ri, 2 Vorſtaͤdte, ‚ı Schloß, 2 luth. und ı ref. Kirche, 
F BL, 5 Hoſpitaͤler, 743 Haͤuſ. und 1817 3,927 Einw. 
, Bries’, und Slaneliweßerei mit 72 Stühlen (1802 9,463, 
.. Stud); Strumpfmeberei; Gerbereien, doch ernährt‘fidy der 
Ri wihrre Theil. der Eine, von Aferbau und der Viehiucht. 
— Agen (Akend, Stadt an der Elbe; ummauert, mis 
4 Thoren, 3 Sta twierten,, 2 Kirchen, ı Kofpitale, 489 
Haͤuſ. und 3,005 Einw.; mworunter ı33 Gewerbetreibende. . 
"2 Tabalsfabrik; die für 39,000 Rehlr liefert; etwas Tuch: 
weberei, aber vorzüglich. Landwirthſchaft. — ZONE 


⸗ 


820 er. 


h * 


Stadi an der Elbe, unmmanert, zut und regelmäßig ges 
bauet, mit 3 Landthoren, » Schloſſe, = Tuch, und 2 ref. 
Kirche, 1. Bethauſe der Herrnhuther, 1 Hoſphale/ 487 2. 


und 2,618 :@inw., worunter ı50 Herrnhuther. Paͤdago⸗ 


gium derſelben auf dem Schloffe.mir Naturalienfabinette, 


Sternwarte und Buchdruckerei. Tuch⸗ und Leineweberei; 


wald, Hauptort einer beſondern Grafſchaft, bie. .1659 als 
Lehn apart geworden, doch befigt das Hays ‚Anhalt Dadon 


das Amt Walternienburg unter preuß. Hoheit. Froſe, 


Stadt an. der Elbe, mit 123 Häuf. und 649 Einwohn. — 


‚ Groffalga,. Stadt, melde mit Schönebed durch 


Vorſtaͤdte sufammenhängt, und ı Kirche, ı Zwangsarbritd- 


haus, 222 Haͤuſ. und 1,627 Eium .. Die hier gemanngne 


. Galzfoole wird zu Schönebed verſotten — Schänebef, . 


Stade an. der Elbe, ein offner, altfeänfiich gebaueter Dft, 
der durd) 3 Reihen von Kofoniftenhäufern, der Stiedtihs 
ſtraße zwiſchen Schoͤnebeck und Großſalza, der Koͤnigstra⸗ 


:. Be zwiſchen Schoͤnebeck und: Froſe md der Wilhelmfräße 


> 


- 
- 


awiſchen Großſalza und Srofe, Die eben fo viele — 
Bilden, mit. den Städten Großlalza und Froſe ein — 
gelmäßiges- Dreied ausmacht, 1 luth. und ı vef. Ki 
a Hoſpitgi, ı Armenhaus, 628 Haͤuſ. und 4,555 
die von dem Salzwerke, ‚einigen Gewerben und der Binde 
wirthſchaft ſich naͤhren. Hier iſt die größte Saline. des 
ganzen Königreichs, Die 1807 18,252 Far oder 588,1 Id Et. 


(a 100 Pf.), keferte, mithin. mit- Ausnahme des, 


merguths wohl die färkite ‚Ausbeute AN: Sala, in * 
Deutfchland giebt; es befindet ſich indeß hier nur: das Sie⸗ 


„.. dewerk, indem die Soolbrunnen und das Gradırmerk mm 


.Altenſalza find. Unter den “übrigen. Bewerben‘ ‚ber in. 
‚ M merkwürdig: ı chemiſche Fabrik, die aus den Aug - 


„ des Salzes Glauberſalz und verſchitbene Farben ve 
2 Tabaksfabriken, ı Leberfabrif, melde für 6,318 A 


Leder fabrizirt, 2 Weißgerbereien, 2 Handſchuhmaqher u. 


= ſ. w. Soolbad. — Staßfurt, Stadt an der Bode, 


. ummanert, mit ı Kirche, ı Hofpitale, 183 Hduf und 1,644 
. Einw. Saline, 1807 mit einer Produktion yon 54,800 
ECtnr.; Gerbereien. 


Guadau (Gnadenau), Herrnhutherkolonie oder 


Rarktflecken, ſeit 1462 angelegt. Es hat ı Bethaus, ı 


1 J 


"Gute Veutler, Wagner, Lad» und Silberarbeiter. Vor . 
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Brüder- und ı Schweſternhaus, 33 Haͤuſ. und 282 Einw, 
die gute Lederwaaren, Seife, Lichter, Strümpfe u. ſ. w. 
verfertigen. — Brumby mit 124 Haͤuſ. 624 Einw. und 

guten Steinbrühen; Altenſalza, auch wohl Flecken 

Elmen genannt, dicht bei Großſalza, mit 89 Haͤuſ., 508 

Einw., und reichhaltigen Salzbrunnen, deren Soole durch 

eine Boultonſche Dampfmaſchine gehoben, hier gradirt, 

aber zu Schoͤnebeck verſotten wird; Bieren mit 187 H. 

und 1,227 Einw.; Saalhorn, wo die Saale und Elbe 

zufammenftoßen, mit 7 Haͤuſ. und 42 Einw.; Dürfer. 

3) Der Wanzleber Kreis, ein Theil des Herzogthume 
Magdeburg, im N. an Wolmirftedt, im N. D. an Magde 
burg, im D. an Jerichow I, im ©. D. an Kalbe, im. ©. 
an Afchersieben, im W. an das Anhaltfdye Amt Alsleben 
und an Afchersleben gränzgend, und 11,38 Q. Meilen groß, 
mit 30,106, ı810 aber mit,29,878 Einw., morunter 461 Kar 
tholifen, ı30 NReformirte und 9 Juden in 4 Städten, 2 Bors 
ſtaͤdten, 47 Dörfern, 4 Weilern und 4,335 Häuf. Ein ganz 
ebenes Land ohne Wald, außer daß ein Theil des unbedeu: 
‚tenden Altbrandesleber Holzes hineinreidyts im O. ſtroͤmt die 
Elbe, im ©. die Böde, außerdem giebt e8 nur unbedeutende 
Slüffe, wie die Sulze und Schrode, Die beide der Elbe zus 
fallen, ſtrichweiſe Moräfte, überhaupt aber einen lehmigen 
und ſchweren Boden, der ganz zur Börde gehört. Daher 
Landwirthſchaft Hauptbeſchaͤftigungen ſowohl des Staͤdfers 
als Landmanns. Die Hornviehzucht iſt mittelmäßig, aber 
ſtark der Schafftapel: 1820 fand man 3,979 Pferde, 7 Eſel, 
8,420 Stud Hornvieh,' 49,963 Schafe, worunter 9,804 vers 
edelt waren, 446 Ziegen, 6,628 Schweine und 2,037 Bienen» 
fiöde. Der Kreis hat guße Steinbruͤche und Braunfohlen, 
ift aber fonft bloß produzirend. 

Wanzleben, (Br. 5202’ 52” . 2gOg! a2”, Strelöftabt 
' an einem Bade, ummauert, mit > Kirchen, ı Sofpiräle, 

337 Häuf. und 2,434 Einw., die außer der’ Brauerei Ind 
. etwas Leineweberei auf 34 Stühlen ſich bloß von dem 

Aderbau und der Viehzucht nähren. — Egeln, Stadt 

an der Bode, ians der eigentlichen Stadt, der Neuftadt 

und Altenmarkt. beftehend. Sie ift ummauert, hat 2 Tho⸗ 
‚re, ı Amthaus,. 2 Kirchen, ı Hofpital, 273’ Häufer und, 

2,253 Einw., die Gerbereien unterhalten. Dicht dabei das 

Buth oder die Domäne Marienftuhl, ein vormaliges fath. 
Handbuch der —— I. Abth, 3. Vd. 


nl 


3422 ‚Europa. 


Ciſterzienſer: Nonnenkloſter mit ı kath. Kirche — Stab» 
mersleben, ‚Stadt an der Bode. Sie befleht aus der 


ummauerten mit 2 Thoren verfehenen nnd in 2 Biertel 
getheilten Stadt und «-5 dem gleihnamigen Dorfe, hat. | 
mit diefem ⸗ luth. und ı kath. Kirche in dem vormaligen | 
Benediktinerflofler, 271 Haͤuſ. und 1,617 Einw., wopon 
962 in der Stadt wohnen, und naͤhrt fi faſt ganz von 
der Landwirthſchaft. — Seehauſen, Stadt an einem 
Bache, mit 2 Kirchen, 277 Haͤuſ. und 1,674 Einw. Koͤnigl. 
Dunderfteinbrüche. 

Altenmweddingen mit 189 Häuf. und ı,270 Einw., 
2 Braunfohlbergwerfe, das ſchon 1798 34,440 Scheffel | 
ausbeutete und wobei ı Dampfmafdine angebracht ift, und : 
ı Glashuͤtte; Ampfurch, mir ı Einigl. Domäne, 8ı S. 
und 544 Einw,; Domersleben.an einem Teiche, 114 | 
Haͤuſ., 744 Einw. und ı grauen Marmorbrudhe; Hohen—⸗ 
dodeleben mit 125 Haͤuſ. und gıo Einw., merkwürdig 
als Geburtsort des Dichters Mathifon; Langenwed: 
Dingen mit 142 Haͤuſ., 962 Einw, und ı Kalffteinbruce; 
Dörfer, ö 


4 Der Wol mirflädter Kreis, welcher aus Theilen des 





— —— 


vormaligen Herzogthums Magdeburg und der Altemark zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, und im N. an Stendal, im D. an Jeri⸗ 
chow II. und Jerichow J., im ©. O. an Magdeburg, im ©. 


„an Wanzlebon, im W. an Neuhaldensleben und Gardelegen 


graͤnzt. Der Flaͤcheninhalt beträgt 14,26 Duadr. Meilen, 
die. Volksmenge 27,177, 1810 aber 25,278 Köpfe, worunter 
395 Katholiken, 22 Reformirte und 8 Juden. in ı Stadt, 


.43 Dörfern, 4 Weilern und 3,821 Feuerſtellen. Die Elbe 


ſtroͤmt auf der oͤſtlichen Graͤnze und nimmt bei Rogaͤtz die 


‚Dbre auf. Nur der füdlihe Saum des Kreifes auf der rede - 


ten Seite der Ohre hat den ſchweren. Magdeburger Boden, 


“der jedoch hier ſchon fo einträglich nicht mehr ift, ala in der 


eigentlihen ‚Börde; auf der linfen Seite der Ohre fängt 


ſcon der Sandboden an: hier: fieht: man aber aud). mehr 


Wald, die Kolbiger und Burgſtaller Forſten greifen ziemlich 
tief in den Kreis ein und die Ufer. der Elbe And mit Nadels 


hoͤlzern beſetzt. Ackerbau und Viehzucht find- die Hauptnap- 


rungszweige. *ıSı0 fand man: (jedoch mit Zinfchluffe der 
Stadt Neuftadt) an Pferden,-4,049 , -an Eſeln 5, an Maul⸗ 


2 * 


eſeln 2, an Hornvieh 10,658, an Schafen 41,772, worunter 


.r 


as 


- \ 
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22,753 deredelte, an Ziegen 359, an Edmeinen 9,983 und - 


an Sienenkörben 1,438 Stuͤck. Die Anwohner der Elbe treis 

ben ſtarke Fiſcherei und legen ſich aud) auf die Schiffarth; 

fonft hat der Landmann, außer etwas Weberei für das Haus, 

Holaſchlag und. Fuhrweſen, wenige andere Nebenbefdjäftis 
gungen. 

Wolmirftädt, Kreisftadt an der Ohre, ummauert, mit 

3 Thoren, 2 Kirchen, ı Zungfrauenftifte, ı Mofpitale, 322 


(638 Stud); Weiß: und Rothgerbereien. 


Bursfall mit x Domänenante, 118 Haͤuſ. u. 7599 Eis 


Großammensleben mit ı Inch. und -ı. kath. Kirche, 
116 Hanf. und 986 Einm., Fundort von Sraueneifen; Ol⸗ 
venſtaͤdt mit 151 Haͤuſ. und 1,222 Einw.; Rogaͤtz am 


Einflüffe der Ohre in die Elbe, mit 111 — 979 ie 


ı Elbzolle und Fiſcherei; Dörfer. 


zogthuͤms Magdeburg, im N. an Gardelegen und das braun« 
ſchweigiſche Amt Kalvdrde, im D. an, Wolmirftädt, im ©. 
an Wanzleben und Dfchersleben und im W. an das Merzog- 
ahum Braunſchweig gränzend, und 12,9? Quadr. Meil. groß, 
1816 mit 31,293, 1810 aber mit 29,098 Einw, worunter 350 


— Katholiken, 177 Reformirte und ı8 Juden in ı Stadt, 53 


Dörfern, 9 Weilern und 4,096 Haͤuſ. Im N. zeigen ſich 


. „einige Hügel, die mit den Dollnbergen zufammenhängen und 
‚ Hark bewalder find, übrigens ift die Oberfläche eben’ und 
fruchtbar an Getraide, Flachs und Nübfanmen; der Haupt⸗ 
‚Ruß ift Die Ohre, melde die Bewer an fidy zieht, aber auch 
| die Aller entſpringt in dieſem Kreiſe bei Siersleben und 
wendet ſich nach der braunſchweigſchen Graͤnze hin. Land⸗ 
— sch iſt faſt Die einzige Beſchaͤftigung. 


Neuhaldensleben, Kreisſtadt an der Ohre. Sie 
iſt ummauert, hat 3 Thore, 2 Kirchen, 1 Hoſpital, 502 


Haͤuſ. und 3,655 Einw. ¶ worunter 325 Gewerbetreibende. 


Tuchweberei mit 25 Stühlen und 51 Ürbeitern (374 St.), 
3 Hutmad)er (i,028 ©t.), ı2 Rothgerber, 13 Weißgerber, 
ı0 Handſchuhmacher, ı Tabaksfabrikant, ı Fayanze⸗ und 
a Bouteillenfabrif, 'ı Vitriolſiederei und 'ı "Zuderfiederei, 


die 1816 573 Tinr. Rohrzucker lieferte. zn ber Nife 2 


Kupferhammer. | 
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Haͤuſ. und 2,301 Einwohn. Leineweberei mit 18 um | 


5) Der NeufaldensTeber Kreis, ein nn des Herz 


P 


i@ 
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Mark-Alvensleben, . Dorf oder vielmehr Marktfle⸗ 
den an der Bewer, welcher mit dem dabei belegenen Dor: 
fe Alvernlebeit 212 Häuf. und 1,190 Einw. zählt. Vitri⸗ 
olhütte, die 1798 659%, Ctnr. Eiſenvitriol und 7,997 Pf. 
Ditriolfäure geliefert hat. — Althaldensleben mit 
, ıfath. und ı luth. Kirche, 148 Haͤuſ. und 1,091 Einw. 
Das vormalige Cifterzienferkfofter ift unter der weftphil. 
‚Regierung an den Fabrikant Nathufius verfauft, der de 
felbft einige mit der Landwirthſchaft in Verbindung fliehen 
de Fabriken als Stärfe-, Weineflig-, Senf» und audere 
Fabriken auch ı Steingutfabrik md Steindruckerei ange⸗ 
legt hat, und die noch einzige Runkelruͤbenzuckerfabrik in 
der Monardie fortfegt; - Harbka mit ı gräfl. Veltheim⸗ 
fen Schloffe und Park, der: befonders durch feine exoti⸗ 
fhen Baumpflanzungen berühmt «ff, 102 Haͤuſ. 77ı Ein: 
wohner und ı ZTabaföpfeifenfabrit; Hötensleben mit ı 
fandgräfl. Heffens Vomburgſchen Schloffe, dem Haupiorie 
eines beträchtlichen Amts, 118 Häuf. und gı8 Einwohn.; 
Hundisburg an der Bewer, mit go Haͤuſ., 720 Einio. 
ı Maſchinenfabrik und ı Eiſengießerei; Marienborn 
mit 44 Haͤuſ., 327 Einm. und ı Braunfohfenbergwerfe; 
Moorsleben mit ı Veltheimſchen Ritterſitze, 81 Haͤuſ. 
und 331 Einw., dabei das Amalienbad, ı Mineralquelle, 
die die vorige Eigenthümerin in Aufnahme zu bringen 
fuchte, und dabei die gefhmadvollftien Gebäude und An 
lagen errichten ließ, die jet verfallen; Sommerschem. 
burg mit ı großen Domäne oder Guthe, einft der ig 
der berühmten davon benannten Grafen, melde auch Vie 
Pfalz Sachſen befaßen und 1180 ausflarben, 71 Häuf. und 
. 542 Einw.; Wefensleben ohnmweit der Aller, mit 67. 
Haͤuſ., 540 Einw., ı Sandſteinbruche und ı Steinkohlen⸗ 
bergwerke, woraus 1798 an Steinfohlen nur 1,473 Schef. 
— = an Schwefelkieſen 950° Ernener ausgebracht wurden; 

rfer. 


6) Der Gardeleger' Kreis, welcher aus einen Theile 


der Altemark, Magdeburg, Halberſtaͤdt zuſammengeſetzt und 
womit das Amt Kloͤtza verbunden if, Er graͤnzt im N. an 
.. Salzwedel, im D. an Stendal, im ©. D. an Wolmirkädt, 
: im ©. au das braunſchweigſche Amt Kavoͤrde und Neuhal⸗ 


densleben, im W. an das Herzogthum Braunſchweig, in wel⸗ 


chem as die Dörfer Wolfsburg, Hoitlingen und Haßlingen 


\ 


/ 
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zerſtreut liegen. Der Släceninhalt beträgt 19,70 Q. Meit., 
Die Volksmenge 1316 29,729 in a Städten, 3 Marftfleden, 
89 Dörfern, 18 Weilern und 4,337 Häuf. Die Dberfläde 
ift völig eben, nur auf dem füdöftfichen Saum erheben fidy 
einige Hügel, die Dollberge, wozu der große Leglinger Korft 
gehört; im ©. W. breitet fi der große Sumpfwald, der 
Drömling ans, durdy den die Ohre firömt, und der feit dem 
legten DBiertel des ıSten Tahrhunderts zum Theile troden 
gelegt it. Die Aller bewaͤſſert die ſuͤdweſtliche Seite; klei⸗ 
nere Fluͤſſe find die Milde und Speße. Der Boden if ent» 
meder fandig. oder moorig, aber im Ganzen noch ziemlich ers 
giebig an Korn, Gartenfrüchten, Flachs, Hopfen, Tabak, Eis 
chorien, auch hat man eine ſtarke Schafzucht und vieles Holz. 
Der Viehſtand war 1810 ſtark: 4,380 Pferde, 13,100 Stuͤck 
Hormieh, 30,845 Schafe, worunter Haidſchnucken, aber auch 
2,203 Merinos, 410 Ziegen, 6,689 Schweine und 1,218 
Bienenkoͤrbe. Nebenbefchäftigungen find: Garnfpinnerei, Leis 
neweberei, Kohlenbrennerei, Potafchefiederei u. f. w. 

Gardelegen, (Br. 52032 34°) Kreisftadt an der 
Milde. Sie ift ummauert, hat 3 Shore, 3 Marftpläße, 
auf deren einem eine Rolandöfäule fteht, = Kirchen, 3 Hoſ⸗ 
pitäler, 506 Hauf. und 1817 „312 Einw. Gymnaſium. 

‚ Tuchmebergi, Leinen » und Baummellenweberei, Brantes 
.weinbrennereien und Brauereien (die befannte Garley, doch 
gegenwärtig mit fehr vermindertem Abſatze: 1800 nur noch 
2,1342 Faß). Geburtsort des Philologen Joachim fange. 
— Debisfelde, landgräfl. Heſſen-Homburgſche Stadt 
und Amt an der Aller. Sie hat 3 Thore, 2 Vorſtaͤdte, 
ı Kirche, ı Bürger: und ı Induſtrieſchule, ı Hofpital, ı 
Krankenhaus, 197 Häuf. und 1,264 Einwohn. Brauerei, 
Brennerei; Tabak⸗, Eichorien» und Flachsbau. 

Kloͤtza, Marktfieden an der :fleinen Hunta, mit 190 
Haͤuſ. und 1,529 Einmw., die ı Eichorienfabrit und Hupfens 
ban unterhalten; 4 Sahrmärkte — Walbed, Markt 
flecken an der Aller, mit 139 Häuf. und 844 Einw., die 
1 Tabakspfeifenfabrik und Potaſcheſiederei unterhalten. Das 
‚vormalige Tuch. Etift iſt aufgehoben. — Weferling, 

Marftfieden an der Aller, mit 208 Haͤuſ. und ı,392 Einw. 
— Wolfsburg, gräfid Schulenburgſches Dorf und 
Schloß ander Aller, im Umfange des braunfchweig, Kreis 
gerichts Vorsfelde, mit 35 Haͤuſ. und 283 Einwohn. Es 


— 
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macht mit Heßlingen und Hehlidgen den Wolfäburge 
Werder aus, und enthält auf 7%,., Quadr. Meilen 135 
Haͤuſ. und gıa Einw. 


7) Der Salzwedeler Kreis, ein Theil der Altemark, 


‚im D. an Oſterburg, im ©. D..an Stendal, im ©. an Bar 


Delegen, im ©. W. an das Braunſchweigſche, sim W. und 
N. an Hanover grängend, und 21,67 Duadr. Meilen geh, 
1816 mit 28,115 Einw. in 2 Städten, = Marfıfieden, 2 
Doͤrfern, 29 Weilern und 4,668 Haͤuſ. Die Zeege iſt der 
Haupifuß; im ©. D. fließt die Fleine Biefe, im ©. W. die Dh 
re. Die Oberflaͤche ift-völlig eben, ftrichmeife morafig, m 
Ganzen niagere Sandhaiden mit einigen Nadelhälzern und 
menigen guten Mittelboden. Aderbau und Viehzucht made 
die Hauptbefchäftigungen aus; man hat guten Flachs⸗ md 
etwas Hopfenbau, und unterhält Bienenzucht, Garnfpinnerd 
und feineweberei.. Der Viehſtapel betrug 1810 an Pferden. 
5,793, an Hornvieh 11,755, an Schafen 27,091, worunter 
453 veredelte, an Ziegen 261, an Schweinen 5,033, an Die 
nenförben 1,148 Stüd. 


Salzwedel, Kreisftadt an der Jeetze, die hier ſeiß 

bar wird. Sie iſt ummauert, hat 5 Thore, 2 Dort | 
Perver und Bockhorn, wird in die Alt: und Neuftadt de 
getheilt, und zähle 6 Kirchen, 2 Hofpitäler, ı Armenhaui, 
ı Gymnaſium mit 6 Lehrern, 918 Häuf. und 1517 5,66 
Einw. Tuchweberei mit 102, Leineweberei mit 144, Baun⸗ 
wollenweberei mit 2 Stühlen, Rothgerbereien mit 33 1 
beitern, Handſchuhmacherei mit 10 Arbeitern, 6 Nähnade: 

fabriten, ı Tabafspfeifenfabrif; Handel mir Korn, Vich 

und Hopfen. Die hieſigen Schuſter verlegen die ‚gang 
umliegende Gegend. In der Nähe find undenutzte Cal 
quellen. — Kalbe, Stadt an der Milde, mit > Thom 


a WVorſtadt, ı Kirche, ı Hoſpitale, 186 Haͤuſ. und 1,09 


. Einw. Leineweberei; Brauerei; ſtarker KHopfenbau (25? 


Wifpel). 

Großapenburg, gräf. Schulenburgfcher Marfıfieden 
an der Hunte, mit > Nittergüthern, 74 Häufern und 4% 
Einw. — Begendorf, gräf. Schulenburgſcher Matt 
flecken an der Jeetze, mit 3 Rittergüthern, 119 Haͤuß und 
646 Einw. — Diesdorf, Dorf mit ı Iuth. un 
fifte, 75 Haͤuſ. und 317 ala 3 
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‚ 3) Der Dfierburger Kreis, ein Theil der Altemarf, im 
NM. D. an den Regierungsbezirf Potsdam, im S. O. an Jes 
richow IL, im ©. an Stendal, im W. an Salzwedel gräns 

gend, und 17,07 Q, Meilen groß, 1816 mit 28,106 Einw. in 

4 Städten, 115 Di fern, 4 49 Weilern und 4,678 Seuerftellen. 
"Die Elbe firömt an der Dftfeite und macht feine Graͤnze 

mit Potsdam und Jerichow; der Aland geht den Kreis in 

gleicher Richtung mit der Elbe und nimmt die Biefe auf; 
die Zehra, der merfwürdige Arendfeer See’, 2,1701%, Magd. 
- Morgen groß, fehr fiſchreich, und mit dem 549 Morgen in 
= Spiegel haltenden faulen See bei Gengin in Verbindung. 
" Die Oberfläche ift eben; Der Boden theild Wiſche, die durch 
Teiche gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe und des % 
Hand geſchuͤtzt werden muß, theils Geeſt, theils gute Hoͤhe, 
und nur im N. von Arendſee Niederung oder ſchwarzen zum 
J Ausſauren geneigter Boden, im Ganzen gutes Ackerland und 

Wieſen, aber wenige und ſchlechte Holzung. Ackerbau und 
Viehzucht find Hauptbeſchaͤftigungen: man zieht hier ſchwere 
und gute Pferde, hat aber außer der Fiſcherei wenige Neben⸗ 

befhyäftigungen. Der Viehſtand betrug 1820 an Pferden 

8,438, an Homvieh 15,828, an Schafen 22,195, worunter 

1,548 veredelte, an Ziegen zro, an Schweinen 7,596 und an 

Bienehkörben 2,168 Stuͤck. Etwas Leinewederei für das 

Haus. 

Oſterburg, Kreisſtadt an der uchte und Bieſe, mit 2 
Kirche, ı Hofpitale, 225 Häuf. und 1,621 Einmw!, worunter 
122 Bewerbetreibende. Brauerei; Brennerei. — Arends 
fee, Stadt auf der Südfeite des gleihi. See, offen, mit 
2 Kirchen, ı adlidy. Sräuleinftifte, ı Hoſpitale, 236 Häuf. 
und 1,272 Einwohn., worunter 250. Gewerbetreibende. — 
-Seehaufen, Stadt am Aland, weldyer fie ganz umgiebt. 
-  Gie ift ummauert, enge und winklig gebauet, und zählt ı 
. Kirche, ı Hofpital, 345 Haͤuſ. und 2,233 Einw. Kornhatts 
Del, Roßmaͤrkte — Werben, Stadt an der Elbe, der." 
- Mündung der Havel gegenüber und. mitten in der frucht⸗ 
baren Wifche, mit » Kirche, ı Hofpitale, 235 Häuf. und. 
2,548 Einw. Gerberei; Aderbau und Viehzucht. 
9) Der Stendaler reis, ein Theil der Altemark, im 

N. an Dfterburg, im D. an Gerihom II., im S. an Wols 

mirſtaͤdt, im W. an Gardelegen und Salzwedel Aränzend,, 
und 02,37 Quadr. Meilen groß, »816 mis 39,286 Einwohn. 
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morunter 147 Katholiken, 264 Reformirte und 127 Juden, 
in + Städten, ı22 Dörfern, 18 Weilern und 5,148 Käufern. 
Die Dberflüche ift eben, aber ſtark bemalder und firichweile 
nioraftig; der Boden’ meiftens Höhe und nur zum fleinern 
Theile Wiſche. Im D. ſcheidet die Elbe den Kreis von Ge 
ridiom II., und nimmt die Tanger auf, die Uchte geht nad 
Dfterburg über. Der Kreid hat guten Aderbau, eine ein 
traͤgliche Vieh» und Bienenzuht, und treibt Fiſcherei und 
Schiffarth auf der Elbe. Der Viehſtapel war 1810 flarf an 
Pferden 7,655, an Hornvieh 18,935, an Schafen 43,771, 
mworunter 8,079 veredelte, an Ziegen 327, an Schweinen 
8,314, an Bienenförben 1,899 Stüd. ! 

Stendal, (Br. 532036’ 45) Kreisftadt an der Uchte. 
Sie it ummauert, hat 5 Thore, 6 luth. und ı ref. Kir⸗ 
de, 2 Srauenftifter, 5 Hofpitäler, ı Gpmnaftum, 963 9. 
und 5,359 Einw., worunter 479 Gewerbetreibende. Tuch⸗ 

. weberei mit 87 Stühlen und 149 Arb. (1802 für 53,057 
Rthlr.), Baummollenweberei mit 12 Erühlen, 7 Tabak 
fpinnereien, 6 Weiß- und 5 Rothgerbereien, Leineweberei, 
Handſchuhmacherei. Etwas Handel; ſtarke Wollenmärfte. 
Geburtsort des berühmten 3. Winkelmann; F 1768. — Are 

. neburg, Stadt an der Elbe, mit 222 Haͤuſ. und 1,409 
Einw., morunter 2ı2 Gewerbetreibende. Sciffarth, Fir 
ſcherei, Kornhandel. — Tangermünde, (Br. 52033’ 
447) Stadt an der Mündung der Tanger in die Elbe. 
Sie it ummauert, hat 3 Thore, 2 Vorſtaͤdte, ı Kirche, ı 
KHofpital, 682 Häuf. u. 3,285 Einw., worunter 215 Hand 
werker. Die alte Burg. Hauptſchiffszoll an der Elbe. 
Tuch⸗ und Leineweberei, ſtarke Bierbrauerei und Brenne 
rei, ı Saitenfabrik; Schiffarth; Kornhandel. — Bik 
= ark, Stadt auf einer Anhöhe mit 105 Haͤuſ. und 827 

nm. 

Großſchwarzloſen mit 43 Häuf., 344 Einmoh. und 
ftarfem Rübenbau; Luderig mit zı Häuf., 341 Einw., ı 
Zwirnmühle und Rübenbau; Neuendorf am’ Speck, 
mit ı Jungfrauenklofter, 22 9. und ı53 Einw.; Dörfer. 
9) Der weite Jerichower reis, ein Theil des Her 

zogthums Magdeburg, liegt auf dem redyten Elbufer, und 

graͤnzt im N. und D. an den Kegierungsbesirt Potsdam, im 
©. an Jerichow J., im W. an Wolmirfädt, Stendal und 

Dferburg. Der Slaͤcheninhalt beträgt 20,99 Quadr. Meilen, 
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die Volksmenge 1816 32,181 Einw. in 3 Städten, 113 Doͤr⸗ 

' fern und Weilern und 5,420 Haͤuſ. Die Oberfläche: ift zwar 

eben, aber im N., wo fid) der große Schönhaufer Forſt aus⸗ 

breitet, Nark bewaldet, im ©. moraftig; ; hier das zwiſchen 

1777 bis 1785 troden gelegte Fienerbruch. Die Elbe ſtroͤmt 

an der weftlien, die Havel auf der öftlidyen Seite, beide 

find durdy den Plauenfhen Kanal verbunden. Der Boden 

iſt meiſtens fandig, trägt aber doch gutes Getraide und Tas 
baf, auch unterhält man eine ftarfe Viehzucht, und Torfſtiche 

bei $inerode und Karow. 


Genthin, Kreisſtadt an der Stremme und am plauen⸗ 
ſchen Kanale. Sie iſt ummauert, hat 4 Thore, 1 Vor⸗ 
„ſtadt, 4 Viertel, 178 Haͤuſ. und 1,506 Einw., worunter 
101 Gewerbetreibende. Brauerei, Brennerei. — Jeri— 
bon, Stadt an der Elbe, mit ı luth. und ı ref, = franz. 
Kirche, 239 Häuf. und 977 Einw. Brennereien, Tabakss 
bau. — Sandau, Stadt an der Elbe, mit ı Kirche, 
202 Haͤuſ. und 1,340 Einw. 

Derben an der alten Elbe, mit ı Domäne, 78 Haͤuſ. 
und 610 Einw., die ſich zum Theile von der Schiffarth 
nähren; Ferchland an der Elbe, mit 56 Hüuf., 338 €. 
und, Schiffarth; Parey an der — des Plauenſchen 
Kanals in die alte Elbe; Dörfer. 


20) Der .erfie Jerichower Kreis, ein Theil des Her⸗ 
zogthums Magdeburg, womit dad Amt Gommern verbunden 
iſt, im N. an Jerichow IL, im D. an den Regierungsbezirk 
Porsdam, im ©. an das Anbaltfhe und den Kreis Kalben, 
im W. an Wanzleben, Magdeburg und Wolmirftädt graͤn⸗ 
zend. Der Slächeninhalt beträgt 21,35 Duadr. Meilen, die 
Volksmenge 37,705 Individuen in 7 Städten, ı7ı Dörfern 
und Weilern und 5,854 Haͤuſ. Er wird im W. von der 
Eibe befpült: geringere Slüffe find die Ehle und Ihle. Die 
Dberfläche ift eben, und hat. mit Ausnahme der Fuchsberge 
und einiger Sandhügel durdmus Eeine Anhöhen, aber mehres 
re Waldungen, die auf dem Elbwerder meiftens aus Eichen 
und Küftern, im Lande ſelbſt aus Madelholze beftehen. Dies 
fer- Elbwerder ift ı1/, Meile lange von der alten Elbe und 


dem Hauptſtrome gebildete Infel, Die außer + Dörfern bloß . .. 


Wald und Wiefen enthält, und. deren Bewohner allein von 
Viehzucht, ———— und Sifäerei, die Abrigen, Dörfer. | 
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aber vom Ackerbau und Viehzucht leben. ———— 
gen hat der Bauer wenige. 

Loburg, Kreisſtadt an der Ehle, mit 2 Kirchen, ı 
Hofpitale, 276 Huf. und 1,533 Einw. Brennereien. — 
Burg, Stadt an der Ahle. Sie iſt ummauert, hats 
Thore, 3 luth. und ı ref. Kirche, v'höhere Bürgerfchule, 
ı Hofpital, ı Armenhaus, 1,146 Häuf. und 1817 mit Mi 
litär 9,10: Einw. Tuchweberei, ı802 mit 274 Stühlen 
und 584 Arbeitern (12,840 Stüd). 1817 mit 196 Stüh—⸗ 

‚ Ien, 11,420 Spindeln, 4 Walfmühlen mit 28 Stampfen, 
27 Zuchmalfern und Zuchfcheerern mit 37 Gehülfen, 73 
Scheermafchinen und 9 Kärbereien mit 15 Arbeit., Dann 
20 Stühle für leinene Zeuge, 4 Zeugdrudereien mit eben, . 
fo vielen Drudtifhen, ı Tabaksfabrik, 9 Weißgerbern, 5 
Kuͤrſchner, 11 Toͤpfer, uͤberhaupt viele Induſtrie, auch Ho⸗ 

pfen⸗, Tabaks⸗ und Cichorienbau. — Goͤrzke, offne 
Stadt an der Bukau, mit ı Kirche, 154 Haͤuſ. und 84 . 
Einw., idie viele Schindeln, auch Bouteillen und Sägen 
verfertigen. — Bommern, Stadt an der Ehle, mit ı 
Scloffe, 2 Kirden, 173 Haͤuſ. und 1,351 Einn. Tabaks⸗ 
fabrit. — Leigfau, offne Stadt mit ı Schleſſe, = Kir 
chen, ı Armenhaufe, 163 Häuf. und 1,135 Einwohn. — 
Moͤckern, Stadt an der Ehle, mit z Thoren, ı Kirche, 
ı Hofpitale, 185 Näuf. und 1,040 Einw., die Tuchmeberei, 
doch nur auf 6 Stühlen, Brauerei und Brennerei unter: 
“halten. — BZiefar, Stadt an der Berliner Heerftraße 
mit = Kirhen, 332 Häuf, und 1,769 Einw. Tuch⸗, Lei⸗ 
nen⸗ und Strumpfweberei, Siebmacherei. 

Hohenziatz mit⸗ einem Poſtwechſel; Ploͤtzky an der 
alten Elbe, mit 103 Häuf., 679 Einw. und ı Steinbruche; 

Streſow mit Brantemweinbrennerei und ſtarkem Kleebau; 
Doͤrfer. 


12) Der Halberſtaͤdter Kreis, ein Theil des Fürſten⸗ 
thums Halberſtadt, im W., N. und D. von Aſchersleben, 
im ©. von Aſchersleben und im ©. W. von Oſterwiek uns 
geben, und 3,3? Quads, Mei. groß, ı8ı0 mit 17,656 Einw. 
in » Stadt, 3 Vorſtaͤdten, 6 Dörfern, ı Weiler und 2,686 
Feuerftellen. Er enthäft Lioß die Stadt und deren naͤchſte 
Umgebungen, und liegt an beiden Seiten der Holzemme, eis 
nem kleinen Harzfluſſe, der oberhalb‘ Nienhagen der Bode 
suftröme. Geringer Sandhügel ziehen ſich an beiden Seiten 
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des Fluſſes herunter, ſonſt fieht man nur eine große Korn⸗ 
flur, auf welcher Halm an Halm ftößt. 

Halberftadt, (Br. 519537 55 2. 28043 18) Kreis⸗ 
ſtadt an der Holzemme. Sie iſt ummauert, hat 7 Thore, 
‚3 Vorſtaͤdte, 6 oͤffentliche Plaͤtze, 56 Straßen, 2 Waſſer⸗ 
kuͤnſte, 9 Kirchen, worunter die anſehnliche Domkirche mit 
32 Altaͤren, 412 Fuß lang, 72 Fuß breit und inwendig 94 
Fuß body, 5 luth., ı ref. und 2 kath. Kirchen, 2 Synago⸗ 
gen, ı Waiſenhaus, 6, Hoſpitaͤler, 1,861 Haͤuſ. und 1817 
14,677 Einw., worunter 1,256 Katholiken, 411 Reformirte 
und 412 Juden. Sitz des’ Dberlandesgeridyts für Daß 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt mit Zubehör und den Freie 
Hohnſtein; Domſchule mit ı Bibliothek von 8,000 Bänden, 
Naturalienkabinette nnd Inſtrumentenſammlung; Sculs 
Iehrerfeminar; mehrere andere Schulen, audy ı guteinges 
richtete kathol. Schule; literariſche Gefellfhaft, Gleims 
Stiftung; Hebammeninftitut. Das Dom: und die z Kol⸗ 
legiatflifter find, wie fämmtliche kath. Kloͤſter, aufgehoben. 
Zud) = und MWollenzeugmweberei, 1802 mit ı5ı Erühlen 

(9,633 Stuͤck und 280 Dugend Strümpfe), 1817 aber 
mit 63 Stühlen für Wollenzeuche und 4 für Strümpfe; 

Leineweberei mit 111 Stühlen (93,700 Ellen), 1817 aber. 

nur mit 37 Stühlen; ı lederne Handſchuhfabrik; Strohhuts 

Heflechte; Gerbereien mit 197 Arbeit. (für 98,396 Rthlr.); 

- KTabaföfpinnerei mit 36 Arbeitern (für 16,700 Rthlr.), ı 
- Wachsbleiche, mehrere andere Gewerbe; 2 Buchs und ı - 

Gteindruderei. aeunene ift die Stadt altfränfifch ge⸗ 

bauet. 

Spiegelberge, eine angenehme Anlage und Hart, 
die vornehmfte Luftpartie der Halberitäbter, kaum 1, M. 
von der Stade entfernt. — Großquenſtedt mit 200 
Kauf. und 1,041 Einw.; Kleinquenftädt mit 78 Huf. 
und 452 Einw.;-Emersleben, mit 86 Huf. und 479 
Einw.; Sargftedet mit 217 Huf. und 570 Einw,, und 
Harsleben mir 299 Auf. , 1,452 Einwohn. ftarfem 
Flachsbau; Dörfer. 

12) Der Aſchersleber Kreis, ein Theil der Fuͤrſten⸗ 
thums Halberſtadt, womit die vormalige Abtei Quedlinburg 
verbunden iſt. Er graͤnzt im N. an Oſchersleben und Wanz⸗ 
leben, im O. an Kalbe und Anhalt, im S. an den Regie⸗ 
rungsbezirk Merfeburg und Anhalt, im W. an “das brauns 
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ſchweigſche Furſtenthum Blankenburg ‚im N. W. an Oſter⸗ | 
wiek und Halberſtadt, ift g,?! Duadr. Meilen groß, und 
zählte 1816 86,283, 1810 aber 34,240 Einw., morunter ı35 
Katholiten, 7313 Neformirte und 7ı Juden waren, -in5 
Städten, 3 Borftädten, ı Marktfleden, 28 Dörfern, ı 
Weiler und 5,3826 Haͤuſ. Die Bode und Eine find die beir | 
zen vornehmften Klüffe diefes Außerfi fruchtbaren Landftrihe, 
der im ©. W. an den Harz ſtoͤßt, fonft aber mit Ausnahme | 
einiger geringen Hügel, wohin der Hackel gehört, völlig eben | 
und reich an Waisen und übrigen Getraide, Flachs und übe 
famen if. Vieh wird nicht hinfänglich für das Beduͤrfniß 
gehalten, und bloß die Schäfereien find Hark; 18210 wurden 
2,627 Pferde, 91 Maulefel, 38 Efel, 6,568 Stüd Horn: 
dich, 44,993 Schafe, morunter 8,246 veredelt waren, 678 
Biegen, 7,454 Schmweine und 1,045 Bienenftöde gehalten. 
Dabei hat man Sandfeine, Gyps, Kalk, eine gute Walker 
erde, und in den Städten mandyerlei Manufakturen. 
Duedlinburg, (Br. zı9477 58% 8. 280474 24) 
Kreisftadt an der Bode, die fie in = Theile Alt» und 
Neuftads zerfchneider, wozu noch die Vorftädte Weſterdorf, 
Mürzenberg und Neueweg, kommen. Sie ift ummauert, 
hat 4 Thore, ı Schloß auf einem hohen Berge mit einer 
Bibliothek und der fchönen Stiftskirche, worin man das 
Grabmal Kaiſer Heinrichs des Srädteerbauers flieht, 7 
andere Kirchen, 4 Hofpitälern, ı Waifenhaus, ı ai. 
haus, 1,623 Häuf. und 1817 12,464, ı8ı2 aber 10,539 
Einw., morunter ıgı Reformirte, 65 Katholiken und 49 
Juden waren. Gpmnafium, 2. Stadt» und 4 Elementar 
ſchulen. Branteweinbrennerei mit 60 Blafen, nad) der 
Nordhaͤuſer und Danziger wohl die wichtigfie im König: 
reihes Tuch⸗, Slanells, Sries:, Serges- und Golga⸗⸗ 
weberei mit 6; feineweberei mit 65 Stühlen; gebrannte 
Waſſer⸗ und Siegelladfabrifen, Handel. Bor der Stadt 
der Brühl mit feinen Spaziergängen und ı Mineralquelle. 
Geburtsort des berühmten Dichters Fr. Bortl.' Klopftied 
7 1805. Quedlinburg war vormals eine unmittelbare 
‚reichöfreie Srauenabtei, deren Aebtiſſin die reichöfürftliche 
Würde und Sitz und Stimme auf der Prälatenbank hatte, 
auch über das Stift die Landeshoheit befaß; doch übte der 
Erbvoigt des Stifts, feit 1696 das Kurhaus Brandenburg, 
durch eine fogenannte Stiftshauptmannfchaft die meiften 


+‘ 
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landesherrlichen Gerechtſame aus, bi8 der Deputationsre: 
zeß von ı303 das Stift ganz ihm überließ. — Aſchers— 
feben, Stadt an der Eine; ummauert mit 5 Thoren, 
2 luth. und ı ref. Kirche, 3 Hoſpitaͤlern, ı Gpmnafium, 
1,178 Häuf. und 1817 8,73ı Einw., mworunter 421 Refor⸗ 
mirte, 46 Juden und 36 Katholiken. Betraͤchtliche Fries: 
u. Slanellmanufafturen, die 1802 230, 1816 aber 270 Stühle 
mit 255 Arbeitern befhäftigte, und 11,221 Stuͤck lieferte; 
Leineweberei mit 70 Meiftern; Gerberei mit 25 Arbeitern; 
Tabafsfabrifen; Delmühlen; 3 Waltmühlen mit 27 Stam⸗ 
pfen; Aderbau, Handel; gute Sandfleinbrüde. In der 
Nähe die Trümmern der Burg Affanien, die das Haug 
Anhalt mit der Graffchaft 1319 verlor, und der jeßt ein» 
gedeichte Afchersicher oder Baterdleber See. — Koch⸗ 
ftedt,. ummauerte Stadt mit 3 Thoren, ı DVorfladt, ı 
Kirde, 205 Haͤuſ. und 1,281 Einw., bie bloß von der 
Landwirthſchaft und Handwerken fi) nähren. 

Ditrfurt, Marftfleden an der Bode mit 369 Häuf. 
und 1,797 Einw., worunter go Juden. Brantweinbrenne: 
rei; Gerbereien; Garten und Flachsbau. — Gaterss 
leben, an der Selfe mit 166 KHäuf. und 1,006 Finn. ; 
Hausneindorf, mit ı gräf. Affeburgfchen Ritterſitze, 


99 Häuf. und 646 Einw.; Hedersleben, mit 170 Haͤuſ., 


1,210 Einw. und ftarfer Leinemeberei, vormals mit einen 


kath. Dominikaner : Nonnenklofter; Thale, an der Bote 


und am Fuße des Harzes mit einer Blechhütte, die 1798 
1,460 Entr. Schwarz» und 452 Kiften Weißbledy lieferte, 
201 Huf. und 1,203 Einw., ohnweit davon im Gebirge 
Der unter dem Namen des Roßtrapps bekannte Wafferfall 
der Bode, eine der romantiſchſten Partien. des Harzes; 
Wefterhaufen, mit 261 Haͤuſ. und 1,322 Einw., Die 
feinen ſtarken Anieß⸗, Kümmel: und befonders Genüfebau 


“unterhalten, womit fie den Harz verlegen, ohnweit davon 


die Trümmer der Veſte Reinftein oder Negenftein, dem 
Hauptorte einer vormaligen Graffchaft, die das. Haus 


° Brandenburg gegen die Anfprüche von Braunfchweig 1670 


als Halberſtaͤdtiſches Lehn eingezogen, und die Veſtung im 
ziährigen Kriege fprengen laflen; Winningen, mit ı 
Heſſenhomburgſchen Amte, worüber jedody ein noch nicht 
geendigter Rechtsſtreit mit dem Kaufe Braunſchweig 
ſchwebt, 80 Haͤuſ. und 444 Einw.; Doͤrfer. 


⸗ 
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Ecifsgraben, hin. Die Produkte find Getraide, Rühfe 
men, Flachs, Hopfen und Holz, die Viehzucht iR ganz at 
ſehnlich, es giebt vieles Wild’, im Harze felbft Schwan: 
- wild und Forellen, und an Mineralien befonders Eiſen, 
dann Kupfer, Blei, Silber, Kobolt, Kalkfteine und Tor. 
Man finder mehrere Hütten im Betriebe, dann Deimühln, 
Gigemühlen, und eine lebhafte Sarnfpinnerei. - 
Dfterwiek, (Br. 519587 18% 8. 28021 37) Kreiälat 
an der Ilſe. Sie ift mir Mauern und Waͤllen umge . 
‚hat 3 Thore, 2 Kirchen, ı Hofpital, 450 Haͤuſ. U. 27 
Einw., worunter 293 Handwerker. Tuchweberei 1802 mi 
49 Stühlen und 313 Arbeitern (2,153 Stud), Leinenee 
rei mit 39 Stühlen (102,131 Ellen), Gerbereien, Hutit 
macherei, Strumpfieberei, Brauerei, Brennerei. — dr 
renburg (Br. 51052’ 40’ £. 23933 23°) Stadt al der 
Holzemme; ummauert mit 2 Thoren, ı alten Sdloſſe,n 
Kirche, 1 Hoſpitale, 400 Haͤuſ. und 2,064 Einw., wor: 
ter 52 Juden und 188 Gewerbetreibende; ı Papier: um 
5 Delmühlen. — Hornburg, Stadt an der lie. © 
ift ummauert, hat 2 Thore, ı Schloß, ı Kirde, ı SH 
rital, 436 Haͤuſ. und 2,170 Einm., mworunter 6ı Juli. 
Hopfenbau, jährlid 1,700 Entr.; Kleinhandel. | 

Appenrode, mit 143 Häuf. und 1,060 Einw., ı Pe 
pier- und ı Delmühle und ı Eifenhammer, der jährlid 
772°/, Entr. liefert; Hafferode, mit der Kolonie Ink 
rihöthal ohnmeit Wernigerode; 151 Häuf,, gob Einm- 1. 
einem Blaufarbenmwerfe, das jährlich 1,169 Entr. audber 

= tet; Rodlam, mit ı Boflerpedition, 79 Haͤuſ. und 58 
Einw. im Umfange von Braunfdmweig; Dörfer. 

- Die Standesherrfchaft Wernigerode, ein Eigenthuß 
des Grafen von Stolberg Wernigerode, melde die fill 
che Hälfte des Kreifes füllt, eın Theil des Harzes mir dei 
Brocken begreift, und auf 4,7° Duadr. Meilen, 13,08 
Einw. in ı Stadt, ı Marktflecken, ıı Dörfern, 4 Am 
tern, 5 Rittergüthern, 9 Vorwerken und 1,530 Käufern 
zaͤhlt. Der Graf als Standesherr übt die geiftliche, bir 
gerliche und peinliche Gerichtäbarfeit aus, hat die Yerw 
fung, Beflätigung und Einführung der Prediger u. Schul 
lehrer, das Recht Kirchen =, Schul» und Polizei» Verst: 
nungen zu erlaffen, die Iandesherrliche Geſetze bekannt zu 

machen und zur Ausübung bringen zu Ben, dad Recht 
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des Fickus, die Zollgerechtigkeit, die Gerichts», mts⸗ 
und Geleitsfolge, die Maͤßigung und Erlaſſung der Leis 
bess und geringen Strafen, mit Ausnahme der Lebens« 
firafen, die Difpenfation in Ehefadyen, die Jagd: und 
das Steuermefen betreffende Polizeiſachen, wie ſolches al- 
les in dem Rezeſſe von 1714, meldyer 1914 proviforifch ers 
neuert it, näher beftimmt wird, dagegen befigt dev König 
die völlige Landeshoheit in geiſtlichen und weltlichen An« 
gelegenheiten, und das damit verbundene Recht der Bes 
gnadigung, der Befteuerung und der Soldatenaushebung ; 
doch iſt der Graf mit feinen Lehnguͤthern und 6 ſeiner Be⸗ 
dienten, fo wie die Faktore und Arbeiter bei feinen Huͤt⸗ 
ten von allen Steuern befreiet. Die gräfl: Kollegien find 
die Regierung als obere Zuftigbehörde, das Konfikorium, 
die Kammer und das Forſt⸗ und Bergamt. Die Einkünfe 
‘te des Grafen aus der Graffchaft Wernigerode werden 
auf ‘225 bis 250,000 Guld. geſchaͤtzt, aber außerdem befigt 
derfelbe noch das Amt Sophienhof, unter handveriſcher 
Hoheit ı Quadr. Meile mit 335 Einw. Die Graf—⸗ 
ſchaft Gendern unter heſſiſcher Hoheit, 1. Quadr. Meil. 
‚mit 3,708 Einw. und viele mittelbare Guͤter in. Schlefien 
und Preußen, ſo daß man die fänmtlihen Werniges 
rödifhen Einkünfte auf 400,000 Guld. anſchlagen darf; 
doc) find viele Schulden vorhanden. Was der König aus 
der eigentlichen Graffchaft Wernigerode bieher 309, bes 
rechner Auguftin auf etwa 70,500 Quld. Darin: Wernis 
gerode, (Br. 51950 34“ 8. 28027 12°) Stadt am 
nördlichen Zuße des Harzes und vom Zillicherbache durdys 
fioffen. Sie befleht aus dem, auf einem 827 Fuße über 
der Meeresflaͤche hohen Berge, ſich erhebenden gräfl. Reſi⸗ 
denzſchloſſe, das fidy beſonders durch ſeine reizende Lage, ſeine 
Bibliothek von 30,000 Bänden, worunter eine Bibelſamm⸗ 
fung von 2,000 Stuͤck ſich befindet, feine Archive u. ſ. m. 
auszeichnet, und von einem weitläuftigen Thiergarten‘ ums 
geben iſt; aus der eigentlichen Stadt, welche ummauert 
it und 4 Thore zählt, und aus der Vorftadt. Nöfchentode. 
Ale dicfe Theile enthalten 4 Kirhen, ı, Waiſen⸗ und Ar: 
beitshaus, ı Gymnafium, 871 Haͤuſ. und 5,046 Einwoh. 
Der Ort ift auf einen ungleichen Boden gebauer und nichts 
weniger als ſchoͤn, aber lebhaft theils durch die Anweſen⸗ 
heit der .gräfl. Kollegien, theild dur) den Zuſammenfluß 


Handbuch d. Erdbeichreib, I. Abth. 3. Bd. 9 
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Der Harzreiſenden, die von Hier aus gewoͤhnliqh den 

Broden befteigen „.und auch durch feine Induſtrie: „er de 

fint Tuch» und Wollenzeugiweberei auf 32 Stühlen (1805 

für 8,190 Rthlr.), Leineweberei auf ı3 Stühlen (für 3,865 

Kıplr.), mehrere anfehnliche Gerbereien, eine Papier, 
“0x. Mmelftere Del- und Schneidemühlen, ı Kupferhammer, eine 
u ® flarfe Branteweinbrennerei mit 46 Blaſen und bee 
senden Kornhandel, hat auch eine Buchdruckerei. — Il⸗ 
fenburg, (Br. 510517 46 8. 28019 37°) Markileda 

an der Ilſe und im Ilſethale, eine der ſchoͤnſten Halt 

Partien, 751 Fuß über dem Meere. Er hat ı gräf. Säle 

a Kirche, ı Hofpital, 247 9. u. 1,549 €. Eiſenhuͤtte wit 
2 Hochoͤfen, 8 Hammerwerk. u. ı Drathmuͤhle mit 10 Zum" 

. gen, die (mit Einfluß von Schierke 2,000 Etr. Gußpeiſen, 
9,000 Ctr. Stabeifen, 2,000 Etr. Kraus: und Bande 
und 2506 Ctr. Drath in 23 verfdhiedenen Sorten liefert, ı 
Kupferhammer,, welcher (mit dem zu Wernigerode) ſit 
39,000 Rthlr. Waaren verfertigt, 2 Saͤge⸗, 2 Del: 

ı Papiermühle und Geftüte. Im Ilſethale der 230 Eu 

hohe Ilſenſtein. Auffahrt ‚nah dem Broden. — Drie 

bed, mit ı Jungfrauenftifte, 217 nn und 598 Ei; 
Schierke, an der Bode mit so Haͤuſ. 447 Einw. mm. 
. 1 Eifenhütte, die aus ı Hochofen und 2 Kanmernerks 
R | beſteht, es liegt in einem tief eingefchnittenen Thal: 
‚ Stapelnburg, mit den Ruinen der alten Burguce, 
102 Haͤuſ. und 703 Einw.; Vekenſtedt, mit ı Papich 
mühle, 140 9. und gıg E; Wafferleben mit ud 

und 1,150 E.; Dörfer. — Charlottenluſt, Jagdſchloß 

Die Herrfhaft Schauer, des Grafen. Grote, bis 187 

eine reichsunmittelbare Herrſchaft, die aber in feiner Kreib 

verbindung fand, und bloß aus dem im &. von Hier 

wiek belegenen Dorfe Schauer mit ı ©chloffe, 33 Huf 

und 518 Einw. befand. Sie bringt etwa 12 bid 140% 

a ld. ein und genieft ſtandesherrliche Gerechtſame. 2 
s s. „Mlterd mar fie eine Zubehörung des Stifts Walfenried, de⸗ 
c ſenAbt Paulus fie 1528 an Stolberg verpfaͤndete und ibun 
an einen von Münchhaufen verkaufte. Von dieſem Ih 
ſtete ſie das Haus Braunſchweig ein, und überließ fie 169% 
: s. mit aller Landeshoheit an den Grafen von Walded, der 
‚fie 1689 mis Eaiferl, Bewilligung an Otto Grote Al 
.. verkaufte. = | | 
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Er befteht 1) aus einem großen Theile des Kurkrei⸗ 
ſes oder Herzogthums Sachſen; 2) aus den preußifdien 
Ancheilen von Merfeburg, Naumburg, Zeig, den Meiß—⸗ 
niſchen und Leipziger Aemtern, 2 Yemter von Querfurt. 
und einem großen Stuͤcke des’ Thüringifchen Kreifes; 3) 
aus dem Magdeburger Saaltreife; 4) aus der ganzen 
Grafſchaft Mangfeld und 5) aus der Grafſchaft Stolberg - 
mit Heingen und Kelbra zufammengefegt, und graͤnzt im 
N. mit Anhalt und dem Regierungsbezirke Magdeburg, 
im N. O. mit dem Regierungsbezirfe Potsdam, im DO. 
mit dem Regierungsbezirke Frankfurt, im S. mit dem 
koͤnigl. Sachfen, Reuß, Gotha und Weimar, im W. mit 
dem NRegterungsbezirfe Erfurt und dem Schwarzburgfchen, 
im N. W. mit dem Herzogthume Braunſchweig. Er if 
bis auf einige in das Anhaltfche worfpringende einzelne 
Dörfer ganz zufammenhängend, umfchließe das Weimari⸗ 
(he Amt Alftede, fo wie eine Bernburgfche Parzele, und 


enthält nach Hofmanns Tableau 187 Quadr. Meilen,.. - 


Worauf 1817 501,888 Menfchen, und darunter 499,963 
‚Droteftanten, 1,713 Katholiten, 3 Mennoniten und 183 
Juden lebten; auf die DL. Meile kamen im Durchfchnitte 
2,186 Individuen. In eben dem Jahre waren getrauee 
4,784 Paar , geboren 19,829, worunter 1,843 unehelt 
de, gefiorben 13,075. Die Zahl der Städte belief fi 
‚af 69 mit. 160,750 Einw., der Marktflecken auf 11, 
der Dörfer und Weiler auf 1,648 und der Feuerktellen - 
‚auf 91,249. Die Regierung hat ihren Sig mit der 
geil, und Schul: der Santtärstommiffion und Keuerfos- 
zietaͤtsdeputation zu Merfeburg: unter ihr fiehen ı7 Kreis . 
fe, 48 Domänen: und 45 Nentämter, ıı Oberförftereien, 
und 3 Floͤßenadminiſtrationen: das Oberlandesgericht. fit 
zu Naumburg für die Negierungsbezirte Merfeburg und 
Erfurt angeſtellt. 17 Kreife BD 
ı) Der Merfeburger Kreis, welcher der größere Theil - 
des vormaligen Hochſtifts Merfeburg, fo weit ed an’ Preus 
ben gekommen ift, begreift, und im N W. an den Mans⸗ 
felder Seekreis, im N. an den Saalkreis und Halle, im N. 
‚D. an Delitſch, im D. an das Ednigl. Sachſen, ım ©. an 
Weiffenfels, im, ©. W., an Daerfurth graͤnzt Er enthält 
9%, Quadr. Meilen und nach Stein Einw.; Die Zahl 
2 2 ' 


n 


a 
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der Staͤdte beläuft ſich aufs, der Dörfer und der Weiler 


auf 167. Die Oberflaͤche iſt eben und wird von der Saale 
durchſtroͤmt, die hier die weiße Elſter, die Luppe, den Floß⸗ 
graben und Geiſelbach mit ſich vereinigt. Der ungemeine 
fruchtbare Boden enthält meiſtens Lehm und Thon, und. lies 
fert außer den gewöhnlichen Feldfruͤchten auch Fenchel, Anieß, 
Kümmel, Rübfamen, Flachs und Hopfen. Der Wieſenwach⸗ 
it fo gut, daß man fogar Kutter auswärts verfaufen Bann. 
- Eben fo bedeutend if der Obſt⸗ geringer aber der Garten 
und Weinbau, welchen legtern man nur bei Schkeuditz treibt. 
Die Waldungen beftehen meiftens aus Laubholze, geben aber 
den Bedarf nicht, melden man meiftens durch die Eifer 
flöße erhält. Den Holzmangel erfegen zum Theil die mäd» 
tigen Braunfohlenflöge bei Beuchlitz, Teudig und Schlechte 


— 


witz, welche wenigſtens die Feuerung bei den Salinen mei⸗ 


ſtens uͤbernehmen. Dieſe Salinen beuten jaͤhrlich gegen 
286,000 Scheffel, oder 192,780 Entr. (à 100 Pfund) aus. 
. Mebrigens iſt der Kreis bloß produzirend. Ä 
Merfeburg, (Br. 519217 35” 2. 29059 20°) Haupt: 
ſtadt des Regierungsbezirks und Kreifes. Sie liegt an der 
Saale, worüber. eine fleinerne Brüde führt, und wird 
von dem Geifelbach durchfloſſen, iſt mit Mauern umgeben, 
. bat 4 Thore und theilt fi in die Stadt, die Domfreiheit 
und 3 Vorflädte: Altenburg, Neumarf und Venenien. 
Das Ganze iſt alt und unregelmäßig zufammengebanet, 


aber reinlich, gut gepflaftert und enthält außer dem Schloſ⸗ 


fe und Dome, welche zufammen ein Viereck mit 7 Thür 
men bilden Cin dem Dome ift die große Orgel mit 4,000 
Pfeifen, die vertrodnete Hand Kaifer Rudolf’ von Schwa⸗ 
: ben, und das Grabmal eines der älteiten deutſchen Schrift 
ſteller, Bifhofs Ditmar von Merfeburg, das merkwuͤrdig⸗ 
Re) 3 Kirchen, ı Waiſenhaus, ı Hoſpital, 2 Armenver⸗ 
forgungs und Arbeitshaus, 890 Haͤuſ. und 1817 7,485 
Einw,. Sitz der Regierung mit ihren Behörden und. des 
Domkapituls zu Merfeburg, welches jedoch zum Ausſter⸗ 
ben beitimmt if. Gpmnafium oder Stiftsſchule mit 6 
Slaffen, Hebammeninftitut; deutfches Haus zur Erziehung 
det Waifen, deren Väter im deutſchen Sreiheitsfanpfe ges 


fallen; -Zuchweberei, Gerbereien und Reimfiederei, einige - 


Staͤrke- und Puderfabrifen, Baummollenfpinterei, doch 
alles unbedeutend, audy die Brauerei beträgt Eaum Yız 


” 
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von dem mas fie im 17. Jahunderte war, doch gehört das 
‚Merfeburg. Bier zu den berühmteft. Sachſens In der Borft. 
Altenburg ift ı Ein. Geflüte, das 250 St. Pferde zähle. — 
kauchſtedt, Stadt an der Lauche mit ı Schloffe, 150 N. 
und 856 E. Mineralbad mit guten Anlagen, Theater, Tanze 


‚ fagl und Promenaden, doch felten ‚mehr als ı00 bis 150 


Bäften. — Lügen, Stadt ohnweit vom Floßgraben mit 


2 Dorkade, 1 Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Hoſpitale, 190 Haͤuſ. 
und 1,098 Einw. Schlacht von ı632, wo Guſtav Adolf 


blieb. — Schafſtedt, Stadt mit 227 Haͤuſ. und 1,360 


Einw. — Schkeuditz, Stadt an der weißen Eifter mit 
281 Kauf. und 1,700 KEinw., die fidy von Acker⸗, Obſt⸗ 
und Weinbau, Brauerei und Handwerken nähren. 
Dürrenberg, mit ı Ein. Saline, die 5 Gradirhäufer 
und 21 Siedehäufer enthält, und jaͤhrlich 5,500 Laſt Salz 
liefert; die Saale wird durch eine Dampfmaſchine auf die 
Gradirhaͤuſer gebracht; Teuditz und Kögfhau, mit 
kleinen Privatſalinen, die beide etwa 450 Laſt produziren; 


Keuſchberg, wo König Heinrich I. g34 die Hunnen oder 


vielmehr Magyaren beſiegte; Großgoͤrſchen, wo die 
Preußen am 2. Mai 1813 von den Sranzofen beſiegt wur⸗ 
den, und wo ein Prinz von Heffen- Homburg fiel, dem zu 
Ehren und den bier gefallenen Kriegern ein so Suß hoher 
Dbelisf mit dem eifernen Kreuze errichtet if; Beuchlitz, 
mit einem maͤchtigen Braunkohlendergwerke/ das ſonſt wohl 
30,000 Scheffel gab; Dörfer. 

2) Der Haller Stadtkreis, .eim Theil des vormaligen 


Saalkreiſes, ift von dem jegigen Saalkreife und Merfeburg , 


sımgeben, und enthält bloß die Stadt mit den beiden Dors 
Maͤdten Neumarkt und Glaucha, die + Dörfer Gibichenflein, 
Diomitz, Boͤllberg und Paflendorf und das Landgut Freien« 
- felde, überhaupt auf Y/, Quadr. Meile ı Stadt, 5 Vor⸗ 
ſtaͤdte, 4 Dörfer, 2,457 Häuf. und ohne Militär 20,070 
Einw., die meiftens von den Ausflüffen der Stadt und eis 
gem wichtigen Garten» und Aderbau fi nähren. 


Halte an der Saale, (Br. 51029 5 E, 29037’47) 


Kreisftadt an der Saale, die fi oberhalb „der Stadt in 
mehrere Arme theilt und verfchiedene Inſeln Bilder. Sie 
iſt mit Mauern umgeben, hat 14 Thore uud 4 Pforten, 5 
Vorſtaͤdte, = hölzerne Brüden über den Mühlgraben und 
x hölserne verdedte Brüde über den Hauptſtrom, und 


- 
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enthaͤlt in ihren ſaͤmmtlichen Theilen 6 luth., = rer. und | 
ı fath. Kirchen, worunter die Marienkirché mit einer er 
heblichen Bibliothek, die Moritzkirche und, die reformirte 
Stiftskirche die merfwürbdigften find, ı Synagoge, x ref. 
Jungfrauenſtift, das große Srankefche Waifenhaus, 4 Hofe | 
pitäler, ı Zucht⸗ und Arbeitshaus, 2,212 Haͤuſ., etwa 
1,593 in Hälle und ihren Vorflädten, 327 in Glaucha und 
290 in Neumarkt flehen, und 1317 mit dem Militär und 
Univerfitätsverwandten 21,579 Einw., worunter 850 Re 
formirte, 403 Katholifen und 84 Juden. Die 3 Haupi⸗ 
theile det Stadt find 1) Halle als Sitz des koͤnigl. Obere | 
bergamts für die Provinzen zwiſchen Elbe und Weſer, und 


der Halle: Wittenbergfhen Univerfität ; 1694 als Fridrichs 


’ 


Univerfität: geftiftet und -ı8:7 mit Wittenberg vereinigt. 
Sie hatte 1817 ı Kaͤnzler, 42 Proföfloren und Meifter und 
461 ’Etubitende; zu ihren Suflituten gehören x theologi⸗ 
ſches, ı paͤdagogiſches ımd ı philofogifches Seminar, ı 


miediz. und ı Blinifches Inſtitut fir Chirurgie und Ophthal⸗ 


mplogie, ı Bergwiſſenſchaftliches Inſtitut und 1 Enibin⸗ 
dungsinſtitut, zu ihren Hülfdanftalten die Univerſitaͤtsbib⸗ 
liothek don 40 bis 50,000 Bänden, ein botanifcher Garten, 
‘ein anatounfches Theater, ein chemiſches Laboratorium, ı 
Naturalienfabitet. und. » Sternwarte. Auch befinden fih 
hier eine naturforſchende und eine Bibelgefellichaft. Die 
große Saline,. bei melden feit undenflichen' Zeiten die 
Halloren, Nachkoͤmmlinge von Wenden, ald Salzknappen 
angeſtellt ſind, theilt ſich in die koͤnigl und in die gewerk⸗ 


ſchaftlichen Werke, letztere gehören der Pfaͤnnerſchaft, des 
‚zen Rechte 1318 beätigt ‚find, und ertragen etma 2,900, 


Die Eönigl Werke Dagegen 4,000, beide mithin: 6,900 Laft 


.. oder 223,560 Entr. zu ı00 Pfund, könnten aber bei mei 


tem mehr aufbringen, wenn Abſatz und: Holz nicht fehlte. 
Merkwuͤrdig find noch in. dei: Stade die Waſſerkunſt, wel 
he das Waſſer 901/, Zuß hoch aus der Saale hebr und 
in Röhren durch die Stadt vertheilt, und die Bäder. 
Halle hat mannichfadhe :Manufafturen- und Fabriken, ‚die 


indeß in den neueſten Zeiten. ungemein verloren Haben, 


als Tuch⸗, Klanell=. und Sriesmeherei, 1802 noch mit 1373 


. Arbeitern (3,266 Stuͤck), Raſchweberei mit 9 Arbeitern 


r, 


. 


196 Stüd), Strumpfweberei mit 551. Arbeitern (23,715 
Dupead),:Leineweberei mit 57 Arbeitern (o,132 Gtuch, 


3 t 


Lyra 


Lutmacherei mit — Arbeitern (5,066 Stud); ſeidne 
Strumpfweberei mit 28 Arbeitern (338 Dutzend),Gerbe⸗ 
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reden mit 36. Arbeitern (für 40,400 Rthlr. ), Metalle und 


er Eifenwaarenfabriken mit 180 Arbeitern (für 42,070 Rihlr.) 
" Stärke: und Puderfäbrifen mit 74 Arbeiter (für 197,205 


thlr.), außerdem Weineffigfi edereien, Nudelfabriken u, 


few. Inder Gegend um der Stadt mird der Garten⸗ 


Rarden = und "Künmelbon ſtark getrieben, auch ift hier ı 


Dineralquelle,''aber die Haller Lerchen kommen meiſtens 
von der großen‘ KHaide bei Lauchſtedt. 2) Glaucha, im &. 


von Halle, welche jetzt mit Halle vereinigt and einen Stadt⸗ 


. theil ausmacht. Die größte Merkwuͤrdigkeit diefes Stadt 


theils iſt das von Aug. Herm. Tranfe 1695 geftiftete bes 
rühmte MWäifenhaus, eine der’ größten Anftalten diefer Art, 
zu welchem eim Eönigl. Pädagogium , eine anſehnliche Bi⸗ 
bliothek von 20,000 Binden, ein’ Kunſt⸗- und Naturaliens 
kabinet, eine Buchdruckerei und Buchhandlung, das Kan⸗ 
ſteinſche Bibelinftitue zum Abdrucke der Bibeln in dreier⸗ 
lei Sormate, eine Apotheke und Laboratorium, aus welchem 


die befannten Haller Arzneien Eommen, die Miffionsanftaft | . 


Ä u f. td. gehören. Das Waifenhaus unterhält gegen .200 
Waiſen jährlich, und hatte 180g ein Einfommen von 


152,636 Franken (38,836 Rthlrn.), wozu aber auch der 
Kalenderverlag in den preuß. Staaten swifchen Elbe und 
Weſer gehörte. Die Bibelanftalt hatte von 1712 bis 1792 


"11,626,712 Bibeln und 788,700 neue Teſtamente gedrüdt. 
8). Neumarkt, "Stadt auf der Nordfeite don Halle, die jegt 


& 


ebenfalle einen Staderheif ausmacht, worunter 61 Katho⸗ 


liken und 53 Reformirte. Hier it der botaniſche Garten’ 
und die Sternwarte der Univerfität. — Gibidenfein, 


“ , 


Dorf mit ı Tönigl Domäne, der größten im Reiche, die 
1791 36,584 Rthir. Pacht trug, 1 Hauptzolle, Der 1798 
60,126 Rthlr. abwarf, 208. Häuf. und. 693 Einw. Nahe 
dabei liegt das alte Bergfchluß im Ruine, Aus den Ten» 


ſtern deffelben läßt die Sage Ludwig II. von Thüringen 


2 


jenen bekannten Sprung machen, der ihm den Beinamen 


des Epringets erwarb. — Paffendorf, Dorf im ©. 
von Halle und vormals zu Merfeburg gehörig, mit vielen 
Kraͤmern, ı Handſchuhfabrik, 24 Häuf. und 898 Einw. 


) Der Saalfreis, weldyer den größten Theil des vor⸗ 


a igen ———— Sacikreiſes umfaßt, and ins N, und 


+‘ 


— 
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N. D. an Anhalt, im D. an Bitterfeld, im ©. D. an Du 
litzſch, im S. an Merfeburg und Halle und im W. al die 
‚ beiden Mannsfelder Kreife graͤnzt. Er ift 9 Quadr. Meilen 
groß und Enthielt 1816 27,149 Einw. in 4 Städten, 7 Vor⸗ 
Rädten,, ı25 Dörfern und Weilern uiid 5,143 Feuerſtellen. 
‚Der Detersberg ift die einzige Erhöhung, der font faR gan 
ebenen Oberflaͤche, Die von der Saale der Länge nach durd« 
flofen wird. Der Boden ilt im Ganzen geportimen’ ausneh 
mend fruchtbar und, der Aderbalı daher ‚erfte Nahrungs 
quelle; man bauet Waizen, Rübfanmen,. Kümmel, Erde, 
Sartenfrüchte u. Obſt. An Holz ift großer Mangel, der durd 
die Zufuhr auf der Saale und durch die reichlich vorhandenen 
Stein; und Braunkohlen erfegt wird, Die Vieh: befondes 
Schafzucht find betraͤchtlich: 1810’ wurden am Pferden um 
| 
| 


Fuͤllen 2,867, an Hornvieh 2,934, an Schafen 37,471 , wor⸗ 
unter 16,455 veredelte, an Ziegen 1,3912, am Schweinen 
2,477, an Bienenförben 673 Stüd gezählt. Die Induſtre 
iſt Dagegen ganz unbedeutend. 
Wettin, (Br. 51935? 26” 8, 290517 3277 Kreiöfat 
. an der Saale, worüber eine Fähre geht. Sie if ummar 
ert, hat 3 Thore, 4 Vorftädte, ı Bergſchloß, einft die An 
.. ‚Ndenz des Grafen von Wettin, der Ahnherrn des meißnlide 
ſaͤchſiſchen Haufes, ı [uth. und ı ref. Kirche, 1 Hofpkil 
409 Haͤuſ. und 2,638 Einw., die vom Landbau, der Braun 
rei und den Handwerken ſich nähren. Dabei ı Steinfoh 
lenbergwerk, deffen Ausbeute 1790 z8,320 Scheffel betrug 
 Aldleben, Stadt an der Saale, unmauert, mit 4 
Thoren, ı Vorftadt, ı Kirche, ı Hofpitafe, oo Käuf. in 
. 1,294 Einw., worunter 80 Gemerbetreibende.. Kümmel 
“ Sie gehört mit dem daneben belegenen Dorfe Aldleden, 
welches ı fuͤrſtl. Schloß, 142 Häuf. und 375 Einw. hat, 
dem Herzoge von Anhalt⸗Deſſau, und ift von dem Anhalt 
ſchen Grosalßleben wohl zu unterfcheiden. — Könnert 
‚ummauerte Stadt mit 4 Thoren, ⸗ Vorſtaͤdten, 4 Die 
teln, a Kirche, ı Hoſpitale, 364 Haͤuſ. und.ı,767 Ein 
morunter 132 Gewerbetreibende. Gute Muͤhlſteinbruͤche. | 
— Löbejün, unmauerte Stadt mit 4 Thoren, ı Kirche, 
e Schulen, ı Hofpitale, 308 Haͤuſ. und 1,617 Einw., nor 
unter 73. Handwerker. Steinkohlenbergwerk, dad 1785 
504 Scheffel lieferte. — | 


— 
Bifhdorf mit 28 Haͤuſ., "213 Einw. und ſtarkem 6% | 
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möüfes und Kümmelbans Brahmis mit 54 Mäuf., 309 
. Einw. und unbenugter Steinfohlengrube; Diesfau mit 


‚1. fhöhen Schloſſe und Gatten, ı Hoſpitale, 56 Häuf. und - - 


392 Einw.; Dölau mit zı Haͤuſ., 307 Einwohn. und ı 


Steinkohlenbergwerke,. das 1790 21,548 Scheffel lieferte; 
.. Kroͤllwitz an der Saale, mit 1 Papiermühle, die so. Ars 


deiter beſchaͤftigt, 35 Haͤuſ. und 280 Einw., worunter ı5 


Ficcher; Petersberg mit 35 Häuf., 218 Einw. und den 


Ruinen eines Bergſchloſſes, dem nahen Petersherge; Ro⸗ 
tenburg an der Saale, mit 92 Haͤuſ., 1,120 Einm., ı 
Kupferbergwerke, das 1798 5,453 Etnr. Schwarskupfer lies 
ferte, welches zu Neuftadt an der Doffe geſaigert wird, 


— auch Salpeterbereitung; Doͤrfer. 


4 Der Bitterfelder Kreis, ein Theil des vormaligen 
Kur: und Leipziger Kreifes, im N. an Anhalt, im NR. D. 


‚an Wittenberg, in ©. D, ah Torgau, im ©. an Delitzſch, 


im WR. an den Saglkreis gränzend, und'9"/, Duade. Meile 


groß, 1816 mit 27,676 Einw. jn 5 Städten, ı Markıfleden, 


- 84..Dörfern und 8 Vormerken. Die Oberflaͤche iſt flach und 
von der Mulde bewäflert, die hier die Leine, Leber und den 
Rheinbach aufnimmt; der Fuͤuebach macht auf einem Striche 


„die Graͤnze mit Anhalt. Der meiſtens ſandige Boden, der 


‚jedoch flrichweife mit gutem Mittelboden. abwwechfelt, erzeugt . 


‚befonders bei Gräfenhapnchen werden Hopfen und Tabak, . 
‚überat aber viele Kartoffeln gebauet. Holz macht den Reichs 
thum des Kreifes aus, das theild ald Stab» und Brennholz 


bei weitem nicht fo vieles :Korn, als man bedarf, bie und da 


theils ald Bretter und Kohlen ausgeht; die Dübner: oder 
‚Dosnauerhaide ift die größte Waldung und der vorzüglichfte 


Sitz der fogenannten Mukdenbauer, die darin Mulden, Trös 
ge und allerlei Holzwaaren verfertigen. Die Viehzucht, bes 
fonderd die Schäfereien find ganz anfehnlidy: die. Muldewies 
fen liefern ſchoͤnes Gras. Auch hat man Alaun, Stein: und 


Braunkohlen, Topferthon und Walkererde. Die Induſtrie 
iſt bis auf jene Holzarbeiten und etwas Spinnerei unbe⸗ 


Deutend. 
Bitterfeld, Kreisftadt an der Leber, in einer frucht⸗ 
« baren Gegend. ‚Sie if ummauert, hat 3 Thore, ı Kirche, 
‘237 Häuf. und 1,985 Einw., morunter 1807 270 Hands 
werfer. Zucdmeberei mit 50 bis 60 Meiftern (1800 1,350 
Stud), viele Töpfer, gegen 60 Schuſter, as befons 


- 


. 


4 


ie N. an den Regierungsbezirk Spbrädam, im D. an Sch 


‚gen bat. Der'Boden befteht theils aus Auen oder Mar 
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bers durch die Societaͤt der Flaͤmminger, die gemeinſchen 
lich zo Slämmingshufen bewirthſchaften. Ladye: und Neun 
wugenfang in der 7/, Meile entfernten Mulde. — Breh 
na, Stade am Rheinbache, mit 212 Haͤuſ. und, 1,079 Ei 
wohnern, mworunter ı30 Handwerker. Wollftrumpffiide 
rei; Tabaks⸗, Kümmels, "Grapp und Waidbau. — Di 
ben, Stadt an der Mulde, worüber eine holzerne ‚Aikı 
fühft Sie hat ı Vorftadt, 1 Kirche, 393 Haͤuſ. und’ssh 
2,147 Einw., worunter 257 Handwerker, ı Inſtitut fi 
Forſtwiſſenſchaften und Defonomie, und nähre fih afe 
‚dem Handwerkegewerhe von Ackerbau, Bran nteweinbrem⸗ 
rei, Brauerei und Handel. Die Tuchweberer iſt im Be 
fall und lieferte 1806 nur nody 413 Stuͤck; die Bronien 
beſchaͤftigt 24 Blaſen. — Graͤfenhaynchen, Starä 
einer Sumpfgegend, mit ı Kirche, 221 Häuf. und 14 
Einw., die von Hopfen und Tabaksbau 'fich nähren.- 
Zoͤrbig, (in der Volkeſptache Klein⸗ oder Zinnb 
gerbf) Stadt am Strenkbache/mit Vorſtadt, ı Kirk 
ı Hofpitale, 380 Haͤuſ. und 1816 1,930 Einw., worum 
199 Handwerker. Altes Schloß. ı Enbaeafabrik. 
Pouch, Marktfieden an der Mulde, mit 2 Kid 
thern, wovon Das eine dem Grafen von Solms Som 
walde gehört, 100 Haͤuſ. und 600 Einw. Wollſpinm 
Toͤpfereien. — Roieſch am Streng, mit ı konigt. 
merguthe, s Rittergüthern, 192 Haͤuſ. und 2,700 Ein 
worunter viele Wollſtrumpfſtricker; Goltewitz mitı 9 
bakeſpinnerei und ſtarkem Tadaks ». ımd Hopfenbe 
‚ Schwemfal mit go Haͤuſ., 487 Einw. und ı Alam 
“te, das vor 3806 jährlich gegen 6,000 Ctnr. Aaun ii 
te; Tornau in der Dübner Haide, mit 43 Häuf. 
Einw., ı Säge» und 2 Popiernrühlen und 1 Zainha 
dabei der Lutherſtein; Dörfer. | 
5) Der Wittöndergef Kreis, ein Theil des Kur 
















nitz und’ Zorgan, im ©. an Toͤrgau, im S.W. an Bi 
feld, im W. an Anhalt gränzend, und 15%, Quadr. M 
groß, 1816 mie 26,910 Einw. in 5 "Städten, = BVorftä 
104 Dörfern und ı2 Vormerken. Die Eibe durchſtroͤmt 
Kreis, der völig eben ift, aber einige beträchtliche Wat 


sbeild- aus Sande: das ſudliche Elbufer iſt dei weitem fri 
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‚  barer ald das nördliche, wo der Niederfläimming fidy ausbreis 
tet. In den Auen bauet man vorzüglid Roggen, im Flaͤm⸗ 
ming mehr Waizen und Gerſte, doch reicht die Erndte nur 
; in guten Jahren zu. Hopfen bauet man in der Gegend von 
= Semberg, fchledyten Wein bei Wittenberg. Den Reichthum 
- bed Kreiſes machen die Waldungen aus, und der Verkehr 
€ mit Holze ift fehr einträglih. In den Auen ift die befte 
2 Biehzudt. Eine Hauprnebenbefdyäftigung ift die Eldfi cherei. 
“ Bon Mineralien har man Raſeneiſen, Vitriolkieſe und Alaun⸗ 
5 ende. Wenige Induſtrie. 
gie Wittenberg, (Br. 51052 45’ L. 30025’ 29”) Kreis⸗ 
is, ſtadt und flarfe Veſtung ‚an der Elbe, über welche eine 
(ft. 2,000 Fuß lange und 23 Fuß breite hölzerne Brüde führt. 
1? Diefe für uns Deurfhe in mander Hinſicht fo merkwürs 
zur dige Stadt, die Wiege der Reformation, der Sig einer 
uß der älteften deutfchen hohen Schulen, deren Werf mit 1502 
nie begann, hat 3 Thore und ı Pforte, 2 Vorftädte, die jeßt 
} neu errichtet werden und wovon die eine Kleinmwittenberg 
auf dem linken Elbufer, die andere auf dem rechten Elb⸗ 
vl.” ufer zu ſtehen koͤmmt, 2 flarf befeftigtes Schloß,, 5 Kir: 


uf hen, worunter die Schloßkirhe, wo Luther. und Melanch⸗ 


ton begraben liegen, die Marienkirche mit dem Grabe Bug:” 
" genhageng, befannt durch die Bilderflürmerel von ı521, 
‚ und durd Kranachs Gemälde, ı Waifenhaus, ı Hofpital, 
5ı7 Haͤuſ. in 2 Haupt: und 10 Nebenftraßen (worunter 
die Haͤuſer von Melanchton und Kranach, die beiden Kofs 
. legienhäufer u. f. w.), und mit Militär 1817 6,345 Einw. 
Lyceum; Predigerfitinar feit 18175 beides als ſchwacher 
Erſatz für die verlorne Univerſitaͤt; Hebammenſchule. Man: 
cherlei Gewerbe, abet Feine eigentlichen Fabrifen: 1806 mas 
zen hier 337 Handwerker und darunter 30 Zuds und 29 
Leineweber; etwas Brauerei, Branteweinbrennerei, Acker⸗ 
und Gemüfebau, Fiſcherei mit 48 Sifhern, Molzhandel, 5 
. Gährmärfte. Anfang der Reformation 1517. Belagerung - 
‚von 1813 "und Erflürmung von 1814. — Kumberg, 
Stadt mit zı2 Häuf. und 1816 2,065 Einwohn., worunter 








ie Hopfenbau, Fiicherei. — Prettzſch, Stadt am der Elbe, 
g worüber eine gähre geht, mit ı Schloffe, 170 Haͤuſ. und 
ge 3272 Eitw, worunter 122 Handwerker. — Schmiede 
win! berß, en mis =73 Hauf. und 2,460 Einw., worunter 


* 


182 Handwerker und darunter 32 Leine⸗ und 9 Tuchweber. 


348 nz Europa. 


194 Handwerker. Leinemeberei, 10 Weinberge, Schellien 
sehannt, die nur Eflig geben. ZTorfgräberei. — Zahne, 
Stade mit hohen Mauern und Thürmen unigeben. ©ie 
hat > Kirchen, ı Hoſpital, 1804 264 Haͤuſ. und 1,343 Ein« 
mohner, worunter ı39 Handwerker. Leineweberei, Hafer⸗ 
grüßmadherei und Gruͤtzehandel. 
Hohndorf mie ſtarkem Obſtbau; Brulig mit ı Pa 
piermühle; Elfter an der Mündung der ſchwarzen Elſter 
"in die Elbe, und Wartenburg, wo Blüder und York 
1813 die Sranzofen befiegeen; Priefterig mit ı Papier 
muͤhle; Bläfern mit ı Gefläte;s Trebitz mit flarfer 
Leineweberei und Strohfledhterei; Morſchwig mit ı Dis 
trioiwerke, das jährlich gegen 500 Ctnr. Vitriol und 10 
bis 20 Ctnr. Alaun liefert; Dörfer. 


6) Der Schweinitzer Kreis, ein Theil des vormaligen 
Kurkreiſes, im N. an den Regierungsbezirk Potsdam, im O. 
an den Regierungsbezirk Frankfurt, im ©. an Liebenwerda 
und Torgau, im W. an Wittenberg grängend, und 1ı6%/, D. 
Meil. groß, 1816 mit 24,766 Einw. in 6 Städten, ı3ı Doͤr⸗ 
fern_ und Vormerken. Im W. firömt die Elbe, übrigens 
wird der Kreis von der ſchwarzen Eifter, die hier die Flies⸗ 

- bach und den Neugraben aufnimmt, durchfloſſen, auch giebt 
es viele und zum Theil beträchtliche Teiche. Die Oberflaͤche 
ift bis auf.einige unbedeutende Anhöhen bei Schweinig und 
Schönemwalde eben und überall mit Walde bededt. Der Aders 
bau liefert Daher nicht ganz den Bedarf, befonders weil die 
Gelder den Ueberſchwemmungen der Eifter unterworfen find, 

wodurch auch Die Heuerndte leidet. Man bauet Buchwaizen, 

Flachs, aber wenig Obſt; die Viehzucht ift mittelmäßig, ziem⸗ 

lich ausgebreitet die Bienenzucht, die vorzüglicy die Buſch⸗ 
dörfer Treiben. Nebenbeichäftigungen machen Lohn = und 

Holzfuhren, Garnfpinnerei und. Leineweberei. 

Hersberg, Kreisftadt auf einer von Armen der Eifter 
gebildeten Inſel, ummauert, mit ı Vorſtadt, = Kirchen, 
422 Haͤuſ. und. 1,990 Einw., worunter 240 Handwerker, 
und darunter 36 Tuchweber, ı6 Töpfer, die graues Stein. 
geſchirr liefern und 7 Drechsler; Brauerei. — Teffen, 
Stade an der Eifer, mit a Kirchen, ı Sofpitale, 510 H. 
und 1,400 Einw. — Schweinitz, Stadt an der Elfter, 
mit der fih hier die Sliedbady vereinigt. ‚Sie hat ıı7 9. 
und 2 Einw. - Shörsmalde, Stadt am Zlofgr» 


4 
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| 
ben Kol, mit 135 Haͤuſ. und 738 Einw. — Schlie⸗ 
‚ben, Stadt um Kremnitz- ımd Schliebenbady, mit ı77 
Huf. und 1,141 Einmoh., mworunter 130 Handwerker. — 
Seyda, Stadt mitten im Walde, mit 105 Häuf. und 828 
Einwohn., mwerunter 64 Handwerker und 15 ——— 
Wollenmaͤrkte. 
Pluͤcksburg, Jagdhaus am Ende der Sepdger Haide, 
jetzt von einem Fuͤrſten bewohnt. 


7) Der Liebenwerdaer Kreis, ‚ein Theil ‚des vormalis 
‚gen Kurfreifes, mit welchem der preuß. Antheil vom Meißs 
ner Kreife oder die Aemter Mühlberg auf dem rechten Elbe 
ufer und der Antheil an Groffenhapn verbunden find, im N. 
an Schweinitz, im D. an Sranffurt, im ©. an das koͤnigl. 
Saͤchſen, im W. an Torgau grängend, und ı2 Quadr. Meil. - 
groß, mit l24,550 Eimw. in 6: Städten, 109 Dörfern umd 
Vorwerken. Die Oberflähe if eben und hat nur geringe 
Anböhen, aber befonders längs dem Ufer der-Elfter und in 
der S. D. Ede vielen Moraft und Sumpf, und auf dem 
höher gelegenen Theile Wald; der Schraden zwiſchen der 
Eifter und Pulsnig, ein hoher Eichenwald, ſteht auf und 


-  gwifchen bloßen Sümpfen, die Fiebenwerdaer Anhöhe auf eis ' 


nem Sandrüden. Die Elbe begränzt nur die füdwelliche 
Seite; die ſchwarze Elfter durchfchneider den Kreis in feiner 
ganzen Länge und nimmt die Pulsnig, melde aus dem Re⸗ 
gierungsbesirfe Srankfurt herftrömt, auf. Auch verbinden ſich 


mit derfelben der Neugraben und die Kanalflüffe, zwei Ka⸗ 


. näle, welche der Eifter das überflüßige Holz der Niederlau⸗ 
fig und dieſes Kreifes suführen. Der Boden ift theild Sand, 
theils guter Mittelboden, und produzirt zwar nicht fo vieles 
Korn, als man nöthig hart, aber vielem Flache, Hirſe, Hopfen 
und Bucdmaizen. Die Vieh» und’ Bienenzudt find bei den 
ſchoͤnen Eifterwiefen, die doch häufig durch Austretungen lei⸗ 
Den, gut; man hat Torf, KHornftein und Sumpfeifen. In 
Der Liebenwerdaer Haide wird vieles Pech und Theer "ges 
ſchwelet, Kohfen gebrannt und Schindeln verfertigt; auch 
nährt man ſich durch Meidelbeer: und Pilzefammeln, -durdy 
Korbflehten, Pantoffelholzverfertigung, Spinnerei und in der 
@egend von Drtrand von Leineweberei. 

Liebenwerda, SKreisfladt an der Eifter, ummauert, 
mit 3 Thoren, 2 Vorflädten, ı Schloffe, 214 Häuf. und 
2,384 Einw., worunter 214 Handwerker. Gemuͤſe⸗, be 
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ſonders Sohlbau ; Flachsmaͤrkte. — Elſter wer da, Stadt 
an der Elſter, wo fie die Pulsnitz aufnimmt, mit ı Jagd⸗ 
fhloffe, .ı22 Häuf. und 970 Einw. Tabaksſpinnerei. Hier 
treffen die Eifterwerdaer Kanäle sufammen, Daher große 
Niederlagen von Holz, welches auf der Elſter weiter geht. 
— Mühlberg, Stadt an der Elbe," worüber 2 Fähren 
gehen. Sie it von alten Veflungswerfen umgeben, wird 
in die Alt: und Neuſtadt getheilt, hat ı altes Schloß, 
ı Vorſtadt, 3 Kirchen, ı Hofpital, 360 Häuf. und 2,302 - 
Einw. , worunter 200 Handwerker, Brauerei; Schiffarth. 
: Piederlage Kurfürft Johann Friedrich des Großmüthigen 
1543. — Drtrand, Stadt an der Pulsnig, mit 2 Kir 
den, ı Hofpitale, 166 Häuf. und 8ı7 Einwohn., worunter 
235 Handwerker. Tuchweberei, doch nur noch 300 Stüd. 
— Uebigau, Stadt an der Eifter, mit 124 Häuf. und 
775 Einm., worunter go Handwerker. — Wahrenbrüd, 
Stadt an der Elfter, mit 35 Haͤuſ. und 426 Einw. 
Gröden mit «ı Belhälanftalt; Hohenleipifdy mit 
vielen Töpfereien, die Grautoͤpferwaare liefern, und Pech» 
hütte; Lauchhammer mit ı Eifenhütre aus 2 Hochofen, 
5 Friſch-, 1 Blech- und Schaufel: und 2 Zainfeuern be 
ſtehend, die jährlich 36,000 Genr. Sumpfeifenftein vers 
- braucht und gute Eiſenwaaren liefert; Martinsfirden 
mit ı graͤfl. Bruͤhlſchen Schloffe und flarfer Defonomie 
Müdenburg mit ı fhönen Schloſſe und Garten, deffen 
Modellfabiner fehenswerth ift: hier it ı Tuchmanufaktur 
mit großen Spinnmafdienen ; Dörfer. 
8) Der Torgauer Kreis, welcher dag vormalige meiß 
niſche Amt Torgau, das Amt Annaburg und einen Theil de 
Amts Scweinig, beide vom vormaligen Kurfreife umfaßt, 
und im N und N. D. an Schweinitz, im ©. O. an Lieben 
werda, im ©. an das koͤnigl Sachſen, im W. an Delitzſch, 
Bitterfeld und Wittenberg gränzt. Der Flaͤcheninhalt beträgt 
16 Duadr. Meilen, die Bolfsmenge 33,657 Individuen-in 5 
Städten, ı Marftfleden, 83 Dörfern und Vormerken. Das 
Land it eben und hat nur einige Anhöhen, Die wie die bei 
Schilda den Titel von Bergen führen; die Elbe durchſtroͤnt 
es in feiner ganzen Fänge und richtet bei ihren flachen Ufern 
häufige Ueberſchwemmungen an; die ſchwarze Elfter berührt 
es nur im N. O.; es giebt 4 große Teiche oder Seen und 
- 80 geringere Teiche. Der Boden: ift, wenigſtens in feiner 
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„gräßern, fühlichen Hälfte, fruchtbar an gorn, Kartoffeln, Obſt 
‚und Köpfen, wovon man jährlich 3,000 Scheffel -bauet; man 
bat etwas Wnbau bei Belgern und Siptitz, der aber fehr 
„verfällt. Die Waldungen fi ud befonders in der. nördlichen 
Hälfte fehr wichtig, aus der großen Annaburger oder Lodys 
auer Haide sverden jährlidy 30,000 Klaftern Bau: und Brenn: 
"Holz gefchlägen. Gute Wieſen befördern eine flarke Vieh— 
. sucht;, auch ift hier die Pferdezucr im Flor und wird durch 
vBvas Landgeſtuͤte befördert. Man finder Alaunfloͤtze, Sumpf⸗ 
eiſen und vielen Torf, aber keine Induſtrie. 


Torgau, (Br. grogz⸗ 44°) Kreisſtadt und ſtarke Ve⸗ 
flung an der Elbe, worüber eine höfzerne Brüde führt. 
Sie hat ı feſtes Schloß, die Hartenfele, auf einem Berge 

" "und dabei das Furt Zinna, z Kirchen, ı Waifenhaus, ı 
Hoſpital, ı Epceum mit 3 Klaffen und ı Bürgerfchufe, 
713 Huf. und 1817 mit Militär 6,291 Einw., morunter . 
"1806 418 Handwerker waren, und darunter 25 Tuchweber, 
Die 818 Stüf Tuch lieferten, 26 Böttcher, 23 Fifcher, 9 
Roth: und 6 Weifgerber, außerdem mehrere Strumpfs 
wirker, die 1,100 Paar Worſtruͤmpfe verfertigten, ı Tuch» 
Manufaktur und ı Bucdruderei. Elbhandel mit Korn 
und Holz; Stapelredyt über Die flromabmärtd gehenden 
Bretter, Korn, Kalk, Obſt und aller Waarenfchiffe und 
Floͤſſe. Wochen: und Jahrmaͤrkte. Bis 1814 befand im 
Nhieſigen Schloffe ein. guteingerichtetes Zucht- und Mrbeitds 
Haus. — Belgern, Stadt an der Elbe, mit ı Vorftadt, 

ı Kirche, ı Hofpitale, ı Rarhhaufe, vor welchem eine No⸗ 
landsſaͤule fteht, 334 Haͤuſ. und 1,775 Einwohn,, morunter 
253 Handwerker. 73 Morgen Weinberge. — Doms 
mitzſch, Stadt ohmmeit der Elbe, mit ı Kirche, ı Hofs 
pitale, 196 Kauf. und 1,278 Einw., mworunter ı24 Hands 

« werfer. — Prettin, Stadt an der Elbe, mit 224 Huf. 
und 1,375 Einw. — Schilda (Schil dau), Stadt mit 
158 Haͤuſ. und 949 Einwohn., worunter 90 Handwerker. 
Das ſaͤchſiſche Abdera. | 
Annaburg, Marktflecken am Neugraben, mit ı Schloſ⸗ 

fe, morin ı Soldatenknabeninſtitut für 400 Zöglinge eins 
gerichtet ift, wenigſtens bis 1815 befland, ı Sorfthofe, 124 
Kauf. und 1,801 Einw. Landgeftüte. Der Ort hieß bis 
2573 Lochau. — Lichtenburg, Kammerguth mit ı his 
ſtoriſch merfwürdigen Schloffe, worin jet ein Zuchthaus 


- 


Tr Europ 


eingerichtet if. — Doͤhlen, Neubläfern md Sr» 
dig,, 10 das Torgauer Landgeftüte eingesichtet if; Zin⸗ 
na, Süptig und Bubendorf, wo die merkwürdige 
nach Torgau benannte Schladt von 1760 vorfiel; Troſ⸗ 
fin mit dem Vitriolwerke Neufeegenthal, das 1,200 
bis 1,500 Etnr. helgrünen Eifenvitriol liefert, und ı Ye 
gütte; Dörfer. 
9) Der Deligfcher Kreis, welcher die beiden Leipiiger 
Aemter Delitzſch und Eilenburg enthält, und im N. an Bit 
„terteld, im D. an Torgau, im ©. an das koͤnigl. Sachſen, 
"im ©. W. an Merfeburg und im W. an den Saalkreis 
gränzt. Er ift 14 Quadrat Meilen groß und zählte 1816 
3 Städte, 174 Dörfer, 7 Vorwerke und 34,514 Einm. Das’ 
Land if eben und hie und da ragt ein Hügel, wie der Bol 
mig-, Fuchs⸗, Landsberg u. a. ‚hervor; er wird von der 
Mulde, Leine, Loͤber und Strenk bemäffert. »Der Boden ik 
leicht und fandig in der Muldegegend, fetter auf der Well: 
ſeite, wo man die fhönften Waizenbreiten fieht, auch wird 
vieler Kümmel, Gartenfrüchte und Obſt gebauet. Die Vieh—⸗ 
befonders die Scaf- und Gaͤnſezucht ift bedeutend. Wal: 
dungen hat der Kreis zum Bedarfe. Im N. und W. findet 
"man WBoltfpinnerei und Strumpfſtrickerei/ ſonſt aber wenige 
Induſtrie. 

Delitzſch, Kreisſtadt an der Loͤber, ummauert und gut 
gebauet, mit ı Vorſtadt, 1 Schloſſe, 3 Kirchen, ı Hoſpi⸗ 
tale, 499 Haͤuſ. und 2,953 Einw., worunter 270 Handwer⸗ 
fer. Wolltrumpfweberei, die jedoch fehr geſunken ift, und 
1806 nur nody 1,717 Dußend Paar lieferte; Brauerei; 
Aderbau. — Eilenburg, Stadt auf einer Muldeinfel, 
mit Wal- und Graben umgeben. Sie hat 2 Thore, ⸗ 
Brüden über die beiden Muldearme, 4 Vorſtaͤdte, ı als 
tes Schloß, 2 Kirhen, ı Hofpital, ı Krankenhaus, 375 
Haͤuſ. und 1817 mit Militär 4,545 Cinw., worunter 365 
Handwerker, und unter dieſen 94 Schuſter, ı Kompofi 
tionsfchnallenfabrif, ı Kattundruderei, ı MWachsbleiche, ı - 
Garnfärberei, Staͤrkemacherei, Eſſigſiederei. Lands 
berg, Stadt am Strenkbache, mit 142 Haͤuſ. und 706 
Einw. , worunter 76 Handwerker. : Geburtsort des Natur 

dichters Hiller. | j 
, Wiedemar am Strenkdache, der Geburtsort des Reis 
ſobeſchreibers Kuͤttner; Loͤbnitz mit Branteweinbrenperei 
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und NBollfpinnerei; Oſtrau mit x Schloffe und Park, der 
Familie von Veltheim gehoͤrig; Kleinwoͤlkau mit ſtar⸗ 
ker Brennerei; Koſſa mit ſtarkem Obſtbau; Doͤrfer. 

10) Der Zeitzer Kreis, welcher einen Thell des vorma⸗ 
ligen Stifts Naumburg, und zwar das Amt Zeig und Hapns⸗ 
Burg, fo weit felbiges auf dem rechten Eifterufer liegt, und 
Theile vom Amte Weiffenfels umfaßt, und im N. DO. und 
D. von dem Fünigl. Saͤchſiſchen, im S. von dem Gothaiſchen 


. und Reuflifhen, im W. und N. TB. von dem Kr reife Weife 


fenfels umgeben if. Er if 4Y, QDuadr. Meilen groß und 


. Yatte 1816 22,125 Einm. in ı Stadt, ı Marftfleden, 108 


Dörfern und 3 Vorwerken. Die weiſſe Elfter firömt an der 
Weſtſeite, an derfelben zieht ſich der Floßgraben herunter. 
Die Oberfläche ift eben, der Boden gut und erzeugt befon« 
Ders (hönen Waizen, Gemüfe, Sutterfräuter und Obſt, haf 
auch gute Waldungen, eine beträchtlihe Schaf- und Winde - 
viehzucht, vieles Kleinwild, befonders wilde Kaninchen, und 
Steindrüde bei Haynsburg und Mannsdorf. UebrigenK 
naͤhrt fi Außer der Stadt fall alles von der Landwirthfcaft. 
. Zeig, Kreisftabt meiftend auf einer Anhöhe am rechten 
Ufer der Elſter, woruͤber eine ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt. Sie 
iſt ummauert, theilt ſich in die Ober⸗ und Unterſtadt, wo⸗ 
von erſtere ſich an eine Anhöhe lehnt, in das Wiediſche⸗, 
Kalk⸗, Neumarkt» und Bruͤhlviertel, hat 6 Thore, -g 
Marktpläge, ı3 Straßen, ı altes und ı neyes Schloß, in 
welchem leßtern die oͤffentliche Stiftöbibliochel von 12,000 
Bänden aufgeftellt ift, 4 Kirchen, ı Sriftsihule von 6 
Klaſſen, womit ein Schullehrerfeminar verbunden ift, = 


Maͤdchenſchulen, 1 Waifenhaus für 28 Kinder mit Armen“ - 


Induſtrie⸗- und Garniſonſchule, e Hofpitäler, ı Armen« . 
und ı Sranfenhaus, 720 Häuf. und 1817 6,558 Einwohn. 
Zeuchweberei mit bo Meiſtern und ı Wollenzeugmanufak⸗ 
sur, die Kaſimir, Kamlotte, Moͤbel⸗ und Futterzeug lie⸗ 
fert, ı Kattundruckerei mit 20 Drucktiſchen und 20 Webers 
ſtuͤhlen, Tuchweberei; überhaupt: 520 Handwerker, worun⸗ 
“ter ı60 Schuſter und 20 Töpfer, dann ı Wachsbleiche, 
Stärfefabrifen, ftarke Brauerei und Brennerei, 1 Buch⸗ 
„handlung, a Buchdrudereien ; Handel. Bedeutender Gars 
tenbau ; man findet ganze Aecker mit.der Kamille beöflanst. 
Bei. der Stadt. das Thiergartenvormwerf, ein Wald mit 
Schenkwirthſchaft, und das Kloſter Boſa, ein us 
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N. D. an Anhalt, im D. an Bitterfeld, im ©. O. an du 


litzſch, im ©. an Merfeburg und Halle und im W. an die 
‚ beiden Mannöfelder Kreife gränzt. Er ift 9. Quadr. Peilen 
"groß und Enthielt 1816 27,149 Einw. in 4 Städten, 7 Bon 
ſtaͤdten, ı25 Dörfern und Weilern wid 5,143 Feuerſtellen. 
‚Der Petersberg ift die einzige Erhöhung, der ſonſt faß ganz 
“ebenen Dberflähe, die von der Saale der Länge nach durq⸗ 
fioffen wird... Der Boden ift im Ganzen gepommen’ andpeh 
mend fruchtbar" und, der Aderbait Daher erfle Nahrunge 


quelle; man bauet Waizen, Rübfagmen, Kümmel, Erden 


Gartenfruͤchte u. Obſt. An Holz ift Großer Mangel, der durch 


‚die Zufuhr auf der Saale und durch die reichlich vorhandenen 
Stein- und Braunkohlen erfegt wird. Die 
Schafzucht find betraͤchtlich: 1810 wurden an Pferden und 
Süllen 2,867, an Hornvieh 2,934, an Schafen 37,471 ,.Mit 
unter 16,455 veredelte, an Ziegen 1,391, : an Schweinen 
2,477, an Bienenkörben 673 Stüd gezählt. Die Induſtie 
it Dagegen ganz unbedeutend. | 
Wertin, (Br. 519354 26” 8. 290517 za) Kreiöhak 
„an der Saale, worüber eine Zähre geht. Sie iſt ummal 
ert, hat 3 Thore, 4 Vorftädte, Bergſchloß, einſt die Io 
ſidenz des Grafen von Wettin, der Ahnherrn des meißniihe 
ſaͤchſiſchen Hauſes, ı Iuth. und ı ref, Kirche, ı Hofpkd, 
. 409 Haͤuſ. und 2,633 Einw., die vom Landbau, der Braut 
. kei und den Handwerken ſich nähren, Dabei ı Steinloh⸗ 
.lendbdergwerk, deffen Ausbeute 1790 58,320 Scheffel keit. 
— Aldleben, Stadt an der Saale, ummauert/ Mit 4 
Thoren, ı Vorfladt, ı Kirche, ı Hofpitafe, zoo Häüf. Un 
1,294 Einw., worunter 80 Gewerbetreibende. Kümmehi 
Sie gehört mit dem daneben belegenen Dorfe Aldleen 
. weldes ı fuͤrſtl. Schloß, 142 Haͤuf. und 575 Einm. hal 


Pr 


. dem Herzoge von Anhalt-Deflau, und it von dem Anbalb 


fhen Grosalßleben wohl zu unterfcheiden. — Könnerk 
ummauerte Stadt. mit 4 Thoren, 2 DVorftädten, 4 Dir 
. ten, a Kirche, 1 Hofpitale, 364 Haͤuſ. und.ı,767 Eins 
worunter 132 Gewerbetreibende. Gute Mühlfteinbrüde 
— Löbejün, ummauerte Stade.mit 4 Thoren, Kicche, 
e Schulen, ı Hofpitale, 308 Häuf. und 1,617 Einw., wor⸗ 


unter 73. Handwerker. Steinkohlenbergwerk, das 17% 


504 Scheffel lieferte, EEE 
Biſchdorf mit 28 Haͤuſ., "213 Einw. und ſtarlem 80 


4 


Vieh⸗ befondert 
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mijſſe⸗ und Kümmelbaus Brahmig mit 54 Mäuf., 309 


Einw. und unbenußter Steinfohlengrube; Diesfau mit 


‚1 fhönen Schloffe und Gatten, ı Hoſpitale, 56 Haͤuſ. und 
392 Einw.; Dölay mit zı Häuf. ‚ 307 Einwohn. und ı 
Steinkohlenbergwerfe, das 1790 21,948 Scheffel lieferte; 
Kroͤllwitz an der Saale, mit ı Papiermühle, die so Ars 


beiter befdhäftigt, 35 Häuf.’und 280 Einw., worunter 15° 


Fiſcher; Petersberg mit 35 Mäuf,, 218 Einw. und den 
Ruinen eines Bergſchloſſes, dem nahen Pereräberge; Ro⸗ 
tenburg an der Saale, mit 92° Häuf.,' ,ı20 Einw., ı 
Kupferbergwerke, Das 1798 5,453 CEtnr. Schwarzkupfer lies 
ferte, welches zu Neufadt an ber Dofle gefaigert wird, 


— auch Salpeterbereitung; Doͤrfer. 


.4) Der. Bitterfelder Kreis, ein Theil des vormaligen 
Kur⸗ und Leipziger Kreiſes, im N. an Anhalt, im N. O. 


. an Wittenberg, im⸗ES. O. an Torgau, im ©. an Deligich, 


im W. an den Saalkreis groͤnzend, und'gY/, Duade. Meile 
groß, 1816 mit. 27,676 Eigmw. in 5 Stüdten, ı Marktflecken, 


- 84 Dörfern und 8 Vorwerken. Die Oberfläche ift flach und 


von der Mulde bewäflert, die hier die Feine, Leber und den 
Rheinbach aufnimmt; der Fuͤnuebach macht auf einem Striche - 


„die Graͤnze mit Anhalt. Der meiftens fandige Boden, der 
zedoch firichweife.imit gutem Mittelboden. abwechſelt, erzeugt . 
‚bei: weitem nicht fo vieles Korn, als man bedarf, bie und da 
‚befonders bei Graͤfenhabnchen werden Hopfen und Tabak, 
überall aber viele Kartoffeln gebauet, Holz macht den Reich- 
thum des Kreifes aus, ‚Das theild ald Stab: und Brennholz 


theils als Bretter und Kohlen ausgeht; die Dübner⸗ oder _ 


‚Dosnauerhaide ift die größte Waldung und der vorzüglichfte 


Sitz der ſogenannten Muldenhauer, die darin Mulden, Trös 
ge und allerlei Holzwaaren verfertigen. Die Viehzucht, bes 
ſonders die Schaͤfereien ſind ganz anſehnlich: die Muldewie⸗ 
fen liefern ſchoͤnes Gras. Auch hat man Alaun, Stein⸗ und 


Braunkohlen, Toͤpferthon und Walkererde. Die Induſtrie 


iſt bis auf jene Holzarbeiten und etwas Spinnerei unbe⸗ 


deutend. 


Bitterfeld, Kreiäftadt an der Leber, in einer feuchte 
. baren Gegend. Sie ift ummauert, bat 3 Thore, ı Kirche, 
237 Haͤuſ. und 1,985 Einw., morunter ı807 270 Hand⸗ 
werfer. Tuchweberei mit 50 bis 60 Meiftern (1800 1,350 
Stud), viele Töpfer, gegen 60 Schuſter, Bm befons 


‘ 
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bers Durch die Societaͤt ber’ Flaͤmminger, die ‚gemeihfufte 
lich zo Flaͤmmingshufen bewirthfchaften. Lachs⸗ und Neun⸗ 
augenfang in der Y/, Meile entfernten Mulde. — Breh⸗ 
na, Stade am Rheinbadye, mit 212. Haͤuſ. und, 1,079 Ein 


wohnern, mworunter 130 Handwerker. "Wollftrümpikfite 


zei; Tabaks⸗, Kuͤmmel⸗, Ktapp- und Waidbau. — Di 


ben, Stadt an der Mulde, worüber eine hölzerne Afüte 


fühlt Sie hat ı Vorftadt, 7 Kirche, 393 Haͤuſ. und oib 
9,147 Einw., worunter 257 Handwerker, Inſtitut fr 


Forſiwiſſenſchaften und Dekonomie, und naͤhrt ih at 
den Handwerksgewerhe von Ackerbau, Brangeweinbrene 


vei, Brauerei und KHandel'. Die Tuchmieberet ift im Der 
fall und lieferte 1806 nur nody 413 Stuͤck; die Brintere 
beſchaͤftigt 24 Blaſen. — Graͤfenhaynchen, Stat it 
einer Sumpfgegend, mit-ı Kirche, 221 Häuf..und 12 
Einw., die von Hopfen: und Tabaksbau ſich naͤhren — 
Zoͤrbig, (in der Volkafpfahe Klein, oder Zippel⸗ 
gerbfi) Stadt am Strenfbape)Thrit i Worftadt, ı Kid 
ı Hofpitale, 380 Haͤuſ. und 1816 1,930 Einw., Work 
199 Handwerker. Altes Schloß. 1 Tabaksfabril.”" \ 
Pouſch, Marktfieden an -der Mulde, mit 2 Ritt 
thern, wovon das eine dem Grafen von Solms Gonm 
walde gehört, 100 Hänf. und 600 Einw. MWolfpinikd, 
Topfereien — MRoitfe) am Streng, mit ı Eöntat. Da 


merguthe, s’Rittergüthern, ı92 Haͤuſ. und 2,700 Kinteohr 


mworunter viele Wollfitumpfirkfer;-Goltewin mit 


-  baköfpinherei und ſtarkem Tabaks ».umd Hopfenbann 


Schwem ſal' mit go Haͤuſ., 487 Einw. uͤnd ı Ami 


te, das vor isob jährlich gegen 6,000 Ctnr. Alaun Ill: 


te; Tornau-in der Dübner Haide, mit 43 uf. "9 
Einw., 1 Säge» und 2 Poapiermuͤhlen und ı Zainhanmiet/ 
dabei der Lutherſtein; Doͤrfer. on er 


5) Der Wirtöndergep 


“ 


im N. an den Regierungsbezirk Pdrddam, im O. an Schn⸗ 


nitz und Torgen, im ©. an Torgau, im S.'W. an Litter 


feld, im W. an Anhalt gränzend, und 15%, Quadr. Reilen 
groß, 1818 mit 26,910 Einw. in 5 Städten, = Wöritäbtel, 
"104 Dörfern und‘ ı2 Vormerken. Die Elbe durchſtroͤmt den 
Kreis, der völlig eben iſt, aber einige beträchtliche Waldun⸗ 


gen hat. Der Boden beſteht theils aus Auen oder Marie 
adrils aus Sande: das ſuͤdliche Elbufer iſt dei weiten fallt 


N 


Kreis, ein Theil des Kurkreſe, 
chwei⸗ 
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barer als das noͤrdliche, wo der Niederflaͤmming ſich ausbrei⸗ 
tet. In den Auen bauet man vorzüglich Roggen, im Flaͤm⸗ 
ming mehr Waizen ‘und Gerſte, doch reicht die Erndte nur 
in guten Jahren zu. Hopfen bauer man in der Gegend von 
Kemberg, fchledyten Wein bei Wittenberg. Den Reichthum 
Des Kreifes mahen die Waldungen aus, und der Verkehr 
mit Holze ift fehr einträglihd. In den Auen ift die befte 
Biehzucht. Eine Hauprnebenbefdyäftigung ift die Elbſi cherei. 
Von Mineralien hat man Raſeneiſen, Vitriolkieſe und Alaun⸗ 
erde. Wenige Induſtrie. 

Wittenberg, (Br. 51952’ 45 L. z00%25’ 29”) Kreis⸗ 
Nadt und ſtarke Veſtung ‚an der Elbe, über welche eine 
3,000 Fuß lange und 23 Fuß breite hölzerne Brüde führt. 
Diefe für uns Deurfhe in mander Hinſicht fo merfwürs 
dige Stadt, die Wiege der Neformarion, der Sitz einer 
der älteften ‚deurfhen hohen Schulen, deren Werk mit 1502 

‚ begenn, hat 3 Thore und ı Pforte, 2 Vorflädte, die jegt 
neu errichtet werden und wovon die eine Kleinmwittenberg 
auf dem linken Eibufer, die andere auf dem rechten Elb⸗ 
ufer zu ftehen koͤmmt, ı flarf befeftigtes Schloß, s Kir: 


chen, worunter die Schloßkirche, wo Luther und Melanch⸗ 
ton begraben liegen, die Marienkirche mit dem Grabe Bug” 


genhageng, bekannt durch die Bilderftürmerei von ı521, 
und durd Kranachs Gemälde, ı Waifenhaus, ı Hofpital, 
sız Haͤuſ. in 2 Haupt» und 10 Nebenftraßen (worunter 
die Häufer von Melandyton und Kranach, die beiden Kol⸗ 
legienhäufer u. f. w), und mit Militär 1817 6,345 Einm. 
Lyceum; Predigerfninar feit 18175 beides als ſchwacher 
Erfaß für die verlorne Univerfität; Hebammenſchule. Man⸗ 
cherlei Gewerbe, aber Feine eigentlichen Fabriken: 1806 wa⸗ 
ren hier 357 Handwerker und darunter 30 Tuch» und 29 
Leineweber; etwas Brauerei, Branteweinbrennerei, Acker⸗ 
und Gemüfebau, Fiſcherei mit 48 Sifhern, Holzhandel, 3 
Jahrmaͤrkte. Anfang der Reformation 1517. Belagerung - 
von 1813 und Erflürmung von 181. — Kumberg, 
- Gtadt mit zı2 Häuf. und 1816 2,065 Einwohn., worunter 


382 Handwerker und darunter zı Leine und 9 Tuchweber. | 


Hopfenbau, Fiſcherei. — Prettz ſch, Stadt an der Elbe, 
worhber eine Fähre geht, mit ı Schloſſe, 170 Haͤuſ. und 
1,272 Einw, worunter 122 Handwerker. — Schmiede⸗ 
berg, Stadt mis >72 Haͤuf. und 1,460 Einw., worunter 
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494 Handwerker. Leineweberei, 10 Weinberge, Shen 
genannt, die nur Eſſig geben. Torfgraͤberei. — Zahna, 
Stade mit hohen Mauern und Thuͤrmen umgeben. Sie 
hat 2 Kirchen, ı Hoſpital, 1804 264 Haͤuſ. und 1,343 Ein⸗ 
wohner, worunter 139 Handwerker. Leineweberei, Hifer⸗ 
gruͤtzmacherei und Gruͤtzehandel. — 
Hohn dorf mit ſtarkem Obſtbau; Brulitz mit ı 
piermuͤhle; Elfter an der Mündung der ſchwarzen Eifer 
in die Elbe, und Wartenburg, wo Blücyer und York 

1813 die Sranzofen befiegten; Priefterig mit ı Papier 

mühle; Bläfern mit ı Gefläte; Trebig mit Rarkt 

Leineweberei und Strohfledhterei; Morfchmig mit ı Vi⸗ 

triofwerfe, das jährlid) gegen 500 Ctnr. Vitriol und ı0 

bis 20 Etnr. Alaun liefert; Oärfer. ‘ 
6) Der Schweiniger Kreis, ein Theil des vormaligen 
Kurkreifes, im N. an den Regierungsbesirt Potsdam, im d. 
an den Regierungsbezirk Frankfurt, im ©. an Fiebenwerh 
und Torgau, im W. an Wittenberg grängend, und 16, R. 
Meil. groß, 1816 mit 24,766 Einw. in 6 Städten, ızı Dir 
fern und Vormerken. Im W. ſtroͤmt die Elbe, übrigen 
wird der Kreis von der ſchwarzen Eifer, die bier die Sie» 
- bad) und den Neugraben aufnimmt, durchfloſſen, auch gie 
eö viele und zum Theil beträchtliche Teiche. Die Oberfläche 
iſt bis auf. einige unbedeutende Anhoͤhen bei Schmeinig und 
Schönemalde eben und überall mit Walde bededt. Der Adır 
bau liefert Daher, nicyt ganz den Bedarf, befonders weil die : 
Gelder den Ueberſchwemmungen der Eifter unterworfen ſind, 

wodurch aüc) Die Heuerndte leider. Man bauer Buchwaijzn, 
Flachs, aber wenig Obſt; die Viehzucht ift mittelmäßig, zien⸗ 
lich audgebreitet die Bienenzucht, die vorzüglich die Buſch 
dörfer Treiben. Nebenbefdyäftigungen machen Lohn s und 
Holzfuhren, Garnipinnerei und Leineweberei. 

Herzberg, Kreisfladt auf einer von Armen der Eifer 
gebildeten Inſel, ummauert, mit ı Vorſtadt, 2 Kirchen, 
422 Haͤuſ. und. 1,990 Einw., worunter 240 KHandwerke, 
‚und darunter 36 Tuchweber, ı6 Töpfer, die graues Stein⸗ 

geſchirr liefern und 7 Drechsler; Brauerei. — Geffen, 

Stadt an der Eifter, mit a Kirchen, ı Hoſpitale, zı0 H 

und 1,400 Eitw. — Schweinitz, Stadt an der Elke, 

‚ mit der fi) hier die Fliesbach vereinigt. ‚Sie hat 117 9 
und gg Einw. — Shönsmelde, Stadt am Zlohgte 
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ben Kol, mit 135 Haͤuſ. und 738 Einw. — Schlie⸗ 
ben, Stadt um Kremnigs und Schliebenbad), mit ı77 
Häuf. und 1,141 Einmoh., mworunter 130 Handwerker. — 
Seyda, Stadt mitten im Walde, mit 105 Häuf. und 828 
Einwohn., worunter 64 Handwerker und ı5 Leinemeber. 
Wollenmaͤrkte. | 
Plucksburg, Jagdhaus am Ende der Sepdger Haide, 
jegt von einem Zürften bewohnt. 
7) Der Liebenwerdaer Kreis, ‚ein Theil des vormalis 
gen Kurkreifes, mit welchem der preuß. Antheil vom Meißs 


ner Kreife oder die Aemter Mühlberg auf dem redten Elbe» 


nfer und der Antheil an Groffenhapn verbunden find, im N. 
an Schweinitz, im D. an Sranffurt, im ©. an das Fänigl. 


Saͤchſen, im W. an Torgau gränzend, und ı2 Quadr. Meil. . 


groß, mit 124,550 Einw. in 6: Städten, 109 Dörfern umd 
Vormerken. Die DOberflähe iſt eben und hat nur geringe 
Anhöhen, aber befonders längs dem Ufer der.Effter und im 
der ©. D. Ede vielen Moraft und Sumpf, und auf dem 
höher gelegenen Theile Wald; der Schraden zwiſchen der 
Eifer und Pulsnig, ein hoher Eichenwald, fleht auf und 


zwiſchen bloßen Sümpfen, die Liebenmerdaer Anhöhe auf eis ° 


nem Sandrüden. Die Elbe begraͤnzt nur die ſuͤdweſtliche 
Seite; die ſchwarze Elfter durchfchneidet den Kreis in feiner 
ganzen Länge und nimmt die Pulsnig, welche aus dem Res 
gierungsbezirke Srankfurt herfirdmt, auf. Auch verbinden ſich 
- mit derfelben der Neugraben und die Kanalflüffe, zwei Ka⸗ 
. Säle, welche der Eifter das überflüßige Holz der Niederlaus 
ſitz und dieſes Kreifes zuführen. Der Boden ift theild Sand, 
theild guter Mittelboden, und produzirt zwar nicht fo vieles 
Korn, als man nöthig hat, aber vielen Flachs, Hirfe, Hopfen 
und Buchmaizen. Die Bieh- und Bienenzudt find bei dem 
ſchoͤnen Eifterwiefen, die doch häufig durch Austretungen leis 
den, gut; man hat Torf, KHornftein und Sumpfeifen. In 
der Liebenwerdaer Haide wird vieles Pech und Theer "ges 
ſchwelet, Kohfen gebrannt und Ecindeln verfertigt; auch 
naͤhrt man fid) durch Heidelbeers und Pilzefammeln, durch 
Korbflechten, Pantoffelholsverfertigung, Spinnerei und in dee 
‚ Gegend von Drtrand von Leineweberei. 
Liebenwerda, Kreisfladt an der Elſter, ummauert, 
mit 3 Thoren, 2 VBorflädten, ı Schloffe, 214 Häuf. und 
1,384 Einw., wosunter 2ı4 Handwerker. Gemuͤſe⸗, be 


— 
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| fonderd Kohlbau; Flachemaͤrkte. _ Elſter wer da, Stadt 
an der Elſter, wo fie die Pulsnitz aufnimmt, mit ı Jagd⸗ 
ſchloſſe, 122 Häuf, und 970 Einw. Tabaksſpinuerei. Hier 
treffen die Elfterwerdaer Kanaͤle sufammen, daher große 
Niederlagen von Holz, weldes auf der Elſter weiter geht. 
— Mühlberg, Stade an der Elbe,” worüber 2 Fähren 
‚gehen. Sie ift von alten Vellungswerfen umgeben, mird 
in die Alt: und, Neuftadt getheilt, hat ı altes Schloß, 
ı DVorftadt, 3 Kirhen, ı Hofpital, 360 Haͤuſ. und 2,502 - 
Einw., worunter 200 Handwerker. Brauerei; Schiffarth. 
: Niederlage Kurfürft Johann Kriedricy des Großmuüthigen 
1543. — Ortrand, Stadt an der Pulsnig, mit 2 Sir 
den, ı Hofpitale, 166 Häuf. und 8ı7 Einwohn., morunter 
235 Handwerker. Tuchweberei, doch nur noch 300 Stud. 
— Lebigau, Stadt an der Eifter, mit 124 Häuf. und 
775 Einw., worunter go Handwerker. — Wahrenbrüd, 
Stadt an der Eifter, mit 35 Haͤuſ. und 426 Einw. i 

Gröden mit «ı Beſchaͤlanſtalt; Hohenleipiſch mit 
vielen Töpfereien, die Brautöpfernwaare liefern, und Pe» 
hütte; Lauchhammer mit ı Eifenhütte aus 2 Hochofen, 
5 Friſch-, 1 Blech» und Schaufel: und 2 Zainfeuern be 
ftehend, die jährlich 36,000 Ctnr. Sumpfeifenftein ver 
braucht und gute Eiſenwaaren liefert; Martinsfirden 
mit ı gräfl. Brühlfehen Schloffe und flarfer Defonomie; 
Müdenburg mit .ı fchönen Scyloffe und Garten, deffen 

Modellfabiner ſehenswerth ift: hier ift ı Tuchmanufaktur 
mit großen Spinnmafchienen ; Dörfer. 


8) Der Torgauer Kreis, welcher dad vormalige meiß 
niſche Amt Torgau, das Amt Annaburg und einen Theil des 
Amts Schweinitz, beide vom vormaligen Kurkreiſe umfaßt, 
und im N und N. O. an Schweinitz, im ©. D. an Lieben 
werda, im ©. an das koͤnigl Sachſen, im W. an Delitzſch, 
Bitterfeld und Wittenberg graͤnzt. Der Flaͤcheninhalt beträgt 
ı6 Duadr. Meilen, die Volksmenge 33,657 “ndividuen-in 5 
Städten, ı Marktflecken, 83 Dörfern und Vorwerken. Das 
Land if eben und hat nur einige Anhöhen, die wie die bei 
Schilda den Titel von Bergen führen; die Elbe durchfirömt _ 
ed in feiner ganzen Fänge und richtet bei ihren flachen Ufern 
häufige Ueberſchwemmungen an; die ſchwarze Eifter berühtt 
es nur im N. O.; es giebt 4 große Teiche oder Seen und 

- 80 geringere Teiche. Der Boden: if, wenigftens in feiner 
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..„größesn füblichen Hälfte, fruchtbar an Korn, Kartoffeln, Obſt 


und Hopfen, movon man jährlich 3,000 Scheffel bauet; man 
hat etwas Wnbau bei Belgern und Siptig, der aber fehr 


s verfällt. Die Waldungen find befonders in der, nördlichen 


Hälfte fehr wichtig, aus der großen Annaburger oder Loch⸗ 
auer Haide sverden jaͤhrlich 30,000 Klaftern Bau: und Brenns 


holz geſchlaͤgen. Gute Wieſen befördern eine ſtarke Vieh: 


1 


zucht; auch iſt hier die Pferdezucht im Flor und wird durch 


Bas Landgeſtuͤte befördert. Man finder Alaunfloͤtze, Sumpf 


eifen und vielen Torf, aber keine Induſtrie. 5 


Torgau, (Br. 51033’ 447) Kreisftadt und flarke Ve⸗ 
. fung an der Elbe, worüber eine höfgerne Brüde führt. 
Sie hat ı fefted Schloß, die Hartenfele, auf einem Berge 
und dabei das Fort Zinna, 3 Kirchen, ı Waifenhaus, a 
- Hofpital, ı Lyceum mit 3 Klaffen und ı Bürgerfhule, 
713 Haͤuſ. und 1817 mit Militär 6,291 Einw., mworunter . 
1806 418 Handmerfer waren, und darunter 25 Tuchweber, 
die 318 Stu Tuch lieferten, 26 Böttcher, 23 Fifiher, 9 
Roth = und 6 Weißgerber, außerdem mehrere Strumpfe 
wirfer, die 1,100 Paar Wı:ftrümpfe verfertigten, ı Tuch⸗ 
Manufaftuür und ı Bucdruderei. Elbhandel mit Korn 
und Holz; Stapelrecht über die ſtromabwaͤrts gehenden 
Bretter, Korn, Kalk, Obſt und aller Waarenfciffe und 
Floͤſſe. Wochen: und Jahrmaͤrkte. Bis 1814 beftand im 


hieſigen Schloffe ein_guteingerichtetes Zucht- und Arbeits: 


Haus. — Belgern, Stadt an der Elbe, mit ı Vorftadt, 

ı Kirche, ı Hofpitale, ı Rathhaufe, vor welchem eine Ro⸗ 
landsſaͤule fteht, 334 Kauf. und 1,775 Einwohn,, worunter 
258 Handwerker. 73 Morgen Weinberge. — Dom 
misfh, Stadt ohnweit der Elbe, mit ı Kirche, ı Hofs 
pitale, 196 Haͤuſ. und 1,278 Einw., mworunter ı24 Hands 

« werfer. — Prettin, Stadt an der Elbe, mit 224 Häuf. 
und 1,375 Einw. — Schilde (Schil dau), Stadt mit 
158 Haͤuſ. und 949 Einmohn., morunter ga Handwerker. 
Das ſaͤchſiſche Abdera. 
Annaburg,. Marktflecken am Neugraben, mit ı Schloſ⸗ 

fe, worin ı Soldatenfnabenmftitut für 400 Zöglinge ein« 
gerichtet it, wenigſtens bis 1815 befland, ı Forfthofe, 124 

. Häuf. und 1,801 Einw. Landgeftüte. Der Ort hieß bis 
2573 Lochau. — Lichtenburg, Kammerguth mit ı his 
ſtoriſch merkwuͤrdigen Schloffe, worin jetzt sin Zucht haus 


- 


352 | Europ. 


eingerichtet it. — Doͤhlen, Noubläfern md Grw 
ditz,, do das Torgauer Landgeflüte eingegichtet IR; Zins 
na, Süptig und Yubendorf, wo Die merkwürdige 
nad) Torgau benannte Schladyt von 1760 vorfiel; Zrofß 
fin mit dem Vitriolwerke Neuſeegenthal, das 1,200 


bis 1,500 Ctnr. hellgrünen Eifenvitriol Tiefert, und ı Vech⸗ 


hütte; Dörfer. 
9) Der Delitzſcher Kreis, welcher die beiden Leipziger 
Hemter Delitzſch und Eilenburg enthält, und im N. an Bit 


„terfeld, im D. an Torgau, im ©. an das koͤnigl. Sadfen, 
im ©. W. an Merfeburg und im W. an den Baafkreis 


gränzt. Er if 14 Quadrat Meilen groß und zählte 1816 


5 Städte, 174 Dörfer, 7 Vorwerke und 34,514 Eine. Das’ 


Land ift eben und hie und da ragt ein Hügel, mie der Gols 
mitz⸗, Fuchs⸗, Landsberg u. a. hervor; er wird von der 
Mulde, Leine, Loͤber und Strenk bewäflert. #Der Boden ik 
leicht und fandig in der Muldegegend, fetter auf der Weſt⸗ 


ſeite, wo man die ſchoͤnſten Waizenbreiten fieht, auch wird 


vieler Kümmel, Gartenfrüchte und Obſt gebauet. Die Vieh 
befonders die Schaf» und Gaͤnſezucht ift bedeutend. Wal⸗ 
dungen hat der Kreis zum Bedarfe. Im N. und W. findet 


"man Wollfpinnerei und Strumpffiriderei/ fonft aber wenige 


Induſtrie. 

Delitz ſch, Kreisſtadt an der Loͤber, ummauert und gut 
gebauet, mit ı Vorſtadt, ı Schloſſe, 3 Kirchen, x Hoſpi⸗ 
tale, 499 Häuf. und 2,953 Einw., worunter 270 Handwer⸗ 
ter. Wollftrumpfmweberei, die jedoch fehr gefunfen ift, und 
1806 nur noch 1,717 Dußend Paar lieferte; Brauerei; 
Aderbau. — Eilenburg, Stadt auf einer Muldeinſel, 
mit Wall» und Graben umgeben. Gie hat = Thore, ⸗ 
Brüden über die beiden Muldearme, 4 Vorftädte, ı ab 
tes Schloß, 2 Kirchen, ı Hofpiral, ı Krankenhaus, 375 
Kauf. und 1817 mit Militär 4,545 Einw., morunter 365 
Handwerker, und unter diefen 94 Schufter, ı Kompof 


tionsfchnallenfabrif, ı Kattundruderei, ı Wachsbleiche, 1 


Garnfärberei, Stärfemaderei, Efligfiederei. — Lands⸗ 
berg, Stadt am Strenkbache, mit 142 Haͤuſ. und 706 
Einw. , worunter 76 Handwerker. : Geburtsort des Natur 
didhters Hiller. | i 


Wiede mar am Strenkhache, der Geburtsort des Reis 


(ebefchreibers Kuͤttner; Loͤbhnitz mit Branteweinbrenpetei 
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amd Wollfpinnerei; Oſtrau mit x Schioffe und Park, der 
Familie von Veltheim gehbrig; Kleinwoͤl kau mit flar 
ker -Brennerei; Koffa mit Rarkem Obſtbau; Dörfer. 

10) Der Zeiger Kreiß, welcher einen Thell des vorma⸗ 
ligen Stifts Naumburg, und zwar das Amt Zeig und Hapns⸗ 
burg, fo weit felbiges auf dem rechten Elfterufer liegt, und 
Theile vom Amte Weiflenfeld umfaßt, und im N. D. und 
D. von dem koͤnigt. Saͤchſiſchen, im ©. von dem Gothaifchen 

und Reuffifhen, im W. und N. W. von dem Kreiſe Weifs 
fenfeld umgeben ift. Er iſt 4Y, QDuadr. Meilen groß und 
‚hatte 1816 22,125 Einm. in ı Stadt, ı Marftfleden, 108 
Dirfern und 3 Vorwerken. Die weiſſe Elfter ſtroͤmt an der 
Weftfeite, am derfelben zieht fidy der Sloßgraben herunter. 
Die Oberfläche ift eben, der Boden gut und erzeugt befon« 
ders (hönen Waizen, Gemüfe, Sutterfräuter und Dbft, hat 
auch gute Waldungen, eine beträchtliche Schafe und Rinde - 
viehzucht, vieles Kleinwild, befonders wilde Kaninchen, und 
Steinprüde bei Haynsburg und Mannsdorf. Uebrigenk 
nährt ſich außer der Stadt faft alles von der Landwirthſchaft. 
Zeig, Kreisftadt meiftend auf einer Anhöhe am rechten - 

Ufer der Eifter, worüber eine ſteinerne Brüde führt. Sie 

it ummauert, theilt fih in die Ober⸗ und Unterſtadt, ww⸗ 

von erftere ſich an eine Anhöhe lehnt, im das Wiediſche⸗, 

Kalk⸗, Neumarkt = und Brühlviertel, bat 6 Thore, -z 

Marktpläge, 13 Straßen, ı altes und ı neues Schloß, in 

welchem letztern die oͤffentliche Stiftöbibliorhel von 12,000 

Bänden aufgeftellt ift, 4 Kirchen, ı Stiftsihule von 6 
Klaſſen, womit ein Schuilehrerfeminar verbunden. ift, =, 

Mädchenfchulen ‚ı Waifenhaus für 28 Kinder mit Armen« - 

Induſtrie- und Garnifonfhule, a Hofpitäler, ı Armene . 

und ı Krankenhaus, 720 Häuf. und 1817 6,558 Einwohn. 

Zeuchweberei mit 60 Meiftern und ı Wollenzeugmanufaßs 

tur, die. Kafimir, Kamiotte, Möbel» und Futterzeug lie⸗ 

fert, ı Kattundruderei mit so Drudtifhen und 20 Webers 
flühlen, Tuchweberei; überhaupt 520 Handwerker, worun« 
ter 160 Schuſter und 20 Töpfer, dann ı Wachsbleiche, 

Stärfefabrifen, ftarke Brauerei und Brennerei, 1 Buch⸗ 
handlung, a Buchdrudereien ; Handel. Bedeutender Gars 

tenbau ; man findet ganze Aecker mit der Kamille beöflanst. 

Bei der Stadt. dad Thiergartenvormerf, ein Wald mit 

Schenkwirthſchaft, und das Kloſter Bofa, ein — 

Handbuch d, —— I, Abth. 3. Bd. 3° 
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Lapna, Diarktfieden an der: Schnauder, mit ı fcdyönen 
Kirche und großen Dbfiplantagen. — Haynsburg mit 
a Schloſſe auf einem Berge an der Elfter, Si einer gro⸗ 
Sen Domäne; Saudfhen mit ı Papiermühle; Grana 
it 'ı großen Kalk» und Ziegelbrennereis Profen mit 
203 Häuf. und 500 Einwoh., worunter viele Handwerker; 
Doͤrfer. 
22) Der Weiſſenfelſer Kreis, welcher die ſaͤchſiſchen 
Aemter Weiſſenfels und Schulpforta zum Theile, ſo wie die 
Naumburgſche Stadt Oſterfeld begreift, und im N. an Mer⸗ 
ſeburg, im O. an das koͤnigl. Saͤchſiſche, im ©. N an Zeitz, 
im S. W. an das Gothaiſche, im W. an Eckartsberga und 
im NR. W. an Querfurt gränzt, auch den Naumburger Stadte 
kreis ganz umſchließt. Er iſt ı2%%, Duadr. Meilen groß und 
- zählt 6 Städte, 2 Marktflecken, 211 Dörfer und Weiler und 
35,251 Einw. Er ift meiftens eben, bloß bei Weiſſenfels er 
Heben ſich einige geringe Berge; im N. W. ftrömt die Saa⸗ 
Je, auf Der füdöfllihen Ede die Effter und im D.der aus 
Der Elfter abgeleitete Floßgraben. Der Boden ift fruchtbar 
md erzeret fchönes Korn, Gartenfrücte, Rübfaamen, Flachs, 
Syopfen, fehr vieles Obſt und aud etwas Wein bei Kriechau, 
Burg» und Marfwerben. Veppige Wiefen und ſtarker Klee⸗ 
bau befördern die Viehzucht, befonders in den Au⸗ oder Fluß⸗ 
Dörfern. Es giebt wenig Holz, aber einen beträchtlichen Lers 
chenfang, Sifcherei, Thongruben, Sandfteindrüche, Braun- 
‚ ohlenminen und Salzquellen. Die Induftrie iſt unbedens 
‚ vend, da der Kreis mit feiner Landwirthſchaft genug zu thun 
Äinder: viele Dörfer treiben Brantemeinbrennetei. e 
Meiffenfels, Kreisftadt an der Saale, worüber eine. 
826 Fuß lange. Brüde führt. Sie ift ziemlich gut ges 
bauet, ummauert, und zählt 4 Thore, 4 Vorſtaͤdte, ı 
Schloß, Neuauguftenburg, welches außerhalb der Ring 
. Mauer liegt, 2 Kirchen, in deren einer, der Kloſterkirche, 
.Buftav Adolfs Eingemeide beigefeßt find, = Hofpitäler, ı 
Armenhaus, ı kathol. Kapelle, ı Schullehrerfeminar und 
. 1809 694 Huf. und 1817 5,045 Einwohn., worunter 437 
Handwerker und darunter ı6 Gold» und ©ilberarbeiter, 
. Die Mit ihren Waaren die Meflen beziehen, und 146 Schu» 
Men, a Buchhandlung, ı Buchdruderei; Lachsfang; Sand- 
ſteinbruͤche. — Mölfen CHohenmölfen), Stadt mit 
ws Huͤuſ. amd 303 Einw. In der Nähe Brauntohlenler 
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ger und Sändgruben. — Dfterfeld, Stadt mit einem 

Schloſſe, 136 Häuf. und 783 Einw., morunter go Hand⸗ 
werfer. Wollfpinnere. — Stölen,, fürftlid Reißiiche 

Stadt mit ı Schloffe, 180 Häyf. und gı3 Einw., worun⸗ 

ter 92 Handwerker. Die 14 Töpfer verfertigen gute Waa⸗ 

re. — Gtdffen, Stadt mir 116 Häuf. und sı6 Einm,, 
worunter 49 Handwerker; Brauerei. — Teuchern, 

Statt an der Rippach, mit ı Schloſſe, 126 Hauſ und 

669 Einw., worunter 17 Töpfer. 

Dropfſig, Marktflecken und Hauptort einer fuͤrſtlich 
Meuß⸗Ebersdorfſchen Herrſchaft mit ı Schloſſe und Park, 

127 Häuf. und 600 Einw. — Kroffen, gräfl. Flemming⸗ 

fcher Marftfleden (nach Engelhardt VIII. 248. Statt) an 

der Elſter, mit ı Schloffe und Garten, se Haͤuſ. und 381 

Einw., mworunter 29 Handwerker. — Koͤſen, in Alte 

und Neuföfen-getheilt, an der Saale, worüber eine ftei: 

nerne Brüde führe, mit ı Saline, Die jährlid 42,000 

Dreponer Scheffel Satz und 5,000 Scheffel Sonnenfalz 

diefert (nad andern überhaupt 35,640 Etnr. zu aoo Pf.), 

und ı Floßholzhof, wo jährlich 12,000 big 20,000 Klaftern 
ausgefegt werden; Tauchwitz, wohin ſich die Schlacht 
von Auerftädt zog .und wo der Herzog von Braunfdweig 
an der Spige des Grenadierbataillons Hauſtein die toͤdt⸗ 
kihe Wunde empfieng ; Langendorf mit ı Waifenhaufe; 

. Boferna mit ı jeßt unbenugten Salzquelle; Dörfer: 

12) Der Naumburger Stadtkreis an der Saale, wel: 
cher bloß die Stadt Naumburg, die Echulpforte und 3 nahe 
belegene Dörfer begreift, ganz von dem Weiſſenfelſer Kreiſe 
umſchloſſen wird und Y/, Quadrat Meile groß ik, worauf 

9,725 Menſchen leben. . 

Naumburg, (Br. 5108 55 E. 2g0ıg° 457) Kreis, 

ſtadt an Der Saale, in einer reizenden Gegend. Sie ber . 
ſteht aus der Stadt, der Herrnfreiheit, welche beide um» 
mauert find, und 3 Vorſtaͤdten, hat ı Schloß, 6 Kirchen, 
vworunter der. Dom mit sielen Denfmälern altdeutfcyer 
Kunſt, = Waifenhäufer, 6 Hofpitäler, ı Armenarbeitshaͤus, 

1,081 Haͤuſ., wovon 526 in der Stadt, 184 auf der Herrn⸗ 

’ freiheit-und 370 in den Vorflädten fliehen, und 1817 8,721 
Einw. Sit des Dberlandeögerichts für die Regierungsbe⸗ 
zirfe Merfeburg und. Erfurt (doc mit Ausſchluſſe von 
Hohnſtein und bes RT von Naumburg» Zeig - 
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welches zwar noch fortbefteht, aber mie das von Meier 
burg ausfterben_ wird. Domſchule mit Bibliothek; Zür 
ger» und Armenſchule. Mancherlei Gewerbe, als 2 Bol 
Ienftrumpf =, 2 Leder», mehrere Geifenfiedereien, Lihter - 


ziehereien, Stärke » und Puderfabriken, ı Vitriol⸗ un 


Scheidewaſſerfabrik, flarfe Effigbrauerri, Brantemeinbten 
nerei und Bierbrauerei, und unter den 631 KHandmerfern 
viele Drechsler, Schuſter w. f. w. Kandel mit Materul 
waaren, Wolle, Gedern und Borften. 2 jährliche Mefın 
(feit 1818)5 Handelsgericht. Der Bürgergarten, die dar 
nehmſte Promenade der Stadt; das Naumburger Kirihet- 
feſt; Weinbau. | | 
Pforta (gewoͤhnlich Schulpforta), urſpruͤnglich et 
Ciſterzienſer⸗Nonnenkloſter, und feit 1543 ein Paͤdagogiun 
fir 140 bis 170 ‚Schüler, welches bis 1815 152 frei untets 
hielt, wovon jedoch in Zukunft wohl die meißniſchen, vos | 
ländifchen und wurzaer Sreiftellen wegfallen Bürften. Eit 
bat ı5 Lehrer und ı Bibliothek von 4,400 Bänden. 
13) Der Eckartsbergaer Kreis, aus Theilen des vor 
maligen thüringfchen Kreifes und Fuͤrſtenthums Querfurt it 


. fammengefegt, im N. und N. D. an Querfurt, im © D. 


an Weiffenfels, im S. an Weimar, im W. an den Regie 
rungsbezirf Erfurt, im N. W. an das Schwarzburgſche grin 
gend, und 9%, Quadr. Meil.. groß, mit 27,039 Einw. in 5 
Städten, 79 Dörfern und Weilern. Die Oberfläche ift ne 
Ienförmig eben, und wird von der Unſtrut bemäffert,.die die 
Wivpper und Loffe mit fid) vereinigt;. hier beginnt das ſoge— 
nannte That oder der untere Theil der goldenen Aue, hier 
ee Sid) die Bergrüden der Finne und Schmuͤcke. Du 
Thal iſt reih an Viehzucht, Geld» und Obſtbau; in den Ge 


‚ birgsgegenden blühen Flachsbau und Feinemeberei. Oelmuͤſ⸗ 
. Ien giebt es in Menge, aber im Ganzen nur menig' Hal 
Daher denn der bei Eckartsberga betriebene Schwefel, Bi 


triol⸗ und Alaunbau' eingegangen ift. 
Wiehe, Kreisſtadt am Wieherbadye und Hauptort ein 
graͤfl. Wertherfhen Herrſchaft mit 2 Schloffe, = Kirchen, 
137 Häuf. und 1,176 Einw. Unbenupte Mineralquelle. - 
Bibra, Stadt am Saubach, mit 171 Haͤuſ. und 771 © 
worunter 104 Handwerker und darunter 19 Leineweber, 


‚6 Siebmacher, 4 Delmüller. Stahlbrunnen, der jähriich 


von 150 bis 200 Bäften befucht wird. — Eckartsherga, 
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Stadt am Fuße der Finne, mit 183 Haͤuſ. und 1,488 E., 
worunter 107 Handwerker. Unbedeutende Wollenſtrumpfe⸗ 
“ und Leineyebetei; ı Vitriol⸗, Alaun⸗ und Schwefelfa⸗ 
brif.. * dabei die Tihmern des alten Schloſſes. — 
Heldeungen, Stadt an einem Bade, mit ı alten Schlofs - 
fe, ı85 Kauf. und 1316 1,195 Einwohn., die fidy von der 
Landwirthſchaft, Brennerei und Effigbrauerei nähren. — 
KRölleda (Koͤln an der Loſſe), Stadt an der Lofle, 
mit 564 Haͤuſ. und 1,759 Einw., morunter 136 Handwer , 
Ser. Eö-gehdrt der gräflidh Werthernfhen Familie, und 
nährt fidy meiftens von der Viehfacht, daher es im gemei⸗ 
nen Leben gewoͤhnlich Kuhkoͤln genannt wird. 
Auerftädt mit ı Schloffe, 101 Häuf. und soo Einw., 
bekannt durd die ‚preuß. Niederlage von 18065 Beide 
lingen, Schloß und Hauptort einer Werthernfchen Graf . 
ſchaft ven 5 Dörfern; Bretleben am Mühlgraben, mit 
1 von Trebraſchen Buche, ı Salpeter- und Stärfefabrif 
und ı Branteweinbrennereis Dondorf ohnmeit der Un⸗ 
ſtrut, mit 136 Häuf. und 700 Einw., und ı Erziehungs⸗ 
anftalt für ı8 Knaben mit 2 Lehrern, die von dem Ges 
nior der Werthernichen Samilie abhängt; Memmleben 
an der Unftrur, mit 94 Häuf., 440 Einw., + Armenbaufe 
und den Ruinen des berühmten Benediftiherkloftere, wo 
Die beiden Kaifer Heinrich’ der Städteerbauer und Dito der 
Große geftorben find; Sachfenburg an der Unftrur, mit 
2 neuen und den Ruinen eines alten Schlofles; Dörfer. _ 
24) Der QDuerfurter frei, wmelder aus dem Amte 
Querfurt und Theilen des vormaligen thuͤringenſchen Kreifes 
aufammengefegt ift, und im N. D. an den Mansfelder See _ 
kreis, im D. an Merfeburg, im ©. D. an Weiffenfels, im 
S. W. an Edartöberga, im W. an dad mweimarifhe Amt : 
Alfbedt und im N.W. an Sangerhaufen gränzt. Er .ift 10%, 
Quadr. Meil. groß, und zählt 32,453 Einw. in s Städten, 
215 Dörfern, Weilern und Vorwerken. Meiftens eben und 
- son der Unſtrut durchfloſſen; der Boden fruchtbar an Korn, 
Kartoffeln, Semüfe, Tabak, Hopfen, Rübfamen und Flachsz, 
die Holzungen reihen hin; die Vieh⸗ befonders Schafzucht 
‚sind anſehnlich, auch wird etwas Bienenzucht getrieben; Wein 
vbnauet man bei Goſegk und’ Marfröhlig. Sand: und Kulke 
ſteinbruͤche giebt es bei Sreiburg, Braunkohlenlager bei Müc - 
chein, Kupferfhiefer bei Wendelſtein. Induſtrie giebt es 
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nicht; die Nebenbefhäftigungen. der Landleute beſtehen bloß 
in Branteweinbrennerei und Leineweberei für das Hans. 


Querfurt, Kreisfadt am Quernebah, mit Dauert 
und Graben umgeben. Sie hat ı altes Schloß, 2 Kit 
chen, ı latein.. Schule, 2 Hofpitäler, 424 Häuf. und 2,620 
Einw., morunter 350 Handwerker. = Galpeterliedereien. 


Jaͤhrlich um Dftern wird hier der Wieſenmarkt gehalten, 


wo befonters ftarfer Handel mit Pferden getrieben wird. 
— Freiburg, Stadt an der Unſtruth, in einer angench- 
men Begend,' mit 284 Häuf. und 2,612 Einw., morunter 


214 Handwerker. Altes Bergichleß mit dem Adelader. — 


Lauda, Stadt an der Unftruch, mir ı ſchoͤnen Kirche, 351 
Hinf. und 1,075 Einwohn., porunter 127 Handwerker. — 
Müchein, Stadt am Geiſſelbache, mit 144 Haͤuſ. und 679 . 
Einwohn., worunter 97 Handwerker. Salpeterfiederei: — . 
Nebra, Stadt an der Unftrurh, der fürftl. Samilie Reuß⸗ 
Ebersdorf gehörig. ie hat ı zerfiörted Schloß, 224 I. 
und 1,017 Einw., worunter 98 Handwerker. Weinben. 
Bottendorfan der Unftruch, mit Bergbau auf Kupfer, 
und ı vormalige Kupferhütte mit 3 Schmelzoͤfen, die jet. 
ruhen; es ift hier ı gräfl. Einfiedelfches Bergamt; Burg 
fbeidungen mit ı gräfl. Schulenburgſchen Schloſſe, 
als Skidingi Refidenz der alten Thüringer Könige; Go 
fegE auf einem Selfen an der Saale, mit = Kirchen und 
dem beften Weinbau in Thüringen; Marf:Röhlig mit 
Weinbau; Roßbach mit 62 Huf. und 250 Einw., Sieg 
der Preußen über die Sranzofen 17575 Roßleben, das 
größte Dorf in Thüringen, an der Unſtruth, mit 96 Haͤuſ. 


‚2,200 Einw., Branteweinbrennerei und Nudelnverfertis 


gung, dabei Klofter Roßleben mit ı Pädagogium mit 
7 Lehrern, 30 Freiſtellen, die die Familie von Wigleben 
als Patrone und Stifter vergiebt, und 30 Koftftellen; 
Sittihenbad mit. ı bedeutenden Domäne; DVigen 
burg mit x gräfl. Schulenburgfchen Schloffe, wo 1531. auf 


- den Ronneberger Geldern eine große Schlacht zwiſchen den 


Sranfen und Thüringern vorgefallen ift; Wendelkein 
an der Unftrut, Jagdhaus und große Domäne mit ı- Stüs 
terei; Dörfer. 


15) Der Mansfelder Seekreis, ein Theil der Graf 


ſchaft Mansfeld, im N. an den Mansfelder Gebirgsfreis, im 
Dan den Saalkreis, im ©. O. au Merfeburg, im ©. W. 


-* 
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an Durkfurt gränzend, und 9,75 Quadr. Meilen groß, 1816 
mit 35,737 Einwohn. in 2 Städten, 5 Vorflädten, ı Marfte 
fielen, 101 Dörfern, ı Vorwerk und 3,457 H. Die Obere 
Bäche it wellenfärmig eben, und von mehrern Huͤgelketten 
durchſchnitten: er hat feinen einzigen bedeutenden Fluß, wohl 
aber = merkwürdige Seen, der füße und falsige See, die ein 
ſchmaler hügeliger Landftridy trennt; jener Y/, Duadr. Meile 
groß, Liegt Höher als der leßtere von /, D. Meile Größe, 
und hat feinen Abfluß in diefen, der uͤberdieß auch die von 
Querfurt Eommende Weita aufnimmt, und feinen Abfluß 
Durdy die Salze in die Saale nimmt. Keiner von beiden 
Seen hat sum Trinken und Kochen braud)bares Wafler, der 
Solsige, wegen des ftarken ſalzigen Geſchmacks, den es vom 
Dem Salze empfängt, womit der Boden ringsumher geſchwaͤn⸗ 
gert iſt, der füße wegen des hineingelciteten Stollenwafler?. 
Der.Boden ift meiftend mit einer fruchtbaren Dammerde bee 
. Dedt, die gutes Korn, Kartoffeln, Gemüfe und Flachs liefert. 
Holz hat der Kreis nicht zur Nothdurft; wohl aber reihe 
Supfererze, Marmor » und Steinbrüde und ZThongruben. 
Die Viehzucht if ganz betraͤchtlich: 1810 fand man 1,667 
Pferde, 37 Efel, 5,159 Stüd Hornvieh, 29,060 Schafe, wor⸗ 
aınter 8,925 veredelt waren, 1,162 Ziegen, 2,318 Schweine 
und 406 Bienenflöde. Die vorzüglichfen Nebenarbeiten der 
Zandleute beftehen in SHättenarbeit, Huͤttenfuhren, Stein⸗ 
Sredyen und Garnfpinnerei und Leineweberei für das Haus. 
Eisleben, (Br. sı953/ 5” 2. ag9ı1? 23’) Kreisfladt 
an der Böfe. Sie befteht aus a SHaupttheilen: Der Alte 
‚fadt, welche mit Mauern und Graben umgeben ift und 7 
Zhore hat,.und der Neuftadt, befigt aber außerdem 5 Vor⸗ 
ſtaͤdte, und zählt 4 Kirchen, ı Iuth. Schule, 6 Elementare 
faulen, ı Armenichule in dem Hauſe wo der-Reförmator 
Martin Lüther geboren it, und die im Jubeljahre 1817 
durch Ankauf eines Nebenhaufes erweitert iſt, = Hofpitäler, 
933 Häuf. und 1817 6,350 Einw,, worunter 359 Gewerbes 
treibende. Sit eines Bergamts; ⸗ Potaſcheſiedereien; = 
Tabaksfabriken; Bergbau auf Kupfer und Silber, zu Des 
ren Benusung 2 Supferichmelshütten im Betriche ſtehen. 
Detailhandel mit 89 Sandelsfeuten aller Art, worunter 
auch a Buchhandlungen, „Srammärfte, Luthers projettirtes 
Denkmal, mofür bereits mehr als 20,000 Nthir. geſammlet 
waren, bat der Krieg bloß muterbrachen. — Schrap⸗ 
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San, Stadt an der Weita auf der Suͤhſeite des ſalzigen 
See, mit 145 Haͤuſ. und 862 Einw. 

Serburg, kleiner Marktflecken zwiſchen dem füßen und 
ſJalzigen See, mit ı Schloſſe, 41 Haͤuſ. und 266 Einw. — 
Bennftedt mir 67 Häuf., 364 Einw. und meiffen Thon⸗ 
graben, den man zu Formen. bei der Berliner Porzelan 
faabrik braucht; Langenbogen mit 38 Häuf., 186 Einm. 
und Braunkohlenbrühen ; Erdeborn mit ı adlichen As 
te, 106 Haͤuſ. und 537 Einwoh.; Helfta mit 119 Haͤuſ⸗ 
“and gıo Einw.; Ober⸗ und Unteresperftedt, erſte⸗ 
res mit 30 Haͤuſ. und ı42, leßreres mit 58 Häuf. und =58 

- Einw., mit großen Stein: und Marmorbrüden; Dörfer. 
16: Der Mansfelder Gebirgskreis, ein Theil von Mans 
feld und den vormaligen Ermsleber Kreis von Halberſtadt / 
im N. an, Anhalt und den Regierungsbesirt Magdeburg, im 
-D. an den Saalkreis, im &. an den Mansfelder Seefreis, 
im S. ®. u. W. an Sangerhaufen u. Anhalt gränzend, t. 
8%, Quadr. Meilen groß, 1810 mit 27,656 Einw.!in 5 Staͤd⸗ 
. ten, 3 Vorftädten, a Marktfieden, so Dörfern, 21 Weilern, 
9- einzelnen Höfen und 6,284 Haͤuſ. Der Kreis liegt auf 
einem mäßıg hohen Flößgebirge, das fid) von der Saale 5. 
bis 6 Meilen weſtwaͤrts bis an den Zuß des Harzes sieht, 
aber allenthalben mit einer guten Dammerde bededt if. 
Der Aderbau IR fehr einträglih und die Viehzucht ſtark: 
: 3810 wurden 2,558 Pferde, ı3 Efel, 6 Maulefel, 9,746 ©t. 
Hornvieh, 47,262 Schafe, morunter 19,730 veredelt waren, 
2,243 Ziegen, 3,696 Schweine und 1,062 Bienenkörbe ge 
aͤhlt. Aber den größten Reichthum hat das Sand an feinen 
Holzungen und an feinen {dom feit 600 Jahren berriebenen 
‚Kupfer = und, Gifberbergwerken. Das ganze erwähnte Ge 
„birge fcheint ein einziges zuſammenhaͤngendes Schieferfloͤtz zu 
bilden, und wo man nur einſchlaͤgt, kommt man in eine Tie⸗ 
fe von 160 bis 230 Fuß auf. kupferhaltige Schieferlager, wel⸗ 
che ſehr viele Verſteinerungen und die ſchoͤnſten Abdruͤcke 
enthalten. Der größte Theil des Bergbaues iſt in ſogenannte 
Rohhuͤtten eingetheilt, welche eben fo viele beſondere Gewerk⸗ 
Tchaften ausmachen, die aber mit einander in Verbindung 
ſtehen. Ein kleiner Theil iſt mit dem Rothenburger Berg 
werke im Saalkreiſe vereinigt. jener, der gewerkſchaftliche 
Bergbau, beſchaͤftigt, jedoch ‚mit Einſchluſſe der Eisleber Hüte 
sen, 2,400 Apbeiter, u. giebt im Durchſchnitte jährlich 9,000 Etnt. 


= zn -- u. min 


2 zu \ 
= * 


Die Preußiſche Monarchie 361 


fein Kupfer und: 6,600 Mark Silber, zuſammen 336,000 
Rthlr. werth und 34,000 Rthle. Ausbeute; Diefer, der koͤnigl. 
Bergbau, jedody mit Inbegriff der Rothenburger Gruben, 
500 Arbeiter, 5,435 Etnr. Kupfer und 3,000 Mark Silber, 
269,308 Rthlr werth und =0,000 Rthir. Ausbeute. Bon ans 


dern Mineralien findet man vortrefflihe Alabafter und viele 


Sandfteinbrühe, welche Werffiüfde und Mühlenfteine lies 


fern. Außer dem Hüttenbau und der Holzwirthſchaft hat 


Der Landmann feine andern bedeutenden Nebenbefchäftigungen, 


Mansfeld (auh Thal: Mansfeld gehannt), Kreide 


ſtadt am Thalbache. Sie hat. verfallene Mauern und Tho⸗ 
re, ı Schloß auf einem Felſen, das Stammhaus der alten 


Grafen von Mansfeld, wovon jedoch nur noch ein Theil | 


ſteht, ı Kirche, ı Hofpital, 198 Haͤuſ. und 1,234 Einw., 
morunter 71 Handwerker. Bierbrauerei; Steinbrühe — 
Ermsleben, Stadt an der Selfe, mit 325 Häuf. md 
1,809 Einw. Fries: und Slanellmeberei mit ı20 Arbeitern ; 


- Keineweberei mit 52 Arbeitern; Berbereien; Delnühlen. 


Geburtsort des Dichters Gleim. — Gerbſtedt, Stade 
am Zuße eines Berges. Sie ift offen, hat aber 4 Thore, 
409 Auf. und 2,326 Einw. Bergbau auf Kupfer mit x 
Ersmäiche bei der Stade und mehreren Hütten und Haͤm⸗ 
mern in der Nähes Strohhuthverfertigung. — Hell⸗ 
ſtedt, Stadt an der Wipper, mit 505 Haͤuſ. und 3,101 
Einm. Bergbau auf Kupfer und Silber; Kupferhütte ; 


Branteweinbrennerei; Wollyandel. — Leimbach, Stadt - 
“an der Wipper, mo diefer Fluß den Thalbach aufnimmt, 


“mit 121 Häuf. und 741 Einw. g Eönigl. Kupferhütten. 


Hergisdorf, Marktfleden am Klipperbadye, mit 125 


| Haͤuſ. u: 681 Einw. Wippra, Martkfleden an der Wipper 
mit.ı Schloffe, 132 Häuf. u. 816 Einw. Leineweberei, gute 


Garnbleichen. — Burgdrner, an der Wipper, mit 55 H. 


582 E.,.ı Kupferhütte u. der zu dem Burgörnerfchen Revie⸗ 
ren gehörigen Dampfmafchine ; Groförnerander Wipper, > 


. , mit 227 Häuf., 755 Einw. und » Kupferhütten; Se 


"burg an der Saale, mit ı Bergſchloſſe, 6ı Häuf., 
Einwohn. und ı Salpeterhütte; nahe dabei ı Kupferh * 
und die nach Rothenburg genannte Schiffbauerei an der 


Sale; Großleinungen mit 102 Haͤuſ., 584 Einw. und 


1 Papiermühle; Arnflein, Domäne mit 5 Häuf. und sı 
Einw. und den Ruinen der gleihn. Burg; Harkerode 
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unter Arnſtein, mit 67 Haͤuſ., 467 Einww, und guten Sallı 
und Gypsbruͤchen; Endorf mit ı adlichen Amte, 69.9. 
und 402 Einw; Möllendorf am Thalbache, mit 34 H- 
174 Einwohn. und Muͤhlſteinbruͤhen; Meisdorf en de 
©elfe, mit aze Häuf., 655 Einw. und ı Gteinkohlenberg 
werke, das 1785 3,744 Scheffel ausbeutete, es gehört mm 
ber von Aſſeburgſchen Derrichaft Falkenftein, wovon DM 
gleichn. Bergſchloß bis auf ein Haus nachgerade 1 Anite 
il; Dankerode, tief im Harzgebirge, mit 183 Hiuſen, 
899 Einw., die fih vom Holzhauen, Reifemadyen und Wr 
Strumpffiriderei nähren, und ı Eifen- und Kupferherg 
werke, dad 1798 durch ı3 Arbeiter 4,668 Fuder Flußſpalh— 
52%, Fuder Eifenftein» u. ı%/, Etnr. Kupferkies zu Top 
förderte, nahe dabei ein unbenugter Gefundbrunnen; Dirfet 
ı7) Der Sangerbhäufer Kreis, theils ein Theil de 


- Thüringer Kreiſes, theild Stüde von Mandfeld und M 
Grafſchaft Stolberg, im N. an Anhalt, im D. an das Dank 


felder Gebirge, Querfurt und das weimariſche Amt AR 
im ©. an Edarteberga und Schwarzburg, im W. an di 
Regierungsbezirk Erfurt, das Hanoͤverſche und Braunſchweiz⸗ 
ſche graͤnzend, 14%, Duadr Meilen groß, mit 31,548 Ein. 
in 6 Städten, 3 Marftfleden, 73 Dörfern und Vormerken, 
Die füdliche Hälfte des Kreifes, welche in ‘ihrem füdlihm 
Winkel von der Unftruch, fonft aber. von der großen und fie 


‚nen Helme durchfloffen wird, macht einen Theil der goldum 


Aue aus und hat einen üppig fruchtbaren Boden, in des 


man die fchönften Waizenbreiten erblickt; fie ift wellenfoͤrnig 
eben, und hat bloß einzelne kleine Berge, mie den W 
rühmten SKpffhäufer, treffiche Weiden, die befonders di 


Schafzucht begünftigen, eines der größten Salzwerke im vr 
maligen Sachſen und Bergbay auf Kupfer, Eifen und Bram⸗ 


kohlen; Die Einwohner find-fehr induftriss, und verfertigt 
Leinewand, Flanell, Futterleinewand und Zwillig. Die nid 


liche Hälfte dagegen befteht bioß aus Waldungen und Gr 


Ä 


birgen, hat etwas Bergbau auf Silber, Kupfer und Schwe⸗ 
felfied, große Kalk: und Goypslager, und bei Kerrmandade 


‚ı Öteinfohlenfög. Hebrigens machen bier Viehzucht und 


Forſtbenutzung die erfien Nahrungszweige aus. 
Sangerhaufen, Kreiöftadt an der Gonna. Geil 
mit alten Mauern und Thürmen umgeben, hat 4 The, 
». Vorftädte, 2 Schlöffer, wovon das alte sum Getraide 
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magazin und Gefängnife dient, 6 Kirchen, ⸗ Kofsitäler, 
2 Stift nebſt Wailenhaufe, 518 Häuf. und 1817 4,105 
Einw. Lateiniſche Schule von 6 Klaffen mit ı Bibliothek. 
Brauerei; Aders, Garten und Obſtbau; 424 Handwerker, 
soorunter 1809 139 Schuſter, 13 Tuchweber, 20 Gerber, 
24 Leineweber und viele Töpfereien; ı Eifenhanmer; =, 
Ealpeterfiederei und Y, Meile von der Stadt ı Kupfer» 
Hütte; Kornhandel mir dem wichtigſten Kornmarkte in 
Thüringen. — Artern, Stadt an der Unſtruth. Sie 
theilt ih in die Alt- und Neuſtadt, bat 1 Schloß, 5 
Kittergüther, 342 Haͤuſ. und 2,214 Einw., mworunter 165 . 
Handwerker. Brauerei, ı Salpeterfiederei, ı Ziegelhütte, 
ı große Saline, die gegen 40,000 Dresdner Scheffel oder 
38,880 Entr. Kochfalz und außerdem 5,110 Entr. Sonnen» 
fal; liefert; fie wird meiſtens durch Braunfohlen unterhale 
ten. Hier wird Die Unftruth ſchiffbar. — Brüden, 
graͤfl. Werthernihe Stadt an der Helme mit 106 Häuf. 
und.6zo Einw., worunter 45 SJandwerfer. 


Gehofen, Marktflecken mit 120 Haͤuſ. u. 650 Einw. — 
Wallhauſen, Marktflecken an der Helme mit ı alten 
Schloſſe, ı Kirche, ı Kapelle, ı7ı Häuf. und 820 Einm., 
mworunter 62 Handwerker. — Schmalserode, mit 97 
Kauf. und soo Einw., die meiftens Bergleute find, dabei 
Die Ruine des Scyloffes — Gonna, mit Bau 
auf Kupfer; Dörfer. 

Die beiden Aenıter Detingen und Kelbra, wovon 
das Haus Stolberg: Nosla die Hälfte unten preußifcher 
Hoheit befizt, die andere Haͤlfte aber von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt gegen andere Entichädigungen eingetauſcht if. 
Darin: Heringen, Stadt an der Helme mit Schloſſe, 
203 Käuf. und 1,700 Einw. — Kelbra, Städt an dee 
Helme mit ı Scloffe, 289 Huf. und 558 Einw. — 
Auleben, Dorf mit 112 Häuf., 700 Einw. und x unbes 
nutzten Salzquelle; Berga, mit ı Kupferhütte; Tille⸗ 
da, unter dem merkwürdigen Kpffhäufer, Thüringens hoͤch⸗ 
fiem Berge, an dem man fchöne Kalkſteinbruͤche u. Stein⸗ 
butter finder; ed war einft eine Eaiferliche Pfalz; Dörfer- 


Die Braffhaft Stolberg-Stolberg, eine Standes 
herrſchaft von 4Y, Quadr. Meilen mit 5,265 Einw. in 
2 Aemtern Stolberg und Hayn, 1 Stadt, 3 Schloͤſſern, 
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24 Dörfern, 4 Vorwerken und 3 adlichen Gütern. mit. etnda 
80,000 Guld. Einkünfte Die Grafen haben die Rechte 
der übrigen preußifchen Standesherrn, haben bürgerliche, 
-  geinliye und landesherrliche Gerichtsbarkeit, koͤnnen in 
Polizei⸗, Forſt- und Zagdfachen Verordnungen erfaflen, 
und halten ihre Bergämter, Unterfonfiftorien, haben auch 
das Münzregal und find für ihre Derfon- ftenerfrei. . Ale 
Landeshoheitsrechte gehören indeß dem Könige, fo nie das 
hohe Bergregal. Darin: Stolberg, Stade am Jar 
mit ı ſchoͤnen Bergſchloſſe, 2 Kirchen, 3 Kapellen, ı 
Waifenhaufe, 392 Häuf. und 1,958 Einw. Reſiden; des 
Grafen; Sig der gräfl. Kollegien und des mit Roßla ge⸗ 
meinfdyaftliben Bergamts; Tateinifche Säule. ı Mein 
fabriß, ı Papiermühle; Bergbau auf Kupfer und Eifen.— 
Hayn, mit ı gräfl. Jarzdſchloſſe; Straßberg, mit ı 
Silberbergmwerfe, ein Eigenthum des. Herzogs von Anhalt 
Bernburg; NRotteberode, mit ı gräf. Luffchlefle: - 
Dörfer. (Die Standesherrfchaft fleht jegt unter preuße 
ſchem Sequefter, bis 600,000 Rihlr. auf derfelben haften 
de Schulden abgetragen ſeyn werben. ) 


Die Graffchaft ‚oder Standeeherrſchaft Rosla, sy, 
Duadr. Meilen mit 7,384 Einw. in ı Marftfleden, ı5 
Ddrfern, 2 Schloͤſſern und 3 Vorwerfen. Der Graf bet : 
die nämlichen flandesherrlichen Gerechtfante als Stolberf- 
«= KMosla, und befigt außer diefer Herrſchaft noch die Hälfte 

der Aemter Heringen und Kelbra, ebenfall8 unter preußi⸗ 

ſcher, und einen Antheil an der Grafſchaft Königeftein pn 
. tet heffifcher Hoheit, woraus er ohngefähr 75,000 Gulden 
- Einkünfte zieht. Die eigenthümlihe Standesherrfchaft 
NRosla, Queſtenberg, Wolfsberg und Eberäberg mit Bis 
renrode. Darin: Roßla, Marftfleden an der Helme mit 

1 gräflichen. Refidensfchloffe, ı80 Häuf. und 1,138 Einm. 

Sig der gräfl. Behörden. — Queſtenberg, mit ben 

Ruinen einer Burg und der Höhle, dem Ealten oder Eid 

- Sohe; Widerode, mit ı Kupferhütte und 1 Bergamte; 

- Wolfsberg, Fundort von Antimonium; Uftrungen, 

mit ı7i Häuf. und 850 Einw., U, Meile davon die Tropk 

fteinhöhle Heimkehle; Breitenbach, Fundort von Alauss 

| . ee mit ı sr. — it 
er, 
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€. De Regierungsbezirk, Erfurt, | 


- Er ift aus dem Fuͤrſtenthum Erfurt, ſoweit Preußen 
ſolches behalten, aus den Thuͤringenſchen Aemtern Lan⸗ 
genſalza, Weiſſenſee und Tennſtedt, aus dem preußiſchen 
Henneberg und den Antheilen an Neuſtadt und Voigt—⸗ 
land, aus dem preußiſchen Hohnſtein und dem Eichefelde, 
foweit Preußen foldhes behalten mit feinem Zubehör: - 
Mordhaufen, Muͤhlhauſen, Treffurt und Dorla zufans 
mengefegt, wozu auch die handverifchen Dörfer. Ruͤdigers⸗ 
hagen und Gänfeteich und das fchwarzburgfhe Amt Bor 
- dungen gefchlagen find. Die Graͤnzen find im N. das 
KHandverifhe und Braunſchweigſche, im DO. ber Regte⸗ 
rungsbezirk Merfeburg und das Schwarzburgfhe, im S. 
Weimar, Schwarzburg, Gotha’ und Weimar, im S. W. 
Rurbeflen, im N. W. das Hanoͤveriſche. Aus een. 
Graͤnzen fpringen ein Stuͤck von Erfurt, der ganze Hen⸗ 
neberg und Neuftadt und die Voigtlaͤndiſchen Parzelen vor 
- und liegen abgefondert. Der Flaͤcheninhalt beträgt nach 
Hofmanns Tablenu 66,2° Quadr. Meilen, die Volks⸗ 
menge 1517 mit Militär 240,339 Individuen, morunter 
. 170,499 Proteftanten, 68,928 Katholiken, ı Mennonie 
und gıı Juden waren: im Durchfchnitte kommen auf 
die Quadr. Meile 3,629 Menfchen. An demfelben Jah⸗ 
re waren getrauet 2,187 Paar, geboren 8,328 Kinder, 
morunter 656 uneheliche, geftorben 6,652 Perfonen. An 
Städten werden gezählt 22 mit 79,096 Einw., an Marfts ' 
flecken ı4, an Dörfern 400, an einzelnen Wohnungen 
und Weilern 207, und an Feuerftelen 44,426, wovon 
16,240 in den Städten fliehen. Die Regierung beſteht 
mit der Kirchen: und Schulkommiſſion und der Sanitätes 
kommiſſion zu Erfurt, ihr find 10 Kreife, 27 Domänens' 
und Rentaͤmter und 5 Sorftinfpertionen untergeordnet. .: 
Der größere Theil des Kreifes gehört unter das Oberlan⸗ 
desgericht zu Naumburg, doch hat diefelbe für das Ers 
furrifhe eine Juſtizkommiſſion zu Erfurt deputirt, der 
kleinere Theil, als Hohnſtein u. f w. appellive nach Sal 
berfindt. ıo Areife. 

1) Der Erfurter Stadtkreis, welcher bloß die Stade 
Erfurt Mit Zubehör begreift, und im N. und D. an das 
Weimariſche fößt, fonft aber von dem Erfurter ERDUND. 

umgeben if, 


268 Europa. 


t 


\ 
’ - 


{dien Schloſſe Wachſenburg in einem Dreieck liegt; daher 
Diefe 5 Burgen audy wohl die 3 Gleichen genannt werben. 
3) Der Weiffenfeeer Kreis, welcher das vormalige 
Khüringifche Amt Weiſſenſee und das Erfurter Amt Soͤm⸗ 
merda enthält, im N. an Schwarzburg, im D. an den Her 
bierungsbesist Merfeburg, im, ©. an Weimar und den Ers 
furter Landkreis, im ©. W. an Gotha, im W. an Langen 
falza gränst, und 6,42 Quadr. Meilen groß iſt, 1809 mit 


s1Städten, ı Markıfleden, zo Dörfern, 14 Einzelne md 


Vorwerken, 3,900 Seuerftellen und 17,369 Einw. 'Mes 
ſtens flady bis auf eine geringe Hügelfette. Bei Weiflenfe, 
von der Helbe und Unſtruth durdfloflen und im ©. D. von 
der Gera, im N. von der Gera berührt: die Selbe flieht 
bei Waltersdorf in die Unftruch. Bei Weiffenfee lagen fonf 
s Seine Seen oder vielmehr große Teihe, die jetzt ausge⸗ 
trodnet und in Wielen verwandelt find. Der Boden ift fchr 
fruchtbar und erzeugt Korn, Rübfamen, Hanf, Saflor, Anich, 
Rüben, Flachs und Obſt; die Viehzucht iſt beträchtlich, aber 


. fan Holz Mangel; die Induftrie unbedeutend, und alles nährt 


fi) allein von der Fandmirthicyaft. 

MWeiffenfee, Kreieftadt an der Melbe, theils im The 
le, theils auf einem Berge. Sie hat 2 Schiöffer, a Sir 
den, 393 Häuf. und 1,775 Einw., morunter 99 Sand 
werker; Gaflorbau. — Kindelbrüd, Stadt an de 
Wipper mit 292 Haͤuſ. und 1,314 Einm., worunter ı50 > 
Snandwerker, und darunter 14 Tuchweber, 19 Leineweber 
und ı0 Gerber. ı Papiermuͤhle. — Sömmerda, Stat, 

- an der Unſtruth; ummauert mit 425° Haͤuſ. und 1,955 
Einw., die ı Fabrik von eifernen Geraͤthſchaften, etwa 
Tuchweberei, Branteweinbrennerei unterhalten, und fonf 
son der kandwirthſchaft und der Schweinezucht ſſich 
naͤhren. 

Gebeſee, freiherrl. Oldershauſenſche Stadt A Eine 
fuffe der Gera in die Unftrur mit 2 Schloffe, = Kirchen; 
537 Haͤuſ. und 1,477 Einw. 

Strausfurth, mit ı Waifenhaufe; Guͤnſt edt, an 
der Helbe, mo jaͤhrlich ein: Wiefenmarft gehalten wird, 
—— deſſen Gegend ſchoͤne Dendriten en werden; 

Dörfer 
4) Der gangenfalzer Kreis, melder das v ormalige 
Thuͤringſche Amt Langenfalsa und das Erfurter — argula 


— — 
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umfat, im R. an Schwarzburg, im D. an Weiſſenſee 
und Land Erfurt, im ©. an das Gothaiſche und ans Weis 


marifche, im W. an Muͤhlhauſen gränzt, umd g,!! Quadr. 
Meilen groß ift, 1816 mit 3 Städten, 2 Maͤrktflecken, 38 


‘ Dörfern, ı5 einkindigen Wohnungen, 5,364 Haͤuſ. und 


24,784 Einw. Das Land if meiftens flach: fanft anfleigen« 


De Berge begränzen ein faft-ıY, Meilen breites Thal; der - 


mit Wald bededte Haynik, eine Eleine in S. W. liegende 


Bergkette, zieht fi nach Mühihaufen herunter. Die Uns 


ſtruth theilt es in 2 faſt gleiche Hälften, und nimmt die 


Salza und die Welzbach auf. Der Boden iſt ausnehmend 
fruchtbar und traͤgt beſonders Getraide, Flachs, Anieß, Ko⸗ 
riander, Bohnen, ſchoͤne Gartenfruͤchte, Obſt, Weinbau bei 


Naͤgelſtedt; die Viehzucht iſt befraͤchtlich, die Schaͤfereien 





ſieht man meiſtens veredelt. Holß fehlt zwar nicht ganz, iſt 
aber nicht hinreichend, und der vorhandene Torf wird nicht 
benutzt. Es giebt vielen Tuffſtein. Nächft der Landwirths 


ſchaft beſchaͤftigt man ſich Rark mir der Spinnerei, man’ redy« 


net, daß der Kreis‘ jährlich über 250,000 Stuͤck Garn liefere. 
Langenfalza, (Br. 5196 59” $. 2801830’) Kreis⸗ 
ſtadt an der Salza in einer flachen von ſanften Anhöhen 
begraͤnzten Gegend. Sie iſt ummauert, hat 4 Thore, ı 
Schloß, 4 Kirchen, ı Lazareth, 4 Hoſpitaͤler, ı Kaupte 
ſchule von 6 Klaffen, + Garnifon: und ı Sonntagsſchule, 
932 Huuſ. meiſtens in altem Style gebauet, doc) kintun— 
ser auch. ſchoͤn und modern, unter ertirn.dde Rathhaus 
mit Bibliothek und der Reinharbtsbrunnergof, unter legs 
. teen das Schaufpielfjaus, und 1817 6,205 Einw. Die 


| wichtigſte Sabrifftadt des preußiſchen Thüringens, 1809 mit 


. 5 Seiden- und NHalbfeidenzeugnianufafruren ‘mit 500 Ars 
. beiten: (1,200 Stuͤck ganze. und 6,000 Stud halbfeibne 
- Zeuge), ı Baumwollſpinnmaſchine mit 2,080 Bäferipindeln 
-(400 bis 700 Entr. Zriß) Raſchweberei mit 66 Meiftern (450 
Stuͤck Wollenzeuge, ı50 Dutz. Strümpfe), Leineweberei 


254 mit S0 Meißern, 7 Puder: u. Staͤrkefabriken, 3 Strumpf⸗ 


- wirfereieh, 6 Särbereien, 23 Loh⸗ ul. Welßgerbereien, 
‚a Salpeterfiederei, ı Sarbemühle, gegen 0 Schufter und 
überhaupt 580 Handwerker mit 224 Geſellen; ftarfe Brau⸗ 


erei und Brennerei; Rindvieh- und Schweinemaſtung; 


Handel mit Korn, Brantewein, Waid; ı Buhdrudetei, 
Dor.,der Stadt ı Tuffſteinbruch. Der: Spaziergang auf 
Handbuch der Erdbefchreib. I. Abtb. 3. Bd. Aa 


x n 
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3,5i9 Karabiner⸗, 13,515 Infanterie: und 105 Jaͤgerſun⸗ 
ten, 66ı Buͤchſen, 1,158 Paar Piſtolen und eine Menge 
einzelne Läufe verſendet); dann giebt ed x englifche Fei⸗ 
len:, ı Sanitaͤtskochgeſchirr- und ı Slingenfabrif, und 
eine Menge andere Eifenarbeiter, die. Schmalfalder- und 
Suhlaerwaaren liefern. Bedeusender noch als die Gewehr: 
fabrik iſt die Barcyentweberei, die 450 Meifter befcyäftigt, 
und mit den umliegenden Dörfern jährlidy Z0,0oo Stud 
Barchent produsirt. Es giebt große Gewehr-, Barchent: 
und Federhandlungen, 7 Mahl⸗, 2 Schneide, ı Dels,ı 53 
Walk- und ı Lohmühle, und ı Buchdruderei. In der 


. Nähe find Eifenfleingruben.. 


Benshaufen,-Markrfieden am Benshaufer Waſſer mit 
266 Kauf. und 1,532 Einw., die ı Eifen- u. 2 Zainham⸗ 


mer, 6 Schmiede, 3 Mühlen unterhalten, und einen-be 


deutenden Handel mit Rhein: und Grankenweinen treiben. 
2 Mineralquellen in Groblesgrund — Heinrichs, 
Marktflecken an der Kafel mit 182 Häuf. und 979 Einw., 
worunter 69 Juden, die ihre eigne Synagoge haben. 2 
Stahlhämmer, a Stahlhürten, ı Eifen: und ı Schwarz 
bledyhammer , viele Barchentweber und Eifenarbeiten; 
Weinhandel, — Schwarza, Marktflecken an der Schwar⸗ 
za mit 199 Haͤuſ. und 1,092 Einw., worunter 25 Juden⸗ 
familien mit ı Synagoge. Der Ort naͤhrt ſich von der 
Leinen» und Bardyentweberei, und gehört den Grafen von 
Stolberg Wernigerode. : , Ä 
Albrechts (Malmers), mit 133 Huf. und 74 
Einw., worunter viele Nagelfchmiede-und Barchentweber, 


‚ nahe dabei die Eifengrube Gluͤcksſtern; Goldlauter, 


. „mit 198 Haͤuſ. und 1,207 Einm.,. die theils Kohlenbren⸗ 
c ner und. Holzhquer, theils Baummollfpinner und Bars 


a Ah y pa 


chentweber find; Heiders bach mit 40 Häyf., zoo Einw. 
und großen Bleihen; Rappelsdorf, an der Schleuſſe 
mit ı-Papiermühle;s Kloſter Veſſra, mit..ı Ein. Kam 
merguthe ynd. = Geſtuͤte, welches nach Merfeburg gehört; 


„Breitenbach, mit 82 Haͤuſ. und 496 Einiv., ı. Gen 
ſenhammen, mehrere Huf: und Nagelichmieden und &i- 


gemühlens Schmiedefeld, „mit. 296. Haͤuſ. und 1,170 


. Ein. , 2 Ciſenhoͤmmer, 2. Sägemühlen, ı Peirpürte- und 


NJuſtrumentenmacherei; Stügerbadb Mit x Glashütte; 


‚T Bhbndarf. mit Schloſſe a 20. Haͤuſ. und 632 Einw. 


32 + * 
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2 ©. M., erhebt ſich der 1,370 Fuß hohe Dolmar; 
Rohr, an der Haſel mit 121 Kduf. u/ 591 Einw.; Dörfer. 
- 6) Der Neuftädter Kreis. Er befleht aus Etüden 

des vormaligen Neuftädter und einigen Parzelen des Boigts 
“ Iändifchen Kreifes, nämlich der Stadt Gefell und den 3 Doͤr⸗ 
fern Sparenberg, Blintendorf und Blanfenberg, die zer» 
fireuet im Neuffifhen liegen, wie denn der übrige Theil 
des Kreifes, abgefchnitten von dem Gros des Bezirks, von 
dem Weimarſchen, Schwarzburgſchen, Koburgfhen und Reufs 
ſiſchen eingefchloffen wird. Er ift 3,77 Quadr. Meil. groß, 
und enthält nur 8,112 Einw. in 3 Städten, 3 Marftfleden, 
zo Dörfern, ı2 einftändigen Wohnungen und 1,708 Feuer⸗ 
ftellen. Die Oberflaͤche ift welleufoͤrmig eben, wird von der 


Saale bewaͤſſert und befigt ſtarke Waldungen, doch auch gu⸗ 


ten Ackerbau und Viehzucht. 

Ziegenruͤck, Kreisſtadt an der Saale und Drebebach 
“mit 126 Haͤuſ. und 582 Einw., worunter 61 Handwerker. 
Leineweberei mit 21 Meiftern, ı Papiermühle; in der 
Nähe Schieferbruͤche, und an der Saale die Eifenhämmer 
Lammerfchmiede und Waldburg. — Gefell (Markge—⸗ 
fell), Stade im Umfange des Reuſſiſchen mit 134 Haͤuſ. 
und 732 Einw. Baummollweberei, 1802 doch nur noch 
150 Stu; mehrere Großuhrmacher; Bergbau‘ auf Eifen ; 
Sundort: von Porzelan: und guter Thonerde. — Rah 
nis, Stadt mit der nahen Burg Rahnis, mozu fie ges 
hört, 111 Häuf. und 608 Einw., worunter 52 Handwer⸗ 


Ber, ı Schwarz⸗ u. Schönfärberei nebft Druderei, Band: : 


weberei auf 11 Stühlen, ı Ziegel» und Kalkbrennerei. 
Goͤſitz, Marktflecken mit 94 Häuf. und 38ı Einw. — 
Liebengrün, Marktflecken mit 100 Häuf. und 470 Ein⸗ 


wohn. — Spatnberg , Marktflecken mit 57 Haͤuſ. und. 


304 Einw. 


7) Der Hohnfleiner Kreis, melcher dfe Stadt und 


Das Gebiet von Nordhaufen und das preußiiche Hohnſtein 


begreift, und im N. an das Handderifhe und Braunſchweig⸗ 


fe, an das Handverifche und den Regierungsbezirk Erfurt, 


— 


im ©. an dad Schwarzburgſche, und im W. an das unter⸗ 


eichsfeld graͤnzend. Er iſt 9,57 Quadr. Meilen groß und 
“ enthielt 1816 in 5 Staͤdten, ı Marktflecken, 64 Dörfern, 5 
Weilern und ı9 einftändigen Höfen oder Vormerken 6,163 
Haͤuſ. und 33,070 Einw., worunter 479 Katholifen, 253 Zus 


7 


> 
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‚ den und a7 Reformirte waren. Die Oberfläche if meiſtens 
gebirgig und von Vorbergen des Harzes durchzogen, das 
Klima rauh, aber der Boden, der von der Wipper, die hier 
die Bode aufnimmt, der Helme, Zorge und andern Heinen 
SHarıflüffen bemäflert wird, demohnerachtet fruchtbar an Korn, 
ſelbſt Waisen, Kartoffeln, Rübfamen und Flachs; Die Vieh 
sucht ift anfehnlih: 1811 murden gezählt 4,324 Pferde und 
Süllen, ıı Eſel, 8,553 Stud Hornvieh, 42,154 Schafe, 
worunter 9,000 veredelte, 730 Ziegen, 9,835 Schweine, wo⸗⸗ 
. son allein 4,030 auf Nordhaufen kamen, und 1,474 Bienen 
koͤrbe. Die Waldungen find weitläuftig und enthalten 52,55% 
Magdeburger Morgen. Don Mineralien hat man Eifen, 
Alabafter, Schiefer. Unter den Manufafturen find die Wok 
lenzeug « und Leineweberei, die Gerbereien, die Papier: und 
Deltabrifation die vorzüglichften, und betrugen ohne Nord⸗ 
haufen ı804 am Wershe 213,098 Rthlr. 

Nordhaufen, (Br. 510300 22” 2, 28028 4’) 
Kreisſtadt an der Zorge. Sie ift mit Mauern und Thür 
men umgeben, und im Geſchmack des Mittelsiters gebauet, 
bat 7 Thore, 7 Iuth. und ı Each. Kirche, ı Gymnaſium 
mit Zuruplaße, ı Waiſenhaus, 3 Hofpitäler, 1,456 Häuf. 
und ı817 9,684, Einw. Manufafturen in Tuch mit «5 
Stühlen und 969 Arbeiter (1802 2,981"/; Stück Tuch, 
1,490%, Stüd Flanell), in Wollenzeugen mit so Arber 
tern, und in Ladwaaren, danıı zo Noth- und ız Weiß⸗ 
gerbereien, ib Delmühlen, die gegen 70,000 Entr. Rübs 
und Leindl und 2,600,000 Oelkuchen produsiren, 3 ge 
brannte Waflerfabrifen, die Vitrioloͤl, Scheidewaſſer, 

Weinſteinrahm u. ſ. w., jährlih s4,000 Pfund liefern, 
7 Kupfer⸗ und 11 Nagelfchmiede, 43 Leineweber, 10 Sei⸗ 
fenſieder und ı4 Huthmacher. Die bedeutendften Geſchaͤfte 
macht jedoch die Stadt in Bier, Brantewein, Viehmaſt 
and Korn, 1804 wurden in 255 Brauſtellen 23,665 Schef⸗ 
fel Malz und in 132 Blaſen 308,560 Scheffel Schrot ver 
braucht; 1803 aber 19,264 Faß Brantewein, an Werth 
577,930 Athir. ausgeführt, und 1,869 Faß in der Stadt 

+  Bonfumirt; dabei 800 Stud Dchfen und 10,000 Schweine 
gemäftet. Jedt rechnet man, def im Durchfchnitte jährlich 
37 bis 30,000 Fäffer Brantemein gebrannt, u. 6,000 Ochſen 
und 30,006 Schweine gemäftet werden; 1812 trug Die 
indirecte Steuer von Brantewein 1,176,810 Franken ein. 
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"Der Handel mit Korn iſt außerordentlich bedeutend; 1808 
wurden 521,597 Berliner Scheffel umgefegt, außerdem 
wird ſtark mit Brantewein, Vieh, Holz, Del und Mätes 
rialwagren gehandelt. — Bennekenftein, Stadt in 
einem abgefonderten Bezirke, am Fuße des Harzes, mit 
378 Huf. und 2,466 Einw., mworunter viele Nagelſchmie⸗ 
de, Spindeln:, Löffels und Kiſtenmacher; Bierbraueref, 
Viehzucht, Fuhrwerk. — Bleiherode, Stadt am Fu» 
Be des Podenberge. Sie ift ummauert, hat 4 Thore, 303 
Haͤuſ. und 1,965 Einwohn. Bielerlei Gewerbe, befonders 
Chalons⸗, Serge » und Rafchweberei mit 139 Stühlen 
und 260 Arbeiter, Leineweberei auf 85 Stühlen und ans 
ſehnliche Bleichen, audy giebt es mehrere Gerber, Hut⸗ 


‚ mader und Delmühlen. Ohnweit davon Die berufene - 
Knochenquelle. — Eltrich, Stadt an der Zorge, mit z 


Kirchen, ı Hofpitale, 454 Häuf. und 2,570 Einm. Wols 
Senzeugmeberei mit 154 Arbeitern, Gerbereien, ı Papier: 
mühle, 3 Delmühlen Etwa Y, Meile von der Stadt 
Iiegt die bekannte Harthoͤhle, die Kelle, 288 Fuß lang, 
256 breit und 156 hoch, mit einem 150 hohen Eingange, 
u. mit einem falten in der Mitte zo Zuß tiefen Waſſer ans 


gefült. — Sachſa, Stade am Fuße des Harzes, mit 


223 Haͤuſ. und 1,162 Einw., morunter 4 Strumpfweber, 
Die 280 Paar liefern und 3 —— in der Naͤhe Gyps⸗ 
brennerei und Marmorgrube. 

Wollkramshauſen, Dartifieden an der Wippen, 
‚wit 63 Häuf. und zo Einwoh., von Schwarzburg einges 
tauſcht. — Klettenberg mit 76 Haͤuſ. und 374 Einw., 
Dabei die Ruine des gleihn. Bergſchloßes; Sorge an 
Der warmen Bode, mit 79 Häuf., 194 Einw. und ı Ei⸗ 
fenhätte, die aus x Hochofen, ı Srifhhammer, ı Schwarz⸗ 
und x Weißblechhammer befteht., und an Gußeifen 672°, 
an Stabeifen s6%Y,, an Schwarzblecheiſen 1,321, an 
Schwarzblech 1,082", Etnr. und an Weißbled 458%, Faß 
liefert; Woffleben mit 60 Häuf., zob Einwohn. und ı 
Ytabafterbruche, nahe dabei land fonk das Schloß Schna- 


belberg; Salsa mit 1 Domäne, 113 Häuf. und 700 


Einw.; Großmedhfungen mit 129 Häuf. und 844 €; 
Nie dergebra mit 109 Haͤuſ. und 707 Einw.; Dörfer. 

8) Der Untereichöfelder Kreis, welcher den preuß. 
Antheil des Untereichöfeldes und das vormalige ſchwarzburg. 


— 
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Amt Bodungen begreift, im N. an Hanover, im D. an Nord⸗ 
haufen und. das Schwarzburgifche, im S. an Mühlbaufen, 
im MB. an Obereichsfeld gränzt, und 6,27 Quadr. Meilen 
groß, ift mit 29,337 Einw. in ı Stadt, 2 Markiflecken, 49 
Dörfern, 29 Weil. und einftändigen Wohnungen und 5,239 


Haͤuſ. Die Dberflädhe ift gebirgig: eine mit dem Dün zus 


‚fammenhängende Bergbette fcheider das Land. von dem Ober⸗ 


eichefelde, das wohl eben fo hoch als dieſes, aber bei weitem 


gefhüßter liegt und. eine mildere Luft hat. . In feinem Uns 
fange entipringen die Leine, und Hahle, die zu dem Flußge⸗ 
. biete der Wefer, und .die Wipper, Unftruth, Bode und Line, 
die zu dem der Elbe gehören. Der‘ Boden befteht meiftene 
aus ergiebigen Lehme, der Roggen, Waisen, Kartoffeln, 
Flachs, Futterfiäuter und Odſt in Menge hervorbringt , auch 
hat man gute Waldungen, eine anfehnlihe Viehzucht und 
eine allgemein verbreitete Garnfpinnerei ‚und Leinemeberei. 
Der größte Theil der Bewohner ift katholiſch. ; 
Worbis (Stadtworbis), Kreisftadt an der Wip 
ger, die. in der Nähe entſpringt. Ein finfterer leblofer Drt, 


der 242 Häuf. und 1,354 Einw. zählt, und außer der Lande 


wirthichaft erwas :NRajchweberei treibt, auch eine Kattun: 

‚ druderei unrerhälg, 
Beuern, Marktflecken an der: geine, mit 242 Huf. 
- und 945 Einw. Garnfpinnerei. — Großbodungen, 
Marftileden an der Bode, mir ı Schloffe, 215 Haͤuſ. und 
690 Einw., die von. der Viehzucht, Ackerbau und buͤrger⸗ 


lichem Gewerbe ſich nähren. — Breitendad mit 15% | 


"Huf! und gro Einw.; Breitenworbis mit 215 Häuf. 
2,232 Einwohn. und ftarfer Spinnerei und Weberei;. Tei⸗ 
ſtungen mit 92 Häyf. und.s45 Einw., dabei das Guth 
und vormalige Klofter Teiſtungenburg; Niederorfael 
‚ mit 234 Haͤuſ. und 1,343: Einw., wovon 34 fid) mit der 
: Spinnerei, '/, mit der £eineweberei beſchaͤftigen; Kreuz 
‚ eber mit 159 Häuf. und 750. Einwoh., ‚dabei das Schloß 
. und Die. Domäne Scharfenftein ; Dörfer. 
9) Der Mühlbäufer Kreis, : weldher aus dem Gebiete 
son Mühlhaufen, der Voigtei Dorla, der Ganerbſchaft Tref⸗ 
furt und dem oͤſtlichen Theile des Dbereichsfeldes zufammen- 
gefegt if. Er graͤnzt im N. an Untereichöfeld, im N. D.' 
an Schwarzburg, a S. D. an Langenfalze, im ©; an das 
— im S. W. an das Kurheſſiſche und im N. — 


\ 
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an Obereichefeld, ik-2,°* Duadr. Meilen groß, und zähle 


33,476 Einw. in = Städten, 42 Dörfern, = Weilern, 35 ein> 


zelnen Wohnungen und 6,357 Hänfer. Zwar gebirgig, aber 


bei weiten ebener-ald in den beiden. Eichöfelder Kreifen. 


Die Werra beruͤhrt ihn bioß in S. W.; fonft wird er von ' 


Der Unftruth bemäflert, die hier die Lahne aufnimmt. Der 


Boden befteht meiftens aus fruchtbaren Kfei, ſtrichweiſe aus 


Lehm ımd Kalt, und an den Hügeln aus Stein. Man ernd- 


ter Korn, Hülſenfrüchte, mancherlei Gemüfe- und bei Mühl» - 
baufen und Dachrieden Waid, Anies, Saflor, font Blade, 
RMüuͤbſaamen, Tabak bei, Treffurt, etwas Obſt, u. hat Holz hins 


. reichend; eine gute Viehzucht und Kalk» und Mühlfteinbrüs 
: he. Die Nebenbefchäftigungen beruhen auf Garn⸗ und Wolle 


$ 


> 


* % 


fpinnerei, —— un Wollenzeugweberei, Fiſcherei in der 
Werra u. f. w. 


Mühihaufen, (Br. 51012 39 |, 280g. 30%) Kreis 


ſtadt an’ der Unſtruth und Schwemotte. Sie ift mit Maus 
.ern, Wällen und Graben umgeben, hat 4 Chöre und eben 
fo viele Borftädte, wird in die Dber« u. Unterfladt abgetheilt, 


und zählt 4 Thore, 4° futh. "Kitchen, ı Gpmnafium, 3 Hofe 


pitaͤler, 1,675 2. und 1817 10,055 Einw. Mannichfache 


Manufakturen, die ı802 ohne Braus und Brennerei 1,995 
Arbeiter befchäftigten, und für ı,800,000 Rthlr. Wagren 


-Jieferten, vorzüglidy Etaminwederei mit ı Druderei von 30 


. Drud« und 10 Appreturpreffen, 4 Wald» und Wall: und 
> Sarbeholsmühlen (65,000 Stud), Rafchmeberei mit 100 
Stühlen und 700 Arbeitern (9,000 Stück), Tuchweberei 


mit 2 Stühlen, Wohlengarnfpinnerei mit 180 Arbeitern, . 


Gerbereien mit 791 Arbeitern (15,000 Schock Häute und 


+ Selle), Leimſiederei mit so Arbeitern, Hutmacherei, Tabak 


fpinnerei und 'Delmühlen, neuervingse auch Baummolls 
und Tuchmanufakturen. 1802 verdrauchten 441 Braupfans 
nen und 28 Blaſen 5,663 Scheffel Malz und 5,oiı Schef⸗ 


fel Schrot. Betraͤchtlicher Handel mit Korn, Brantewein,, | 


Sobrifaten und: Sämereien. Gemuͤſebau. Die Stadt bes 

-figt anfehnlihe Waldung. — Treffurt, Stadt an der 

Werra, über welche eine Brüde führt und die Hier ſchiff⸗ 

bar wird. Sie iſt ummaunert und hat 388 Haͤuſ. und 

1,494 Einw., die Hopfen,, Tabaks⸗ und Obſtbau/ mehrere 

Gewerbe, aud etwas Handel unterhaften. Ueber der 
.. Stadt liegt die’ Ruine Nordmanſtein. 


, 


= 


230°. Europa, 


und Engern, oder das Sauerland, die Preußen duirch 
Eeffion von Heflen 1815 erworben hat; 2) das Nieder 
ſtift Muͤnſter, das der’ Deputationsrejeß 1803 in Preu⸗ 
ßens Entſchaͤdigungsſchale geworfen; 3) das Fuͤrſtenthum 


Minden; 4) die Grafſchaft Ravensberg; 5) die Grafſchaft 


Mark; © die Graffchaft Tecklenburg, und 7) die obere 
2 Sraffchaft Lingen, lauter attpreufifche Provinzen; 8) das 
Fuͤrſtenthum Paderborn, eine Erwerbung von 1803; 9) 
bas Fürftenshum Korvei mit Dortmund, eine von Naf 
fan s Oranien 1815 gefchehene Abtretung ; 10) das Osna 
brücder Amt Nedenberg, ebenfalls 1815 von- Hanover cu 
dirt erhalten; . rı) die Fürftenthümer, Graf: und Her 
fhaften Salm s Ahaus, Salms Bocholt, Rheina s Wolbed, 
Horſtmar, Nittberg, Rheda, Anhalt, Dülmen, Gehmen, 
Steinfurt, Witgenftein Witgenftein und Witgenflein Ber 


lJeburg, worüber der Wiener Kongreß dem Könige von. 


Preußen die Oberhohett zugeftanden hat, wozu auch noch 
das Solmſiſche Amt Neuenkirchen gefommen tft, und ı2) 
das Fuͤrſtenthum Siegen, nn ebenfalls von Naſſau⸗ 
Oranien abgetreten ift. 


Sie gehört zu der zweiten — Haͤlfte der preuß. 
Monarchie, breitet ſich zwiſchen 24°5° bis 27°,” öſtl. 
Länge und zwiſchen 50°48 bis 52°30° noͤrdl. Breite auf, 
und graͤnzt im N. W. mit Holland, im N. mit Hans 
ver, im DO. mit Hanover, Schauenburg, Lippe, kurheſſ. 
Schauenburg, Lippe, Detmold, Braunfhweig - Hanover 


‚„ und, Kucheffen, im S. D. mit Kurheſſen, Waldeck und 


Heſſen, im S. W. und W. mit der Provinz Juͤlich-Kle⸗ 
ve Berg. Sie hänge bis auf die vorfpringende Parzel⸗ 
Lügde ganz Befammen und iſt völltg geſchloſſen. 


bis 1799. — Deffen hifl. geogr, ſtatiſt. Beſchreibung der 
Grafſchaft Navensberg.. Leipzig 1790. 2 Bde. 8. — Def. 
fen Hift geogr. flut. Beiträge zur neuern Kenntniß eh 
phalens. Eiberfeld 1806. = Th. 8. — A. Mallinkrodt, 
Magazin der Geſchichte, Gesgraphie und Statiftif‘ von 
Weſtphalen. Dortmund 1816. Th. 2.8. — Hiſtor. geogr. 
flat. liter. Jahrbuch für Weſtphalen und den Niederrhein 

- von C. W. Grote. Eösfeld 1817. 1818, 2 Th. 8. — 
Beiträge für die Gefchichte und Derfaflung des Merzogth. 
Meftphalen. Darmſt. 1803. 8. 
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Der Flaͤch eninhalt beträgt nach Hofmanns Tableau 
— 6 Quadr. Meilen, oder 7,888,*37 Magdeb. Mor⸗ 
an nach Steins Handbuche aber (S. 361). 3724 Quad. 

eilen. 


2% Be 
Ihpfiſche BSeſqchaffendeit. 


Die noͤrdliche Haͤlfte der Provinz auf der Nordfeite 
ber Lippe gehört zu den grofen Ebenen von Norddeutſch⸗ 
land, und hat fein eigentliches Gebirge mehr, wenn ſchon 
ein paar geringe Anhoͤhen von der Egge ſich bis zur Wer 
fer und bis zur Porta -Westphalica hinauf ſchwingen, 
und. durch den Regierungsbezirk Minden nach Osnabruͤck 
übergehen; die füdlihe Hälfte dagegen auf der Suͤdſeite 
‚der "Kippe befieht aus einem Konglomerat von Heinen 
‚ Berg; und Huͤgelketten, die fih nad allen Seiten hins 
jiehen und bald größere, bald weitere Ihäler öffnen, In 
der nördlichen Hälfte ſieht man meiſtens Sandüoden, 
mehr oder weniger mit feſten Erdtheilen gemifcht 
mehr oder weniger fruchtbar, frichweife große Ha = 
und Moräfte, fparfam Laubwaldungen ; in ber ſuͤdlichen 
dagegen im Ganzen feften Sebirgsboden, ſelten Sand, 
aber Häufig Stein, und nicht immer ergiebig, aber übers 

ı all fchönes Laubholz. 

Die Gebirge, die fi in der Provinz finden , find, 
fammtlich als Worberge des Harzes anzufehen. Dahin 
gehören: 1) das Weſergebirge; es zieht fich von den Kups 
pen des Neinhardswaldes über die Diemel Herüber, folge . 
den. Lauf des Stroms und ſchließt fih dann im Ripper 
fhen.auseinander fließend, der Egge an; es iſt uͤberall 
ſtark bewaldet. 2) Der Teutoburgerivald, ein merfwärdis 
ges Kettengebirge, weiches wie ein Wall: gegen. die weſtl. 
Tiederlande vom Rhein an bis zu der- Mitse. der Ems. 
die Provinz durchfchneider, entwickelt fich anfangs unter 
"dem Namen Rothlager und Wefterwald im Naffauifchen 
aus dem Labyrinthe der -Nheingebirge, ftreicht nun als 
eine charakteriſtiſch unterſchieden ununterbrochne: Ketter 
gegen N. O. an der Sränze bed Sauerlandes weg, wo 
es verfchiedene geringere, theild oͤde und kahle, theils. gut; 
bewaldete Bergreihen abſeht, durafopnelben Darauf als: 


\ 
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hauftger in den Halde nis ins Berglande, doc fin auch 


dert Beiſpiele eines hohen Alters nicht ſelten. 

Produkte, a) aus dem Thierreihe: die gemöhnlichen 
Hausthiere, auch viele Efel im Werglande und Schweine 
in Menge, großes und Meines Wild, erfteres ziemlich vers 
duͤnnt, zahmes und. mildes Geflägel, Fifche, doch niche im 
Ueberflufle, . Bienen. b) Aus dem Pflanzenreihe: Ga 
traide, auch Buchwaizen und Huͤlſenfruͤchte, Gartenfräuͤch⸗ 
te, beſonders Kartoffeln, Obſt, doch nicht zum Bedbarfe, 
Hanf und Flachs ats Stapelwaare, etwas Hopfen, Oo 
Hoß im Berglande im Ueberfluffe.. c) Aus dem Mine 
galreihe: Kupfer, Blei, vieles Eifen, Galmei, Mauer 
und Brucfteine, Zuffftein, Schiefer, Marmor, Kalk, 
Biegels und Toͤpferthon, Glasſand, Salz, viel Torf und 
Steintohlen. — = 


3. 
t. x . — 
Einwobner. 


\ 


Mach Hofmanns Tabteau belief: ſich die Volksmenge 


der Pros. Weſtphalen 1807 mis Mititaͤr auf 1,074,079 


Individuen; jede Quad. Meile war im Durchſchnitte mi 


2,856 Menſchen beſetzt. In‘ demſelben Jahre waren gei 
trauet 9,516 Paar; geboren 34,602 Kinder, worunter 
1,980 uneheliche ; geftorben 29,248 Perfonen. Die Zahl 
der Städte beläuft fih auf 128 mit 259,732 Einwohn., 
der Marktfleden auf 60, der Dörfer auf 4,045 und der 
Seuerftellen.auf 139,361. Doch iſt zu beimerfen, daß der 
arößere Theil des Landes "mit Ausnahme von Paderborn 
and dem Sauerlaude mit einzelnen Hoͤfen beſetzt tft, die 
beztrkoweiſe in Banerfchaften vertheilt find, welche aber, 
ba. fie niche efchtoflen. find‘, nur ſehr unvollkommen bie 
Dörfer ‚vorftellen: nicht alle Bauerſchaften Haben Kirchen, 
fondern mehrere derfelden ‚gehören "zu. einem Kirchſpiele, 
weiches gewähntich außerordentlich groß‘ tft, und oft 3 bis 
5,000 Zubehörtge zählt, die dann Meilenweit wandern 
muͤſſen, che fie zu ihrer Kirche gelangen. — Die Eins 

wohner find ſaͤmmtlich Niederdeutſche und reden plat⸗ 
deutſch, doch wird auch überall dns Hochdeutfche als Büs 
cher⸗, Kanzeis und. Gerichtsſprache verfianden, und hat 


. 
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wentaftend- in den geößern Städten ihre Schweſter beinahe | 


verdrängt. 2 

Die. Religion iſt gemifcht: im vormaligen Vtiebers 
ſtifte Muͤnſter, in Paderborn, Korvei, im Gauerlande, 
Rittberg und den meiften übrigen Hoheitslaͤndern herrfche 
‚Die Fatholtfhe vor, in Minden, Ravensberg, Lingen, 
Teklenburg und Siegen die proteftantifche, "doch  madien 
unter dieſen die Lurheraner die ftärkite Zahl aus. Juden 
finden fih überall mehr oder weniger, am meiſten ini 
vormaligen Paderborn. WUeberhaupt wurden 1817 638,259 
Katholiken, 425,976 Proteftanten, ı26 Mennoniten und 
9,721 Juden gezählt. 

Die Katholiken befiken 2 Univerfitäten zu. Muͤnſter 
and Paderborn: beide beftehen nut ang einigen Fakultds 
“ten. Auch hat diefe Religtonspartei ihre Priefterfeminas 
rien, Gymnaſien und Elementarſchulen; die Droteftanten 
Gymnaſien und niedere Schulen; doch iſt im Ganzen der 
Unterricht mehr vernachlaͤſſigt, als in den übrigen preuß, 
Provinzen, wie, denn auch die Weftphalen wohl zu den 
ungebildetſten deutſchen Bürgern des preuß. Staats ges 

ören. | — 
Sie unterſcheiden ſich, wie uͤberall in den preußiſchen 
Staaten, in Adel, wozu hier mehrere Standesherrn von 


7 


jedem Nange ‚gehören, in Bürger und Bauern: letztere 


find fämmtlich perföntich frei, aber -in Ihrer Lage außer⸗ 
‚nrdentlic. verſchieden. 


J 


4. 


Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel 


Der Ackerban iſt zwar “überall der erfte Zweig der 


Sandwirthfchaft, Aber nicht Überall gleich Iohnend. De 


getraidereihften Gegenden der Provinz find wohl das 


vormalige Paderbornſche, der nördliche Theil des Herzogs. 


thums Weftphalen, der Hellweg in der vormaligen Mark, 
und einige Strihe von Minden und Münfter; in den 


übrigen Tandestheilen wird bei weitem nicht fo viel Kor _ 


gebauer, als die Bewohner bedürfen: auf den hängenden 
und fleinigen Aeckern des Sauerlandes ann nur mif 
großer Mühe einzig und allein Hafer gebauet werben. 
Die Dreifelderwirchichaft herrſcht nur, in einigen Stris 
Handbuch der Erdbefchreib. I. Abth. 5. Bd. b 
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chen, in andern bat man eine Vierfelderwirthſchaft, und 
in einigen findet gar feine beſtimmte Sruchtfolge flatt, 
fondern man wechfele, wie in ale mit Roggen, Has 
fer und Buchwaizen, und läßt-nichts brach liegen. Den 
Aderzug beſorgt meiſtens das Pferd: nur einzeln fieht 
man Ochfen und Kühe. oder, wie in Paderborn, Kfel vor 
dem Pfluge. Die Kultur iſt hoͤchſt mittelmäßig, wenn es 


gleich dem Bauer fetbft nicht an Zleife fehle. Im Gans ' 


zen mögen die fornreichen Diftrifte wohl ben Mangel der 
armen ausgleihen können. Watzen wird indeß nur fehr 


wenig gezogen , vorzüglid; Roggen, wovon der Mefiphale 


feinen. £räftigen PDumpernicel bäcdt, Hafer und Buchwais 
zen. — arten; und Obftbau find völltg unbedeutend: 
Bloß. Kartoffeln, Rüben und Wurzeln werben auf den 
Geldern gebauet, und feinere Arten von Gemuͤſe in den 


Gärten der gröfern Städte gezogen. — Unter den Hatı 


delsktaͤutern find" Hanf und Flachs Stapeliwaare: Hopfen 
wird nur einzeln gewonnen, mehr Ruͤbſamen. — Die 
Sorften in dem Berglande find ziemlich gut beflanden, 
und liefern aus dem Sauerlande und den 4 Kreifen bes 
Maderbornfchen Brenn:, Bau: und Stabholz zur Aus 


fuhr: einiges wird zu Brettern verfchnitten, einiges ven . 


kohlet und Potaſche mir Vortheile gebrannt,. aber in den 
übrigen Theilen des Berglandes erfordern die vielen Huͤt⸗ 
ten und der Bergbau einen folchen Holzaufwand, dafı bie 
ſchoͤnen Waldungen in Siegen und in der Mark den Be 
darf. bei weitem nicht befchaffen können, die Hai degegen⸗ 
den aber haben durchaus Mangel, da hier nur wenige 
Fichten, und Kiefernmwaldungen beftehen, und muͤſſen fih 
mit Torf bebelfen. Bon den verfchtedenen Zweigen de 
Viehzucht wird die Hornviehzuht am meiſten kultivirt, if 
ziemlich anfehnlich und zum Theil durch oftfriefifches Vieh 
‘ veredelt, befonders iſt dieß der Fall in einem Theile des 
‘vormaligen Sauerlandes im Haaritrange, im vormaligett 
NRavensberg u. f. w.; auf die Schäferrien wird fo vielet 
Fleiß nicht gewender und Veredlung durch Spanier findet 
man nur einzeln, aber die Schmeinezucht iſt die glänzend 
ſte Partie der weftphälifchen Viehzucht: diefe Thiere wer: 
den Überall in großer Menge gehalten und liefern die bei 
kannten weſtphaͤliſchen Schinten. Die Federvichzucht if 
unbedeutend, am meiften werden Gänfe gezogen: in den 
Haidegegenden legt man ſich ftärker auf die Bienenzucht. 
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Der Bergbau Br vorzůglich auf Eiſen, Aupfer, Blei, 
Galmei, Steinkohlen und Salz: beſonders wichtig iſt fuͤr 
die Provinz der Eifens, Steinkohlen; und Salzbau, wo 
nah dem Stenrer das befte Stahleifen Deutfchlande in * 
Dem Stahlberge bet Muͤſſen 19,460 Etne. gewonnen wird.-- 
1816 wurden im weftphälifchen Oberbergamtsbezirke ges 
wonnen 16,2783 Ctne Gußwaaren und 10,895 Cmr. 
„allerhand Eifen; im Bergamrsdiftritte Siegen aber, wels 
cher zum rhein. Oberbeugamte gehört, in den koͤnigl. Wers 
ten an Roheiſen 15,780, an Sufeifen 6,100, an Stade ” 
und Sleineifen 4,800, und auf den newerfkfchaftlichen 
Merken an NRoheifen 256,039, an Gußwaaren 15,602,‘ 
an Stab s und Kleineiſen 339,179 und an Blech und 
Drath 19,795, mithin in beiden Bezirken 684,46.3 Ctr. 
Die größten Steinkohlenwerte find im Negierungsbezirke 
Arensberg im Betriebe, mo 1799 in der vormaligen Mark 
allein’ aus 135 Zechen 2,35 1,49: Scheffel gefördert wurden 
Salinen find zu Königsborn, Nehme, Salzkotten, Weſtern⸗ 
toten, Saffendorf, Wefel und Neuwerk, wo 1816 zufans 
v men 7,003 Laſt oder 226.864 Ctnr. (zu 100 Pf ) pros 
duziret wurden. Außerdem gewinnt man im Siegens 
„ſchen Sitber 1,800 Mark. Kupfer goo, Blei ı 600 Er, 
im Übrigen Arendberg Kobald, Galmei. Uebrigens ſteht 
der Bergbqu zwiſchen Weſer und Rhein unter dem Ober⸗ 
bergamte zu Dortmund, bloß der Kreis Siegen iſt dem 
— Oberbergamte untergeordnet. 
"Das Gros der Provinz iſt produzirend; eigentliche. 
Fabrikdezirke find bloß die Mark bes Regierungsbezirks 
Arensberg, und Ravensberg mit Nittberg des Regierungss 
bezirks Minden, aber auch die produzirenden Bezirke find 
nicht ganz arm an Fabrikzweigen , wenigſtens iſt die Leir 
neweberet und Garnſpinnerei Über die ganze Provinz vers 
: breitet. Jene, die Leineweberei, hat ihren Hauptſitz zu 
Blielefeld, wo neben dem gröbften Läwentleinen zugleich 
das feinfte Damaftleinen gewoben wird, und zu Waxren⸗ 
dorf, wo freilich meiftens Loͤwentleinen, aber auch vieles 
Mittelgut- zu Markte koͤmmt. Diefe, die -Garnfpinnerei, 
bluͤhet zu Nittberg, wo das feinfte Lothgarn verfertige 
wird; aber auch im, vormaligen Reckenberg, im Sauers 
fande, und in. andern Segenden der Provinz wird eine 
erftiaunliche Menge Garn gefponnen. 1816 fand man im 
u nn Waͤnſter I Minden 7,904 


u. 
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Weberſtuͤhle in Reinemand, Arnsberg 230 Stähle tu 
feidnen und hafbfeidnen Zeugen, derfelbe 541 und Müns 
— 654 Stähle in Baumwolle, Arensbetg 84ı Stähle 

n Band u. f. w. Die vormalige Mark unterhäle eine - 
„Menge der verfchiedenartigften Fabriken; befonders in Eis - 
fens, Meſſing⸗ und Kupferwaaren, in Baummolle, Seide, 
Molle, Leder, Dapier u. f. w. 1803 ſchaͤtzte man dem 
Werth der ſaͤmmtlich. Fabrikate der Mark auf 2,250,000; 
von Ravensberg auf 1,100,000, von Minden auf 330,000 
Rehlr. Auch das Sauerland, wohl die vernachläfftgfe 
und aͤrmſte aller Bezirke der Provinz, bat erhehliche Ger⸗ 
bereien, Branteweinbrennereten, Leinens und Wollenweber 
yet, vielerlei Eifenfabrifate, Potafchefiedereien u f. m. 

- Aus dem Negierungsbezicte Meünfter aber ſuchen viele 
Menfchen ihren Erwerb durch das fogenannte Hollandes 
gehen, wo fie gegen eine angemefiene Vergütung die Heu⸗ 
werbung, das Torfboggern und die Erndtearbeiten übers 

“nehmen, und gegen den Winter einen baren Gewinn 
von 10 bis i5 Rihlen. zurücdhringen. 

Die Ausfuhr der Provinz beruhet hauptſachlich auf 

‚ ihren Fabrifaten, worunter Leinewand, Garn, Eifens und 

‚  Meflingwaaren, Wollen s und Baumwollenwaaren und 

” Kol; den erfien Plas einnehmen. Die erſte Handelsſtadt 
der Provinz ift Bielefeld für alle Arten von Leinewand 
und Garn, dann Warendorf ebenfalls für Leinewand, Iſer⸗ 

, Ion für die Fabrikate der Mark, Beverungen für Korn 
u. f. w. Die Provinz befigt übrigens, wenn man’ die 

Weſer gicht rechnen will, die bloß für Minden und Bes 
verungen wichtig iſt, nur noch 2 fehiffbare Fluͤſſe: die 
Lippe und Ruhr und mit Ausnahme zweier. Kunfkftraken, 
die abfcheulichften Laudivege, und hat blofi den Wortheil, 

daß fie dem Rheine ziemlich nahe. und auf der Graͤnze 

| der induftriöfen Niederlande liegt Doch. it der -Zranfis 

tohandel unerheblich, da das melfte, mas nach Holland 

geführt wird, auf dem Rheine heruntergeht, und der 

Often von Deutfchland den Guͤtertransport Aber die Hans 
feeftädte vorzieht. *) ! nr. 


”) In den meiften Ländern, ‘die. bicher zu Preußen gehört 
hatten, waren das preußifhe Maaß und Gewicht und die 

; preuß. Münzen bereitö eingeführt, doch galten nebenbei 
auch noch immer die alten Maaße und (Gewichte. Ge 
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8. 


Sandesverfaſſung und Landesverwaltung. — 


Auch dieſe Provinz enthaͤft eine Menge verfchiedes 
ner kleiner Länder, die ehemals faͤmmtlich eine Art von 
Selbſtſtaͤndigkeit behauptet haben, mithin jedes feine ‚bes 
ſondere Verfaſſung hatte. Mehrere beſaßen ihre Lands 
ſtaͤnde; einige darunter waren freie Neichsftdtie, andere 
Hanſeeſtaͤdte geweſen, und hatten bet ihrer Untermerfung 
mehr oder. weniger einen Theil ihrer vormaligen Gerechts 
faame ‚gerettet; ein großer Theil — ganz Münfter mit 
den davon abhängenden Gebieten, Paderborn, Korvet, 
Minden, Redtinghaufen und Weftphalen warag geiftliche 
Fürften, ein anderer Theil — Ravensberg , die Mart 
Worfahren des preuß. Haufes unterthänig gemwefen, une 


alle hatten ihre befondere Werfaffung dem neuen Herr 


fcher mitgebracht. Noch, jegt beftehen tn diefer Provinz, 
mehr als in jeder ardern, ſtandesherrliche Gebiete, denen 
der Monarch eine gewifle Selbſtſtaͤndigkeit, jedoch unter 
Dem Schirme feines Adlers und mit Verluſte ihrer Lan⸗ 
Deshoheit zugefichere hat. Dieb buntſchaͤckige Moſaik wird 
indeß nunmehr fih in ein Ganzes fchlingen, und eine 
ähnliche Verfaſſung, wie die der übrigen preuß. Provinzen 
erhalten ; wie denn auch bereits die Verwaltung ‚ganz auf 
preuß. Fuß organifirt iſt. 

Der Koͤnig führt von biefer Provinz den Titel eines 
Herzogs von Engern und WVeftphalen, eines Fürften von 


war bei dem Flaͤchenmaaße im Paderbornſchen das Altpa⸗ 
Derborner und das Kalenberger gewöhnlich, in dem Ritt⸗ 
bergſchen rechnete man nady Mubddenfant, im Amte Reden 
berg nach Malter, Mudden, Scheffeln, Spinten uud Bes 
"ern. Bei dem Längenmaaße bediente man ſich eigner 

* Ellen und Fuße, befonders bei dem Meflen der Leinewand 
zu Warendorf, Bielefeld n. f. w., und faft in allen diefen 
Provinzen befteht nody neben dem preuß. Gewichte das 
Kölner. In dem Herzogthume Weſtphalen mar zuletzt das 
Darmflädier Maaß eingeführt, in den Theilen, die zu 
Weſtphalen und zu Berg gehört hatten, war mit der Eins 
vn. dee nenfranzdfifchen Maaße ein Anfang gemacht 
1m ’ 


* 
» 
x ) 
' 
? 


v 


390 — Europa. | 


— — 


Paderborn, Muͤnſter, Minden, eines Grafen der Mark 
Ravensberg, Teklenburg und Lingen, und bat in fein 
Wappen aufgenommen: 1) das Wappen von Eingern: drei 
goldne Herzen in Roth; 2) das von Weſtphalen; ein fils 
hernes fpringendes Noß wegen Weftphalen; 3) das von 
Paderborn: ein goldnes Kreuz in Roth wegen Paders 
born, und ein rothes Anterfreuz in Silber wegen. Dyrs 
mont; 4) das von Möänfter: ein goldner Querbatfen in 
Blau; 5) das von Minden: zwei in Korm eines. bun 
gundifchen Kreuzes gelegte filberne Schläfel in Roth; 6) 
das von Mark: ein aus 3 rothen und filbernen Schacht 
reihen beftchende Querbalfen; 7) das von’ Mavensberg: 
3 rothe Aber ſich gekehrte Sparren in Silber; 8) das 
son Telenburg: drei rothe Kerzen in Silber; 9) das 
von Lingen: ein goldner Anker in Blau; 10) das von 
Arensberg: drei fuͤnfblaͤttrige gelbe Neſſelblumen in Roth, 

“und 11) das der naſſauiſchen Laͤnder. | 

Noch befanden bisher in Minden ein Erbanit: ber 
Erbmarſchall; in Paderborn zwei Erbämter: der Oberhof 
marſchall und Hofmarfchalt, und in Münfter drei Erbämter: 
Oberhofmarſchall, Oberftallmeifter und Oberfüchenmeiiter. 

Die Landesverwaltung gleicht der aller übrigen preu 
fifchen Provinzen: der Oberpräfident Bat feinen Sig in 
der Hauptſtadt ber Provinz, zu Muͤnſter. Diefe zerfällt in . 
3 Regierungsbezirke: Meünfter, Minden und Arensberg, 
wovon jeder feine befondere Regierung in dem afeichnam. 
Hauptorte bat. Für die Juſtiz Gefiehen 3 Oberfandesaes 
richte: zu Muͤnſter für den Bezirk Muͤnſter, zu Paden 
Born für den Bezirk Minden und zu Hamm für den Bes 
zirk Arensbera. Das Dberbergamt für die Provinz hat 
den Sitz zu Dortmund ; unter demfelben fliehen die Bergt 
Ämter zu Bochum, Eſſen und Ibbenbuͤhren, und die Sal 
dmter zu Neuſalzwerk und Königsborn. Uebrigens bildet | 
die Provinz In militaͤriſcher Hinficht eine der 7 Mititin | 
bivifionen der Monarchie. 2 


R 6, 
Eintbeilung Topographie. 


‚, Die Provinz Weſtphalen zerfällt in 3 Regierungsbe⸗ 
zirke: Muͤnſter, Minden und Arensherg. e j 
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* Der, ——— Münfter. 
6 begreift das Niederſtift Manſter die Grafſchafe 


ten Teklenburg und Oberlingen und die Standesherrſchaft — 


ten Salme-Ahaus, Salm-Bocholt, Rheina-⸗Wolbeck, 
Horſtmar, Dülmen, Recklinghauſen, Steinfurt, Anhalt, 
Dülmen, Gehmen und Gronau, gränzt im N. W. ‚mit 
den Niederlanden , im N. DO. mit Hannover, im DO. mit 
Minden, im ©. mit Arendberg und Düffeldorf, im ©. 
W. mit Kleve, iſt völlig zufammenhängend und geſchloſ⸗ 
ſen, und enthält nah Hofmann ein Areal von 128,52 
Quadr. Meilen, 1817 mit 353,283 Individuen, woruns 
ter 319,026 Katholiken, 31,958 Proteftanten und 2,304 
Juden: im Durchſchnitte war jede Quadr. Meile von 
2,747 Menfhen bewohnt. In dem nämlichen Jahre wa⸗ 
ren getrauet 2,742 Paar; geboren 9,924 Kinder, worun⸗ 
ger 337 unehelihe; geflorben 5,930 Perſonen. An Stade 
zen wurden gezählt 33 mit 83,584 Einwoh., an Marfts 
flecken ı5, an Doͤrfern 732 und an Seuerftellen 57,577. 
Die Regierung iſt zu Münfter angeordnet, ebendaſelbſt 

das Oberlandesgericht. 10 greife | 


ı) Der Münfterer Kreis, „ein Theil des Zürftenthums 
Münfter, im NR. an Teklenburg, im D. an Warendorf, im 
S. D. an Bedum, im S. an Lüddinghaufen, im S. W. an 
Kosfeld, im W. an Steinfurt gränzgend, und 13,88 Quadrat 
Meilen. groß, die von 46,867 Menſchen in 2 Städten, 2 “ 
Marktflecken, 16 Kirchfpielen und 49 Bauerfchaften bewohnt 
werden. Er wind von der Ems durchſtroͤmt, die hier bei 
KHavighorft die «us Steinfurt herfommende Werfe und die 
Mimfter durchgehende Aa aufnimmt, iſt bis auf einige des 
ringe Sandhügel im N. W. und W. von. Münfter völlig 
eben, und hat ſehr viele Maiden, 'worunter die Wittlerdös, 
Hollinger⸗, Gellmers⸗ und Bodhornhaide die weirläuftigg 
ſten find, aber fat gar Feine Waldung. Neben Aderbau . 
und Viehzucht, die beide mit vielem Vortheile betrieben wer⸗ 
Den, machen Leineweberei und Garnſpinnerei Hauptbeſchaͤfti⸗ 


gungen aus. Bei Muͤnſter fängt der nach dieſer Stadt ber 


‚nannte Kanal an, der durch diefen und den Steinfurter Kreis 
bis Maxhaven in die Vechta geführt: if, 
Münfter, (Br., 51959 10 L. 25016 7) Hauptſtadt 
‚Ber Provinz des gleichn. Negierungsbesirks und Kreiſes. 
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Sie fliegt an der Aa, if mir Wällen und Mauern umge 
ben, welche erftere in Promenaden verwandelt find., wird 
in 7 Kirdyfdiele eingetheilt, zählt 6 Thore, ı ſchoͤnes Schloß, 
welches auf dem Plage der vormaligen Citadelle, der 
Brille, aufgeführt ift, 3 Pfarr» und 8 Kiofterfirchen, wor⸗ 
unter der Dom mit der Kapelle, worin der kriegeriſche 
Bifchof Bernhard von Gallen begraben liegt, und die Lam⸗ 
pertöfirhe (merkwürdig durch die 3 Körbe, worin Johann 
von Leyden mit feinen beiden Anhängern ı533 aufgehan⸗ 


gen find), mehrere: Hofpitäler und Armenhäufer, ı Ber 


„haftshaus, 1,500 Huf, und 1817 mir Militär 18,218 © 
 Ci8ae erſt 12,797). Sit des Dberpräfidenten’ der Regie 
rung mir ihren Behörden, des Oberlandesgerichts, des Or 


neralkommando von Weſtphalen und eines Biſchofs mis‘ 


feinem Domkapitul und einem Priefterfeminar; 3 Gpmme 
fin, ı Thierarzneifhule, ı Zeichnenfhule, ı anatomiſches 
 Zheater, ı Öffentliche Bibliothek, ı Rarhhatid mit mancher⸗ 
lei Alterthuͤnern. Etwas Leinen: und Wollenzeu,mwebere, 
fonft keine eigentlihe Manufaktur, aber die nöthigen u 
mwerfer und Handel mit Rheinweinen, Leinewand und Wo 


lenwaaren. Muͤnſterer Frieden zwiſchen Deutſchland uid 


Frankreich 1648. — Telget, (Telgte Br. 51059 0 
$. 35%25° 51") Stadt an der Ems in der Bockhornhaide, 
mit ı Kirche mit beſuchtem Gnadenbilde, 300 Haͤuſ. und 
1,76ı Einw., die ſich von der Branteneinbrennerei w 
der Landmwirthfchaft nähren, 

.. Graͤven, Markıfleden an der Ems und Kirchſpiel don 
8,434 Ein.  Leineweberei. — Walbeck, Marktflecken 

mit 882 Einw. und ı Echloffe. — Notteln, Kirdfpiel 


mit ı weltlichen Stifte, welches auöferben wird, und 


2,906 Einw. 

3) Der LFüdinghaufener Kreis, ein Theil: des Fuͤrſten⸗ 
thums Muͤnſter, im N. an Muͤnſter, im O. an. Beckum, in 
-&. an ben, Regierungsbezirk Arensberg, im SW. an Reck⸗ 
linghauſen, im W. an Koͤsfeld graͤnzend, und 13,08 Quadr. 
Meilen groß, mit 28,900 Einw. in » Städten, = Marktſteck. 


35 Kirchfpielen und 62 Bauerfchaften. Die Lippe ſcheidet 
Ihn. von dem Negierungsbezirfe Arensberg; ihr fließt die 


Stever, der Ems aber die bier entſpringende Werſe au. . €ie 
ne völlige Ebene und mit einigen Sandhoͤhen; der Boden 
‚gear leicht, aber reich an Korn und Flachs; keint bedeutende 
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Baldung; aber viele Kleine Holzgruppen; eine gute Vieh⸗ bes 
fonders Schaf» und Schweinezucht, und flarfe Leineweberei. 
—  Lüdinghaufen, (Br. 51946 41’ 2. 2505' 5) Kreis 


ſtadt an der Stever, mit ı Schloſſe, 240 Haͤuſ. und 1,324 
Einw. Leineweberei. — Werne, Stadt ohnmeit der 


Lippe, mit 320 Auf. und 1,569 Einw., deren Hauptbe⸗ 
ſchaͤftigung, außer ihrer Landwirthſchaft, die Leineweberei ift, 
Drenſteinfurt, Marktflecken an der Werfe mit ı. 
Schloſſe, 170 Haͤuſ. und 950 Einwoh. — Difen, (Br. 
51042’ 51° &, 2501 11°) Marktflecken mit 1,043. Einw. 


— Senden, großes Kirchfpiel mit 2,016 Einw. 


: 83) Der Redlinghanfer Kreis, welcher die Veſte Red. 
linghauſen begreift, im N. an Borken und Dülnten, im D. 


“an Füdinahaufens im ©. an die Regierungsbesirfe Arensberg 


. and Düffeldorf, im W. an den Negierungsbes. Kleve grängt, 


und ı3Y/, Duadr. Meilen groß iſt, mit 36,332 Einw. in =’ 
Städten, 3 Marktfleden, ı7 Kirchfpielen, 72 Bauerfchafs 
ten und 40 Nittergüthern. Eine wellenfärmige Ebene mit 
mehren geringen Hügeln, worunter die Haard der anſehn⸗ 
lichſte it, durchfloſſen von der. Lippe und im S. .von der 


. Enifter oder Emfchede befpült. Der Boden ift feſt und frucht. 


bar, ob es glei auch minder fruchtbare Striche, als die 
weitläuftige Marlerhaide giebt. Aderbau und Viehzucht find- 
Hauptbeſchaͤftigungen, außerdem aber Leinemeberei und Garn⸗ 
fpinnerei über dad ganze Land verbreitet: man hat. Torfgräs 
bereien, Eifenanbräde, wovon das Produkt auf der St. Ans 
tonihütte gegoffen wird, Mauer: und Bruchſteine und Steins 
tohlen. Webrigens gehört der Kreis ſowohl in Ratififcher 


— 


als geographiſcher Hinſicht zu den weniger bekannten Theis - - 


„len der. Monarchie. Die Einw. find ſaͤmmtlich katholiſch. 


- Die Vefte Redlinghaufen gehörte in ältern Zeiten zu dem 


Erzfifte Köln, und wurde 1805 dem Herzoge von Aremberg - 


mit Meppen zur Entſchaͤdigung für feine auf dem linken 
Rheinufer verlornen Beſitzungen gegeben. _ Bei Errichtung 
des Rheinbundes wurde der Herzog als Souverän -in den 
Bund aufgenommen, aber ſchon 18:1 fand Napoleon für gut, 


dieß Laͤndchen dem Großherrzogthum Berg einzuverleiben/ 


bei welchem es bie zur Zeriprengung ‚der franzoͤſiſchen Dik⸗ 
tatur 1813 blieb, Der Wiener Kongreß unterwarf hierauf 


daſſelbe der Oberhoheit des: Könige von Preußen, und es 
. macht jegt eine Standecherrſchaft aus, die ihrem Leinen, 
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dem Herzog von Aremberg, ber außerdem die: Grafſchaft Me: 
pen und fehr bedeutende Guͤter in den Niederlanden -befkt, 
gegen 150,000 Qulden eintragen fol. 

Kedlinghaufen, (Br. 51937° 25 E. 24050’ 12”) 
Kreioſtadt an einem Bade, mit ı Schloſſe, 2 kath. Kir 
chen, ı adlichen Sräuleinftifte, 400 Haͤuſ. und 2,223 Emm. | 
— Dorfen, (Br. 5i0go/ 37 £. 24037 as“) Stadt an 

der Lippe, mit 2 Kirdyen, ı Hoſpitale, 250 Haͤuſ. u 1,9% 
Einmw., die ftarfe Leineweberei treiben. 

Boer, Horneburg. und Wefterholte, 3 Markt 
fieden. — Der erfiere weicher mit feiner Buͤrgermeiſterei 
4,506 Einw:. zählt, enthält die St. Antoni Eifenhütte, am 
.Sterkraderbache, eine Der bedeutendften in ganz Weſtpha⸗ 


.* Jen, die 1816 an Gußwaaren 11,143%/, Etnr. produsirte - 


4) Der Kösfelder Kreis, weicher die Standeöherrihaft 
Dülmen und einen Theil der- Standesherrſchaft Horſtmar 
enthält, im N. W. an Ahaus, im N. D. an Steinfurt, im 
D. an Yüdinghaufen, im S. an Redlinghaufen und im W. it 
Borken graͤnzt, und 14,32 Quadr. Meilen groß if, worauf 
54,989 Menfchen in 3 Städten, ı Marktflecken, 15 Kirhfpie 
fen und 51 Bauerſchaften leben. Der Kreis bildet eine 


wellenfoͤrmige Flaͤche, morüber ſich viele geringe Hügel und 


Waldungen erheben; im S. ſtroͤmt die Lippe, die unterhalb 


Halteren die Stever aufnimmt; im N. entfpringe die Ber 


el und geht, nachdem fie den Kreis in einem halben Bi 


gen durcfloflen, nad) Ahaus über. Der Boden ift theild 
fandig, theild guter Mittelboden: bie und da finder man 


-Moräfte und Torfgräbereien. Roggen, Gerſte, Hafer, Kar 


- offen und Ruͤbſaamen find die Haupterzeugniſſe des Feld⸗ 
baues, auch hat man einen ftarfen Flachsbau, gute Viehudt 
- und Steinbrihe. Die Induſtrie beruhet auf Garnfpinne 
und Zeineweberei. 


I 


a) Zur Standesherrſchaft Horfimar gehören: 


Koͤsfeld, (Br. 51957‘ 107 8. 24052“ 22’) Kreisfadt 
an der Berfel und zugleich die Hauptſtadt ber Rheingräfl 
Standesherrichaft Horftmar. Sie ift mit einigen Veſtungi⸗ 
werfen umgeben, bat 3 Thore, 2 Schloͤſſer, 2 kath. Kir 
‚ben, ı Gymnaſium, a Hoſpital, 480 Häuf. und 1817 mil 
dem Militär. 5,455 Einw. Sitz der. andesherelichen Be⸗ 
hoͤrden. ———— Er ei Gerhart; 


. Ba | — 
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Bitllerbeck, Marktflecken ohnweit vom Urſprunge der 
Berkel, mit 350 Haͤuſ. und 1,045 Einw. Leineweberei; 
Bleiche. 

b) Zur Standesherricaft Dülmen, welche dem Herzog 
von Eroy gehört, „und auf 55, Quadr. Meilen 1795 9,933 
Einw. in 2 Städten, 5 Kirchſpielen und 20 Bauerfchaften 
zählte, aud) etwa 50,000 Guld. ertrug. 

‚Dülmen, (Br. 51050 119 8. 21055 2) Stadt mit 

1 Schloſſe, 3 farh. Kirchen, 2 Hoſpitaͤlern, 320 Haͤuſ. und 

2,013 Einw., die fih von ihren Gewerben und der Leine 

weberei nähren. Ohnweit davon liege Haus Dülmen, ein 

Landfig des Fuͤrſten, am Kollbede. — Halteren, Stadt 
am Einfluſſe der Stever in die Lippe, mit 2 Path. Kirchen, 

1 Sofpitale, 360 Haͤuſ. und 1,562 Einw. Leineweberei, 

Garnſpinnerei. 


Welderen, Domaͤne und vormaliges Aarthauſertioſter 
im R, von Dülmen. 


5) Der Borfener Kreis, welcher den ‚größten Theil der 
Standesherrſchaft Bocholt mit Anholt und die Standesherr⸗ 
{daft Gehmen umfaße, und im N. W. an die Niederlande 
im NR: D. an Ahaus, im D. an Koͤsfeld, im S. an Reckling⸗ 
haufen und im &. W. an den Regierungsbes. Kleve gränzt. 
"Der Zlächeninhalt beträgt 13,82 Duabr. Meilen, die Volke 
menge 34,467 Menſchen in 3 Städten, 4 Marktflecken, 9 
- Kirchfpielen und 44 Bauerfchaften. Der Kreis it wellenförmig 

eben, wird nur von geringen Slüffen und Bächen, mworunter 
Die Aa der größte ift, bewäflert, und bat viele Hatden und 
Moore, hier Deene genannt. Getraide, befonders Buchwai⸗ 
- zen, Flachs, die Stapelmnare des Landes, Holz, Schafe und 

Bienen find Haupterzeugniflfe: man finder Eifen bei Bocholt, 
Duader: und Mauerfteine, Ziegel⸗ und Toͤpferthon und vie 
fen Torf. 

a) Die Standesherrſchaft Bo holt, wovon jedoch nur 
ein Theil hierher gehört, erhielt der Fuͤrſt von Salm⸗Salm 
1803 als Entſchaͤdigung für feine jenfeits des Rheins verlors 
nen unmittelbaren Güther, wurde 1806 ein: Gouverän des 
Rheinbundes, aber fhon 1811 von Frankreich feines Landes 
beraubt, welches durch den Wienerfongreß der Oberhoheit 
des Königs von Preußen unterworfen wurde. &s enthält 
mit der Standesherrſchaft Anholt etwa 20%, N. M. mit 
38,375 Einw. in 5 Städten, 5 Marftfieden, a2 Kirchfpielen, 
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80 Bcuerſchaften und — Guld. Einkünften. Außerdem 
aber befigt der Fuͤrſt noch das anſehnliche Herzogthum Hoog⸗ 
ſtraten, die Aftergrafſchaft Aloſt und andere Privatgüther in 
den Niederlanden. 

Borken, Kreisſtadt an der Aa mit 450 Haͤuſ. und 
2,083 Einw. Tuch⸗, Raſch⸗ und Leinewebere. — Bo⸗ 
holt, (Br. 51050 45 8. 24915’ 16) Stadt an der 
Aa mit = fach. Kirchen, 550 Häuf. und 1817 5,797 Einw. 
Seidenweberei mit ı70 Meiftern, ‚Kattunmeberei, Eifer 
werke. Sie hat ı Schloß, die gemöhnlidhe Reſidenz des 
Kürten, und ik der Sig der fürfli. Kollegien. — An« 
holt, Stadt an der alten Yſſel mit ı Schlofle, ı kath. 
Kirche, 130 Käuf. und 950 Einw. Der hiefige betraͤchtli⸗ 
che Zoll hat der Fürft für eine Rente von 22,150 Guld. 
hol. an die Niederlande überlaffen. 

Bäsfeld, Marktflecken. — Ramsdorf, Warktſet 

Ken. — Werth, Marktflecken an der alten Dffel.; 


b) Die Standesherrihaft Gehmen, ein Fleines Länddyen 
des Freiherrn von Boͤmelberg, welde bloß aus ı Marti 
flecken, x Schloſſe und 4 Bauerfchaften beſteht, und auf 
Duadr. Meile gegen 8,800 Einw. zählen mag. - 
Gehmen, (Br. 51052’ 14° 8. 24930 24°) Marfte 
flecken an der Aa mit ı Schloffe, die Refidenz des Stan⸗ 
desherrn, 140 Huf. und 810 Einw. 


6) Der Ahanfer Kreis, welder aud den Standeäherrr 
fhhaften Ahaus und Gronau, einem Theile von den Stans 
: " beöherrfchaften Bocholt und von Horſtmar aufammengefeßt 

iR, und im N. an die Niederlande, im D. an Horſtmar, im 

©. an Kösfeld. und Borken, und im W. an die Niederlan⸗ 
‚de gränst. Der Slädyeninhalt beträgk 14,19 Quadr. Meilen, 

Die Volksmenge 33,470 Menihen in 3 Städten, 6 Marft 

fleden, 7 Kirchfpielen und 51 Bauerfchaften. Die Oberfläs 

che ift völlig eben, hat einige Haiden und einige geringe 

Holsgrupnen, mehrere Veene und wird von der Berfel, 

Vechta, Aa, Dinkel und andern Fleinen Fluͤſſen bemäffert. 

Der Boden bat amar ftrichmeife Sand, ift aber im Ganzen 

ein guter Mittelboden, der reihlihe Erhdten. an. Korn, 

Buchwaizen und Flachs gieht, Die Viehzucht ift ein Haupt 

nahrungszweig, befonders unterhält man ſtarke Schäfereien. 

Der Torf erfegt den Mangel des Brennholzes. — 
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und Garnfpinnerei find audy hier die einzigen Induſtrie zwei⸗ 
ge, außerdem wandert man ſtark nach Holland. 


a) Die Standesherrſchaft Ahaus, 9 Quadr. Meilen mit - _ 


28,412 kath. Einm. in ı Stadt, » Marfefleden und 40 Baus 
erfchaften, erhielt der FZürft von Salm⸗Kyrburg durch den 
Depritntionsrezeß für feine auf dem linken Rheinufer verlor⸗ 
- nen unmittelbaren Reichslaͤnder. Sie trägt 76,000 Guld. 
ein, und hat eben die Schickſale gehabt, wie die Standes» 
herrſchaft Bochoit. Uebrigens befißt der Fürft in den Nies 
Derlanden noch das Gürftenthum Hormes, die Herrſchaften 
Lanzen, Pe und Boxtel und andere Privatgüter, 

Ahaus, (Br. 52047 38” 2. 24958/.47°, Kreisftadt an 
‚der Aa mit ı Schloffe, die Refidenz des- Sürften, ı Kir⸗ 
che, 300 Haͤuſ. und 1,105 Einw. Hier karb 1678 der Bis 

ſchof Bernhard von Ballen. 

—— ſte in, Marktflecken am Luntener Veen mit 830 

inw. 

b) Zur Standesherrſchaft Bocholt gehören: v 

Vreden, (Br. 5200 331 &, 270277 44) Stadt am 
der Berkel mit e90 Häuf. und 2,113 Einw. Starke feis. 
nerweberei, Leinenbleichen und Leinenhandel. — Stadt» 
lohn, Stadt an der Berfel mir 1,580 Einw. 

Dding, Martkıfleden. — Sudlopn, Markıfieden; . 
Dabei das Haus Lohne. | 
e) Zur Standesherrfhaft Horftmar gehören: = 

Nienborg, Marktfieden an der Divfel mit 86: Ein» 
wohn — Schöppingen, Markıfleden unter dem ſoge⸗ 
nannten Schoͤppinger Berge. 

d) Die Standesherrſchaft Gronau, dem Fuͤrſten von 
Bentheim: Tediendurg gehörig. Sie befteht bloß aus dem 
Marfıfieden Gronau an der Dinfel, der.in ı20 Hoͤuſ. und 
319 kath. Einw. zählt. 

7) Der Steinfurter Kreis, welcher aus der Standes⸗ 
herrſchaft Steinfurt, aus Theilen der Standesherridaften 
Horkmar und dem preußifchen Anıheile der Standesherrſchaft 
Rheina⸗Wolbeck zufammengefegt ift, und im N. an Hano⸗ 
‚ver, im D. au Tecklenburg, im ©. D. an Münfter, im ©. 
W. an Kööfeld und im W. an Ahaus gränzt. Der Flächen . 
inhalt beträgt 15,33 Quadr. Meilen; die Volksmenge 37,402 
Einm. in 4 Städten,, ı Markıfieden, ro Kirſchſpielen und 
43 BÖauerichafgen. Er wird von der Ems, der Vechta und 
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Ahe, einem Nebenfluſſe der Vechta, welcher bei Eſſing ın 
ihr ſtoͤßt, bewaͤſſert. Der Muͤnſterkanal durchſchneidet ihn 


". und vereinigt ſich bei Maxhaven mit der Ahe, die nachher | 


in die Vechta geht. .Eine völlige Ebene 'mit vielen Sand 
haiden und Veenen, dody nicht unfruchtbar: er erzeugt Korn, 
Buchwaizen, Rüben, Flachs, etmas Holz in einigey Wal 


dungen, und hat eine gute Schaf» und Schweinezudjt. Die 
Induſtrie befteht in Leinemweberei und Garnfpinnerei. Auch 
hier giebt es viele Hollandsgänger und zu Rheina if ein 
Elcines Salzwerk im Berriebe. | 
a) Die Standesherrfhaft Steinfurt, nur ı Duadr. Meile 
mit 1,980 Einw. mit Stadt und 5 Bauerfchaften. Sie wirft 
gegen 20,000 Guld. ab, und gehört dem jegigen Sürften von 
Bentheim : Bentheim. | 
Steinfurt (Burgfeinfurt), Kreisſtadt an der 
‚Ahe mit ı fürftl. Schloffe, wobei ein angenehmer Park, 
Baigno genannt, 2 Kirchen, ı Gymnaſium, 450 Häuf. und 
* 1,856 Einw. 
b) Die Standesherrſchaft Horftmar, melde jedoch unter 
die 3 reife Steinfurt, Kösfel® und Ahaus vertheilt if. 
Das Ganze enthält zı Quadr. Meilen und, 45,779 Einw. it 
5 Städten, 4 Marbtfleden, 3ı-Kirchfpielen und 149 Bauer 
fhaften, und wirft über 200,000 Buld. ab. Der Reit 
deputationsrezeß theilte fie 1803 dem Rheingrafen von Salm⸗ 
Grumbach für feine unmittelbaren: Reidysgebiete jenfeits dem 
Rheine zu; 1816 fam fie unter die Souveränität des Fuͤrſten 
von-Salm und 1815 unter die des Königs von Preufen, dr 
den Beliger in den Fürftenftand erhob. 
Horſtmar, (Br. 52057 13 8. 24056 32%) Stadt am 
Sonderbache mit ı Schloffe, 250 Häuf. und 924 Eim.- 
Matelen, Stadt an der Vechta mit 350 Haͤuf. un 
1,432 Einw. Leineweberei, Aderbau. 
Ochtrup, Marfiflefen an der Vechta mit go2 Einm. 


U nn — — ——— — — — 


c) Die Standesherrſchaft Rheina⸗Wolbeck, welche det‘ 


‚Herzog von Looz und Corswaren durch den Deputationere⸗ 
zeß 1803 für Verluſte jenſeits dem Rheine erhielt. Sie iſt 


: 12 Quadr. Meilen groß, aber ſehr menſchenleer, indem fie 


nach franzöfifcyen” Zählungen nur 9,160 Einw. in 1 Stadt 
und 99 Bauerfhaften und Weilern zählt, und etwa 60, ooo 


BSuld. abwirft.. Davon hat der Wiener Kongreß die 3 Kirde 
fpiele Emöbühren mit 5,308, Salzberg mit 350 und She Ä 


x 
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ſtrup mit 1,298 Einw. unter die Hoheit von Hanover ge: 
swiefen „ mithin würden, wenn jene franzoͤſiſche Zählung rich: 
tig wäre, auf dei preußiſch gebliebenen Antheil nur 3,664 
Köpfe fallen. Wahricheinlich aber enıhält das Land gegen 
26,000, und der .preußiihe Antheil allein gegen 10,500 
Menfhen. Außerdem aber befigt der Fuͤrſt anfehnliche Pri- 
vargüter in den Niederlanden: das Herzogthüm Corsmaren, 
‚die Grafſchaft Horne u. a. | \ F 
Rheina, (Br. 520177 7 8. 2504 42) Stadt an 
der Ems, die hier für Eleine Fahrzeuge ſchiffbar wird; fie 
bat ı Schloß, ı Kirche, ı Hofpital, 440 Mäuf. und. 2,254 
Einw., die fi von der Leineweberei und Garnfpinnerei 
nähren und einen kleinen Kandel treiben. Aunh ift hier 
eine unbedeutende Saline, die etwa 3 bis 5,000. Entr. 
ausbeutet. — 


8) Der Teklenburger Kreis, welcher die Grafſchaft 
Teklenburg und die obere Graffchaft' Lingen mit einem Theile 


* 
% 


. des muͤnſterſchen Amts Bevergern enthält, im N. und O. 


an Hanover, im ©. an Warendorf und Münfter, umd im 
W. an Steinfurt gränzt, und auf 15,25 Duadr. Meilen in 


: 5 &tädten, ı Marftfleden, 13 Kirfchipielen und 61 Bauer⸗ 


ſchaften, 1816 33,470, nad) der franzöfiihen Zählung von 
1811 33,076 Einw..zählt, die ſich zu allen 3 Konfeffionen bes 
Eennen. Der Kreis hat einige geringe Berge, die ſich aus 
dem Osnabruͤckſchen in das Land ziehen, iſt aber ſonſt ganz 
eben und ohne bedeutenden Fluß. Der Boden befleht meis 
ſtens aus Sand, und bringt nicht fo vieles Getraide hervor, 
als die Einwohner bedürfen. Flachs if das Hauptprodukt, 
Das auch Die ganze Induſtrie des Kreifes belebt. Was ſich 
jedody nicht davon und von der Landmwirthfchaft ernähren ' 
kann, wandert zum Grasmähen und Torfboggern nach den 
Niederlanden, und Eehrt jeden Herbſt mit dem Erworbenen 
in die Heimath zurüd. Es giebt einige geringe Holzgrups 
pen, aber das vornchmfle Brennmateriak ift doch Torf. Die 
Steinfohlenbergwerfe ertrugen 1798 135,672 Scheffel, an 


Kalk wurden 3,656 Tonnen gebrannt, auch 37 Stud Mühl: 


feine und 26,111 Kubikfuß Flurſteine gebrochen. 
Teflenburg, (Br. 52031/ 28” $. 25027 10°) offene 
Areisſtadt mir ı Kirche, u Armenhaufe, 149 Häuf. und - 
‚901. Einw., worunter 82 Gewerbetreibende. Leinemeberei, 
aud) ı Seinen: und Drellmanufaktur mit go Arbeitern, — 
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Ibbendähren, Grade mit ı Fark. und ı ref. Kirche, 
200 Häuf. und ı,.83 Einw., die ı Leinen» und Drelimas 
nufaktur, ı Tabaksfabrit, Strumpfweberei und Gerbereien 
unterhalten, ‚auch viele Tabakskoͤpfe fchneiden. Leinenlag⸗ 
ge, wo gewoͤhnlich 1,250 bis 2,000 Stuͤck gezeichnet wer⸗ 
den. In der Nähe find Steinkohlenbergwerke. — Lens 
gerich, (Margarerhenlengerih, Br. 520117 44” 
$. 25029 25°) Stadt mit ı ref. Kirhe, ı55 Haͤuſ. und - 

926 Einmw., die Leinen» und Drellweberei auf 2o Stühlen _ 
und Tabaksfabrik unterhalten. — Wefterfappeln, 
Stadt mit 80 Huf. und 510 Einw., mworunter cı Peine 
weber, Dabei auf dem Gchafberge ı Steinfohlenbergs 
wert. Er 
Bevergern, (Br. 52016 43” 8 25°ı3’ 9) Markt 
flecken mit ı Schloffe, 2 Earh. Kirchen, 295 Däuf. und 
847 Einw. — Laeder, Bauerſchaft mit 468 Einw., wo⸗ 
rin ein feit ı8ı1 aufgehobenes adliches Suft fi befand. 
Sandſteinbruͤhe. — Grevenborft, Baueribaft mit 
409 Einw. und ı Eifenfabrit, die Eifenftangen, gegoflene 
Sachen von verfehiedener Form und befonders eilerne Mee 
Saillen liefert. Nahe dabei wird auf Eifen gebauet. Eine | 
Salzquelle ift 1587 entdedt. Ä 
9) Der Warendorfer Kreis, ein Theil des Zürften 
thums Münfter, im N. an Hanover, im D. an den Regie 
rungsbezirt Minden, im ©. an Bedlem, ım W. an Muͤn⸗ 

fer gränzend und 973 Quadr. Meilen groß, mit 29,496 

Einm. inı Smöt, 3 Marktflecken, ı3 Slirchfpielen und 39 

Bauerſchaften. Die Dberflähe if völig eben und - volle 

Haiden und Moore: die Ems der Hauptfluß, die alle gerin 

gen Tlüßchen, wovon die meiften den Namen Aa oder Abe 

führen, an fidy zieht; es giebt einige Teiche. Der Boden 
befteht meiftens aus Sande, ſtrichweiſe aus Klei, und er« 
zeigt das bendthigtſte Korn nicht, Dagegen fehr vielen und 
> Schönen Flachs, das Hauptmaterial der hiefigen ftarfen We⸗ 
berei , die befonders auch durch die guten Bleichen befördert 
wird. Die Viehzucht, befonders die Rindvieh- und Schweis 
nezucht iſt anſehnlich. Man hat wenig Holz, aber gutem 

‚und vor andern Mineralien gute Mauer» and Bruch: 
Reine. 

Warendorf, (Br. 51967' 38% 8. 25057 g) Kreise 

ſtadt an der Ems, jegt ohne Veſtungswerke. Sie bat 4 
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Thore,1 Rathhaus, 3 Bath. Kirchen, ı Kapelle, 1 Sn 
nagoge, ı Kranzisfanerfioher, welches jedoch ausſterben 
wird, ı Gymnaſium mit 3 Lehrern, ı Waifenhaus, 4 Ars 
menhäufer,.ı Irrenhaus, das Elend genannt, 800 Haͤuſ. 
und 15,05 Einw. Mancherlei Gewerbe, befonders 
-ı Baumfeidenmanufaßtur ‚ welche gute gefreifte Zeuge lies 
fert, und ı Glodengieferei; dann 72 Kattun⸗ und Seiden⸗ 
weber, 30 Tuchweber, 53 Eeineweber, a20 Beinenbleicher, 
2 Zabaksfabrifanten, ı Tabakafpinner, 5 Blaufärber u. f. 
w. Gute Leinenbleichen; Handel mir Korn, Rindvieh und 

beſonders mit Yeinemand; Stapelplag we das gänze Leis 
nnengemwerbe hiefiger Gegend. 

Srefenhorft, Marktflecken mit 1,299 Einw. bis 1811 
mit ı adlichen weltlichen Srauenftifte. — Harfewinfel, 
Marktflecken ohnweit der Ems mit 1,001 Einw. Ohnweit 
Davon die aufgehobene Ciſterzienſerabtei Marien felde. 
Saſſenberg, Markiflecken oder — mit 2 Schloſſe 
und 1,298 Einw. 


10) Der Beckumer Kreis, ein Theil des Fürſtenthums 
Münfer, im N. an Warendorf, im D. an Den Regie: 
rungebezirf Minden, im ©. an den von Arensberg,. im IB. 
an Lüdinghaufen, im N. W. an Münfter gränzend, und 
22,08 Quadr. Meilen groß mit 28,492 kath. Einw., in 3 
Städten, ⸗ Marftfleden, g Kirchſpielen und 45 Bauerfchafs 
ten. Eine völlige Ebene, über die fi bloß bei Stromberg 
ein geringer Hügel erhebt. Die Lippe macht Die ſuͤdliche 
Graͤnze, das Land ſelbſt bewäflern die Werſe, der Angelbach 
und andere geringe Bäche. Der Boden ift meiſtens Mittel» 
‚ boden, und nur firihweife Sand, und erzeugt hinlängliches 
Getraide, Rübfamen. und befonders fhönen Flachs, auch hat 
man eine flarfe Viehzucht, einige Waldungen und Mauer⸗ 
und Bruchſteine im Ueberfluſſe. Die Nebenbefchäftigungen 

der Landleute beftehen in Leineweberei und ENG ! 

einige gehen nad Holland. 

Bedum, (Br. 51945’ 45 8. 25040 50) Kreishadt 
an der Werfe mit ı kath. Kirche, = Nonnenklöfter, zum 
Ausſterben befimmt, 4 Kapellen, 382 Auf. und 1,716 
Einw., worunter 48 Juden. — Ahlen, (Br. 51046 
26° . 250317 50) Stadt an der Werſe mit = Kirchen, 
87ı Haͤuſ. und 1,943. Einw. Leinewebere, — Sen den» 

Hanboud d. EB I. Abth. 5. Bd. De) 
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horſt, (ir, 61050 20’ 2. 259036 39) Stadt wit ı 
Schloſſe „ 590 Huf. und 1,540 Einw. 

Olde, Marktflecken an der Are mit 1,013 Einw. — 
Stromberg, Marktflecken in .einer hügeligen Gegend 
mit 381 Einw. und ı Schloffe.- — Keenfen, mit gg 
Einw.; Herzfeld, ohnmeit der Lippe mit. 1,347 Einw.; 
Leisborn, mit 1,864 Einm. und ı alten eingegangenen 
Benediktinesabtei; Kirchfpiele.. | | 


B. Der Regierungsbezirk Minden. 


Er iſt aus den TFuͤrſtenthuͤmern Minden, Paderborn 
und Korvey, und der Grafſchaft Ravensberg, dem Amte 
Reckenberg, und den Standesherrfchaften Rheda und Ritts 
berg zufammengefegt, gränzt im N. W. und N. an Has 
aover, im DO. an Scauenburg Lippe, das kurheſſiſche 


8 


Schauenburg, Lippes Detmold, Braunſchweig und Kan _ 


ver, im ©. ©. an Kurheſſen, im S. an Waldeck, im 
8. W. an ben Regierungsbezirk Arendberg, im WB. an 


den von Muͤnſter, und ift bis auf die hervorfpringende - 


Darzele von Lügde völlig zufammenhängend und gefchlöfs 
fen. Der Flaͤcheninhalt beträgt nad) Hofmann 94,7? 
Quadr. Meilen, die Volksmenge 1817 340,614 Indivi⸗ 
duen, worunter 191,252 Proteftanten, 145,407 Katho⸗ 


liken, 25 Mennoniten und 3,950 Juden: auf die A. M. | 


kommen im Durchſchnitte 3,595 Menfchen.. In demfek 
ben Jahre waren getrauet 3,213 Paar, geboren 12,626 
Kinder, worunter 726 unehelihe,. geftorben 9,518 Pers 
fonen. An. Städten wurden gezählt 36 mit 73,215 Eins 
wohner, an Marktflecken 7, an Dörfern 549, an Weis 
lern und einftändigen Käufern gı2, und an Feuerftellen 
47,140. Die Regierung bat mit der Sanitätsfommiffion, 
Ihren Sig zu Minden, das Oberlandesgericht zu Pader⸗ 
derborn. 13 Kreife, az 


3) Der Stadtkreis Minden, ein Theil des Fürkenthums 
Minden, ganz im Umfange des Mindener Fandfreifes, und 
bloß aus der Stadt und einigen dazu gehörigen Weilern mit 

' 8,359 Einw. beftehend. — 
Minden, (Br. 520177 47” 8. 26%33° 11°) Hauptſtadt 
des Regierungsbezirks und des gleichn. Etadt= und Land 
kreiſes an der Wefer, morüber eine 600 Fuß lange und 
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"a4 Fuß breite maſſive Bruͤcke führt. Sie wird feit 1813 
von neuem in eine Veſtung umgefchaffen, zähle‘ 6 Chöre, 
‘3 futh., 2-Pach. md: a’ ref. Kirche, Gymnaſium mit eis 
"ner feinen Bibktorhef, 1 Waifen?, 4 Armen⸗ und Bes 
guinenhaufer, und 1,140 meiſtens gutgebaute Haͤuſer und 
1817 mit Militär und dem Weichbilde 8,339, ohne beibes 
‚816 6,574 Einw. (nach franz. Zaͤhlung von 1811 6,794) 
Sig der Regierung; luth. Sräuteinftife Cdas Domkapitul 
iſt aufgehoben); ı Gchulichrerfeminer ; 1 Bibelgefellfchaft, 
Mancherlei Gewerbe, befonders eine Züuderfiederei, die 
vor dem Kriege jährlich für 140,000 Rihlr. lieferte ,. Tuch⸗ 
und Zeugmweberei mit 5, Strumpfweberei mit 10 Stühlen, 
8 Huthmacher, 2 Handſchuhmacher;; Leineweberei mit 32 
- Stühlen, ı Wachsbleiche, 5 Seifenfiedereien, 9 Tabaks⸗ 
fpinner, 3 Weiß: und 32 Rothgerber, 2 Bederpofenreiffer, 
u Effisbrauerei, r Graupenfabrik, 5 Meffingarbeiter, ⸗ 
Madelſchmiede, ı Del- und ı3 Sägensühlen. Provinzials 
barifüfomtoirs Handel und Schiffarth; Minden befigt das 
Stapelrecht auf der Wefer, und die Befreiung vom Eid: 
flether Solle,. und führe defonders Leinwand und Garn , 
aus. Neizende Umgebungen, im &. und Y, Meile von 
der Stadt die porta Westphalica, Die nad) diefer Stadt 
benannte Schlacht von 1759 fiel eigentlidy "bei Todtenhaus 
fen vor, | Pr 
2) Der Landkreis Minden, ein Theil des gleichn. Für: 
ſtenthums, Hränzt im N: und N. D. mit Hanover, Im O. 
mir Schauenburg: Sippe, im &. D. mit dem kurheſſifſchen 
ESchauenburg, im &. mit Herford und Bde, im. W. 
mit Rahden und 10,9 Quadr Meilen größ, mit 33,060 ' 
Einw. mit 3 Städten, 5 Kirchfpielen und 4» Bauerſchaften. 
Ohnſtreitig die ſchoͤnſte Landſchaft in der ganzen Provinz, die 
'. ihrer ganzen Länge nach von der Weſer durthfloffen, und 
von verſchiedenen Eleinen Stäffen, hier Auen genannt, wor: 
'anter die Baslau der ftärkfte ift, durdfloffen wird: im St 
O. tritt eine ſtarkbewaldete Gebirgäferte in den Kreis, Durch. 
ben ſich die Wefer, den befannten Weg, Die porta ‚Weste 
phalica öffnet. Es giebt mehrere berrächtlihe Waldungen⸗ 
an der Wefer fette Marfchfelder und Wiefen, aber auch ei 
nige Maiden, wovon der große fogenannte Minderwald allein 
12,000 Morgen enthält, und außerdem einen’ guten Mittels 
boden, der Betraide, befonders mn und Hopfen, Buch⸗ 
— v2 E } 


weisen, Flachs, etwas Tabak hinlaͤnglich erzeugt; an ber 
Weſer werden gute: Pferde: und Hornvieh gezogen, in der 
Gegend von Schtüfelburg ſieht man zahlreiche Schafherden. 
Bon Diineratien werden Torf auf dem 1,700 Morgen hal: 
‚senden Ritterbruche, und bei Hille (iäkeli 10,152 Fuder), 
"Steintoplen bei Bölhork und Salz aus den Salzquellen von 
-@idinghaufen und Werke benutzt, welches jedoch nicht bier, ' 
fondern zu Rehme‘ gradirt und gefotten wird, auch findet 
man Kalt und Mineralquelien. Die Induſtrie beſteht bloß 
in Garnſpinnerei und Leineweberei. 
Hausberge, Stadt nahe an der Weſer mit ı Kirche, 
145 Auf. und 816 Einw., die Stärke» und Puderfabri- 
fen, und Garn⸗ und Leinenhandel unterhalten. — Be: 
tershagen, (Br. 52022’ 53 £, 259%55' 40°) Stadt an 
- der Wefer mit ı alten Scloffe, 3 Kirhen, 275 Haäͤuſ. 
und 1,343 Einw. Leineweberei, Gerbereien, Fiſcherei in 
der Weiler. — -Schiüffelburg, ummanerte Stadt au 
der Weſer mit ı Thore, ı Vorkadt , ı70 Haͤuſ. und 863 
Einw. 
B—oͤlhorſt, mit 236 Einw. und ı Steinkohlenbergmer: 
fe, das jährticd gegen 90,000 Scheffel (1798 126,595 Sch.) 
ausbeutet; Hille, mit 2,23: Einw., flarfer Leinerweberei 
und Torfgräberei; Todtenhaufen,. mit 794 Einw., ber 
kannt wegen der Schladht von 1759, die gewöhnlich nah . 
Minden benannt wird; Dankerfen, mit 236 Einw. und 
Rorhenuffeln, mit 5ı6 Einw., beide mit unbenugten ' 
Mineralquelen; Eidinghaufen und Werſte, mit’ 
1,252 Einm. und 2 Salzquellen Friedrich Wilhelm um 
Mappard, die jährlich 1.383,05 Kubikfuß rohe 7%, loͤthige 
Soole geben, weldye zu Nehme gradirt und verforten wird; 
Windheim, am rechten Weferufer mit 95 Haͤuſ. und 
514 Einw.; Dörfer. 
3) Der Rahdener Kreis, welcher Theiie des Fuͤrſtes⸗ 
thums Minden und der Grafſchaft Ravensberg umfaßt, im 
W., R. und D. an Hanover, im ©. D an Land DRinden, 
im S. an Bünela gränst und 8,85 Quadr. Meilen groß if, 
mit 28,709 Einw. in 2 Städten, ı Marfıfieden, 3 Kirch⸗ 
fpiefen und as Bauerfchaften. Eine völlige Ebene, über wel: 
&e nur hie und da einige Sandhügel hervorragen, und nur 
auf den füdlihen Saume dad Gebirge der Porta \WVestphali- 
ea fortjieht ; man finder viele Haiden und Torfmoore, aber 
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faſt gar kein Holz und keinen bedeutenden Fluß, bloß die 
Beiden Auen, bie große und Fleine, die fi bei Segel» 
: Horft vereinigen‘, zeichnen ſich vor den übrigen- Bäcden aus. 

‚ x Die Hanptprodufte find Roggen, Hafer, Flachs und Hanf, 

i Doch erndter man bei weitem nicht fo vieles Getraide als man 
braucht, auch iR die Viehzucht mittelmäßig: zwar merden . 
“viele Pferde und Kühe gezogen, fie Hedeihen ter wegen des 
" Rhletpen‘ Eutters nicht. Man trifft viele Kalkſteine und Torf 

--an. Ein vorzüglicher Nahrungszweig IM die Garn⸗ und 

2MHeedeſpimerri, und die: -Werfertigeng: von Löffeln und. an⸗ 
dern Holzwaaren; für legtere handeln fie gewöhntidy Heede 
ein. Ein Theil der —— wandert jaͤhrlich nach Hol⸗ 
— 
Sa boete, (Br. gedig⸗ 259, 26 30) ummauerte 
Kröisfant am Mühlenbade ud Honceval mit 4 Choren, 
3 Kirche, ı Armenhanfe, 259 Huf. und 2,120 Einw., die 

U Gerbereien (jährlich 9,870 Nihlr.), und Tabaksſpinnerei 

“unterhalten. Handel mit edwenileinen. — Oldendorf, 

Gr. 53018 gar ę 5608 6) Stade mit 1e0 Haͤuſ. und 

‚579 Einw., worunter 41 Gewerbetreibende. Leinenlegge, 
wo 1792 307 Stüd und 24,928 Elien Omen kleinen ge: 

”.. meſſen find. 

Rahden,- (Br. 529267 172 2801 157) Markt⸗ 

flecken zwiſchen der großen Aue und dem neuen Sanale; 

” eigentliä aus den beiden Dörfern Groffendorf und Klei⸗ 
nendorf beflehend, mit 2,395 Einw., die halbwollenes 

halbleinenes Zeug, fehr viele Leinewand und Holzwaaren 
verfertigen. Feinenlegge,. worauf jährlich 720,923 Ellen 
‚gezeichnet werden; auch kommen jährlid 392,500 Stuͤck 
Moltgarn dahın. — Levern, (Br. 520227 47° |. 269 
5 39) mit 642 Einw. und ı vormaligen 1810 aufgehos 

„ti. denen futh.: Abtei; Alswede, mil 803 Einw.; DBarl, 
an der großen Aue und Varlerhaide Mit.ı,35ı Einw., die 
jahrlich für. 2,500 Athlr. Löffel ſchnitzen, damit hauſtren 
und dafuͤr Heede eintauſchen; Doͤrfer. 

* Der Bündener Kreis, ein Theil des Sürftenthume 
Minden und der Graffchaft Ravensberg, im N. an Rahden, 
im D. an Land. Münden, im ©. an Herford, im S. W. af 
Spalte und im W. an Osnabruͤck grängend und 6,90 Quadr. 

» „Meilen groß mit 30,230 Eitmw. in = Städten, 10 Kirchſpie⸗ 

den und 47 Bauerſchaften. Der Kreis wird im N. von den 
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. MBebirgen ber porta Westphalica bededt, if aͤberhaupt hü- 
-" gellg, und heat. meiflöns einen ſchweren lehmigen Boden, 
der nur mittelmäßigen Ertrag giebt. - Die kleine Werre iſt 
der einzige bebeutendere Fluß. Men baues Roggen, Gere, 
Hafer, Futierkraͤuter, Hülfenfrücte, aber Das Hauptprodukt 
: IB der Flachs, der - hier überall von Korgäglicher Girte gezo⸗ 
« gen wird, und auch die ganze indußrie Dea Pandes beieht, 
‚indem Garnfpinnexei,. Leingwmeberei:ımd Leigenkleichen. übers 
v au verbreitet ſind. Die - Viehzucht -ift: ‚mittelmäßig. und alle 
. übrige Zweige den Landwirthſchaft ſowohl, als des Kunfikei« 
*bes bedeuten wenig. ee !anılaı . 


EB a st: 
Bürde, (Br. 52018’ 15% 8, a6013/ 22”) Kreisfadt 
an der Elfe mir 106 Häuf. und 1,458 Einw., morunter 
so: Gewerdetreibende und 41. Juden, Rarfe Barnfpimmerd, 
«5 Jährlich fuͤr 50,000 Rthlr. Gefundbrunnen. — Enger, 
.. Stade mit ı157:HAuf. und 1,068 Einw., worunter ga Ge: 
0: werbetteibende. Einſt Wohnſitz des Sachen Herzogs Wit⸗ 
o: teeind, dem K. Karl IV. in der Kirche, worin er begta⸗ 
. ben liegt,1377 ein Denkmal errichten laſſen. 


— 


2 » 
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Hiddenhauſen, mit ı Kirchſpiele von 1,685 Einw; 
Hüllhorſt, mit 463 Einw. und ı Mineralquelle; Men 
..Bigbüfen, mit 3Kirchſpiele von a,aıa. Einw., die jähr: 

lich für mehr.-0l6.20,p0o Rthlr. ‚Gar -fpiunen, auch ber 
kannt durch das Treffen von 1759, Dabei der Cdelhof Beck, 
von Dem eine unqusgeſtorbene Linie des Haufes Holſtein 
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:.. den Namen führt, Quernheim, mit 2 feit 1810 auf⸗ 
gehobenen Fraͤuleinkloſter und 03 Cinw.; Heineberg, 
mit 1. Domäne: Doͤrfer. Zu ; 


5 Der Hörforder Sreis, ein’ Theil der Grafſchaft Ra: 
vensberg, im N. mit Blinde und Minden, im D. mie dem 
kurheſſiſchen Schauenburg, in ©.. niit Lippe⸗Detmotd, im 

SW. mit Bielefeld, im W. mit Dale gränzend und 4,92 
; Nuadr. Meilen groß mit 21,000 Eiuw. in a Gtiädten, 5 
Firchſpielen und za Bauerſchaften. Die Weiler irn auf 
der nerdößliihen Bränge, und nimmt die Werte auf, die 
. den Kreis durchfließt. Cine Meine: Bergkette tritt aud dem 
ELibbeſchen hinein, Der Boden beſteht aus ſchlechtem Sand⸗ 
land, der ſe wenig Kern als (pnfige Feldfruͤchte zum Be⸗ 
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Bart. fiefertz nur der Flachs ift gut, Die Wießzucht Dagegen 
mittelmäßig. Die Berge um Vlotho emthalten Kobalt, 
- Steinfohlen, Gips, Tripel, Walfererde, Magnefia, Dder, 
Slauberfalz, Bitriof und andre Mineralien, movon indeß 
wenig benußt wird. Der vorzuͤglichſte Gegenfand der In⸗ 
duſtrie ift die Leinewweberei und Garnfpinnerei, auch made 
Das Sorbfledhten eine einträglihe Nebenbefchäftigung aus. 


Viele Einw. nähren fid) auch bei dem ii au en 


und bei der Schiffarth auf der Weſer. 


Herfo rden, (Br. 5207 237. 260187 4) Kreisſtadt 


an dem Zufantnenfluffe der Werre nnd Aa. Sie liegt in 


einer niedrigen, zum Theile fumpfigen Gegend und wird 


Durch die Werre und Aa in 3 Theile: Altſtadt, Neuſtadt 
und Radewiſch getheilt, wozu noch das vormalige Stift 


auf dem Berge als Vorſtadt kommt. Ihre vormaligen 
Wille find in Promenaden verwandelt, doch hat fie noch 


Mauern, 5 Thore, 3 Hffentlihe Plahe, 4. luth., ı ref. und 


ı Eh. Kirche, worunter die Johanniskirche mit verſchle⸗ 


"Denen Merkwürdigkeiten und die Stiftäfirde auf dem Bir: 


Re en Zr 


. 
- 


.. ge, ı Gymnaſiummmit 6 Lehrern, ‘4 andere ‚Iuth., ı refor. 


und ı kath. Schule, 3 Hoſpitaͤler⸗ 1,335 in weſtphaͤl. Ge⸗ 
ſchmacke gebaute: Skufer und 6,208 Einw. Imerhalb der 


Mauern findet: sam: viele abgebrannte Plägei.und weitlaͤuf⸗ 
tige Höfe und Gaͤrten, ja fogar einen Getraidracker. Das 


hieſige Zuchthaus bewahrt gewoͤhnlich gegen 300 Gefan⸗ 
gene, die mit Baumwollenſpinnen beſchaͤftigt werden. Die 
Nahrungsztorige beſtehen in Ackerbau, Viehzucht, in buͤr⸗ 


gerlichen Gewerben, die 1811 von syı- Bürgern betrieben 
- wurden und einigen Manufakturen, als ı Baummwollens 
manufafkrur, welche überhaupt sa groͤßete und 95 kleinere 


Mafibineni unterhielt, - 305° Arbeiten: beſchaͤftigt, and Für 


200,000 Mthir. "Mules und Watertmifl. lieferte , 1 N⸗⸗ 
vaksfabrik, die 1,920 Eins. Blaͤtter verarbeitete, 26 Stuͤh⸗ 


Se in. Leinwand und 3 in Damall. . Der: Dandel boden: 


. get wenig. Das vormalige Eaiferl. reicöfreie und: ummite 


telbare Srauenftift, welches Reichsſtandſchaft genoß, hatte 


‘: feinen Sig in einrm Aheile der Altſtadt, welcher die Frei⸗ 


. bei hieß, und iſt feit: 1802, 1{0 mie das Kollegiatſtift auf 
dem Berge, ſeit ı810 eingegangen. — DBlorho, ums 
mianerte Stadt an ber Weler, mit z3 Thoren/ + luth. ı 
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reſor. und ı kath. Kirche, letztere außerhalb der Stadi⸗ 
mauern, 283 Haͤuſ. und 1,147. Einw. „worunter 186 Ge 
werbetreibende. Schiffarth auf der Weſer mit 28 Schif⸗ 
fern und 40 Schiffleuten; Handel mit Garn und Leine⸗ 
wand, jaͤhrlich für 40,000 Guld.; ı Cichorienfabrik, groͤ⸗ 
be Seifenfiederei, Farbenfabrik, ı Siegellackfabrik, 6 Ta⸗ 
baksfabriken, ı Vapfermuͤhle. Weſerzoll. In der Naͤhe 
ı Geſund⸗ und Stahlbrunnen, deſſen Waſſer beſonden 
= gegen die Augenkrankheiten heilſam if, - — 


Ester mit 144 Hoͤuſ. und zıı Einw.; ISllenbed 
mit 65 Haͤuſ. und 354 Einw.; Rehme in der Gabel der 
Werre und Weſer mit 194 Huf, ıgıs Einw. und dem 
Sabzwerke Reuſalzwerk, welches die Eidinghaͤuſer und 
Werſter Soole gradirt und verſiedet, und jährlich 56,195 
Eine. liefert; Dörfer. 


6) Der Haller Kreis, ein Theil: der Graffchaft Raven 
berg, im N. an Oswabrüd, im N. D. an Bünde, im D. an 
Herforden, im S. D. an Bielefeld, im S. und O. an den 
Regierungebezirk Muͤnſter gränjend, und ,16 Quadr. Meil. 
ro, mit 25,004 Einw. in 4 Städten, 4 Kirchſpielen und 

"29 Bauerfpaften. Der Kreis wird von einer kleinen Berg 
fette ducdfchwitten, iR aber fon gan flady: und wirt von 

vielen Heinen Fluͤſſen bewaͤſſert, worunter Die Heſſel der bes 
traͤchtlichſte iR; "Der Boden beleht theifs aus Sande, theils 

-Au8 beſferm Mittelboden-, der zwar nicht Hinkängliches Kor, 

meer vorzäglichen Hanf und Stade erzeugt, auch iſt Die Vieh⸗ 

gücht.: befouberk: die- Hornvieh· und. MAferdezucht anfehnlich, 

-Zeinerebetei und Garnſpinnerei maden die eriten und faſt 

"einzigen Gegenfläude des Kunſtfleifes aus, die auch alle Haͤn⸗ 

‚be beſchaftigen: man. berechnet den Werth ber auf die 5 

Eggen Diefes Kreiſes jährtid) gebrachten Loͤwentleinewand 
allein auf 170,obo: Rehlr., außerdem mird eine Menge Moll: 

und Wollgarn ausgeführt. Auch die Sranteweinbrennerei if 
nicht unbedeuted. 77 


Halle, Kreioßadt in einer weiten Ebene, mit 247 H. 
und 23555 Einw., worauf 25 Kaufleute und Krömer,.und 
“209 andere Gewerbetreibende: 4 Tabaßäfpiiter liefern für 
4162, ı Gerber für 2,270 Suptr. Leinenlegge, worauf ie 
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Durdfchnitte für’ 36,000 Rthlr. geseldmet werben. — 
Borgholzhauſen, ummauerte Stade mit 163 Haͤuſ. 
und 1,314 Einw., worunter 99 Gewerbetreibende und dar⸗ 
® unter 2 Tabaköfpinner. Leinenlegge, moranf im Durch⸗ 
ſchnitie für 55,000 Rthir. Leinewand gezeichnet wird. — 
Versmold, Stadt mit 130 Häuf. und 1,159 Einwohn. 
Leinemeberei mit 110 Stühlen; Tabaksſpinnerei; 83 Ger 
merbetreibende, Leinenlegge, worauf gegen 79,000 Rthlr. 
an Werthe gejeidiwet werden. Die geichägte Versmolder 
Butter koͤmmt meifltens von Brackwede. — Werther, 
Stadt mie 110 Haͤuſ. und 2,207 Ginwohn. ————— 

Garn⸗ und Leinenhandel. 


Brodhagen mit 308 Haͤuſ., 2187 Einw., PR 0° 
pfenbau, Garnſpinnerei und Branteweinbrennerei; Stein. 
hagen mit ago Häuſ., 1,485 Einw., ſtarker Leineweberei 
und Branteweinbrennerei, deſonders aus Wachholder; 


. Dörfer. — Ravensberg, Ruine eines alten Berg 
*  ı fekofles, wovon die Graffchaft Mavensberg den Namen 


7 Der Bielefelder Kreis, ein Theil der Graffchaft 

: Mavensberg, im N. W. an Halle, im R. D. an Herford, 
im O. an Lippe: Detmold, im ©. an Wiedenbrück, im W. 
an den Negierungsbezirt Mänfter gränzend, und 5,99 Quadr. 

', Meilen groß, mit 27,960 Einw. in 1 Stadt, ı Marfffieden, 
s Kirchfpiele und 16 Bauerfchaften. Den Kreis durchftreicht 
"> eine Bergfette, die aus dem Lippeſchen fidy heraufſchwingt 
und Durch den-Kreis Halle nah Osnabrück fortläuft; beide 
Abhaͤnge find eben, ber füblihe fandie, mager und dürftig, 
der nördliche fetter Klei. Die Zutter, welche fi) mit der - 
"Bo vereinigt, ift der bedeutendfie Fluße, außerdem giebt es 
nur Bache. Flachs iR das Hauptprodukt, außerdem erndter 

- man audy- Hanf, aber nicht zureichend Korn und Kartoffeln; 
überhaupt if der Aderbau Tomohl im: Kleis als im Sauer⸗ 

- Sande äußerft nrähfelig. Die Rindviehzucht ift beffer hier als 
dort: in dem Kirchſpiele Brackwede hat man meiftens Stall⸗ 
färterung und ſtarkem Sutterfräuterbau. Eine auf dem Stal⸗ 

ie Autgefütterte Ruh giebt im Sommer und Herbfle wöchente 
lich 8 Pfund Butter und frifchmelfend täglich 10 bis ıa 
Maaß Mil. Butter und Schinfen gehen ſtark aus: von 
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erſterm unter dem: Namen Bersmolder Mutter — 2,500 
von feßterm gegen 400 Eintr. Die Schafe find dloße Hai⸗ 
deſchnucken shit grober Wolle. Don Mineralien bat. man 
Mauer» und Bruchkkeine, Sandſteine, Schwefelkiefe, Ziegd- 
thon, Kalt und Torf. Auch ift diefer Kreis Der Bauptliß 
ber —— Teitteieberei und Bleicherei. 


Sielefeld, (Br. Br g e. 2609 42”) Kreioſftadt 

an der Lugter, ummauert und mit Waͤllen, Die in Prome⸗ 
naden verwandelt ſind und Graben umgeben. Sie zählt 
5 There, 5 Quartiere und die Vorſtadt Gndderbaum, 'e 

« futh,, ı ref und ı kath. Kirche, 1 Gransisfanerkloftr, 
weiches zum Ausfierben beſtimmt if, x Waifen- und ı 


Kranfenbaus, ı Gpmnafumt, 782 Huf. in weſtphaͤl. Baus ' 


art, doch mit mehrern im modernen Geſchmacke, und 1817 
„6,550 Einw., morunter 4,170 Lutheraner, 554 Reformirs 
+ te, Ba% Katholifen und 86 Juden. Lebhaftes Gewerbe 

durch 566 Gewerbetreibende, worunter 535 Großhaͤndler, 

und 156 ſonſtige Handlungen aller Art. Wichtig find. die 


Leinewandmanufafturen mit 75 Stühlen. und 153 Acheis . 


tern, welche das feinfte Damaftleinen verfertigen umd die 
17. Blsihen wit 450 Arbeitern; allein die Bielefelder Lei. 
newand wird nicht bloß. hier, fondern in Der ganzen zur 
liegenden Gegend gewebt und nur auf die hiefigem: Vlei⸗ 
chen zur Vollendung und Appretur gebracht. Diefe /Blei⸗ 
chen liegen zwiſchen der Stabt und dem Dorfe Milfe, und 
beſtehen aus 5 großen holländifhen und 24 gemeinen Blei⸗ 
chen; 9, Appretirer geben der Leinewand, wenn ſie die 
Weiſſe erhalten, dann Die nöthige Appretur. Die Koſten 
der oͤkonomiſchen und techniſchen Behandlung der Bleichen 
werden jährlich guf 150,000, der Wexth der zu Bielefeld 
ſelbſt. verfertigten Leinemand auf zo,oon Rthlr. berechnet. 
Außerdem hat man beträchtliche Gerbereien, Die für a7,one 
Rthlr. Leder liefern, .ır Tabaks(pinnereien, ı Seifenfa⸗ 
brik, mehrere Stahl» und Eifenfabrifanten, 3. Stuͤhle in 
Raſch u. ſ. W.; 1811 verfertigten die fämmtlichen Fabri⸗ 
fen für 120,539. Rthlr. Waare. Der Handel berubt vor⸗ 
zuͤglich auf der Leinewand, da Bielefeld der faſt olleimige 
Marktplatz der ganzen Gegend ift, und zugleich eine- der 
bedeutendfien Leinenleggen der Monarchie kat, wo 1811 


! 
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- wurden. *) 
Shildeföe, Markifieden an der Ya, mit =. ‚Sieden, 
264 Auf. und 1,984 Einm, bie ſich von der Garnipin- 
nerei amd Leineweberei nähsen. — Brackwede mit 159 
.. Däuf., 1,094 Einw., 2 Kupferhammar, meſſrere Oraupen⸗ 
müblen, ſtarker Garn, und Leinewebergi und bee beften 
Viehnunht in der ganzen Gegend; Heepen mit 135 Haͤuſ. 
- 2,360 Einw., ſtarkem Flachsbau und: geineweberdi; Iſſel⸗ 
deor ſt wit 167 Haͤuſ./ g20 Einw., deren Seingarnipinnerei 
deruͤhmt iſt, und die auch. einen bedeusenden Torfſtich un⸗ 
erhalten; Mil ſe an der Lutter, mit 6 Häuf-, 557 Einw. 
:.:. And den. beten Leinenbleichen des Kreiſes; Senne an der 
« . Senner Seide, weit 208 Hoaͤuſ. und 1,318: Einw.; betraͤcht⸗ 
, Ücbe Dörfer. +: Sperenberg, altes. verfallenes Berg» 
— Mike ohnweit Vieickeld, wolches jetzt zu einem Gefaͤngniße 
dient. 
8) Dee: Sina Areiq, welcher ‚aus dem vorma ⸗ 
ligen Hsnabrürffchen. Anıte. Reckenberg/ und. aus det Stan⸗ 
desberrſchaft Rittberg und Rheda zuſammengeſetzt iſt, im N. 
W.e an den Regierungsbezirk Münſter, im N. an Bielefeld, 
im Q. an: Paderbom, im S. D. an:Büren, im S! an Arens⸗ 
berg und im: W. an Münfter grängt; und. 8,75 Duadr. Meil. 
- groß. it, mit 27,937 Eh. (idro 8,37 Quadr. Meilen. mit 
x 28,043 Einw.) in Stuͤdten, 2 Marktflecken, 6 Kirchſpielen 
and »9 Bauerſchaften. Eine. nöllige Ebene, zum Theil. wit 
‚Reiten: und Mooren angefült; die ·Senne reihe im N. D. 


> Uederſicht der von 1802 bis 1811 auf der Bielefelder Lege 
86.aur Swau gelegte Leinewand. 
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“ hinein; ber Beben theils fandig ımd-Teicht,. theife wähferiger 
Boden, ſtrichweiſe Defferer Lehm. Die Ems, welche aber 
‚ bier nödy fehr Elein if, durchſſleßt den Kreis, und: nimmt die 
verfchiedenen Beinen Gewaͤſſer die Gleune, Dalle u. a. auf. 
Es giebt einige Holzgruppen,  worunter bie’ Holte. Der 
Acerbau liefert den Bedarf an Bucmuisen, -aben fo wenig 
von ven Abrigyg Kornarten-ars an Flacht, wrlches man aus 
“den Ravensberger und Paderborner. Kreifen holen muß. 
Doch iſt der Flachs die einzige Nahrungsquefle des Kreifes, 
" indem Teine Gegend deB Reichs fo Hanz- von diefem Produk⸗ 
te lebe: alles beſchaͤftigt ſich mit der Garnſpinnerri. Jeder⸗ 
mann, vom⸗Hausvater bis zum: fünfjährigen. Kinde, vom be 
güterien Örundeigenthämer. bis zum Dagelbhner und Haͤuer⸗ 
linge nummt den Spinnrocken zur Hund. Die Feinſpimmerei 
iſt auf das hoͤchſte getrieben. Ein Mfund Flachs, welches im 
Einkauſe wit 4 ggl. bezahlt wird‘, kann gefponten auf den 
Werth von ı Kehle. 18 ggl. bis = Rthlr. 16 gel. Mrdges 
bracht werden. Man Fechner, daß juͤhrlich Segen -goe,ooo 
Stüchk Garn in ˖dem Kreiſe geſpponnen und. meiſtens in das 
Bergiſche abgeſetzt werden. Dagegen. bedeutet die keſnewe⸗ 
. berei weniger, ob fie gleich an einigen Orten mit Fleiß ge⸗ 
trieben wirds bie Weberftähle verarbeiten meiſtens Hanuftei⸗ 
„nen. Auch die Viehzucht. ik in bieſem Kreiſe ganz bedeu⸗ 
 tend: ißır Fand man außer Rheda an Pferden 1,802, an 
‘ Kein 58, an. Hornvieh 8,392, an Eichafen 4,438, an Ziegen 
.. 298, an Schweinen 2,934 und an Bienenkoͤrben 1,355 Städ. 
Die. Schafe tragen ‚nur .grobe: Haidewolle, aber die Wienen: 
zucht iſt einfraͤglich und liefert Honig und Wachs zur Aus 
beute. Es werdeit viele Gänfe gehalten. Das einzige Brenn 
material if der Torf.“ Einige Einwohner wandern . nah 
Holland. Alles ift kathotiſchh. EB STR 


4) Zum Amte Reckenberg gehoͤrten vormals: 


Wiedenbruüͤck, (Br. 51050 . 250577 ausl). Kreis 
ſtadt an Det Ems, welche fle ganz umfließt. Sie hat über 
diefen Fluß 4 Brüden, 4 Thore, ı Marktplatz, 3 arhol, 
Kirchen, à Gymnaſtum, worin bisher die Franziskaner aus 
einem biefigen Kiofter den Unterricht ertheilten, ‘7 Hofpir 
tal, 337 Haͤuſ. und 1,73ı Einn., worunter 192 Gewerbe: 

freibende, 2 Wollenſtrumpfmanufaktur, die gegen 4,000 
Paar liefert, 5 Tabaksſpinnereien. S 
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Langenberg mit zın Häuf. und 1,855 Ein; St. 
Dir mit 32 Huf. und zı6 Einw.; Abenwedde an 
der Dalke, mit 476 Haͤuſ. und 2,880 Einw.; Friedrichs⸗ 
dorf mitten in den Mooren und Haiden der Senne, mit 
80 Häuf und 400 Einw., meiftens FNONNER,. worunter 
287 Lutheraner; Dörfer. ; 

b) Die Standesherrſchaft NRittberg — eima 5,23 Q. 
Meilen groß, mit 21,559 Einw. in ı Sta, ı Markiflecken, 
..ı2 Quuerfchaften, 14 Weilern und 2,991 Haͤuſ. Es gehört 
dem Fürken von Kaunig und trug, 1806 59,592 Guld. ein. / 

Rittberg, (Br. 51048 56 2. 2604 2”) Stadt an 

der Ems, theils von dieſem Fluſſe, theild von Wällen un: 

eben. Sie hat = Shore, ı Kirche, ı zum Ausſterben be: 
fimmtes Sranzisfanerflofter, ı Opmnafium mit 2 Lehrern, 

ı Armenhaus, ı fuͤrſtliches Schloß, 236 Haͤuſ. und 1,342 

Einm., morunter ı22 Gewerbetreibende. Zabaköfpinnerei, 

Branteweinbrennerei. 

Neuenkirchen, Marktfieden, welcher eigentlid) aus = - 
Theilen Markt und Dorf befteht, faſt ganz ländlich ift und, 
153 Haͤuſ. mit 1,174 Einw. zählt. — Kaunitz mit ı - 
Schloſſe, 20 Häuf. und 110 Einw.; Mastholte, mit 
43 Haͤuſern und 402 Einwohnern, die jührlih a Märkte 
seiten; Bornholte, wozu das fürftl. Jagdſchloß Holte 
gehoͤrt, mit 119 Haͤuſ., 801 Einw. und Marktgerechtigkeit; 
Verl mit 83 Häuf., 999 Einw. und Marktgerechtigkeit; 
Dörfer. - 

⸗) Die Standesherrfhaft Rheda im WB. des Kreifes — 

2,116 D Meilen groß, und mit Gütersloh 1795 ı Stadt, 

ı Marktflecken, 2 Kirchſpiele, 7 Bauerſchaften und 9,674 
Einw. zählte, und etwa 20,000-Guld. abmirft. Sie gehoͤrt 
dem Grafen von Bentheim: Teflenburg. 

Rheda, (Br. 51051 35 L. 35056 15) Stadt an 
der Ems, mit ı Schloffe, = Kirchen, 235 Haͤuſ. und 1,844 
Einw. Leineweberei, Garnfpinnerei; Handel. 

Guͤtersloh, Markifieden ohnweit der Dalke, mit ı 
Kirche, 350 Huͤuſ. und 1,680 Einw. Er ift äußert nahr⸗ 
haft, Hält ſtark beſuchte Jahrmaͤrkte und handelt mit Garn, 
Schinken und Punmwernidel. Bon dem hiefigen feinen Ge⸗ 
ſpinnſt wiegt ein Stud von 1,200 Ellen %,. Loth. 

9. Der Paderborner Kreis, ein Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Paderborn, im N. an inne: Demo, im D. an Bra⸗ 
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fe, im S. D. an Warbarg, im S. und S. W. au Baren, 


im N. W. an Wiedendrück graͤnzend, und 9,3* D. Meilen 
groß, mit 23,592 Einwohn. (1810 43,130) in = "Städten, > 
Marktflecken, 26 Bauerſchaften, ı= Weifern und 4,065 Haͤuſ. 


‘ Die Dberflähe iR im D. mit einigen VBorbergen der Egge 


angefülle; übrigens aber eben und große Haiden und Morde 
fte einichließend, mie denn ein Theil der Senne ſich tief in 
den Kreis hineinzieht; der Boden beſteht im ©. und D. ven 


® aderborn aus Lehm und Kies auf einem thonigen und kalli⸗ 


gen Grunde, im W. und R. aus Flugſande und Haie. 
Die Ems und Lippe entfpringen hier; die übrigen iSläffe 
die den Boden bewäflern, find die Alme, Altena, Glenne, 
Furl, die theils ſich mit der Ems, theils mit Der Lippe ver 
binden: es giebt viele Teiche, aber nach mehrere Seen und 
Moraͤſte. Der Aderbau reicht in diefem Kreiſe Enum für den 
Bedarf: wenn au einige Strihe Korn und andere Feld⸗ 
früchte übrig haben, fo brauchen die übrigen Zufuhr. Nüb 
ſaamen wird ziemlich ſtark gebauet, eben fo Hanf, monen 
man bei Neubau und Delbrück 8,000 Etnr. erndtet, weniger 
Flachs, der faum zum Bedarfe zureiht. Der Viehſtapel ber 
trug 1811 an Pferden 2,952, an Maulefeln ı, an Efeln 173, 
an Hornvieh 8,424, an Schafen 10,001, worunter nur 34 
veredelt waren, an Ziegen 1,217, an Schweinen 4,419 und 
“an Bienenkörben 1,324 Stüd, und könnte bei weitem flärker 
fepn, wenn man die Moore troden legen und die Haiden 
beffer benugen wollte. An Obfte it Mangel; das Holz reiht 
bin. Aus den Zorfgräbereien werden etwa 9,000 Fuder 
Torf geſtochen; fonft hat man von Mineralien bloß Ziegel: 
und Zöpferehon. Die Induſtrie beruht auf Garnfpinnerei und 
Sanfmeberei; die Garnfpinnerei befcyäftigt vorzüglich da, 
wo. der Aderbau zu Fümmerlich ift, befondere in dem Kirch⸗ 
fpiele Stuikerbrod, das jährlich 15,600 Bunde amswärt 
hickt, die Hanſweberei if bei Delbruͤck zu Haufe, und wird 
f 308 Stühlen betrieben, die gegen 4,000 Stüd liefern, 
auch ſpinnt man hier fo feines Hanfgarn, daß das Stück 
nur zu Pfund ins Gewicht füllt. In einigen Strichen 
beſchaͤftigt man ſich mit der Wollftrumpffriderei, wovon 6,000 
Paar auswärts gehen, mit Korbflechten, Holzſchuhmachen: 
einige Einwohn. gehen nach Holland. 
Paderborn, (Br. 510487 32° R, 26023 36°) Sreißs 
ſtadt an der Pader, Die. unter dem Dome aus 5 Quellen 
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eniſpriugt, und ⸗0 Schritte davon ſchon Mühlen treibt. 


Sie jſt ummauert, has 5 Thore, 2 Bffentliche Pläge, 

kath. Kirchen, morunter der unanfehnlicdye, aber rim Tin: 
nern merkwürdige Dom, und die Gokirche, 1 Iuth. Kirche, 
2 Spnagoge, 2 zum Ausfterben beflinmte Mannsfiöfter, 
ı franz. Nonnenkloſter (congregationis B. M. V.) mit 
Aebtiſſin und 9 Nonnen, die eine Unterrihtsanftalt und 
ein Penfionat unterhalten, ı großes Krankenhaus, ı Heb⸗ 


ammeninftitut, ı Waifenhaus,, 6 Armenhäufer, ı bifchäfl. ' 


Schloß, 372 Huf. von weſtphaͤl. Bauart in’ engen, wink⸗ 
figen und unregelmäßigen Gaffen, worunter der Fuͤrſten⸗ 
berger Hof, vormals ein Pallaft der deutſchen Könige, 
amd 1817 5,3845 Einw., worunter 180 Lutheraner und 164 
Quden. ig des Dberlandesgerichts für den Bezirk Mins 
den und eines Biſchofs mit feinen Domkapitul und Be 
neralvikariat. Theodorianiſche Univerfirtäe mit ⸗ Fakultaͤ⸗ 
ten der Theologie und Philoſophie, ſeit 1615 geſtiftet, mit 
12 Profeſſoren mit einer Dotation von,7,800 Rthir.; Gym⸗ 
naſium mit 5 Klaſſen; theologiſches Seminar und mehrere 
Elementarſchulen. Die Stadt hat keine Fabriken, treibt 
Aber ſtarke Brauerei und Brennerei und anſehnliche Kraͤ⸗ 
merei, indem ſie den Verleger für die umliegende Gegend 
macht. Der Gewerbetreibenden waren 1811 433, worun⸗ 
tee a Buchhaͤndler, 7 Tabaksſpinner u ſ. w — Lipps 
ſpring, Stadt am Urſprunge der Lippe; ummauert, mit 
e Thoren, ı Kirche, ı Armenhaufe, 166 Häuf. in Erums. 
men ungepflafterten Straßen. und 1,151 Einw. 

- Delbrüd, Marktflecken am Haſtenbache, der aus dem 
Marfte und der Dorfbauerfchaft befleht und 284 Häuf. 
mit 1,716 Einw. zählt, die Handwerke, Tabaksſpinnerei, 
- deren ı4 find, und Handel mit Hanfgarn und Leinewand 
unterhalten. — Neuhaus, Marftfleden am Einfluffe 
der Alme und Pader in die Lippe, mit ı Schloffe, wel⸗ 
ches zum Zuchts und Arbeitshaufe eingerichtet iſt, 1 Kir⸗ 
che, 187 Huͤuſ. und 1,165 Einw., die Tuchmanufaktur 
mit 10 Stühlen, welche für 25,000 Rihlr. Tuch liefert, 
und andere Gewerde unterhaͤlt. — Kirchborchen mit 
85 Haͤuſ. und 490 Einw.; Marienloh an der Lippe, 
mit ı Kirche mit Gnadenbilde, ı Armenhaufe, 34 Häuf. 
und 270 Einw.; Studenbrod am Knochenbache, mit 
281 Haͤuſ. ‚ 1,698 Emm ı a Deimüplen, 
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5 Biegeleien und ſarker Garnfpinnerei; Elfen, aus der 
Kirche und den Bauerfhaften Richteramt und Schulzen⸗ 
amı befiehend, mit 215 Häuf. und 698 Einw., wo vormals 
Das Roͤmerkaſtell Alifo Hands Hoͤwelhof mit 309 Kauf. 
und 1,608 Einm. ; merkwürdige Dörfer. 
ı0) Der Brafeler Kreis, ein Theil des Fürſtenthums 
Paderborn, im N. an: Lippe: Detmold, im D. an Hoͤrter, im 
©. an Warburg, im W. an Paderborn grängend, und 7,17 
Duadr. Meilen groß, mit 19,525 Einw. (1812 19,236, wor⸗ 
unter 282 Lutheraner, 155 Reformirte und 359 Juden, der 
Reſt Karholifen) in 5 Städten, go Bauerfhhaften, 15 Weis 
lern und 3,200 Häuf. Abgefondert von dem Gros des Krei⸗ 
ſes liegt der Bezirk Fügde, von Pprmont und Lippe umge . 
ben. Das Land lehnt ſich weſtwaͤrts an die Sage und wird 
von deren Vorbergen durchzogen, zum Theil wild und ro⸗ 
mantifh, auf der Oſtſeite wellenförmig eben, mit Fleinen Hü⸗ 
geln durchfeßt: ed wird blos von Kleinen Fluͤſſen und Baͤchen, 
mworunter die Emmer, Nethe und Bruct die bedeutendfien 
find, bemäflert, und ift reich an Gefundbrunnen. Der Boden 
ift ein Gemifh von Lehm, Thon, Kalk und Sande, aufder 
Gebirgöfeite einig und auf Kalte ruhend, doch aber nit 
unfruhtbar.. Man bauer Roggen, "Safer, Hülfenfrücte, 
Rartoffeln, Kopfkohl, Rüben, Flachs, Rübfaamen, etwas Dbf 
und Hopfen, ſtrichweiſe auch Waizen. Dad. Holz reiht hin. 
An Dieh waren ı8ıı 3,433 Pferde, 89 Efel, 7,960 Stück 
Hornvieh, 18,910 Schafe, worunter 880 veredelt, 2,309 Zie⸗ 
gen, 5,204 Schweine und 468 Bienenkoͤrbe gezaͤhlt. Wild 
und Fiſche ſind hinreichend vorhanden. Von Mineralien hat 
man Brudy und Mauerſteine, Kalk, Ziegelthou, Eiſen. Au⸗ 
ßer Ackerbau und Viehzucht giebt es wenige erhebliche Jar 
‚buftriesweige: in Yügde werden viele Spißen und Kanten 
gekiöppelt, in einigen Strichen leinene und wollene Strümpfe 
geftridt, in andern Mulden und hölzernes Geräthe verfer 
tigt. Ueberhaupt gewähren die Holzarbeit und das Kohlen 
brennen manchen Verdienſt. An umgebenden Werken find 
. vorhanden ı Eifenhütte, 3 Glashütten, 12 Suͤge⸗, ı Pas 
pier⸗ und 10 Delmühlen, dann ao Potafchefiedereien. 
Brakel, Kteisftadt an der Brucht, ummauert, mit 4 
Khoren, ı Vorftadt Brede, 2 Kirchen, ı Kapelle, ı So⸗ 
nagoge, ı Hoſpital, ı Armenhaus, 355 Häuf. und 2,595 
| Einw., morupser 27 Juden, und 143: Öewerbetreibende. 
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Brauerei, Brennerei, Effigbrauerei. Bei der Stadt quillt 
ein Mineralmaffer hervor, welches aber nicht reichhaltig 
giebt und dabei unbenuät bleibt. — Driburg, (Br. 
51044! zıı$. 2604 6) ummauerte Stadt am Fuße eines 

Brracı: worauf man die Ruinen eines alten Schloſſes 
fieht. Sie hat 3 Thore, ı Kirche, » Armenhaus, 226 N, 
und 1,482 Einwohn., worunter 129 Gemerbetreibende und 
Darunter allein 54 Glashaͤndler und Haufirer. Etwa 7/, 

‚Meite von der Stadt fprudelt in einem romantifhhen wil⸗ 
den Thale, welches von einer Bergreihe, dem Knochen, 
eingefaßt it, eine der befinhteften Mineralguellen hervor, 
ein Waffer, das an Eifen und auflöfenden Theilen ohnſtrei⸗ 
tig das reichhaltigſte im ganzen Norden if, und an firer 
Luft dem Pormonter nahe koͤmmt. Es gehört der freis 
herrlichen Samilie von Sierdtarpf, und hat außer dem 
Brunnengebäuden 5 Feuerſtellen und 101 Einw., und reis 
sende Anlagen. ı8ıı wurde es von 5ı3 Gaͤſten befucht, . 
und 22,361 große und 19,597 halbe Flaſchen auswärts vers 

- fendet. — Lügde, aud wohl Lüde, Stadt an der gro» 
Gen Emmer, ummauert, mit 3 Thoren, 2 Kirchen, ı zum 
Ausfterben beflimmtes Franziskanerkloſter, >80 Huf. und 
2,635 Einw., worunter 54 Juden und 69 Gewerbetreiben⸗ 
de. Mehr als 200 Spigen- und Kantenkloͤppeleien, des 
ren Waaren durch ganz Weltphalen gehen; 1 Papiermuͤh⸗ 
le. . Bei der Stadt a Heilquellen, die jetzt ihren Ruf var 
loren haben. — Nieheim, ummauerte Stadt mit 5 
Thoren, ı-Kirde, a Synagoge, 2 Armenhäufer, aoı H. 
und 1,234 Einw., worunter 59 Juden ynd 60 Gewerbes. 

sreibende. ı Lederfabrit, ı Buchhandlung. — Stein 
Heim, ummanerte Stade an der Emmer, mit 2 Thoren, 
x Kirche, 275 Haͤuſ. und 1,709 Einw., morunter 64 Juden ; 
iind 98 Gewerbetreibende. 

Altenbeden mitten auf der Enge, mit ı Eifenhütte, 
die aus ı Hocofen und ı Stabeifenhammer befteht, 35 

‚ Arbeiter befchäftigt und 1816 6,404, Ctnr. Roheifen,” 
welches in einem nahen Eifenbergwerfe gewonnen wird, 
verarbeitete, ı Sägemühle, 93 Haͤuſ. und 694 Einmohner. 
Dhnmeit davon der Bullerborn, eine periodifche Quelle; 
Bude mit 53 Häuf. und 403 Einw., wovon der pagus 
Bucki des Mittelalters den Namen hat; Poͤmbſen mit 

- 76 Häuf., 483 Einw. und der Wallfahrt zum heit. Srenie; 
Handbuch der Erdbefchreib. I. an) 2. Bd. Dd 
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| Veldrom mit 44 Hauſ., 243 Einw. und einem betraͤcht⸗ 
ichen Sandſteinbruche; Herzberg mit 10 Haͤuſ. und 67 

Einw., nordwaͤrts erhebt ſich ganz frei ſtehend hoch über 

Die benachbarten Anhoͤhen der Arminiusberg mit Dem 

Erümmern einer alten Burg, wo Die Irenenſaͤule ge⸗ 

ſtanden und Wittekind ſeinen Aufenthalt gehabt haben foll; 

Dörfer. — GSiebenftern in einem Thale im S. W. 

‚von Driburg, Emde und Mühlenberg in einem war 

digen Thale bei Brakel, 3 Glashuͤtten. 

12) Dee Hörterer Kreis, weldyer das vormalige Fuͤrſten⸗ 
thum Korvei und einen Theil von Paderborn umfaßt, und 
im N. an Danover, int D. an das Braunfdweigfche, int ©. 

D. an Hanover, im S. an Kurheflen, im ©. W. an Bars 
burg und im W. an Brafel graͤnzt. Der Flaͤcheninhalt bes 

trägt 7,9 Quadr Meilenz” die Volksmenge 22,613 Einw 
"Cı811ı 19,369, morunter 2,578 £utheraner, 210 Reformirte 
‚und 480 Juden) in 4 Städten, ı Marktflecken, 36 Dörfern, 
7 Weilern und 3,162 Haͤuſ. Ein Thal längs der Weſer, 
zur Seite von beträchtlichen Anhöhen und Waldungen be- 
gleitet, reich an reizenden Anfidyten und pittoreffen Partien, 
und von der Nethe, Grove, Schelpe, Saumer, Bever und 
Brucht bewaͤſſert, die ſich ſaͤmmtlich in die Weſer verlieren. 
Unter den Bergen zeichnen ſich der Bruns⸗, Suͤlte⸗, Wie⸗ 
ren⸗, Herbes⸗ und Reuſſeberg aus. Der Boden beſteht in 
den Thälern meiſtens aus einer Mifchung von Lehm und 
* Sande, dicht am Strome ftarf verfander, aber mit ſchoͤnem 
Graswuchſe, auf den Anhöhen und Bergen theild auf Lehm, 
ſtark mit Kalk verfegt, theils aus Kies, Klei und Sthiefer; 
am feinigften und fälteften zeigt er fi) in der Gegend von 
Voͤrden. Die Produkte beflehen in Roggen, Waisen, Ger: 
fe, etwas Hirfe, Hülfenfrücdhte, Kartoffeln, Gartenfrüchte, 
BSlachs, Sutterkräuter befonders Brabander Kiee, etwas Hos 
pfen und Dbft, Rübfaamen und Holz, meiſtens Laub: doch 
auch Nadelholz. Der, Viehftapel befland 1811 aus 2,465 
Herden, sy Efeln, 6,876 Stuck Hornvieh, 14,715 Schafen, 
‚worunter 1,265 veredelt waren, 2,499 Ziegen, 5,300 Schwei⸗ 
nen und 405 Bienenkoͤrben. Wild und Fiſche giebt es zu> 
reihend. An Mineralien find Mauers und Bruchſteine, 
Kalk, Schiefer, ſchoͤne Sandſteine vorhanden: das Salz bei 
Beverungen, die Eiſenadern im Biegen: und Mittelsberge, 
und die Steinfohlen am Keuffeberge werden nicht benudt. 
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Der Kunffleiß deſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit der Leinewede⸗ 
rei, die jedoch ſehr geſunken iſt; vor 1806 waren allein im 
Korveiſchen 420 Weberſtuͤhle vorhanden, die gegen 18,000 
Stuͤck oder 360,000 Ellen fabrizirten; 1812 waren dieſe We⸗ 
berſtuͤhle auf .3ı2 gefchmolgen und die Ausfuhr betrug nun 
noch 144,000 Ellen, Außerdem wird vieles Garn Hefponnen . 
und leinene Strümpfe geſtrickt, wovon 1812 13,000 Paar 
ausgeführt wurden. Wollene Strümpfe werden in der Ges 
gend von Voͤrden gefnittet; zu Dahihaufen und Rott giebt 
es eine Menge Korb» und Siebmacher. Der umgebenden. 
Werke find 4 Papiers, 5 Säge» und ı6 Delmüplen, dann 
20 Potaſcheſiedereien. 

-Hörter, (Br. 51946, 42%. Bus 27017 16%) Kreieſtadt 
an der. Wefer, worüber eine Bähre gedt, und von der 
Grove durchfloſſen. ‚Sie iſt ummauert, hat 5 There, ı 
Wafferpforte, 2 Öffentliche Pläge, enge, winklige aber ge» 
pflaſterte Straßen, ı kath. und ı uch. Kirye, ı Kapelle, 
ı Synagoge, ı Hofpital, 4 Rnaben« und 2 Maͤdchenſchu⸗ 
fen, 434 Haͤuſ. und 1816 2,914, 1810 aber 2,358 Einw, 

‚ »worunter 1,507 Lutheraner, 1,214 Katholiken, 92 Refors 
mirte und 45 Juden. ı Cichorienfabrik (jährlich 36 bie 
40,000 Pfund), ı Wacslichterfabrif, 3 Tadaksſpinnereien, 

Srähle in Drell und Damaf (1,800 Stüd:, Brauerei, 

"Brennerei, 123 Gewerbetreibende. Handel mit Keinen und 
Korn. Bor der Stadt liegt eine Papiermühle (589 Bals 
len). — Beverungen, (Br. 510400 57 E, 27007 45") 
Stadt an der Mündung der Bever in die Weſer, ummau⸗ 
ert, mit 3 Thoren, = Waflerpforten, engen und fchinugigen 
Straßen, ı Kirche, ı Synagoge, ı Armenhaus, 24 H. 
und 1,565 Einw., worunter 173 Juden, 49 Kaufleute und 
‚267 fonſtige Gewerbetreibende. Ledermanufakur, die 
2,400 Felle und Haͤute verarbeitet, ı Seifenſiederei, ı Pas 
piermühle (180 Ballen), 5 Delmühlen. Lebhafter Handel 
mit Korn, Leinewand, Cifen und Holz auf einer und Kos 
lonial⸗ und Moterialmaaren auf der andern Geite, Der 
auf der Weiler getrieben wird; Schiffarth Mit eignen 
Bullen, Weſerzoll. — Bredenborn, Stade mit 141 
Haͤuſ. und 796 Einw. — Vbrden, Stadt an der Brucht, 
‚mit 88 Haͤuſ. und 748 Einw., völig dorfmäfig. 
- Kordep, Marktfiecken am Einfluſſe der Schelpe in die 
Weſer, in einer ber ſchoͤnſten Gegenden des Weſerthals⸗ 
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der bloß aus den Gebaͤuden des vormaligen Kloſters, und 
außerdem aus Haͤuſ. und 53 Einw. deſteht, und in der 
Vituswoche einen ztägigen ſtark befuchten Markt hält. 
Sid des Biſchofs von Korvep in dem vormaligen prädti- 
gen Benediftinerklofter, dem älteften und berühmteflen die: 
ſes Drdens in Sachſen, deffen Abt, nachheriger Bifcbof, 
ein Reihöftand und unmittelbarer Reichsfürkt war. Die 
Domkirche ift groß, Ereusförmig gebauet und im Innern 
reich ausgeſchmuͤckt. Die Traditiones Corheienses origi- 
niren aus ihrem Archive. — Godelheim mit 74 Häuf. 
437 Einw. und ı Mineralbrunnen; Meigadeffen mit 
4. Haͤuſ. und 74 Einw. unter dem hohen das Weſerthal 
‚ beherrichenden Brunsberge, deſſen Gipfel in der Vorzeit 
‚eine Veſte zierte, die feit 1291 in Nuinen liegt; Ot ber⸗ 
gen an der Nethe, mit 66 Häuf., 47ı Einw. und z Pa- 
piermühle (155 Ballen); Albaren an der Saumer, mit 
236 Häuf., 1,008 Einw., mworunter viele Juden, flarfer 
Leineweberei mit go Stühlen und ı Braunfohlenmine bei 
dem Vorwerke Tonnenburg; Gürftenau mit 106. Häuf., 
502 Einw. und flarfer Strumpfweberei; Lüdhtringen 


am rechten Ufer der Wefer, mit 222 Huͤuſ. und 1,247 


Einw.; Amelunren an der Netha, mit ı Simultankir⸗ 
dye, 159 Häuf., 856 Einw., morunter 407 Lutheraner und 

ı Papiermähle (110 Ballen); Bruchhauſen mit 2 Del- 
und 1 Sägemühle, ı Simultankirche, 92 Huf. und 525 
Einw., morunter 222 Lutheraner; Dahlhaufen mit 83 
Haͤuſ. und 455 Einw., mworunter 45 Korb: und Siebma⸗ 
her; Derftelle, das alte Heristallum an der Weſer, 
wo einft Karl der Große 797 ein Luger hatte, mit ı Do: 
mäne, einem vormaligen Minoritenklofter, ı32 Häuf. und 
743 Einwoh., morunter ı Tabaföfabrifant (100 Eimr.), ı 
Seifenfiederei und ı Schiffer, welcher die Weſer befährt; 
Dörfer. — Didenburg, Schloß und Domäne, wovon 
‚die Hälfte Lippe» Detmold gehört. \ 
12) Der Warburger Kreis, ein Theil des Fürftenthums 
Paderborn, im N. an Brakel, im N. D. an Härter, im O. 
and ©. an Kurhefien, im W. an Büren, im N. W. an Pa⸗ 
derborn graͤnzend, und 10,67 Q. Meilen groß, mit 27,747 
Einw. (ı8ı2 mit 28,996), worunter 210 Neformirte, 22 
Lutheraner und 940 Juden in 8 Städten, 43- Dörfern, 15 
Weilern und 4,253 Haͤuſ. Cine. wellenfösmige,. mit fanften 
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: Hügeln durchſeyzte Ebene, im W. sieht ſich die Enge hin, 
- deren DBorberge tief eingreifen und die ganze weſtliche Sei⸗ 
te bededen; der Boden in dem Thallande ift lehmig, Pleiig 
amd glücklich gemifcht, hier breiter ſich die Warburger Boͤr⸗ 
. de, die kornreichſte Gegend der ganzen Provinz, aus, in dem 
- Sebirgstande finder man vielen Kies und Stein, aber ſchoͤne 
Waldungen. Der Hauptfiuß iR die Diemel, dann Die Bes 
ver, Edel, Nethe und Defe An Produften hat man -alle 
Arten von Getraide, befonderd Waizen, Hulſenfrüchte, Ges 
uüͤſe, befonderd Kartoffeln und Kopfkohl, Ruͤbſaamen, Flache, 
‚etwas Hopfen, vom Obſte Aepfel und Zwetſchen, vieles Holz, 
nd Wild und Zifche zur Nothdurft; der Viehftapel betrug 
2811 an Pferden 5,519, an Hornvieh 10,202, an Efeln 191, 
an Schafen 24,446, morunter 2,762 veredelte, an Ziegen 
$,117,.an Schweinen 7,135 und an Bienenkörken gıı Stud, 
- Die nduftrie bedeutet nichts: etwas Leineweberei, Zeinens 
und Wollenftrumpffiriderei, und Branteweinbrennerei wird 
Die und da getrieben, auch fleißig Garn gefponnen. Man 
"Bat 3 Säge» und 26 Deimühlen, auch 26 Potafchefledereien. 
Warburg, (Br. 51029 41” £. 26047 2”), Kreisſtadt 
an der Diemel, mit doppelten Mauern, Thürmen und 
Graben umgeben. ‚Sie hat 6 Thore, wird in die Alte und 
* eingetheilt, und zählt = Marktplaͤtze, 2 Kirchen, 
ı Kapelle, wohn Wallfahrten geſchehen, ı zum Ausſter⸗ 
ben beftimmtes Dominifanerklofter, 2 Hofpitäler, ı Gymna⸗ 
fium, 3 Elementarfchulen, ı Synagoge, 418 H. und 2,454 
Einw., mworunter 233 Juden und ı20 Gewerbetreibende. 
Brauerei, 2 Tabaköfpinnereien, 40 Stühle in Leinewands 
Kraͤmerei; ı Buchhandlung. Warburg kannte einft beffere 
Zeiten und war im Mittelalter eine Hanfeeftadt. — Bor⸗ 
gentreich, ummauerte Stadt mit 5 Thoren, ı Kirche, 
2 Armenhaufe, ı Spnagege, 283 Huf. und 1,393 Einw., 
worunter 8ı Juden und 79 Gewerbetreibende. — Borgs 
Holz, Stadt an der Bever, ummauert, mit 3 Thoren, ı 
Kirdye, ı Spnagoge, 187 Häuf. und ‘1,067 Einw., worun⸗ 
35 Juden und 87 Gewerbetreibende. Potaſcheſiederei. — 
Dringenberg, (Br. 51940 35” 2. 26°41° 56’) ums 
mauerte Stadt an der Defe, mit 2 Thoren, ı32 Häuf. und 
"651 Einw., worunter =g Juden und 55 Gewerbetreibende. 
1. Sägemühle. — Gehrden, Stadt an der Defe, mit 
a Shoren, 124 Häuf. und 757 Einw., worunter 62 Gewer⸗ 
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betreibende. — Peckelsheim, Stadt mit verfallenen 
-. Mauern und-+ Eingängen oder Thoren, ı Kirche, ı Are 
\menbaufe, 172 Haͤuſ. und 1,196 Einmw., worunter 119 In⸗ 
den, die eine eigene Spnagoge haben, und go Gewerbes 
treibende. — Willebadeffen, (Br. sıtar‘ 33 &. 
‚26040°. 21) Gtadt an der Nethe, mit verfallenen Mau« 
ern, » Thoren, ı Kirche, ı Armendaufe, ı Kapelle, ı78 

Häuf.-und go6 Einw., worunter aı Gewerbetreibende. . 
Bonenburg an der Nauer, mit 82 Haͤuf. 433 Einw., 
ı Biegelei und ı Muͤhlſteinbruche; Bühne mir 194 9. 
741 Einw., 4 Potafchefledereien und guten Mauer :- und 
Muͤhlſteinbruͤchen; Dafeburg mit. 220 Häuf., 1,057 ©, 
worunter viele Handwerker, 4 Mühlen: und Mauerſtein⸗ 
brüden, in. der Nähe 5 Edelhoͤfe der Familie von Spies 
gel; Neuenheerfe an der Nethe, die hier entfieht, mit 
‚3 Domäne, vormala einem Srauenfifte, 216 Haͤuſ. und 
« 66> Einm.; Röfebed an der Exhel, mit 106 Häuf. und 
463 Einw.; Schmechten mit 40 Häuf., 230 Einw. und 
.a Sauerbrunnen, der jedoch nicht benugt wird und non 
dem Eigenthümer 9. Driburg gepachtet if; Kalenberg 
‚ vormals eine Stadt, mit 39 Haͤuſ. und 214 Einw.; Her⸗ 
‚ lingshaufen mit 85 Haͤuſ. und g50 Einw.; Dörfer. — 
„Dardehaufen, Domäne, die vormals die reichſte Bes 
nediktinerabtei Paderborns war, mit 3 Häuf., 80 Einw. 
„and ı Stabeifenhanmer, der etwa für Goo Rthlr. Stabs 
‚ eifen liefert. — Defenberg, (Br. zı9z0° zz 8, 
‚ 36°50°) Ruine eines vormals berühmten Schloſſes auf eis 
"nem hohen Berge, der Hauptort einer bedeutenden Dps 
naſtie, ‚die 1256 von dem Hochſtifte Paderborn erworben 
und in der Folge zum Theil der Familie Spiegel zum 
Lehn gegeben iR, deren eine Einie ſich noch von dieſer 

. Burg benennt. a 

. 13). Der Bürener Kreid, ein Theil von Paderborn , im 
N. W. an Wiedenbrüd, im N. an Paderborn, im O. am 
Warburg, im ©. und W. an den Regierungsbesirf Arens⸗ 
Berg grängend, und 12,63 Quadr. Meilen groß, mit 26,974 
Einw. (1810 aber mit 28,454, Worunter 315 Lutheraner , ge 
Reſormirte und 367 Juden) in-s Städten, sı Därfern, 16 
Weilern und 4,158 Haͤuſ. — Im O., wo der Kreig fi am 
‚ bie Egge lehnt, ſieht man. bIoß Berg und Wald mit weiten 
Thaͤlern, im N. W. breitet ſich eine große Ehene aus, die 
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it Haiden und Mooren angefülle if. Im N. W. firdmt 
Die Fippe und zieht die Heyder an ſich, der aud) doch außer⸗ 
. Halb dem Kreife die Alme mit der Alfte zufliefen; Die Dies 
mel madır die füdöftlihe Graͤnze. Der Boden befteht in der 
" Sftlichen groͤßern Kälfte aus Klei, ſtrichweiſe mit Lehm und 
, Steingrunde vermifdht, dann aus Kalk und Thon, von dem 
fruchtbaren Sentfelde fällt ein Eleiner Theil in den Sreis, 
Sim N. W. ift alles Flugſand und Moor und wenig ergiebig. 
Der Aderbau lohnt den darauf gemendeten Fleiß reichlich, ob 
er gleich ſehr verſchieden betrieben wird: bei Büren hat matt 
eine Sünffelderwirchichaft. Man bauer alle Arten von Ges 
sraide, auch Buchwaizen im Sandlande, Kartoffeln, Ruͤbſaa⸗ 
- men, Flachs, Hanf im. Sandlande, etwas Obſt, befonders 
Zwetſchen, und har Holz zur Ausfuhr; die Viehzucht it im 
Ganzen nicht allein zureichend, fondern die Schäfereien find. 
die beften in der Provinz und faſt zu Y/, veredelt, aud) befigt 
"Diefer Kreis die ſtaͤrkſte Efelzucht in ber Monardie; 1811 
betrug der Viehſtapel an Pferden 4,655, an Efeln 977, an 
Hornvieh 11,465, am Schafen 31,794, worunter 9,459 Ders 
edelte, an Ziegen ‘1,686, an Schweinen 7,564, an Bienen. 
Erben 1,286 Stuͤck; hier werden zugleich ‚die ſchoͤnſten weſt⸗ 
phaͤliſchen Schinken geraͤuchert. An Mineralien hat man 
Eiſen und Blei, welches jedoch nicht benutzt wird, Mauer⸗ 
und Bruchſteine, Sandſteine, Toͤpferthon, Glasſand und 
Quellſalz. Torf findet man im Sandlande, jaͤhrlich werden 
. 8,500 bis 6,000 Fuder ausgeſtochen. Die Induſtrie iſt un⸗ 
Vedeutend: ſelbſt die Garnſpinnerei bedeutet wenig, doch 
firift man bie und da wollene Strümpfe und unterhält 1,045 
Stühle in Panf und Feinewand, die 1811 167,400 Ellen . 
produzirten, da fie nur im Winter im Gange waren. Man 
bat 3 Papiers, 7 Saͤge⸗ und 8 Delmühlen, 3 Glashuͤtten 
und 44 Potalchefiedereien, die 870 Etnr. lieferten. — 
Büuͤren, Kreisſtadt am Zufammenfluffe der Alnie und 

‚ Mfte. Sie hat verfallene Mauern, a Thore, ı Domäne, 
a Kirche, ı Armenhaus, 193 Häuf. und 1,185 Einw., wor⸗ 
unter 55 Juden und 100 Gewerbetreibende, unter letzterm 

2 Pfeifenkopfdreber, der gute maferne Köpfe liefert, und 

ı Tabaksſpinner. Büren war vormals Hauptort einer 
eigenen, zuletzt den Jeſuiten zugehörigen, Herrſchaft. — 
Kleinenberg, (Br. 51935‘ 26” 2. 2695364 44”) offne 
dorfmäßige Stadt, mit x Kirche, » Kapelle, worin ein 


. 


+ 
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Marienbild verehrt wird, 116 Häuf. und Sıo Einw., wor 
onter 1812, wo der größte Theil der Stadt abgebrannt 
mar, nur ı2 Gewerbetreibende ſich befanden. — Fichtene 
au, (Br. 51937’ 24°’ 8. 26052° 6°) Stadt mit verfaller 
nen Mauern, 4 Eingängen, ı73 meiflens mit Stroh ge 
dedte Häuf. und 1,101 Einw., worunter 68 Juden und 
68 Oewerbetreibende. 1 Ledermanufaktur, die an Rindes 
ieder 70, an Brandieder ı50 Etnr. und 1,000 bereitete 
Kalbfelle liefert. Bei der Stadt verlieren fi 2 Bäche in 
der Erde. — Salzkotten, (Halopolis Br. 1040 
44" E. 269141 87%) Grade an der Hepder, ummanert, mit 

3 Thoren, ı Kirche, ı Armenhaufe, 201 Häuf. und 1,289 
Einw., worunter 134 Gewerbetreibende, Starke Bran⸗ 
teweinbrennerei; Saline, welche 24 Privatunternehmern 
. auftändig iſt, die davon jährlich eine Abgabe von 7,000 

Rthlrn. an die Stadt zahlen: fie befchäftigt 30 Arbeiter 
und liefert ein fchönes reines Salz, 1810 14,9523/, Eine. 

& 100 Pfund. — Wünnenberg, (Br. 519z17 34° €, 
26019 57°) Stadt am der Aa. Sie wird. in die auf eis 
ner Anhöhe belegenen Dberftadt und die am Zuße dieſer 
Anhöhe fi) ausbreitende Unterftadt abgetheilt, hat verfals 
lene Mauern, ı Thor, ı Kirche, ı Kapelle, 166 Häuf. und 
906 Einw., worunter 62 Gewerbetreibende. ı fleine Pas 
piermühle, die nur 30 bis so Ballen fertigt; ı Saͤge⸗ 
und ı Graupenmühle. — 
Attele an der Altena, mit 120 Haͤuſ. und 683 Einw., 
Die 30 Branteweinblaſen und ı Saͤgemuͤhle unterhalten; 
Bleiwäſche an der Wiele, mit 77 2. und 501 Einw., 
in der Nähe findet man Nefter von Bleiglanz und Dad: 
ſchiefer, beides jegt unbenutzt; Bode, auch Ringbode, 
an der Lippe, mit 1: Schloffe, weldyes von Bifchof Theo« 
dor nach dem zojährigen ‚Kriege wieder hergeſtellt iſt, gı 
Haͤuſ. und 741 Einw.; Brenken an der Ale, mit dem 
Landguthe Erdberenburg, der Familie von Brenfen zuge⸗ 
‘ börig, 126 Häuf., 817 Einwohn. und ı Papiermühle (150 
" Ballen); Fürftenberg an der Aa, mit 3 Landguͤthern, 
wovon 2 der Familie von Weftphalen, ı der von Drofte 
“ gehören, ı Domäne, 225 Häuf. und 17238 Einw., die ı 
Glashuͤtte Mit 18 Arbeitern (für 6,800 Rthlr.), x Dels 
und ı Sägemühle, ı. Ziegelei, die 18,000 Stuͤck liefert, 
unterhalten, und 4 Jahrmaͤrkte halten; Hegensdorf an 
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der Alfte, „ge 72. Häuf. und 409 Einw., bei den Dorfe 
ı Sandfſteintruch, in dem Dorfe ein heiliges "Kreuz, wel⸗ 
ches nach der Tradition vom Himmel gefallen iR; Her 
bram mit 2 Landgüthern der Grafen von Weſtphalen, 
go Haͤuſ. und 445 Einw., in der Naͤhe finder man Eiſen⸗ 
Rein, der vor Zeiten bier verfchmofzen iſt; Wemelshurg 
an der Afme, mit ı Schloffe, dem Kauptfige einer Herr⸗ 
ſchaft, die von dem Grafen von Walde on das Hochſtift 
Faderborn gefallen ift, 94 Häuf. und 707 Einw.; Ddrfer. - 
Altbödeden, Glashütte ohnweit Wewelsburg, die 18 
Arbeiter befchäftige und jährlich für 3,500 Rthlr. liefert; 
Niegelftein, Papiermühle an der Alme, Aber dem Dor⸗ 
fe Haarth, die 130 Ballen fabrizirt; Uhrenberg, 
Glashuͤtte bei Herbram, mit 14 Arbeitern, die für 6,300 
Rthlr. Waare liefert. — Dahlheim, Domäne und vors - 
maliges Auguſtinerkloſter, mit 4 Häuf. und 73 Einw. 


C, Der Regierungsbezirk, Arenöberg. 


Er ift aus dem Herzogthume Weſtphalen, der Graf 
Shaft Mark mit Dortmand, der Stadt Lippfladt, dem 
- - Zürtienthume Siegen und den Standesherrſchaften Wit⸗ 
genfteins Berleburg, Witgenflein » Witgenftein und Hohem 
limburg zufammengefegt, gränze im M. W. mit dein Res 
gierungsbezirte Muͤnſter, im N. O. mit dem von Wins 
den, im DO. mit Walde, Kurheſſen und Heſſen, im ©. 
mit Naſſau, im S. W. mit dem Regierungsbezirke Kos 
blenz, im W. mit denen von Köln und Düffeldorf, und . 
enthaͤlt nach Hofmanns Tableau 143,7° QAuade. Meilen, 
1317 mit 580,182 Einw., worunter 202,766 Proteſtan⸗ 
sen, 178,826 Ratholiten, 101 Mennoniten und 3,489 
Juden waren: auf die Quadr. Meile kamen im Durchs 
ſchnitte 2,646 Menfhen. In demfelsen Jahre wurden 
getrauet 3,561 Paar; geboren 12,052 Kinder, darunter 
867 unehelihe; es ſtarben 10,800 Perfönen. An Wohns 
plägen ‚wurden gezählt 54 Staͤdte mit 103,133 Einw,, 
20 Marftfleden, ı,119 Dörfee und 54,644 Reuerftellen 
‚in 75 Bürgermeiftereien. Die Regierung hat, mit ber 
Sanitaͤtskommiſſion ihren Sig zu Arensberg; das Ober 
landesgericht, welches nah Hamm kommen fol, iſt jedoch 
- noch nicht organifirt, und der Bezirk proviſoriſch noch an. 
das von Hamm gewiefen, ı4 Kreiſe. u 


Un 


126 e | Europa, 


ı) Der dr ensberger Kreis, ein Theil 58 Dersoachums 


Weſtphalen, im N. W. an Hamm, im N. O. an Soeſt, im 


D. an Brilon, im ©. D. an Medebach, im ©. an Bilftein, 


ini S. W. on Alena, im W. an Iſerlon gränzgend, und 
‚17,75 Quadr. Meilen groß, mit 32,352 Einw. in 6 Städten, 


4 Martıfleden, 8 Sirchfpielen und 105 Dörfern, die zufam- 
men 4 Bürgermeiftereien bilden. Im N., wo fich der große 
Arensberger Wald ausbreitet, giebt es viele Berge, zwiſchen 
weſche die Thäler eingeklemmt find, im ©. ift das Land ebes 
ner ; der vornehmſte Fluß ift die Ruhr, die bier die Boͤhr 


und Wöhne aufnimmt Der Boden if} lehmig und ſteinig, 
produzirt aber doch Korn, Kartoffeln und Flache zum Bes 


darfe, aber das Hauptprodukt ift das Holz aus dem Arens« 
berger Walde, einer Vorrathskammer befonders für das nas 


de Maͤrkiſche, mo es fo fehr daran fehlt. Wild ift im Ueber⸗ 


fluffe vorhanden, auch an Fiſchen Fein Mangel, und von Mis 
neralien finder nen Eifen, Marmor, Salz, gute Mauer 
und Bruchfteine, aber außer Leinemeberei, etwas Wollſpinne⸗ 
gei und Wollenzeugmweberei eine erhebliche Juduſtrie. Was 
nicht bei der. Landwirthfchaft, beſchaͤftigt ſich meiſtens mit 
Kolsarbeiten, Kohlenbrennen und Berfertigung - von Hol 
wanren. - 
Arensberg, (Br. 519227 20% $. 25%50°) Hauptfladt 
des Rogierungsbezirts und. Kreiſes auf einer Anhöhe, faſt 
- ganz von der Nühr umfloffen. Sie befißt ein Schluß, 2 
- Bath. Kirchen, ı Gymnaſtum, 245 Haͤuſ. und 1817 2,633 
Einw., ift der Big der Regierung und einer Landeskultur⸗ 
geſellſchaft, und nährt fi außerdem von Leinen = und 
Cuchweberei. Das Waſſer wird ihr durch ein Kunſtwerk 
zugefuͤhrt. Sie war im Mittelalter ein bluͤhender Ort 
und gehörte zur Hanſa. — Ewersberg, Stadt ohnweit 


der Ruhr, mit 130 Auf. und 873 Einw. — Orsven 
fein, Stadt mit 75 Häuf. und 560 Einw. — Meſche⸗ 


de, Stadt an der Ruhr, mit 180 Häuf. und 1,158 Einw. 
— Nekeim, Stadt am Einftuffe der Wöhne in die Ruhr, 
mit 170 Haͤuſ. und 1,156 Einw., die auf 30 Stähfen gros 
bes Tuch verfertigen. — Werl, Stade in einer frucht⸗ 
baren Gegend, die ſchon einen Theil des Helwegs auds 
macht, mit = Bath. Kirchen, ı Kapuzinerkloſter mit Gna⸗ 
denbilde, wohin ſtark gewallfahrtet wird, 411 Haͤuſ. und 


: 


ö . Einw. Betraͤchtliche Saline, ein Privateigenthum — 
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mehrerer adlicher Familien, welche jaͤhrlich goe Lat zu 

3,840 Pf. odtr 34,560 Etnr. liefert. " 

Freienoͤhl, Markifieden an der Ruhr, — Hachen, 
Martıfieden an der Bihr. — Huiſten, Marktſtecken 
am Einfluſſe der Böhr in die Nahe, — Sunderen, 
Marktflecken mit 450 Einw. — Helmern, Dorf mit ı 

* großen Pulvermühle, die 43 Stämpel hat. 

s) Der Medebaher Kreis, ein Theil des Herzogthums 
Weſtphalen, im N. W. an Arensberg, im N. D. an Brilon, 
im’ D. an Waldeck, im &. D. an Kurbeflen, im &. ass 
— Witgenſtein, im &. W. an Bilftein grängend, und 14 
Meilen groß, mit 18,242 Cinw in 5 Städten, ı Ma 
Reden, 6 Kirchſpielen und 58 Dörfern. Die Oberflääse iR 
voller Berge und Waldungen, wird von der Ruhr, die hier 
; am Wefterberge entfpringt, von der Lenne, die ebenfalls im 

‚ Uimtreife des Kreifes bei Aftenberg entfieht, von der Drie 
und andern einen Baͤchen bewaͤſſert, uud har einen lehmi⸗ 
gen, falten Boden, der bei weitem nicht hinreichendes Bas 
sraide erzeugt. Viehzucht und Waldbenutzung find die 
porzüglichfien Nahrungszweige. Man hat gute Gteinbruͤche 
und unterhält Leinen: und Wollenweberei. @ifen, Blei und 
Silber find vorhanden, werden aber ſchlecht benußt, _ 

Medebac, Kreisftade mit 327 Häuf. und 1,959 Einw. 
Die Tuch: und Wollenzeugmeberei unterhalten und Pos 
tafche fieden. — Fredeburg, Stadt mit 94 Häuf. und 
644 Einw. — Hallenberg, Stadt an der Nahn mit 
284 Auf. und 1,473 Einw. — Schmallenberg, 
‚Stadt an der Penne mit 157 Häuf. und 839 Einw. Ger 
bereien, viele Schmiede, die kurze Waaren liefern. — 
Winterberg, Stadt an.der Orke swifhen rauben Were 
gen mit 157 Haͤuſ. und 1,132 Einw., die einen Haufr⸗ 
Handel mir Eifen und Holzwaaren theild auf den Ruͤcken, 
theils auf Karren bis in den entfernteſten Rorden treiben, 
wozu ſich ganze Geſellſchaften vereinigen. Sie bat ı Ei⸗ 
fenhammer, 

Bbdefelb, Markıfleden an der Volme wit yo Däuf, 
und soo Einw. —. Elpe, Dorf, wobei ꝛ filberbaltiges 
Bleibergwerk, welcher in heuern Zeiten wieder. aufgenom⸗ 
men iſt. 
s) Der Briloner Kreis, ein Cheil des Her ogehums 

Weſtphalen, i im N. W. an Soeſt, im N. an Lippfſtadt und 


— 
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enthum Waideck, im ©. W. an Medebad und im W. an 


Arensberg gränzend, 7,80 Duadr. Meilen groß, mit 18,272 
Einw. in s Städten, 9 Kirchfpielen und 44 Därferu. Die 
Oberflaͤche it voller Berge und Waldungen, unter erfern 
die Kinfelhöhe, der Plagmeg, die Feldhoͤhe, der Harbberg, 
die Diemel und Ruhr find Die vornebmiten Flüſſe; erftere 
„nimmt die Hopfe auf, welde, fü wie die Wöhne, ein Ne 
benfluß der Ruhr, hier entfpringt. Der Boden eignet ſich 
wenig zum Aderbau; Viehzucht, Holsbenugung Berg: und 
‚nüttenbau find Hauptbeſchaͤftigungen; man bauer auf Eifen, 


. Kupfer und; Galmei, und hat gure Sandflein» und Dachfchie 


fe 


tbrüde. Zu dem Briloner Bergantöbezirke gehören 3 Ei⸗ 


‚fenhütten mit qg Hochoͤfen, ı Blei: und Eilberhütte, 2 Ku⸗ 
pferhuͤtten, ı Kupferhammer und 42. Eiſenhaͤmmer mit 70 
Seuern, movon jedoch mehrere in den benachbarten Kreifen 
Medebach, Lippſtadt und Arensberg belsgen find.. Auch per: 
den in diefem Kreife vielerlei Eiſenwaaren verfertigt, und 
damit, wie mit der bier verfertigten Leinemand, mit Holz, 
Galmei u. f. w. ein einträglicher Handel getrieben. 


Brilon, (Br. 51023 5) Kreisftadt auf einer Anhöhe 
in einer rauhen bergigen Gegend mir 2 kath. Kirchen, ı 
Goynmaſium, ı Hofpitale, 394 Haͤuſ. und '2,603 Einwohn. 


ELeineweberei; Eifenwaarenfabrif. In der Nähe ein Gal⸗ 


meibergwert, — Kaldenhart, Stadt unter dem Ber: 


— ge, der Feldhoͤhe, mit 118 Haͤuſ. und 812 Einw. — 


Stadtberg, auch wohl Maröberg (Br. 51027° 39 |, 


26029 78) Stadt an der Diemel, die fib in = Theile: 
Obermarsberg auf einem hohen Berge, und Untermarsberg 


im Thale abtheilt. Sie hat 3 Kirchen, ı Sranfen- und 


Irrenhaus im vormaligen Kapuzinerklofter, 379 Haͤuſ. und 


, 


"2,235 Einw. Hier fand im Mittelalter die Sacyfen Veſte 


Eresbyrg, Die Karl der Große eroberte und in eine Eaifer« 


liche Bütd verwandelte. , ” 

"  Bigge an der Ruhr, Bruchhauſen u. Ellering- 
Haufen, Dörfer mit, Eiſenwerken und vielen Nagelfchmie 

den, die Nägel, Aexte, Senfen und Burze Waaren lie 
fern. — Bredelar, Schloß au der. Diemel, vormals 


eine Abtei. 
4) Der Lippkädter Kreis, welcher einen Theil: des Der 
gthums Wefphalen mit der Stadt begreift, und im R. 


zo 


4 


“ 


- 


' Die Preußiſche Monarchie. | 429 u 


md D. mit dem egierungsbesirfe Mihden,: im &. mit 
- Brilon und im W. mit Soeſt grängt. Der Flaͤcheninhalt be 
trägt 7,t2 Quadr. Meilen; die Volksmenge 22,295 Einw. 
in 3 Städten, ı Marktflecken, 14 Kirdyfpielen nnd 74 Doͤr⸗ 
fern. Im N. fließt die Lippe, im ©. W. berührt die Woͤh⸗ 
ne den Kreis, deſſen größere nördliche Haͤlfte zu den frucht⸗ 
‚baren Hellmege gehört, und rei an Betraide, Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten und Flachs ift, Dagegen aber gar fein Holz hat; dage— 
gen ift der füdlihe Winfel gebirgig und maldig, aber aud) 
nicht unfruchtbar. Außer der Landmwirthfchaft ift hier Die 
Leineweberei das Hauptgewerbe; faſt jedes Haus beſitzt ſei⸗ 
nen Weberſtuhl, und es geht eine Menge £öwentleinen aus 
diefem Kreiſe aus. 

u... (Br. 510417 477 8, 25059‘) Kreisfiadt an 
der Lippe. Sie, ift ummauert, hat 4 Iuth., ı Bath. und. 
ı ref. Kirde, ı adliches Sräuleinftift, = Hoſpitaͤler, 1 
Gymnaſium, 1 Schullehrerfeminar, 573 Haͤuſ. und 3,013‘ 
Einw.; die Wollenzeugs und Leineweberei, Seifenſiede⸗ 
reien, Stärkefabrifen, Delmühlen, Effigbrauereien und 72 
Branteweinbrennereien - unterhalten, auch einen bedeuten⸗ 
den Handel mit Korn und Leinemand treiben. Die Stadt 
gehört zur Hälfte dem Zürften von Lippe: Detmold, deffen 
Dorfahren die andre Hälfte 1445 dem Herzoge von Kleve . 
verkauft haben; doch fteht das Veſtungs⸗ und Befahungs- 

‚recht, fo wie das Poftwefen Preußen allein zu. — Ge— 
ſeke, Gr. 51938 59 £. 2608 53’) Stadt am Beides 
bache mit = Bath. Kirchen, ı Gymnaſium, ı Sräufeinftifte, 
‚2 Kofpitale, 451 Häuf. und 2,523 Einw., die außer Ader- 
bau und Biehzucht vorzüglich von der Geinemeberei fidy 
nähren. Auf die hiefige Leinenlegge werden jährlich ge: 
gen 70,000. Ellen zur Schau gelegt. — Ruͤthen, Stadt 
ohnweit der Wöhne auf. einen Selfen mit 291 Haͤuſ. und 
2,697 Einw. Die hiefigen Gerbereien liefern gutes Sohl⸗ 
leder. — Erwitte, Marktfieden mit 620 Einw. und 2 
Ritterfigen: — Weſternkotten, Bauerfchaft mit ı Sa⸗ 
Kine, die jährlich 200 Laſt oder 7,680 Entr. Salz liefert, 
welches meiſtens im Lande fonfunirt wird. — Suͤttorf, 
Dorf mit betraͤchtlichen Eiſengieſerei, die Oefen, Kuͤ⸗ 
chengeſchirr und dergl. liefert. 
5) Der Seller Kreis, welcher die Soeſterboͤrde der 
Brain. Mark und einen Theil des Hetzogthume Weſtpha⸗ 


J 


‘ 
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.25019° 54) Stade am Kortelbede. Sie ift mit Mauern 
und Graben umgeben, bat ı proteftantifhe Simultans und 
1 ath. Kloſterkirche, ı NHoipital, 464 Haͤuſ. und 1817 
3,490 Einw., die fih von Feldbau, der Brauerei und 
Brantemeinbrennerei nähren. Sie gehörte im Mittelalter 
zur Hanſe. x , 
Brodhanfen, Dorf mit der großen Saline Königs: 
born, die ihre Soole aus 2 Brunnen: dem Ludwigsborn, 
die 5Y/, Iäthig und dem Brunnen Glüdauf; die 5'/, Id 
thig ift, erhält. Diefe geringhaltige Soole wird jedoch in 
6 Gradirhäufern zu 8 Lorh veredelt, und auf 5 Kothen 
in 12 Siede- und ı2 Breddepfannen verfotten. Das Sie⸗ 
den gefdieht durch Steinfohlen, und fomohl der Eplinder 
als die Dampfmafchine ift ſehenswerth. Die Ausbeute bes 
läuft ſich jegt mach Villefoſſe (pag. 198.) auf 2,550 Lafl 
zu 3,840 Pfund oder auf 90,240 Entr. 
7) Der Dortmunder Kreis, welcher die Gtadt und 
Gebiet von Dortmund und einen Theil der Grafſchaft Mark 
enthält, und im N. an den Regierungäbezirt Münfter, im 
D. an Hamm, im ©. D. an Sferlon, im ©. W. an Ha⸗ 
gen, im W. an Bodum graͤnzt. Der Flaͤcheninhalt beträgt. 
8,12 Quadr. Meilen, die Volksmenge 32,509 Einw. in 8 
Burgemeiſtereien, worin 5 Städte und ı Marftfleden. Im 
©. erftredt fih der Aardey in das Land, die große nördliche 
se Haͤlfte ift eben und har nur Gebüfche, Eeinen Wald mehr. 
ImnN. D. firdmt die Lippe, im N. W die hier entiprin: 
gende Emſcher, auf der Südgränge die Ruhr. Der Kreis 
gehört zum Hellwege, hat einen fruchibaren Boden und pro 
duzirt Getraide, Hülfens und Gartenfrüchte, Ruͤbſamen und 
Flachs im Ueberfluffe, auch ift die Viehzucht nicht unbetraͤcht⸗ 
lich. Holz hat man nur im füdlichen Winkel auf dem Aar⸗ 
dep, aber mehr noch Steinfoblen, die am Fuſſe deffelben 
ausgebracht werden, auch Wild, Fiſche und gute Steinbrüs 
de. Die Induſtrie iR nicht von Bedeutung, doch wird Garn 
gefponnen, Leinewand und wollene Zeuche gewebt u, f. w. 
Dortmund, (Br. 519217 24 8, 2506 26) Kreis⸗ 
ſtadt an einem Bade in einer angenehmen. fruchtbaren Ge 
“gend. Sie ift ummauert, und in ihrem Innern fchlect 
gebauet, hat 5 Thore, 4 luth. und ı Fath. Kirche, 3 Hof 
pitäler, 800 Häuf, und 1817 4,476 Einw. Sitz des Dber 
— dergamts für die Provinzen zwiſchen Weſer und Rhein; 


= 
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Archigymnaſium. Wollenzeugweberei; Leinen⸗ und "Sie 
moiſenweberei, welche gegen 100 Meifter und 180 Gtühle 
beſchaͤftigt; Nagelſchmieden; Tabaksfabriken; Bier: u. Efe 
figbrauereien; Branteweinbrennereien; Handel, befonders 
mit Gewürzen, Materialmaaren und Korn. Starfer Ges . 
müfebau. Eine alte Reichsſtadt, Die vormals zur Hanſa 
gehörte, und ihre Unmittelbarkeit erft ı802 verlor. — 
Herdike (Marienherdife), offne Stadt an der 
Nuhr, die bier fchiffbar wird, mit Kirchen aller 3 Konfeſ⸗ 
fionen, 146 Haͤuſ. und ı,370 Einw., die Tuchweberei auf 
29 Stühlen und Strumpfweberei unterhalten, auch Schmies 
dewaaren und Nägel liefern. Das adliche Tungfrauenfios 
fter ift eingegangen. — Hörde, Stadt an der Emſcher 
und am Fuße des Aardep mit Kirchen aller 3 Konfeffioe 
nen, ı30 Haͤuſ. und 1,062 Einw., worunter viele Nagel⸗ 
ſchmiede mit 104 Arbeitern, die jährlich 674,000 Tauiende 
verfertigen. In der Nähe und bei Wittenftipel ind am 
Schlebuſche Reben die großen ‚märkifdyen Steinfohlenverg» 
werke des Aardey im Betriebe, die 1798 2,351,491 Schef⸗ 
fel ausbeuteten und die reichhaltigften in ganz Weſtphalen 
And. Sie gehören nur zum Theil dem Staate. — Kas⸗ 
. trop, Stade mit ı: Simultanfirhe für die 3 Konfeſſio⸗ 
sen, 121. Kauf. und zıı Einw. — Lünen, Stadt 
am Einfluffe der. Seſike in die Lippe mit. Kirchen der 5 
Konfeflionen, 274 .Häuf: und 1,235 Einm., morunter ı8 
Strumpfweber (275 Dutzend), ı Tabaföfpinner (836 Entr.) 
und 4 Lohgerber (3,000 Selle); aud werden jährlic ges 
. gen 190,000 blecherne Doſen und 11,500 Groß: Ragel 
verfertigt.. — : Schwerte, Stadt an einem Arme der 
Ruhr und am Barenbache mit Kirchen der 5 Kanfeflionen, 
194 Haͤuſ. und 1,515 Einw., bie fi vonder Landwirth⸗ 
febaft und Tuchweberei naͤhren. — Weſthofen, Stadt 
ohnweit der Nuhr miten ref. Kirche, 137: Haͤuſ. und 781 
Einw., die Zuhmeberei auf ı3 Stühlen unterhalten. — 
MWietter, Stads an der Ruhr mit 150 Haͤuſ und 537 
Einw., die viele furze Waaren verfertigen und ı Fapan⸗ 
zefabrik unterhalten. Dabei Steinfohlengruden. 


- 


Mengede; Marktflecken an der Emſcher mit Kirchen 
der 3 Konfeffionen, 115 Hauſ. und 750 Einw. — Froͤn⸗ 
Derberg an der Nuhr und Klarenberg bei Hoͤrde, 

Handbuch der Erdbeſchreib. I. Abth. 5. Bd. Er 


- 
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© der Schwelme mit Kirchen der 3 Konfeffionen, 232 Käuf. 


und 2,852 Einw. Gymnafum. Manufakturen: in Bett: 
wilden, Siamoifen, Bonten, baummolenen Tüͤchern, 
Bändern und Scnürriemen mit 526 Stühlen (1302 500 


‚ Stüd und 13,985 Dugend), in Leinen» und Wollendand. 


und Schnürriemen; Brantemeinbrennereien; 9 Gerbereien 
C(7,000 Stud) ; bedeutende Stahl: und Eifenmaarenverferr 
tigung, befonders Sicheln, Senſen, Zuttermeffer und 
kurze Waaren; Bierbrauerei; 22 Garnbleichen, Tebhafter 
Handel, befonders mit Eifen, Stahl und Eifen : und 
Stahlwaaren. Y, Meile von der Stadt liegt der Schwel⸗ 
mer Gefundbrunnen und Bad, und Y, Meile die merks 
würdige Höhle Klutert, 12 bis ı5 Klaftern über den 
Spiegel der. Empe, morin ſich Stalaftiten, “Brunnen, 
Teiche, Verfleinerungen finden. Bei dem Brunnen erhe 
ben fich die röthen Berge, ein Weberbleibfel einer vormals 
‚bier betriebenen Bitriolfiederei. 
Vollmarſtein, Marktflecken am Einfluffe der Volme 
in die Ruhr mit 62 Häuf. und 332 Einw., meiftens Ei: 
fenarbeiter und Leineweber: es find hier. 22 Schloffer, die 
28,000 Stüd liefern, 4 Saffeemühlenfabrifen, die 7,000 
‚Stud verfertigen, u. = Nagelfabrifen, mit einer Produktion 
von 813,000 Stüd. Nahe dabei auf einem Selfen ein verfall: 


ned Bergſchloß. — Eilpe, Dorf mit z Papiermühlen, die 


150 Arbeiter befchäftigen, und vielen Eifenarbeitern, die 


alle Arten von Meffer, Walzen, Schrauben, Preffen, Wa⸗ 


gebalken u. f. mw. fabriziren. 
120), Der Iſerloner Kreis, ein Theil der Graffchaft 


Mark und des Herzogthums Weltphalen, womit die Stans 
desherrſchaft Hohenlimburg verbunden iſt. Er gränzt im N. 

‚mit Dortmund und Hamm, im D. mit Arehöberg,, im ©. 
, mie Bilftein und Altena, im W. mit Hagen, ift 8,10 Quadr. 


, Meilen groß und zählt 28,476 Einw. in 6 Burgemeiftereien 


mit 4 Städten und 4 Markfleden. Die Dberflihe iſt ge 


birgig, wird vom Aardey durchzogen und von der Ruhr im 
‚ R-, von der Lenne im S. W., außerdem vom Baaren und 


andern Eleinen Zlüfen bemällert; der Boden indeß ganz 


fruchtbar, und in den zieinlich weiten Thaͤlern findet ein ma— 
‚ Biger Aderbau und eine gute Viehzucht ftatt. Man bauet 


auf Eifen bei Deilinghofen und Galmei bei Iſerlon, auf Ala— 
bafter bei Hohenlimburg und hat ſchoͤne Mauer: und Bruch⸗ 


\ 
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feine, aud Wild und Fiſche. Webrigens find die Bewohner 
aͤußerſt fleißig und thätig, und unterhalten mandyerlei Fa⸗ 
- brifen. und Manufafturen, befonders in Eifenwaaren, Leine⸗ 
wand, Zuch, Papier und Leder. R 
Sferlon, (Br. 5ı923° 6 £. 250207 37) Kreioſtadt 
am Baaren.: Sie ift ummauert, hat 4 Thore, ı Vorſtadt, 
2 Iuth.,. x ref. u. ı Earth. Kirche, ı lateinifche Scyule, 737 
Huf. u. 1817 5,196 Einw. Eine der erſten Fabrikſtaͤdte der 
Monarchie, deren Einw. Sammetband : auf 36 Stühlen 
(1802 5,500 Stüd), feidne Tücher auf ı34 Stühlen 
(59,000 Stüd), u. Scidenband auf 4 Stühlen (100 Stud), 
auch Tuch, Leinewand und Papier verfertigen. Vorzuͤglich 
merfmürdig aber find die Fabriken in Meffing, Eifen und 
Quincaillerie: ı Meflinghütte mit 42 Arbeitern, lieferte . 
. 1798 für 44,500, sı Drathmühlen mit 182 Arbeitern für 
41,500 Rthlr.; Schnallen und Haken: wurde von 309 Ars 
beitern für 20,500, Panzr von 82 Arbeitern für 14,000, 
Karkaffen von 100 Arb. für 13,800, Stecknadeln von 65 
Arb. für 9,000, Nähnadeln vom 46 Arb. für 5,500, Fin⸗ 
gerhuͤthe von 11 Arb. für 4,000, Meffingdofen von 7 Arb. . 
für 2,200, Maultronmeln, geilen und: andern kurzen 
Waaren von 27 Arb. für 1,500 Rthlr. gefertigt. In der 
Umgegend liefern die Kratzendrathmuͤhlen dur 67 .Arb. 
7,150 Entr., 7 Fingerhuthmuͤhlen mit 95 Arbeit. 36,955 
Groß, 5 Dfemundhamner 1,800 Entr., ı Schleifmuͤhle 
goo Entr. Naͤhnadeln, die Stednadelnfabritanten 1,980 
‚Val u. f. w. Auch find bei Iferlon 8 große Garnbleis 
den. Der Handel ift beträchtlich und befdyäftigt bo an⸗ 
fehnliche Käufer, die die Fabrikwaare der Stadt, der Ge⸗ 
gend und der ganzen Mark vertreiben. Bei der. Stadt 
liegen die großen Leinenbleichen in der Grüne und zu 
‚Stephanopel,- und ein Galmeibergwerk, das 1798 2,857 
Entr. ausbeutete. — Allentrop, Stadt an der Böhr 
mit 535 Einw. Wollenzeugweberei. — Balve, Stadt 
an der Künne mit 83 Häuf. und 746 Einw. — Menden, 
Stadt an der Hohne mit 269 Haͤuſ. und 1,774 Einw., die 
ı Seidenmanufaktur mit 80 Arbeitern, ı Naͤhnadelfabrik 
mit 100 Arbeitern und Brauneſeifenſiedereien unterhalten. 
Affeln, Marktflecken am Hohne. — Hagen, Markt⸗ 
flecken an der Boͤhr. — Langenſcheid, Marktflecken 
mit 40 Haͤuſ. und 200 Einw. — Nieder: und Ober⸗ 


438 * Europa. 


hemern, zwei Doͤrfer mit vielen Eiſen- und Meſſingar⸗ 
beitern, Oſemundfeuern und Fingerhuthfabriken. 
Die Standesherrſchaft Hohenlimburg, welche dem 
Grafen von Bentheim⸗Teklenburg gehört, enthält auf 11%,, 
Quadr. Meilen, ı Markifieden, 20 Bauerfchaften und 


4,180 Einw., und genießt die Rechte einer GStandesherri . 


ſchaft. Darin Hohenlimburg, Marfifieden an der 
Lenne mit ı Schloſſe, ı ref. Kirche, ı Hoſpitale, 216 
Huf. und 1,454 Einmw., die baummollne und leinene Zeu: 
ge, metallene Schnallen, vorzüglich aber feinen Eifendrath 

verfertigen. Auch find an der Lenne Mühlen, die den in 
der Gegend bredyenden Alabafter verarbeiten. — Letma⸗ 
te, Dorf an der Lenne mit ı Kattundruderei und vielen 
QDuincaitleriearbeitern , die Fingerhuͤthe, Zafchenbügel, 
AZuderzaugen, plattırte Sporn und Gteigbügel, und über 
haupt Iſerlonerwaaren verfertigen. — Ergſte, Dorf mit 
Nagelfchmieden. 


ı1) Der Altenaer Kreis, ein Theil der Grafſchaft Mark, 


im N. W. an Hagen, im N. D: an Iſerlon, im S. Du 


Bilftein, im ©. W. an den Regierungsbezirt Köln, im W. 
an den von Düffeldorf gränzend, und 6%, Quadr. Meilen 
groß mit 27,996 Einw. in 7 Burgemeiftereien mit 5 Staͤd⸗ 
ten. Ein rauhes unwirthbares Land mit vielen Gebirgen, 
worunter die Ebbe das vornehmfte ift, und fo engen Thälern, 
dag man von einer Bergſpitze mit einer gezogenen Buͤchſe 
Die andere erreichen Fann. Die Lenne ſtroͤmt auf der füd- 
öftlihen Seite, und nimmt die Nette und Elfe auf; die 
Wipper hat hier ihren Urfprung, geht aber bald in den Bes 
zirk Düffeldorf über. Aderbau wird wenig getrieben, und 
in- vielen Gegenden koͤmmt kaum Hafer fort. Dafür har man 
“eine gute Viehzucht, Holz und Wild, auch Eifen, Marmor, 

Mauer: u. Bruchſteine. Alles dieß wuͤrde indeß die Einw. nicht 


ernähren Eönnen, wenn nicht ein thätiger Kunftfleiß ihnen - 


die Mittel zu ihrer Subſiſtenz darböte. Der Kreis ift ein 
wahres Fadrikland, angefüllt mit Cifenfabrifen aller Art, 
mit Mühlen, Schmieden, Bleiben und andern Fabrikanla⸗ 
gen. Beſonders merkwuͤrdig find die Menge von Oſemund⸗ 
haͤmmern, die meiſtens von einer Geſellſchaft von Bauern 
betrieben werden. Jeder dieſer Theilnehmer hat ſeinen eig⸗ 


nen Kohlſchuppen, ſein eignes rohes und verfertigtes Eifens - 


magazin, umd jeder fchmieder ſo lange, als es der Antheil, 


.— 
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den er an den Sammer hat, auläßt. Ein folder handelnder 
Bauer oder Sabrifant heißt Reitmeifter. Er ſchmiedet ent 
weder ſelbſt als Meifter, oder laͤßt durch -feine Kuechte ar⸗ 
beiten. Den Oſemund liefert er alsdann auf die Drathzüge 
nad, Altena. ' 7 | J 


Altena, (Br. 531015 36 2. 25015° 36) Kreisſtadt 
an der Lenne, die hier die Nette aufnimmt. Sie hat ı - 
altes Schloß, 3 Kirchen, ı Arbeitshaus, 598 Haͤuſ. und 
3,420 Einw. Stapelort für den in hiefiger Gegend Yers 
fertigten Eiſendrath, welcher hierher abgeliefert wird. 
:  Nähnadelfabrifen mit 302 Arbeitern, ‚die 1798 56 Mill. 
Etuͤck für 44,000 Air. lieferten; Eifendrathfabrifen auf 

204 Mühleng die 99 grobe, 120 mittlere und 186 feine 

Züge enthalten; Schnallen» und Bügelverfertigung mit 

25 Arb. für 6,400 Rthlr., Kupferfchlägerei;s 4 Strumpf⸗ 
webereien; 6 Rorhgerbereien; ı. Huthmacher. Merkwuͤr⸗ 

Dige Runpefchen Anlagen am Hünergraben mit = Stollen, 
. jeder So Fachten lang und 8 Fuß hoch, die durch Felfen 

getrieben find: vor dem erftern liegt ı Stahlraffinir» und 

ı Blechhammer, ı Fingerhuts- und ı Nühnadelfchleife 

und 2 andere Schleifmühlen, von den zweien ı Nähnadels 
und.ı andere Schleifmuͤhle. Bedeutender Handel mit Dies 
fen Sabrifaten, jährlich ein Gegenfland von 500,000 Rthlr. 

Lüdeéenſcheid, Stadt zwifhen hohen Bergen mit ı luth. 

und ı ref. Kirche, ı Hofpitale, 260 Häuf. u. 1,522 Einw. 

Lateiniſche Schule; Handelsinftitut. Hauptſitz der märkis 
- fchen Oſemundwerke; zı Dfemundfeuer liefern ı91,000,, 
2ı Reckſtahlhammer 10,000, ı Ötabeifenhammer 650, ı 

Bundeiſenhammer 650 Ente, 8 Sägefhmieden für 12,800, 
zufammen für 200,379 Rthlr. Dann Eifen: und Stahl- 


arbeiten; Strumpfweberei mit 8 Stühlen, Baumwollſpin-⸗ 


nerei, Knopffabriken; in der Nähe Galmeigruben. — 

‚Meinerzhagen, Stadt an der Volme mit ı Kirche, 

130 Häuf. und 713 Einw. Im Kitchfpiele ſind 5 Oſemund⸗ 

feuer (2,000 Entr.), 8 Brebdehämmer (350 Ener.) und.ı 

Eifenhammer. (360 Entr.) — Neuenrode, Stadt mit , 
2 luth. und ı ref. Kirche, 270 Häuf. und 1,089. Einw.; 
mworunter 13 Strumpf⸗ und 8 Sammt⸗ und Seidenband⸗ 

mweber. Um die Stade her fliehen 7 Dfemundfeuer, 2 

Rohſtahl⸗, 2 Reck⸗, ı Stahl» und ı Schwarzblechham⸗ 


N 
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mer und ı Seilenfabrik, die ‚aufammen 6,850 Entr. dieler 
Eiſenwaaren liefern. — Plettenberg, Grmdt. an der 
Elfe, mit einem alten Schloſſe, 250 Häuf. und 1,344 ©. 
‚Wollenzeugmweberei mit 18 Stühlen und ı24 Arbeitern, 
Strumpfmweberei mit 9 Stühlen, ı Rohſtahlhammer, Sen: 


ſenſchmieden, die auch biaue oder ftegnifche Senfen liefern, _ 


und ı Dfemugdfeuer ; Gerbereien; Kupferfchlägerei. 

Herſcheid, Dorf mit 9 Dfemundfeuern (5,900 Etnr.) 
und 2 Reckſtahlhammer (700 Ctur.) — Hülfcheid, 
Dorf mit ı Dfemundfeuer (600 Emr.), ı Rohſtahlham⸗ 
mer (350 Entr.) und 6 Reckſtahlhammer (2,400 Entr.) — 
Kierspe, Dorf mit 10 Dfemundfeuern (3,800 Entr.), 
mehrere Red:- und Bandeifenhammer, Die 2,640 Entr. 
liefern. — Rönfal, Dorf mit ı Dfemundfeuer (300 
Enter.) und ı Reckhammer (400 Ent). — Wibling- 
werder, Dorf mit ı Dfemundfener (560 Entr.), 2 Re: 
hammer, (580 Entr.), ı Fingerhutfabrif (350 Entr.) und 
ı Plattenfabrif (490 Entr.). — Werdohl, Dorf an der 
kenne mit ı Saline, die ihre Soole aus einer mitten in 
dem Sluffe belegnen Quelle zieht. | | 


12) Der Bilftedner Kreis, ein Theil: des Herzog 
thums MWeftphalen, wozu einige maͤrkiſche Kirchſpiele ge 
ſchlagen ſind, im N. W. an Altena, im N. an Brilon, im 
N. O. an Arensberg, im D. an Medebach, im ©. O an 
Witgenſtein, im ©. an Siegen, im W. an den Regierunge⸗ 
bezirk Köln graͤnzend, und ı0!/, Meilen groß mit 24,569 
Einw. in 3 Städten, ı Marktflecken, ı5 Kirchſpielen und 
28 Bauerfchaften. Ein aͤußerſt gebirgiged Land, das nod) 
aum Sauerlande gehört, und von der Lenne, welche bei 
Finnentrop die Bigge aufnimmt, bemäffert wird. Der Acker 


Er — 


bau ift ganz unbedeutend; beffer die Viehzucht, aber der 
Haupterwerb KHolzbenugung, Berg« und Hüttenbau. Man | 
hat vieles Wild, Fiſche, Eiſen, Marmor und Mauer» und 


Bruchſteine, brennt Potaſche und Kohlen, und unterhäft ı 
Blei: und Silberhütte, ı Nupferhätte, 7 gangbare Eifen: 
‚und Stahlhütten, und überhaupt 101 Hammerwerke, wor⸗ 


unter 34 Stab-, 6 Grob», ı6 Srüdeifen-, 15 Bleh-, 5 
. Raffinirftahl= und 2 Kupferhämmer fi befinden. Auch hat 
“man einige Pulver: und Papiermühlen, und berfertigt vie: 


? 


lerlei Holzwaaren. ' 


[4 
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Olpe, Kreisfadt ohnweit der Bigge mit 218 Hauſ. und 


2,644 Einw. Gerbereien, ı Kupferhanmer, der jährlich 


250 bi& 300 Entr! fupferne Muünsplatten debitirt, mehrer: 

Blechhuͤtten und Stahlhammer. In der Nähe das Ku⸗ 
pferbergwerf zu Stachelnau. — Attendorn, Stadt ih 
der Babel der Jenne und Bigge mit ı kath. Kirche, ı 
GSymnaſium, 210 Haͤuſ. und 1,127 Einw. — Drolshas 
gen, Stade mit ı kath. Kirche, 82 Haͤuſ. und 426 Einw. 
Gerbereien. 


Bilſtein, Marktfieden mit 50 Haͤuſ. und 324 Einw. 


Dabei ein filberhaltiges Bleibergwer?, das von einer Ges - 


‚ werffchaft betrieben wird. — Helmers, Dorf mit ea 
Pulvermuͤhlen, die 43 Stempel haben. — Valbert, 

Dorf mit 2 Dfemundfeuern (300 Entr.), 1 Breddeham⸗ 
mer (200 Entr.) und ı Stabeiſenhammer (300 Cntr.) 


13) Der Wirgenfleiner Kreis, welder die beiden 


Standeöherrfhaften Wirgenftein« Berleburg und Witgenſtein⸗ 
Witgenſtein enthält, und im N. an Medebach, im D. und 


©. an das Großherzogthum Heſſen, im W. an Biegen und 
im N. W. an Bilftein graͤnzt. Er ift 8%, Quadr. Meilen 
groß, und enthält-16,396 Einw. in 2 Städten, ı Marktfies 
een, 48 Dörferh, 7 Schlöffern und 1,854 Haͤuſ. Die Obers 


"fläche ift gebirgig, wird von der Lahn und Eder bewaͤſſert, 


und hat nur einen geringen Aderbau, aber anfehnlidde Wal⸗ 


N 


Durigen, gute Viehzucht, einige Eifengruben, Eupfer« und fils ' 


berhaltine Erze und mehrere Eifenhütten und Haͤmmer; auf 
fer den KHolzarbeiten aber bloß Garnfpinnerei und Leinewe⸗ 
berei. Er gehört ganz dem fürftl. Haufe Sapn-Witgenftein, 
meldyes fi) in die beiden Linien zu Berleburg und Witgens 
ftein theilt. 


4) Das fuͤrſtliche Haus Sayn⸗Witgenſtein⸗Berle⸗ 
burg. Es beſitzt die Herrſchaft Berleburg — 4Y, Quadr. 


Homburg in der Provinz Juͤlich-Kleve⸗Berg, die zuſammen 
gegen 150,000 Buld. eintragen mögen. 


Berleburg, Kreisſtadt am Berlenbache, und Reſidenz 
des Fuͤrſten, mit ı Schloſſe, 205 Haͤuſ. und 1,990 Einw. 


” 


- Meilen mit 6,843 Finw. in ı Stadt, 22 Dörfern, 3 Schloͤſ⸗ 
fern und 743 Häuf. Außerdem aber die Standesherrfchaft 
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ESitz der fürf. Kollegien. Geſtuͤte. Um die Stadt her s 
Stabhammer mit 8 Genern.  - | * 


b)y) Das fuͤrſtl. Haus Sapıı > Witgenſtein ⸗Witg en⸗ 
ſtein. Es beſiht die Standesherrſchaft Witgenſtein — 4D. 
Meilen mit 8,420 Einwohn. in ı Stadt, ı Marftfleden, 26 


. Dörfern, 4 Schlöffern und 1,111 Haͤuſ.; außerdem aber die - 


Standesperrihaft Vallendar in der Provinz - Sülic) = Zleves 
Berg zufammen mit 130,000 Guld. Einkünften. | 


Laasphe, Stadt an der Lahn, mit 146 Käufern und 
1,523 Einw. Sig der fürfl. Kollegien. ı Eiſenhochofen 
und 5 Kammer, die dem Zürften gehören und jährlid 
1,530 Karren Roh⸗ und 450 Karren Stabeifen erzeugen. 
Dicht dabei das fürftl. Nefidensfchloß Witgenftein auf 
einem Berge. — Schwarzenau, Marftfieden an der 
Eder, mit ı Schloffe, 74 Häuf. und 618 Einw., die viele 

wollene Strümpfe und Zeuge verfertigen. — Hilzhof 
und Fodingen, Dörfer mir fuͤrſtl. Tagdhäufern. 

14) Der Siegener Kreis, weldyer das Fuͤrſtenthum Sie⸗ 
gen begreift, im N. an Bilftein, im N. D. an Wirgenftein,. 
im D. und S. D. an das Herzogthum Naffau und im ©. 
W. und W. an den Regierungsbezirk Koblenz gränzt, und 

auf 12,08 Q. Meilen 33,036 Einw. in ı Stadt, 3 Marft- 
flecken und 71 Dörfern zählt. Er iſt durchaus bergig und 

waldig, aber dody nicht ganz rauh, da die Berge, die 
zu dem Wefterwalde gehören, und morunter der waldreiche 
Giller der beträchtlichfte it, nur mäßig hoch und die Thäler 
breit-und tief find. Der vornehmfte Fluß ift die Sieg, die 
hyier entfpringt. Der Boden produsire nicht hinlänglih Ge⸗ 
-  graide, aber viele Kartoffeln; die Wielen find gur und des 

gduͤnſtigen eine ſtarke Viehzucht; die Waldungen find eine 
wahre Wohlthat für das Land, das nicht allein feinen weit⸗ 
läuftigen Berg» und Huͤttenbau damit beftreiten, ſondern 
auch noch Holz, Kohlen und Potafche ausführen Fan. Die 
- Eifengruben find die beften im ganzen weltlichen Deutſchland, 
beſonders ift der Müfener Stahlberg merkwürdig, der ſchon 
an 450 Jahre betrieben wird, und mit den übrigen Minen 
a7 Hochoͤfen verlegt, die. jaͤhrlich gegen 271,815 Ctur. Roh⸗ 

eifen und 24,667 Ctnr. Gußeiſen liefern, welches zum Theil 
‚auf 18 Eifens und 12 Stahlhammern verarbeitet wird. Auſ⸗ 


mm — —— a — — — 
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- fer Eiſen und Stahl liefert aber aud) das Land Kupfer, et 
mas Eilber, gute Mauer » und Bruchfleine, aud) verfertigen 
die Einw. Pulver, hölzerne Waaren und Löffel und Baum⸗ 
wollengarn in Menge. 


Siegen, Kreisſtadt an der Sieg, ummauert, mit 6 
Thoren, 2 Schlöffern, 2 ref. und ı kath. Kirche, ı Hoſ⸗ 
pitale, ı Waifenhaufe, 80o Häuf. und 1817 4,337 Eimw. 
Sitz eined Bergamts; Gymnaſium. Bedeutende Gerbes 
reien, deren Waare auf Die Meffen gehen; Wollenzeug- 
meberei, Die über 1,000 Arbeiter befchäftigt; 2 Baummols 

„Ienfpinnereien; baummollene Strumpf: und Kappenwebes 
rei; Geifenfiedereien, Baummollengefpinnftfabrif, in der. 
Nähe Schmelzhuͤtten, Bergbau auf Eifen umd SE: 
bruͤche. Wollmärkte. Handel. 


Sreudenberg, Marktfleden mit 604 Einw., unt wels 
hen ı Stahlrafinir»: und 8 GStahlhammer fliehen. — 
Grundburbach, (Burbach) Marktfleden im freien 
Brunde mit 596 Einw., in der Nähe ı Bleibergwerf und 
mehrere Eifenmerfe. — Hilchenbach, Marktflecken auf 
dem Wefterwalde, mit 200 Häuf. und 914 Einw., die Tas 
baf, Leder, Pulver und hölzerne Löffel verfertigen. — 
Miüffen, Dorf, bei weldyem der große Müffener Stahl: 
berg liegt, der bei dem Dorfe 2 Stahlhütten verlegt; aufs 
ferdem 2 fönigl. Silber- und Kupferhätten, die mit der 
Saigerhütte zu Littfeld jährlich zoo Mark Silber, ‚300 . 
Ernr. Kupfer und goo Eintr. Blei verfämeljen; Ober⸗ 
netphen an der Sieg mit 299 Einwohn.; Niedernets 
phen an der Gieg mit 465 Einw.; Marienborn mit 

„’ Eifengießerei, worin Defen von allen Arten mit oder 
ohne‘ Laubwerk und Figuren polirt und bronzirt, wie auch 
Sparhessde verfertigt werden; Helberihaufen mit Loͤf⸗ 
felſchnitzelei aus Ahornholze, ohngefähr 8o Loͤffelmacher, 
die jaͤhrlich ı Million Löffel verfertigen und dafür 8,000 
Guld. in das Land ziehen; Eiferu mit ı Hochofen; £o- 
he mit Eifenhütten und Hammerwerken; Allenbad mit 
. Stahlhütte und ı Eifenhammer; Weidenau mit z 3 
Supfers und 4 Eiſenhochofen, ı Eifengießerei und ı3 Eis ' 
fenhammer ; Dörfer. 
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Die Droviny Juͤlich ⸗Kleve⸗Berg. 

1. 
Kamen. Lage Große. 

Die Provinz umfaßt, die 3 Herzogthuͤmer Juͤlich, 
Kleve und Berg und hat davon ihren Namen; auferdem 
find mit ihr die vormalige Reichsftadt Köln, ein Theil 


des Erzſtifts Köln, des preuß. Gelderns und Moͤrs, Be 
Abteten Effen und Werden, fo wie die Standesherrfhafs 


sen Simborn: Neuftadt, Homberg und Broich vereinigt. 


Ste breiter ſich zwiſchen 23°35° bis 25°257 oͤſtlich. 
Länge und zwifhen 50°38° 20” bis 51°55” nördl. Drei 
te aus, gränzt im N. mit den Niederlanden, im N. O. 
und O. mit der Provinz Weftphalen, im S. und ©. ®. 


mir der Provinz Miederrhein und im N. W. mit den 
Niederlanden, und ift völlig gefchloffen und zufammens 


hängend. 


158,*° Quadr. Meiten oder 3,464,746 Magdeb. Mon 
gen; fie ift mirhin die Eleinfte aller ‚preuß. Provinzen. 
Stein giebt das Areal-zu 1674 Quadr. Meilen ıan. 


”) Landcharten: Sharte von den Einigt. preuß. Probinzen 
Weſtphalen, Kleve» Berg und Niederrhein, Kurheffenn 


f. w., von €. 8. Weiland. Weimar 1818. — Xopogr. 
milit. Atlas von der Eönigl. preuß. Provinz Tülich = Kleve: 


Berg In 7 Sekt. Weimar 1813. — Dn. Fr. Sogmann ' 


Sperialdyarte von der Weltphäl. Provinz Kleve, Geltern 
u. ſ. w. Berlin 1788. — Topog. milit. Charte von dem 


Herzogthum Berg, von K. 5. Wiebefing. ı790.4 


Blätter. 
Statiftif: der preuß. Rheinprovinzen. Kin 1817. 8. — 
Beichreibung des Regierungsbezirk Düffeldorf. Düffeld. 


‚1817. 2 — 5% Schmidt, Geographie und Geſchichte 
des Herzog. Berg. Krefeld 1804. 8. — K. F. Wiebe 


: fing, Beiträge zur kurpfaͤlziſchen Staatengefchichte, von 


2742 — 1792, vorzüglid in Rückſicht der Herzog. Juͤlich 


und Berg. Manheim 1792. 8. 


Der Flächeninhalt beträgt nah Hofmanns Tablen 
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2. 


phyſifche Beſchaffenheit. 


Der Rhein theifit die Provinz in 2 Hälften: bdie 

auf dem rechten Rheinufer iſt im &. bis zur Lippe her⸗ 
anf flarf gebirgig und hat einen ſteinigen unfeuchtbaren 
Boden; nur in einigen Streichen längs dem Rheine: gicht 
ss einige ergiebigere Striche und der Kleinere nördliche 
Theil -diefer Hälfte. iſt wellenförmig eben und hat viele 
Sandftriche, aber doch auch fruchtbare. Strihe. Die auf 
dem linken Rheinufer belegene Hälfte hat: zwar im ©. - 
auch einige Anhoͤhen, aber auch fihöne reiche Ebenen, im 
ni dagegen ift fie ganz flach und außerordentlich mo⸗ 
vaftig. Ze Nur; 
Das Hanptgebirge der rechten Hälfte iſt der We⸗ 
ſterwald, deſſen verſchiedene Verzweigungen ben ganzen 
D. bedecken; er iſt rauh und kalt, gehoͤrt aber doch nur 
zu Deutſchlande Mittelgebirgen, deſſen hoͤchſte Spitzen 
ſich nicht viel über 2,000 Fuß Aber dem Meere erheben. 
Mit ihm Hänge das: am heine beleaene Siebengebirge 
zuſammen, aus welchen: fih 7 Bergkegel hervorheben, 
worunter der Loͤwenberg 1,896, der Oelderg 1,827 und 
der Dracdenfeld 1,473 Fuß hoch die merkwuͤrdigſten find. 
Sn der linken Hälfte findet man feine eigentlichen Ges 
birge, und die Hügel, die den Regierungsbezirk Köln. 
durchziehen und. zum Gebirgsſyſtem der Eifel gehören, 
erheben fih nirgends zu der Höhe der. Mittelgebirge. 

Die Pulsader der ganzen Provinz, durch welche fich 
Leben und Nahrung Über fie verbreitet, iſt der. Rhein, 
der hier noch in feiner ganzen Schönheit ungerheilt dahin 
fitegt und ſie erft bei der Schenkenfchanze verldft, um 
.fich ſogleich in mehrere Arme zu zertheilen. Alle uͤbri⸗ 
gen Fluͤſſe der Provinz gehören, mit Ausnahme der Maas⸗ 
flaffe, zu feinem Gebiete; rechts fließen ihm zu die Steg, - 
weiche auf dem Weſterwalde ihren Urfprung bat und uns 
serhald Monheim in den Rhein geht; bie Wipper, die 
ohnweit Muͤhlenbach entſpringt und Elberfeld vorbei geht, 
ohnweit Rheindorf; die Ruhr, zwiſchen Ruhrort und 
Dutsburg; die Emſcher, welche aus Weſtphalen koͤmmt, 
bei Alſum und die Lippe bei Weſel; links die Erft, wel⸗ 
che auf der Eifel entfpringt, unterhalb Neuß. Der Mans 


” 


N 
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ſtroͤmt die Niers zu, welche in einem Weinberge bei dem 
Dorfe Venloo entfpringt und bei Senneperhaus der Mans 
zufälle. Schiffbar find. von diefen Fluͤſſen, außer dem 
heine, bloß. Ruhr und Lippe: die Erfe iſt es nur von 


Neuß an, und die Sciffarth.anf- der: Nierſe wird durch 


die häufigen Schiffmuͤhlen unterbrochen.: Bon Kandlen 
Bet dirfe Provinz bloß die ‚alte, aber verfallene, Fossa 
Eugeniana, ‚weiche Rhein und Maas verbindet, und 
vom Venloo bis Rheinbergen zieht. Seen finden fich gar 


nicht, bloß einige kleine Teiche und Erin Mineraliwafler 


von Ruf. 
Das Klima iſt gemäßigt, die Luft auf der rechten 


Seite des Rheins rein und gefund, in den Gebirgen rauf 


‚und falt, am mildelten. in den. Gegenden am Rheine; auf 
der linken Seite findet man mehr feuchte und viele Nebel, 
befonders im MN. W., wo fi Merdfte häufen. Hier iſt 
die fchönfte und aufheiterndfte Gegend die um Bonn. 

. Produkte find: a) aus dem Thierreiche: die. ger 
wöhnlihen Hausthiere, wenig Wild, zahmes und wildes 
Seflügel, Fiſche, Bienen; b) aus dem Gewaͤchsreiche: 
Setraide, KHälfenfrächte, Futterkraͤuter, Gemuͤſe, etwas 
Hopfen, Tabak und Wein, Obſt, vieler Flachs und Hola; 
c) aus dem Deineratreihe: Eifen, Blei, Steintohlen, 
Marmor und Alabafter, Schiefer, 


\ 


3. . 
" Einwohner. 


\ . + £ 
Nah Hofmanns Tableau hatte die Provinz. 1817 


eine Volksmenge von 935,040 Individuen, einſchließlich 
des Militärs, und jede Quadr. Meile war im Druds 
ſchnitte von 5,902 Menfhen bewohnt. So diche iff bie 
Bevölkerung in feiner andern preuß. Provinz. In dem 


ſelben Jahre waren getrauet 6,118 Paar; geboren 2,51 


Kinder und darunter ı,282 unchelihe,; begraben -25,52: 
Derfonen. Die Zahl der Städte in der ganzen Provinz 
beläuft fih auf 65, ı817 mit 274,099 Einwohn., der 
Marktflecken auf 30, der Dörfer auf 1,077 und der Feus 
erftellen auf 161,500. 

Die Bewohner find bis auf die Juden fämmtlid 
beutfchen Stammes, und zeichnen ſich vor alem duth 
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Arbeitſamkeit und, Thaͤtigkett aus. Der groͤßerr Theil 


derſelben, 657,047 Köpfe, bekennt ſich zur katholiſchen 


Religion: doch find am) Reformirte und Lutheraner zahl⸗ 
reich, indem man von beiden Religionsparteien 268,787 
Individuen zählt, auch giebt ed 345 Mennoniten and 
3,372 Suden. . Für den wiflenfchaftlichen- Unterricht fors 
gen mehrere Anftalten, befonders bie neuerrichtete Univers 
fitäe zu. Bonn, und die. Gymnaſien zu Düffeldorf, Eſſen, 
Weſel, Mänftereifel, Kleve, Emmerich, Duisburg, Köln, 
Neuß, Bonn und Kempen, aber allen diefen Inſtituten 
fcheint eine beſſere Organifation bevorzuftehen, da die mei; 
fien davon nicht : für. unfer Zetkalter.paflen... Die Votks⸗ 
“Schulen find im Ganzen ſchlecht, befonders. auf der linken 
Seite des Rheins, wa der öffentliche Unterricht mährent 
der franz. Herrſchaft gänzlich vernachläffige if. -. 


’ Die Stände unterfcheiden fih in Adel, Bürger und 


Bauern, do ohne Vorrechte und Drärogativen eines 
deflelben. , \ 
\ 4. 


Kultur bes Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Die Provinz hat im Ganzen keinen gänftigen Bo⸗ 
den für den Aderbau: -die Gebirge find zu ſteinig und 


die won ihnen ablaufenden Thäler zu enge, vum einen . 


großen Ackerbau zu geftatten, und die Ebenen haben zu 
vielen Sand und firichweife zu viele Moräfte: felbft das 
eigentlihe Rheinthal eignet ſich wenig dazu, obgleich meh⸗ 
rere Striche einen vorzäglichen Boden. haben, der ı2 Zoll 
hoch, wie bei Köln und bei Bonn mit Dammerde. bedeckt 
ift. Ueberhaupt Bat die Provinz auf der linken Rheins 
ſeite noch beffere Ackerfelder als auf der rechten, too nur: 
bloß die Umgegenden von Mühlheim, Opladen und Duiss 
burg mehr Korn bauen, als ihre Bewohner bedürfen; die 
Provinz muß jedes Jahr das fehlende Setraide theils 
aus den obern Rhein; und Maingegenden, theild ans 
Weſtphalen bezichen. Man bauet übrigens alle Setraides 
arten, Hülfenfrüchte, verfehtedene Gemuͤſe, befonders Kars 
toffeln,' NRübfaemen, etwas. Tabak, Hopfen und vor allem 
Flachs, welches die Stapeltvaare der Provinz aus dem 


MDflanzepreihe if, Wein koͤmmt noch am. beften in ber. 


7 


— 


448 - Europa. 


jo 3 
Umgegend ‘von Bonn und Bruͤhl fort, aber ſowohl die 
Quantität .als Qualitaͤt tft unbedeutend. Holz ift ein 
Hauptprodukt des Landes; die Forſten bedecken fo ziems 
lich 4 der Oberfläche, allein der Bergbau und die Menge 


von Fabriken erfordern einen folden Aufwand an Holz, 


daß das Land eher Mangel als Ueberfluß an diefem Pro— 
dufte hat. Dazu koͤmmt nun noch, daß der Holzwuchs 
auf dem. Gebirge. wegen des falten Klima fehr langſam 
vor fich geht, und eine Eiche von 4 bis 5. Fuß Dicke und 
ı8 bis 20 Fuß Länge fo felten iR, daß fie;gegen 100 Rthlt. 
koſtet. Uebrigens werden die Waldungen groͤßt entheils gut 
bewirthſchaftet, nicht bloß in den königl., fondern aud 
in den Privatforſten. Eben fo wenig reicht die Viehzucht 
fir das Land bins am Seften find noch die Schaf: und 
Schweinezucht in den Umgebungen ‚von Ruhr und Lippe, 
aber der Hornviehſtapel tft ſo ſchwach, daß der Bergſche 
1806 nur 98,702 Ofen, Kühe. und Rinder zählte, und 
feitdem hat fih der Viehftand noch bedeutend vermindert. 


- Man betreibt übrigens die Viehzucht mit vielem Fleiße, 


hat zum Theil Stallfütterung und überall Futterkraͤuter— 
bau, aber die natürlichen Wiefen find theils nicht hinrei⸗ 
chend, theils zu: mager und ſauer. Bienen werden wenizger 
gehalten, das Wild iſt außerordentlich verdünnt, aber Fu 
ſche im Ueberfluffe vorhanden. Der Bergbau geht vors 
zügfich auf Eifen, das bei Blankenſtein, Stelle, Dahl 
haufen, Dahle, Deiling, Kofen und Duisburg -ausgebradt 
wird, der Mangel an Holz dar veranlaflet,, daf die Hbrls 
gen Minen aufgelaffen find, und auch biefe werden nut 
fchwach betrieben, und ‚dürften vielleicht ſammtlich nicht 


"0,000 Ctur. Roheiſen liefern und bei weitem nicht zu 


reichen, um die einzigen Solinger Fabriken verfehen u 
koͤnnen. Das zweite, aber ohnftreitig wichtigere Mine⸗ 
ral, dad die Provinz. dem Bergbau liefert, tft die Sram 
kohle, die an innerm Gehalte zu den beften in Deutſch 


and gehört. und bei Eſſen und Werden zu Tage geför 


dert wird. Der Bergbau auf dem rechten Rheinufer 
fleht unter dem Ober » Bergamte von Dortmund, der auf 


- dem linken Rheinufer unter dem zu: Bonn. 


Bei diefen wenigen Huͤlfsquellen, die ihr fliefmütter 
licher Boden darbietet, würde dieſe Provinz freilich nicht 
beftiehen koͤnnen, aber was ihre jene verfagt, erfegt der 


Kunſtfleiß und die Thaͤtigkeit der Bewohner. Sie iſt 
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nicht allein die induſtriereichſte Provinz der preuß. Mo⸗ 
narchie, ſondern auch von ganz Deutſchland. „Es iſt viel⸗ 
leicht nicht unpaſſend, das Bergiſche, wie es heutiges 
Tags beſchaffen iſt, ein England im Kleinen zu nennen. 
Man findet darin ein Mancheſtet, ein Leede, ein Spi⸗ 
talfields, ein Birmingham, ein- Sheffield, ein Nercasıle, 
Mirktich find auch fihon einige Fabrikanlagen tn diefem 
Lande von ihren Eigenthuͤmern mit dem Nainen Sr einge, 
ham und Sheffield belegt (Nemnichs Tagebuch Tb. 
Seite 405). — Schon 1782 zählte das Vergifche 
150 Res, 37 Bredbe:, ı8 Stabeifent, 87 Stahltaffie 
nir⸗, 8 Ambos⸗, 9 Senfehs, 50 Rohſtahlhammer, 13 
Papier⸗, ı8 Pulver s, ır Tabaksmuͤhlen, 133 Schleifs 
Pfoten, 7 Eifens, 4 Blets, 6 Rupferhätten, “4 ee 
mer, 35 Lohr, 72 Dels, 20 Walfs, 6 Barbes, 2 Fin 
gerhuts, ı Schnuͤrriemmuͤhle, ı Baumwollfpinnmafchine) 
25 Streihhäufer, 18 Schöpfwerfe und 160 Bletchen, die 
über 40,000 Etnr. Garn jaͤhtlich weiß machten, und feits 
dem hat fih die Zahl der umgehenden. Werke da, wo 
mian Holz und Steinkohlen irgend dazu Veridenden kann, 
hoch vermehrt. Alte diefe Hammer find im ıgten Jahr⸗ 
underte‘ entſtanden: 1642 erifirten im“. ganjen Vergs. 
en ı, 1687 erſt 4° Saminersverke. — Aber nicht, bloß 


Bas Bergiſche oder der größere Theil der Provinz rehtE 


dem Rheine tft ein wahres Fabrikland, fordern’ auch dag. 
ganze zu nice Provinzʒ gehoͤrige linke Rheinufer; wenn 
ſchon nicht in dem Maße, wie im Bergiſchen, wo die 
Zahl der Fabrikanten ſich auf 70,000 deiduft und der 
Werth der Ausfuhr Nah Abzug des’ Marerlalg vor einis 
gen Jahren auf 3,042,615 Rihlr. gefitegen war. Die 
vornehmften Manufakturen beſtehen ‚auf beiden Setten des 
Rheins in Tuch, wollenen, Teidenen, leinenen und 'baums 
wollenen Zeugen aller Art, Band, Leber, Seife, Tabak, 
twin, Hüten, Paͤpier Vrantewein auf der rechten auss 
ſchlteßlich in Eifens; Stahls, Kupfers und‘ Meſſingwaa⸗ 
Xen," auf der Hinten in grbrannten Waffeen Glas, trrdes 
sien Geſchirr u' ſw. Die Hauprfabrikörter find Eder 
fetö, Solingen, Remſcheidt, Müpfheim, Krefeld. 

: Der Handel‘ der Provinz fit fehr bluͤhend; die Aus⸗ 
fuhr beſteht hauptſaͤchlich in Fabrikaten des Bandes, zu⸗ 
gleich Finder ein eintraͤglicher Kommiſſtons und Spedi⸗ 
tionshandel von und nach Holland ſtatt, ar nn 


— d. Erdbeſchreib. I, Abth. 3. Bd. 
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ſtaͤnde —— Rheinweine, Korn, Materials und 
Koloniaiwaaren, Holz, Del u. f. w. find. Köln iſt der 
Haupthandelsplatz der Provinz, aber auch Mefel , Neuß, 
Emmerich, Düffeldorf und andere am Rheine belegene Plaͤtze 
nehmen einen gewiſſen, wenn ſchon weit geringern Ag 
theil an dem Rheinhandel, der freilich vormals bei 
tem bluͤhender war und noch jeßt bei, dem nieberländifchen 
Mauthaefegen fih zu feiner vorigen Höhe nicht erheben 
Bat. Zugleih treiben aber auch alle Fabrikſtadte mit iht 
ten Manufatten einen Proprehändel, und bezichen damit 
nicht allein die deutſchen Meſſen fondern verlegen auh 
die übrigen beitfchen Handelsſtaͤdte direkt. Aufer dem 
Rheine und. feinen beiden andern Waſſerſtraßen, der Lippe 
und Ruhe, befördern auch den Verkehr die guten Heert 
nn die bie en n allen Richtungen nu 


Ba) 
a — F 
dandesverfafſuns und Fanbesverwaltung 
Schon fett mehreren“ Jahrhunderten hatten ak, 
Kleve und Berg feinen eignen Fuͤrſten mehr, ſondern 
waren entweder pfälzifche oder preußiſche Provinzen. ‚Die 


Individualität ihrer urfprünglichen Werfaflung gieng , 
* waͤhrend dieſes Zeitraums faſt ganz verloren, und ver⸗ 


*) Muͤnzen, Mark und Gewicht find in den verfehiedenen 
Theilen, woraus die Provinz zuſammengeſetzt ift, fehr ver 
fhieden. Auf‘ der rechten Seite des Rheins gile haupt⸗ 
ſaͤchlich preuß. Maaß und Gewicht, auf der linken zum 

Theil noch franz. Am gebraͤuchlichſten iſt jedoch das Kol⸗ 

ner. Ein Malter von 24 Faß au trodner Waare hält da⸗ 

: felbit 8,164,5, ein Faß 340163 ein Ohm von 26 Vierreln 

zu flüffiger Waare 7,340, ein Maaß 757. Par. Kubikiol. 

Der Koͤlner Fuß hält 122 Par. Ellen; das Pfund Han: 

2 delsgewicht 9,7352» . DaB Mark: Münsgeiwicht von 8 Une. 

sen 4,867%/, hol. Afen. Von den; im. Umlaufe — 

* Münzen find die zu: Duͤſſeldorf geſchlagenen, Die 

annteſten. Es find Stüde ngn gY, 3, ı und */, Gtüben 
von Silber, wovon die teen Settmänden Bellen, dann 
en Sfüber son Sun iR Fuͤchſe u. 


” 
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ioſch ganz, als das Land theils unter franzoͤfſſche theils 


unter bergiſche Hoheit kam. Koln, ſowohl Stadt als 


Land, jene als freie Reichsſtadt, dieſes als. Dotation eis 


nes der erſten geiſtlichen Fuͤrſten, hatte ſich doch noch bis 
zu Ende des igten Jahrhunderts in ſeiner Verfaſſung 
erhalten und fiel erſt, als das linke Rheinufer an Frankreich 
übergteng, indeß nahm feitdem ebenfalls alles franzöfifchtn. 
Zufehnitt an. est erwartet nun das Land feine neue 
Konſtitution mit den übrigen preuß. Provinzen. 
Bon den Theilen, woraus diefe Provinz zuſammen⸗ 
gefest ift, find folgende in das neue preuß. Wappen aufs 
genommen: ı) Geldern: ein gerheilter Schritt, in deſſen 


. rechter Hälfte man einen aufrechte fchreitenden gekrönten 
goßönen Loͤwen in Blau, in der linken einen ebenfalls 


aufrechts fhreitenden und gefrönten rothen Löwen in Sil⸗ 


‚ber ſieht; 2) Kleve: 8 goldne in Form eines gemeinen 


und eines Andreaskreuzes, aus einem filbernen Schildchen 
bervorgehende Litienfläbe in North; 3) Jaͤlich: einen 
schwarzen Löwen in Gold; 4) Berg: einen rorhen Loͤwen 
mit blauer Krone in Silber, und 5) Moͤrs einen ſchwar⸗ 
zen Querbalten in Gold. - | 

Die Verwaltung diefer Länder iſt bereits meiſtens 
auf preuß. Fuß hergeftelle, doch hat mar proviforifch noch 
mancde der franz. Einrichtungen beftehen laffen. Die .' 
Provinz zerfällt in 3 Negierungsbezirke: Kleve, Düffels 
dorf. und Köln, deren jeder wieder in Kreiſe eingetheilt - 
if. Der Oberpräfident bat feinen Sitz zu Köln.“ In 
jedem der 3 Hauptoͤrter der Regierungsbezirke iſt auch 
das Oberlandesgericht niedergeſetzt. 


— 6. 
Eintheilung. Topographie. 


Die Provinz wird in 3 Regierungsbezirke eingetheilt: 
1) Kleve, 2) Duͤſſeldorf und 3) Koͤln. 


A. Der Regierungsbezirk Kleve 
Er Hit aus dem vormaligen Herzogthume Kleve mit 


Elten, aus dem Herzogthume Geldern, ſoweit folches 


preußiſch geblieben, dem groͤßten ur des Fürftencheung 


‘ 
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Mus, einem betraͤchtlichen Stuͤcke vom vormaligen Erz⸗ 
ſtifte Koͤn, und aus einigen Parzelen des Herzogthums 
Zuͤlich zuſammengeſezt, gränze im N mit, den Nieder Ä 
landen, tm DO. mit dem Regierungsbezirfe Münfter, im 
©. mit dem von Düffeldorf, im ©. W. mit dem von 
Aachen und im W. mit den Niederlanden, iſt völlig ger 
fehloffen und zufamnienhängend, und enthält nah Hoft 
‚manns Tableau 49,°° Auadr. Meilen, die Volksmenge 
1817 216,731 Individuen, worunter 161,743 Katholiken, 
-53,029 Proteftanten, ı26 Mennoniten und: 1,833 Ju⸗ 
den: auf die Quadr. Meile kommen im Durchſchnitte 
4,551 Menfhen. In demfelben Jahre waren getrauet 
1,404 Paar; geboren 6,523 Kinder, worunter 217 un 
ehelihe; begraben 5,005 Perfonen. An Städten‘ waren 
"vorhanden 29 mit 64,761 Einw., an Markrfleden ıı 
und an Dörfern 227. Der Sig der Regterug mit der 
Kirchen-, Schuls und Santtätstommiffion iſt zu Kleve: | 
ihre find untergeordnet 6 Kreife, 6 Kreisfteuerkaflen, 10 
Domaͤnenaͤmter und 3 Öberförftereien. Der Wirkungs⸗ 
kreis des Oberlandesgerihts erftrecke  fih nur auf den 
Theil des Bezirks, welcher auf dem rechten Rheinufer 
liegt, und auf einen Iheil des Regierungsbezirks Hamm: 
die linke Rheinſeite bat noch eine proviforifche Verfaſſung. 
6 Kreiſe. on Ä 


ı) Der Rlever Kreis, ein Theil des Herzogthums Kleve 

. auf dem linken Rheinufer, im N. an die Niederlande, im 

D. an den Rhein und an Rees, ig, ©. D. an Rheinberg, 

im S. an Geldern und im W.-an die Niederlande gräm - 
send, und 9 Duadr. Meilen groß, mit 36,452 Einw. in7 
Städten und 44 Dörfern. Der Rhein firömt auf der DI 

feite und trennt den Kreis von Rees; die Nierfe durchfließt 
den ſudweſtlichen Winkel. ‚Die. Oberfläche ift.eben, im ®. 
von Kleve breitet ſich der große‘ Klever oder ſogenannte 
Reichswald aus; der Boden iſt leicht, hie und da ſandig, 
aber im Ganzen fruchtbar. Aderbau und Viehzucht find das 
her der Haupterwerb des Kreifes: letztere beguͤuſtigen gute 
Wiefen und ein beträchtliher Futterkraͤuterbau, daher denn 
and) ein ftarker Handel mit Klerſaamen getrieben wird. But⸗ 
ser macht ebenfalls einen Ausfuhrartikel aus, und die ſchmack⸗ 
Haftefte Duiffeler. Butter wurde fonft ſelbſt zu Berlin ger 
- ht," Um Kalkar wird etwas Tabak gebauet. Man hat bei 
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God), Kranenburg u. ſ. w. gute Torfftiihe, im Rheine eine 
ſtarke Sifcherei, aber im Ganzen wenig Kunftfleiß. _ 

Kleve, (Br. 519477 40 8, 23046° 51) Hauptſtadt 

des Negierungsbezirfs und gleichn. Kreifes am Kermisdal 

und nur Y, Meile vom Rheine, wohin ein fhiffbarer Ka⸗ 
‚nal, der Spopkanal, führt. Sie hat angenehme Umge⸗ 
bungen, ift ummauert, befteht aus der obern und unterm 

Stadt, und har ı Fönigl. Schloß, die Schmanenburg, von 

großen Bärten, die zu Promenaden dienen, umgeben, tx 

fath. Stifts⸗, ı andere fath., ı Iuth., ı ref. und ı Melle 
nonitifhe Kirche, ı Spnagoge, 2 Hofpitäler, 932 im hole 
laͤndiſchen Geſchmacke gebauete Häuf. und 1817 6,736 €. 

Sig der Rogierung und des Dberlandesgerichtös medizints 

ſches Kollegium; Gymnaſium. Manufaktur in baummolle- 

nen Zeugen (2,000 Stuͤck), Strümpfen, Muͤtzen, Hüten, 

Leder, Schnupftabak, Spiegeln und Uhren, aber alles 

wenig bedeutend; Eſſigbrauerei. In der Naͤhe die von 

Prinz Moritz von Naſſau herruͤhrenden herrlichen Anlagen, - 
. in dem Thiergarten ein Geſundbrunnen. — Goch, offne 
Stadt an der Nierfe, mit ı Schloffe, ı fath. ref. Si⸗ 

multankirche, ı mennonit. Kirche, 456 Huf. und 2,778 

Einw., die Gerbereien, Huthmachereien, Seifenfi iedereien, - 

Stednadelfabriken, Perlgraupen- und Delmühlen und Er » 
. figbrauerei unterhalten. — Grieth, offne Stadt am Rhei⸗ 

ne, mit 124 Haͤuſ. und 886 kath. Einw. Fiſcherei. Schif⸗ 

farıh. — Griethhauſen, Stadt an einem Rheinarme, 
mit 96 Häuf. und 596 Einw. — Kalfar, Stadt an der 

Zeye, mit ı kath. und ı ref. Kirche, 354 Haͤuſ⸗ und 1,537 
Einw. _ Strumpffiriderei, Gerbereien. Geburtsort des 

Malers oh. Calcar. — Kranenburg, (Br. 51947‘ 

12‘ $. 15039 50”) Gtadt dm Wettering ‚ mit ı kathol. 

and 1. ve. Kirche, 230 Haͤuſ. und 1,418 €. — den, 

offne Stadt mit 138. Haͤuſ. und 1,179 Eitim, * F 

Pfalzdorf, großes Dorf auf der vormaligen Gocher 

Haide, von 2,600 Einw., meiſtens Rachkommen von Pfaͤl⸗ 

‚ger Koloniſten, bewohnt. - 

2) Der Neefer Kreis, ein Theil des Herzogthums Kleve 
auf dem rechten, Rheinufer, im N. an die Niederlande, im 
D. an den Regierungsbesirt Münfter, im ©. D. und ©. an 
Dinslaken, im W. an Rheinberg und Kleve grängend, und - 

7,6% Quadr. Meilen groß; mit 31,826 Einw. in 4 Städten, 


. 
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ı' Marktflecken und 57 Dörfern. Der Rhein begränst den 
Kreis im W., im D. fließt die alte Yffel und im ©. die 
Lippe. Die ebene Dberflähe if fandig und bat mehrere 
Haiden; daher denn auch Aderbau und Viehzucht, ob fie 
‚gleich die vorzäglichken Ermerbösweige ausmachen, nur dufs 
ſerſt mittelmäßig find, und erfterer Eaum fo vieles Betraide 
liefert, als die Einm. bedürfen. Eintraͤgliche Nebenbeichäfs 
figungen find für dieſe die Huͤlisleiſtungen bei der Schif⸗ 
farth und..die Fifcherei im Rheine, auch unterhält man Garn⸗ 

und Bamwollenpinnerei u. ſ. w. 

Rees, ( Br. 51045’ 55 2.. 2493° 19”). Kreisfladt am 
Rhein, mit ı kath., x luth. und ı ref. Kirdye, 450 Haͤuſ⸗ 
und 2,456 Einw. — Emmeridh, (Br. 51950 17% &, 
23052’ 42°) offne Stadt am Rhein, mit = kath., ı luth. 

ı ref. md ı mennonit. Kirche, ı Mofpitale, ı fach. Gym⸗ 
noflum, ı Seminar, 980 Häuf. und 1817 4,223 Einw., 
worunter 74 Juden. Wollen: und Leineweberei, Strumpfs 
wirkerei, ı Muffelinmanufaltur, Gerbereien, überhaupt. 
mancherfei Gewerbe. Rheinfchiffarth mit ı Flußhaven für 
40 bis 60 Schiffe; Handel. — Iſſelburg, (Br. sı950/ 
29° 2, 2406 7) Stadt an der aften Yffel, mit = Kir⸗ 
den, 82 Häuf. und 48: Einw. Glockengießerei, Töpferei. 
Dabei die Minervahütte, die 5,140 Emr. Guß⸗ und Roh⸗ 
eifen liefert, welches in der Nähe gegraben wird. — We 
ſel, (Br. 519399 55 8. 24015 28”) Stadt und flarfe 

WVeſtung am Rheine, auf deffen linkem Ufer das Fort Blüs 

her, im ©. der Stadt aber eine gute Eitadelle liegt. Eis 
ne fliegende Brüde führe über den Rhein, und wird durch 
„ einen Brüdenkopf und mehrere Forts, fo wie durch Das 
gedachte Fort Bluͤcher vertheidigt. Sie hat 3 There, ⸗ 
zef., ı Iuth., ı kath. und ı franz.s ref. Kirche, ı Waiſen⸗ 
haus, = Hofpitäler, 1,460 Häuf. und 1817 11,737 Einw. 
Gymnaſium; Scullchrerfeminar. Verſchiedene Fabriken, 
als ı Tabaks⸗, ı Hagel», 1Leim⸗ und ſchwarze Seifen⸗ 
fabrik, gegen 100 Brennereien, Strumpfwirkerei, wollene 
Handſchuhfabriken und ı chemiſche Fabrik. Die übrigen 
vormals ‚hier blühenden Fabriken hatten 1808 nad) Nem⸗ 
nid) aufgehört, und den Handel war bis auf einige Groß» 
handiungen in Gerürg « und Grankfurtermaaren und in 
- Wein ganz unbedeutend, auch die Zahl der Boͤrtſchiffe weit 
seringer als vormals Jetzt geht alle 4 Tage ein dergi. 


un - 
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Sahrzeug nach den Niederlanden ab. Der Flußhaven iſt 
gut. 

Elten, (Br. 51952° 1677 e. 23048’ 50%) Marfıieken 
aus dem beiden Ortſchaften Hoc» und Niederelten beſte⸗ 
hend, mit = Farb. Kırden, 250 Häuf. ımd 1,286 Einwoh. 


Bis 1803 fland bei demſelben auf dem Eltenberge ein ad> . - 


liches reichsfreies Srauenfift. 
3) Der Dinslafer Kreis, ein Theil des Herzogthums 


bezirf Münfter, im O an den von Arensberg, im ©. an den 


‚ von Düffelderf, im W. an Rheinberg und Rees gränzend, ' 


und 9,67 Quadr. Meilen groß, mit 26,876 Einwohn., in s 
Städten, ı Marftfleden und zı Dörfern. Der Rhein ſtroͤmt 
im 28. und empfängt hier die Lippe, Emſcher und Ruhr. 
Die Oberflaͤche iſt wellenfoͤrmig eben und hat einige. fleine 
SHügel und mehrere Haiden, morunter die Gahlenfcher Vie 
berrächtlichfte if. Der Boden iR im N. fandig, im ©. gus 


"ter Klei, dort mager und dürftig, bier ziemlich fruchtbar, 


Kleve auf dem rechten Rheinufer, im N. an den Regierungse - 


wie denn die Umgebung von Duisburg zu den ergiebigfien 


Strichen der ganzen Provinz gebört. Der Aderbau liefert 


"mehr Korn ald die Einwohner bedürfen, vielen Rübfaamen, 
"guten Flachs und Gemüfe; die Viehzucht ift bei den ‚guten 


Wieſen und Holzweiden ganz anfehnlich, und im fogenann» 


ten Duisburger Walde ift ein Geſtuͤte, worin ſich ohngefähr 
500 wilde Pferde befinden. Auch befigt der Kreis eine gute 
Fiſcherei im Rheine, und Eifenerze und Gteinfohlen: das 


Eifen wird anf den Eſſener Hütten verfhmolsen. Hier fängt 
bereits die Bergiche Tnduftrie an, und ſowohl in den Städten 
als auf dem Lande werden mehrere Manufaftüren betrieben. 
Dinslafen, (Br. 51034’ 20% 2, 24027° 26) Kreis- 
ſtadt an der Minne, mit ı [uther. und ı refor: Kirche, ı 
Monnenkiofter, 217 Häuf. und 1,063 Einm., worunter 59 
Inden, ı SKattunmanufaftur, ı Strumpfmanufaktur, 9 


geinemweber, 2 Huthmacher. — Duisburg, (Br. 51040 


35 8. 260417 30”) Stadt an der Ruhr, die hier die An⸗ 
ger aufnimmt. Cie it ummanert, hat 4 Thore, 7 Kit: 
chen, ı Hofpital, 671 Haͤuſ- und 1817 4,510 Einw. Aka⸗ 
Demifches Symnafium, der Ueberreft einer. feit 1655 hier 
blühenden Univerfität, die eine Sternwarte hatte; Handels⸗ 
akademie; = Iuth. und » ref. Stadtſchule; ı Waifenhaus. 


Mantherlei Manufakturen, worunter 5 in Tuch (1802 mit 


—* 
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207 Arbeitern, die 1,014 Stirn lieferten), ı in wolnen 

Decken und ı in Wellenband, 4 Rauch» und Schnupftas 

baksfabriken, die jährlich für 350,000 Rthlr. liefern ſollen, 
..ı Baymmolenzeugmanufaktur nach enqliſcher Art, ı brau⸗ 

ne Leimfiederei, 2 ſchwarze Seifenfiedereien, die für 110,000 

Rthlr. verfertigen, ı Zinnfalzraffinerie, 8 MWeißgerbereien, 

überhaupt blühendes Gewerbe und Handel mit 25 bie 30 

Großhändiern, auch flarfer Spedition. Duisburg hat 4 

Boͤrt- oder Wechſelſchiffe, movon wöchentlich eins anfimmt 

und eınd abgeht; zwei davon gehen bis Arnheim, = bie 

Wageringen, aud fahren nod 3 Fahrzeuge in unbeſtimm⸗ 

‚ten Zeiten nach Dortrecht. In der Nähe 2 Eiſenhochoͤfen, , 
die jahrlich an 19,0 0 Eentner Gußwaare produsiren. — 
Holten, Stadt am Altenroderbace, in Form eines Kreu⸗ 
zes angelegt, mit ı Schloſſe, ı ref. Kirche, 149 Haͤuſ. und 
947 Emw. Tuch-, Deden- und Mefolanweberei mit zo 
Stühlen (270 Stüf). — Ruhrort, Stadt am Eins 
fluffe der Ruhr in den Rhein, mit 203 Häuf. und 1,443 

- Einw. ı Manufaktur für baummoltene Zeuge; Schiffbau 

Ces werden nicht allein Kohlennachen, fondern auch große 

Rheinſchiffe gebauer), ftarke Spedition. — Schermbeck, 

Stadt mit ı Schloffe, ı luth. und ı ref. Kirche, 150 H., 

und 1,792 Einw. Baummollengefpinnfifabrit mit 200 Are - 

beitern, ı Baummollenmanufaftur. _ 
Krudenburg, Marktflecken mit 1,811 Einw. 

4) Der Rhein berger Kreis, welcher den größern Theil 
des Fuͤrſtenthums Mörs, "einen Theil von Kleve und von 
Köln begreift, und im N. an Nees, im D. an Dinslaken, im 
©. W. an Kempen, im W. an Geldern, im N. WB. an Kles 
ve gränzt. Er liegt auf dem linken Rheinufer, ift 9%, Q. 
Meilen groß, und aͤhlt 35,930 Einmohn. in 7 Städten, 3 
Marftflefen und 36 Dirfern. Der Rhein ftrömt auf der 
Öftlihen Seite und nimmt die ſaͤmmtlichen geringen Stlüffe 
und Baͤche, morunter die. Kennell der bedeutendfte ift, auf, 
auch geht die Fossa Eugeniana mitteg durch den Kreis. 


Die Oberflaͤche it wellenfoͤrmig eben, hat einige geringe Püs 


Bel, gute Waldungen, aber audy Maiden und Moräfte, doch 
iſt der Boden im Ganzen produktiv und Aderbau und Vieh⸗ 
zucht Daher fehr Iohnend, die aͤuch die Sauptbeichäftigungen 
ausmachen. Beſonders erzeugte man vortreffliben Waizen, 
her mehr ald Roggen gebauet wird. Weberkarden, gutes 
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Gemuͤſe, Flach, und hat Torf und Steinbrück, Manufef- 
turen haben zwar nur die Städte, allein aud das Land 
nimmt daran einen lebhaften Antheil, befonders liefern die 
‚ armen Leute des Kreifes „ein fo norzügliches Handgeſpinnſt, 
daß man es ſich noch nicht einfallen laͤßt, lin. 
einzuführen. z 
Rheinberg, (Br. 51933’ 1740 L. —— 41°) — 
ſtadt an einem Bache , Meile vom Rheine, der bis 1626 
‚ihre Mauern. befpülte, und feitdem fib in fein jegiges 
Bette zurüdgezogen hat. Sie har verfallene Veſtungs⸗ 
werfe, 2 kath. Kirchen, 420 Kauf. und 2,07ı Einm., die 
- fit) von der Tuchweberei und Sifcherei nähren. — Ale 
phen, Stadt mitsı Schloffe, ı kath. und ı ref. Kirche, 
80 Haͤuſ. und 624 Einwohn. — Büderih (Buͤrich), 
- Stadt mit. ı kath. und ı ref. Kirche, 200: Häuf. und 812 
Einw., die vielen weiſſen Kohl (Kappes) bauen. — Moͤrs 


LBr. 57927, 39 &, 24015 59) Stadt an der Kennel, 


mit ı Schloffe, ı ref. und ı kath. Kirde, ı Gpmnaflum, 
320 Häuf. und 1,711 Einw. Geidenzeug:, Flanell« und 
Mefolanweberei; ı Baugıwollenfpinnerei auf Handnafdyis ' 
nen, die 18083 gegen 30 Arbeiter. beſchaͤftigten. — Orſop, 
(Br. 51 Oz1/ 87° . 249197 43°) Stadt am Einfluſſe der 
Kennel in den Rhein, mit ı fath. und ı ref. Kirche, sız 
Haͤuſ. und 1,518 Einw. Große Tuchmanufaktur, die über 
800 Arbeiter befehäftigt und” meiftens. feine Zücer und 
Kafimire liefert, außerdem noch ı ordinäre Tuchmanufak⸗ 
tur. Rheinſchiffarth, Rheinzoll. Kardendau. — Sons 
bed, Stadt mit ı fath. und sa ref. Kirche, 272 Huf. 
und 1,541 Einw. Tuch⸗ und NMeſolanweberei ı Hutma⸗ 
cher, Brauerei, Eſſigſiedereien. — Zanten, (Br. 51040 
230° 8, 2405/38) Stadt ohnweit dem Rheine, gut ges 
bauet, mit 3 Kirchen, 480 Häuf. und 2,05 Einmoh., die 
Zucmeberei und Baummollenfpinnerei unterhalten, vorzuͤg⸗ 
lich aber von der Landwirthfchaft ſich nähren. Geburtsort 
des heil. Norberts, des — des Praͤmonſtratenſer⸗ 
ordens. 
Homberg, Marktflecken am Rhein mit ı Schloffe und 


1,150 Einw. — WBinnenthal, Marktflecken mit 645 


"Einwohnern. 


5) Der Geldernſche Kreis, welcher den preuß. Antheil 
des Derzosihums Geldern und Stüde von Kleve ‚enthält, 
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auf dem Iinfen Rheinufer liegt, im N, an Kleve, im D. an 
Rheinberg, im ©. an Kempen, im W. an die Niederlande 
grängt, und 9,66 Duadr. Meilen groß ift, mit 37,750 Einw. 
in + Städten, 2 Marktfieden und 40 Dörfern. Das Land, 


weiches die Nierfe bennäffert, und die Fossa Eugeniana durch- 


fehneidet, hat die feuchte Luft und eine ganz ebene,’ aber 

‚mit vielen Moräften angefüllte Oberfläche, wenig Holz, aber 

vielen Torf und fo vieles Betraide, daß ed etwas ausführen 

kann. Der Flachsbau ift beträchtlich, und Garnfpinnerei und 
Weberei über das ganze Land verbreitet, 

Geldern, (Br. 31930 42° L. 23058/ 54) Kreisſtadt 

an der Nierfe, mit x alten Scloffe, ı kath. und ı protefl. 


Simultankirche, 366 Häuf. und 3,233 Einwoh., die Tuch⸗ 


und Leineweberei und Berbereien unterhalten.  Kere 

venheim (Kervendonc), Stadt mit ı kath. und ı 

ref. Kirche, ı50 Haͤuſ. und 520 Einw. (nad) franz. Zaͤh⸗ 

lung 1792 fand man erft 597). — GStralen, Stadt an 
der Nierfe, mit = Kirchen, 183 H. und 1,257 Einm., wor⸗ 
unter einige Lein » und Strumpfweber und Hutmacher. 

— Wachterdonk, Stadt an der Nierfe, mit ı Schloſ⸗ 

fe und 1,048 Einw. Sammeibandweberei. 

Lint, Marttfiedeun an der Fossa Eugeniaua mit 877 

Einw. — Weeze, Markiflecken an der Nietfe mit ı 
‘Rath. und ı ref. Kirche, 870 Häuf. und 669. Einwohn. — 

WBanktum, Dorf bei Wachterdonf mit 336 Einw. — Iſ⸗ 

fum mit 848 Einw., die Seiden: und Wollenzeugmweberei 

unterhalten, und Kevelaer nit ı Wallfarthökirche und 

Marienbilde und 982 Ginw.; Dörfer. 

6) Der Kempener Kreis, welcher Theile des Kölnifchen 
und Jülichſchen begreift, auf.dem linken Rheinufer liege und 
im N. an Geldern, im NR. D. an Rheinberg, im D. und &, 
an den Regierungsbezirk Düffeldorf, im ©. W. und W. an 
die Niederlande gränzt. Der Flaͤcheninhalt „beträgt 654 N. 
Meilen ; die Volksmenge 40,442 Einwohn. in 2 Städte, 5 
Marktflecken und 39 Dörfern. Eine völlige Ebene, die von 
‚ ber Nierfe und einigen Bächen bewäffert wird, und meiftens 
einen fandigen- wenig produftiven Boden, und nur auf der 
‚Dftfeire einige Holzung hat. Aderbau und Viehzucht find 
aͤußerſt mittelmäßig und geben den Bedarf nicht; man bauet 
etwas Hopfen, Obſt, vorzüglich aber Flachs / welches die Sta⸗ 
pelwaare des Kreiſes ft, und die Leineweberei und Garnſpin⸗ 
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nerei unterhält, wovon faſt 2/, der: Einw. allein lehen; ein - 


anderer Theil nimmt an der Sabrifation von Krefeld Theil, 
und faft alles nähre ſich mehr — wenige von den Manu⸗ 


* fakturen. 
Kempen, Kreisſtadt mit ı Schloffe ‚.a kath. Kirchen, 


520 Huf. und 3,021 Einw. Leinen » und Bandweberei; 
Bleihen. Geburtsort des befannten Thomas a Kempie, 
des Hiftorifers Gelenius und des Theologen Thomas Has 
merken. — Dulfen, Stadt mit 300 Haͤuſ. und 1,818 
Einw: Leinen⸗ ynd Siamoiſenweberei. 

SS Antony (©. Toͤnys), Marktfleden mit 320 H. 
und 1,985 Einw. Starte Sammetband- und Leinewebe⸗ 


sei. — Brüggen, Marktflecken am Salmen, mit 120 
Huf. und 521 Einwoh. Leineweberei; Bleiben. — ©. 


Hubert, Marktflecken mir ı kath. Kirdye, 380 Häuf. und 
1,933 Einwohn. Leinen» und Bandweberei; Gebilde. — 
Hüls, Marktfieden und Schloß mit 1,926 Einw., bie 


Sammetbandweberei unterhalten. — Kaldetirhen, 


Marktfletken mit ı kath. und ı ref. Kirche, 200 Haͤuſ. und 
1,025 Einwoh.. Betraͤchtliche Leinemeberei und Bleichen; 


Sanmerbandweberei ; Geifenfiedereien; Kandel. Hopfen⸗ 


bau. — Bracht mit 725 Einwohner. Leinemweberei und 
- Bleihen; Greefrath mit 1,342 Einw., Leinen⸗, Band - 
und Baummollenwebereis Vorſt mit ı Schloſſe, 1,927 
Einw. und Sammetbandiveberei; Deds mit 965 Einm., 
‚Leinen: und Sammetbandiweberei ; DnTORn SE mit 
1,951 Einw.; — 


B. Der Kegierungsbegirt Däffeldorf. 


Er enthaͤlt den nördlichen Theil des Herzogthums 
Berg. mit: den vormaligen Stiftern Eſſen und Werben, 
einem Theil des vormaligen Erzftifts Köln und des Her⸗ 
zogthüms Juͤlich, und die Herrſchaften Broich und Stys 
zum, gränzt im: M. an den Regierungsbezirk Muͤnſter, 
im O. an den von Arensberg, im S. an den von Köln, im 
S. W. an den von Aachen und. im N. W. an den von 
Kleve, und iſt nach Hofmanns Tableau 45,3% Q. Meil. 
und die Volksmenge 1817 379,902 Individuen, moruns 

ter 207,131 Katholiten, 168,866 Proteftanten, 715 Men—⸗ 
noniten und 3,190 Juden; anf die Quadr. — kom⸗ 
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men 8, 109 Menſchen im Durchſchnitte, ins iſt dieſer 
Bezirk nicht allein der bevoͤlkertſte in der ganzen Monars 
chie/ ſondern auch einer der bevoͤlkertſten im ganzen nörds 
iihen Deutfchland, Am Jahre ı817 wurden getrauet 
2,574 Paar, geboren 11,721 Kinder, worunter 485 Uns 
eheliche,, begraben 10,410 Perſonen. An Staͤdten murs. 
der gezählt 21 mit 126,197 Einw., an Marktflecfen- ı7 
und an Dörfern 193, die unter 106 Burgemeifiereten 
yertheile waren. Die Regierung bat mit der Sanitätss 
Fommiff on ihren Sitz zu Düffeldorf; ehen daſelbſt tft pros 
viſoriſch ein Tribunal erſter Inſtanz. 12 Kreiſe. 

1) Der Duͤſſceldorfer Stadrkreis, welcher auf den rech⸗ 
ten Rheinufer von dem Düffeldorfer Landkreiſe umgeben und 
Du den Rhein vom Neuffer Kreiſe gefchieden if, und.auf, 

86, 00 Quadr. Meilen bloß die Stadt mit 9 Dörfern und 

. 23/625 Einw. enthäft. 


Düffeldorf, (Br. grYn4! 12% 2. 2402540) Haupt- 


Kadt des Regierungsbezirfs und des gleichn. Städt: und 
Landkreifes am Rhein, melder die kleine Düffel aufnimmt 
und worüber eine fliegende Brüde führt. Ihre vormalis 
gen Veſtungswerke find gegenwärtig im. Promenaden vers 
wandelt. Sie befteht aus der Alt-, Neu: und Karlftadt, 


bat 4 Thore, ift mit weitläufigen Gärten, die allerlei Gars - 


tengewaͤchſe von vorzügliher Güte produsiren, umgeben, 
und in ihrem Innern ziemlich regelmäßig gebauet, To daß 
fie mit ihren netten Käufern, ihren geräumigen Plaͤtzen, 
morunter der Marktplag die metalfne Ritterſtatue Kurfürft 


Johann Wilhelm von der Pfalz ziert, eine der fchönften - 
Staͤdte Deutfdylands bildet. Sie hat ı Schloß, g kath, _ 


ı Tuth. und ı ref. Kirche, 10 Kapellen, ı Spnagoge, ı 
Zuchthaus, 2 Hofpitäler, ı Waiſenhaus, 1,387. durq 288 





Laternen erleuchtete Haͤuſer und mit dem Milig R,080 . 





Einw , worunter 314 Juden (1787 12, 102 u. ı80 ). 
Sitz der Regierung und des Diſtrikttribunals. Gymna⸗ 
ſium; Seminar; Hebammeninſtitut; Kunſt⸗ und Zeichnen⸗ 






akademie; Handelsakademie, 20 Elementarſchulen; koͤnigl. 


Münze; Theater. Mancherlei Gewerbe, beſonders 2 Kat- 
tundrudereien, wovon die eine.6 biß 7,000 Stüd liefert; 
2 Sammeiband⸗, ı Kaſimir⸗, 2 Wollenzeugmanufakturen, 
ı tuͤrkiſch Rothgarnfaͤrberei, ı große und mehrere Eleine 


Tabaksfabriken (erfiere = bis 3,000 Entr.), ı Karottenfa⸗ 
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brik, Brünfeifenfederei, 1 Weibelig-"und mehrere &y. 
derefligbralereien.. mehrere Gerbereien, ı Wagen:, ı 
Spiegel» und ı Schreibfedernfobrik, man macht vortreff⸗ 
lichen Senf, unter den Namen: Düffeldorfer Moſtrich bee 
kannt, fpinne Wolle u. f. w. Bedeutender Propre⸗ und 
Speditionshandel dur) mehrere große. Handelshaͤuſer; 
Sreiheiten, Rheinfchiffarch nach Holland; ſelbſt Schweizer 
und Dberländer beziehen von hier Hollands Fabrikate. 
1809 wurden in ihren Haven 431,823 Ehtr. ein» u. 65,216 
Entr. ausgeführt. Pempelfort, mit 1,478 Einm. und 
einigen Sabriten; Derendorf, ohnweit dem Rheine, 
und Hamm am Rheine, mit 1,472 Einw., große Dörfer 
mit fchönen Sandhäutern, — Rotand, ein anſehnliches 
Schloß. | 
2) Der Düffeldorfer Landereie, ein Theil des Heron; 
- Berg, gränzt im N. mit dem Kegierungsbesirfe Kleve, im 
„N. D. mit Effen, im D. mit Mettman, im &. D. mit ©0s 
Iingen, im ©. mit Opladen, im W. mit Neuß und Krefeld, 
und liegt auf der rechten Seite des Rheins. Der Flaͤchen⸗ 
inhalt beträge 6,83 Quadr. Meilen, die Volksmenge 28,500 
Individuen in 3 Städten, 2 Marktfleden. und 34 Dörfern. 
Im WB. Nießt der Rhein, im R. DO. berührt die Ruht den 
Kreis, der aus dem von kleinen Hügelreihen: und Wäldern 
befreujten Rheinthale beſteht, und bloß: indem: Chäle gutes 
Ackerland befigt, wo audy Getraide, . Hülfenfrüdee, Flachs 
und Obſt, aber nicht für den Bedarf zureichend, gebauet 
werden. Vorzuͤglich it der Gemüfebau. Holz hat man hin⸗ 
laͤnglich. Die, Viehzucht ift anſehnlich; Fiſche Liefer der 
Rhein. Don Mineralien finder: man Mauerfteine, Marmor 
und Ziegelthon. Die Einw. nähren fid) außerdem von man« 
.. herlei Manufakturzweigen, und arbeiten zum heil für die 
Fabriken ven Düffeldorf, Elberfeld und Solingen. 
Kaiſerswerth, (Br. 510187 467 8, 249as! 33) 
Stadt am Rhein mit ı Schloffe, ı Fach. und'.ı ref, Kire 
‚den: Landzuchthauſe, 180 Haͤuſ. und 1,213 Einw. . Die 
ı Sammer: und Seidenbandmanufattur mit 400 Arbeitern, 
einige Tabaksfabriken, Rheinſchiffarth und Handel unter⸗ 
halten. — Ratingen, Stadt mit Kirchen aller 5 Kon⸗ 
feffionen, 245 Häuf. und 1,675 Einw., die fih vom Laud+ 
bau, den gewöhnlichen Gewerben und einigen Baumwoll⸗ 
fpinnerejen MIN: Dicht bei ber Stadt iſt ı: "Ziegelei, 
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‚Europa. s 
nem hohen Berge an der Ruhr; in der Nihe liegt ı Pas 
piet Oei⸗, Tabak⸗, Farbe- u. Mahlmühle. — Saarn, 
Huͤttenort mir ı koͤnigl. Gewehrfadrik, ı Toͤpferei; ı Zie⸗ 
gelei und vormals Mit 1 Benediktinerfrauenkloſter. — 
Styrum, nahe an der Ruhr, das, Stanimhaus der Gra⸗ 

fen von Limburg⸗ Styrum.“ 

4) Der Mettmänner Kreis, ein Theil des Herzog⸗ 
thums Berg, im N. an der Eſſen, im D. au den Regie⸗ 
rungabezirk Arensberg und alt Elberfeld, im S. an Solin⸗ 
gen, im W. an Land. duͤſſeldorf grän; end. Er liegt auf der 
rechten Rheinfeite, ift 4,38. Quadr, Meilen groß, umd ents 
hdaͤlt 25,544 Einw in ı Stadt, Markt: fen und 39 Doͤr⸗ 
fern... Bergig und waldig, nur ‚von. geringen Fluͤßchen und 
“ Bächen, worunter der Düffel, bewäflert; ein geringer und 
muühſamer Aderbau, der doch in der Gegend von Mettmann 
guten Waizen liefert, aber beffere, Viehzucht, Waldbenugung 
und lebhafte Induftrie, die meiſtens von den. Manufakturen 


zu Elberfeld und Solingen. abhängt und. mit, denfelhen in 


‚ Verbindung ſteht. 
Mettmann, Stadt u: Sitz des Kreisamts mit kath. 
1 Turh. und ı tef. Kirche und 1,610 Einw. Manufaktu⸗ 


' ron in Tu, Eiamoiſen⸗ und bauinwollnen Geweben; 


Stahlarbeiten. In der Nähe bie Neanderhoͤhle, "die aus 
der Leuchtenburg, dem Rabenſteine u. f. mw. beſteht, und 
too "der Koſterbach einen Wäfſſerfall macht — Wuth⸗ 
varh; Marfifteden mit 259 Einw:, die Tuch⸗ und Sia⸗ 
moifenmeberei unterhalten. — Belbört, niit 595 Einw., 
wo maͤn eine Menge von‘ Stahl⸗ "und Eiſenwaaren wie 
auch allerlei meſſingne Artikel, als Pfropfengi: eher, Etie⸗ 


* 


felanzieher, Zuckerzangen, Kaffeemühlen, Hänge," Hand⸗ 


griffe, Stharniere, Wageſchaalen, Vorlegeſchloͤſſer u. f. 
w. verfertigt; Heiligenhaus, mit 445 Einw und Gar 
briken von kurzen Waaren; Sonnborn, nit 317 Einw. 
und gabriken von Elberfelderwaaren; Dihl bach⸗ mit ı 
Kupferhammer; Doͤrfer — Hardenberg, freiherrlich 


von Wendiſche Herrſchaft; 1, Quabr. Meile mit 986 


Hauſ. und 6,e⸗2 Einw. Darin: ‘Fan genberg, ein gut⸗ 
gebauter Marktflecken mit_ı kath.,'n küth amd ı ref Kir⸗ 


er Sonagoge, 300 Hauf · und 1,575 Cinw., die Das 


nufakturen in Tuch⸗ und "Seivenband, in Mottenband, 


MAMeſſern und kleinen Eifenwaaren unterhalten; Harden⸗ 


v 
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PER ein Sätsf; ans oder er ein großes 

Dorf mit Tuch s und Siambifenwebefei, und St. Toͤn⸗ 

niſcheyde, ein Dorf, welches 3 TFahrmärkte bill. — 

. Schäller, Herrſchaft des Grafen .von Schaͤsberg mit 

525 Haͤuſ. und 2,647 ref. und Iuth. @inw., in den 3 Fa⸗ 

drikdoͤrfern Schoͤller, Duiſſel und Grüten. 

5) Ver Elberfelder Kreis, ein Theil des Herzog⸗ 
thums Berg auf Dem rechten Rheinufer, ig N. O. und O. 

; an den Regierungsbesitt. Arensbsrg, im ©. an Lennep, im 

©. ©. an Solingen, im W. und N. W, an Mettmann - 

‚ geänzend, und 1,76 Duadr. Meilen groß mit 40,665 Einw. 

ig '> Städteh, ı Markifietlen und 12 Dörfere. Ein ı Mei⸗ 

le, langes Thal an der Wipper, welches weniger durch feine 

- Naturfchönheiten, als durch den gehrängten Aubau eines ge⸗ 

e . werbfleißigen mohlhabenden Volks Die mannigfachſten Ab⸗ 

wechslungen darbietet: man kennt ed unter den Namen des 

Thals Barmen. Es. it vlelleicht der indufridfefle Fleck in 
ganz yurfdyland; wo außer den Manufaktuten der Stadt 

Elberfeld 63 große Fabrikanſtälten in Twiſt, Band, Spiten; 


Sinmoifen und Schnuͤren, zı Mahufafturen in Tuh und - 


wollnen Zeugen und g Mannfafturen in Seide, eine "Menge 
Bleichen sufammengedrängt und auch noch viele 200 Weber⸗ 
ſtühle auf eigne Rechnung beſchaͤftigt ſind. Bloß für Leine⸗ 
‚wand wurden 1808 in dieſem Kreiſe 2,540 geineeberlühle 
und fogenannte £indägetauen oder. Mafchinenflühle. für Leis 
nenbänder und 4,200. Weberſtuͤhle für- Siamgifen, Doppel 
‚fein und Sorten zu Matrofenhemden gezählt, und bei dem. 
Bleichen wohnten gegen 7,000 Weber, das Thal wird auf 
‚ beiden Seiten von 2 Hügelfetten, deren eine. den Barıner 
- wald trägt, eingefchloffen, und Hat. auf den Anhöhen einen 
. Reinigen, äußerft magern , geltlihen Lehmboden, im Grun- 
" De des Thale indeß befferes Erdreih, Das. gutes Drag und . 
Bartenfrüchte produzirt. Ein Aderbau im Großen findet 
faſt nirgends ſtatt. 
Elberfeld, (Br. 51016) Kreieſtadt an der Wipper; 
offen aber gut gebauet und in = Theile Island und Frei⸗ 
heit getheilt, mit ı luth., a ref und ı kath. Kirche, 1 
Somngaſium, 2. Waiſenhaͤuſern, 3 Krankenhaͤuſern und 
Hoſpitaͤlern, 2,400 Haͤuſ. und 1817 15,881 Einw. (mit der 
Burgemeiſterei 21,975.). Geſellſchaft der Wiſſenſchaften; 
Bibelgeſellſchaft. Ein wichtiger Fabritkort, der 100 groͤßere 
— de Erdbeſchreib. I. Hbrh. 3.80. GE, 


De 77 De 77 


und Pleinere Siamoifennanufäkturen, wovon die 45 gro⸗ 
Bern nicht weniger al& 2,600 Entr. Baummolle und 6,640 
Ener. Garn im Durchſchnitt jährlich verarbeiten, 60 Mas 
nufakturen in’ baummollen Zeugen, ı Manufaftur in Mans 
‚ hefter, zoo Stühle in feidenen Zeugen, 300 Stühle in 
ofindifhen Zeugen, 8o Meifter in türfifh Roth, 25 Stühe 
18 in Stüdfammer und eine Menge Stühle in Madras⸗ 
tüchern, is deinen und mollenen Bändern, in. Seiden⸗ 
Band und Patentweſten zählt. Man verfertigt ſchoͤnen 
Naͤhzwirn von 40 Sorten, Spigen und Lungetten in ı 
Weberei (die mit den im Thale "befindlichen 3 Weberkien 
jährlich fin 150,000 Rthlr. Spitzen fabrizift), Watertwiſt 
und Mulltwiſt, Doppel: und Lothband, Kompofitione- 
£nöpfe und Schnallen, gegoffene Defen, Botafche u. f. w. 
ı Sarbemühle Hauptſitz des Bergſchen Gabrifhandels; . 
Elberfeld werlegt nicht allein die ganze umliegende Ges 
gend, fondern maͤcht auch durch feine Banquiers die aues 
gebreitetien Wechfelgefdyäfte, die Nemnich ı. & 425 auf 
32 Mill. Rthlr., fo wie den jährlichen Umfchlad der El 
berfelder und Barmer Fabrikate auf 10 Mil. Rthir. an- 
ſchlaͤgt. Börfe. — Gemarke, Stadt an der Wipper 
wit 450° Häuf. ımb mehr ale 1,903. Einw., vor etwa 2 
Jahrhunderten erſt ein einzelner Hof, jeßt der Hauptort 
Des Thals Barmen, in deflen Mitte ed liegt. Hier lebt 
und webt alles von Fabriken .und Manufakturen, von 
Handwerker und "von. der Handlung. Ge hat ı Börfe 
und anſehnlich ¶ Handelshaͤuſer. An der- Wipper ſtoͤßt eine 
Garnbleiche an die andere, oder wechſelt mit Hammern, 
Schoͤpfraͤdern und Streichmühlen ab. Außer ˖ den Fabrike 


Des Thals har fie auch ı Fayanzefabriß. 2 


Wupperfetld, Marktflecken an der Wipper mit 1,224 . 
&inw. und ähnlichen Manufafturen, als Elberfeld und - 
Gemarke. — Bihlingshaufen, großes Gabritderf 
mit 1,354 Einm. . . F — — 
6) Der Solinger Kreis, ein Theil des Herzogthums 


. Berg, im N. an Elberfeld, im D. an' Lennep, "im ©. und 


©. W. an Opladen, im. W. an Land Düffeldorf und Mette 
mann gränzend, und ı,9° Duadr. Meilen groß, mit 26,387 
Einw. in ı Stadt, 2 Marktfiecken und’ 29 Dörfern. Auch 


Eu 
» 


dieſer Kreis, den die Wipyer im ©, umfießt, befteht bloß 


aus einem waldigen bergigen Thale, deſſen Bewohner der 
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Boden nicht ernähren Eönnte, wenn ein Iebhafter Kunftfleiß 


ihnen nicht die Mittel erleichterte. Elberfeld ift dag Man⸗ 
heiter von Berg, Solingen fein Birmingham: wie dort. als 


les fih von der Baumwolle und Leinewand, nährt, fü hier 
- alles von der Eifenfabrifation, und Ddiefe allein macht es 


auch möglich, ‚daß auf einem fo Heinen Raume, ber nice 


‚ eine einzige größere Stadt ‚enthält, ejne, ſolche Volksmenge 


fi erhalten kann. Man ;ählt-über 80 Schleifkoten.. 
Solingen, (Br. 51012. zu 8, Mν 25”) Kreide 
ſtadt an- einem Bache mit Kirchen aller 5 Konfeflionen, 
2 Synagoge, ‚gegen 800 Haͤuſ. und 3,340 Eigw. Große 
Fabriken von Meſſern und Degenklingen: man verſteht 
den Klingen eine ſolche Härte zu gebenz»Baß-fie, ehne ei⸗ 
ne Scharte zu befommen, Eiſen durchhauen können, und 
‚verfertigt.fie von ı bis 50 Karolins. Auch macht man. gu⸗ 
te Scheiden, die beſten Bajonettſpitzen und Meſſer, welche 
lehtere in ‚Sees und Meßgut eingetheilt werden In 25 
Gabrifen arbeiten gegen 400. Menfchen gus der. Stadi 
und der Gegend, die jaͤhrlich 13,000 Ciitr. Material ver⸗ 
brauchen, wovon @ bis 3,000 Ense. zu den Flingen, und 
8, bis 9,000 Enfr, zu. den Meſſern verarkeiget.. wird. , "Aus 
Berdern. har man Siampifenmeberei, Kabaköfpinnereien, die. 
jedoch bloß Kneller ‚bereiten,,. und treibt mit feingn Fabri⸗ 
- Paten einen beträchtlichen Haudel. - er... 
» .3ur Burg, Markiilecken an der Wipper, mit ı alten 
Schloſſe/ ı Barh.and m prot. Kirche, 379. Haͤuſ. und. 1,454 
Einw., die Tuch⸗, Band» und. Dedenebergi. (von letz⸗ 
-, „tern jegt; nur noch 4 big 3,000. Städ) und. Gewehre ver⸗ 
„. fertigen. Die Scharzenweberei Cein ;Bewehe,,..beflen Kette 
> Beinen und der, Einſchlag Kühbnare mar), ‚hat, aufgehört. 
KBiſcherei. — Graͤfrath, Marktflecken am Itterbache 


ar. og Einw., die Seidenband, Tuch⸗ und Eiſenwaa⸗ 


—wichtige Eiſenfgbriken unterhalten, und, beſonders Nägel, - 


ren verfertigen. — Kronenberg, mit.s78 Ein, bie . 


mit 554 Einw., ı- Gußſtahlfabrik, Siatzoiſen⸗ und Sas 
. jettenwebereien, Zabafäfpinnereien und ——— 

Zen. — Dorp, mit 250 Einw. und; in aind um den Ort 
‚ 27 Schleifkothen; Barl, mit x Bleidfga,. det das Metal 
- aus. der Bleimine am Schirpenberge erhält Dörfer... F 
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7) Der —— Kreis, ein Theil des Herogthums⸗ 


‚Berg, im N. und D. an den Regierungsbezirk Arensberg, 


im ©. an den von Köln, im W. an Opladen und Solingen 
‚grängend) und s®5 QDuadr. Meiten groß mit 41,55: Einw. 
in 3 Städten, 3 Marktfieden und 56 Dörfern. Die Wipper 
ift der vornehmfte Fluß, übrigens iR der ganze Kreis mit 
"Beinen Bergen und Hügeln angefüllt, ‚deren Thäler von 
zahlloſen Bädyen bemwäffert werden, der Boden in denfelben 
aber ift ſteinig und dürftig, daher dann nur ein geringer 
‚ Aderbau ſtatt Ander, und auch die Viehzucht für die Harfe 


“Bevölkerung nicht hinreicht. Auch dieſer Kreis iſt voller. Fa⸗ 


"Briten verſchiedener Art, die Hier: in ann und- Lennep 
ihre Brennpunkte finden. 
£ennep, offene ‚Kreisftadt am sleihn. Bache mit ı 
kath. und ı luth. Kirche, 450 uf und 1817 4,641 Eins 
wohn. Hauptfitz der Bergichen Kucmanufaßtur: man ver 
— igt %, breite Tuche von-3 bis 5 Kthir, „von 4 bis 
hir, und :%, won 7 bis 9 Nehle., a Kaſimir 
— Kalmuck, und hat neuerdings die Maſchinerie dabei 
* eingeführt. Außerdem verfertigt man Siamoifen, Seiden⸗ 
Roffe und >Eifenwanren, hat » Pulvermuͤhle, und treibt 
darnit-und mis Rhein⸗ und ‚Mofelweirien einen bedeuten: 
den Handel. — Rade vor dem Walde, ummanerte 
‚und nad dem Brande.von- 1802 regelmäßig gebaute Stadt 
. mit Kirchen’aller 3 Konfeffionen, ı Hondelsinfticute, «490 
Haͤuſ. und 4,654 Einw., die. ı Tuchmannfafter, wollene 
Strumpf⸗ und iamoifenweberei und Eiſenwaarenfabriken 
unterhalten Ronsdorf, Ctabt am Morebache mit 
2 Kirchen 350 Hinf. und 3,933 Einw ; erſt ſeit 1730 auf 
einem’ Pluige angebauet, mo vorher nur ein einzelnes Haus 
fand. Sie unterhält, Meſſerſchmieden, Seidenzeug⸗, Sei⸗ 
denband⸗ Baumwollen⸗ und ——— und — 


Ss mit Kolonialwaaren. 


Huͤckes agen, Dartften an der Wipper mit 1 
Echldife, kath.1. luth. und ı vef- Kirche," 340 Haͤuſ. 


und 1,833, Einw., die Manufaktuten in" Siamoifen mit “ 


145, in Tuch mit 60, in wollenen ‚Strümpfen mit ss 
on ‚"audy eine ſtarke Baumwollſpinnerei unterhalten 
und viele. Remiſcheider Waukben liefern. — Remfcheid, 
offener Fuͤbtikort an a8 Baͤchen ·mitea luth. Kirche und ei- 


wa 100 Haͤnſ. und za78 Einw., aber mit den Umgebun⸗ 








r 
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gen und Huͤtten 744 Ein. Stapelort der Eiſen⸗ und 


Stahlwaaren, bie unter der Firma von Remfceid dur 
genz Deurihlagd und .in ferne Gegenden gehen. Man - 
rechnet 37 Breichämmer, 97 Redhämmer, 44 Schleifmühs . 
len, 16 Genfenredhämmer und go Handlungsfabrikhaͤuſer, 
und führt allein 40,00o Senſen ans, außerdem Sägen - 


‚aller Art, von der größten bis zu den feinften, Feilen, 
Plantagegeraͤthſchaften, Zimmer s u. Tiſchlergeraͤthe, Schloͤſ⸗ 


fer, Scheeren, Nägel, Faßreifen und meſſingene Befchläs " 
ge, andy unterhält mau Seidenband⸗, einen» und Baum - 


wollenmännfakturen. — Bavenburg, Marktfieden an 
der Wipper mit 156 Häuf. und 523 Einw. — Wer⸗. 
melskirchen, mit 557 Einw., Siamoiſen⸗ und Tuch⸗ 
weberei; Lütringhauſen, mit 339 Einw., wo vieles 


Zub, Siamoiſen, baumwollene Zeuge und kurze Waaren 


verfertigt werden; Dabringhauſen, mit Eiſenfabriken, 


Dörfer und Burgemriſtereien, wovon erſtere 4,044, zweite 
3,607 und legtere 2,695-Einw. unter fih hat. — Krebs- 


(de, Hüttenort an der Wipper mit verfchiedenen Rede 
haͤmmern, Walkmählen und Wolfpinnmafcinen.. — 
Kraͤhwinklerbruͤck, Huͤttenort an ur Wipper, mit 
- mehreren Reckhaͤmmern. 

8) Der Dplader Kreis, auch ein Theil des Heriogthums 
Berg auf dem rechten Rheinufet, im N. an, Land Düffeldorf 
und Solingen, im D. an Lennep, im ©. an den Regie 
rungsbeäirt Koͤn, im W. an Neuß gränzend, und 3,79 
Duadr. Meilen groß,. mit 22,835 Einw. in ı Marktſlecken 
und 52 Doͤrfern. Der Rhein ſtroͤmt an der Weſtſeite ˖ und 
. nimmt hier die Wipper auf. Die Oberflaͤche iſt ganz mit 


Heinen Bergen und Hügeln dededt. Doc find die Thäler 
weiter, und längs dem Rheine finder man güten Boden, . 


Daher denn auch Aderbau und Viehzucht mehrere Hände als 
in den übrigen Bergſchen Kreifen befdäftigen: Doc neh 
men die Einw. aud) einen lebhaften Antheil. an der Rems⸗ 
ſcheider, Lenneper und Eiherfelder Gabrikation. Yu der 
Holzhandel ift aͤußerſt wichtig. 


Monheim, Marktfieden am Rheine mit 1,00 Einw.r 
Die Tuchmweberei u. beträchtliche Toͤpfereien unterhalten. —_. 


‚Dpladen, Dorf ah der Wipper und Sttz der Kreisbe⸗ 
börden mit 5ı0 Einw. — Leihlingen, Dorf an der 
u it Tudweberei und NEN. — Sqle⸗ 
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»buſch, Dorf mit 693 Einw. ‚und 1 Stabhammer. — 

Hilrorf, Dorf am Rhein, mit 1,233 Einw., wo ganze 

Käufer aufgezimniert und "auf dem Rheine verfendet 

„werden. ' 

9 Der Neuffer Kreis, ein Theil des Erzſtifrs Kölnauf 
der linken Seite des Rheins, gränzt im N. mit Krefeld, im 
D. mit Opladen, int ©. mit dem Regierungsbesirfe Köln, 
im W. mit Grevenbroidy und Gladbach, und ift 5,17 Quadr. 
Meilen groß, die von 27,369 Einw. in 2 Städten, ı Marfts 
flecken und 37 Dörfern bewohnt werden. Der ‚Rhein macht 
Die oͤſtliche Graͤnze und nimmt hier die Erft auf. Die Ober⸗ 
fläche ift eben und hat einige, Waldungen, die aber fehr ſtark 
mitgenommen find; Die vornehmftien Produkte beffichen im 
©:traide, Hülfenfrüchten; Kartoffeln, Obſt, Flachs und Hola, 
und die Viehzucht ift- ganz beträchtlich. Die Induſtrie dages 
- gen unerhebfich, und befteht bloß in ‚Baummollen - und Garn⸗ 
ſpinnerei und etwas Weberei. 

| 
| 


Neufi, (Br. 51013 ®. 24927) Kreisftadt an der Erft 
die von bier bis zum Ginfluffe in den Rhein ſchiffbar if... 
Sie har 4 Kirden, ı Gpmnaflum, "über 800 Häuf. und 
1817 6,415 Einw., die Manufakruren von Schhürriemen, 
Band, Ligen und Zwirn- mit’ 300 Arbeitern, ı Kattun⸗ 

druckerei, die gegen 6,000 Stäf liefert, ı Baummollens 
| geugmanufaktur. mit fuͤrkiſch Nothfärberei, ı Baumwoll⸗ 
fpinnerei zu Mullgarn, mehrere andere Baummollfpinnes 
reien und Särbereien,.ı Schreibfedernfabrif mit 60 Arbeit., 

die woͤchentl. 180,000 Spulen liefert. "Kandel mit Korn, Holz, 
Habrikpaaren, Bau⸗ u. Muͤhlſteinen, 1809 wurden 117,768 
Entr. ein⸗ und 151,100 Cntr. ausgeführt. 1813 giengen 
Hier die Verbuͤndeten über den Rhein. — Zons, Stadt 
am Rheine mit ı Kirche und 977 Einw. Rheinzoll. 

Dormagen, Markıfleden am Rhein mit 1,026 Einw. 
— Srimlinghaufen, Dorf am Rhein mit 710 Einw., 

wo der projefgirte Kanal, mweldyer die Maas und den Rhein 
- verbinden fol, in den Rhein auslaufch wird. Er iſt zwar 
1808 angefangen , aber nicht fortgefegt. 
n0) ODer Krefelder Kreis, welher ein. &tüd bes vor⸗ 
waligen Fürftenthums Mörs. und Theile vom Ersftifte Köln 
enthält, auf der linfen Rhein ſeite liegt und im N. .an den 
 WRegierungsbegirf Kleve, im D. 'an Land Duͤſſel dorf, im ©. 
an ne “and Gladbach und im: W. an den Regierungebe⸗ 


’ 
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zirk Kleve graͤnzt. Der Flaͤcheninhalt beteägt 4,* Quadr. 
Meilen, die Volksmenge 36,094 Individuen in 5 Städten, + 


. 


‚ 2 Marftfieden und. 22 Dörfern. Eben, ins D. von dem Rhei⸗ 


ne begrängt, im W. von der Nierfe.durchfloffen, im W. und 


N. W. moraftig, fonft ziemlidy fruchtbar an Getrakde, Huͤl⸗ 


ſenkruͤchten, Flachs and Obſt; die Waldungen ſind unbe⸗ 


grächelich, und Torf nur wenig vorhanden; Die Viehzucht | 


mittelmäßig. Webrigens findet unter den Einw. eine lebhafte 
Induſtrie ſtatt, die vorzüglid) von Krefeld ausgeht: 


"Krefeld, (Br: 519201 27° 8. 24013° 14”) Kreisftadt | 
in moraftigen Umgebungen, Sie iſt ummauert und guf- 


gebauet, hat mit ihren Vorſtaͤdten, Kirchen von allen Kon⸗ 
‚feffionen, auch ı mennomitifhe Kirche, ı Waiſenhaus, 2 


Hoſpitaͤler, 945 Haͤuſ. und 14,791 Einw. worunter 700 


gennoniten. Manufafturen in "Stüdfanrmet und Sam— 
metband, die in der Stadt und Umgegend über 3,900 
Etühle beſchaftigen, im feidnen Stoffen und ſeidnen Tüs 


chern, feidnen Bändern, Nähfeide und oflindifchen Zeur 


gen, in Sajettgarn, wollenen Tuͤchern und Sergen, in 
Flanell und Kirfei, in baummollenen Zeugen, Spigen und 
Strümpfen, in Wansleinewand ; Gerbereien; + Schnupfe 
tabaksfabrik, ı Zuderraffinerie, Branteweinhrennerei, Bier? 
effigbrauereier, = grüne Seifenfieddreien, 2 Buchdrucke⸗ 
reien. Mehrere Mechaniker und Kuͤnſtler. Um die Stadt 
her fiehen über 2,000 Gartenhäufer. Schlacht von 1758. 


— ginn, Stadt mit ı Kirhe, 210 Haͤuf. und 859 Ein⸗ 


"wohn. Leineweberei. — Suchtelen, Stadt mit 1,386 


Einw., die Stüdfammer und Sammgtband weben. — 


lerdingen, ‚Stadt am Rheine mit ı fhönen Markt⸗ 
plaße, 450 Haͤuſ. und 1,844 .Einm., die Sainmerbandwer 
berei unterhalten ünd Kandel mit Brantewein, Bretern 
und Steinkohlen, aud) Sciffarth treiben; Rheinzoll. Die 
Stadt leidet häufig durch die Ueberſchwemmungen des 


Stroms. — Sittard, Stadt mis 981 Einm., Brauer 


“sei und Brennerei: — J 
Neerſen, Marktflecken an der Nierce mit 1,069 Einw. 


Leinen-⸗- und Seidenbandweberei. — Anrath, Dorf mit 


ſtarker Sammetbandweberei Und 1,419 Einw, 


11)’ Der Gladbacher Kreis, ein. Theil des Herzogthumd J 
gullh auf Ber linken Seite des Rheins, im N. an Krefeld, 
im D. an Neuß, im ©. au ‚Grevenbroich, im W. an die 


1 


— 
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Niederlande arinſend, 4,20 Quadr. Seiten groß, mit — 


Einw. in 2 Stidten, 2 Martıfieden und 5ı Dörfern. Eine 


völline Ebene, von der Nierfe und einigen geringen Bächen 
bewaͤſſert, der Boden theils guter Klei, theild Sand, und 
ziemlich Produftiv an Korn, Kartoffeln und Hülfenfrüchten. 
Aber Las Fauptproduft if der Flacs? deffen Bau und die 
Leincweberei die ganze Induſtrie des Landmanns beferäftigen. 
Die hiefige Leinewand ift von vorzüglicher Güre, wird. aber nicht 
bier, fondern ın Holland gebleicht, daher fie in den Handel ges 
woͤhnlich ald hol. Leinewand gebradyt wird. Auch die Vieh⸗ 


uucht iſt anfehnlidy, und ed wird Burter und Kaͤſe ausgefichrt. 


Gladbach (auch wohl von der vormaligen Benedikti⸗ 
nerabtei Moͤnchgladbach), Kreieſtadt an der Niers 
mit ı fath. und ı ref. Kirche, 270 Haͤuſ. und 1,498 Ein⸗ 
woh ‚ die ı Damaſtweberei, mehrere Baumwollſpinnereien, 


baunmmwolfgne Sadtücer: und Zeugmeberei, ald Nanking, . 


"MFoiles de Cotony Droguets und Siamoiſen, halbbaufı- 
wollenen Waaren, Stuͤckſammet und Sammetband, Neftel, 
Zwirn, baumwöllene Stiämpfe, Kappen und Leinen⸗ 
band verfertigen, audy mit holländifher Leinewand einen 
ſtarken Handel treiben und 4 beſuchte Jahrmaͤrkte hakten. 
Dahlen, Stadt mit = fach. Kirchen, 600 Häuf. und 
1817 4491 Einw. Leinen“ uud Geidenweberei, befonders 
Stüdfammer; Flachtbau; Flachs⸗ und Leinenhandel. 


Odenkirchen, Marfrfeden und Schloß” mir 982 


Einw., die baummwollene Zeuge, feidene Velten und Sam⸗ 
met verfertigen, auch Papiermühlen unterhalten. — 
Nheidt, Marktflecken an der Nierfe, mir 1,598 Einw. 

Baumwollſpinnerei, Baummollenzeug: und Siamoifenmebes 

rei, feidene Velten, Sammer ımd Sammetmweberei, Berbes 

teien, Leim» und Seifenfi edereitn ; betraͤchtlicher Handel. — . 

-Bierfen, Dorf mir 1,341 Einw. und beträchtlicyes Kirch⸗ 

fpiel mit Kirchen aller Konfefflonen, meldyes. eine ſtarke Lei⸗ 

nemweberei, Manufaktur für baunmvoßene Zeuge, Geifens 
fledereien und Huthmacherei unterhält und ‚Leinenhandel 
treibt. — Koeſchenbroich, Dorf und Kirdyfpiel von 

3,172 Einw. mir ftarfer Leineweberei. 

12) Ter, Örevenbroidyer reis, "melder. aus. Theilen 
des Herzogthums Juüͤlich und Erzitifts Koͤln zuſammengeſetzt 
ip, und im N. an Gladbach, im O. an Neuß, ih ©. an den 
Begierungöbegirt A im’ W. an die Niederlande graͤnzt. 


[ 
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Der Flacheninhalt beträgt 5,9% Duadr. Meter, die Volkes - 
menge’ 28,113 Einwoh. in 1:Stadt, ı Marfıflieden und 66 
Dörfern. Er wird von der Erft durchſtromt, il völlig eben, 
Hat Mangel an Holz, aber rinen guten Getraideboden, bauet 
vielen Flachs und unterhält eine Marke Virhzucht. Die Ins 
Duftrie beruher fat allein auf Leineweberei, Garn» und Baunss 
emwollenſpinnerei. 
| Grepenbro ich, Kreisftadt an der Erft, mit ı Schloß 
fe, 80 Haͤuſ. und 574 Einw., die ı Kanundruckerei, Tuch 
weberei und Wollfpinnerei unterhalten. 
Webelinghofen, Marktflecken an der Erft, mit a 
Path. und ı ref. Kirche und 1,418 Einw. Branteweinbren⸗ 
nerei. — Widrath mit ı Schloffe, 544 Einw:, ı Pas 
diermühle / Leinen» und Baumwollenweberei, ı Eiſenwaa⸗ 
renfabrif, die Schiöffer liefert, und. ı berühmten Pferdes 
markte; Jüthen mit 1,023 Einw. und Baumwollenge⸗ 
ſpinnſtfabrik; Elfen mit 25ı €; Lanken, Sriemerz 
- > dorf; große Dörfer. —. Dyk, Schloß mit ı botaniichen _ 
Garten und einem ſehenowuͤrdigen Ritterſaale. j 
- en e i : — a 
C. Der Regierungsbezirk Köln. 

Er beſteht aus dem Gebiete. der Reichsſtadt Köln, 
ads einem Theile des Erzſtifts Köln und der Herzogthuͤ— 
mer Juͤlich und Berg, und aus den beiden Staͤndesherr⸗ 
fhaften Homberg und Gimborn, graͤnzt im N. an den 
Regilierungsbezirk Düffeldorf, im O. an! den yon Arens⸗ 
berg, im ©. an den von Koblenz und im W. an den von 
Aachen, und. ift nah Hofmanns Tableau 61,7” Quadrat : 
- Meilen groß, die 1817 von 338,416 Menſchen bewohnt 
waren; auf jede Quadr., Meile kamen im Durdfchnitts 
5,478 Köpfe. Der Katholiken waren 288,173,’ der Prot 
teftanten 46,892, der Mennoniten 2, der Juden 3,340: 
Sm. Jahre 1817 betrug die Zahl der getraueten Paare 
9,340, der: Ösbornen 11,40%, worunter 580 uncheliche, 
- der Seltorbenen 10,106; „der Wohnpläge 150 Städte mit 
85,14ı Einw., 7 Marktflecken und 583 Dörfer. Der 
Siß der Negierung befand. fih zu Köln, ebendafeläft war 
das Appellationsgericht für die Rheinprovinzen ıgıg und 
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ein Teismat- erſter Inſtamz vroviſoeiſch beſtaͤtigt. 1ꝛ1 
Kreiſe. 

ı) Der Kölner Stadtkreis auf beiden Seiten des Rheins’ 
welcher die Stade Köln, den’ Marktflecken Deug und die 
Feldark der-Stadt mit 54,938 Einm. auf otwa 8/6 L⸗ 
Er enthält. . 
din, (Br. 50055’ 21’ 2. 2405 5") Hauptfadt dee 

Provinz des gleichn. Regierungsbezirks und ätggier Kreife. 

‚ &ie breiter ſich am Nhein, worüber eine fliegende Brüde 

. nad) Deug führt, in Geſtalt eines halben Bogens aus, iſt 
mir hohen Mauern und 83 Thürmen umgeben, aus wetcher 

16 Thore führen, und im Innern altveäteriſch und enge ges 

bauet, mie ſie denn eine der aͤlteſten deutfchen. Staͤdte if 

und dis 1797 eine Reicheſtadt war. Sie zähle 3 Öffentliche 

Pläge, ı Karhebrale, ein. Meifterwerf gothiſcher Architek⸗ 

tur mit einem Schiffe, das 100 Säulen tragen, 2 Thuͤr⸗ 

men, die unvollender geblieben, und der Marmorkapefie 
der heiligen 3 Koͤnige, ı9 kath. Kirchen, worunter St. 

Urſula mis den Reliquien der 11,000 Jungfrauen, und St. 

Peter mit dem berühmten Rubenfhen Gemälde, 23 kath. 

Kapellen, ı Iuth. Kirche, a Spnagoge, 19 Koipitäler, vier 

le, Stauenftiftungen, 7,404 Haͤuſ. und 1817 "54,938 Einw. 

(Eine andere Zählung gicht. für 1816 49,145 Eivileinwop. 


‚ an), Sig des Dberpräfidenten, der Regierung, des Dber- 


appellationsgerichts und Tribunals erfier Inſtanz, Gymna⸗ 
fium wit einer Bibliothek von 6o,oon Bänden, phyſikal. 
Kabinet, Mineralienfammlung, "botanifhen Garten und 
Turnanſtalt; Waiſen⸗ und Findelhaus; Arbeitshaus ; Leib 
Haus; Hebammenfchule; Öffentliche Bibliothek bei der Ka⸗ 
thedrale und mehrere Privatfammlungen. Mancherlei Ges 
werbe in Seide mit 2ı Matufafturen, Die 1812 494 Stuͤh⸗ 
fe und über 3,000 Arbeiter befcyäftigten und vorzüglich 
Stuckſammet, Sammetbhand, Pfund. und Lothband, feidne 


® Nach Steins Handbuche der preuß. Erdbeſchreib. S. 398 
bat ber Regierungsbezirk 15 Kreiſe, indem die beiden 
Standesherrſchaften Homburg und Gimborn befondere 
Kreife.bilden. "Nach dem Reg. Blatte und nach den top. 
milit. Atlas, welcher zu Köln berichtidt if; fihd dieſe in» 
ug - —— Kreiſen geiogen, und der Bezirk: hat mur 
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Bänder, und Haletũcher für 800/000 Rthlr. lieferlen; in 


Leder, jaͤhrlich werden an Ochſen⸗ und Kuhhaͤuten 20,000 
an Pferde: und Ziegenhaͤuten 6,000, an Kalb: und Schafe 


fellen 23,000 Stuͤck verarbeitet; in Strümpfen, 1813 mit 


40 Verlegern 1,148 Striderinnen,‘ 24 Strumpfwebern 
Br einigen Sabrifen; in Spitzen 1,544 Kibppetinnen; glas 
net und Molton; Baummollenfpinnerei; ı Zuderraffinerie; 

5 Tabaksfabriten; 4 Fayenzefabriken; ı Sabrif von difers 
nen. Defen; ı Seildreherei; viele &erbereien und Seifen: 
fledereien; ı Kunft» und chemifche Faͤrberei; viele Drudes. 
reien, aber bis jet au noch Nahdrud. "Berühmt find 

. Sölnifher Leim; Koͤlniſches Waſſer bei I. M. Yarina 
(jaͤhrlich 80 bis gp,pon Flaſchen, die auswaͤrts verfendet 
werden), whd Kölnifche Erde (Terre d’ömbre de Cologne). 
Köoln iR als Mittelplag zwifchen Holland und Deutfchland 
haupiſaͤchlich wichtig für alle Kolonialwaaren. Außerdem 
treibt es ‘einen Isbhaften Handel mit Korn und Rheilts 
weine) von letzterm feßt es jaͤhrlich 60o,000 Ohm um), mit. 
Holz, rheiniſchen Produften, Kleefamen und Kabrikaten, 
hat einen Sreißaven und das Stapelrecht, welches in neu⸗ 

- ern Zeiten in ein Stations⸗ oder Umladungsrecht verwan⸗ 
delt if. Sein Speditijons⸗, ſein⸗ Tranſito- und Kommifs 
ſionshandel iſt von- Wichtigkeit: es Hat ein, Handlungsge⸗ 

„ richt ‚und Handelskammer. 1814 Hefen in feinen Haven - 
3,039 befadene Schiffe ein und 2,378 aus: die Einfuhr 
”.betrug 1,974,000, die Ausfuhr 1,251,717 Ctnr. Geburts⸗ 
ort des großen Malers Rubens, des holländifchen Dichters 
‚ Sof. Vondel und des berühmten Heinr. Konr. Aprippa: 
auch erfand hier der Moͤnch Barthold Schwarz 1350 Das 
Schießpulver. Um die Stadt her ſieht man siele Mühe 
len und nr Weinberge. *) | 


* Koͤln füher feine Rebmengen in greiäktalein, Stübern 
und NHellern. 60 Stüber find ı Rthlr., 16 Heller gehen - 
auf ı Stüber. Es har 2 Nechnungsarten: 1) Waaren» 

zahlung, worin der franz. Taubthaler 117 und der Brabans 

ter Thaler 214 Stüber gelten. =) Wechfelzahlung, die 
fit) wie Das Nedynungs s und Zahlungsvaluta unterfcheis 
Det: in jener gilt der. franz. Laubthaler 115, der Brabans 

"ger 122. Stuͤber, in Diefer gelten dieſe Thaler vefp. 115%, 

und 122/, Stüber. Das Kölner Courant iſt abgeſchafft; der 
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Dentz (Dana), Marktflecen du rechten Rheinufet 


und mit Koͤln durch eine fliegende Bruͤcke verbunden. Er 


hat 273 Haäuſ. und 1,975 Einw., worunter viele Juden. 

Stuckſammet⸗ und Sammerbandmeber, Schiffarth, Handel. 

3) Der. Koͤlner Lundkreis, ein Theil des Vormaligen Ery 
fifts Koͤln auf dem linken Rheinufer, im R. an den. Regie 
rungsbezirk Düffeldorf, im D. an denfelben, an Wäihlberg 
und Siegburg, im ©. an Bonn, im S. W. an Lechenih 
und' im W. an Bergheim grämend. Der Flaͤcheninhalt bes 
trägt .8,2* Quadr. Meilen, die Volkamenge 30,080 Einw. 
in ı Stadt, x Marfıfleden und 53 Dörfern. Eine Ebene 
auf der Wellfeite des Rheins ohne merkliche Erhöhung, bloß 
- mit einigen Waldungen;, Ackerbau, auch Rübfaaimenbau und 
Viehzucht find die Haupibeſchaftigungen der Einw., wovon 
einige jedoch an der Fabrikation der Stadt Koͤln einigen An⸗ 


theil nehmen, andere ſich durch Fuhrweſen, Huͤlfe bei der 


Schiffarth Nebenverdienſte verſchaffen. Vorzuͤglich retch iR 


dieſer Kreis an guter Toͤpfererde. 


Brühl (Bruyi), Stade in einer reifenden Gegend 
‚mit ı prächtigen uftfchloffe, wozu ein Weitläuftiger Thier⸗ 
garten, der Pallaſt Sans’ Gene und das Jagdhaus Falken. 


luſt gehören, ı fath. Kirche, ı peftattozsifchem Erziehunge , 


infitute (1808), 265 Haͤuſ, und 1,457, Einm. . 
-Wörfingen, Markifieden um Rhein, mit 226 Hauſ. 
und 1,167 Einw., bekannt durch den Fürftentag von 1247, 
worauf Wilhelm von Holland zum deutfiben Könige berus 
fen iſt, und durch die Schlacht von 1280 zwiſchen Adolf 
VII. von Berg und dem Koͤlner Erzbiſchofe Siegfried. — 
Frechen, Dost mit 1,887 Einw., die 48 Potbädereien 
und ı3 Töpfereien unterhalten: die Töpfereien liefern ges 
woͤhnliche Toͤpferwaaren und etwas ſchwarzes Geſchirr, die 
Potbaͤckereien aber große Steinkruͤge und ſteinerne Butter⸗ 


jetzige Species genannt, iſt urſprunglich der 25 Gulden 

Buß. Der Frankfurter Kurs wird beredinet mit 22 Rthlr. 
in 24 Gulden Fuß für 23 Rthlr. Kolniſch Wechfelgeld. — 
205!/; Pfund Koͤlniſch find 100° Pfund Hollaͤndiſch. Ein 
von Holand nad Köln fahrendes Schiff erſter Größe kann 
10,000; eines jweiter Groͤße 6 bis 8,000 Etnr. laden. Die 
von Köln nah Mainz führenden en. find von 2,508 
bis zoo Ctur. ENDE 


* 
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iäpfe, wovon in — Jahren wohl an 700 Larren jeder 
. 7m 18 Rihlr. verſendet werden. — Rothenkirchen, 

Dorf am Rheine, mit x Drogueriemühle, 464 Einw. — 

Braumeiler,. Dorf mit ı Pbnigl. Arbeits: und Verſor⸗ 

gungsanſtalt in der vprmaligen Benediktinerabtei. — Nips 

pes, Dorf mit’ 273 Einw. und ı Steingutfabrif, die a 
Arbeiter unterhält. 

5) Der Bergheimer Kreis, welcher Theile von Köln 
und Juͤlich auf dem Iinfen Rheinufer enıhält, im N. an den 
‚Regierungsbezirt Däffeldorf, im D. an Land Kin, im ©. 

„an Lechenich, im W. an den Regierungsbezirt Aachen grängt, 
. and 5,6* Quadr. Meilen groß ift, die von 28,052 Einw. in 

z Städten, ı Marktfiecken und 75 Dörfern bewohnt werden. 
„Eine wellenförmige von ‚der Erft bemäfferte Ebene mit we- 
niger Waldung, bexen Hauptprodukte in Gerraide, Huͤlſen⸗ na 
fruͤchten, Flachs, Rübfaamen und Dbft beſtehen. Die Vieh⸗ 
zucht iſt mittelmäßig, der Kunffleiß unbedeutend. Man hat 

: einige Braunkohlenlagez. 
3 Bergheim, Kreisftadt an der Erft, mit 80 Huf. und 
543 Einw. — Bedbur, Stadt. an der Erft mit 116ß H. 
and 635 Einwoh. — Kaſter, Stadt an der Erft mit J 
.ESchloſſe, 25 Haͤuf. und 462 Einm. 
Kerpsus, Marktſflecken auf einer Anhöhe nahe am der. 
Erft, mik 532. Haͤuſ. und 1,669, Einm. Holzhandel; Quin · 
cailleriewaarenfabrif. 
” 4) Der Leche nicher Kreis, weldyer ebenfalls Theil⸗ von 

Adin und Juͤlich enthält, im N. an Bergheim, im N. Dam 

«fand Köln, im S. D. an Bonn, im &. und W. an den 
- Regierungebesirt Aachen graͤnzt, und auf dem linken Rheins 
ufer liege. Der Slächeninhadt beträgt 5,97 Quadr. Meilen, 

‚die Voiksmenge 23,172 Einw. in 3.Städten und 48 Dörfern. 
.Die Dberkähe iſt ganz’ eben, und mir einigen erhabenen 
Stußufern und wird von der Erft und Naſſel bewäflert; der 
Boden meiſtens ſandig und leicht, aber fruchtbar an allerlei 
: Geidfrüchten, Flachs und Ruͤbſaamen; die Viehꝛucht Hinrei- 

dend, die Induſtrie bloß auf Garnfpinnerei. und Leinewe⸗ 
berei eingefchränft: man bauer auf Blei und — Braunkoh⸗ 
lenlager. 
Lechenich, Kreisſtadt an der Naſſel, it r kath. Kiss 
he, 250 Häuf. und 2,249 Einw. — Eus kirchen, Stapt 
mit 514 Haͤuf und 2,755 nn. ‚bie RM! ug 
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mweige aub. Es giebt fehr gute Gteinbrüche, ara Nb 
Reine zu Thür: und Fenſterſchwellen bearbeitet werden, auh 
viele Oelmuͤhlen und Brennereien. | 


Siegberg (unrihtig Siegburg ), Kreieſtadt an der 


und Tabaksfabriken unterhalten. ' 


Königswinter, Marktflecken am. Fuße des Sieh. 


gebirgs und Rheine, mit 2338 Haͤuſ. und 1,377 Einw., die 
ſich von der Zifcherei und der’ Viehzucht währen, auch ei⸗ 
nige Weinberge unterhalten. — Lülsdorf.am Einfafe 


- der Sieg in den Rhein, mit ı Schloſſe, soo Einw,, Kalt 


Reinbrüben und Thongruben,; Honnef am Ahein nit 
ss: Einw. Weinbau; Wahl ſcheid an der Agger, mi 
2,903 Einw. und dem Eifenhanımer Darp ; "Dörfer. 
8) Der Mühlhbeimer Kreis, ein Chril des Herpe⸗ 


thums Berg. auf bem rechten Rheinufer, its N. an den I 


..Bieggngöhesirt Duͤſſeldarf, im D. an Wippengaher, im 6. an 

Siegberg, im. W. an Land und Stadt Koͤln graͤnzend. Dit 
Eläceninhalt beträgt 5,5° Quadr. Meilen, die Dollinene 
sıdrız Einwohn in ı Stadt und 62 Dörfern. Der Rheit 
ſtroͤmt auf der weſtlichen Seite und nimmt die aud den Or 
birge, womit die ganze Oſtſeite bedeckt ift, herſtroͤmenden Or 
waͤſſer auf. Das Rheinthal iſt ziemlich breit, gut, angebaut 


und liefert Getraide, Dbft, Gartenfruͤchte und Flachs; die 
Thaͤler in dem Gebirge unterhalten dafür eine gute Die’ 


‚auct, befigen vidles Holz und Steinbrüce. Die Induhtt 


beruhet auf Barnfpinnerei, Leineweberei und Baummolet 


ſpinnerei, auch giebt .eö.viele umgehende Werke.. Mit Hl 


. . s 


wird ein beträchtlicher Verkehr getrieben, und am heit 
nicht allein-viele Schiffe gebauet, fondern ganze Käufer af 
- geaimmert und nach Holland verfchifit. 


Muͤhlheim am Rhein, Kreisftedt am Rheine, mh 


über eine. ſliegende Brüde führt. Sie har Kirchen ven 


allen 3 Konfelfionen, ı Synagoge, goz Haͤuſ. und 187 


. Sieg, mit 274 Haͤuſ. und 1,544 Einw., die Gerberein 


.. 
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5792 Einw., wovon Katholiken, 2/, Lutheraner und 


Reformirte find. ı Sammetmanufaktur von. Andrei 


mit 300 Stühlen, wovon Aber auch mehrere zu Köln fd, 


und ı großen Gärberel, ı Manufaktur in feidnen Hundert, 


ı In Stückſammet und Sammetbändern mit ı2 Did 15 
; „Stühlen, 2 Garbemühfen, mehrere Tabaksfabriken. Frucht⸗ 
And Weinhandel; Epedition, Rheinſchiffarth. Schi 
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"Bensberg mit ı koͤnigl. Schloffe und 567 Einwohn., 
Mitten im: Gebirge; Glabach, romantifch gelegen, wit 
Sarbes, Del:, Lohr, Pulders und großen Papiermühlen; 


Porz am Rhein, mit ı Schloſſe; Dörfer. — — Oden- 


thal, Herrſchaft des Grafen Metternih, mit mehrern 

Dörfern und 3,424 Einw. Gchmaltefabrif. — Glad⸗ 

bad, Bürgermeifterei, worin Papier: und Pulvermühlen, 
Wollſpinnmaſchinenfabriken und Potafchefi ebereien. 


"sy Der Wipperfürther Kreis, ein Theil- des BSR 
thums Berg, mir welchen die Etandesherrichaft Gimborn 
verbunden if. Er gränst inr N. an den Regierungsbezirk 
Duffeldorf, im D. an den von Arensberg „im S. an Wald⸗ 
‚ bröl und Uderarh, im ©. W. an Siegberg und im W. an 
Mühlheim, it 8,72 D. Meilen groß, und enthält 2 Städte, 

ı Marktflecken und 7ı Dörfer mit 33,633 Ein. Der Kreis 
befteht aus lauter Gebirgen, Hügeln und Thälern, die von 
der Wipper, Sulza, Acher und vielen geringen-Bädyen, die 
meiſtens hier ihren Urfprung nehmen, gebildet merdens gro⸗ 


be Waidungen bededen alle Kuppen und, verbreiten ſich tief 


in die Thäler, Die daher nur einen geringen Aderbau haben, 
und meiftens nur für Kartoffeln und Hafer geeignet find. 
Die Vichzucht ift bei den vielen Holzweiden ganz anſehnlich, 
beionders die Hornviehzucht, auch har man Wild und Fiſche, 


x 


- * 


und fammiet viele Waldbeeren ein... Man bat Blei: und- 


.  Eifenbergwerfe und im Jahre 1792 im Amte Steinbach, wel⸗ 
ches größtentheils zu dieſem Kreife gezogen if, 35 Reckham⸗ 
mer, 11 Stabeifenhammer, 2 Stahihammer, ı Rohſtahlham⸗ 
mer, 4 Eifen- und ı Kupferhuͤtte, 4 Loh⸗ und 7 Pulver 
mühlen; in der Standesherrichaft. Gimborn . giebt es 5 Eis 

ſenhuͤtten, wovon jedoch 2 aus Mangel an Materialien nicht 

betrieben werden, 2 Rohflahifeuer, 6 Stahlhammer und 60 
Reckhammer, die Bandeifen liefern, wovon jedodh nur 56 

gehen. Dagegen werden 3 Bulnermäpien mit Nugen ber 

Hieben. 

Wipperfürt —— Kreisſtadt an der 


Wipper, mit ı2 Häuf. und ı,029 Einw. Manufakturen in 


Sum, Siamoiſen, Bonten und andern .baumiollenen. Ges 
weben; in der Nähe ı Kupferbergiverf und ı Kupferhuͤtte. 


-Engelsfirden mit 334 Einw., ı Eifenhodofen. und 


Eifenpammern; Yindlar mit 99 Haͤuſ., 64: Einw. und 
Handbuch der Erdbeſchreib. I. Aoth. 3. Bd. h 


* 
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Eiſenwerke, in der Nähe Pulvermühfen und. Steinbruͤche; 
Doͤrfer. = | 


Die Standesherrfchaft Gimborn des Grafen v. Wal⸗ 
moden, melde den oͤſtlichen Theil des Kreiſes ausmacht, 
und auf etwa 5 Duadr. Meilen 13,764 Einw in ı Stadt, 
2 Marktflecken, ı Schloffe, 5 Kirchfpielen, ı8 Bauerſchaf⸗ 
ten und 43 Dörfern und Höfen enthält. Sie gehörte als 
Brandenburgifches‘ Lehn bis 1783 dem fuͤrſtlichen Hauſe 
Schwarzenberg, welches diefelbe dein Grafen von Walmos 
den für 700,000 Qulden überließ. Darin: Neuſtadt, 
Stadt an einem der Acer 'zuftrömenden Bache mit 98 
Haͤuſ. und 495 Einw., die Eifenhandel, Baumwollenſpin⸗ 
.nerei, Müsen » und Siamoifenweberei unterhalten. — 
Bimborn, Schloß, bei welchem ein geringes Dorf liegt. 
Gumersbach, Marktfieden mit 482 Einw., ı Handels⸗ 
ſchule und Eiſenhandel, dabei eine Bleimine. — Rande: 
rode, Dorf mit 424 Einw., ı Handelsſchule, Bergbau 
auf Eifen und Eiſenhochofen. 


10) Der Waldbrbler 'Kreis, ein Theil des Herzogthums 
Berg, momit die Standesherrichaft Homburg verbunden if, 
graͤnzt im N. an Wipperfürt, im D. an ben Regierungsbe⸗ 
zirk Arensberg, im S. an den von Koblenz, im W. an Ude: 
radt und ift 6,5% Duadr. Meilen groß, mit 24,756 Einw. is 
64 Dörfern: der ganze Kreis hat Feine einzige Stadt, keinen 
Marktflecken. Er ift ganz mit Gebirgen und Waldungen bes 
deckt, die von der Sieg und andern geringen Flüſſen und 
Baͤchen durchbfochen werden, und har nur, ſchmale Thaͤler, 
- einen geringen Aderbau. aber flarfe Bieh- ‚und. Bienenzucht, 
doch macht das Holz das Hauptproduft‘ des Kreifes aus. 
Es giebt einige, doc nicht bedeutende Bergwerke auf Eifen, 
3 Eifenhütten, ı Red, ı Rohſtahl⸗, ı7 Stabhammer, wo⸗ 
von einige ftill ftehen, 4 Bleihütten, 3 Kupferhütten, 4 Lob, 
ı Pulver⸗, ı Papiernrühle und ı Bläufarbenwert. Bon dem 
fehr elenden Vieh wird jährlich eine beträchtliche Menge aus⸗ 
geführt. Die Einw. find befonders durdy die biäherige Ver⸗ 


thyheilung der Güter in fo viele Theile, als Kinder find, me 


nig wohlhabend, und nähren ſich größtentheils, von Hafer⸗ 
. brod und Kartoffeln. Ueberhaupt gehoͤrt Diefer Kreis zu dem 
armſeligſten in der ganzen Provinz. 
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Waldsrsı ’ Dorf und Sitz ber Rreisbehörden, mie 
"232. Einmohn. — Datterfeld mit ı Blaufarbenwerfes 
Edenhagen an der Agger mit 348 Einw, in der Nihe 


Bergbau auf Blei, Kupfer und Eifen, bei Mittelachen a 


Hochofen, bei Eulen ı Eifenhammer ; Dörfer. — 


Die Standetherrſchaft Homburg gehört dem Fürften - 


‘von Sapnı : Witgenftein » Berleburg, iſt 4%, Quadr. Meil, 
groß, und zählt 9,734 Einw. in 6 Kirchſpielen, ı7 Därs 


. fern, ı Schloſſe und 990 Haͤuſ. Der Hauprort if das 


Schloß Homburg — Nümbredr mite 395 Cinw, ı 
Eiſenhammer und Bergbau auf Eifen; Welershagen 
und Wiehl mit Hammerwerken und Bergbau auf an 
— 


| 1) Der Uderadier Kreis, ein Theil des Gral und 
Berg, im N. an Wipperfürt, im D. an’ Waldbröl, im S. 
an den Regierungsbezirk Koblenz und im W. an Giegberg 
graͤnzend. Der Flaͤcheninhalt beträgt 6,6° Auadr. Meilen, 
"die Volksmenge 87,161 Einw. in ı Stadt, ı Marktflecken 
und sg Dörfern. Auch dieſer Kreis iſt ganz mit Gebirgen, 


die Theile des Weſterwaldes ausmachen, bedert, und beſteht 


meiſtens aus Waldungen und engen Thälern, in welchen Die 
Einw. Hafer, Kartoffeln, Flachs, doch auch ſtrichweiſe Rog⸗ 
en und Gerſte bauen, auch viele Kirſchen und eine beträcht⸗ 
iche Vieh⸗ wand Bienenzucht unterhalten. Der Kreis hit 
zwar wenig beſſern Boden dis der von Waldbröl, doch fits 
det man hier fchon mehr Induſtrie, und eine Menge Dels 
Rau, Lohmuͤhlen und Stabellcngunmer: 
V rt 
"aianlänneta, Stadt an der Sie, wit 52 Pen 
und 235 Einw. Sie liegt auf einem Berge und treibt 
———— | R 


uUtkeradt, Marktfieden md Sitz der — 
mit 355 Einw., die ſich von mancherlei Gewerben naͤhren. 
— Leufheid, großes Dorf. — Rupprichtrode mit 


192 Einw. und Pulvermühlen, und Lauthaufen mit 


137 Einw.; Pörfer 
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| Die Provinz — *) 
. 1. 
J Namen. Page. Größe. 


Die Provinz Niederrhein bat den Namen von ihrer 
“ Lage von einem Theil des Niederrhein, nicht weil fie aus 
niederrheinifch s weitphäfifchen Neidysgebieten zuſammenge; 
feste iſt, deren nur ein paar auf dem. zechten Rheinufer 
ihr zugetheilt find.. Sie hat’ denfelben erſt ihrer Konſoli⸗ 
dirung und Erhebung zum Broßherzogihume im Fahre 
1815 erhalten. 

Diejenigen Reichsgebiete, die. ihr zugehoͤren find, das 


yormalige Erzſtift Trier zum geößten Sheile, mit den 
Abteien Prun, Korneliusmünfter und Malmedy, -ein 
- Spell des Erzſtifts Köln, des Herzogthums Luxemburg 


und des Herzogthums Juͤlich, die Fuͤrſtenthuͤmer Sim 
mern und Veldenz, die Graffhaft Saarbrüd, die Kern 
ſchaft Oſtweiler, die Grafſchaft Sapırs Altenkirchen, die 
Reichsſtaͤdte Aachen und Weglar, einige Enklaven des 
Herzogthums Lothringen und die im Umfange diefer Län 
der belegenen Kleinen unmittelbaren Herrfchaften, dann die 
‚ Standesherrfchaften Wied: Neuwied, Si. Runkel und 
Solms zum Theil. 

Die Provinz breitet ſich zwiſchen 25°35° bis 261g‘ 
oͤſtl. Laͤnge und 49°7’30” bis 5ı°ı5“ nördt. Breite aus, 
und gränzt im N. an die Provinz Jülich: Kleve Berg. 

im N. ©. an die Provinz Weftphalen, im O. An das 
Herzogthum Naſſau und Geofherzogthum Heſſen, Im ©. 
an den Bairiſchen Rheinkreis, an die Heſſenhomburgſche 


SE harten: Charte von der — Provinz Weſtphalen, 

u * Jülicp Mleve-Berg und Niederrhein von C. F Weiland. 
„Weimar 1818. — Top. milit. Atlas der preuß. Provinz 
‚Niederrhein in Sekt. Weimar i81i9. 


u. ſ. w. Mainz 1816. 8. — %G, Eichhoff, top. ſtat. 
Darſtellung des Rheins. Koͤln 1814. 4. — Statiſtik der 
preuß. Rheinprorinzen. Koͤln 1817. 8. 


J. F. Ockhart, der Rhein nach der Laͤnge feines Lauf— 


> 
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Fe: 
Herkſchaft Meitzenheim, an das. Oldenburgſche Fürftenhum, 


Birkenfeld und an Frankreich, im MW. an die Niederlande. 


Sie iſt zwar ganz geſchloſſen, aber nicht zufammenhäns- 
gend, indem eim Stuͤck zwiſchen das Maffaufche und Ges ". 


ſenſche vorfpringt. ! 
: +. Der Flaͤcheninhalt beträgt nah Hofmanns Tableau 
288 Quadr. Meilen oder 6,189,260 Maghdeb. Morgen. 


/ 


ee ‚ Fe 
7 Yopfifhe Berhaffenpeit. . 


Die Oberfläche ift im ganzen gebirgig und die Ben: 
ge meiſtens mir Walde bekraͤnzt. Die Streicken an den 
Strömen Rhein; Moſel und Saar find ungemein ſchoͤn 


umnd fruchtbar. Hier ficht man bie lachemdften Landſchaf⸗ 


ven ſich ausbreiten; überhaupt tft das Land reich an reis: 


jenden, malstifhen Gegenden. Der oͤdeſte unwirthlichſte: 
Theil deſſelben find die Striche auf dem Hundsruͤcken und 


der Eifel. cr 

Der Boden HE aͤußerſt verfchteden, im ganzen mehr 
Leicht als ſchwer, Im N. fandig.und moorig, mad anf dem: 
Sebirge fteinig. Ian vormaligen Dep. Saat, welches etwa 


F der Provinz einnimmt, theilte Zagowig die zu 1,358,456° _ 


Aeckern angefchlagne Oberfläche dergeftalt ein, daß auf das 
Aderland 354,505, aufÖärten, Wiefenund Teiche 124,139, . 
auf Weiden, Haiden und wuͤſte liegende Laͤnderei 265,129, 
auf die Weingärten 8,024, auf die Waldungen 60 1,062,: 
und auf die Wohnpläge 4,787 Aecker kamen. Ein aͤhnlit 
ches Verhaͤltniß dürfte vielleicht für die. ganze Provinz. 
efntreten. $ 

"Die Gebirge gehören meiftens zu dem Syſtem des: 
Wasgau, von welchem mehrere Zweige die Provinz durdys 
ziehen. Der vornehmfle davan ift wohl der Hundsruͤcken 
zwiſchen Mofel und Rhein, ein weitverbreitetes zwar nicht 
fehr hohes, aber doch kaltes Kalkgebirge, mit welchem der 
Hohe Wald, ein Vergräden, auf dem vechten Mofelufer- 
zufammenhängt. Eine Fortſetzung befiefden macht die Eis 


fel zwifchen der Erfe und dem Rheine, ein -Konglomeret _ 


vorm erloſchnen Pulkanen, bie ein Außerft fonderhares Ans 
ſehn haben, aber ebenfalls nur eine unbedeutende Höhe: 


erreichen, indem einer der höchften, ber Marenberg, fich 


= 
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erſt 1,380, der Kelberg 1,590 Fuß Aber bem’ Meere er⸗ 


hebt. Mir der Eifel zuſammen haͤngt das’ hohe Veen, 


die hoͤchſte Gegend auf dem linken Rheinufer. die das 
Land zwiſchen Malmedy, Eupen, Montjoie und Pruym 
bedeckt, gegen 2,150 Buß hoch ſich erhebt und einen üben’ 
traurigen Gebirgsſtrich Bilder, der. nie‘ Torfmooren, Mos 
räften und Niedgraſe abwechfelt und weder Baum nor 
Strauch trägt. In die Weftfeite der Provinz ziehen fi 
aus dem Euremburgfchen Zweige der -Ardbennen und fallen 
gegen die Mofel, zu ab. Eine Merkwuͤrdigkeit vieler 
Provinz tft ein wenn auch nicht Feier ausmeffender, do 
rauchender oder dampfender Vulkan im Kreiſe Saarbrüd ı 


zwiſchen Dusmeiler und Sulzbach. - (Deſsor. top. et 


stat. ‘de la France. Dep. de la Sarre pag- 5.) = « 

Der groͤßte Strom iſt der Rhein, er durchfließt de, 
Provinz auf einer kleinen Strecke von Ehrenbreirftein bis; 
Untel macht aber: von Bingen bis Koblenz: die Graͤnze 
mit Naffau, und empfängt innerhalb derfelben vorzüglich 
Die Mofel, den zweiten Hauptſtroni, der ſchon bei: Greven« 
machern fchiffbar ihren Boden betritt, und bei Koblenz: 
fh mir dem Rhein vereinigt. - Seine vornehmften Ne. 
benflüffe find: . 1) die Saar, melde bei Solm tn dem: 


ftanzoͤſ. Dep. Wasgau entfpringt und ohnweit Kong der: 


Moſel zuſtroͤmt. Sie trägt von. Saarbruͤck an Schiffe 
von 1,500 bis 1,600 Entr. beladen, und nimmt die 
Kyl, Leu, Bttefe und Brems auf; 2) der Kautenbach; 


‚er ensfpringt auf dem Gebirge von Hinzenvath und geht 


bei Trarbach in die Mofel; 3) die Alf, welche ohnweit 


- 
| 


Dhaun entfpringt und bet Alf der Moſel zufällt: 4) die- 


Liefer bei den gleicht. Orte; 5) die Ruver bei dem gleichn. 
Orte; 6) die Thom bei Neumagen; 7) die Salm bei Kiy. 


ſerath; 8) der Quintbach bei. Mühlheim und 9) die Sure, _ | 


der Brenzfluß gegen die Niederlande, Ein zweiter Fluß 
der dem Rheine zugeht, iſt die Mahe, weicher bei Selbad 
entfpringe, den. Simmer und Hannebach an fich zieht und 


- Bei Singen dem Rheine zufällt. Noch find Nebenfhoͤſſe 


Des Rheins die Ahr, ein auf der Eifel entftiehender Fluß, 
der. fich bei Remagen mit ihm vereinigt, und. auf der rechs 
ten Seite bie Lahn, die Wezlar benegt und unterhalb 
Unterfahnftein ſich einmuͤndet, und- die Sayn, melde ˖bei 
Vensdorf dem Rheine zufaͤllt. Zu dem Fiußgebiete der 


Maas gehoͤrt die Roer, die auf der Eifel dutſpringt. Ras, 


* 


- 
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ndle enthält Er Kreis nicht, ‚eden fo — eigentliche 
‚ Seen: ſelbſt Die“ fogenannten Scen von Laahen, Ges 
' münden und Scalfemar find blos Teiche. Moraͤſte fins 


den fih nur in der. Nordfpige des Landes, befonders auf 


der hohen Veen, und auf der Eifel viele feuchte Strecken 


Landes, bie ſehr leicht abgezapft werden koͤnnten, und keine 
eigentlichen Suͤmpfe find. Der Mineralwaſſer giebt es 
viele, aber blos die von Aachen haben einen ausgebreite⸗ 


ten Ruf. 

Das Klima iſt hoͤchſt ungleich — falt und troden 
if den Höhen? feuchter und wärmer in den Thälern und 
Ebenen: .. Se näher dem Seblrge, um fo viel rauher 


die Luft, der Winter Fälter und Nachfeöfte, die fo oft. 
die ganze Hoffnung des Landmanns zerfiören, Bäufiger.. 


Zwiſchen der Mitte des Januars umd der Mitte des Fer 


bemars iſt gewöhnlich die Kälte. am firengfien, ‘und tas: 


Shermometer fällt in diefen Zeiten bäufig-auf 10 bie 13, 


je. wohl bis 20°. Die Hige im Sommer hält felten: 


L 2 
. 


iange an und überfleigt nie 28°. Auf dem Kundsrüden: . 


umd feinen Umgebungen begrfchen im. Winter gewöhnlich . 


der Nord und Mordoft, im Sommer der Sid und Südr | 


Man zähle in Mitteljahren 86 Regentage, und der. 
Niederschlag beträgt in der Regel ı Fuß g Zoll 5 Linien. 


Hauptprodukte find a) aus dem Thierreiche: die ges 
wöhntichen Hausthiere, Wild (auch noch Wölfe), zahmes 


und wildes Geflügel, Zifche, Bienen. b) aus dem Pflans- 


— 


zenreiche: Getraide, auch Spelt, Mais und Duchwaizen⸗ 


Gartenfruͤchte, Futterkraͤuter, Ruͤbſaamen, Mohn, Kar⸗— 


toffeln, Hopfen, Tabak, Flachs, Hanf, Wein, Obſt und 


Holz. -c) aus dem Mineralreiche: Kupfer, Blei, Eifen, 


Queckſilber, Gallmei, Braunftein, Schiefer, Agarh, Por⸗ 


phyr, Boſalter Sandſteine, Puddingſteine, Roͤthel, Mar⸗ 
mor, Gyps, Thon, Salz aus Quellen und en 


| Oreintohien, Torf. 
| 5: 
Einwohner. 5 


Nach Hofmanns Tableau hatte die Provinz 1817" 
eine Volbsmenge von 972,724 - Individuen, Wovon im 


BER auf jede Qugde. Meile 3,577 kamen. In‘ 


488. .., Europe, 
eben dem, Jahre Maren getrauet 5,755 Paar; geboren. 
33.353 Rinder, darunter 1, 190 uneheliche; geftorben 
28,308. Perfanen. Die Einwohner find bis auf die wer 
nigen Rah und die an den weftlichen Graͤnzen mohnens 
den Monen Oberdeutfhe mit einem eigenthümfichen, 
« Dialekte; die Wallonen in den Kretfen Bitburg reden 
franzöfifh, auch wird dieſe Sprache auf dem ſuͤdlichen 
Saume der Provinz Äberall verfianden, und hat in mans 
“ den Graͤnzorten die beutfche ganz verdrängt. 


Die Zahl der Städte beläuft ſich auf 64, der Marte 


flecken auf 63, der Dörfer und Weller auf 5,063. Se: 
den Städten ‚lebten -189,615,,, auf ‚dem Lande 783,208 
Sndtoiduen.  - . . 2 r — 
In Hinſicht der Religion bekenot ſich die. Mehrzahl 
zur katholiſchen Konfeſſion, welche unter den Biſchoͤfen 
‚von Trier, Aachen, Luͤttich und Des ſteht; dann folgen 
Lutheraner und Reformirte, Juden find ziemlich zahlreich 
vorhanden, weniger Herrnhuter, Mennoniten, Quaͤker und 
Inſpirirte, wovon einige dieſer Religionsverwandten blos 
‘auf’ die Stade Neuwied eingeſchraͤnkt find. 1809 zählte 
man in dem Der. Saar 213,495: Katholiten in 34 


= Haupt» und 244 Sudurfalpfarren, 42,652 Lutheraner in 


8 Konfiftorials und 64 Pfarrkirchen, 17,871 Reformirte 
in 3 Konfiftorials und 20 Pfarrkirchen und 576 Juden 
mie ı Synagoge. Ein ähnliches Verhaͤltniß finder im 
derjenigen Bezirken flatt, die von den Dep. der "Wälder, 
Ruhr und Rhein » Mofel zu der Provinz gefchlagen find, 
dagegen: bilden Neformirte und Lurheraner die Mehrbeit- 
des Volks in denjenigen Bezirken, die auf dem rechten 


x Mheinufer liegen. Am Ganzen fand man 1817 in der 


‚Provinz 799,728 Katholiten, ı62,246 Proteftauten, 281 
Mennoniten und 10,469 Juden. 


Die Provinz Bat feine Univerfität: die bisher zu . 


Koblenz beitandene Nechrsfchule iſt aufachöfer und bie Uni⸗ 


verfität zu Trier Tängft nicht mehr. Es giebe zwar mehe 


rere Gymnaſien und Kolleaten für. den gelehrten Unters 
richt zu Koblenz, Werfar, Kreuibhach, Andernah, Bop⸗ 
rd, Neuwied, Machen und Trier, aber für Bildung des 
olks iſt wentgftens auf der linken Rheinſeite wenig ges 


ſorgt und dieſer Zweig der Staatsverrsaltung erwartet, 


wie alles, hier noch feine weitere Drgantfation. 
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Die Nation unterſcheidet ſich in Abel, ärger und! _ ©: 
Bauern, aber nur die, Stahdesheren haben wirkliche 
Vorrechte vor den uͤbrigen Staͤnden. 


ie. — 4. a 
Kultur des Bodens, Runftfleiß, Handel. 


Die Provinz iſt meiftens prodüzirend, aber bie Lands ' 
witrhfchaft noch auf keiner hohen Stufe, und in einigen 
Gegenden hoͤchſt elend. Die Ufer des Rheine, der Nahe, 
der Nette, der Lahn und. überhaupr das rechte Rheinufer 
fitid ohnſtreitig am beften angebaut und an den Ufern der! 
Meofel und Ahr finder ein fleifiger Weinbau flat, au - 
iſt das Land an beiden Ufern ber Erft ziemlich gut bei. 
nutzt, deſto fchlechter aber ficht es auf dem Aunderäden . 
und auf der Eifel aus, wo freitih die Natur dem Kleife 
der Bewohner ſchwer zu befiegende Sinderniffe in den 
Weg ftellt, und in dem genzen ſuͤdlichen Theile 'der Pros 
vinz, wo der Landmann feinen guten Boden nicht zu bes 
nutzen, feinen fehlechten’ nicht zu verbeffern verſteht. Der 
Regierungsbezirk Trier‘ könnte eine Kornkammer für den- 
Rhein ſeyn, und baut gegenwärtig nicht viel Über den 
Bedarf: + des Bodens Hegt unter dem Namen Wild, 
Schiffel und Rodland ganz wülte — 

In der ganzen Provinz herrſcht die Dreifelderwirthe 
ſchaft, und meiſtens uͤbernimmt der Ochs den Ackerzug. 
Man bauet vorzüglich Roggen, Hafer und Kartoffeln, mes 
niger Watzen, Buchwaizen und Hafer und noch weniger 
Mais, dagegen vielen Spalt, der hier in der ganzen Mo⸗ 
narchie wohl am haͤufigſten ausgefäer wird; fo gewann das 
, vormalige Rhein: und Mofeldepartement nach einem 6° 
jährigen Durchſchnitte 98,500 Hecktoliter Spalt und nur 
52,500 Hedtoliter Walzen. Das Korn mag im ganzen 
für. den Bedarf in Mitteljahren Binreichen, aber bei 
ſchlechten entſteht fogleich fürchterliher Mangel, und das 
Kungerjahr vor 1816 vertrieb "mehrere 100 Familien des 
Hundsruͤcken und der Eifel aus ihrem Vaterlande. Mebers' 
haupt fallen die Erndten felten fo gefegner aus, und dee 
Bauer iſt zu arm, als daft er für Miferndten und 
fhlechte Zeiten einen Vorrath fammeln könnte. Die Kar⸗ 
Koffel, vie felten: fehlfchlägt, iſt aus dieſer Ruͤckſicht eine 
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unſchaͤtzbare Krucht fuͤr die Provinz, vorzůglich fü die 


Weingegenden für den Hundsruͤck und die Eifel. — Dep | 


Hopfenbau iſt befonders für einen Theil des Diſtrikts Trier. 
von Wichtigkeit. — Flachs, das Hauptpprodukt des Hunds⸗ 
ruͤcken, geraͤth aͤußerſt fein. — Obſt wird viel gewonnen, 
allein meiſtens nur ſchlechte Sorten; uͤberhaupt verſteht 
‚der Landmann den Obſtbau zu wenig, Doch machen ei 
nige Gegenden davon eine Ausnahne, und auf. dem rech 
ten Rheinufer- findet man gutbefegte Obfigärten. — Der 
Weinbau ift in diefer Provinz betraͤchtlicher als in jeden, 
andern des preußifhen Staats: man"theile dte Wetne, 
nach den Fluͤſſen, an welchen fie wachſen, in Rhein, Mos 
fols und. Ahrweine ab; . bie befiern Rheinweine wachſen. 


‚ bei Bacharach und Oberwefet, die beſten Moſelweine bei. 
Kaſel, Valdrach und auf dem grünen Berge im Landkreiſe 


von Trier und zu Graach, Wehlen und Zeitingen tm. 
Kreiſe Bernkaſtel. Wan rechnet Überhaupt, daß 26 bis, 
28,000. Aderweinberge in der Provinz vorhanden find. - 
— Holz iſt eine Stapelwaare derfelben, doch haben die weits- 
laͤuftigen Borften in’ dem Bezirke Trier während der franzöfts. 
fhen Herrfchaft ungemein gelitten. — Die Viehzucht tft 
‚mittelmäßig: die gute Race von Pferden, die man vors 


“mals in dem Bezirk Trier zog, iſt durch die. Requiſitis⸗ 


‚nen während der beiden legten Decennien und durch Kranke. 


heiten faft ganz ausgeartetz das Rindvieh iſt klein und 
ſchlecht; die Schafe, „die zum Theil zur Ardennenrace 


gehören, zieht man mehr des Fleifches als. der Wolle wer- 


gen, und bloß die Schweinezucht erhäfe fih in einem gus . 


ten Zuftande: 1809 wurden in den Dep. Saar 17,021 
Pferde, 25 Mauleſel, 197 Efel, 117,571 Stuͤck Horn. 
vieh, 209,947 Schafe, 5,458 Ziegen und 71,284 Schweine 
gezählt. Am beiten wird das Rindvieh in dem Regie— 
rungsbezirt Aachen gewartet, wo auch gute Butter. und 
vorzügliche Käfe, die dem Limburger nahe kommen, ges 
macht werden.. Die Geflügels und Bienenzuche iſt ganz. 
shne Bedeutung. + 


Der Bergbau, welcher dem -Oberbergamte zu Bons. 


untergeordnet iſt, geht vorzüglich auf Eifen, wovon 1816 
im Bergamtsbezirke Düren an Roheiſen 8,172, an Stab⸗ 
und Kleineifen 2,000, im Bergamtsbezirt Saarbrücd an 


Roheiſen 2,144,. ‘an Gußwaaren 2,000 und an Stabs - 


und Kleineiſen 5,200 Ctnr., alles auf den koͤnigl. Werten, 
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. aufden newerkſchaftlichen aber: in, ‚Düren u. Roͤbeiſen 
"265,714, an Gußwaaren 20,000, an Stabs und Klein⸗ 
.eifen 116.000 und an Blech und Drath 6,400, ünd in 

Saarbruͤck an Robeifen 35,714, an Gußwaaren .ı8,667, 

an Stabs und Kleineiſen 27,149, und an Blech und 

Draik 9,753, überhaupt alfo an allerlei Eifen 420,913 

Etur gewonnen. Auf Blei wird bei Efchweiler, Yurs. 

ſcheid. Bernkaſtel und auf ber Eifel gebauer und. jährlich 

23,194 Cine. ohne Glaͤtte x. gewonnen. Die Galmeigruben 

bei. Altenburg im Landkauton ‚Aachen geßen über 60,000 

Ernr.; die 3 Salinen zu Theodorshalle, Muͤnſter am 
Sein und Rilchingen an der Spar. 480 Laſt oder 1,555# 
Emr. . Am wichtigften find aber die Gteinkohlen und. 
Srauntohlenwerke diefer Provinz: der Bezirk Trier allein, 

wo 38 Bergwerke im Betriebe ſtehen, liefert jährlich ‚als. 
fein 900,000, der von Aachen 2 Mill. Etnr. Auch mar- 

en Traß im Regierungsbezirt Koblenz, die Mendiger 

Muͤhlſteine und: die fchöne Pfeifenerde bei Andernach - 

wichtige. Artikel des Bergbaues aus. 

Die Regterungsbezirfe Koblenz und Trier find mei“ 
ſtens produzirend. Zwar beftehen in einigen, Oertern, 
mie zu Neuwied x. Manufakturen, allein ohne auf das 
‚Sanze einzuwirken. In dem Megterungsbezirf Aachen hat 
nicht allein eine ausgebreitete Tuchmanufaftur ihren Sitz, 
die fih über mehrere Kreife verbreitet, ſondern hier blüs 
hen auch die vornehmſten preußiſchen Quincaillexie fabi iken, 
große Gerhereien, Kürten und mannigfache Gewerbe, 
bie diefem von der Natur eben nicht reichlich ausgeftattes 

en Bezirke Leben ‚geben. 

Der Händel mit den Produkten und Fabrikaten des 
Landes ift fehr lebhaft: die Tücher von Eupen, Montjoie, 

Imgenbruck, Aachen und Burfcheid, die Quincatlleric von 

Stollberg, das Leder von Malmedy, die Nähnadeln von 


Aachen, die Baumwollenwaaren, Papiertapeten, Mobilien _ 


-und Wagen von Neuwied gehen nicht "allein. durch ganz 
Deutfchland, und füllen die Meſſen, ſondern auch nach Frank⸗ 
reich und nach den Niederlanden. Don Produfren koͤmmt 
hauptſachlich in.den auswärtigen Handel: . Mofeler« . und 
Rheinwein, wofür Koblenz, das Thal und St. Goar Stas 
pelörter find, Galmei, Steinkohlen, lebendes Vieh (die Ham⸗ 
mel der Ardennen, wandern bis nad) Partie) und Holz, womit 


die, Niederlande verfehen werden. . En RUN, 
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find Gußeiſra? Mahl⸗ und Schleffftöttie, Schlefer, Pe“ 
aſche, Papier, Alaun, Braunſtein, Kleeſaamen, Pfeifen 


erde, Traß und einige andre Fabrikwaaren. Die Hauptı 
handelswege gehen auf dem Rhein und der. Mofel nad 


. 
* 


„en noͤrdlichen Niederlanden. Der Rhein wird theils mit 


einzelnen Schiffen, theils mit fogenanmten Flotſen befah⸗ 
ren: letztete werden von ——— exruͤſtet, 
die fh: Are Ausfſuſſe der Woiſck: odẽer an der Mändaung: 
der Lahm verfatgmeln, ihre Holzflötfen zuſammenſtoſſen 
und ih Gemeinſchaft die Reiſe bis -Dortrecht fortſetzen. 
Die Schiffarth ‘auf der Moſel geſchieht gewoͤhnlich mit 
flachen: Booken, die etwa 1,800 ‚Eine. laden und gehen 
sie 3 Fuß im Waſſer, allein man hat auch Fahrzende, 
die den Namen Dreibort führen und eigentlich kletne Fir 
ſtheruchen hd, ! und Keunen, die wehl 10,000 Ente. 
‚Täden (innen: Auf der Saar iſt die Schiffarth nicht fo 
beträchtlich. "Uber auch eine Menge Handelsgut geht anf 
"der Achfe nach Kin, Frankfurt und ſelbſt bis in das Sn: 
nere von Deytfchland, Franfreih und den Niederlanden.*). 


— 5. = 
Provingialverfaffung und Provingialver 
waltung. — 
Die Provinz IE aus ben verſchiedenartigſten Be 
ſtandtheilen zufammengefeßt, deren faft jeder vor der Ver⸗ 
ſchmelzung mit Frankreich feine beſondere Verfaſſung hatte. 
Als das links Rheinufer franzöfifh wurde, hoͤrten diefe 
= fänmtlih auf, - und verloren fi in der ded großen Kat 
Bu ferreichs, wie feit 1815 in der der preußiſchen Monaärchie. 


Preußen hat das Ganze unter ‘dem Namen Nieder | 


thein ‚in ein Großherzogthum vereinigt, und als ſolches 
ih ſeinem Titel und Wappen aufgenommen, auch bemfel 
Ben eine, Koriftitution verheißen, wie es folhe in feinen 
übrigen Provinzen einführen wird, „wobei jedoch auf die 


m’ AA nd Gewichte find Hier meiſtens noch die frangsf. | 
oder die Kölner. Das Längenmaaß iſt der gewöhnfihe . 


rheiniſche Fuß; das Feldmaaß der Morgen oder Adler, 
welcher jedoch aͤußerſt verſchieden ift, bald 128 bis 150, 
160 bis 180 Ruthen mißt. 2 
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beſendeee Lage dieſes Landes vorzũsliche Raͤckſicht genom⸗ 
men werden ſoll. 


Die Provinz It hinſi chtlich der Verwaltung in 5 


Regierungsbezirke und in Kreiſe abgetheilt, uͤbrigens aber 


Die bisher beftandene ——— noch nicht abs ' 
„ geändert, wie denn aud noch zur Zeit die Organifation 


‚Der. Juſtiz nicht vollendet und der frahzsfifche Code Civil ' 
muit der ganzen gerichtlichen Verfzſſung proviſoriſch beiber 
Halten iſt. Dos bat man die in den verfchtedenen Ars 
rondiffementssHauptftädten beftandenen Tribunale zweiter 


Inſtanz 1819 bis auf 3 zu Koblenz, Aachen und Trier 


eingehen laſſen, nnd felbige an das Appellationsgericht 


zu Aachen gewiefen. Eben. fo beftehen proviſoriſch dfe - 
franzöfifhen Finanzeiurichtungen fort. Der Oberpräfident 


hat mit dem Konfifiorlum und Retina N ſei⸗ 


‚nen . zu Koblenz.. = 


Re) 


⸗ ⸗ 
—8 
6 
0 


Eintheilung. Topographie. 


Die Provinz zerfällt in 3. nn i) Ro . 


blenz. 2) Aachen und 3) Trier. 


A. Der Regierungsbezirk Koblenz 


Er beſteht auf dem linken Rheinufer, aus dem gans 
"zen vormaligen franzöfifchen Departeniente Rheins Mofel 
“mie Ausfchluffe der Kantone Bann und Rheinbach, welche 
zum Regierungsbezirke Köln genommen find, auf. bem 
rechten Rheinufer, aus den vormaligen Naſſauſchen Aem⸗ 
tern Linz, Altenwied, Schöneberg, Altenkirchen, Schöns 
u Freusburg, Friedew, Heddesdorf, Dierdorf, Neuen⸗ 
burg, Hammerſtein, und Theilen der Aemter Hersbach, 
Hachenburg, Vallender und Ehrenbreitſtein, ſo wie der 
Standesherrſchaft Neuwied, ſo weit ſolche unter Bergſcher 
Oberhoheit geſtanden hatte, den Solaſiſchen Stans 
desherrſchaften, aus dem Amte Azbach und der Stadt 
Wezlar, "und graͤnzt im N. mit dem Regierungsbezirke 
Koͤln, im N. O. mit dem von Arensberg, im O. mit dem 
- Herzogthume Naſſau, im &. DO. mit dem Großherzogthume 

Heſſen, im ©. mit dem Baierſchen Rheinkreiſe, mit- der 


— 
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Herrſchaft Meiſenheim und dem Fuͤrſtenthume Birkenfeld, 
im W. mit den Regierungsbezirken Trier und Aachen. 
Der Fläheninhalt beträgt nad Hofmann 92,5% Quadr. 
Meiten, die Bollsmenge 359,204 Individuen, mworunter 
, 235,351 Katholiken, 117,799 Proteſtanten⸗ 263 Mennos 
niten 5.791 Juden; auf die Quadr. Meile kommen im 
Durdfchnitte 3.880 Köpfe. 1817 Waren" getrauet 2,185 
Maar; geboren 12,468, worunter Bıo undheliche, gefloss 
ben 10,557 Perfonen. An Wohnpläsen fand man 33 
Städte mit 73,770 Einw., 27. Marktfleden und 2,840 
Dörfer und Weiler. Der Sis der Regierung und des 
Tribunal -erfter Inſtanz iſt zu Koblenz. Der Regierunge⸗ 
Bezirk zerfälle in folgende 14 Kreiſe: 
ı) Der Koblenzer Kreis, auf beiden Seiten des Rheins, 
wo er Theile des Rhein» Mofeldepartements «und der Nafe 
ſauiſchen Eeffionen enthält, und im’N. an Neuwied, im D. 
an das Naffauifche, im S. an ©. Goar, im W. an Mayen 
graͤnzt. Der Flaͤcheninhalt beträgt 6,07 Quadr Meilen, die 
Dolkömenge 40,134 Individuen, worunter 37,272 Katholis 
en, 2,144 Proteſtanten und 713 Juden m + Städten, 5 
Marktflecken, 136 Dörfern und Weilern in 9 Burgemeiftes 
feien. Eine der fhönften und lachendſten Gegenden Deutſch⸗ 
lands, wo der Rhein und die Mofel fid vereinigen. Das 
große weite Rheinchal wird auf beiden Seiten durch niedrige 
mit Neben und Waldung begränzte Hügrl begleitet, und 
öffnet fid) in der Mitte, um die breite ſchiffbare Mofel aufs 
sunehmen, die ebenfalls von Weinhügeln ünıgeben if. Der 
Boden if ausnehmend fruchtbar und erzuugt Wein, das 
Hauptprodukt, dann Getraide, Flachs, Gartenfruͤchte und 
Holz; die Viehzucht iſt mitte maͤßig, man hat viele Fiſche, 
Eiſen, Mauer⸗ und Bruchſteine, guten Thon, die Fa⸗ 
brifarur if unbedeutend. 
Koblenz, (Br. 005,7 55 ER 25010’ 54) Haupiſtadt 
der Provinz Niederrhein, des gleichnamigen Regierungs⸗ 
bezirks und Kreiſes. Sie liegt im der Gabel des Rheins 
und der Mofel; über den erſtern Fluß führt eine fliegende, 
aber den lehtern eine Rleinerne Brüde von 14 Bogen. 
Ihre Lage ift äußerft reizend; fie it mıt Wällen und Gra⸗ 
ben umgeben, aus weichen 2 Pandthore führen, bat 2 
Schloͤſſer, ı4 kath. und ı proteftantiihe Simultankirche, 
“2. Öpnagoge, 2 Hoſpitaͤler, 1,050 Haͤuſ., worunter mehre⸗ 
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re gut gebauet find und befonders die vormaligen Hotels 


von Metternich, von der Leyen u. ſ. w., das Schaufpiels’ 


haus, das Schlachthaus ‚in der vorm. Zlorindfirdye, mo 
“man vor Alters die Kurfürften beifeßte, das Gefängniß im 
Karmeliterfiofter und das Lombard im Barbarakloſter ſich 
auszeihhen, "und 1817 mir Militär 13,314 Einw./ woruns 
ter 292 Lutheraner, 98 Reformirte und %28 Juden. Sitz 


des Dberpräfldenten der Provinz, der Negierungsbehörden 


und proviforifch eines Tribunals erfter Inſtanz. Gymna⸗ 
fiun; Seminar. Mancherlei Gewerbe, befonders ı Rauch⸗ 
und Schnupftabafsfabrif, die 2,000 Entr. liefert, ı Kabrif 


von hfirten Blechmdaren mit 130 Arbeitern, ı Salmiak⸗ 


fabrif, 1 Manufaktur von Siamoifen- und baumwollnen 


Zeugen, Gerbereien. Handel mit Wein, Schiefer, Kalk, 


Steinkohlen, Spps, Brennholz, Bauholz, Schleiffleinen, 
Holzkohlen, Potaſche, Lohe, Korn, Wachholderbeeren, Ho⸗ 
"ig, Glaswaaren, Bergprodukten, beſonders Stapelplatz 
von Mofels und auch franzoͤſiſchen Weinen, die van Meg 
zu Wafler hieher kommen. Rheinzol. Die merkwürdige 
Waſſerleitung, welche der Stadt das Trinkwaffer über die 
Mofel zuführe. In der Nähe der Stadt die Karthauſe 
mit einer herrlichen Ausſicht. Koblenz, ein fehr alter Drt, 
war oft der Aufenthalt der deutſchen Kaifer aus der Karo⸗ 
lingiſchen Dynaſtie und nachher der Kurfuͤrſten von Trier. 


— Thal Ehrenbreitſtein (oder ſchlechthin das Thal) 


"Stade am rechten Rheinufer, Koblenz gegenüber. Sie iſt 
erſt in neuern Zeiten angebauet, zählt aber jetzt 2 Fath. 
Kirchen, 350 Haͤuſ., 7 Mühlen und 2,285 Einw , worun⸗ 
ter 24 Lutheraner, 8 Reformirte und 66 Juden, die eini⸗ 
ge unbedeutende Tabaksfabriken und ı Leimkocherei unters 
ten, übrigens aber einen “bedeutenden Wein⸗ u. Korn⸗ 

» wie Kommiffions - und Speditionshandel treiben. Ue⸗ 
er der Stadt liegen auf einem 800 Fuß hohen Selfen die 
Truͤmmern der vormals flarfen, 1801 gefprengten Reiches 


veftung, die wahrfcheinlih von neuem hergeftellt werden J 


a 


wird. Hier if der Dichter Sr. Maria Babo geboren. — 


Engers, (vormald Kunoflein Engers), Stadt am 


rechten Ufer des Rheins mit ı Scyloffe, 200 Huf. und 
257 Einw. Der vormalige Rheinzoll ift nady Koblenz ver 
legt. — Rhens, (vormals Rees) Stadt am linken 
„Ufer des Rheins mit a Stiftskirche, 290 Haͤuſ. und 1,355 


—* 
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Einw. Hier ſtand im Mittelalter der fogenannte Könige 
ſtuhl, ein Gebäude, worin vormals die Kurfürften wegen 
der vorzunehmenden Königewahl fi ſich beriethen: er ift in 
den neueften Zeiten völlig zu Gruüde gerihtet. 

Winningen, Marktfieden an der Mofel auf dem lin 
"ten Rheinufer mit 1,060 Einw. — Bendorf, Marfe 
fleden am vechten Ufer des Rheins mit 206 Haͤuſ. umd 
’ 2,560 Einw., morunter 294 Lutheraner, 196 Keformirte 
und 46 Juden. 2 Eifenhütten, worin Eifenmaffelen und 
- Stahlfudyen produzirt und der Stahlfiein in einem nahen 
Bergwerke zu Tage gefördert wird; ı Delmühle, ı Ziegen 
lei. In der Nähe lockere Samſteinbruͤhe. — Moſel— 
weis, Dorf an der Mofel, das eine Vorftadt von Kobe 
len; ausmacht, 50, Einw. hat und bie fogenannten ober, 
laͤndiſchen Toͤpferwaaren, auch ordinäre Kacheln in Menge 
liefert. — Rübenad, guf dem linken Rheinufer mit 
790 Einw., gutem Obſtbau und 8 Mühlen; Savn, uf 
dem rechten Ufer des Nheind mit ı vormaligen Wobtei, ı | 
Schloſſe, ı Eifenhütte, 1 Eifenhammer und 695 Eins | 
Mühlhofen, am linken Ufer des Rheins mit z Eiſen⸗ 

. hammer und 84 Einm.; Guͤls, an der Mofel mit 39 
Einw. u. farfen Kirfhenbau; Metternicd, der Stamm | 
ort des gleichn. fürftl- Geſchlechts mit 562 Einm. undı | 
Salmiakfabrik; Baffenheim, der Stammort des Gra—⸗ 
fen Waldbott⸗ Baſſenheim mit ı Schloffe und 562 Einw.; 
Neuendorf, am Rhein mit 1,182 Fınm:, worunter bie 
le Sioßbinder und Gartenbau: Weiffenthurm, mit 438 
Einw. und Hoches Monumente; Urwitz, mit 425 Einw., 
ı Eiſenhochofen am Holderberge und Weinbau; Dörfer. 

Die Sapaı : Wurgenfteinfhe Standesherrihaft Ballen 
dar, am rechten Rheinufer, welche nur aus ı Hrte bes 
fieht: Vallendar, Markifieden am Rheine mit ı. 
Sciloffe; ı Each. Kirche, 410 Häuf. und 2,367 Einw., die 

. Zudhmanufafturen und Wollrärbereien mit ı Walfmühle, 
ı große Gerberei mit 250 Gruben, die durdy 25 Arbeiter 

. " jährlich 5 bis 6,000 Stuͤck Sohlleder liefert und 7,000 

Eentner Lohe verbraucht, unterhalten, und Schiffarth | 
ae die hie ige Zunft befteht aus mehr als 70 Schif⸗ 

ern 

2) Der Reunie der Kreis, welcher die beideh Stande 
bherrſchaften Reumied und Wied⸗ — ſo weit letzetre 
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preußifh it, enthält. Er ‚liege auf dem rechten Mhein- 
ufer, gränze im N. mir dem Regierungsbezirke Köln und 
Altenkirchen, im D. mit dem Herzogthume Naffau, im ©. 
mit Koblenz, im W. mit Linz, und enthält auf 7, Q. 
Meilen 27,073 Einwoh., worunter 15,093 Proteſtanten, 
Herrnhuter, Mennoniten und nfpirirte, 112,428 Katholi⸗ 
fen und 602 Juden in 2 Städten, 2 Marftfleden und 319 
Dörfern und Weilern in 10 Burgemeiftereien. Der Kreid, 
welcher im W. von dem Rheine berührt und von dem Wied» , 
umd. Holzbache bewaͤſſert wird, iſt zwar im Ganzen gebirgig 
und ſtark bewaldet, indem ein Theil des Weſterwaldes 
ſich in den oͤſtlichen Winkel neigt und der große Urbacher⸗ 
wald fid) in der Mitte lagert, bat aber in den Thaͤlern ei⸗ 
nen fehr fruchtbaren Boden; die Hügel find mit Neben ber 
deckt, die einen guten Bleichert liefern, und die Eingemeide 
‚ der Berge find reich an Eifen, Marmor, Kalk und Schiefer. 

Aderbau, Viehzucht, Weinbau, Forſtbenutzung, Bergbau 
und NHüttenbetrieb find die Hauptnahrungszweige der fleißi- 
gen Einwohner, die zum Theil auch einigen Antheil an der 
Sobrifation von Neuwied nehmen. 


a) Die Standesherrfhaft Neuwied am rechten Rheinufer, 


welche dem Fürſten von Wied-Neuwied gehört, u. ı Stadt, 
ı Markifleden, 27 Gemeinden und 56 Wohnpläge überhaupt 
mit 10,966 Einw. enthält und gegen 80,000 Gulden ein⸗ 
trägt. 
Neuwied, (Br. 50925’ 50 8. 2508’ 204°) Kreisſtadt 
"am rechten Ufer des Rheins, worüber eine fliegende Bruͤcke 
führt; regelmäßig und gut gebauet mit ı fürſtl. Schloſſe, 
3 Kirchen für Katholiken, Lutheraner und Reformirte, a 
Berhäufer für Herenhuter und Mennoniten, ı Spnagoge, 
2 Waifenhaufe, ı Hofpitale, 700 Haͤuſ. und 1817 4,599 
‚ Einw., morunter 2,228 Reformirte, 1,002 Katholiken, 923 
Zutheraner und 210 Quden, und unter den Proteftanten 
Begen 450 Herrnhuter, 76. Mennoniten und 40 Inſpirirte. 


Kefivenz des Fürſten; Gymnaſium. Manderlei Manufals “ 


turen, mworunter eine Sanitaͤtsgeſchirrfabrik mit 120 Ars 
beitern, ı Siamoiſen- und Baummwollenwaarenitanufaktur, 
die 200 Arb. in und 2,000 außer dem Haufe befchäftigt, 
4 große Effigbtauereien, mehrere Seifenfledereien, Drenne 
reien und eine Ladfabrif; Röntgens berühmte Kunſttiſchle⸗ 
rei und Kinzings Uhrmacherei, bie Derinhuterarbeiten Im 
Handbuch der Erdbeſchreib. I, Abth. 3. Bd. i 
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Bruͤdern⸗ und ESchweſternhauſe, die fuͤr 450 Perſonen ein⸗ 


gerichtet ſind, etwas Leinen » und Zeugweberei. Handel 
mit Fabrikaten, Korn, Wachholderbeeren, Potaſche, Floͤß⸗ 
holz und Bleichert; 1809 wurden auf Dem Rheine 29,306 
Etnr. Waaren verſendet. Mufeum von in der Nühe ges 
fundenen ‚römifchen Alterthümern und brafilifcyen Natura 
lien. 

Heddesdorf mit 77 Einw., die Gerbereien, gürber 
reien, Bleichen unterhalten, unweit davon der Raſſelſtein 
mit ı Blechwalze, 5 Eifenhammern und ı Hochofen; 
Nothhauſen mit 282 Einw. und dem fürftl. Luſtſchloſſe 
Monrepos und ı Thiergarten. Niederhonnefeld mit 
ı Eifenhütte und Hammer und 178 Einw. — Dörfer. 

b) Die Standesherrihaft Wied: Runkel, dem Zürften 


von Wied⸗Runkel gehörig. Sie enthält die Aemter Alten 
wied, Dierdorf und Neuerburg mit 16,107 Einw. in ı Stadt, 


2 


Marktflecken und sı5 andern Ortſchaften. Die Burge⸗ 


meiftereien Asbach, Nleuftade und Altenwied beftehen bloß aus 
Weilern und Höfen, die unter Hunſchaften vertheilt find. 


Dierdorf, Stadt am Holzbache mit ı Schloffe, ı ref. 
Kirche, ı Hofpital, 300 Häuf. und 1,155 Einw., morunter 
1,022 Neformirte, 60 Juden, 55 Katholifen-und ı8 Luther 
raner. Reſidenz des Sürften und Sig der fuͤrſtl. Kollegien. 


Gerbereien, Handwerke, Viehzucht, ı Ziegelei. 


Altenwied, Marftfieden am Wiedbadye mit ı Berg 
ſchloſſe, 64 Häuf. und 268 Einw. — Iſenburg, Maitı 


flecken am Sfenbadye, mit 450 Einw., ı Del» u. ı Schneide⸗ 


mühle. — Gierfhhofen am Holzbache mit 264 Einw. 
und ı Zabaköpfeifenfabrit; Raubacd mit 350 Einw., ı 
Eifenkütte und Hammer; Doͤttesfeld mit ‘98 Einw. und 


a Eifenhammer; Reihenflein mit 58 Einw., ı Eifen 


bergwerk- und Hammer; Seifen in der Hunſchaft Kraut 


ſcheid mit a Eifenhütte und so Einw.; Neuſtadt mit 
284 Einw. md ı Bleibergwerke; Borſcheid mit 246 
Einw. und 2 Eifenhütten; Rederſcheid mit x Kupfer 


bergwerke; Dberbiber mit 525 Einw., ı Papier - und 
ı Tabafsmühles Niederbiber mit 5ı7 Einw., ı Eifene 


hammer, 1 Farbehaus und eine Delmähle; Dörfer. 


SS) Der Wezlarer Kreis, welcher aus der vormaligen 


raffchaft Wezlar und dem Naflauifchen Amte Azbach gebil« 


“der iſt, und im N. an Kurbeffen, im O. und ©. an das 
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Sroßherzogthum Heflen, im W. an Braunfels gränst, mithin 
mebſt Braunfels von dem Gros des Bezirks abgefchnitten if. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 3,79 Quadr. Meilen, die Volks⸗ 
menge 14,231 Individuen, moränter 12,642 Furheraner, 815 
Karholifen, 673 NReformirte und 101 Juden, in ı Etadt 
und 24 Dörfern und Weilern. Er befteht aus 2 durd das 
Heſſiſche getrennte Stüden, wird von der Lahn durchfirimt, 
Die in feinem Umfange den Kleebach aufnimmt, ift mıt Vers 
gen und Waldungen bededt und hat nur einen mittelmaͤßi— 
gen Aderbau, dagegen gute Viehzucht, aud werden viele 
Kartoffeln gezogen und mit Kohlen, Pech und Potafche ges 
handelt. Nach der proviforifhen Gerichteorganifation von 
1819 hat der Kreis Wezlar ein eignes Tribunal erfier Ins 
Ranz von 3 Mitgliedern behalten. 
Wezlar, (Br. 500327 L. 2609%) Kreisſtadt an der 
Lahn. Cie lehnt fid) an einem Hügel, iſt ummauert, hat 
s Thore, 2 Borflädte, ı luth. und ı kath. Simultanfirche, 


- 


2-Iuth., ı kath. und ı ref. Kirhe, x Hofpital, 742 im - 


altfrinkifchen Style gebauete Häuf. und 1817 4,174 Einw., 
worunter 2,350 Lutheraner, 8ı5 Katholiken, 509 Reſor⸗ 
mirte und ı0ı Juden. Sitz eines Tribunals erfter Ins 


ftanz; vereinigtes luth. und Fath. Gymnaſium; Induſtrie⸗ 


ſchule; Armeninflitut. Keine Induſtrie, außer einigen 

@erbereien u. 3 Delmühlen ; vormals"der Sitz des Reichs⸗ 
kammergerichts, jet ein verödeter Drt. Vor der Stadt 

Das ruinirte Schloß Kalfchmitt. - : 

. Barbenheim, mit 400 Einw. und ı Pehhütte; AB 

bad, mit 560 Einw.; Großrechtenbach, mit 335 Eins 
wohn. ; Dörfer. 

4) Der Braunfelfer Kreis, welcher die ſtandesherr⸗ 
Yich folmfifhen Braunfels, Greifenftein und Hohenſolms ums 
faßt, im N. ©. und W. an dad Herzogthum Naffau, im 
O. an das Großherzogthum Heſſen und den Kreis Werlar 
grängt, und mit legterm abgefondert von dem Groß des Re⸗ 
gierungsbezirks belegen iſt. Der Slächeninhalt beträgt 6,74 

Zuadr. Meilen, die Volksmenge 13,390 Individuen, wor⸗ 


unter 14,603 Reformirte, 3,163 Lutheraner, 444 Juden und - 


180 Katholifen, in 4 Städten und 116 Dörfern und Weis 


fern. Die Lahn it der vornehmfte Fluß, der hier die Dille 


und die Meine Solms aufnimmt. Das Land hat zwar einige 
Hügel und Waldungen, doch einen ergiebigen Boden, der 
; Si 2 
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Korn, Wein, Gartenfrüchte, befonders Kartoffeln und Flach 
hervorbringt, vieles Vieh ernährt und im Eingeweide feiner 
Berge Eifen, Schiefer, Marmor ımd Quaderfteine verfchlieft. 
Außer ihrer Landwirchichaft befchäftigen fi die Einw. mit 
Der Leinen: und Wollenzeumweberei, unterhalten audy Berg 
und Hüttenbau auf Eifen. Der Kreis if unter 2 Standes 
Deren getheilt: 

a) Der Für von Solms: Braunfels befißt die Ars 
ser Braunfels und Gräfenflein mit.ı5,382 Einw. in 3 Eräds 
ten, 44 Gemeinden und 98 Ortſchaften. — Außer diefm 
beiden Aemtern gehören ihm nod die Aemter Hungen, 
Woͤlfersheim und Gambach unter großherjoglih Hefſſiſcher, 
amd eine Antheil der Oraffchaft Limpurg unter koͤnigl. Wuͤr⸗ 
tembergfcher Hoheit, wovon die erſtern 3 Aemter 3,118, der 
Antheil an Limpurg aber 3,344 Einw. zählt. Die Einkünfte 
des Fuͤrſten betragen zwiſchen ı20 bis 150,000 Guld. 

Braunfels, Kreisſtadt am Iſerbache und ohnweit dem 

Fluſſe Solms mit ı fürftl. Schloffe, welches ſich über der 

Stadt auf einem Berge erhebt, und ı fürfti. Bibliothek, 

ı ffeined Muſeum und ı Gemehrfaal hat, auch fich durd 

feine Wafferleitung auszeichnet, ı ref. Kirche, 1 Synage⸗ 

ge, ı Waifenhaufe, 220 Haͤuſ. und 1,308 Einw., worun⸗ 
. ter 83 Lutheraner, 46 Juden und ı9 Katholiten. Ref 

Denz des Zürften, Giß- feiner Kollegin. Handwerker, 

Landwirthfchaft. — Zaun, Stadt an der Lahn mit ı ref. 

Kirche, 210 Häuf. und 762 Einw. Eifenhammer. — Brei 

fenflein, Stadt mit ı ref. Kirdhe und 606 Einw. Bea 

Derfelben find Eifen- and Kupfergruben. 

Burgſolms an der Lahn mit 470 Einw.; mo vormals 
das Stammhaus des Fürften war; Edingen, ohnweit der 

Dille, mit 290 Einw. und ı Papiermühle; Aslar, an 

der Dile mit 674 Einw. und ı Eifenhütte; Dbermdorf 

an der Solms, mit 414 Einw. ı Eifenhütte;s Schwal⸗ 
bad, mit 386 Einw. und ı Gefundbrunnen; Alten» 
ſtedten, mit 674 Einw. und ı Eifenhütte; Dörfer. 

b) Der Fürft von Solms⸗Hohenſol ms befigt in die 
fem Kreife das Amt Hohenfolms mit 3,008 Einw. in ı Stadt, 
20 Gemeinden und ı8 Wohnplägen überhaupt, unter Heſſi⸗ 
ſcher Dberhoheit aber die Aemter Lich und Niedermeifel mit 
einem Antheile an Münzenberg , zufanımen :5Y, Quadr. 
Meilen mit 9,025 Einw. und 40,000 Guld. Einfünften. 


An 
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Hohenfolms, Stadt unter einem Berge, auf wel⸗ 
en das fürftl. Reſidenzſchloß ſteht, mit 220 Haͤuſ. und 
521 Einw., worunter zı Juden. 

5) Der Altkirdyer Kreis, melder aus den vormaligen 
| Naſſauſchen Aemtern Altenkirchen, Schoͤneberg, Schoͤnſtein, 
Freusburg und Friedewald, einem Theile des Amts Herrſch⸗ 
bach, einigen Ortſchaften des Amts Linz und der Herrſchaft 
Wildenburg zuſammengeſetzt iR, und im N. an den Regie⸗ 
rungsbezirk Köln, im D. af den von Arensberg, im S. an 
das Herzogthum Naſſau und Neuwied, im W. an Neuwied 
graͤnzt. Der Flaͤcheninhalt beträgt 9,8* Quadr. Meilen, die 
Volksmenge 26,65% Individuen, worunter 12,709 Katho⸗ 
liken, 12,191 Lutheraner, 1,604 Reformirte und 150 Juden 
in 2 Städten, 2 Marftfled., 164 Gemeinden und 536 Dörfern, 
u. Weilern in 9 Burgemeiftereien- Der Kreis liegt ganz auf dem 
Weſterwalde, und iſt Daher gebirgig, waldig und raub; er 
wird von der Sieg, dem Niefler und der Wiedbad, bewäfs 
fert. NHauptprodufte find Holz, Blei, Eifen und Kupfer; 
Aderbau und Viehzucht werden nur in einigen Gegenden 
mit Vortheile getrieben. Webrigens Fommen die Einwohner 
ihren undankbaren Boden durdy Fleiß und Thätigkeit zu Huͤl⸗ 
- fe: man findet hier. einen bedeutenden Hüttenbau, befonders 
auf Eifen, ſtarke Leineweberei und Wollfpinnerei. 
Altenkirchen, Kreisſtadt am Wiedbache mit ı Tuth. 

and ref. Simultankirche, ı Schloffe, 104 Häuf. und 790 

Einw., morunter 350 Lutheraner, 296 Neformirte, 56 

Juden und 43 Kathotifen. ı Stab- und'Redhammer. — 

Sriedemald, kleine Stadt mit ı Schloffe und 308 Eins 

wohn. Bergbau auf Eifen. 

Daaden, Marktflecken mit ꝛ Kirche und 861 Einw. 

2 Eifenhütten, ı Stabhammer; in der Nähe Eiſen⸗ und 

Kupfergruben. — Sreusburg, Marktfleden an der 

Sieg mit ı Bergſchloſſe und 474 Einw. — Almers⸗ 
. bad, mit 41 Einw. und ı Eiſenhammer; Oberringel—⸗ 

bad , mit 100 Einw. und ı Papiermühle; Hamm, mit 

405 Einm. und a Eifenhättes Untetfhägen, mit 197 

Einw. und ı Pulvermühles;s Wiffen, an der Sieg mit 

635 Einw.; ı Kupferhütte und ı Kupferhammer; Als» 

Dorf, mit 353 Einw. und ı Eifenhütte; Brachbach, 

mit zoo Einw. und ı Eiſenhuͤtte; Grünebad, mit 112 

Einw. und x Eifenhütte; Kirchen, mit ı Simultanfirche 


Sn 


- 
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ı und 410 Einw., in der Nähe 9 Eifenhütten, Pie 5,400 
Entr. Roheifen liefern; Jungenthal, mit 280 Einm, 
und ı Zwiftfpinnanftalt, die 5 bis 600 Arbeiter befdyäftiat; 
. Herdorf, mit 623 Einm. und 2 Eiſenhuͤtten; Nieder: 
' dDreisbad), mit 154 Einw. und ı 'Eifenhütte; Dörfer, — 
MWildenburg, Herrſchaft des Grafen von Hatzfeld, die 
auf ı Duadr. Meile 2,730 Einw. enthält. Darin die Ges 
meinde Sriefenhagen mit dem — Wildenburg 
und 623 kath. Einw. 


6) Der Linzer Kreis, welcher die ———— Aemter Fin 
und Hammerſtein umfaßt, und im N. an den Regierungs 
bezirk Köln,’im D. an Neuwied, im ©. an Mapen, im ®. 
an Ahrweiler gränzt., Er liegt auf dem rechten Ufer des -' 
Rheins: der Slächeninhalt beträgt 2,58 Duadr. Meilen, die 
Doltämenge 11,179 Individuen, 2 Städten, 3 Marftfleden, 
22 Gemeinden und 55 Dörfern und Weilern in 3 Burgemeis 
fiercien. Ein Thal, welches fih längs dem Rheine herun⸗ 
tersieht, und von den Vorvergen des Weſterwaldes begleitet 
‚wird, übrigens rei an Korn, Gartenfrühten, Obſt und 
Wein (einem vortrefflihen Bleichert ) it, audy gute Vieh—⸗ 
zucht und Sıfderei in dem Strome befißt. Die Berge dieler 
Gegend beftehen meiltens aus ſchwarzen Bafalt, von welchen 
auch Selfenftüde in dem Rheine liegen und die Schiffarth 
erfchmweren. - Uebrigend giebt ed aud) andre Mineralien, als 
Kupfer, wovon 2 Gruben bei Unkel zu Tage geben, Eifen 
und Zuffftein. Die Einwohner, welche ſaͤmmtlich Katholiken 
find, nähren fi einzig von der Landwirthſchaft ‚und dem 
einbau. 

Linz, Kreisſtadt am Rhein, mit 2 farh. Kirchen, 1 
Gymnaſium, 360 Haͤuſ. und 1,870 Einw , die Weinbau, 
Fiſcherei und Schiffarth, audy einigen Handel unterhalten. 
Dabei die Eifenhürten Stern und May Zriedrid und x 
Eifenhammer. — Unfel, Stadt am Rheine, zwiſchen 
hohen Bafaltfelfen, mit 170 Häuf. und 556 Einm., die eis 
nen ftarfen Weinbau unterhalten. | 

Erpel, Marktflecken am Rheine, mit 744 Einw., bie 
auf dem 697 Fuß hohen Erpeler Lay, einem Schiefergebirs 
ge, einen vorzüglihen Bleihert bauen. — Hammer 
fein, Marktfleden am Rhein, welcher in Ober⸗ und 
Niederhammerſtein abgetheilt wird, und 360 Einw. zählt. 
Nahe dabei die Ruinen eines alten Bergſchloſſes, worauf 
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‘im Mittelalter er Reichskleinodien verwahrt ine 
Hönningen, Marktfleden am Rheine, mit 1,336 Einw. 
bei welchem das Schloß Ahrenfels delegen iſt. Guter 
Bleichert. — Dathenberg mit 499 Einw. und der Al⸗ 
ſauer Hütte, die jährlich 1,200 Mark 'Silber, 3.000 Etnr. 

Blei, 510 Ctnr. Glätte und 180 Etnr. Garkupfer produs 
zirt; Rheinbreitbach mit 1,033 Einw. und = Kupfer, 

Pech⸗ und Schmelzhütten; Dörfer. _ 

7) Der Ahrweiler Kreis, welcher einen Theil des vor. 
maligen Depart. Rhein: Mofel ausmacht, gränzt im N. mit 
den Regierungsbesirke Köln, im D., durch den Rhein ges 
ſchieden, mit Unkel, im S. mit Mayen und Adenau, im MW. 


mit Adenau, und ift 4,62 D. Meilen groß, worauf 24,745 - 


. Bath. Einw., worunter nur 420 Reformirte fid) befinden, im 

5 Städten, 2 Marftfieden, 5o Gemeinden und 136 Dörfern 
und Weilern in 7 Bürgermeiftereien. Die Dberflädhe iſt 
doch fehr gebirgig, inden füdmärzs die rauhe Eifel fid) erhebt; 
. der Boden in dem breiten Ahrthale ziemlich fruchtbar. Der 
- Rhein firömt auf der Dftfeite und empfängt ohnweit Sinzig 
die Ahr, die jenes Thal bilder, das von Hügeln begleitet ift, 
die den gefhägten Ahrwein, eine Art Bleichert, erzeugen. 
Nein ift aud) das Hauptproduft des Kreifes, der nur einen. 
eingefchränften Aderbau bat; die Viehzucht ift beffer, auch 
"Hat der Streis Holz, Wild, Fiſche, gute Mauer » und 
Bruchſteine im Weberfluffe, aber die Induſtrie ift von gar 
Feiner Bedeutung. 


Ahrweiler, Kreisftadt an der Ahr, mit 400 Haͤuſern 


und 2,079 Einw., die Gerbereien, Särbereien unterhalten, 
doch iR die Hauptfahe der Weinbau. In der Nähe das 
vormalige Klofter Kalvarienberg. — Remggen (Rheins 
magen), Stadt am Rhein‘, mit ı farh. und ı ref.’ Kirs 
dye, 200 Häuf. und 1,195 Einw., worunter 149 NReformirs 
te. Dabei der hohe kegelfoͤrmige Apollinarisberg mit einer 


vormaligen Abtei. — Sinzig, ummauerte Stadt nahe 
am Rhein, wo diefer Strom die Ahr aufnimmt, mit 300 


Häuf. und 1,437 Einw. 


Aldenahr, Markıfleden an der Ahr, mit 345 Einw. 


Guter Weinbau. — Niederbreifig, Marktfleden am 
Rhein, mit, 786 Einw. — Heimersheim mit 626 Einw. 
und gutem Weinbau an der Uhr; Ringen mit 432 E., 
Gundort v von guter Tabaföpfeifenerde ; O berwinter am“ 


+ 


. 7 


504 ‚» Turopa, | 

Rhein init 543 Einw.; Brohl am Rhein mit 608 Einw. 

wo guter Tuffſtein gefunden wird; Doͤrfer. 

23) Der Mayener Kreis, ein Theil des Depart. Rheins 
"Mofel, im R. W. an Aldenau, jm N. an Ahrweiler, im N. 


D. an Eins, im O. an Koblenz, im ©. D. an St. Gar, 
m ©. W. an Kochem gränzend, u. 9,*" Duadr. Meilen groß 


mit 31,123 Einw., mworunter nur 59 Lutheraner, aber sa 


Juden in 3 Städten, 2 Marftfleden, 74 Gemeinden und 218 
Dörfern und Weilern in 6 Bürgermeiftereien. Zwar gebirs 
gig, aber doch mit weiten Thälern; der ganze Kreis giebt 
mit feinen Laven und andern vulkanifchen Produften die 
überzeugendften Beweiſe von ehemaligen großen Revolutio⸗ 
nen des Bodens. Im D. ſtroͤmt der Rhein, im N. D. die 
Mofel, im S W. die Ele, im Innern die Nette, auch fin 
„Det man einen Eleinen See, das Laacher Meer, ein vorma- 
liger 666 Fuß über dem Rheine Aäußerft romantifdy beiegner 
Krater, 8,694 Kuß lang, 7,890 breit und 214 tief, der nie 
äufriert, 40 Quellen har und fehr fiſchreich iſt Die Einw. 
‚ unterhalten Weinbau am Rheine und an der Mofel,, einen 
ſtarken Kartoffel» und Haferbau, eine beträchtliche Viehzucht 
und befigen gute Holzungen mit Potafchefiedereien, Pechhuͤt⸗ 
ten und .Wachholderbeerfammlung. Unter den Mineralpros 
dukten find befonders die Mühlfteine und der Traß, womit 
ein einträglidyer Handel getrieben wird, merkwuͤrdig, auch 
hat man Mineralbrunnen, aber nur wenige Induſtrie. 
Mayen, Kreisftadt an der Nette, mit ı Schloffe, 2 
kath. Kirchen, ı Synagoge, 450 Häuf. und 2,712 Einw., 
worunter mehrere Gerber und 61 Juden. ı Bapier- und 
ı Delmühle; die Mineralguelle Guljbrunn. Unterhalb 
der Stadt breitet fid) längs der Nette das große und 
. fruchtbare Mapenfeld-aus, und in der Umgegend find 21 
... Stöinbrüdhe im Bau. — Andernach, (Br. 50027’ 9 
25,°) Stadt am Rheine, mit ı Schloffe, ı Fath, Kirche, ı 
Gpmnafium, 400 Haͤuſ. und 2,379 Einw., die ı Lederfas 
bri? und Töpfereien unterhalten, und einen beträchtlichen 
Handel mit Traß- und Mendigfteinen führen. Auch vers 
fammeln ſich hier oder vielmehr in deren Haven von Nas 
medy zum Theil die Klotfen, die Bau: und Brennholz nady 
Holland transportiren. Es werden Schiffe gebauet, 1809 
82 Slöffe, und eigne Schiffarth getrieben; Rheinzoll. Vor— 


‚mals ein Königehof. Roͤmiſche Altershümer. Schlacht 
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zwifhen Karl dem Kahlen- und Ludwig dem Dicken 876. 
— Muͤnſtermayenfeld, Stadt im Mayenfelde mit 146 
Käuf. und 1,291 Einw. ‚Weberei, Gerbereien, 


Monreal, Markıfleden an der Elf, mit 55ı Einm. 


— Hold, Markıfieden mit 1,341 Einwoh. — St. 0 
hann an der Nette mit dem Scloffe Bürreshein und 
232 Einw.; DObermendig und Niedermendig mit 
1,842: Einw., die die fogenannten Mendig» oder rheinläns 


diſchen Mühlfteine liefern, Die auf der Stelle behanen' 


und weit und breit verführt werden; Kell mit 392 Einw. 
und dem befannten Tönnisfteiner Gefundbrunnen, der / auch 
der Zillerborn heißt; Burgbrohl mit 254 Einw., wo 
der befte Zuffftein gefunden wird, der gemahlen den Nas 
men Traß erhält und von den hieſigen Traßmühlen über 
Koblenz und Andernad) zum Kanalbau nad Poland geht; 
Mehr mit ı Schloffe und 441 Einw.; Laach mit 185 
Einw. und einer vormaligen Abtei am Laacher Meere; 
Plaidt an der Nette mit 524 Einw. und ı Papiermühles; 
"Bell mit 554 Einw. und Steinbrüden, die gute Bad: 


ofenfteine liefern; Meifenheim mit 590 Einw. und ı 


Eifenhütte mit 2 Hammern und 4 Feuern, die aͤhrlich 

3,000 Ctnr. Eifen produzirt; Doͤrfer. 

9). Der Goarer Kreis, ein Theil des Rhein⸗ und Mo⸗ 
ſeldepartements, im N. an Koblenz, im O. durch den Rhein 


geſchieden an das Herzogthum Naſſau, im S. an Kreuze⸗ 


nach, im O. an Simmern, Kochen und Mapen graͤnzend, 
und 8,10 Quadr. Meilen groß, mit 25,860 Einw., worunter 
20,726 Katholiken, 3,303 Reformirte, 1,429 Lutheraner und 
402 Juden in 4 Städten, ı Marftfleden ‚ 68 Gemeinden 
amd 223 Dörfern und Weilern in ı6 Bürgermeiftereien. 
Ein langes Thal zwiſchen Rhein und Mofel, das nur gerins 


- ge Hügel und wenige Waldungen bat, aber bei feinen mans 


nigfachen Abwechslungen doch zu den pittorefkeften Gegens: 
den des Rheins gehört. Es ift ausnehmend fruchtbar und reich 
an Wein, Dbft, Korn, Slahs, Hanf und andern Vegetabi⸗ 


tien, hat auch eine gute Viehzucht, Wild, viele Fiſche, befon« - 


ders Rheinfalm und verfchiedene Mineralien, worunter vors 
zuͤgliche Thon» und Pfeifenerde, aber außer den Städten kei⸗ 
ne ländliche Induſtrie. 


St. Goar, Kreisſtadt am Rheine und unter einem Fel⸗ 


fen, mo man einen Efeinen aber herrlichen Wirbel unter 


‘ 


’ 
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dem- Namen St. Boarsbank fieht. Eie hat nur 180 H. 
und 1,059 Einw., iſt aber fehr lebhaft und treibt bedeu⸗ 
tenden Wein- und Spezereihandel, hat audy bedeutende 
Gerbereien, die gutes Sohlleder liefern. Ueber der Stadt 
liegt auf einem hoben Selfen die zerſtoͤrte Veſtung Rhein⸗ 
fels. Bei der Stadt iſt ein Lachsfang. — Bacherach 

Gr. 49057 8. 25015) Stadt am Rheine, in einer reizen: 
den Gegend, mit 3 Kirchen der 3 Kofeflionen, 266 Häuf. 
und 949 Einw., die Puder» und Staͤrkefabriken, gFiſcherei 
und Sciffarth, fo wie einen flarfen Weinbau unterhalten. 
Schieferbruͤche, Rheinzol. — Boppard, (Br. 50019 
$. 25010‘) Stadt am Rheine, ummauert, mit 3 Kirchen, 
ı Synagoge, ı Gymnaſium, 462 Haͤuſ. und mit der Vor⸗ 
ſtadt Niedersburg 3,074 Einw., morunter 8o Juden. ı 
Baummollenfpinnanftalt mit 160 Arbeitern; 2 Baummols 
Ienwebereien; 3 Pfeifenfabrifen, jährlich 1, 400, 000 Stüd; 
Gerbereien; etwas Schiffarth und Kandel. Ruinen des 
Koͤnigshofs. — Oberweſel, Stadt am Rheine, mit » 


Kirden, ı Kapelle, 400 Haͤuſ. und 1,943 Einw. Ohnweit 


davon das zerftörte Schloß Schönberg. 

Alten, Marftflefen an der Mofel, mit 348 Einw. — 
Saltzig, Dorf am Rheine, mit 642 Einw, Weinbau und 
Sifcherei. — Leiningen mit 103 Einw. und ı Sauer 
brunnen und Bürgen mit 701 Em. und, Schleiffteins 
bruche ; Dörfer. 

.ı0) Der Kreuzgerader Kreis, ein Theil des Deyatt. 
Rhein⸗Moſel, im N. W. an Simmern, im N. an St. Go⸗ 
ar, im MN. D. an das Herzosthum Naffau, im DO. und ©. 
D. an das Großherzogthum Heſſen, im ©. an den baieriſchen 
Rheinfreis, im ©. W. an die Herrfchaft Meiffenbeim und 
das Fuͤrſtenthum Birkenfeld gränzend, und 5,17 Q. Meilen 
groß, ‚mit 58,653 Einw., worunter 22,080 Lutheraner und 
Reformirte, 15,448 Katholiken und 2,125 Juden in 5 Staͤd⸗ 
ten, 2 Marktflecken, 82 Gemeinden und 240 Dörfern und 
Weilern in ı2 Bürgermeiftereien. Der Kreis iſt wellenfoͤr⸗ 
mig eben, im N. W. neigt ſich der Hundsruͤcken ziemlich 
tief hinein, und feine Umgebungen find Falt und. rauh, aber 
der übrige Theil des Kreiſes mit lachenden anmuthigen Thaͤ⸗ 
fern durchichnitten, die von mehrern geringen Bädyen bewaͤſ⸗ 
fert werden; der Rhein berührt den Kreis nur im N. D., 
and die-Nahe, die bei Hochſtadt den Simmerbach aufnimmt, 
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, amgiebt. ihn im D. und ©. Der Zoden iſt fruchtbar und 
erzeugt Korn, Wein, an der Nahe Obſt und vorzüglich ſchoͤ⸗ 
nen Flachs, Kartoffeln, Ruͤbſaamen und Zutterfräuter; die 
Viehzucht iſt anfehnfih, man hat Wild, Kiiche und verſchie⸗ 
dene Mineralien, beſonders Mauer » und Bruchſteine, Eiſen, 


Murnor, Kryſtall und Salz. Die ländliche Induſtrie iR uns 


erheblich. 
Kreuzenach, Kreisſtadt an der Nahe, mit 2 kath., ı 
‚ Iurh. und ı ref. Kirche, ı Synagoge, 700 Häuf. und 1817 


7,205 Einw., morunter 2,320 Katholifen, 1,817 Luthera⸗ — 


ner, 2,026 Reformirie und 343 Juden. Gymnaſium. 2 
Tabaksfabriken, Gerbereien, 2 Seifenſiedereien, ı Leim⸗ 
kocherei, die beiden Salinen Theodors⸗ und Karlshüuͤtte, 
Die’ 1809 30,658 Etnr. ausbeuteten, wovon jedoch Karls: 
halle unter Vorbehalt der Fandeshohrit dem Großherzoge 
von Heſſen überlaflen ift, Theodorshalle aber nur 140 Lafl 
oder 4,536 Etnr. übrig hat. Kandel mit Wein, Korn, 


- 


- Kleefaamen, Del, Potaſche und Brantemein, der aus Weins 


treftern abgezogen wird. Um die Stade werden viele Ku⸗ 
“ Fumern gebauet. Dabei das Vorwerk Dranienhof. — 
Kirn (Kyrn), Stadt an der Nahe und dem Hahnen⸗ 
badye, mit ı-futh. Eath. Simuftanfirde, 300 Käufer und 
1,506 Einw. Gerbereien; Alaun» und Vitriolſiederei; ı 
Papier⸗- und ı Delmühle Nahe dabei das vermwüflete 
Schloß Kyrburg — Mönzingen, Stadt ohnmeir der 


Nahe mit 945 Einw. — Sobernheim, Stadt an der. 


Nahe, mit 2 Kirchen, movon die erfte die Katholiken und 
Reformirten gemeinfhaftlih, die zweite die Lutheraner 


befiten, 350 Haͤuſ. und 1,948 Einw., worunter 599 Ka⸗ 


tholifen, 309 Futheraner, 967 Neformirte und 82 Juden. 


ı Papiermühle, ı Ziegelei, Weinbau. — Stromberg, '‘ 


Stade am Gollenbadye, mit ı Schloffe, ı Eath. und ı ref. 
- Kirche, go Haͤuſ. und 774 Einw. ı Eifenhütte, ı Papiers 
mühle, Gerbereien, die 3,700 Etnr. Leder liefern. 


" Darweiler, Markıfleden mit 473 Einw., den beiden 


Eifenhürten Neuehütte und Rheinböllerhütte, mit ı Hoch⸗ 
ofen, 2 Kammern und 3 Srifchfeuern (Produkt 4,000 Ctnr. 
Gußwaaren und 1,000 Emr. Stabeifen), ı Salmiafhütte 
and mehrere Mühlen. — Waldboͤckelheim, Markt 
fleden mit 1,008 Einw. — Münfteram Stein, au 
der Nahe, mit 1 Saline, die jährlid 7,888 Etnr. liefert; 
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Niederhauſen an der Nahe, mit 330 Einwoh. ind a 
Eifenhüätte; Fangenlonsheim mit 836 Einw.; Bre 
8tenheim mit ı Schloffe, 663 Einw. und der Salmiaks⸗ 
hätte; Seibersbad mit 659 Einw. und ı Eifenhans 
mer; Waldalgesheim mit 627 Einw. und ı Eifenhüt- 
. te; Gräffenbach mit s6 Einw. und ı Eifenhütte (Pros 
duft: 5,000 Etnr. Qußmwaaren); Simmern unter Dhaun 
mit 521 Einw. und ı Eifenhanmmer (Produft: 8oo Etnr.); 
Burefponheim mit ı Schloffe und 201 Einw.; Dörfer. 
ı1) Der Simmerner Kreis, ein Theil‘. des Depatt. 
Rhein: Mofel, im NR. und D. an St. Goar, im ©. D. an 
Kreuzenach, im ©. W. an das Fürftenthum Birkenfeld und 
den Regierungsbesirf Trier, im W. an Zell, im NR. W. an 
Kochen gränzend, und 7,07 Duadr. Meilen groß, mit 29,317 
Einw., worunter 17,345 Proteftanten, 11,375 Katholiken und 
597 Juden in 3 Städten, ı Marftfleden, ı03 Gemeinden 
— und 237 Dörfern und Weilern in 6 Bürgermeiftereie-. Ein 
gebirgiges waldiges Lard, deffen Suͤdſeite ganz vom Hundes 
 rüden bededit und nur von geringen Baͤchen, morunter der 
Simmerbach der anſehnlichſte ift, bemäffert if. Hauptpro⸗ 
dukte find Holz und Flachs; der Adferbau bedeutet wenig, 
an Gebirgen koͤmmt nur Hafer fort, und die Hauptfeldfruct 
iſt hier die Kartoffel, die in großer Menge, gebauet wird. 
Die Viehzucht ift ganz betraͤchtlich, auch hat das Land Wild, 
Eifen, Marmor und andere Mineralien. Die Induſtrie bes 
ſteht in Leineweberei, Huͤttenbau und einigen Papiermühlen. 
Simmern, (Br. 49955’ 8. 2506’) Kreisftadt am Sim: 
. merbadde, mit Kirchen aller 3 Konfeſſionen, ı Spnagoge, 
ı Vorſtadt Chümbgen, 400 Häuf. und 2,046 Einw., wor⸗ 
unter 593 Katholiken, 93 Lutheraner, 1,081 Reformirte 
und 279 Juden. Gerbereien, ı Eifenhammer. — Kaſtel⸗ 
laun, Stadt am Drim, mit ı zerftörten Schloffe, x Fath. 
imd ı Iuth. Kirche, 150 Häuf. und 822 Einw. — Kirch⸗ 
berg, Stadt mit ı Schloffe, ı en und ı ref Kirche, 
170 Haͤuſ. und 1,307 Einw. 
Gemünden, Marftfieden am Simmerbache, mit ı 
loſſe, 2 Kirhen und 827 Einw. — Laufersweiler 
it 557 Einw., ı Papier., ı Schneide» und 3 Maple 
mühlen; Rheinbellen mit 924 Einwohn. und ı großen 
. Eifenhütte (Produft: 2,800 Ctnr. Guß⸗ und. 400 Ctur. 
Stabeifen); Argenthal mit 635 Einw. und Marko 


} 
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gerechtigkeit; Alterkülz mit 320 Einw. und ı Eifenpär- 
te, mo auch vormals ı Blei⸗ und ı Kupferbergmwert bes. 
trieben iſt; Dörfer. 


12) Der Zeller Kreis, ein Theil des Depart. Rhein 
Moſel, im N. an Kochen, im O. an Simmern, im S. und 
W. an den Kegierungsbesirk Trier gränzend, und 5,05 Q. 
Meil. groß, mit 21,178 Einw., worunter 13,480 Katholiken, 
7,612 Proteftanten und 87 Juden in 2 Städten, 4 Markt 
flieden, 47 Gemeinden und 120 Dörfern und Weilern in 4 
Buͤrgermeiſtereien. Das Land ift gebirgig und, hat viele 
Waldung; die Mofel ſtroͤm im W. und nimmt den Zeller 
und Leyembergerbady auf. Bein und Hol; find Hauptpros - 
Dufte, doch wird auch vieles Getraide und Flachs gebauet; 
die Viehzucht ift beträchtlich, und von Mineralien find Ku, 
. pfer, Bfei und Schiefer vorhanden. Die ländliche Induſtrie 
iſt unbedeutend. | 

Zell im Hamm, Kreisfladt an ber Mofel, die unter 
halb der Stadt den Zellerbady aufnimmt. Sie hat 2 kath. 

Kirchen, 250 Huf. und 1,322 fath. Einw. Guter Wein« 

bau. — Trarbach, (Br. 49055 L. 24044) Stadt an 

der Mofel, über welche eine Brüde zu dem Marksfleden 

Traben führt. Sie iſt befeſtigt, hat ı Schloß, 1 kathol. 

luth. Simultankirche, 200 Häuf. und 1,144 Einw. Vor⸗ 

treffliher Wein; 1 Papiermühle, die gutes Poftpapier lies 

fert. Sin der Nähe Schieferbrüdhe, Kupfer: und Bleis 

gruben. ’ 
Beifftein, Marktflecken an der Mofel, mit ı Schloſ⸗ 

fe und 274 Einw. — Enkirch, Marftfleden an der Mor 

ſel, die hier den Großbad aufnimmt, mit 251 Häuf. und 

1,685 Einwoh., worunter nur 49 Katholifen, die übrigen 

‚Lutheraner find. Weinbau, ı Schneidemühle In der. 

Nähe Meberbleibfel einer Römerfirafe. — Traben, 

Markflecken an der Moſel, Trarbach gegenüber, mit 899 

Einw, und Weinbau. — Briedel, Marftfleden an der‘ 

Mofel mit 837 Einw. 

13) Der Kochemer Kreis, ein Theil des Depart. Rheins 
Mofel, im N. W. mit Aldenau, im N. D. mit Meyen, im 
D. mit St. Goar, im ©. D. mit Simmern, im ©. an Zell, 
im W. an den Regierungsbesirf Trier gränzend, und g,°* 
Duadr, Meilen groß, mit 22,521 Fath. Einw., worunter nur 
eso Juden in ı Stadt, 4 Markifleden, 67 Gemeinden und 
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213 Dörfern und Weilern in 7 Buͤrgermeiſtereien. Das 
Land iſt wellenfdrinig, wird von der Moſel durchſtroͤmt, und 
trägt auf dem Rüden feiner Hügel fhöne Waldungen, wor 
aus viele Porafche, Pech und Kohlen gebrannt werden. Der 
Mderbau reicht nicht allein zum Bedürfniffe hin, fondern 
man hat auch etwas Korn übrig, bauer guten Flachs und 
unterhält eine verhaͤltnißmaͤßige Viehzucht. An der Meiel 
finder ein guter Weinbau fat. Uebrigens iſt der Kreis bloß 
produsirend, - 
Kochem, (Br. zoCı2’ L. 24045’) Kreisſtadt an der 

Moſel, mit ı Schloſſe, ı Earhol. Kerche, 400 Käufer und 
1,819 @inw., worunter 46 Juden. Tuchweberei, Gerbe 

reien, Weinbau, 14 Mahl, 3 Loh⸗ und ı Wealknühle. — 


Kaifersef ch, Marktflecken mit 55. Einwohn. In der 
Naͤhe Schieferbruͤche mit 30 Arbeitern (Produkt: 2,500 
Schichten) — Karden, alter Marktflecken an der Mos 
fel, mit 415 Einw. — Treis, Marktflecken an der Mos 
fel, wo diefer Stuß.die Dein aufnimmt, mit ı Bergfchlofle 
und 1,023 &. Weinbau, Fiſcherei. — Uelimen, Marft 
fielen an einem großen Teiche, Das Uelmener Meer ges 
nannt, mit 801 Einw. — Lutzzerath mit 730, Mörde 
Dorf mit 633, Klotten mit 32, Einw. und ı Gppsmühs 
le; Bertrib mit 467 Einw. und ı Mineralquele von 
50° Reaumur Warme; Dörfer. 


14) Der Adenauer Kreis, ein Theil dee Depart. Rhein» 
Motel, im N. an Ahrweiler, im D. an Maven, im ©. an 
Kodyem und den Regierungsbezirk Trier, im W. an den von 
Aachen graͤnzend, und 3,38 Quadr Meilen groß, mit 19, 210 
kath. Einw., indem hier nur 8 Proteſtanten und 16 Juden 
gefunden werden, in ı Stadt, 3 Marftflefen, 54 Gemein⸗ 
den und 267 Doͤrfern und Weilern in 5 Bürgernieiftereien. 
Die Eifel.bededt die Dftfeite des Kreifes, der Ueberreft ift 
wellenförmig eben, wird von der Ahr und mehrern geringen 
Baͤchen bemwäflert und har gute Waldungen, und mancdherlei 
Mineralien, als Eifen, Blei, Mauer⸗ und Brucfteime, Schie⸗ 
fer und Thon. Der Aderbau ift wenig bedeutend; an der 
Eifel gedeihet nur Hafer, und Kartoffel ift die vorzuͤglichſte 
Brodfrucht. Dagegen treibt man eine anſehnliche Vieh⸗ bes 
fordere Schafzucht, und befchäftigt ſich mit der Verarbeitung 
des m ‚ mis Brennen von Kohlen und Potafche. Die 
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Induſtrie beruht bloß auf etwas Leineweberei, Wollſpinnerei 


“und Weberei. 
Adenau, Sreiaftadt mit 2 kath. Kirchen, 250 Häufern 


und 1,230 Einw., die Leinen» und Wohenzeugweberei un⸗ 


terhalten. In der Nähe find Bleis und Eifengruben, und 
in der Stadt ein Hochofen. 

Aremberg, Marktfleden an der Ahr, mit ı Schloffe, 
dem KHauptorte eines vormaligen Herzogthums und 234 


Einw. — Hupngen, Marftfleden an der Ahr, mit 420 


Einw. und Weinbau. — Birneburg, Marfıfleden auf 
der Eifel, mit ı Schloffe und 259 Einw. Vormals der 
Hauptort einer gräfl. Loͤwenſteinſchen Grafſchaft. Steine 
brühe. — Kempenich mit ı Schloffe, 669 Einw. und 
ı Delmühle;, Dorfel mit 288 Einw. und ı Eifenhütte 
mit 2 Hochoͤfen und 2 Stabhammern (Produkt: 3,600 
Ernr. Schmiederifen); Dörfer. 


x 


B. Der Regierungsbesirt Aachen. 
Er iſt aus Stuͤcken der vormaligen franzoͤſiſchen De⸗ 


partemente Roer, Niedermaas und Ourthe zuſammengeſetzt, 


graͤnzt im N. O. mit den Regierungsbezirke Kleve, im 
O. mit den von Duͤſſeldorf und Köln, im ©. O. mit den 
von Koblenz, im S. mit dem von Trier und im W. mit 
den Miederlanden und ift nach Hofmann 66,5* Quadr. 
Meilen groß, worauf 1817 310,619 Individuen, naͤm⸗ 


lich 299,817 Katholiken, 9,179 Proteſtanten, 2 Menno—⸗ 


niten und 1,621 Juden lebten: auf die Quadr. Meile 
kamen im Durchfchnitte 4,668 Köpfe. Getrauet waren 
in demfelben Sjahre 1,844 Paar; geboren 9,620 Kinder, 
worunter 333 uneheliche; geflorben 8,969 Perſonen. ‚Die 
Zahl der Wohnpläge beläuft ſich auf 21 Städte mit 
76,120 Einw., auf 14 Marktflecken, 781 Gemeinden und 
627 kleinern Ortfchaften in 315 Pfarren und 184 Bürs 
germeiftereien. Der Sitz der Regierung, ber Kirchen s 


und Schuls wie der Sanitätss Kommilfion,, und provifos 


rifh auch des Tribunal erſter Inſtanz befinder ſich zu 
Aachen. ı2 Kreife. 
ı) Der Stadtfreis Aahen, ein Theil des vormaligen 
Moerdepartements, umfaßt bloß das Reid) oder die Stade 
‚mare von Aachen mit 34,385 Einmw. 


- 
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Aachen, (Br. 50015 2. 25055’) Hauptſtadt ded Re⸗ 
gierungsbezirds und eines Stadt» und Landkreifes. Sie 
‚ if mit Mauern, Graben und Wällen umfaßt, aus welcher 
6 Thore führen, und wird in die äußere und innere Stadt 
eingetheilt, weldye beide durdy Mauern und Graben ges 
trennt find. Da fie auf einem ungleihen Boden angelegt 
iR, fo find ihre Straßen auch hoͤchſt uneben, enge, ſchlecht 
gepflaftert und unrein, die Häufer meiltens im Gefchmade 
des Mittelalter6 und nur wenige im modernen Style; 
unter denfelben das ſtattliche Rathhaus mit 2 Thürmen, 
den Münfter, worin vormals ein Theil der Reichskleino⸗ 
Dien und noch jegt eine Menge Reliquien aufbewahrt wer⸗ 
den, 4 andere Eath. und ı Iuth. Kirche, 3 Hoſpitaͤler und 
Sranfenhäufer und ı großes Arbeitehaus. Unter den oͤf⸗ 
fentlihen Plaͤtzen ift der Markt mit dem fchönen Spring 
brunnen, morauf Die bronzene Statue Karls des Großen 
fleht, der merkwürdigſte. Die Zahl aller Häufer betrug 
‚1817 3,080 und die der Einm mit Militär 32,300, 1816 
aber 30,594 Eidilperfonen, worunter etwa 300 £uthermer, 
soo Neformirte und 125 Tuden waren. Aachen ift der 
Eis der Regierung und proviforifdy eines Tribunals erſter 
Inſtanz, es hat ı Gymnaſium und mehrere geringere 
Schulen. Die vornehmfen Manufafruren beſtehen in 
Kuh (Kaſimir von 1'/2 bie 5 Rthlr. die Elle, Serails, 
Mahouts, Toilinets, Kalmuck, Biber, Woolcords mb 
Bombafins), die 1813 93 Babrifanten, 93 Tuchmadyermeis 
fler, 1,358 Stühle, 1,378 Weber und 3,077 andre Arbeis 
ter beichäftigten und für 3,750,000 Guld. Waare lieferten; 
in Nähnadeln 11 Fabrifen und 83 Nadfermeifter mit 883 
Srbeitern, in Stednadeln ı Fabrik mit 180 Arbeitern und 
einer Produftion von 425 Mill.; in Leder 7 Gerbereien, 
in Tabak, Berlinerblau und Salmiaf; mehrere Seifenſie⸗ 
dereien, aber die vormaligen berühmten Singerhutfabrifen 
fand Nemrich, 1808 nicht mehr. Lebhafter Werkehr mit 
dieſen Waaren auf den deutſchen Meſſen. Güte Lebkuchen 
und Obſt. Warme Bäder, 8 an der Zahl, worunter das 
Kaiſer⸗ und Korneliusbad die flärffien find, von zo bis 
.. 519 Neaumur, zahlreich befucht. — Aachen mar einft die 
Reſidenz und die Krönungsftadt der deutfhen Könige, des 
heiligen römifhen Reiche Eönigl. Stuhl; hier wurden 1668 
und 1748 Frieden gefchloffen, und bier trafen 1818 bie 
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Stifter des heiligen Bundes su einem freundſchaftlichen 
Kongreffe zuſammen. We 7 Jahre ‚werden die Reliquien 
des Münfters vom 13. bis 25. Juli Öffentlich ausgeſtellt, 
welches eine Menge Pilger hierher..zieht, wie denn nody 
1818 zu dieſem Zwecke 49,422 hier eintrafen. 
a) Der Aachener Landkreis, ebenfalls cin Theil des Des 
partements Noer, womit ein Stuͤck des Depart. Niedermans 
verbunden if, gränzt im NR. an Geifenkichen, im N. O. an 
Juͤlich, im O. an Düren, im ©, D. an. Montjoie, im S. W. 


an Eupen, im W. an die Niederlande, und If 4,52 Quadr. 


Meilen groß, die von 38,552 Menſchen in 2 Städten, % 
Marktflecken und 79 ſonſtigen Ortichaften bewohnt werden. 
Das Land Hat im W. einige Hügel, fonft aber liegt es nie 
drig, wird von der Wurm und Dente bemwäffert: und hat wer 
ige Waldung und nur einen geriugen Aderbau, dafür aber 
gute Viehzucht, große Eteinfohlen- und Galmeilager, die 
jährlich gegen 2 Mill. Ernr. ausbeuten, und bei Burfcheid 
auch Torfaruben, und eine außerordentliche lebhafte Indus 
Arie in Tuch, Mefling: und Eifenwaaren, ° 
Herzogenrade (Rolduc), Stadt: an der Wurm, 
it verfallenen Schloſſe, = kath. Kirchen ü, 220 Einwohn., 
‚wobei Steinkohleugruben. — Burſcheid, Stadt ditht 
dei Aachen, mit ı farh.. und 'ı proteſt. Kirche,‘ boo Hauſ. 
und 1817 4638 Kinw., die 1812 2 Nähradelfabrifen mit 
95 Arbeitern und 29 Zub: und Kaſimirmanufakturen Mit 
405 Stühlen unterhalten, außerdem waren hiet 79 Tilhs 
mad)ermeifter mit 78- Stühlen, 513 Weber und 2,276 Ans 
dere Arbeiter, die, sufammen für- 1,200,000 Guld. Tücher 


und Kafimir ;diefexten.. Die Wollſpinnmaſchinen beftanden 


‚aus 24 Kratz⸗, ae Grob: und 52 Seinfpinnmafcinen. 
Eſchweiler, Marktflecken an. der Dente, mit Y,713 
Einw.. ı Kartundruderei, Sammetband, feiden und halb⸗ 
“ feiven Bandweberei, = Wahstuchmanufatruren. ' Zwiſchen 
bier und Stolberg liegen die graßen Sreinkohlen⸗ und 


| . Balmeibergwerke des Kreiſes, welche durch Dampfmäfchis 


nen betrieben werden. — Korneliusmäntter, Marke 
flecken an der Dente, vormals der Sitz einer reichſsunmit⸗ 
telbaren gefürfteten Abtei, mit.ı fat» Nirde, 1220 Haͤuſ. 


"ynd zr3 Ein. © Tuch⸗ und, Kaftmirwanufaftnneirs.c Ei⸗ 


 fenwerfes ı Sdrotgießerei. — Stolberg, Markiflecken 


am Fichtbache, mit 320 Haͤuf. und, Augı4 Lim... Erhet⸗ 
Handbuch d. Erdbeſchreib. 1. bih 3. 8b. Kt 


\ 
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liche Üteffingfebriten, 5 an der Zahl, die ſchwarzen Drasd, 


Platten, Keſſel und Beden liefern; 3 Drathziehereien für 
blanfen feinen Drath zu Inſtrumenten, und ı Stecknadel⸗ 
fabrit, welche zuſammen 8 bis 900 Arbeiter befchäftigen, 
20,000 Ctur. Meflingwaaren und 40,000 Bund Drath pres 
duziren, und für 2,250,000 Guld. Waare liefern, dann 4 
Kuchmanufatturen, die Kafimir, Halbtücher u. f. w. für 


‚563,000 Guld. verfertigen, 3 Blasfabrifen und ı ımbe- 


Deutende Fingerhutfabrik. In der Nähe Eifenhammer. — 
Bardenberg mit 1,369 E. und Tuchweberei; Broid 
mit 406 Einw. und Nagelfhmieden; Broffenicy, Bug: 
bad und Haren, mo der beſte Galmei ausgebradt 
wird, aud findet man in den ‚Gruben Eifen und Blei, 
und unterhält Wollſpinnerei auf Maſchinen; Schmidt. 
Hof mit Bergbau auf Eifen, ı Hochoſen und Hammer; 
Dirfer. F 

5) Der Geilenkircher Kreis, ein Theil des Deparı. 


| Roer, grängt im N. an Neinsberg, im N. O. an Erfefens, 


im O. an Jülih, im &. an Land Aachen, im W. am die . 
Niederlande, it 469 Q. Meilen groß, und enthält 20,656 


. Einw. in = Städten,.ı Marktflecken und 14 Bürgermeeifte 


seien. Das Land ift völig-eben, und wird von der Wurm 


durchſtroͤmt; die Roer geht nur durch die nordöftlidye Ede. 
Es hat gar. feine Holzung und. einen leichten Boden, der 
‚jedoch reihlih Korn, Sülfenfrüchte, Gemüfe, Zladys und 


DbR hervorbringt, auch iſt die Viehzucht gut, man hat Torf 


And beſchaͤftigt fi) ſtark mit.-Spinnerei und Weberei. 
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Roer, im N. und O. an Eifelens 


„Geilenkirchen, Kreisſtadt an der Wurm, mit 400 
Haͤuſ. und 1,786 Einwohn., die Tuchweberei, Gerbereien, 


Geifenfiedereien und Tabaksfpinnerei unterhalten. Mit ihr 
verbunden ift durch eine Bruͤcke der am rechten Ufer der 


. Wurmi:fiegende Ort Hundshoven — Gangelt, 
Stadt mit 967 Einw. — 


Randerudt, Marktftecken an der Wurm, mit 622 € 


Baſtweiler, Dorf.mit 600 Einw. Schlacht von 1371. 
7 — Brabelen;: Dorf an. der Roer/ mit 1,800 Einw. und 
a großen Papiermuͤhle 


#) Der Deinsderger Kreis, ein Theil des Departements 
N) im ©. an Geilenkirchen, 


IS. W. und W. an di— Niederlande graͤnzend, und 4,20 


Quadr. Meilen groß, mit 


28,372 Einw: in = Städten „i 


N 
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WMarktflecken und 22 Bärgermeiftereien. Eine völlige Ebene, 
von der Roer und Wurm bemäffert." Hauptprodufte find Korn, 
Flachs, die Viehzucht, befonders die Schafzucht ift anſehnlich, 
andy werden gute Pferde gezogen. Auch hier befteht die ne 
duſtrie hauptſaͤchlich in Spinnerei und Weberei. 

Heinsberg, Kreisſtadt an der Wurm, mit.ı kath. 
und ı luth. Kirche, 250 Haͤuſ. und‘ı,333 Einw., die Mas 
nufafturen im Tuch und Flanell, Gerbereien und ı- Papiers 
‘mühle unterhalten. Die Tücher, die Abrigens ganz Ordis 
näre Waare find, gehen häufig nad) Frankreich — Wafs 
fenberg, Stadt mit 720 Einmoh. Brauerei und Bren⸗ 
nerei. . = 

Zudderen, Marktflecken mit 392 Einw. , 

„ 5) Der Erfelenfer Kreis, ein Theil des Depart. Roer 

. und Nıiedermaas, im N. an den Regierungsbezirk Kleve, im. 
D. an den von Düffeldorf, im S an Juͤlich und GBeilens 
kirchen, im W. und N. W. an die Niederlande grängend, 
und 6,03 Duadr. Meilen groß, mit 29,963 Einw. in x» Stadt, 
⁊ Marftfleden und ı6 Bürgermeiftereien. Das Land ift vol⸗ 
lig eben, mird nur von Baͤchen bemäffert, hat einiges Ges 
buͤſch und Holzung, und einen vorzüglihien Boden, der Ges 
traide, Hülfenfüchte, Gemuͤſe, Kartoffeln, Flachs und Dbft 
im Ueberfluffe hervorbringt und eine gure Vieh⸗ und Schaf⸗ 
zucht begünftigt. Die Induſtrie beſteht in Spinnerei und. 
Meberei. N 

Erfelens, (Br. 5106/ 2. 2408’) Kreisftadt mit ı fath. 
Kirche, ı Hofpitale, 200 Haͤuſ. und 1,680 Einw. Bands 
und feineweberei, auch merden von den armen Leuten 

grobe wohlfeile Spigen gekloͤppelt. 
—nNiederkruchten, Marktflecken mit 3,522 Einw. und 
flarfer Wederei. — Oberkruchten, ohnmeit Nieder 
ruchten, mit 630 Einw.; Loventch, Wedberg und 
Schmanenberg, Dörfer, die fi neben dem Zeldbaue 
von Leinen», Seiden⸗ und Wollweberei nähren. 

+6) Der Jüliher Kreis, ein Theil des Roerdepart., im 
N. an Erfelens, im D. an den Regierungsbezirk Köln, im 

S. an Düren, im ©. W. an Land Aachen, im W. an Geis 

‚Ienfirdjen graͤnzend, und 5,+2 Q. Meilen groß, mit 28,844 

Einw. in 2 Städten, 3 Marktflecken und 21 Buͤrgermeiſte⸗ 

reien. Eine villige Ebene, vor der Roer durchfloffen, die 
vohnweit Jülich die DEREN Kein Holz, aber guten 
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ger» und Flacheban, ſtarke Viehzucht, Spinnerei und We 
berei. | | 
Jülich (Iuliers), Br. 50055’ £. 24010.) Kreisfladt 


4 


an der Noer, mit » feſten Citadelle, ift ſelbſt befeſtigt, hat 
Kirchen der 3 SKonfeffionen, 450 Huf. und 1817 3,090 
Einw. Effigbrauereien, Gerbereien. — Linnich, Stadt 
an der Roer, wit ı Path. und ı luth. Kirche, 220 Haͤuſ. 
und 1,252 Einw. Gerbereiey; Schlacht von 1444. 
Hambach, Marktfieden an der Eel, mit 567 Einw. — 
Tin, Marktflecken mit 805 Einm. — Aldenhoven, 
Marfifieden an der Merz, mit 140 Huf. und 1,045 Einw. 
&ieg der Defterreicher über die Sranzofen 1795. — 
Tip, Marktflecken mit 810 Einwohnern. — Där: 
weis mit 667 Einw., Nagelſchmieden, Steinkohlen⸗, &al- 


-meis und Kalkgruben; Inden an der Roer, mit 765 €, 


die Leinen su. Wollenweherei, Korbmacherei, Bleihen und ı 
Yapiermühle unterhalten; Koslar mir 344 Einw. ; Dörfer. 
2) Der Dürener Kreis, ein Theil des Depart. Roer, 


im N. an Juͤlich, im D. an den Regierungsbezirk Köln, im 
S. an Gemünd, im S. W. an Montjvie, im W. an Land 


Machen grängend, und 5,67 Duadr. Meilen groß, mit 38,018 


Einw. in 3 Städten, ı Marktfieden und 27 Bürgermeife 
reien. Der Kreis ift wellenfoͤrmig eben, wird von Der Roer 
durchſtroͤmt, und ift fruchtbar an allerlei Seldfrüchten, hat 


auch ſtarke Viehzucht, Eifen, guten Thon und verfchiedene 


Manufakturen. 


Düren, (Br. 50046 2. 240150) Kreisftadt nahe an der 


Roer, ummanert, mit Kirchen der 4 Konfeffionen, 550 H. 
und 1817 4,938 Einw., Die eine bedeutende Tuchweberei, 


befonders in %, breiten Tüdyern, die 2,000 Arbeiter bes 
fhäftigen, 2 Mannfafruren von wollenen Bettdecken, mehr 
rere Eifenwerke und Papiermühlen, auf den Roer Deichen 
ı Schleifmühle unterhalten, Mefler und Gabeln verfertis 
gen und einen lebhaften Handel treiben. — Nideggen, 
Stadt an der Roer, mit 468 Einw. — Norvenid, 
Stadt mit 313 Einw. | 

Langeweide (Langerwehe), Marktflecken mit 460 
Einw., die Steinbädereien unterhalten und Krüge, But⸗ 
tertöpfe, Dachpfannen und Slurfteine liefern. — Groiße 
heim mit 384 Einw.; Lamersdorf mit 670 Einw.; 
Lendersdorf an der Roer, mit 383 Einw., wo Kanonen 
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gegoſſen und viele eiferne Schrauben ‚verfertigt werden; 
Maunbad, wo Holsfügen, Feilen und andere Eiſenwaaren 
fabrizirt werden; Schwaͤrzenbruch mit ı Virriolſiede⸗ 
rei; Weißweiler mit x Schloſſe und 769 Einw., Die 
Theil an der Sabrifation von Eſchweiler nehmen; Doͤtfer. 


3) Der Gemuͤnder Kreis, ein: Theit des Dep. Roer, An 
N. D. an den Regierungsbesirt Köln, im D. an den von 
- Koblenz, im ©. an den von Trier, im W. an Malmedy und 
. Montjoie gränzgend, und ı1,%7 Quadr. Meilen groß, mit 
29,498 Einw. in 3 Städten, = Marktflecken und 26 Bürgere 
mieiſtereien. Ein armes bürftiges Land, worin ſich Zweige 
"Der Eifel ziehen und der große Zittermald ausbreitet. Der 
Hauptfluß ift Die Dlfe, -die aber auf dem ſuͤdweſtlichen Ge⸗ 
- birge den Urfprung nimmt; die Moer berührt nur den Kreis 
in. feiner nordweſtlichen Ede, wie die Kpü im ©. Der 
Yderbau ift nicht von Bedeutung; auf und an dem Gebirge 
koͤmmt wenig mehr ald Hafer fort, und. die erfie Brodfrucht 
if die Kartoffel. Flachs wirb viel gesogen, auch iſt die Vieh⸗ 
sucht ganz erheblich. Aber die Hauptprodufte find doch Holz 
und Eifen: jenes wird in Menge als Stab» und Brenn, 
holz ausgeführt, theils auch verfohlet und in Potaſche verſamm⸗ 
let und die Arbeit dabei, fo wie das Sammeln, der Wachof 
Der und anderer Waldbeere giebt vielen Familien Unterhalt, 
dieſes, welches bei Urft, Marmagen, Lommersdorf, Freplin⸗ 
gen, Schmidheim und Nettersheim in reichen Minen bricht, 
wird hier verſchmolzen und zu Stabeiſen und Eiſengeraͤthe 
verarbeitet. An Blei hat der Kreis Veberfluß. Der veihe 
Bleiberg in Vuſſem lieferte ı8ı0 an Blodbfei 8,000, an 
Bleiglanz 21,000 Etmr. uud 1822 förderten 600 Arbeiter ‚für 
mehr. ald ı?/, Million Rihlr. Erz. Auch nähren fi eiue 
‚Menge. Einwohner von ber Fabrikation grober Tücher ynd 
‚der Wollſpinnerei. Demohnerachtet it die Auswanderung | 
in neuen Zeiten aus keinem Kreife häufiger gewelen. , . ,. 


Gemänd, Kreisſtadt am der Dife, mit 160 Hauſ. and — 


— Einw. Hochofen, Eiſenhammer und Steßerei, ge 
nannt die Eigelhuͤtte; Gerbereien. In der Nhe find. * 
traͤchtliche Eiſengruben. — Reiferfſcheid, made auf 


‘a Friſchfener und 5 Hammerwerke unterhalten. - 


Sn mit zıı Einw., die ı Hochofen, 1 'Etfenhans 
SYleiden,: Stadt ander Dife, mit 2600 DEUMd- 1,508. 


518 Euxropa. 


Einw. Gebunsort des Geſchiqhtſchreibers Joh. Philippſon, 
genannt Sleidanns. * 
Biankenbeim,"Markifeden am Urſprunge der Ahr, 
mit go Haͤuſ. und sıo Einw. — Dalheim, Marktfieden 
... im Gebirge, mit 490 Einw: — Hermbach, Marktflecken 
an der Roer, mit ı Schloffe, 130 Haͤuſ. und 7ı7 Eimw. 
In der Nähe Eifengruben. — Kreonenburg, Markt 
Jeden wit 1,087 Einwohn. — Urft-mit der Eifenhätte 
Steinfeld, aus ı Hochofen, Hammer und 2 Friſchfeuern; 
'Sreplingen mit der Ahrhütte, aus ı Hochofen, ı Ham⸗ 
* mer, = Friſchfeuern und ı Hammerſchmiede beftand; Bus 
" menthal mit 320 Einw. und ı Steinkohlenbergwerke; 
Reſcheidt mit Bleiminen; Rodendorf am Zube des 
Bleibergs; Kalı-mi ı Eifenhütte, die aus 2 großen Ham⸗ 
mern, 2" Srifchfenern, ı Schmiede, ı Eifengießerei und- ı 
Stahlofen beſteht; Wolfsfeifenmit ı Sauerbrunnen; 
VDoͤrfer. = 
9) Der Montjoier Kreis, ein Theil des Depart. RXoer, 
im N. W. an Land Aachen, im N D. an Düren, im O. an 
Gemuͤnd, im S. an Malmedy, im W. an Eupen gränzend, 
"and 6,19 Duadr. Mei. groß, mit 18,263 Einm. in ı Stabt, 
"ı Marktflecken, und ı2 Bürgermeiftereien. Der Kreis liegt 
‚ganz in der Veen oder den Fagnes, eine arnie, höchſt un. 
fruchtbare Gegeud, die theild aus nackten Bergen, theils aus 
Torfmooren beſteht, welche fehtere die zwiſchen den Bergen 
‘defegenen Thäler bilden, und von der Roer und andern kiei⸗ 
nen Slüffen ımd Baͤchen durchfloffen werden. Ein Ade 
im Großen ſindet hler nicht ſtatt; kaſt alles beſchraͤnkt fi 
auf den Anbau der Kartoffeln, der Gemüfe und einiger Hans 
delspfignzen, "und wo en Kotuader ſteht iwird Liefer dach 


‚nur ald Gartenfeld bearbeitet.‘ Obſt gedeiher gar mitt, und 
im Thale von Montjoie fieht man erft im September die 
Kirſchen reifen. Außer Holz "and Torf hat der Kreis faſt 
sar Feine natürlidien Erzeugniße im Ueberfluſſe. Selbft die 
Biehzucht j unbedentend. - Dagegen If .überal eine lebhafte 
Indufrig verbreitet, die von ‚Dem Hauptorte ausgeht. . 

_ Montjoie &eutfc, aber ungewoͤhnlic Montſchau), 
Stadt in einem von hohen Bergen eng. eingeſchloſſenen 


Thale an der. Roer, wis. ı altem Bergichigffe , * 





und Agaa- Ein... die 8 bis 20,grpfe Mmd-zo. bid Muiti- 
lere. und kleine Tanchmanufofsyuag unterbaiien, yan Melde 


— — — ⸗— — 
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ſewebl feine: ala ardimäre, Tuͤcher, Halbtuch, Mahouts, Ka⸗ 
we 22 ſumir, Deubebrache mad Pinnamerinetücher (letztere ;allein 
bei Echeibler) ‚gefertigt. und gleich im der Wolle gefärbt 

‚: wenden. - Men ſicht hier. alle Arten von Maſchinerien. 
Keſterich, Marktflecken mitten ui Den: Been, mit 
„., Bı2 Einw. und Zuchmeberei, —. Imgenbruch, Dorf 
= mit 2,010 Einw. mit 3 großen Manufaksuren in Tuch und 


Halbtuch des Haufe Offermann. —. Raͤtgen, Dorf wit 


. mehreren Kaſimirmanufakturen umd gegen 30 Baafen oder 
5 ‚Sagonneurs, die von. den Zabritherın Wolle erhalten und 
ſolche als rohes Gewebe zuruͤck liefern; Ho ven mit Tuch⸗ 
weberei; Hau mit Schieferbruͤchen; Schmidt mit Berg⸗ 


bau auf Eiſen, ı Hochofen und Eiſenhammer; Weiler (die 


auf deu Eharten: nicht aufgeführt find)... 
— 1i0) Den Eupener Kreis, ein Theil dei: Depart. Ourthe, 
Hraͤnzt im PR; mit Eand Aachen, im O. mit Montjoie, im 


5 mit Malmedy, im ©: W. und W. mit der Niederlan⸗ 


de, und iſt 9,22 Quadr. Meilen geeß: . Die Bolksmenge 
beläuft fi auf 17,084. Menftben, die 1 Stadt;, 23 Gemein⸗ 
ven in 8 Bürgermeiftereien bewohnen. Ein waldiger bergis 
«ger Landſtrich, der. jedoch vortrefflid angebauet iſt, und Ges 
-szaide, Gemuͤſe, Weberkarden, Flachs hervorbringt, auch eine 


. zgite Viehzucht hat, die von den hieſigen -Zrelkern nach der 


Limburgſchen Art betrieben wird (manche dieſer Melker pder 


VBiehbauern haben wohl 50 Stüd: Vieh auf den Weiden, 


nd, liefern einen den Limburger aͤhnlichen Kaͤſe), aber außer 


fen: Fabriken die umliegenden Dörfer mehr oder.weniger Ans 
theil nehmen. Don Mineralien befigt man Eifen, Galmei und 


Edoͤpferthon. | 
Eupen, Neau, Kreisſtadt an der Weeze, ein weitlaͤuf⸗ 


ig ausemander geſprengter Ort mit. Kirchen aller Reli⸗ 
—gionsparteien, 1,500 Haͤuſ⸗ und 1817 9,655 Einw. Starte 
Kuchweberei, beſonders in Draps de Serail, Mahouts und 


x: :,8 Kronentiichern, mehr als so große und go Mittlere und 


kleinere Häufer, die 1810 an feinen Tuͤchern 7,000, dm 
. ®erails 18,000, as Kaſimir 13,500 und an Halbtüchein 
\ * Stuͤck abſetzten; dann Selfenfiedereien, Cichorienfa⸗ 


1 Baumes ı — ı Echeidenaffee · 


erie.. : . 6 


‚her Weese von keinem einzigen bedeutenden Fluſſe bewäflert 
:wird. Die Hauptſtadt ift die Seele diefes Difrifts, an def 


. 
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'@plehlirg, Dorf mit 1;030 Einio:rumd Tuihweberei. 
.. Kettenis, Dorf wit: 70 Ei das an der Eupenſchen 
Manufaktur heil nimmı: — Altenberg, sein großes 
Bafmeibergwert,: weiches Preußen und die Niederlande ges 
ı . meinfchafttich befinden. z re ae 
11) Der Mal mmed yerr Kreig, ein Theil'des Depart. Durs 
the, graͤnzt im N. mit Eupen, im O. mit Montjoie und Ge⸗ 
münd, im S. mir St. Vith, im W. mit den Niederlanden, 
und if 6,40 Quadr. Meilen'gtoß,' die von 13,349 Meiſſchen 
in ı Stadt, i Marktſtecken und 5 Birgermeiſtereien bewohnt 
“ werden: "Das und hat viele Hirgel, Anhoͤhen und Watbuns 
‚gen und wird vor der Warge und andern kleinen Fluͤſſen 
bewuſſert: iſn N. breiten ſich viele Suͤmpfe aus, und das 
Land gleicht hier ganz dem von Montjolei-" Der Ackerban 
reicht für ie Bewohner. nicht zu; die Vrehzucht iſt gut, auch 
«And Holz, Torf: Mauew und Bruchſteine im Ucberſftufſe vor⸗ 
handen. Auf dem flächen Lande finden man wenig Induſtrie: 
die Einwohner nähren ſich meiftens von -der Lundwirthſchaft, 
dem Verkaufe ihres. Biches und Holzes. a — 
— Malmedy, (Br.50038° P. 25%40%) Kreisſtadt an der 
Warge ‚.mit 3 Kirchen, 800 Häuf. und 3,662 Einw. Gig 
“ eines Diſtriktsrribunals, Gymnaſium. Mancherlei Manns 
: fahturen, befonders 40 bis 50 GOerbereien, Die wenigſtens 
":. 60,000 Näute :snbereiten und das befle Sohlleder in ber 
“ Monarchie liefern. s: etwas Tuchweberei, dio 1810. an feinen 
Tüuchern 2,300, au. Halbtuchern so, an vrdindren 450 
Stuͤck lieferte, à Baummotlenfpinnerei, in welcher Bafns 
und PDerfals'derfertigt werden; ı Papiernnühle: Preßblaͤtter 
Verfertigung, jährlich 2,500: Dutzend Mineralqueiten. 
But genba ch Marktfisden an der Warge, mit 2,451 
Einw. — Ddenval, Dorf mit 735 Cinw. — Butiin- 
gen, Dorf an der großen: Warge mit 1,856 Einw. 
12) Der St. Vit hae r: Kreis, ein Theil.des Depart. Dur⸗ 
ehe, im N. an Malmedp, im D. und S. an.den- Regierunge⸗ 
beiirk Trier, im. W. an die Niederlande grängend, und y,10 
DM, Meilen groß, .ımit:ın,goı Einw. in ı Stadt, ı. Werft 
:Weden und 15 Gemeinden in 10 Bürgermeifereien, Cie mit 
Bebirgen, Baldungen, fanften Anhöhen und Thatern abe 
.  belnde. Eavdfchaft, die von verſchiedenen Bleinch Sthffen, wor⸗ 
anter,.die ‚Dur. oder. Dunihe Der ‚bedeutende if, bimäflerf 
‚Pd. Die Biehaut macht. den Haupterwerb and, befonderg 


\ 
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iR die Schafucht "berrächtiich, und es merden Fine Menge 
Haummel ausgeführt. " Die’ Waldungen find berräctfiäb und 
Holz macht die zweite Stapelwaare des Kreiſes. Dagegen 


Yılfeihen die Produfte des Feadaues nicht zu; und Induftrie 
2 hat man faſt gar nicht. Biele Einwohner befcha Naen fich 


ir Verfertigung von allertet Holzwaaren, mit Kohlenbren⸗ 


den und mit ‘dem. Fuhrweſen, indem fie für die benachbarten 


: Sabrifkädte den Transport: der Güter auf der: Achſe über» 


wehmen. : Audy wird Bergbau auf Eiſen getrieben. . 
EEE Vith⸗Keidſtadi mit 790 Einw. "Sie treibt ein 


+1 bebtzuftes Gewerbe, deſcaders einen ſtatken Vichhandel, 

ud macht die Niederlagsſtadt der umher belegenen Ges 
re da fe an den’ großen: deutſchen Straße nach · Köln 
= Im Ehe fig © Ale 7 eek e 


ee! 
Neuland, Marftleten ‚mit 367 Einw. —--Aldrins 


: "gen-mit-866 Einw.; Sobm berg mit 1 Sa und 
GE — Em; ae. 


J > iR) 


re Der Regierangsberief idter. > 


3 


je Zur Br Zu 


Er iſt aus dem größten. Theile des vormalfgen frans 


zöfifchen Departements Saar, ‚ einen Kleinen Theile des 
Depart. der Wälder und Stüden des Depart, der Motel, 
oder 
Puremburg, . dee Graffchaft Saarbrüden u. f.. ww. zufame 
mengefegt, graͤnzt im N... mit dem Regierungsbezirke 
Aachen, im D. mit dem von Koblenz, mir dem Fuͤrſten⸗ 
thume Birkenfeld und dem hatrifchen Rheinkreife, im ©. 
und ©... mit Frankreich, und im W. mit den Nieder— 
Tanden und iſt nad Hofinann ,38,°” QDuade, Meilen 
arof;” die Volksmenge betrug, 1817, 302,90: Indibiduen 
worunter 264,560° Katholiken, 35,268 Vroteftanten, 16 
Mennoniten ‘und’ 3,057 "Süden ſich befanden: auf die 
Quadr. Metien kamen im‘ Durchfehmitte 2,550 Köpfe. 
In demſelben Tare wurben getrauet: 1,844 Paar;. ges 
boren 11,270 Kinder, darunter 29% unehefiche, aben 
8,872. Perfonen. Die’ Buff der Städte beläuft ſich auf 
V 
Gemeinden und Dörfer auf 815. Der Sitz der Regie⸗ 
rung:, fo wie der Sanitaͤts Kommiſſton, and proviſoriſch 
— ee ap Inſtan — ſich zu — 
Fe = 


eilen bes alten Erzftifts Trier, des Herzogthums 


30,725 Einw., der Marktflecken auf 22 und’ die 


* 


12 
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2 RE Seadetveis rien. ein Fe De Sr, 
weldyer im Umkraiſe dee —— Krier liege, ad auf 
. Yaog Quadr. Meilen, 14278, Eigw. in » Stadt und 19 
- ' Dorfjgpaften enahaͤlt. Er. liege aub-beiden: Seiten Dar- Moſel 
aneitger ber Ihönken umd fruchtbarften ugenden, und hat 
—2 Weinbau, auch guton Metraide «und. Gemüfgkgu. 
Frier, Treves Br, ab: 37/1. 2.240098’ 0) 
", Daupyadt des Megierungsbenieks,. eined Gsgdt--umd Land⸗ 
kreifes an der Moſel, morlber, ‚sine alte maſſive Byhe 
« 009.8 Bogen führt. Sie :ift- eige der Altefien Staͤdte ſo⸗ 
wabl in Deutichland als in Frankreich, und mar ſchon un: 
ter dem Roͤmeruamen Trerixarum civitas ein ſehr an 
1, Sehnliher Der. - Zest iſt ſtefreilich von ihrer vormaligen 
Größe tief herabgeſunken uud bildet eins. Mittelſtadt, die 
0. mit Mauer umgeben und mit Firchen und Klöflern ange⸗ 
- fie: in mono indeß mancht der erſtern leer ſtehen und 
die letztern ſaͤmmtlich aufgehoben find Noch hat fie 9 
Pfarrkirchen, worunter die Kathedral St. Peter, ein altes 
gothiſches Gebäude, :z. Kloßerkirchen, 3 Hoſpituͤler, ein 
Landarmenhaus, ı Theater, viele roͤmiſche Alterthuͤmer, 
"AIET Amphärhenter, Bäder) das alte Rathhaus und Die 
Kirche ‚St. Simeon mit der porta nigra, 1,500 Hiuſ. 
38 "i8ıa' ni Militär 12,750 Einwohn. - Sie if der 
ig ber Medferung, eines Tribunals und eines Biſchofth 
hat 1’Epeeuia,'ı' BIfhöfl." Sentnat;z' gelehrte Gefeithaft, 
2 eing öffenttidie Bibliothet von 7;doo' Bänden und man⸗ 
; etlei-®ewerbe, ohne eine Vabrikſtadt in fepn; darunter 
nn 2  Mapufüftren in 'Zud "und Rotinä, 10 Gerpereien,. ı 
— ehe pon bunten Papieren und Strumpfweberel, 
dt mit. Frankreich iſt ihr Handel ‚ganz behen⸗ 
eg 33 nedickt fie viele Mofelweine und Holz auf der 
za berab.. Sie iR der Weburtsort der heiligen Hilde: 
3 gar dt, — &:. Marimin,. Schloß auf der Nordoffeite 
der, Stadt, . ‚vormals eing alte Benediktinerabtei, Deren 
a Erztaplan der Deutfchen..Koifer war; feit 1805 au eis 
ner großen Kunſt⸗ und Handwerkeſchnie für 400 Zöglinge 
ö eingerichtet, auch if daſelbſt eine Pörsefanfabrik,” die. je⸗ 
. had unter; der Sirma von Trier geht. - 
2), Den: Landkreis Trier, weichen: Theile von dem Dep. 
Saan und Wälder enthaͤlt, graͤnzt im RB: mit Bidurg, 
im N. O. mit Wittlich, im D. mit Berntaftel und dem Gür 


% 


* 
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aeathune Birkenfeld, im ©. mit Otweiler, ie S. W. sit 
Mergig und Saarburg, im W. mit den Niederlanden, und 
iſt 16,9* Quadr. Meilen groß, worauf 38,649 Menſchen in 


2 Stadt, 4 Marktflecken und 159. Gemeinden leben. Das 


Land iſt wellenförmig eben, wird von der Mofel, die in feis 
nem Umfange die Saar, Sure und Koll aufnimmt, durch 


foſſen, und erzeugt vorzügliche .‚XBeine,. aud) gute& Korn. 


Huͤlſenfruͤchte, Gartenfruͤchte, Flachs, Hanf, Poſt, hat hin⸗ 


reichendes Holz uud eine verhaͤltnißmaͤßige Viehzucht, . aber 


feine: Induſtrie. Don - Mineralien hat man Anzeigen auf 


Kupfer entdedt, die aber nicht verfolge. find, * gewinne 


. man Torf. 
Pfalzel, Stadt am der Mofel, wovon ein Theil bes 
feflige it, mit ı Schloffe, ı Stiftskirche und einſließlich 
das nahe gelegene Biwer 1,200 Eiuw. Weinbau. In der 


Nähe die Eifenwerke auf der Quinte und zu Keil. 
Konz, Marftfleden am Einfiuffe der Saar in die Mo⸗ 


fel mit 453 Einw. Man fieht bier eine Brüde von roͤmi⸗ 
ſcher Bauart, bei welcher der Marſchall Erequi 1674 von 
den Deutfchen gefchlagen wurde. — Hermeskeil, Marktes 
fleden mit 706 Einw. Nahe dabei die Trümmern der Rit⸗ 


terveſte Grimburg. — Welſobillig, Marktfiegen mit 


.580 Eigw. — Ehrang, Markıfleden auf einer Anhöhe, 
unter welcher ‚die KpU der. Mofel gufällt mit 984 Einw. 
und ı Eifenhütte, die aus ı Hochofen, 3 Friſchfeuer und 
ı Kochgeſchirrfabrik beſteht. — Kaſſel mit ⸗91, Wal⸗ 
trach mit 553u. Schweig mit 1,275 E. Doͤrfer mit gu⸗ 
tem Weinbau. — Igel, Dorf mit 275 €. u. Gppabruͤche. 


.. DD Der Kreis Birtburg, ein Theil des vormaligen _ 
‚Departements: der Wälder oder des Luxemburgſchen, graͤnzt 
im N. mit Prupm, im D. mit: Wittlich, im ©. „wit Land 


- Trier, und im W. mit den Niederlanden, und’ if 16,22 
Quadr. Meilen groß, mit 27,844 Einw. in ı Stadt, 4 


Marktflecken und 192 Gemeinden. Er hat zwar viele Berge, 


Huͤgel und Waldungen, aber auch. ziemlich weite Thaͤler, die 
von mehreren Heinen Fluͤſſen gebildet werden, die Eure 
Kießt auf der ſüdlichen Graͤnze und nimmt die Dur, eben⸗ 


,„talls einen Graͤnzfluß, auf. Ackerbau, Vichzucht und Holz 
‚. kepugung machen die vorzuͤglichſten Befchäftigungen.-der Ein- 


wohner aus, Die ſowohl Korn, ala Dich zur Ausluhre brin⸗ 
gen. Hier wird der befte Hopfen in der ganzen Provinz ges 


1 
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wonnen. Mich sieht es Mauer und Bruchſteine, Schiefer 
und Eifer. 

Bittburg (Br. 500 2, 240130) Kreisſtadt am Nims 
mit ı Schloſſe, = Kirchen, 310 Huf. und 1,282 Einiv., 
die Korn» und Viehhandel treiben. 

Dianden, (Br. 4990’ 2. 23028”), Marftfleden am 
Duf mit gor Einw. Gerberrien, Weinbau. — Kyll⸗ 
burg, Marktflecken an der Kyll mit 704. Einw. Hopfen⸗ 

bau. — Neuerburg, WMarkfieden an der Dins mit 
1,333 Einw., die Tuchweberei unterhalten. — Dudel⸗ 
dorf⸗Marktflecken mit 684 Emm. — Malberg, mit 

‚ 950 Einw., ı Eifenhüfte und Hammer, und Merkess 

Haufen mit 1: Hocofen und Zanımers Dörfer. 

‚4 Der Prunmer Kreis, ein Theil des vormaligen Des- 
—— Saar, im N. an den Regierungsbesirt Aachen, 
im N. D. an Dhaun, im ©. D. an Wittlich, im &. an 
Biuburg, im W. an die Niederlande gränzend, und 16,38 

’ Hader. Meilen groß mit 21,129 Einw. in ı Stadt, 2 Markt: 
"Neden und 156 Gemeinden. Der Kreis wird von Zweigen 
: der Ardennen bededt; der Boden’ ift ſumpfig, frichweife Eat 
fig, fandig und aͤußerſt Palt, und wird nur von geringen 
Flüſſen: der. Pruym, Koyll, Neige u.’ a. bewaͤſſert. Der 
Ackerbau iſt aͤußerſt eingeſchraͤnkt: Kartoffeln und Hafer find 
feine Haupterzeugniſſe, und erſtere auch allgemeines Nahrungẽe⸗ 
mittel.‘ In eihigen Strichen wird mir Vortheile Hopfen ges 
bauet. Die Viehzucht ift der erſte Ermerbszweig: die bier 
fallenden Pferde find munter und dauerhaft, die Schafe ger 
‚hören su der Ardennenrafle, die fich⸗mehr durch ihr Fleiſch 
‚als ihre Wolle empfielt. Holz iſt "eine zweite Stapelwaare; 
. vieles wird auf die Mofel gebracht und geht darauf nad) An⸗ 
denach und von da nad Holland. Unter den Mineralien if 
das Eifen das vornehmfle: es wird bei Ochs, Schwirzheim 
‚und Dudesdeim gebauet. Die Induſtrie it unbedeutend. 

Pruym, Kreisftadt am gleichn. Fluſſe, die 1,905 Eimw. 
zaͤhlt, Gerbereien und Wollweberei unterhält und vors 
mals Hauptort einer gefürfteten Reichsabtei war. 

Schoͤnecken; . Markifieden an dem Bade Feine mit 
‚835 Ein. Dabei Eifengruben. — Dasdurg, Marft: 
"fleden an der Dur mit ı Schloffe und 606 Einm. — Lür 
nebad) mit 414, Wahsweiler mit zaı, Bädesheim 
wit 508 Einw., mit 355 Einw. und ı Bleigru⸗ 
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be und ı Bleiofen, der jährlich 1,000 Entr. Blei Hefert; | 

Ringhaufheid, mit ı Eifenhätte; Dörfer, 

- Der Dhaumer Kreis, ein Theil des Saardepartements, 
im N. W. an den Regierungsbezirk Aachen, im N. D. und 
D. an den von Koblenz, im S. an WBittlid, im ©. W. an 
Druym gränzend und .ı2,35 Quadr. Meilen groß mit 17,354 
,‚ Einw. in + Stabt, 4 Marftfleden und 98 Gemeinden. Der 
Sreis liege auf und an der rauhen Eifel, und ift voller Ge- 
birge und Wälder, wird von der Kyll, Liefer und andern 
Eleinen Stüffen bewaͤſſert, und hat nur einen geringen Aders 
bau, aber fchöne Waldungen und eine gute Viehzucht. Die 
Kyll ih floͤßbar und befördert den Abfaß des Holzes nach der 
Mofel und weiter hin. Die Einw. find meiftens arm, und 
Auswanderungen aus Diefem und dem vorigen Kreife fehr 
Häufig. Es giebt hier 6 Mineralquellen. 

Dhaun, Kreisftadt an der Fiefer mit ı Selfenfchloffe 

und 403 Einw. Dabei ı Kupferanbruch. 

Hillesheim, Marktflecken am Fuße des Gebirgs mit 

534 Einw., und 20 Eifengruben, die mohl’g,700 Ente. 

Erze liefern. — Stadtkyll, Marktfieden an der Koll 

mit 366 Einw. — Gerolftein, Marktflecken an der 

Kyll mit sı4 Einw. Mineralquelle. — Kerpen, Markt 
flecken auf dem Gebirge mit 282 Einm. — Eſch, mit 240 

Einw.; Glaadt, mit ı22 Einmw. und der Eifenhütte Jun- 

kerrath, an der Kyll mit ı Hochofen, ı Kammer und 

a Srifchfeuern; Dörfer. 

6) Der Wittlicher Kreis, ein Theil des Departements 
Saar, im N. an Dhaun, im D. an den Regierungsbezirk 
Koblenz, im ©. an Bernfaftel und Land Trier, im W. an 
Biltburg, im N. W. an Prupm grängend, und 14,56 Quadr. 
Meilen groß mit 25,472 Einw. in ı Stadt, 3 Marftfleden 
und 104 Gemeinden. Er hat zwar viele Berge und große, 
Waldungen, doc aber in feinen Thälern einen-siemlich gu⸗ 
ten Boden. Die Mofel berührt ihn im ©. W. auf 2 Punk 
sen, fonft wird er von der Kiefer, Alf, Salm und andern 
kleinen Slüffen bewaͤſſert. Aderbau, Viehzucht, Flachsbau 
und Gorfidenugung machen die vornehmſten Erwerbszweige 
aus: an der Mofel wird Wein gebauet. Manufakturen und 
Fabriken eriftiren nicht. 

Witt lich, Kreisſtadt an der Liefer mit ı Schloſſe, 300 

Häuf. und 1,867 — Ohnweit davon auf einem kegel⸗ 
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. Mesyigr- Sreishodt on der Saar nit 450 Haͤuſ. und 
3,281 Einw., die-Gerbereien, Schiffbau und etwas. Schif- 
fahrt-unterhalten, und Wein bauen. Ohnweit davon die 
Trammgern des diten Schloſſes Montclair, 

. Wadern an der Brems mit 820 Einw.; ohnmeit das 
yon auf einem Berge das ruinirte Schloß Dachſtuhl; 
Losheim mit 1,086 Einw.; Nunfirdy mit 532 Einw.; 
Bergbau auf Eifen und. ı Eiſenhuͤtte; Krettenich mit 
800. Einp. und. einem Braunſteinbergwerke, das jährlid 

. 2,000 Entr. liefert; Dörfer, 

10) Der O twei ler Kreis , ein Theil des Departements 
Saar, im N. W. an Land Trier, im N. D. an des Für 
ſtenthum ‚Birkenfeld, im D. an den Bairifdyen Rheinfreis, 
im &. an Saarbruͤck, im W. an Sadrlouis und Merjig 
gränzend, und 8,12 Düadr. Meilen groß mit 16,066 Ein. 
in ı Stadt, 2 Marktflecken und 47 Gemeinden. Eine web 
lenfoͤrmige Ebene; über die ſich verfchiedene Hügel erbeben 
und die mit änfehnilihen Waldungen durdyfegt ift. Die Blies 
Krömt auf der Oſtſeite, font hat der Kreis blos Bäcye: Ein 
ergiebiger Aderbau und eine — Viehzucht ſind 
Die Erwerhszweige der Einwohner, die übrigens ſich bloß wmit 
ihrer Landwirthſchaft befchäftigen, und Korn, Hol; und le 
bendes Dich ausführen. Man findet aber auch Eiſen, Stein 
fohfen, Marmor, Mauer: und Bruchſteine, und unterpält 
einige Huͤtten. 

. Dimeiler, Kreisſtadt an der Blies:mit ı altem Schloſ⸗ 

fe, ı Bath. und x luth. Kirdye, z00 Huf. und 2,429:Ein⸗ 

wohn. Tuchweberei, Gerbereien, 1 Sapanzefubrif. Vor⸗ 
mals Smuptort einer naſſauſchen Herrſchaft. 
Tholep, Marktflecken unter einem Berge, auf deſſen 

Kuppe ein altes Schloß Reht, mit 612 Einw. — Neuen: 
kirchen, Markıfleken ohnmeit der Blies mit 1,540 Ein⸗ 
woh., die = Hochoͤfen, 4 Friſchfeuer, 2 Haͤmmer, 2 Kam 
merfchmiedben und ı Eiſenkochgeſchirrfabrik unterhalten. — 
Gliingen mit, 538 Einw., ı Glashütte, ı Steinkohlens 
bergwerf und Kienrußbrennerei; Dirmingen mit 659, 
Wiebelskirchen mit 656, Schiffweiler mit 503 und 
Gennmweiler mit 533 Einw.; Dörfer, 
a1) der Saarlouifer reis, ein Theil des Departer 

ments Mofel oder des vormaligen Herzogthums Lothringen, 
womit einige Stüde des Saardepartements verbunden find, 
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EN; um Mer, im R. O. an Diweller, n S d. “an 
Saarbruͤck, im S. und ©. W. am Sranfreih pränzend, and 
, 8,9? Quadr. Meiten groß mit 30,094 Einw., in » Stadt, 
a Martıfleden und 93 Gemeinden. Der Kreis iſt wellenfr⸗ 
mig eben und befißt, weite Thäler, die Die Saar und Die - dies 


“fer gufallenden beiden Beinen Flüſſe Bremse und Ried bilden. 
“Der Boden if zwar Reinig und kalkig, aber fruchtbar an 


: Setraide, Wein, Obſt, Hanf und Gartenfrüchten; die Holz⸗ 
ungen reihen bin, die Viehzucht ift mittelmäßig, man hält 
- eine berrächtlidie -Bienenzudt und befigt Steinfohlenminen 
Ber. Poſtenbach· Außer Hanfweberei, die ziemlich verbreitet 
"iR, einigen Glashutten, Papiermühlen-- und Eifenarbeiten 
„Has man Leine weitere Induſtrie. 

Saar-Fouis, (Br. 49014 8. 24038") Rreisfadt und. 


.. Rarte Veſtung an der Saar, von Ludwig XIV, erbauet 


und von Vauban beveſtigt. Sie iſt regelmähig und gut 
gebauet, hat = Thore, breite gerade Straßen , 3 kath. 
Kirchen, ı Hoſpital, Zendhaus, ⸗2 Rafernen, 550 Hauſ. 
und 18217 mit Militaͤr 5.888 Einp., die Gerbereien,. ı 
Stahlfabrik, mehrere Schwarz: und Wejßdrathziehereien 
und Gewehrfabriten unterhalten. Ie der Nähe Be Eier 
ſengruben. :  : 


Saarwellingen, Marttfieden, a eisen: — Gaar 


zuſtroͤmenden Bache mit 1,085 Einw. — Forwéiber, 
Dorf, welches in Alt⸗ und Neuforweiler (letzteres vormals 
Bourg⸗ Dauphin) abgetheilt it, 736 Einw. enthaͤlt und 2 
Grashuůtte hat. — Rehlingen, Dorf an der Saar, mit 
700 Eınm. und Weinbau. — Lehbach, mit 419 Einw.; 
Roden, mit 1,228 Einw. und Gerberin; Schwalbach 
mit 192 Einw. und 1 Papiermäble;. Wallsnfangen 
(Baudrevange), au der Saar mit x: Fapanzefabrik; 


. Dillingen, an der Brems mit. 7330Einwr,- ı Zabit 


- für Kupferplatten, Nagelſchmieden/ ge wo 2 
Papiermuͤhle; Dörfer. | 
12) Der. Saarbrücker Kreis, ein Theil bee Der. Saar, 
wontit einige Gemeinden des Mofeldepart. verbunden find, 
graͤnzt im N. an Otweiler, im D. an den Baierfihen Rheine 
kreid, im ©. an Granfreih, im W, an Saarlonis, iſt ı0,7® 
Duadr. Meilen groß und zählt ı Stadt und 65 Gemeinden. | 


Die Oberfläche ift gebitgig und waldig; im Innern breiter 


fi der große Koͤlnthalerwald aus; die Saar, er mehrere 


Dandbuch der Erdbefrhreib. I. Abth. 5. Bd. 


BAR rtien. Autogas 7. 


. Bäche an · Ah ehe Der nornehmfe Blußz.der Boden ſteinig 
- uud. wenig eraiebig: - Doch bayet man; wo das Lokal es ge> 
fatter, Korn, Hanf und Mein, und chat eine ſtarke Vieb⸗ 
"wacht, ‚abateich, owohl Die Raſſe der Pferde und Schafe ſich 
„gegen vormals ungemein. verichtechtert hat. Die Hanpiprb- 
Dulte fisd indeß Holz und Steinkohlen; beide befige der 
- Ryeis in einen unerfhöpflihen Menge, und machen and) die 
betraͤchtlichſien Ausfuhrartifel aus. Allein, die Ausbeute an 
teinfohlen mag, nach dem Pettelanges Minen. noch hinzu 
gekommen find, gegen.Sao,ooo Entr;. betragen; andre. fchia« 
gen fie bei weiten höher an. Sie unterhalten hier, niehrere 
: Hütten. Außerdem hefchäftigt fi das Landvolk häufig. niit 
der Hanfweberei, hat Glashüren, Eiſenwerke, ı Salike 
8, ſ. w. 24. er ®. e | 
Saarbruͤck, Kreisſtadt an der Saar, : workber eine 
fieiherne Brüde führt, und fie mit Der gegenübefbelegenen 
+ Stadt St. Johann verbindet. ‚Sie har ı Schloß, ı luth. 
. »- Kirde, ;ı Ih. Gymnaſiüũm, 300 maſſtve Häuf. und mit 
St./Johann 1817 2,050 Haͤuſ. und 6,38: 'Einw., die man- 
: . cherlei Gewerbe unterhalten, morunter..ı Porzellanfabrif, 
ı Spielfärtenfabrif und mehrere. Eiſen⸗ und Stahlwerke, 
Suäagemuͤhlen und Drathhuͤtten. Sciffarthb auf der Saar, 
die hier: fniffban wird; Haudel unit Hol und Steinkoh⸗ | 
Ien.: In der Näheidie Stahlhütte Goffontaine, die jaͤhr⸗ 
lich 900 Ener, produzirt, Senſenwerk, welches Ackerge⸗ 
raͤthe“ liefert, und1 Drathzieherei. — St. Johann, 
. Vorſtadt an der Saar, der Städt Saarbruͤck gegenuͤber, 
mit 250 Huf. und 2,565 Einw., die die Geſchaͤfte von 
SEaarbruͤck theilhen. | 
22 Gersweiler, vhnweit der Saar mit 707 Einw., ı 
Glashuütte und a großen Toͤpferei; Geislautern, mit 
415 Einw., ArEifenhätte mit. ı’ Hochofen, ı Eiſenhammer 
mits Vriſchfeuern u. ſ. w., und 1. Weißblehhütte, Die 
2,ooo Borilen liefert; Sitz einer praktiſchen Bergwerks⸗ 
ſchule; Arn eval am der Saar. mit 653 Einw. und der 
großen-Eifenhütte. Halberg, die aus mehrern Haͤmmern, 
Schmieden, Friſchfeuern u. ſ. w. beſteht; Duttweiler 
an dem Fiſchbach wit 985 Einw., ı Hochefen, ı Hammer 
- and 2 Alaunhütten zwiſchen bier und Sulzbach, die jähes 
jid) 800 Enır. Alaun liefern; Sulsbab uit 594 Einms. 
uud 2 chemiſchen Fabrik, Die vorzüglich. Berlinerblau und 
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SalrAmmoniaß liefert; Harweiler mit 1276 Einw. 
- und der Saline Roͤlching, melde jetzt uur 1,400 bis 
* 3,500 Entr. Kuͤchenſalz verfiedet, aber bei weiten mehr lies 
fern könnte; Scheibe, mit 547 Einw. und der Drath« 
Hütte und DBlechfchlägerei RNentriſch; Karlsbrunn 
mit ı29 Einw. und ı Glashuͤtte; Bürtlingen (Pette⸗ 
lange), mit g90 Einw., die vielen Hanf weben, und 1 
Steinkohlenbergwerke; Großwald, mit 49 Einw. und 1 
Steinkohlenbergwerke; Fiſchhbach mit 245 Einw. und 1 
Sahofen; Frie drichsthab mit 387 Einw. und ı Glas— 
* Hirte; Dörfer und Hüttenoͤrter. — Reichenbach und 
Walſcheidt, Dörfer, wobei größe Steinkohlengruben; 
—Gcheid, Dorf mit 1’ Stahlhammer. wi: 


Imwgite Abtheilung. 


- 


Die dußerdeutſchen Staaten derMonardie. 


Diefe beſtehen aus dem Koͤnigreiche Preufen und - 
dem Großherzogthume Poſen — 1,7074 Quadr. Meilen 


: bder 36,689,463 ‚magdeb. Morgen, die.von 2,349 351 


Menfchen bewohnt werden: auf jede Quadr. Meilen foms 
men deren 1,376 und anf jeden Bewohner 154435 Mors 
gen. Sie find in 3 Provinzen getheilt: Oſtpreüßen, 


Weſtpreußen und Pofen. Das Fuͤrſtenthum . Neufcatel 
erkennt zwar ig Preußens Monarchen feinen Oberherrn, 


aber es macht keinen eigentlichen Beſtandtheil der Mops 
narchie aus, und gehöre vielmehr zur Helvetiſchen Eid⸗ 


genoſſenſchaft. 


vun: ® 
Die Provinz. DOfipreußen.*) 
a = 


N amen Lage. Größe. 


,. De Provinz macht den öftlichen Theil des Königs 
reichs Preußen aus; daher ihr Name. | 


H Eharten: D. 8. Sogmann, Eharte von dem Könige 
‚teithe Preußen und Polen n-f. ns —— 1817 (berich⸗ 
2* 2 


/ 
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Sie liegt zwiſchen 36°58’ bis 40°53° SA. Länge 
und 5599’ bis 55°51° nördi. Breite, und gränzt im N. O. 
und O. mit Rußland, im ©. mit. Polen, im W. mit 
Weſtprenßen und im N. W. mit der Oſtſee. Ste ift 
völlig ausgerunder und gefchloffen. ' 

Ihr Flaͤcheninhalt betraͤgt nah Hofmanns Tableau 
702,20 Quadr. Meilen oder +5,103,443 magbdeb. Mor⸗ 


gen, worunter jedoch die beiden Haffe begriffen find, wo⸗ 


won das Kurifche 28,22 und das nur zur Haͤlfte hierher 
gehörige friſche Haff 24,7 Quadr. Meilen“ groß. iſt. 


, ®tein berechnet das Areal auf 712, Ootzmann auf 704, 


die Allg. Geogr. Eph. XXXI. 560 jedoch mir Ausſchluſſe 
der Haffe und VBinnengewäfler auf 640,22, v. Baczko 
aber auf’ 840 Quadr. Meilen. 


2... 


Phoſiſche Beſchaffenbeit. 
Eine völlige Ebene, die nur im S. W. einige Hügel 


: oder ſandige Anhoͤhen trägt, übrigens aber gegen das 


Meer zu fo flach iſt, daß der Mangel an Fall aus den- 


tin). — Top: milit. Atlas vom Königreiche Preußen in 
30 Sekt. Weimar 1813. — Gpecialdarte von Oſtpreu⸗ 
Ben nebft preuß. Lithäuen und Weftpreußen, von v Zertor 
und Engelhardt nad der v. Gchrötterfen Vehmeffung, . 
in 25 Bl. Berlin 1820. — D. 8. Sotzmann, General: 
harte von OR-, Wells, Sid» und Neuofpreußen. Ber 
lin 1300, — Z— 
2.0. Baczko Handbuch der Geſchichte, Erdbeichreibung 
. und Statiſtik Preußens. Königsberg und Leipzig. = Chle. 
2802. 1808, 8 — J. F. Gol d beck Topographie des Rs 
nigreihs Preußen. Königsb. und Marienwerder 2 Thle. 
1785. 178. 4. — 2. v. Baczko Reife durch einen Theil 
Preußene Hamburg 2 Thle. 1800. 8. — Bemerkungen 
auf einer Reife durd einen Theil Preußens, von einem 
Dberländer. Königsberg 2 Bde. 8. — K. Faber preuf. 
Archiv u. ſ. w. 3. Sammlung. Koͤnigsb. 1809. 1810, 8. 
Gervais, Notizen von Preußen, mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf Lithauen. Königsb, 2. Sammlung: 8. — Beiträge 
ur Kunde Preußens. Sönigsberg 2 Bde. 1817. 1818. 8. 
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weiſten Gewaffern ſtehende ©cen-Stidet, und die RAR . 
“ allentjalben dem Ueberwogen des Meers ausgefetzt ſeyn 


wärde, wenn richt längs derſelben aufgefchwenmter Sands 


berge Schutz dagegen hrten. Der Boben iſt im gan⸗ 


‚gen fehe verfchteden: : doch rechnet man auf F des Landes 
gute Dammerde and nur auf 4 Sand. Sg 


Die ſogenannten Berge Preußens beſtehen aus au 
geſchwemmten oder vom Winde zufammengetriebenen Sands 


bügeln, deren hoͤchſter der Galtgarben bei Kumehnen, deu 


Riefe unter denſelben, 506 Fuf ſich über den Spiegel 
der Oftfee erhebt, und feine der: übrigen die Hälfte dieſer 
Höhe erreicht. Die meiſten diefer Sandhaufen kommen 


auf der Ofts und Suͤdſeite des Landes vor, auch erheben 


ſich laͤngs der Ser einige Vorhägel zu der. Höhe von 
150 bis 200 Fuß umd fallen fehr fteil ab. 5 
Gewaͤſſer befist dagegen das Land in. weit größerer 


Zahl. Die Oſtfee befpätt es auf feiner ganzen weltlichen 


Seite: am Geſtade derfeiben liegen zwei grofe Binnen⸗ 
feen, die man nicht eigentlih Buſen nennen fann, ob. fie 
gleich durch Kandle mit dem Meere zufammenhängen: 
fe haben fühes Waſſer, das .nur zumwellen: bet ſtarker Zur 
Redmung der Fluch gefalzen wird: 1) das nördlichere ku⸗ 
riſche Haff: es erſtreckt ſich in einer Länge von etwa 15 


Meilen von Labiau bis Memel, wo es durch eine ſchmale 


N 


k Zu 


Meerenge, Tief genannt, in das Meer ausftrömt, ent⸗ 


bält einem Spiegel von 284 Quadr. Meilen und wird 
durch einen fchmalen. Landſtrich, die kuriſche Nehrung, 
die aus anelnanderhängenden Sandhügeln "gebildet iſt, 


von den Meere getrennt; 2) das frifhe Haff, welches 


in einer Länge von ı4 Meilen von Elbing bis Koͤnigs⸗ 
berg reiche, von 1% bis 2 Meilen breit iſt, durch die. 
frische Nrehrung vom Meere getrennt und durch das enge 


Bart bei Pillau mit demfelben zufammenhängt: es gehört 
jedoch nur fein nördlicher Theil nah Oftpeeußen. Außer 


dieſen beiden Seen hat das Land noch gegen 500 größere und: 


kleinere Binnenfeen, worunter der Spirding der größte. 
iſt und 13 bis 14 Meilen im Umfange Hat. Die vorr. 
nehmſten Stäffe find die Memel' mit. ihren beiden. Armen: 


der Ruß und Gtige und ihren Mebenflüflen der Schei 


ſchuppe und Jur, die Zange; der Pregel mit der Alle: 


.. 
. 


und Deine, und die Paſſarge. Mon. den preufifchen Kar 


Bhlen gehören ‚hierher s....die neue. Bilge, und der genße 


© 
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und Peine‘ Meichrichögraben. Von Mineralquellen "Het, 
bloß die bei Trimmau einigen Ruf. 


Das Klima ifk gemäßigt und gefund, ivtewohl erheb⸗ 
lich kalt, die Witterung veränderlih, wauh und feucht, 
Doch wird Biefe ‚feuchte Witterung der Geſundheit wenig 
nachtheilig, da das Land überall für den Durchzug reinis 


gender Winde offen if. Die Kälte wird. durch Seeluft .. 


fehr gemindert. Der ſtaͤrkſte im achtzehnten Jahrhunderte 
gu Königsberg beobachtete Brad derfelben war 24 unter o, 
dagegen die größte Hige in darauf folgenden Sommer auf 
36° über 0. .' — u 

Die Hauptprodukte find, a) aus dem Thierreiche: 
Pferde, Hornvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, "Bild, uns 
ver weichen auch in ders Kaporaſchen Haide nach zuweilen 


das Elent erſcheinen ſoll, zahmes und wildes Federvieh, 


Seehunde und Meerſchweine, Sces und Fluhfiſche, Bie⸗ 
wen; b) aus dem Pflanzenreiche: Getraide, beſonders 
Bioggen und Gerſte auch Waizen, Hafer und Buchwatzen, 
Erbſen, Gartenfruͤchte, Obſt, Flachs, Hanf, Tabak und 
Seh; c) aus dem Mineralreiche: Kalt, Gyps, etwas 


Raſeneiſen, Beruſtein und Torf. 


3. 
Einwohner. 


Die Volksmenge ˖ ber Provinz belief ſich 1317 nach 
den Hofmannſchen Tableau: mir Militär auf. 919,580 
Individuen, und kamen im Durchfchnitte auf jede Cuadr. 
Meile deren 1318. Mach dem Civilſtaatshandbuche waren 


1816 854,162 nad Steins Handb. Preußens: S. 27% 
874,162 (wahrſcheinlich ein Druckfehler): vorhanden. Das 


Menfchenfapttal, welches durch den Krieg und andre Um 
glücsfälle fo Herabgefommen war, daß man 1809 nur 
noch 835,934 Individuen zählte, hat Tich mithin feitdene 
außerorbentlih wieder erholt. Im Sabre 1817 waren 
getrauet. 13,520 Paar;. geboren 53,701: Kinder, woruns 
ter. 4,674. unehetfche,: und "begraben 30,186 Perfonen. 
Der Ueberſchuß betrug 23,515 Köpfe. 1802 wurden 
46,593, 1808 43,745 geboren, und da 1802 nur 26,406, 
#803 ‘aber 31,840" farben, fo betrug der Ueberſchuß tw 
jenem Jahre 19,988, in dieſem 11,905 Köpfe, 


‘ 
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ar Zee beiufteſich auf 67 Staͤdee, 
er Marfefleken, om fith jebäth- won: den Dörfern: nur das 
durch unterfcheiten, daß fie eintge Ateen · von Handwerken 
mehr aufnehmen "Witten, und 7,276 Doͤrfet⸗Ho4 waren 
#11,230, auf dem Lande 708, 116 Menſchen = 
s... Die Ureinwohner der Provinz-Mind twohl Slawen: 


724,502 Feuerſtellen vorhanden. Inden Erädem lebten 
7 


bad, Polen, Letten, allein Thon tin: Mittelalter, afs 


der deutſche Orden ſich in- den Beſitzider Oſtſeelaͤndee 
fetzte Wanderten · Dantfche ein: undemachen jetzt dergeflafb 
bie herrſchende Boſkspartei aus daß die urſpruͤnglichen 
Bewohner nitcht nur aus ne Srtaͤdeen, fpudern auch Auß 
dem beſten Iheils des platten lands verdr mgt ſindz "ni 
Hort Athauiſch jetzt Bisfinech:In dem Rogierungsbezirko 
Sumbinnen in den AUmgegenden von Jaſterbarg, Gumbim 
nen,Pilkallen, Ragnit Tilſtt, Labiau⸗ uns Memel, pols 
niſch in den Diſtrikten von Otezko, LER, Iohannisburg, NE 


Willen, Arvs Angerdurg, Mohenſteiche Vfter ode Gilgem 
VurgSoldau, Neidenburg, Ortelsburg; and kuriſch auf der 


kuriſchen Nehrung. Unter bieſt ˖ LUreinnshneroſind ſpaͤterhin 


noch Franzoſen, Wallonen, Böhmen, Salzburger und Ju 


den eingewandert, doch haben die erſteren vier ſich faſt gaͤnz⸗ 
lich mit den übrigen Einwohnern amalgamirt: 1802 unters 


ſcchied man noch zoo Franzofen und Walonen und 125% 


Väkmien and Salzlurgor aaad der Qudes Wardiiäme 1,020. 

. Die KHauptreligion iſt die. Iufherifche, doch finden 
Mhuine einigen Diſtrikten uch Häufig Katholiken verbreitet. 

wg02 fand mat tn: ganz· Oſtpreußen 384 lutheriſche, 82 

‚ Tnthoftfche:und 1 9-reformiete Kirchſpiele / außerdens ‚abet 

.  BorMennonitensin 1. Kirchſpieie und aa ſocinianiſche 
Kirche, zu Andreaswalde, und 1317 betrug die Zahl der 


Proteſtaͤnten 796,204; det Katholtken 120, 1233, der Mens 


siten 64 und der: Juden 2,389. . ir. 0.080 


Ze den gelehrten. „Unterricht ‚fowohl..ale. fir. die. 
Volkati 


ſdang im allgemeinen At. in Oſtpreußen ſehr gut 
geſorgt es beſteht eine eigne Univerſſtaͤt mit guten. Huͤlfs⸗ 
anſtalten, mehrero gut eingerichtete Gymnaſien, wovon 
allein :in- dem Bezirke Koͤnigeberg 14 vorhanden waren, 
md faſt jedes groͤßere Dorf beſitzt ſeinẽ eignen Landſchu⸗ 


len. Zu Koͤnigsberg iſt 1. deueſche und ı- konomiſche 


Seſen waft Ariet,- aud -fehleceh. wicht um Oeminarien; 
Sehanimenfhulen u. ſ. w. 8 ET Er ir, J 


x 


‘ 
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Sie Einwohner. theilen ſich in RaAckſicht der Stans 
desverſchiedenheit in 3 Klaſſen: 1i) Ael, der fehr zahl⸗ 
reich, aber nur mäßig begütert. iff:- 180e2 waren im Me—⸗ 
gierungsbezirke Rönigöberg 2,256. adliche Guͤter, wovon 
Das hoͤchſte zu 252,000 Rihlr. abgeſchaͤtzt war, im Des 
zirke Lirhauen, oder Sumbinnen 457 adliche Gutsbeſitzen. 
Moch genießen die adlihen Güter mehrere Vorrechte vor 
denen „die buͤrgerliche Beſitzer haben. . Einige derfeitum 

erden .adlich koͤlmiſche Güter genannt. Dem Adel bar 
den fih auch in neuern Zeiten jedech ohne ablihe Bons 
nechte die unadfichen Freiguͤter angeſchloſſen, die fih wie⸗ 
der, in koͤlmiſche und zu umgbeburgfchen-und preußiſchen 
Rechten verſchriebene und in Schatullguͤter unterſcheiden 
Die adlichen. After ur 104,016, die Rölmer 82,724 
‚ Bufen Landes; 2) Bürger. - Zu. den Städten gehören 

36,357 Hufen. 3). Bauern. . Dieſe find in Anfehung 


bes Beſitzers ihrer Guͤter tin ſehr verſchiedenen Verhaͤlr⸗ 


niſſen, die ſich vorzuͤglich auf ihre Abgaben und Dienſte 


beziehen: ſeit den 14. Septbr. ıgıı aber find alle perſoͤn⸗ 


lich Frei und Eigenthuͤmer des Grundes und Bedens, 

den Babe — ® 

We 7 ee Bu Ve ra a ae 

N EEE ar EL 3 
Be Ve a rl, Sana ge 

„Kultur det Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 

pP — Se — ° ..r f; * & — — 


Der. Aderbau: tft die vorzuͤglichſte Nahrungsquelle 
der Bewohner. Das Land hat zwar einen fehr verſchiedenen 
Boden, und. die Sandgegensemsin. Ermeland und anf 
der Kuͤſte ſtehen hinter den feuchtbasen.- Mirderungen in 
Samland und Lithauen -meit zuruͤck; doch giebt es nur 
wenige Gegenden, . die ſich nicht für. den Getraide⸗ und 
Flaichsbau eignen ſollten. Nach Krug beträgt die Erche⸗ 
‚tn: briden. Regierungsbezirken oder in dem vormaligen 
Kammerdepartemente Oſtpreußen und: Lithauen an Watzen 
29/625, Lan Rogge 216,968,. am Gerſte 110,790, an 
. Safer 172,200,.:an Erbſen: 50,556; an Linſen 347... 
Wicken z,104,. an Hirfe 117, au Buchwaizen 5035, am 
Kartoffeln 146,350 Wifpel, der "Werth. des gewonnenen 
Flachſes wird zu 133281340 Rthlr. taxirt, an Taback ges 
wann nmn..in.; Lithauen 734 Ent: Diefe Erndte reiche 
nicht allein uͤberfluͤſſig zu, ſondeun es kaun jahplich. noch 
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eint beteächtliche "Menge befonders an Ropgen, Walzen, 
Serfie und Lginfamen, felbit an Flachs ausgeführt wers 
den. — Die Viehzucht ift fehr anfchnlih: Preußen bat 
nicht Allein die Kärfite, fondern auch die befte Pferdezucht 
in der Monardie und das ‘Pferd koͤmmt dem edlen Li— 
thauer fehr. nahe, weshalb auch hier mehrere große koͤnig⸗ 
liche und Privatgeſtuͤte eingerichtet find. Auch das Horn⸗ 
wich iſt Shin, ‚und die Biehzucht befand fi vor dem 
Serhängnißvollen Jahre ı 806 in einen fehr Blühenden Zus 
Reube, hat aber ſeitdem fo ſehr gelitten, ‚daß man dem 
Abgaug an Vieh im Jahre 1807 auf 228,800, Im Jahre 
ı8ı2 und 1813 auf 151,561 Stuͤck ſchaͤtzte. Die Schaͤ⸗ 
fereien find zwar nicht in dem Stande, wie in Schlefien _ 
und Sachfen, doch auch in den neueſten Zeiten außerors 
denttich verbeflert.. Die Schweinezucht ift ebenfalls ſtark, 
und die Bienenzucht wird in einigen Strichen mit vieler 
Aufmerkſamkeit getrieben. Da -neuere :Liften des Vieh⸗ 
ſtandes fehlen, fo theilen wir bier bie von Krug mitges 
tbeilten mit, da fih daraus. wentgftens; das Verhaͤltniß 
der verſchiedenen ˖ Haussichthierarsen gegen einander exe 
fehen laͤßt: ı802 hatten 'die beiden: Departsmente Oſt⸗ 
Weißen und Lithauen an Pferden. 384,652, an Ochien 
170,795, an: Kühen. 265,362, an Jungoich 166,807, an 
Sıhafen  575;555. und: an Schweinen 423,340, mithin 
un größerem Dich 1,986,49ı Stüd, und jede ber 640% - 
Quadr. Meilen . zählte. davon im Durchſchnitte 3,106 
Stuͤck. An: Bienentöohen fand man 1801 26,009 Stuͤck. 
“u Den dritte Zweig der Landwirthſchaft iſt die Forfiber 
untzung. Die : Brovinz beſitzt anferordentliche. große 
Baldungert: .»blof ıdie Mnigtichen Forſte bedediten 1798  - 
1,968,155, bie Privatforften im lithautichen Departement 
RBi,ı18, Im ofiprenßifchen 503,198 Morgen. Es wird: 
nicht allein ſehr vieſes Baus Stabs und Brennholz aus⸗ 
gefaͤhrt, ſondern auch eine Menge verkohlet, und Potas 
fe; Pech: und Theer daraus gezogen. — Die Fiſcherei 
ſowohl an den: Kuͤſten als in den vielen Seen und Fluͤſ⸗ 
fen iſt ziemlich Beträchtlich: man zaͤhlt Überhaupt 79 Gat⸗ 
- tutigen von Fifchen, wovon indeß wenige in den ausländis 
fen Dandel kommen; dahin gehören befonders Sprotten, 
Aale, bie man geräucert verſendet, der Kaviar, den bie 
Störe des friſchen Haffs liefern, Muräne u. ſ. w. Der 
Robbenſchlag auf ven Nehtungen bedeutet nichts. — Der 
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Obſtbau iſt zwar in neuern Zeiten allenthalsen verbeſfert 
nnd im Departement Lithauen fand men 1801ſchon 
151,850 Obftbäume, reiche indeh kaum zur Konſumtion 
bin, eben fo wenig iſt die Jagd ein ſtatiſtiſcher Segen 
fand. — An Mineralien iſt das: Land arm: ein eigens 
thuͤmliches Produkt beffelben iſt der Wernftein, der an 
den Kiften aufgefammele wird, aber doch nur einen: unbes 
deutenden Gegenſtaͤnd ausmacht, eben fo unwichtig iſt das 
Mafenerz, dak man im Lithauen aufſuchte. Die Torfgräs 
Sereien in Oftpreußen lieferten 1798 2,ı95,250 She. 
Uebrigens fieht das Bergweſen unter den Öberbergamte 
zu Berlin, Be 
j Die Provinz IE .6loß produzirend. Die Manufaktur 
von Königsberg beiteht bloß in einzelnen Anflalten, und 
Hat auf die Provinz keine Einwirkung. Am meilten: if 
die Wollenzeuch⸗ und Tuchweberei noch. verbreitet, umd. es 
giebt wenige Lanüftäbte, worin. fid;. niche einige Tuch⸗ 
und Wollenzeudmwober, die freilich nur große: Waare Tier 
fern, angefiedelt- Härten: 1802. lieferte Oſtpreußen tn ſei⸗ 
men’ beiden: Departenıenten für::346.515 Rtihir. Garun 
wird. viel. gefpannen,: ‘geht aber meiltens ‚roh aus, und 
nur in einigen Streichen und Städten macht man Kauf 
leinewand,. und‘ tm Ermeland Naͤhzwirn. Die Gerbereien 
"find nach. der Wollenwebereie in: dern Drovinz der. beden⸗ 
tendſte Gegenſtand des Kunftfieifet: 1802 wurden in 
Oſtpreußen für 261,058, in Lithauen für 139,555 Rthlt. 
Leder fabrtzirt. . Auch Hat man 16 Papiermuͤhlen, bie 
für. 45,893 Ahle. verfertigten, 1 Stashürte und mehrere 
Dels. und Sraupenmühlen. Weberhaupt wurde der Werth 
"der Fabrikatur ‚für das Jahr »902 auf 2,018,308 Rthir. 
Berechnet, > — ta 
Dee Handel theilt fihb in eos: und : Lanbhandel. 
Letzterer ift, fo viel den auswaͤdtigen Kandel betrifft sang 
unbedeutend, da das Land Feine Fabrikate in den Haibel 


bringen kann, und feine Nachbarn mit ihm feine natuͤrli⸗ | 


chen Erzeugniffe theilen; lebhaft dagegen der erſtre, weis 
Ger über die beiten Serſtaͤdte Koͤnigsberg und Memel 
getrieben. wird. Zur See fest. es fein überflüffiges Ge⸗ 
traide, ſein Garn und feinen Leinfamen, feinen Hanf, fein 
Holz, Potaſche und Theer, feine Borften und Leber ab, 
und empfängt daher auch das, was täm:fehle: Salz, 
“ Wein, Luxuswaaren, Materialwaaren, Kolonialwaaren. 
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ACabak, Oel, und — Ofnerachtet feiner mans - 
migfachen Beduͤrfniſſe fcheint doch das Land bei feinen 
auswärtigen Handel beträchtlich zu gewinnen, da jährlich 
theils für den Staat theils für die ausmärtsiebenden gros 
ßen Süterbefiser nahmhafte Summen aus dein Lande 
schen, und doch wenigftens vor 1806 der Wohlftand unter 
den Landleuten und felbft in den Städten ſichthich zunahm. 
- Seine Lage zum auswärtigen Verkehr iſt auch befons 
der güt, indem die DOftfee ihm einen grofen Marke 
öffnet, und auch das Innere durch die ſchiffbaren Fiäffe 
Memel, Tange und Preget, fo mie durd die 3 Kandle 
. mit dem Meere in ungeftörte Verbindung treten‘ kann. 
‚ Der Durcdfuhr s und Spedittonshandel bedentet indeß 
‚ wenig, da die Polen diefe Straßen nicht wählen und 
die benachbarten rußifchen ‘Provinzen Ihre Produfte ſaͤmmt⸗ 
LU) über das Meer verführen. *) 


\ he In Preußen gilt zwar überall preuß. Minze, Maaß und 
— Gewicht; doch rechnet man hier auch nad) Gulden zu 30 
Groſchen zu ı8 Pf. preuß. Courant und nad Tiwpfen zu 

a8 Groſchen preuß. Courant. Es werden auch. ausgepräner | 
. Zinipfe zu 4 1998. 92/5. Vf. Sechſer zu. ı ggl. 7Y. Ph, 

Duͤtchen au 9%. Pf, Zweigroſchentuͤcke au;69; Pf., Eine 

glroſchen zu 3%; Pf. und Scillinge zu 1a, Ph "Zu. fs - 

ı  nigeberg ift eine Münge (E) 

Die Elle ift verfchieden: 962 Königöberger. Ein find 
839 Berliner, und .g&r Memeler Ellen — 309 Bere 
liner; ı Olazkoer Sub = Yıozı, ı Nölmifher — Yıgce 

., ‚eheinl. Fuß, auf ı Ruthe werden ı2 Fuß gerechnet. Eine 
Weile in Preußen beträgt 24,685 theinl: Fuß. Der. Diaz 
:  foer- Morgen enthält zoo, die Olazkoer Hufe 9,000, der 
Koͤlmiſche Morgen: 332 ,. ‚die Koͤlmiſche Hufe 9,973 rheinl. 
- Duadr. Rurhen. e 
: Bei dem Getrhibemanße ift das Berliner gefeglich: ı Laſt 
uhaͤlt Wiſpel u. ſ. w.; doch iſt aud) das afte Provinzials 
maaß noch hie und da im Gebrauche, nach welchen ı Laſt 
24. Tonnen, 56%, neue und 60 alte Scheffel, 240 Viertel, 
g960 Metien, 2,880 Stoff, 5,760 Halbe, 11,520. Quartiere 
und 155,033 franz. Kubikzoll hält. — Das Wein: und 
Biermdaß find verfcbieden. Bei dem Weinmaaße hält ı 
-Lalt 2 Faß, 8 Oxhofte, ı7° Ohm, 48 Anfer, 240 Viertel, 
12,320 Stofe und 76,560 Par. Kubikzoll; bei dem Biermaa⸗ 
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Yandesverfaffung umd gandesverwahtung. 


Die Provinz macht einen Theil/ des Königreichs 
Preußen aus. Diefes beherrfcht der König mit völliger 
unumſchraͤnkter Gewalt. 

Zwar find Landflände vorhanden, aber diefe haben 
durchaus feinen Antheil weder an ber gefeßgebenden noch 
an der vollziehender Gewalt, fondern es tft ihnen nur 
nachgelaffen , ihre MWünfhe und Anträge vor den Thron 
zu bringen und auf Erfordern ein Gutachten abzuflatten. 
Ob ihr Wirkungsfeeis jest, da fih Preußen eine veräns 
derte Verfaffung giebt, ansgedehnter werden wird, liegt 
noch unter dem Schleier der Zukunft, 

Die oftpreugifhen Provinziatflände befichen aus 3 
Kaffen: ı) aus dem Herrnftande; 2) aus der Ritters 
ſchaft und dem Abel, "wozu aud die Hürgerlihen Kreigüs 
ter getreten find, und 3) aus den Städten. Seit den 
koͤniglichen Befchläffen von 1808 nnd 1809 haben die 
Staͤnde einen befländigen Ausſchuß zu Königsberg, wozu 
4 Depurirte der Nitterfhaft, ı Deputirtee der Koͤlmer 
Fretguͤter, ı der Stade Königsberg, ı der oſtpreußiſchen 
und ı der Lithauifchen Landftädte gehören. Diefe Depus 
sirten werden in der’ Regel alıf 3 Sjahre gemäblt und 
vom Monarchen Beflätigt. Die Generafverfammiung der 
Landftände oder ein allgemeiner Landtag kann nur auf 
Befehl des Königs ausgefchrieben werden. 


Das Wappen des Königreichs tft ein ſchwarzer aus 
gebreiteter mit einer gofdnen Krone .gesterter Adler im ſil⸗ 


bernen Felde, auf dem. Fluͤgeln mit goldnen Kieeftengeln 
und auf der Gruft mit den — Buchſtaben: F. R. 
geſchmuͤckt. 

Moch giebt es 4 große Hofamrer in Preußen: der 
Oberburggraf, der Obermarſchall, der Landhofmeiſter und 
der Kanzler. 


fe .ı Laſt 6 Faß, ı2 Tonnen, 1,080 Stofe, 4520 Quats 
tiere und 58,094,° franz. Kubikzoll. 

Das Gold», Silber » und Geldgewicht wird nad der 
Koͤlniſchen Mark beſtimmt; das —— iſt das 
preußiſche. 
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Die Provinzlalverwaltung iſt mit der der übrigen 
preußiſchen Provinzen auf gleichen Fuß geſetzt. Der Ober⸗ 
praͤſident hat feinen Sitz zu Koͤrigsberg, von demſelben 
haͤngen direkt ab, das luth. Konſiſtorium, unter welchem 
29 luth. Inſpektionen ſtehen, des reformirten Konſiſto⸗ 
riums mit 3 Inſpektionen, das Medizinalkollegium und 


geheime Archiv. Die kathol. Geiſtlichkeit iſt dem Biſchof 


von Ermeland untergeordnet. Die Provinz zerfällt in e 
Regierungsbezirke zu Königsberg und Sumbinnen, beren 
jedev wieder in Kreiſe eingetheils if. Jeder Regierungs: 
bezirk hat fein Obgriandesgericht: der von Königsberg zu 
Königsberg, der von Gumbinnen zu Infterburg. 

- Die Einkünfte der Provinz mögen gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen 4 bis 45 Mil. Rthix. ſchwanken. 1804 berechnete 
man die bloßen Domatineneinkänfte mit Einſchluſſe der 
Borften auf 2,143,262, die Grundſteuer 1805 auf 895,953 
und die indirekten Steuern auf 945,000, mithin diefe 3 


⸗ 


fteilich erſten Zweige des Staatseinkommens auf 2,984,195 


thlr. 

In Hinſicht der Militaͤrverfaſſung machten Oft: und 
Weſtpreußen zuſammen eine eigne Militaͤrdiviſion aus. 
In dieſer Provinz find übrigens 4 Infanterieregimenter, 
ı Zägerbattaillon, ı Kuiraffireer und 1 Dragonerregimene 


v 


Rationirt und werden daraus rekrutirt. 
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Die Provinz befteht aus 2 Regierungsbezirten 8 


nigsberg. und Gumbinnen. 
A. Der Regieru ngöbezirt Königsberg. 


Er iſt aus dem ganzen vormaligen Ranımerdepartes , 
ment Oftpreußen und einen, Heinen Stüde von Lithauen 
zufammengefest, und gränze im N., wo der hochhinaufber 
legne Memeler Kreis fih endet, an Rußland, im ©. an 
den Regierungsbezirt Bumbinnen, im ©. mit Polen, im 
W. mit den Regierungsbezirten Martenwerder und Danı 
zig und mit der Oftfee und ift nah Hofmanns Tableau 
405,72 ‚Quabe. ' Meilen groß. Die Volksmenge belief 
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- fih 1817 anf 683,103 Individuen, Borunter 456,811 
Mroteftanten, 123,751 Katholiken, 44: Mennoniten und 
2,098 Juden: auf die Quadr. Meile kommen im Durdy 
ſchnitte 1,363 Menfhen. 1817 waren getrauet 7,616 
Paar ; geboren 30,124 Kinder, darunter 2,860 unehelice, 
Segraben 16,597. Derfonen Die Zahl der Städte beläuft 
fi) auf 48 mit 159,766 Einw., ber Marktflecken auf 
3, ber Dörfer auf 3,717 und ber Feuerſtellen auf 
76,949, deren. Rapitalwerch Krug zu 32,392, 121 Rthlr. 
anfchlägt. Die Regierung bat ihren Siß zu Königsberg: 
von derfelben mahen die techniſche ee ideen 
und die wiflenfchaftliche Pruͤfungskommiſſion Abtheilungen 
aus. Unter ihr fliehen zo Kreife, 8 Stenerinfpektionen, 
21 Domantal:, 25 Intendanturaͤmter, 9 Forſtinſpektionen, 
die Poltzeidirektionen und Magifträte u. f. w. Auch das 
Dberlandesgericht iſt zu Königsberg fixirt; welchen 
die Kreisjuſtizkommiſſion, das Bifchöfl. Landvoigteigericht 
zu Heilsberg, die 3 geiftlihen Gerichte des Bifchofs vor 
Ermeland zu Frauenburg, bie -adlihen Erbhauptämter 
Gilgenburg und Gerdauens Nordenburg, Bas oftpreußifce 
Kommerzs und Admiralitätsfollegium zu Königsberg, und 
die Stadts und Landesgerichte untergeordnes find. 20 
Kreiſe. = 


ı) Der Königsberger Kreis, melder bloß die Sta 
mit ihrer. Marfung enthält, und im Umfange des Schaaken⸗ 
fen Kreifes an beiden Ufern-ded Pregel belegen-ift. Det. 

- Slächeninhalt mag ı Quddr. Meile, die Volksmenge 55,008; 
Einw. enthalten: " S | 

Königsberg, Cpolniih Krolewiecs und lith. K 

‚ salancaus Br. 54°%42° 12° L. 380100 5) Hauptfl 
der Provinz des gleichn Regierungsbesirfs und Kreiſes 
ſchiffbaren Pregel, der fi etwa ı Meile von der St 
in das frifhe Haff ergießt. Sie befteht aus 3 Hauptth 
len: der Altſtadt, Löbenicht und der Inſel Kneiphof, 
noch das Ednigl. Schloß, die Cidatelle Sriedrihsburg, wi 

che aber jegt nicht mehr ald Veſtung dient und mit H 

‚beiögebäuden bededt ift, 4 Vorftädte und 10 Fleinere, Fr 
heiten genannt, kommen. Gie ift mit Wällen und 32 Ra 
linen umgeben, bat 7 Land» und = Waflerthore und zaͤ 

ı altes koͤnigl. Schloß, zı Iuth., 2 tef., ı fach. und 
nmiennonitiſche Kirche, worunter ‚die große Domfirdye 
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lachreren Dentmälern und der Gruft der Hochmeiſter, die 
'‚Deutfchreforutirte und die: kath. Kirche fich auszeichnen, ı 
— ı Frauenſtift (das Marienſtift von 6 adlichen 
"and 6 bürgerlichen Präbanden), i WBaifenhaus, 32 Hoſpi⸗ 
taͤler und Verforgungshaͤuſer, worunter das große koͤnigl. 
Hoſpital in Loͤbenicht mit ı Kinderverſorgungs⸗ und Ir⸗ 

renhauſe (2803 unterhielt es 606 Perſonen, worunter 106 


Narren), 1 Taubſtummeninſtitut und ı. Blindeninſtitut ſeit 


1816, 1 Arbeitähaus,.269 Straßen und Plaͤtze, wovon die 
meiften enge und krumm zuſammengebauet, alle aber ges 


pflaſtert find und Durch 1,352 Laternen zur Nachtzeit erleuch⸗ 


tet werden, 4,503 H., worunter fid) die Börfe, das Zeug⸗ 
haus, das Hnigl. Bibliorhefgebäude, das neue Schaufpiels 
haus auszeichnen, Ha2 Speicher und Ställe, und 1817 mit 
Militär 63,239 Eimw.,: mworunter 1,027 Tuden. Sit Des 
Dberpräfidenten, der Regierung, des Dberlandesgerichts 
und des Kommerz⸗ ‚und Admiralitaͤtskollegiums; Univerſi⸗ 
taͤt mit 22 Profeſſoren, ı votaniſcher Garten, ı Sternwar⸗ 
te und andere Anſtalten (200 bis 250 Studirende); koͤnigl. 
Deutfche Gefeltfchaft ; phyſikaliſch⸗oͤkonomiſche Geſellſchaft; ı 
großes Lyceum, dad collegium Friedericianum, ı Gtadts 


gymnaſium, 2 höhere Stadtfchulen, 2 ref: Schulen, ı Se⸗ 


_ minar für gelehrte Schulen; poln. Seminar; ı Normaluns 
terrichtsinftitut; ı Sebammenfchule; ı Propinzials, Kunſt⸗ 
und Bauſchule; mehrere Sprach: und Handlungsſchulen und 
20 Öffentliche Zrivialfchulen ; z öffentl:-Bibliothefen auf dem 
Schloſſe, auf dem Rathhaufe und bi der Afademie. Mancher⸗ 


lei Gewerbe, ld Tuch- u. Wollenzeugweberei mit 150 Stuͤh⸗ 


len (1802 5,175 Stuck Tuch und Raſch, 129 Stüd Leib 


binden und 1,112 Dugend Strümpfe und Hopfen), Hut 


madherei (24,554 Hüte), Leinemeberei wit 80 Stühlen; 
Barchentweberei mit 8 Stühlen (420 Stud); Geidenbande 
‚weberei mit 38 Stühlen,, Gerbereien mit 102 "Arbeitern 
„für. 105,391 Rthlr.); Metallfabrifen mit 62 Arbeiterh 
“(für 65,076 Rıhle.); Schneide und Perigraupenmühlen 


. mit 86 Arbeitern (für 88,000 Rthlr.); Tabaksfabriken mit 


801 Arbeitern (4,115 Etnr.); Zuderfiederei (5,187 Ctnr.); 
ı Siegelladfabrif; Staͤrke- und Puderfabriten (für. 2,508. 

Rthlr.); ı: Fapenzefabrik; ı Wachsbleiche (go Einr ); 
Beidenftiderei; Sederpofenreifferei; 5 Schwarsfeifenfiede- 
seien; 2 Bleifabrifen; ı-Eifen«. und 3 Kupferhammer ;- ı0 
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Sqhneidemuͤhlen, welche für 80,000 Rihlr. Bretter licfern; 
mehrere Schiffsſeilereien; a Knopffabrifen; > Darm» und 
ı Drathfaitenfabrit; ı bunte Papier und Viſitencharten⸗ 
manufaktur; 74 Beinfleindreher (wovon jegt nur ned 4 
arbeiten ſollen); 15 Goldſchmiede; Schiffbauerei ( 1802 
wurden ı4 Schiffe, mworunter ı Dreideder * gebauet); 
Branteweindrennerei mit 178 Blaſen, und Brauerei mit 
s 14 Pannen (auch Porter und Ale). Fabrikenſchaukom⸗ 
miſſion; Lederſchau. Wichtiger Handel mir Korn, Sanfe 
und Reinfaamen, Flachs, Potaſche, Bramewein, Wade, 
r Dorfen, Zedern, Garn, Leinewand, Schiffbauholz und 
Faßdauben, fo wie mir Kofonial -, Material» und Levante: 
waaren, Wein, Del, Salz u. ſ. w. Da der Pregel in der 
- Stade nur ı=, und vor dem Krahn ze Fuß tief ift, auch 
das Haff 2 Untiefen bat, fo koͤnnen große Schiffe nicht 
bis an die Kalen gelangen, fondern müflen durch Bordin⸗ 
‚ge, deren Königöberg 44 und Pillau ı3 hat, erleichtert wer 
den. 1814 legten bei dem Krahne 67: Seefchiffe an und 
744 fegelten ab; 1816 Flarirten 634 Schiffe aus, wovon 
49ı mit 23,000 Laſt Getraide beladen waren. Provinzial 
komtoir der Berliner Bank, Börfe; Wechſelgeſchaͤfte der 
BSeehandlungsgefellichaft, die audrdas Salzmonopol hat. 
Die Stadt hat ihre eigene Polizeidirektion, Magiftrat, 
Stadtgericht, Tatelligenz » und Addreßkomtoir und Lom⸗ 
bard: die Armenenflalsen haben jährlid 9,000 Rthtr. Reis 
ten; Die beiden Witwenanſtalten der Kaufmannſchaft vers 
theilen Die Zinfen Yes Zimmermannicen Kapitels” von 
‘450,000 @ulden, welche dieler 1814 zım obigen Zwecken 
geſtiftet hat. Uebrigens iſt Königsberg der Geburtsort des 
Naturforſchers Jack Theod. Klein T 1759 und des Philos 
föphen Immanuel Kant + 1804, letzterm iR hier ein To 
nument errichtet. : ’ 


22) Der Memelfdye Kreis, vormals ein Stüd des In 
ſterburger Kreifes, im N. und D. mit Rußland, im &. mit 
den Regierungsbesirte Gumbinnen, im W. mit dem kuriſchen 
Haff und der Oſtſee gränzend, 28%/, Quadr. Meilen groß, 

‚1816 mit 32,958 Einw. in ı Stadt und 5 Rirchfpielen. Er 
bildet den nördlichen Theil von dem Königreihe Preußen 
und der ganzen Monarchie, enthält einen Theil der kuriſchen 
Mehrung und hat zwar eine angenehme Lage längs der OR: 
fee, aber inen fandigen wenig fruchtbaren Boden, der von 
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‚Der Darge bemäffert wird ‚und im ©. große Torfmoore und 
eine unwirthbare Sandivüfte einſchließt, die nur durch wenis 
ge fruchtbare Ackerfelder unterbroden wird. Die Einwohner 
. der Seeküfte, fo wie der Nehrung, find meiftens Fiſcher und, 
Bernfteinfchöpfer, welcher ietztere vorzüglich auf der Nehrung 
vom Sandkruge bis Schwarzenort gefunden wird. Die Wals 
Bungen beſtehen zum größten Theile aus Fichten. 
Memel, (Br. 55042 15 &. 38945 5; Kreisftadt an 
der Mündung des Euriichen Haffs und der Dange in die 
Oſtſee. Sie ift ſtark befeftige und befleht aus der Stadt, 
weiche in die Alt⸗ und Sriedrichsltadt abgetheilt wird, und 
aus 3 Vorflädten, wovon die Krameilter durch die Dange 
Son der Stadt geſchieden if, hat 4 Thore, ı Eitadelle, ⸗ 
. "Tatk., ı ref. und ı kath. Kirche, ı Stadtidhule mit 3 Lehr 
sern, ı Lehr» und Znduftrier, ı Mädchenfhule, ı Hoſpi⸗ 
tal, 620 Häuf. und 1817 mit Militär 8,220 Einw. See⸗ 
gericht; Weltgericht.. Hafen, welcher theild aus dem See⸗ 
. tief und großen- Baflin,- theild aus dem Strombaven.an 
der Dange befleht; erfterer kann 300 Fahrzeuge von mehr 
als z00 Laft aufnehmen, letzterer trägt nur für geringe 
Sahrzeuge, bei letzterm ſteht ein 73 Kuß hoher Leuchtihurm; 
1814 famen 536 Schiffe mit 57,490 Laſt an und 553 mit 
6ı,3go Laſt giengen ab, und 1827 Flarirten 625 Schiffe 
ein und eben- fo viele aus. Die Ausfuhr beiteht vorzuͤg⸗ 
- ji in Korm, Flachs, Hanf, Borften und Holz; Rheederei 
mit 20 eigenen: Schiffen; Boͤrſe; Archangelſche Darre. 
Leineweberei mit 4ı Stühlen; 7 Rothgerbereien; 2 Haud⸗ 
ſchuhfabriken; ı Del= und ı3 Saͤgemuͤhlen, welche letztere 
von Wichtigkeit find, da Bretter, Balfen, Maften u. f. w. 
die Hauptausfuhr ausmachen und in mancyen Jahren wohl 
8,000 Schod Holz meiſtens nach Holland verfendet wer⸗ 
: Del: Brennereien, Brauerei, Bernfteinöreherei, Schiffbau, 
Fiſcherei. 
4 Deuntſch⸗ Krottingen an ber Dange; Pröfuls 
. na der Minge mit ı koͤnigl. Vorwerke; Schwarzori 
. auf Der Nehrung mit Bernſteinſchoͤpferei; Kirchſpiele. — 
„Bitte, ein Stranddorf nahe bei Memel, mit 5o Häuf. 
und 3 Sigemühlen, wo die beften Neunaugen gefangen 
„werden; Karkel beck, Stranddorf mit 44 Häuf. und der 
tuaͤrkſten Qernkeinfifcherei im vormaligen Lithauen; Nims 
ia inc erhatt,,. Strandderf. mit.a2 Haͤuf., dicht an der ruſſi⸗ 
“Handbuch der Erdbeſchreib. I. Abth.g. &d Mm 


\ 
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-„Kreifes verbunden find, im N. an das kuriſche Haff und Dem 

=. Regiernngebezirt Gumbinnen, im D. an, letztern, im S. an 
Tapiau, im W. an Schaafen gränzend, und ig D. Meilen 
groß, mit 24,755 Einw. in ı Stadt und 6 Rirchfpielen , Der 
ren Bewohner zum Theil lirhauifch reden. Der Kreis if 

‚gwar eben, aber im N. mo die Gilge, durch mehrere Arme 
der Griebe, Tawe, Altengilge und Nemonin ſich einen Aus⸗ 
weg in das: Eurifche Haff fucht, fehr moraſtig: im W. fließt 
die Deine, welche durch den großen Friedrichsgraben Tänge 
der Küfte mit dem Gilgearme Nemonin verbunden iſt, und 
in der Mitte breitet fi .der große Sternbergfche Wald aus. 
Ackerbau, Viehzucht und Holzarbeit machen die Hauptnah⸗ 
rungszweige aus. 

Labiau, Br. 54051 40 2, 38946’ 30°) Kreisſtadt an 
der Deine, aus welcher hier der große Friedrichsgraben ab⸗ 
geht. Sie hat ı Schloß, à Kirche, 235 Haͤuſ. und 2,390 

, Emm. die Leineweberei und Gerbereien unterhalten. Dat: 
del mit Talg und Leinſaat.“ Durch die Deine fleht die 
« Stade fowohl mit dem Haff als mit dem Pregel, ımd 
durch den Sriedrichögraben mit der Gilge in Verbindung 

Bilge, Kirddörf am Ausfuffe der alten Gilge in das . 
6) Der Wehlaufche Kreis, meicher den mittlerm Theil 

des vormaligen Tapiauſchen Kreiſes ausmacht, im N. an 
Labiau, im D. an den Regierungsbezirk Gumbinnen, im ©. 
an’ griedland, im W. an Schadfen und Kreuzburg graͤnzt, 
und 15 Quadr. Meilen mit 22,593 Einw. in = Städten und 
ıa Kirchſpielen enthält. Er wird von dem Pregel durdyflofs 
-" fen, der in feinem Umfange die Ale und Pregel aufnimmt, 
und befigt einen guten Getraideboden, auch viele Waldung, 
vorzüglidy aber gute Schafzuht. In dem Baumwalde giebt 

ed die letzten Auerochfen in Preußen. Zn 
Tapiau, (Br. 54933 237  38°y4° 10) Kreisſtabt 
auf einer bergigen Anhöhe am Pregef, mo diefer Fluß ſich 
“mit der Deine verbindet. Sie hat ı koͤnigl. Schloß, mel: 
ches gegenwärtig zu einer Landarmen: und Befferungsans 
ſtalt dient, ı Kirche, ‘ı Invalidenhaus, »30 Haͤuſ. und 

1,628 Einw., die fi vom Ackerbau und den Handmwerfen, 
nworunter 13 Roth⸗ und_ı Weißgerber find, nähren. Die 
Tapiauer Teppiche, Strümpfe u. f.;w. werden in' dem 

>. Armenhaufe verfertigt. — Wehlau, (Br. 54032 Er 
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: 6 PP Stadt an dem Einfiuffe der Alle. in, ‚ten. Pre⸗ 


x. gel, über welchen Strom eine Brüde yon 12,002 Fuß führt. 
. te if ummauert, hat 2 Kirchen, ı Hoſpital, 336 Häuf. 


umd 2,928 Einw., morunter ı Tüchweber,.ı Hutmacher, 5 
Weiß⸗ und .z5 Nothgerber (1802 für 19,220 Rthlr.), 1 


Handſchuhmacher fid) befinden. Noc find hier 1 Kupfer⸗ 
. "Hammer (550 CEtnr.) und die fogehannte Pinnauerfahrik, 
> welche. mehrere hollaͤndiſche Graupen⸗, Del:, Säge: und 


Mahlmuͤhlen „umfaßt. Etwas Korn» und Leinenhandel; 
s::: böfuchter Pferdemarkt. Wehlauer Frieden von.ı657, wo⸗ 


\ 


LS 


( 


durch die Souveränität Preußens fanktionirt it. — Groß⸗ 
 'jägernd orf, Dorf, wo 1797 die Preußen von den Ruſ⸗ 

ſen beſiegt wurden. 

7),Der Friedlandifche Kreis, welcher aus Theilen des 
— Raſtenburgſchen und Brandenburgſchen Kreiſes 
zuſammengeſetzt iſt, im NR. an Wehlau, im O. an den Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen und Gerdauen, im S. an Raſten⸗ 
bürg und im W& an Kreuzburg granzt, und auf 151/, Q. 


Meilen 22,574 Einwohn. in 4 Städten und 19 Kirchfpielen 
"zähle: Er wird von der Alle durchſtroͤmt, ift eben, aber wal« 
“- Big, und hät guten Aderbau, befonders‘ Waizen und Gerſte, 


FI» 
— 


vieles Vieh, Wiſd Und Fiſche. — | 
Allenburg, Br. 54027 2. 2905; 45) Stadt an 


F der Ale, mit ı Juth. Kirche, ı Jungfrauenſtifte, 06 Haͤuf. 


und 1,200. Einw., die Bierbrauerei, Branteiweinbrennirei, 
6 Gerbereien und Garnhandel unterhält. — Sriedland, 


(Br. 54026 12° £, 38%40° 50%) Stadt an der Alle, mit. 


3 luth. Kirche, 247 Häuf. und 1,706 Einw. ®erbereien, - 


Tuchweberei, ı802 mit x2 Stühlen. Schlacht zwiſchen den 


Nuffen, Preußen: und Sranzofen 14. Juri 3807. — Dom 
nau, (Br. 54914 57” 8. 28°20° 6). offne Stadt auf 2 


"Hügeln, mit ı"tuth. Kirche, ı Hofpitale, ı alten Schloffe, .- 


: mie ı Vorſtadt, 156 Häuf. und 9:6 Einw., worunter 108. 


. Qemerbetreibende. Starke Brauerei. Schiepenbeil 


(Br. 54016’ E. 38040 45) Stab am Einfluffe der Gu⸗ 

«ber in die Ale, mit 284 Mäuf. und 1,725 Einw., die 10 

Rothgerbereien (1802 1,800 Stuͤck), 5 Weißgerbereien 
61,544 Stud), Tuchweberei mit.6 Stühlen, Huimacherei 

and. Strumpfweberei unterhalten. =. 

8) Der Kreuzburger Kreis, welcher den aſtlichen Theil 


F dm. Brandenburger: Kreiſes umfaßt, und im N. an Sqhaaken 


550. 2 Europa, u 2 


und Ladliau, im 9. an Friedland, im S. An Heiligenden und 


im W. an das frifche Haff graͤnzt. Er ik 15 Quadr. Meil. 


ö groß und sählt 30,487 Einw. in ⸗ Städten, ı Marktflecken 
"and ig Kirchſpielen. Seine Oberflaͤche iß eben und‘ wird 
- nur von geringen Fluͤſſen bewaͤſſert, morunter der Friſching, 


bat zwar einen leichten zum Theil bewaldeten Boden,. aber 
auch guten Aderbau und Viehzucht und Fiſcherei im Haft. 
Kreusburg, (Br. 54927’ 20% 8, .380%52° 50) Stadt 
‚ an..der Pasmer und Kapfter, mit 1. luth. Kirche, 230 Haͤuſ. 
und 1,195 Einw. Zifcherei auf Lachsforellen und Schmer⸗ 
Ien. — Preußiſch⸗Eilau, (Br. 54922’ 507 2. 48018 
40). Stadt mit ı Vorſtadt, ı altem Schloffe, ı luther. 
Kirche, 189 Häuf. und 1,524 Ein, Tuchweberei mit 36 
Stühlen (1302 398 Stud), Yurmarerei (540 Stuͤck) und 
.MBerberei..( 1,165. Stüd). Schlacht zwiſchen ben Ruffen, 
Preußen und Sranzofen 7. und-8. Gebruar 1807. 


= 


Brandenburg, (Br. 54036 a1” 2, 37056 a1) 


Markehieden: an der Mündung des. Srifhing ins friſche 
Haff, mit ı Inch. Kirche, 126 Haͤuſ., 964 Einw. und be 
trächtlicher Fiſcherei. Das alte 1266 erbaucte in der preuß. 
Geſchichte merkwürdige Schloß eriftirt nicht mehr. — D es 
gen, ‚Dorf mit 25 Haͤuſ. und einem Schullehrerfeminar. 

9) Der Zintehnfche: ader Heiligenbeiler Kreis, der 


weſtliche Theil des alten Brandenburger Kreifes, im NR. D. 


an Kreusburg, im S. D an Raftenburg, im ©. an Roͤſſel 


und Heitsberg, im ©. W. an Brounsberg und m N. W. 


an das frifhe Haff aränzend, 20,75 Duadr. Meilen groß, 


mit 22,907: Einw. in 3 Städten, ı Marttfleden und 22 Kirdys 


fielen. Ein -fruchtbares , von der Kleinen Graft bewwäffertes, 
"zum Theil Karf bewaldetes Land, mit gutem Acker⸗ und 


E ... 


Heiligenbeil, (Swienta. Saikierka Br. 54933’ 
org. 57040 40°) Stadt an der Graft oder Jarft, die 
bier die Bahnau aufnimmt. Sie .bat‘ ı luth. Kirche, ı 
höhere Buͤrgerſchule, 346 Däuf. nnd »,565 Einw., Deren 
Hauptnahrung in Aderbau und Bierbrauekei befleht. Hier 
Kand in der Vorzeit die heilige: Eiche des Kurcho. — 
Landsberg, (Br. 540137 E. 380177) Etadt am Flüß⸗ 
den Stein, mit ı luth. und ı Path. Kirche,’ ı Hoſpital, 

193 Haͤuſ. mad .ı,a7ı Einmw., die Tuchweberei auf 14 Stübs 
my Strumpfſtrickerri und Vutmacheei her 


% 
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“  . Binten, Stadt am Straddig, mit e70 Häuſ. und 1,28: 
Einw. Zuchmeberei mit eo Stählen (1808 267 Sl), 
Hutmacherei, Gerbereien; ı Eifenhammer, 

Balga, (Br. 54032“ 50’ £. 37%58° 42‘) Marktfeiten 
anf einer Anhöhe am friſchen Haft, mit ı alten in der 
preußifchen Gefchichte merkwurdigem Schloffe, a ah. Ki 
che, 60 Häuf. und 400 Einw. 

10) Der Gerdauenſche Kreis, der oͤſtliche Theil des ale 
son Raftenburger Kreifes, im N. D. und ©. an den Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen, im S. W. an Raftenburg, im N. 
B. an Friedland graͤnzend, und 16,25 Quadr. Meilen groß, 
mit 27,650 Einw. in 4 Städten und 10 Kirchfpielen. Wale 
dig, nur. von geringen Fluͤßchen bewaͤſſert, mit mehrer 
'  &een, morunter der Nordenburgiche und Reſaunſche die 
groͤßern find. Aderbau und Viehzucht machen die Haupt⸗ 
nahrungszweige der Einw. aus. 
Gerdauen, (Br 54016/ go £. 39013’ 50°) Stadt 
I an der Dmer und am See Banktin, mit = Schlöflern der 
I, Samilie von Schlieben, = Vorſtaͤdten, ı luth. Kirdhe, 199 | 
r Huf. und 1,604 Einw., die Tuchmeberei und Gerbereien 
i unterhalten. — Barthen, (Br. 5497’ 20° L£. zg°ıı? 
5 54.) Stadt an der Fiebe und am Barthenfchen Mühlen» 
| flieffe, mit ı Echlofle, ı luth. Kirche, 138 Häuf. und 1,348 
I Einw., morunter = Tuchweber und 8 Gerber. — Drenge 
I furth, (Br. 54912’ 30 £. 39910° 51) Stadt am weile 
J fen Fluſſe, mit ı Vorſtadt Foͤrſtenau, ı Kirche, 219 Haͤuſ. 
J und 1,520 Einw., die Leineweberei und Gerberei treiben. 
0. Nordenburg, (Br. 54019 12% £. zgCız’ 18) 
4. Gtade am Flußchen Aſchwoͤhn und ohnmeit dem Nordens 
J burger See, mit ı Kirche, 180 Haͤuſ. und 1,498 Einw., 
die Leineweberei, Roth und Weißgerberei unterhalten. 
# Die Stadt gehört der gräfl. SthliebenfchensGamilie. 
“ 22) Der Raſtenburger Kreis, der fübmwerliche Tel 
# Bes alten Raſtenburger Kreifes, im N. an Friedland, im N. 
1. D. an Berdauen, im D. und S. an. den Regierungsbezirk 
‚I: Gumbinnen, im. S. W. an Roͤſſel, im N. W. an Heiligen⸗ 
4 . beil-grängend, und 16,5° Quadr. Meilen groß, mit 23,348 
ı? ‚Einw. in = Städten und ı5 Kirchfpiefen. Das Land, wel⸗ 
#: ches im W. die Ale, im D. die Guber Aurchfließt, ‚zeichnet 
#-. Ab durch feine waldige Oberfläche uud viele Eleine Seen 
— Mix iR aber nicht anſucitet. ee 
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Bartenkkein, (Br. 5408 30” E. 38938’ 42%) Stadt 
an der Alle, mit + Dorftädten, 3 Iuth. Kitchen, ı höhere 
. Bürgerfhule mit 4 Lehrern, ı Hoſpital, zıo Hauſ. und 
2,547 Einw., worunter ı803 7 Tuchweber, 8 Gerber und. 

5 Leineweber fid) befanden. Man macht hier gutes Toͤ⸗ 
“pfergefchirr. — Raſtenvurg, (Br. 3404’ 287 2. 3992' 
132”) ummauerte Stadt an der Buber, mit ı Schlofle, 2 

. Borftadt, 4 Kirchen, ı luth. Gymnaſium mit-4 Lehrern, 
2 Hoſpitaͤlern, 346 Häuf. und 2,300 Einw., die Tuchwebe⸗ 
rei auf 5 Stühlen, Huthmacherei, 6 Roth: und 3 Weiß⸗ 
gerbereien unterhalten, auch ift hier ein Kupferhammer, 
der 1802 für 2,916 Rıhlr. Waare lieferte® Leinenhandel. 

Langheim, Dorf mit ı gutgebauten Schloffe und 22 
Haͤuſ. Es liegt an der Guber und treibt ſtarke Bienen⸗ 
‚sucht. 
ı2) Der Braunsberger reis, der nördliche Theil des 

alten Braunsberger Kreifes, im N. D. an Keiligenbeil, im 
©. D. an Heilsberg, im &. an preußifh Holland, im W. 

. an den NRegierungsbezirt Danzig, im N. W. an das friſche 
Haff graͤnzend, und 15,50 Quadr. Meilen groß, mit 24,173 
, Einw. in 5 Städten und ı7 Kirchfpielen. Er mird von 
der Paſſarge durchſtroͤmt und hat zwar viele Waldungen, 
„aber auch einen einträglihen Korn » und Fladyeboden und 
gute Fifcherei. Die Einw. unterhalten beſonders eine ſtarke 
Garn ſpinnerei. 

Braͤunsberg, (Br. 54019 25 . 37034 8*— um⸗ 
manerte Studt an der Paſſarge, in die Alt: und Neuſtadt 
getheilt. Sie. hat, ı Altes Schloß, 2 Vorſtaͤdte, 4 kath. 
und ı furh. Kirche, 1 kath. akademiſches Gymnaſiuin, | 
biichöf. Ermländiihhes Seminar, ı Nermalinfitut zur Bil- 
dung von Schullehrern, ı.Stift für ı2 Farh. Wittwen, 5 
KHofpitäler, 667 Häuf. und 1817 5,786 Einw., morunter 

.. x0 Tuchmacher, 15 Gerber und 7 Leineweber. Kandel mit 
- Bar (1800 würden 138,218, 1801 94,287 Schock Garn 
verfender).,. mit Maften, Schiffebauhols und Korn. Die | 
Paffarge ift von bier dis zu ihrer Mündang ins feifde 
Haff für Meine Fahrzeuge ſchifffar. — Frauenburg, | 
ECEGBr. 54921° 34 8. 37°10° 52’) Städt am frifhen Haff 
und am Fuße des Dombergs, auf welchen Die Kathedrafe 
des Biſchofs von Ermeland und die Wohnungen der Doms 
berrn Rn Sie iſt der Sit dei — biſchen. 
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Appellations⸗ und Profpnodafgerichts‘, iR. kbrigens_ offen, 
bar = Bath. Kirchen, 195 Häuf. und 1,521 Einw., die fich 
von der Tuchweberei, Gerbereien, Toͤpfereien, Fiſcherei, 
Garn⸗ und Holzhandel nähren. In der Kathedrale liegt 
der berühmte Kopernikus, der hier Domherr war und 1545 
farb, begraben. Merkwürdig ift ein Thurm, der Leber? 
. vet einer Wafferleitung die hier der Aſtronom anlegte, 
und das Portorium oder Fahrwaſſer am frifchen Haff. — 
Mehlſack, Stade an der Wald, ummauert mit 2 Vor: 
ſtaͤdten, ı Schlofle, -= Path. Kirchen, 330 Haͤuſ. und, 1,920 
Einmwohn. , die Tuchmweberei auf 9 Stühlen, Hutmacherei, 
- Roth» und Meißgerberei, Garn: und ——— unce 
halten. 


18) Der Heilsberger Kreis, welcher aus * ſüdlichen 
Cheile des alten. Braunseberger und einem Theile des Heils⸗ 
berger Kreifes zufammengefegt it, und im NR. an Heiligen: 
deil, im D. an Röffel, im ©. an Allenflein, und im W. an 
Mohrungen und preuß. Holland gränzt. Er iſt 21,59 Quadr. 
Meilen. groß, enthält 26,966 Einw. in 3 Städten und 25 
Kirchſpielen, wird von der Paffarge begränzt und vom Dres 
wenz und der Alle bemäffere, hat mehrere Eleine Seen und 
“ viele Waldung, und erzeugt übrigens Korn, Flachs, Hülſen⸗ 
fruͤchte und Rübfaamen, auch ift die Viehzucht beträchtlich, ' 
und Garnfpinngrei und Leineweberei überall verbreitet. ' 

Heilsberg, (Br. 5493 50 L. 38022° 535) Stadt am 
der Afle, mit ı Schloffe ee beftimmten Refidenz des Bis 
ſchofs von Ermeland, der aber gemöhnlih zu Oliva wohnt 
2 kath. Kirchen, ı Iuth. Betſaale auf dem Rathhauſe, und 
nebſt der Vorſtadt 328 Häuf. und 2,602 Einw. Biſchoͤfl. 
Yandveigteigericht. Tuchweberei, &erbereien, Brauerei; 
Garnhandel. — Guttſtadt (Dobre Miaflo, (Br. 
88050 8, 3893’ 21°) Stadt an der Alle mit der Vorſtadt 

Hausberg, ı kath, Dom: und ı andern Kirche, ı Inther, 
Betſaale, 454 Haͤuſ. und 1,685 Einw., die Tudyweberei auf 
zo Stühlen, geineweberei, Brauerei und Brennerei und 
-  Garnhandel treiben. : Hier ift -ı Domkapitul mit 5 Doms 

herren. — Wormditt (Drneta), Stadt ati der Dres 
wen, mit ı Schloffe, = Vorftädten, x kath. Kirche, ı luth. 

Berfanle, 2 Hofpitälern, 360 Huf. und 0,016 Einw., die 
Tuchweberei auf 40 Stühlen, Gerbereien, Hanbſchuhma⸗ 

cherei unterhalten. —  Gloftau, — und 
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ih 1817 nf 665,105 Individuen, Borunter 456,811 
Proteftanten, 113,75: Katholiken, 44: Mennoniten und 
2,098 ‚Juden: auf die Quadr. Weile kommen im Durds 
fontste 1,365 Menfhen. 1817 waren getrauet 7,616 
Paar ; ‚geboren 30,124 Kinder, darunter 2,860 unehelice, 
Segraben 16,597. Perfonen Die Zahl der Städte beläuft 
fi) auf 48 mit 159,766 Einw., der Marktfledten auf 
13, ber. Dörfer auf 3,717 und ber. Feueeftellen auf 
76,949, deren. Rapitalwerıh Rrug zu 32,592,121ı Rthlr. 
anfchlägt. Die Regierung hat ihren Siß zu Königeberg: 
von derfelben machen die technifche ndelsdeputation 
und die wiflenfchaftliche Prüfungstommillion Abtheilungen 
aus. Unter ihr, fiehen zo Kreife, 8 Stenerinfvettionen, 
21 Domantal:, 25 Intendanturaͤmter, 9 Forſtinſpektionen, 
die Polizeidirektionen und Magiſtraͤte u. ſ. m. Auch das 
Oberlandesgericht iſt zu Koͤnigsberg fixirt; welchem 
die Kreisjuſtizkommiſſion, das biſchoͤfl. Landvoigteigericht 
zu Heilsberg, die 3 geiſtlichen Gerichte des Biſchofs von 
Ermeland zu Frauenburg, die -adlihen Erbhauptämter 
Gilgenburg und Gerdauen-Nordenburg, Bas oftpreußifche 
Kommerz- und Admiralitaͤtskollegium zu Königsberg, und 
die Stadts und  Landesgerishte- untergeordnet find. 20 


ı) Der Königsberger reis, welcher bloß die Stat 
mir ihrer. Markung enthält, und im Umfange des Schaaken⸗ 
ſchen Kreifes an beiden Ufern ded Pregel befegen-if. Der 

glaͤcheninhalt mag ı Quddr. Meile, die Volksmenge 55,000 
Einw. enthalten: . ö 

Königsberg, Cpolniih Krolewiecs und lith. Ka⸗ 

‚ salanczus Br. 54°%42° 12 ®.-38%10° 5) Hauptftadt 

der Provinz des gleichn. Regierungsbesirfs und Kreiſes amı 

ſchiffbaren Pregel, der fih etwa ı Meile von der Stadt 

in das friſchẽ Haff ergießt. Sie befteht aus 3 Hauptthei⸗ 

len: der Altftade, Löbenicht und der Sinfel Kneiphof, wozu 

noch das Fönigl. Schloß, die Eidatelle Friedrichsburg, wel⸗ 

che aber jegt nicht mehr als Veſtung dient und mit Han⸗ 

‚deisgebäuden bededt ift, 4 Vorſtaͤdte und 10 Fleinere, reis 

- heiten genannt, Eommen. Sie ift mjt Wällen und 32 Rave 

kinen umgeben, bat 7 Land: und = Waflerthore und zaͤhlt 

z altes. koͤnigl. Schloß, 11 luth., 2 ref., ı kath. und z 

niennonitiſche Kirche, worunter die große Domkirche mit 
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: mehreren Dentmälern und der Gruft der Hochmeiſter, die 
edentſchreformirte und die: kath. Kirche ſich auszeichnen, ı 
Sypnagoge, ı Srauenftift (das Marienftift von 6 adlichen 
"und 6 dargerlichen Praͤbenden), i Waiſenhaus, 33 Hoſpi⸗ 
taͤler und Verforgungshaͤuſer, worunter das große koͤnigl. 
Hoſpital in Loͤbenicht mit ı Rinderverforgungd« und Ir⸗ 
renhaufe‘( 2803 unterhielt es 806 Perfonen, worunter 106 


Narren), ı Taubſtummeninſtitut und ı. Blinheninſtitut feit 


1816, ı Arbeitshaus, 269 Straßen und Pläte, wovon die 
meiften enge und krumm zufammengebauet, alle aber ges 


pflaftert find und durch 1,352 Laternen zur Nachtzeit erleudye 


tet werden, 4,503 H., wopunter fid) die Börfe, das Zeug⸗ 


: haus, das Eönigl. Bibliothefgebäude, das neue Schaufpiele 


haus auszeichnen, Gu2 Epeicher und Ställe, und 1817 mit 
Militär 63,239 Einw.,: mworunter ı,027 Juden. Sitz Des 
Dberpräfidenten, der Regierung, des Dberlandesgerichts 
und des Kommerz⸗ und Admiralitätstolegiums; Univerſi⸗ 
tär mit => Profefforen, ı dotaniſcher Garten, ı Sternwar⸗ 


- te und andere Anftalten (200 biß 250 Studirende); koͤnigl. 


Deutfche Gefeltfchaft ; phyſikaliſch⸗olonomiſche Geſellſchaft; ı 
großes Lyceum, dad collegium Friedericianum, ı Stadt⸗ 
gymnaſium, 3 höhere Stadtfhulen, 2 ref: Schulen, ı Se⸗ 
_ minar für gelehrte Schulen; poln. Seminars; ı Normaluns 
“ terrichtöinflitut; ı Hebammenſchule; ı Proyinzial-, Kunſt⸗ 
und Bauſchule; mehrere Sprach: und Handlungsſchulen und 
20 oͤffentliche Trivialſchulen; z. oͤffentl. Bibliotheken auf dem 
Sehloſſe, auf dem Rathhaufeund bei der Afademie. Manchers 
kei Gewerbe, als Tuch: u. Wollenzeugmweberei mit 150 Stuͤh⸗ 
In (1860 5,175 Stuck Tuch und Raſch, 129 Stüd Leib⸗ 
binden und 3,112 Dutzend Strümpfe und Hoſen), Hut⸗ 
macherei (24,354 Hüte), Leineweberei mit 80 Stühlen; 
ee mit 8 Stühlen (420 Stüd); Seidenbande 
‚weberei mit 38 Stühlen,, Gerbereien mit 102 "Arbeitern 
„für 105,39: Rthlr.); Metallfabrifen mit 62 Arbeitern 
Cfuͤr 65,076 Rihlr.); Schneide « und Perlgraupenmühlen 


mit 86 Arbeitern (für 88,000 Rthlr.); Tabakefabrifen mit 


301 Arbeitern (4,115 Ctnr.); Zuderfiederei (5,187 Einr.);- 
ı Siegelladfabrit; Stärke» und Puderfabriten (für. 2,508. 
Rthlr.); 1: Fapenzefabrik; ı Wachöbleihe (go Einr. ); 


R -Beidenftiderei; Sederpofenreifferei; 5 Schwarsfeifenfiede 
-_ seien; 2 Bleifabriken; =- Eiſen⸗ und 3 Kupferhammer ;- u 
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Sqneidemuͤhlen, welche für So,ooo Rthlr. Bretter Tiefen; 
mehrere Schiffsieilereien; a Anopffabrifen; 2 Darm und 
ı Drathfaitenfabrit; 1 bunte Papier "und Viſitencharten⸗ 
manufaktur; 74 Beenfteindreber : (wovon jegt nur noch 4 
arbeiten ſollen); ı5 Goldſchmiede; Schiffbauerei ( 1802 
wurden 14 Schiffe, morunter ı Dreidecker gebauet); 
Branteweindrennerei mit: 1278 Blaſen, und Brauerei mit 
a4 Pannen (auch Porter und Ale). Fabrikenſchaukom⸗ 
miſſion; Leberfchau. Wichtiger Handel mit Korn, Hanf⸗ 
‚und Leinſaamen, Flachs, Perafhe, Brangemein, Wachs, 
Borften, Sedern, Garn, Leinewand, Sciffbauholz; und 
Safdauben, fo wie mir Kofonial:, Material» und fevante 
waaren, Nein, Del, Salz u. ſ. w. Da der Pregel im der 

- Stadt mur ı=, und vor dem Krahn ze Fuß tief iſt, auch 
das Haff = Umtiefen bat, fo koͤnnen große Schiffe nicht 
bis an die Kaien gelangen, fondern müflen durch Bordin⸗ 
‚ge, deren Königsberg 44 und Pillau ı3 hat, erleichtert wer- 
den. 1814 legten bei dem Krahne 671 Seefchiffe an und 
744 ſegelten ab; 1816 Flarirten 634 Schiffe aus, wovon 
49ı mit 23,000 Laß Getraide beladen waren. Provinzial 
komtoir der Berliner Bank, Boͤrſe; Wechfelgefchäfte der 
Seehandlungsgefellichaft, die auch“ das Salzmonopol Hat. 
Die Stadt hat ihre eigene Polizeidirektion, Magiftrat, 
Stadtgericht, Intelligenz ⸗ und Addreßkomtoir und Lom⸗ 
bard: die Armenanſtalten haben jährlich 9,000 Rthtr. Ren⸗ 
ten; die beiden Witmenanflalten der Kaufmannſchaft ver- 
theilen die Zinfen Yes Zimmermannſchen Kapitels“ von 

450,000 Bulden, melde dieler 1814 zu obigen Zwecken 

geſtiftet hat. Uebrigens iſt Rönigöberg der Geburtsort des 
Naturforſchers Jack Theod. Klein + 1759 und des Philo⸗ 
föphen Immanuel Kant + 1804, —9 iſt hier ein Mo⸗ 
nument errichtet. 


2) Der Memelſche Kreis, vormals ein Stuͤck des Ins 
ſterburger Kreifes, im N. und D. mit Rußland, im &. mit 
den Regierungsbesirte Gumbinneh, im W. mit dem Eurifchen 
Haff und der Dfifee gränzend, 28%/, Duadr. Meilen groß, 
1816 mit 32,952 Einw. in 1 Stadt und 5 Kirchfpielen. Er 


bilder den nördlihen Theil von dem Koͤnigreiche Preußen 


und der ganzen Monarchie, enthaͤlt einen Theil der kuriſchen 
Nehrung und hat zwar eine angenehme Lage länge der Df: 
fee, aber kinen jandigen wenig fruchtbaren Boden, der von 


\ 
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‚Der Darge bewaͤſſert wird, und im ©. große Topfmoore und 
eine unwirthbare Sandivüfte einfchließt, die nur durch wenis 
ge fruchtbare Aderfelder unterbrochen wird. Die Einwohner 
Ber Seefüfte, fo wie der Nehrung, find meiftens Fiſcher und, 
Bernſteinſchoͤpfer, welcher letztere vorzuͤglich auf der Nehrung 
vom Sandkruge bis Schwarzenort gefunden wird. Die Wal⸗ 
dungen beſtehen zum größten Theile aus Fichten. 

Memel, (Br. 55042 15 £. 38945’ 5’) Kreisftadt an 
der Mündung des Euriihen Haffs und der Dange in die 
Dfifee. Sie ift ſtark befeſtigt und befteht aus der Stadt, 
welche in die Alt⸗ und Sriedrichsitadt abgetheilt wird, und 

aus 3 DVorflädten, wovon die Krameifter durch die Dange 
Yon der Stadt gefchieden ik, hat 4 Thore, ı Eitadelle, ⸗ 
“Iuth., ı ref. und ı kath. Kirche, ı Stadtichule mit 3 Lehr 
rern, ı Lehr» und Induſtrie⸗, ı Maͤdchenſchule, ı Hoſpi⸗ 
tal, 620 Haͤuſ. und ı8ı7 mit Militär 8,220 Einw. See⸗ 
gericht; Weltgericht. Hafen, welcher theils aus dem See⸗ 
tief und großen Baſſin, ıheild aus dem Strombaven au 
der Dange beſteht; erſterer kann 300 Sahrzeuge von mehr 
als z00 Laft aufnehmen, letzterer träge nur für geringe 
Sahrzeuge, bei legterm fteht ein 73 Fuß hoher Leuchtthurm; 
1814 kamen 536 Schiffe mit 57,490 Laſt an und 553 mit 
61,390 Laſt giengen ab, und 1827 Flarirten 6e; Schiffe 
ein und eben- fo viele aus. Die Ausfuhr beiteht vorzüg: 
lich in Korn, Flachs, Hanf, Borften und Holz; Rheederei 
mit 20 eigenen: Schiffen; Börfes Archangelſche Darre. 
Leineweberei mit 4ı Stühlen; 7 Nothgerbereien ; 2 Hands 
ſchuhfabriken; ı Del» und ı3 Sägemühlen, welde leßtere 

‚ son Widtigfeit find, da Bretter, Balken, Maften u. f. w. 
die Hauptausfuhr ausmachen und in manchen Jahren wohl 

8,000 Schock Holz meiſtens nah Holland verfendet wer⸗ 
E44 Brennereien, Brauerei, Bernfteinvreherei, Schiffbau, 
Fiſchere2i. — 

Deutſch⸗Krottingen an der Dange; Proͤkuls 
an der Minge mit ı koͤnigl. Vorwerke; Schwarzori 
auf Der Nehrung mit Bernſteinſchoͤpferei; Kirchſpiele. — 

. Bitte, ein Stranddorf nahe bei Memel, mit so Häuf. 
und 3 Sägemühlen, wo die beften Neunaugen gefangen : 
. werden; Karkel beck, Stranddorf mit 44 Häuf. und der 
- Rörkiten Bernſteinfiſcherei im vormaligen Lithauen; Nims 

RR markears.. Strandderf. mit.ı2 Haͤuſ., dicht an der ruſſi⸗ 

Handbuch ber Erdbeſchreib. I. Abth. 5. Bd. Mm 
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ſchen Grane und der noͤrdlichſte Ort Preußens, unter 


45052“ 24° Br. und 38045 13° £. 
3) Der Sifhhaufenfche Kreis, ein ‘Theil des vormalie 
gen Schaakenſchen Kreifes, im N. an die Oſtſee, im D. an 


Schaaken, im ©. an das frifhe Haff, im W. an die Oſtſee 


gränzend, und 18%, Duadr. Meilen groß, mit 26,745 Einw. 
in = Städten, 144 Dörfern und 11 Vormerken, überhaupt 
a4 Kirhhfpielen. Voͤllig eben, aber von beträchtlihen Strands 
bergen umgeben, in welchen bei Großhubnicken vormals auf 
Bernftein gebauer iſt; auch hat diefer Kreis noch immer die 
ſtaͤrkſte Bernfteinfifcherei in ganz Preußen. Der 500 Fuß 
hohe Baltgarben ift ein ifolirt ſtehender Sandberg, der wohl 
für den höchften in Preußen gilt. Der Kreis wird nur"von 
geringen Baͤchen bewaͤſſert; in Demfelben breiter fich die Ka⸗ 
porafhe Haide aus, wo noch Elente gehegt werden. Die 
Einwohner nähren fi außer dem Aderbau und der Vieh⸗ 
wucht meiftens von der Fiſcherei und Bernfleinfchöpferei. 
Pillau, (Br. 54038 18 2, 37055 36°) Stadt auf 
einer Landzunge an der ı2 bis 15 Fuß tiefen, nur 2,000 
guß breiten Meerenge, Tief oder Gatt, die das frifche 
Haff mie der Dftfee verbindet, und ı510 durd einen Durch⸗ 
bruch des Maffs entflanden if. Sie wird durch eine Des 
fung gefchügt, die ein regelmäßiges Fuͤnfeck bilder, und 
worin ſich die luth. und ref. Simultanfirde, die höhere 
Bürgerfchule, ı Zeughaus, die Magazine u. ſ. w. befinden, 
hat etwa 129 Haͤuſ., die im holländifhen Geſchmacke ges 
. bauet find, mit der Veſtung 1817 3,64, Einw. und einen 
Hafen, worin Schiffe von 200 Laft mit voller Ladung eins 
Saufen können, daher fie denn den Vorhafen von Könige: 
berg bildet; 1817 Elarirten 1,096 Schiffe mit 21,286 Lak 
ein und 1,085 Mit 59,654 Laft aus. Spedition; Schiffarth; 
Siſcherei, befonders Störfang mit Kaviarbereitung; Brass 
seweinbrennerei; Schiffbau; babei das Paradies, ein Be 
chenwald. — Sifhhaufen, Br. 54945’ 45 L. 37046) 
Stadt an einer Bucht des frifchen Haffs, der fchönen Wied; 
ofen, mit ı Kirche, 157 Häuf. und 1,054 Einw. Bern⸗ 
ſteingericht mit 4 Affefforen. Berbereien. Bor der Refor⸗ 
mation der Sitz des Samlaͤndiſchen Bifhofe. 
Altpillan mit der Pfundbude, -jeßt einen Leuchtthur⸗ 
me und 44 Haͤuſ. dicht bei Pillau; Woeogram, ‘Dicht: bei 
Altpillau, mir aa Haͤuſ. und der tinil. Eitroude. we: ber 
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gefangene Stoͤr (in guten Jahren 650, in ſchlechten gegen 
440) und der Kaviar zubereitet werden; Lochſtedt mit 
ı alten Schloffe und 14 Häuf.; Dirſchkeim an der Oſt⸗ 
« fee mit Rarker Bernfteinfifchereis;s Großhubniden ander _ 
Oſtſee, wo vormals ein Bernfteinbergmerf betrieben wurde; 
Wargen mit: ı Jahrmarkte an der Kaporaſchen Haide 
"einem großen Fichtenwalde, worin Elente leben; Palm⸗ 
nicken, der Hauptſitz des Bernſteinfangs, wo der Strand⸗ 
nſpektor wohnt; Galtgarben am Fuße des gleichnamigen 
Berges worauf 1818 en eiſernes Kreuz zum Dentmale 
der erfochtenen Siege errichtet if; Rofitten auf der 
Nehrung mir Sifcherei; Dörfer. 
+) Der Schaakenſche Kreis, ein Theil des vormaligen 
"gräfl. Schaakiſchen Kreifes, im N. an das kuriſche Haff, im 
D. an Pabiau, im S. an den Pregel, die Marfung von Kbs 
nigsberg und Das friſche Haff, im W. an Sifhhaufen gräns 
send, und ı7 Quadr. Meilen groß, mit 25,090 Einmw. in ı 
Markifieden, 16 Kirchfpielen, und ı96 Dörfern und 23 Vor⸗ 
"werten. Er begreift den füdlichen Theil der. Eurifcheri Neh⸗ 
sung, wird im ©. von dem Pregel begränzt, ift übrigens 
eben, bat meiftens einen ſtrengen und lehmigen Boden, und 
erzeugt Waizen, Roggen, Gerſte, Sülfenfrüdte, aber menig 
Hafer und Flachs; an Wieſen ift Mangel, und Vieh» und 
Bienenzuct unbedeutend ; Duft und Gemäfe dagegen wird in 
„Menge gezogen. ' Teiche find nicht vorhanden, und von’ kis 
fdyen bat man bloß die, Die die Dflfee und dad kuriſche Haff 
liefern. Keine Induſtrie. 
Schaaken (Schacken, Schaakenfche Milte), 
Marktflecken mit-40 Häuf. und 250 Einw. am Eurifchen 
Haff, der von Fiſchern und Suhrleuten bewohnt. wird. Hier 
ſchifft man ſich gemöhnlih nah Memel ein. — Judit⸗ 
ten mit ı Kirche, Die ı Gnadenbild. befigt; Moditten, 
‚ der Si eine Forſtamts bekannt wegen der Elents⸗ 
jagden; Rudau, wo 1370 die deutſchen Herrn die Lithau⸗ 
‚er befiegten; Sarkau auf der Nehrung vor dem Gars 
kauſchen Winkel, einer. den Sciffern fehr gefährlichen 
Bucht der Ditfed; Neuhaufen mit ı Schloſſe und Thiere. 
garten; Trutenau mit x großen Pepiermühle, ı engl. 
-. Breßfpanfabrit, ı Schriftgießerei und 16. Haͤuſ.; Dörfer. 
57, Der Labiauſche Kreis, ein Theil des vormaligen Tar 
Aiauer Kreiſes, — einige Paris. ‚des. : Schantenichen 


D 
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© nd Yablav, im O. an Sriedland, im S. an Heingenden und, 


im W. an das friſche Haff graͤnzt. Er iſt 15 Quadr. Meil. 
“groß und zaͤhlt 20,487 Einw. in ⸗ Städten, ı Marktflecken 


"und ig Kirchſpielen. Seine Oberflaͤche ı eben und' wird 


- Nur von geringen Slüffen bemäffert, morunter der Friſching, 


bat zwar einen leichten zum Theil bewalbderen Boden,. aber 
auch guten Aderbau und Viehzucht und Sifcherei im Haff. 
Kreusburg, (Br. 54927’ 20 £, 38052’ 50°) Stadt 


- , an..der Pasmer und Kapfter, mit ı.Iuch. Kirche, 230 Haͤuſ. 


und 1,193 -Einw. Sifcherei auf. Lachöforellen und Schmer⸗ 
In. — Preußifb-Eilau, (Br. 54022’ 50 2. 48018 
40°). Stade mit ı Borftade, ı altem Schloſſe, ı luther. 


Kirche, 189 Häuf. und 1,524 Einw. Tuchweberei mit 36 


Stühlen (1302.598 Stud), Humacherei (540 Stuͤck) und 
.Berberei..( 1,165. Stud). Schlacht zwiſchen den Ruſſen, 
Preußen und Sranzofen 7. und 8. Februar 1807. 
Brandenburg, (Br. 54036‘ a1” 2. 37056 a1’) 
Markisen: ar der Mündung des. Srifhing ins frifche 
Haff, mit ı luth. Kirche, 126 Häuf., 964 Einw. und bes 
traͤchtlicher Fiſcherei. Das alte 1266 erbaucte in der preuf. 
Geſchichte merkwürdige Schloß exiftirt nicht mehr. — De 
gen, ‚Dorf mit 15 Häuf. und einem Schullehrerfeminar. 


9) Der Zintenfſche- oder Heiligenbeiler Kreis, der 


weſiliche Theil des alten Brandenburger Kreiſes, im N. O. 


an Kreusburg, im S. O an Raſtenburg, im S. an Nöffel 


und Heilsberg, im ©. W. an Brounsberg und m N. W. 


an. das frifhe Haff gränzend, 20,73 Duadr. Meilen groß, 
mit 22,907 Einw. in 5 Städten, ı Marktflecken und 22 Kirch⸗ 
_ fielen. Ein -feuchtbares , von der kleinen Graft bemüflertes, 
zum Theil ſtark bewaldetes Land, mit - gutem Ader s und 
Fe 
Heiligenbeil, (Swienta. Saikierka Br. 54033’ 
or 8. 37040 40”) Stadt an der Graft oder Jarft, die 
bier Vie Bahnau aufnimmt. Sie.bat' ı Iuth. Kirche, 1 


hoͤhere Buͤrgerſchule, 546 Haͤuſ. und 1,565 Einw., Deren 


Hauptnahrung in Ackerbau und Bierbrauerei beſteht. Hier 
ſtand in der Vorzeit bie heilige: Eiche des Kurcho. — 
Landsberg, (Br. 549137 2. 38017%) Stadt am Zläß- 
en Stein, mit ı luth. und ı Kath. Kirche,“ x Mofpital, 
393 Hauſ. nnd. 1,071: Einw., die Tuchweberei anf 14 Stuͤh⸗ 
len, ————— und Hutmucherei NZ 


⸗ 
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R — Stadt am Straddig, mit e70 Haͤuſ. und 1,28: 
Einw. Tuchweberei mit co Stühlen (18098 267 Stack), 
Hutmacherei, Gerbereien; ı Eiſenhammer. 

Balga, (Br. 54%58° 50 £. 57058° 42) Marktheden 
auf einer Anhöhe am friſchen Haff, mit ı alten in der 
preußifchen Geſchichte mertwirdigem Schloffe, a hab. ae 
che, 60 Häuf. und 400 Einw. 

10) Der Gerdauenfche Kreis, der oͤſtliche Theil des 9 
gen Raſtenburger Kreiſes, im N. O. und ©. an den Regie⸗ 

rungẽbezirk Gumbinnen, im S. W. an NRaftenburg, im N. 

W. an Friedland gränzgend, und 16,25 Quadr. Meilen groß, 

mit 27,650 Einw. in 4 Städten und 10 Kirchfpielen. Wal⸗ 

dig,. nur. von geringen Fluͤßchen bewaͤſſert, mit mehreren 
Seen, worunter der Nordenburgihe und Reſaunſche die 
größern find. Aderbau und Viehzucht machen die Haupt 
nahrungssweige der Einw. aus. 

Gerdauen, (Br 54016 40% . 39913 50) Stadt 
an der Omet und am See Banktin, mit a Schlöffern der 

Familie von Sclieben, 3 Borftädten, ı luth. Kirhe, 19 , 

Haͤuſ. und 1,604 Einw., die Tuchmeberei und Gerbereien 

unterhalten. — Barthen, (Br. 5497’ 20% 2. zg°ıı? 

54) Stadt an der Liebe und am Barthenſchen Mühlen 

flieffe, mit ı Schlofle, ı luth. Kirche, 138 Huf. und 1,348 

Einw., mworunter = Tuchweber und 8 Gerber. — Dreng⸗ 
Ffurth, (Br. 54912’ 30” £. 39010 51") Stadt am weiſ⸗ 

fen Fluſſe, mit ı Vorſtadt Sörftenau, 2 Kirche, sı9 Haͤuſ. 

und 1,520 Einw., die Leineweberei und Gerberei treiben. 
20m Nordenburg, (Br. 54019 12 2. 39013’ 18%) 

Stadt am Fluͤßchen Aſchwoͤhn und ohnweit dem Norden» 
burger See, mit ı Kirche, 180 Haͤuſ. und 1,498 Einw., 

die Leineweberei, Roth s und Weißgerberei unterhalten. 

Die Stadt gehört der gräfl. Schliebenſchen Familie. 

12) Der Raftenburger Kreis, ber fübweRliche Theil 
Des alten Raftenburger Kreifes, im N. an Griedland, im N. 
D. an Gerdauen, im D. und S. an den Regierungsbezirk 

« Gnmbinnen, im. ©. W. an Röffel, im N. W. an Heiligen 
veil graͤnzend, und 16,°° Quadr. Meilen groß, mit 25,348 

Einw. in = Städten und ı5 Kirchfpielen. Das Land, tele 

es im W. die Alle, im D. die Guber durchfließt, zeichnet 

. #6 durch feine waldige Oberfläche mu viele Beine Seen 


. Wü iR aber nicht uufruchtbar. 
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Bartenſteln, (Br. 5408 30 2. 38938’ 42) Stadt 

- an der Alle, mit 4 Vorſtaͤdten, 3 luth. Kirchen, ı höhere 

. Bürgerfhule mit 4 Lehrern, x Hoſpital, zıo Haͤufi und 

2,547 Einw., morunter 1802 7 Tuchmeber, 8 Gerber und. 

5 Leineweber fi befanden. Man macht hier gutes Toͤ⸗ 

— —— —Raſtenvurg, (Br. 34040 28” £. 3992‘ 
13”) ummauerte Stadt an der Guber, mit ı Schlofle, ı 

Vorſtadt, 4 Kirchen, ı luth. Gymnaſium mit-4 Lehrern, 

a Hoſpitaͤlern, 346 Häuf. und 2,300 Einm., die Tuchwebe⸗ 

rei auf 5 Stühlen, Huthmacherei, 6 Roth und 3 Weiß⸗ 

-  gerbereien unterhalten, auch iſt hier ein Kupferhammer, 

‚ der 1802 für 2,916 Rthlr. Waare lieferte® Leinenhandel.“ 

eangheim, Dorf mit ı gutgebauten Schloffe und 22 

Haͤuſ. Es liegt an der Guber und treibt ſtarke Bienen⸗ 

— zucht. — 
12) Der Braunsberger Kreis, der noͤrdliche Theil dei 
alten Braunsberger Kreiſes, im N. O. an Heiligenbeil, im 


©: D. an Heildberg, im &. an preußifcd Holland, im W. 


an den Negierungsbezirt Danzig, im N. W. an das frifche 
Haff grängend, und 15,5° Quadr. Meilen groß, mit 24,173 

, Einw. in z Städten und ı7 Kirchfpielen. Er mird von 
der Paffarge durchſtroͤnt und hat zwar viele Waldungen, 
aber auch einen einträgfihen Korn s und Flachsboden und 
gute Fifcherei. Die Einm. unterhäften. beſonders eine ſtarke 
- Gurnfpinnerei,, 


Braunsberg, (Br. 540197 a5’! 8. 37034 2 —*— um⸗ 


.manerte Studt an der Paſſarge, in die Alt⸗ und Neuſtadt 
getheilt. Sie, hat, ı altes Schloß, 2 Borftädte, 4 kath. 
und ı [urh. "Kirche, ı Bath. akademiſches Gymnaſiun, ı 
biichöfl, Ermlaͤndiſches Seminar, ı Nermalinfitut zur Bil⸗ 

. dung von Schullehrern, ı.Stift für ı2 kath. Wittwen ,.5 
. Hofpitäler, 667 Häuf. und 1317 5,786 Einw., worunter 
20 Tuchmacher, 15 Gerber und 7 Leineweber. Kandel wit 
a Garn (1800 wurden 138,218, 1801 94,257 Schock Garn 
verſendet), mit Maſten, Schiffsbauholz und Korn. Die 
Paſſarge if ‚von hier dis zu ihrer Mündung ins frifche 
NHaff für Beine Fahrzeuge ſchiffbar. — Srauenburg, 
CEGBr. 5440219 34 8. 37°10° 53) Städt am frifchen Haff 
und am Buße des Dombergs, auf welchen die Kathedrale 
des Biſchofs von‘ Ermeland und die Wohnungen der Doms 
herrn ji Sie iſt der —n des Officialats, biſchol. 
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Mpellations⸗ und Profpnobalgerichts‘, iſt Kbrigens. offen, 

hat 2 Bath. Kirchen, 195 Häuf. und 1,521 Einw.,.die fich 

yon der Tuchmeberei, Gerbereien, Töpfereien, Fiſcherei, 

Garn⸗ und Holshandel nähren. In der Kathedrale liegt 
der berühmte Kopernikus, der hier Domherr war und 1545 
- farb, begraben. Merkwuͤrdig iR ein Thurm, der Ueber: 
. vefl einer Wafferleitung die hier der Aſtronom anlegte, 

und das Portorium oder Fahrwaſſer am frifhen Haff. — 
Mehlſack, Stade an der Wald, ummauert mit a Vor: 
. Rödten,- ı Schloffe, 2 kath. Kirchen, 330 Häuf. und, 1,920 

Einwohn., die Tuchweberei auf 9 Stühlen, Hutmacherei, 
Roth⸗ und Weißgerberei, Garn⸗ und — lungen? 
halten. 


18) Der Heilsberger Kreis, welcher aus — füdlihen - 
Theile des alten. Braundberger und einem Theile des Heils⸗ 
berger Kreifes zufammengefegt ift, und im N. an Heiligen: 
deil, im D. an Röffel, im S. an Allenflein, und im W. an 
Mohrungen und preuß. Holland gränzt. Er ift 21,50 Quadr. 
Meilen. groß, enthält 26,966 Einm. in 3 Städten und 23 
Kirchſpielen, wird von der Paffarge begränzt und vom Dres 
wenz und der Alle bemäffert, hat mehrere Fleine Seen und 
“ viele Waldung, und erzeugt übrigens Korn, Flache, Hülfen- 
früchte und Rübfaamen, auch ift die Viehzucht beträchtlich, 
- ynd Barnfpinngrei und geinemeberei überall verbreitet.‘ ' 

Heilsberg, (Br. 5493 50 8. 38022° 55) Stadt an 

der Afle, mit ı Schloffe der beflimmten Refidenz des Bis 
„hofs von Ermeland, der aber gewoͤhnlich zu Diva wohnt 
2 fath. Kirchen, ı Iuth. Betſaale auf dem Rathhauſe, und 
nebft der Vorſtadt 328 Häuf. und 2,602 Einw. Biſchoͤfl. 
Yandvoigteigericht. Tuchweberei, &erbereien, Brauerei; 
Garnhandel. — Guttſtadt CDobre Miafo, (Br 
858950 L. 5993 217) Stadt an der Alle mit der Vorſtadt 

Hausberg,.ı kath. Dom: und ı andern Kirche, ı Inther, 
Betſaale, 454 Haͤuſ. und 1,685 Einmw., die Tuchweberei auf 
: go Stühlen, Leinemeberei, Brauerei und Brennerei and 
- Garnhandel treiben. ’ Hier it -ı Domkapitul mit 5 Doms 

herrn. — Wormditt (Drneta), Stadt an der Dres 
Wwenz, mit ı- Schloſſe, = Vorftädten, x kath. Kirche, ı luth. 

Berfaale, 2 Hofpitälern, 360 Afuf. und 2,016 Einw., die 
- Zudmeberei auf 40 ey. , Gerbereien, Handſchuhma⸗ 
‚cherei- unterhalten. . Gloftan, ENDEN und 


- 
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Schmolenen mit ı ſchoͤnen Schloſſe des Biſchoft ven 

Ermeland. 

24) Der Röffelfhe Kreis, eig Theil des alten Heils⸗ 
derges Kreiſes, im N. an Raftenburg, im D. an den Regie⸗ 
rungsbenrk Gumbinnen, im ©. an Alenfiein, im W. an 
Heilöverg, im N. W. an Deiligenbeil gränzend, uud ı3,5° 
Quadr. Meilen groß, mit 22,824 Einwohn. in 4 Städten, ı 
Markıfieden und 15 Kirchipielen. ‚Er hat viele Fleine Fluͤſſe 

- und Seen, unter welchen legtern der große Lautern⸗, Zain⸗ 

und Sprehfee, ſtarke Waldung und einen guten Kora- und 
KSlachsboden. 

. Secæburg, (Br. 53057’ 5 8. 88025 15) vffne 
Stadt zwiſchen mehreren Seen, mit ı alten Schloffe, 1 
Kath. Kirche, 2 Kapellen, 5 Vorſtaͤdten, 255 Haͤuſ. und | 
2,188 Einw., die Tuchmeberei auf 4 Stühlen, Strumpf | 
wirferei auf 12 Stühlen und Hutmacherei unterhalten. — 
Biſchofſtein (Biſchtink), Stadt an einem See, mt 

- 9 Borkädten, = kath. Kirdhen, 37ı Haͤuſ. und 2,004 Einw. 
worunter ı7 Tuchweber, 10 Strumpfwirker und 5 Weiß⸗ 
gerber; Garnhandel; Brauerei und Brennerei — RNöoͤſ⸗ 
fel, (Br. 5492’ 335 &. 38048’ 8) Stadt mit 3 Bor 

. Rädten, ı Scloffe, wovon ein Theil zum Zucht» und Ir⸗ 
renhauſe eingerichtet iſt, ı Eath, Kirche, ı Each. Gymnafi⸗ 
am mit 3 Lehrern, ı Nonnenklofter, 298 Häuf. und 1,825 
Einw. Tuchweberei, Leineweberei; Garnhandel. — Bis 
ſchofsburg (Biſchburg, Biscupicce, (Br. 53051 
£. 38037’) Stadt an der Dimmer und ohnmweit dem Das 

. Daifee, mit ı. Vorſtadt, ı kath. Kirche, 265 Däuf. und 
23313 ©. Leinen» und Garnhandel mit 2 Leinenmärkten. 
Heilige Linde, Marktfleden mis ı kath. Kirche, weis 
che ſich durch ein berühmtes filbernes Marienbild auszeich⸗ | 
net, ı4 Haͤuſ. und 100 Einw. Wallfartheori; 3 Jahr⸗ 
maͤrkte mit, ſtarkem Leinenumſatze. 
1) Der Allenſteinſche Kreis, ein Theil des alten Heils⸗ 
. bergen Kreiſes, im N. an Heilsberg und Roͤſſel, im D. an 
‚Drtelsburg, im ©. an:Neidenburg, im W. an Dfterrode 
x ‚gränzend, und 24,50 Quadr. Meilen groß, mit 21,65; Einw. 
. in = Städten und ı9 Slirchfpielen.. Ein Land voller Eleiner 
z — und weitlaͤuftigen Waldungen, von der Alle, Piſſa und 
: Anders Heinen Fluͤſſen bewaͤſſert; der Boden iſt ſchlecht, ſan⸗ | 
. . Wi, au tragt wenig mehr als Roggen, Safer, Kartoffeln, 


% 
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‚Yudymdises und Siehe. Die Schaf und Bicuengucht find 
ganz anfehnlidh. Unter den Seen > der Dadai und Was 
dung die groͤßten. 
Altenftein (Oleztyn, gr. — 50’ 2. 38083) 
Stadt an der-Alle und ohnmeit des, Okullſee mit ı Schlofe 


fe, worim ı ath, Kapelle und ı fath. Verfaal, 5 kathof. 
Airchen, 209 Huf. und 1,846. Einmw., worunter 5 Tuchwe⸗ 


Ber, 17. Töpfer und a Werber. ı Glashütte, die 1802 mit. 


87 Arbeitern für 2,550. Rtihlr. Waare lieferte, ı Sägemühs 


“le, 2. Potaſchenfiederei; Garn⸗ und Leinenhandel. — War⸗ 
2. 8enburg, (Br. 53049" a5” 8. 38921). Smds an den 


= Weiden Stufen Piſcha und Kermes, mit » Schtofle, 5 kath. 


Kirchen, ı Hofpitale, 242 Haͤuſ. und 1,563 ne die 
@arı und Leinenhandel treiben. 


"..: 26) Der Preußiſch⸗Hollandſche Kreis, ein Lheit des 


2 ‚alten Morunger Kreifes, im N. an Braundberg , im Dan . 


R Heilsberg, im S. an Morungen, in W. an den Regierungs⸗ 


bexzirk Danzig graͤnzend, und 145/, Quadr. Meilen mit 25,215 
. Einw. in ⸗ Staͤdten und 18 Kirchſpielen. Stark bewaldet 
und von mehrern kleinen Fluͤſſen bewaͤſſert; der Drauſenſee 


gehoͤrt nur zum Theile hierher. Ackerbau und Viehzucht ma⸗ 


chen die Haupterwerbszweige aus, auch wird vieles Garn ge 


ſponnen und Leinewand gewebt. 
Preußiſch⸗Holland, (Br. oae⸗ 451! 8. 37%20° 1 


Secadt auf einer Anhöhe, unter weichen die Weeska fließt, 


mit ı alten Schloffe, » Tuch, und ı ref. Kirche, 1 Vor⸗ 


"flabt, 368 Auf. und 2,324 Einw., die Tuchweberei auf 


‘15 Stühlen, Zeugweberei auf-ı Stuhle, Leineweberei. auf 
ı9 Stühlen," 9 Roth» amd 7 Weifigerbereien,. auc eine 


ſtarke Brauerei mit 70 Braupfannen, Die das beliebteBien 


Fuͤllwurſt brauen, und. Brauerei unterhalten. Es ift bien 
- eine Iateinifhe Schule mit 3 Lehrern und ı Hoſpitale. 


-- Im: Draufenfee hat die Stadt freie Schiffarth. — Mühle 


haufen, Stadt an der Donne mit x luth. Kirche, zo 


Haͤuſ. und 953 Einw. Brauerfi, Toͤpferei. Auch befindet 
fih hier ’ı luth. Schullehrerſeminar. — Quittainen, 


Dorf an der Selle wit ı gräfl. Doͤnhofſchen Schloſſe, 2° 


luth. und ref. Simultankirche und. 28 Haͤuſ.; dabei das 


Vorwerk Amalienhof..- : Laud, Schlobilten und 


Sarmwinden, Dörfer- mit Schloͤſſern der.:gräfl. Dohna 


⸗ 
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ſchen Familie; zu Schlobitten eine ui Samilehi 

bliotbef. 

17) Der Morunger Kreis, ein Theit da alten Monn⸗ 
der Kreiſes, im N. an Preuſſiſch-Holland, iu N. D. a 
Neilöberg, im &. D, an Dfterrode, im S. U. und W. m 
den Regierungsbezirk Marienwerder gränmend und 22,25 0. 
Meilen groß, mit 28,691 Einw. in 3 Städten, ı Markt 
liefen und 168 Sirchipielen. Ebenfalls mwaldia, im &, mit 
vielen Seen, mworunter der Geferih, der Flach⸗, Eming:, 
Kichlof- und Marjenſee. Schafzucht, Fiſcherei und Hole 
werb find die hanprfächlichiten Nahrungssmeige, auch hat mo 
gute Kalkſteinbruͤche Die Nebenbefchäftigungen beſtehen w 
zuͤglich in Garnſpinnerei. 

Morungen (Br. 53%51/ 30% e. 37036‘) Stadt in 

. ‚(hen den Morung- und Schertingfee. Sie ift mit MM 
ern und doppelten Graben umgeben, hat ı Schloß, ı lu 
u. ı ref. Kirche, ı höhere Bürgerfhule, 269 Häuf., ı/ 
Einw., und ift der Sig einer dfonomifchen Geſellſch 
Tuchweberei mit 8 Stühlen, 12 Hutmacher, 7 ® 
und 2 Weißgerber, 70 Schneider. Fiſcherei. In 
Stade das Dohnafhlößhen. — Liebſtadt, Stadt 
Mühlenfluffe zwiſchen 2 Seen mit ı Schloffe, 1 luth. 
che, ı79 Häuf. und 952 Einw. Tuchweberei mit 12 € 
fen, Keinemeberei,. Brauerei; Garn» und Leinenha 
Aal: und Scmerlenfang im Mildenſee. Fundort voı 
ter Walkererde — Saalfeld, (Zalwald Bi 
47! 8. 37012’ 36“) Stadt am Emingfee, der durch 
Kanal mit dem Flady= und Gelerichfee zufammen! 
Sie hat ı Inth. Kirche, ı Proninzialfhule, 168 
und 1,286 Einw., bie Gerbereien nnd Fiſcherei 

halten. 

Preubifh Mark, Marktflecken mit 1 Scloff 
Haͤuſ. und 510 Einw. — Herzogowalde, Dorf: 
en Haͤuſ. u. erheblichen Kalkbrennereien, t 

u. zu Waldersdorf jährlich) 1,000: Tonnen Kalk Liefi 

z Neunaf,- Vorwerk mit 9 Häuf. und ı Mineralaı 
ı8)-Der Dfterroder Kreis, auh ein Theil d« 
WMorunger Kreifes, im R. W. an Morungen, im 
Heilsberg, im D. an Allenſtein, im ©. D. an Mei 
und im &. W. an den Negierungsbesirt Marienwerd 
ind. ‚Er enthält ein Areal von 06,5° Quadr. Meil 
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de Bollemenge von — dm. in + Städten und ı7 
Kirchſpielen, und wird von der Liebe, Drewenz und ‚andern 
m . Beinen Fluͤſſen bewaͤſſert. Man -finder viele Seen, worunter 
d  : der. Schilling». amd ‚Dremensfee die vornehmfen find, und 
8 ‚treibt flarfen Aderbau, Flachs und Hanfbau, Vieh: und . 
„: Bienenzucht. Die Einw. reden neben der deutſchen 
‚9 meiftens Polnifh, - 
at © Dflerrode, (Br. 5509417 a5 8. 37038) Stadt an der 
‚w  Dremenz und. dem fiichreichen: Drewenzſee. Sie ift um⸗ 
ay _ -mauert, har:z Vorflädte, 2 luth. Kirchen, igs Häuf. und 
PT 2,896 Einw. Tuchweberei mit ‚3 Stühlen. (1802 294 
a:  Städ), 4 Hutmacher (842 Stüd), ı Saͤgemuͤhle, Braue: 
rei, Brennerei, Holzhandel. Auf der Drewenz, die durch 
‚om einen Kanal mit dem Schillingsfee zufommenhängt, wird ' 
ind. vieles Holz herabgefloͤßet. — Gilgenburg, (Dom⸗ 


a bromno Br. 58015’ 8” |. 37041. 48°) Stadt zwiſchen 


‚Ni den großen und Fleinen Darneranfchen. See, welche durch 
„on die. Wider verbunden ſind, mit ı graͤfl. Finkenſteiniſchen 
ß, ‚8. Schloffe, ı Vorſtadt, ı Kirche, 151 Haͤuſ. und 834 Einm., 
np Morunter 17 Tuchweber. — Hohenflein (Distinet 
1, em Br. 53025, L. 370537 55) Stadt ohnweit dem unbedeus 
„nl, senden Miöpelfee mit = Vorflädten, ı. Scloſſe, ı Kirche, 
im‘ 178 Huf. und 940 Ein. — giebemüpl (Mnitöm> 
1.4 tyn Br. 55045°. Te 37031°) Stadt an der Liebe mit 
a wi 2. Vorſtaͤdten, 1. Schloſſe, ı Kirche, 159 Häuf. und 1,107 
un Einw., die etwas Tuchweberei auf ı5 Stühlen und Ger: 
nt bergien unterhalten. Aalfang. 
ar 19) Der Neidenburgfde Kreis, der. weltliche Hei ‘ 
ir We alten Neidenburger Kreifes, im N. an Allenkein, im W. 

n Drtelöburg, im ©. an Polen, im WB. an. den Regierungs: 

bezirk Marienwerder, im N. W. an Oſterrode gränzend. ynd 
* Quadr. Meilen groß mit 20,339 Einw. in 2 Städten 
16 Senn en, «Ueber die ar Dberfläche ra⸗ 







r von unbedeutenden Stüffen, als der Soiban md. Neida 
waͤſſert, und fchließe viele Haiden, Moraͤſte und: Waldun⸗ 
en ein. Doch machen Acker⸗ und Flachsbau, fo wie Vieh⸗ 
ya, Ind. Bienenzucht Hauptbeſchaͤftigungen aus. Die: polniſche 
fe prache ift gemein. Ä 
Soldau, Dzialbows Br. ger οα“ 
M —* en am gleichn. Binffe mir “Olten, 1 Ben . 


A 
l 


— 


558 Europa. 9 


"worauf die ref. Gemeinde ihre Kirche Bar, ı Mitb. Kirche, 
204 Huf. und 3,421 Einw. Starke Brauerei, Tuchwebe⸗ 
rei mir 37 Stühlen (1808 207 Städ). Strumpfwirkerei, 
Hutmacherei, Gerbereien. Im Dorfe Kyſchienen dicht ne: 
ben der Stadt am Mühlenteiche werden die ftarf befud:tei 

Soldauer Viehmärkte gehalten. In der Stade quilit ein 

ſtahlhaltiger Mineralbrunnen hervor. — Neidenbursg, 
(Br. 53019‘ 55” 8. 5805) 50) Stadt an der Neide; 

'ummauert mit ı Berofchloffe vor der Stadt, 3 Vorſtaͤdten, 

2 Iuth. Kirche, 556 Haͤuſ. und 1,856 Ein , die Tuchwe⸗ 

berei auf ı4 Stühlen, Hutmacherei und Gerbereien unters 

halten, auch viele Strohhüte flechten. In der Neide hal 
ten ſich viele Fiſchottern auf. 

20) Der Drtelsburger Kreis, ber Stiche Theil des 
alten Neidenburger Kreifes, im N: W. an Altenftein, im N. 
D. und D, an den Regierungsbezirk Gumbinnen, im ©. an 
Holen, im ©. W: an Neidenburg gränzend und 28,25 N. 
Meilen groß, mit 30,932 Einw in 3 Städten und 18" Kirch 
fpielen. Das Land it wellenförmig eben, hat im N. viele 

Seen, worunter der Schobenfee der größte if, im S. Hai⸗ 
der und Sandland umd if im D. nur ein ungeheuerer Wal. 
Ackerbau, Vieh» u. Bienenzucht machen mit dein Holzhäuen, 
‚dem Potaſchenbrennen und dem Verkohlen die Nahrungs⸗ 
zweige aus. Hier ſpricht alles polniſch. 
Ortelsburg, (Sepytno Br. 53053 4 ẽ38039 

15") Stadt auf beiden Seiten eines See mit ı Schloſſe, 

a Vorftädten, ı luth. Kirche, 140 Haͤuſ. und 1,08? Einm. 

a Saͤgemuͤhlen. — Paffenheim (Pafſim), Stadt 

am Kalbenfee mit 2 Vorflädten, ı Kirche, 170 Kauf. und 
840 Einw., die Teltauer Rüben bauen. — Willenberg, 

(Wielbark Br. 53023’ 42° 2, 38954 35°) ‚Stadt au 

der Vereinigung der Fluͤfſfe Omulof und Sawitz, die ſo⸗ 

dann den Namen Schelke annehmen. Cie hat > Borflädte, 
- 2 Kirche, 184 auf und 1,644 Einw. Tuchweberei mit 
's2 Stühlen (1,557 Stud), Hutmacherei, Rotp- and 
Moeißperbeseien; 3 Eifenhammer. 


B. Der Regierungsbegirt- Sumbinnen. 


ErAft:aus: dem graͤßeren Theile des normaligen Kam⸗ 
merdepartements Sichauen: zuſammengeſetzt, graͤnzt im N. 


T 


' 


mit beni Eonigeberger Kreife Memel, Im N. D. mie 
Rußland, im ©. und &. mit Polen, im W. mit dem 
Negterungsbezirte Königsberg und dem £urifchen Haff, 
und enthäle ein Areal, nah Hofmanns Tableau » von 


296,87 Quadr. Meilen, und ı817 eins. Volksmenge von 
- 566,479 Individuen, worunter 359,593 Proteftanten, 


6,372 Katholiken, 423 Mennoniten und 291 Juden In 
demfelben Fahre waren. getrauet 5.904 Paar; es wurden 
geboren 23,559 Kinder, und darunter 1,844 uneheliche, 


. and. begraben 13,589 Perfonen. Im Durchſchnitte kom: 


men 1,254 auf den Raum einer Quadr. Melle. Man 
zähle 19 Städte mit 51,464 Einw., und 94 Kirchſpiele, 


"worin 13 Marktfleden, 2,954 Dörfer und mit den Staͤd⸗ 


n. zur ben Militke Gosz Eimw. Gig der Regierung: mit- 


ten 46,882 Feuerſtellen. Die Regierung hat mit dem. 


Kichens und Schuls und Sanitätsfollegium ihren Sig 
zu Sumbinnen: unter. ihr fiehen die ı6 Kreife, die & 


Steuerbezirke, 28 Domainen s 2 Geſtuͤt⸗ und 19 Juten⸗ 


dbanturämter und 6 Sorflinfpeftionen; das Oberlandesges 
sicht iſt zu Inſterburg eingerichtet. 16 Kreiſe. 


2) Der Gumbinnenſche Kreis, im N. W. an Ragnit, 


im N. O. an Pilkallen, im O. an Stallapoͤnen, im ©: au ' 


" Goldap, im W. an Inflerburg graͤnzend, und ı2,%* Quadr. 
Meilen groß, mit 21,034 Einw., in ı Stadt und.z Kirch⸗ 
“fpiefen. Ce wird von der Piffa und Angerapp durchſtroͤmt, 
welche erftere bei Gumbinnen die Rominte und weiter öftlich 
: Die Schwentiſche aufnimmt, ift eben und hat längs der Piſſa 
Moraͤſte, fonft aber gute Höhe und viele Waldung. Der 
Boden: liefert Waizen, Roggen, Gerſte, Hülfenfrüdte, Rüb- 
famen , Flachs, etwas Tabak und Hopfen; die Vieh: beſon⸗ 
ders die Pferdezucht iſt beträchtlihh, da hier das Hauptge⸗ 


geſtüte der ganzen Monarchie erricyter if. Induſtrie fehlt 


bis auf das, was Davon die Hauptftadt hat, ganz. - _ 


—Gumbinnen, (Br. 549317 38 2. 40015 3) Haupt⸗ 


ſtadt Des Regierungsbezirts an der Piſſa, Die bier die Ro⸗ 
minto einmundet. Sie if erſt im ı8ten Jahrhundert feik 


1732 angelegt, noch offen, aber durchaus regelmäßig und 


in” nem guten ‚Style gebauet, wird durch die Piffa im 
‚Be Alt» und Neuſtadt abgerheilt, hat ı luth., 1 deurfche. 
und franz. ref. Kirhe, 1 Hoſpital der Salzburger,. a 

Buͤrgerbhoſpital, ı Sreislasarerh, 488 Häufer“ und 1817 


\ 
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Üben up. — 


ihren — Friedrichsgymnaſi um; höhere Zürgerfänle; 

. 8. Elementar⸗ und ı Maͤbchenſchule; öffentlicye Bibliothek; 
Sriedekesgeßellſchaft zur ‚Unrerfiügungt armer Studitender; 

Sebammeninftitut; Intelligenzkomtoir; 2 Buchdrudereien. 

Tuchweberei ryr 40, Leinemeberei mit. 70 Stühlen; ı 

Strumpfimanufektur; Branteweinbrennerei. Kandel -mit 

Korn und Leinfaat, welches jedoch auf der Achſe nad) Ins 

- Kerburg gefchaffe werden muß. Starker Flachsbau. 

Kumoitſchen, mit-ı Normalinfitute für Echullehrer 

. und Seminar; Thuren, im W. von Gumbinnen mit ı5 
Huf. , bekannt wegen einer Mineralquelle, die neuerdings 
aber mieder eingegangen it, und Trafehnen mit 2ı 

Huf. und dem Site des koͤnigl. Hauptgeſtuͤtamts, zu wel⸗ 

dem 14 Vorwerke gehören, worauf 1,200 GeRütpferde, 

meiftens arabifher, neapofitanifcher, fpanifcher und barka= 
rifcher AbEunft, zo bis 80 Efel u. f. w. gehalten werden, 

Dabei ein Marftall für einen Theil des Lirhauer Landge⸗ 

ſtuͤts; Doͤrfer. 

2) Der Infterburgfche Kreis, im N. an Ragnit, im. 
O. an Gumbinnen, im © an Darkehmen, m W. au den 
.. Megierungsbesirf Königsberg gränzend, und. 20,°° Quadr. 

Meilen groß, mit 31,104 Einw. in zo Kirchipielen. Zwar 

eben und von der Infter und Angerap, weiche fidh hier ver, 

einigen und den Namen Pregel annehmen, fo mie von der 

uriene und Dattowa bemäflers,. aber voller Haiden und 

- Maldungen; im S. W. der weisläufge Aſtrawiſchkenſche 

FSorſt. Ackerbau und Viehzucht ſind —— 
auch wird vieler Flachs gebaut. 

Inſterburg, (Br. 54037 407 £. 390 28° 37) ume 
mauerte, Stadt an. der Angerap, die fib im W. der Stadt 
mit der Inſter verbindet, und nun fhiffbar unter dem Pas 
men Pregel ihren Lauf fortfegen: Sie hat ı luth. und 1 
ref. Kirche, ı höhere Bürgerichule mis. Lehrern, ı Schloß, 
443 Haͤuſ. und 1817 5,473 Einw. Gig des Oberlan des⸗ 
gerichts- für Lirhauen; Tuch⸗, Strumpf- und Leinewebe⸗ 
rei; Bierbrauerei, weiche das befannse Doppelbier- Zinnos 

.. ber liefert; -Brantemeinbrenserei. Kandel mit Korn und 
. Heise Dabei ı. — für das Eithauer Sandge- 
\ uͤte. 

——— (Br. — 164 e. a am 

Hregel auf einer Anhöhe und an der Königäberger Chränze 


” 
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mit 45 Haͤuf und vielen Mühlenmerfen und Brickenfan⸗ 
- ge, dem Herzog von Anhalt» Deffau gehörig; Georgen: 
‚burg, am Zufammenfluffe des Inſter und der Angerap 
mit ı alten Schloſſe, das ſchon feit 1336 ſteht, und 29 
Haͤuſ.; Norfitter, (Br. 54936 55” B 39011 15°) 
am Einfluffe der Aurinne in den Pregel mit 18 Haͤuſ., 
Hauptſitz der Herzogl. Anhalt: Deffoufchen Herrſchaft, die 
- einen anfehnlichen und reichen Landftridy umfaßt, in der. 
Nähe das Dorf Großjägersdorf, wo 1575 eine Schlacht 
awifchen den Preußen und Nuffen vorfiel; Ponnau mit 
- Saljquellen, die jedody wegen Geringfügigfeit der Soole 
nicht benugt ‚werden; Dörfer. 
5) Der Ragniter Kreis, MN. W. an Tilfit, im N. 
an Heidekrug, im O. an Pilkallen, im S. O. an Gum⸗ 
binnen, im ©. W. an Inſterburg und im W. an den Re⸗ 


gierungsbezirk Königsberg grängend und 21,79 Quadr. Meis' 


den groß mit 21,747 Einw. in ı &tadt und 6 Kirchſpielen. 


Im N. ſtroͤmt die. Memel, die hier die Scheſchuppe aufe 
nimmt; das Innere bewaͤſſert die Inſter, welche ſich durch 
mehrere kleine Fluͤſſe verſtaͤrft. Haide und Waldung, mors 
unter der große Trapohnſche Forſt zwiſchen Memel und Sche⸗ 
ſchuppe die anſehnlichſte iſt, wechſeln mit einander ab: doch 


giebt es auch ſtrichweiße gute Hoͤhe, die Korn, Flachs, Huͤl⸗ 


fenfrächte und Hopfen hervorbringt; gute Vieh⸗ und Vier 
nenzucht, aber feine Induſtrie. 
Nagnit, (Br. 55017 2 P. 5909417 42°) Stadt an der 
Memel mit ı alten Schloſſe, ı luth. Kirche, 185 Häufi' 
und 2,912 Einw., deren Nahrung in Aderbau, Viehzucht, 
Brauerei, einigen Bewerben und Handel mit Korn, Holz 
and Leinſaat beftehet. 
Schmaleningfen (Auguftogallen), Dorf an der. 


Memel, mo dieſer Fluß auf das preußiiche Gebiet tritt, 


mit 49 Haͤuſ. und einem wichtigen Wafferzollamte. 5 
4) Der Tilfiter Kreis, im N. an Niedernep, im D. 


und ©. D. an Ragnit, im ©: und W. an den Regierungs⸗ | 


begirk Königäberg gränzeud, und 11,38 Quadr. Meilen groß 


mit 19,779 Einw. in ı Stadt und 4 Rirchfpielen. Ein reis 
her fruchebarer Landſtrich an der Demel: der — 


Stade und Korn liefert. 


Tilſit, (Br. 5594 50° RE. 590544) Stade an der 
Memel, worüber eine Schiffbruͤcke führt, und = bier die 


u d. Erdbefchreib, I, Abth. 3. Bd. 
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kleine Tilſe aufnimmt. Sie if ziemlich gut gebauet, Hat. 
a altes Schloß, = luth. und ı ref Kirhe, = Mofbitäler, 
3 Vorſtadt, gi Häuf. und 1817 mit Militär 21,947 Einw. 
Königl. Gymnaſium mie Bibliothek und Pauperhaufe. Tuch⸗ 
weberei, Strumpfiveberei und Hutmacherei mit 40 Arbeit., 
die 1802 für 15,369 Rthlr. Waaren lieferten; Leinewebe⸗ 
rei mit 60 Arb.; Roth» und Weißgerbereien‘, Handſchuh⸗ 
macherei; s Gold⸗ und Silberarbeiter; ı"Gewehrfabrifant; 
ı Schneidemuͤhle; Branteweinbrennerei; Brauerei. An— 
ſehnlicher Zwiſchenhandel mit Korn, Holz, Wachs, Hanf⸗ 
und Leinſaat; berühmter Pferdemarkn Frieden zwiſchen 
Frankreich, Rußland und Preußen am 7. und 9. Juli 
1807. Die Katholiken haben feine Kirche, aber 7/, Meile 
von der Stade die Kapelle Drangomälinne. 


5) Der Niederunger Kreis, im N. und D. an Heide: 
trug, im ©. an Ragnit, Zilfit und dem Regierungsbezirt 
Königsberg, im W. an das Kurifhe Haff gränzend und 


18,15 Quaͤdr. Meilen groß. mit 28,580 Einw., in 2 Markt: 


fieden und 7 Kirchſpielen. Die Niederung ift ein großer 
fruchtbarer Landſtrich, der ſich swifchen den beiden Memel⸗ 
armen Ruß und Gilge, worin ſich diefer Strom bei Bal- 
tensweiter einige Meilen von Tilſit getheile hat, Hinzieht, . 
urfprünglich aus Moräften befland, und durch Kanäle und 
Graben ausgetrodner ift; ded muß er nody immier gegen 
Die Ueberfhwemmungen des Stroms durd) Deiche gefhüßt 
werden. Er hat zum Theil fo fettes. Erdreich, daß felbft der 
Waizen nicht mehr gedeihen will; ' man hat fidy daher mei- 


. end auf den Wielen- und Gemüfebau eingefhränft. Hier 


graſet das ftärkfte und fchönfte Hornvieh, hier fallen bie be: 
Ken: Pferde in.ganz Preußen; aber an Holz fehle es, und 
Der Ibenhorſt⸗Forſt liefert bei weitem den Bedarf nid. 
Dagegen findet fi) Torf in dem großen Moosbruhe. Die 
Sifcherei_ in dem Kurifchen Kaffe und in der Ruß ik ein er: 
Heblicher Nahrungszweig. . De 

‚KRaufehmen, Markifieden, Sig des Kreisamts, an - 

einem Kanale, der.aus der Ruß in die Bilge geht. Sein 


Kirchſpiel enthält 4,834 Einw. — Rautenburg, Markt 


fieden an der Bilge und Hauptort. des gräfl. Kapſerling⸗ 


ſchen Majorats, wozu auch der Drt Lappienen an der Gil 


ge gehört. — Skirwink, anfehnlidyes Dorf an dem 


Ed 
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: &infuffe des aleichn. Rußarmes in das Kurikte Haff mit 
berräcytficher Fiſcherei. 
6) Der Heidekruger Kreis, im q. an Memel, im O. 


an Rußland, im ©. an Ragnit, im S. W. an Niederung 


und im W. an das Kuriſche Haff grinzend, und 17,25 D. 


"Meilen groß mit-21,396 Einw in 2 Marftfleden und z Kirch: 


Prielen. Im ©. W. ſtroͤmt die Ruß dem Kuriſchen Huffe 


wu, die Minge fießt demſelben von R. herab zu. Bei dem 
"Wusfinffe der Ruß hat fib ein mit dem Kaffe in Verdin⸗ 


dung ſebender Binnenſee, der Krader, Orthſche Lank, ge⸗ 
bildet. Das Innere beſteht aus weiten Haiden, ſparſam von 
Kiefernwaldung unterbrochen, und aus großen Moräften, 
worunter das Islisze- und das Torf- und Moosburg am 


Rrader Lank 'die größten find. Wenig Korn, am meilten 


Roggen, Hafer und Buchwaizen, viele Kartoffeln und Ruͤ⸗ 
den; mirtelmäßige Viehfuct, die. Haiden bevöffeni eine flei- 
ne Art von Schafen, hier. Haidſchnuken genatint. Die Fi—⸗ 


ſthere im Haff und den Binnengewaͤſſern iſt beträchtlich. 


Heidekrug, (Siillokarszmo Br. 55020 z3907 
40) Marktflecken und Sig des Kreisamts an der Schie⸗ 


fe mit ı luth. Kirche, 22 Haͤuſ. und 300 Einw. Haupt: 


zollamt; Jahr» und Wohenmärkte. — Ruf; (Br. 55° 
. 177.18” 2. 3902) Marftfleden am. Memelarıne Ruß, ohn⸗ 
weit deſſen Aus fluſſes in. das Haff mit a, luth. Kirche, 136 
Huf. und. zoo ‚Einw. Holzhandel. Niederlage für die 
.. Memeler Holehoͤndler; Fiſcherei, befonders Lachfe. 


. 7) Der Pilkaller Kreis, m N. WB. an Ragnir, im N. D. 


MD. an 1Rußland, im S. au Stallupoͤhnen, im S. W. an 


Gumbinnen, im W. an Ragnit graͤnzend und 18,75 Q. Meil. | 


‚groß, mit 20,394 E. in ⸗ Staͤdten und 7 Kirchfpielen. Im. 


Rund. O. ſtroͤmt die Schefchupde, im Innern die Raguppe, 
Schirwind und andere geringe. Sluͤſſe. Viele Haiden und 


Woaldung; der große Plinis Moral. Naprungaimeige, find 


Agcrau Vieh⸗ und Bienenzucht. Ohne Induſtrie. 
Piitalten,“ «Br. 54045 19% ©. 409107 12) Kreis: 
ſtadt an einem Bache mit ı luth. und ı ref. Kirde, 105 


+ Huf. und 1,301 Einnis Die mollene Handſchuhe verfertigen 


und Brauerei unterhalten. — Schirwind, (Br. 54° 

46 60 8. 40031 #5). Stadt an der Scheſchuppe, mo die⸗ 

- fer Fluß die Schirwind aufnimmt, mit ı Kirche, ı23 Käns 

2 ver and 1,180 Einw. Etwas — — — 
n 2 


er 


— 
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Schmoleuen mit ı ſchoͤnen Schloſſe des Biſchofs von 
Ermeland. — 
24) Der Röffelfche Kreis, eig Theil des alten Heils⸗ 

berges Kreiſes, im N. an Raftenburg, im D. an den Regie⸗ 

“ . rungabesirt Gumbinnen, im S. an Alenflein, im W. an 
Heüsberg, im N. W. am Heiligenbeil gränzend, und 13,*0 
Quadr. Meilen groß, mit 22,824 Einwohn. in 4 Städten, ı 
Marktflecken und ı5 Kirchipielen. Er hat viele Eleine Slüffe 

- and Seen, unter welchen legtern der große Lautern⸗, Zain⸗ 

: und Sprehfee, ſtarke Waldung und einen guten Korn⸗ und 

gSlachsboden. 

Seeburg, (Br. 55057 54’ 2. 58%25’ 15“) vffne 
Stadt zwifchen mehreren Seen, mit ı alten Schloſſe, r 
kath. Kirche, 2 Kapellen, 5 Borftädten, 255 Haͤuſ. und | 
2,188 Einw., die Tuchweberei auf g Stühlen, Strumpf⸗ 

wirkerei auf 12 Stühlen und Qutmacherei unterhalten. — 

Bifhofftein (Biſchtink), Stadt an einem See, mit 

- 3 Borftödten, = kath. Kirden, 37ı Haͤuſ. und 2,004 Einw. 
worunter ız Tuchweber, 10 Strumpfwirker und 5 Weiß⸗ 
gerber; Garnhandel; Brauerei und Brennerei — Roͤſ⸗ 
fel, (Br. 5402 33 £. 38048 8’) Stadt mit 3 Vor⸗ 

ſtaͤdten, ı Schloffe, wovon ein Theil zum Zucht: und It» 

renhaufe eingerichtet iſt, ı kath. Kirche; ı kath. Gpmnafis | 
um mit 3 Lehrern, ı Nonnenklöfter, 298 Häuf. und 1,826 | 
Einw. ZTuchmeberei, Leinewebereis Garnhandel. — Bis 
(hofsburg.-(Bifhburg, Biscupice, (Br. 53051 
2. 38037°) Stade an der Dimmer und ohnweit dem Das 
. Daifee, mit ı. Vorſtadt, x kath. Kirche, 265 Häuf. und 
2,513 €. Leinen» und Garnkandel mit 2 Leinenmärkten. 
Heilige Finde, Marftfieden mit x kath. Kirche, wels 
che ſich durch ein berühmtes filbernes Marienbild auszeich⸗ 
net, 14 Häuf. und 100 Einm. Walfarthsort; = Jahr⸗ ' 
maͤrkte mit, ſtarkem Leinenumſatze. 

1) Der Allenſteinſche Kreis, ein Theil des alten Heilt⸗ 

ı ‚bergen Kreiſes, im N. an Heilsberg und Röffel, im D. an 

‚Drtelsburg, im &. an-Neidenburg,. im W. an Dfterrode 
» ‚gränzend, und 24,5% Quadr. Meilen groß, mit 21,655 Einw. 
in s Städten. und ı9 Sirdyfpielen. Ein Land voller Eleiner 
- een und mweitläuftigen Waldungen, von der Alle, Piſſa und 
: andern Beinen Fluͤſſen bewäflert; der Boden iſt fchlecht, ſan⸗ 
Dig, amd trägt wenig mehr als Roggen, Safer, Kartoffel, 
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Srcwaiten uns Flachs. Die Schaf⸗ und Bienencacht find 
ganz anſehnlich. Unter dem Sen ſ nd der Dadai und Was 
- Bang die ‚größten. 


Altenftein (Disston, "Br. ꝶor⸗ 50 2. 4808) 
Stadt an der Alle und ohmweit des Ofulifer mit ı Schlofe 


fe, worin ı fath. Kapelle und a kath. Berfank, 5 kathof. 


r Kirchen, 209 Häuf. und 1,846: Einmw., worunter 5 Tuchwe⸗ 
©: ber, ı7.Zöpfer und‘ o Werber. ı Glashütte, die 802 mit. 


87 Arbeitern für 3,550 Rıhlr. Waare lieferte, ı Saͤgemuͤh⸗ 
: de, 2.Potaperfiederei; Garn» und Leinenhandel. — War⸗ 


v senburg, (Br. 53049 15 E. 58%21°). GStadt an den 
:. Weiden Fluͤſſen Pilcha und Kermes, mit ı Schtofle, 5 kath. 


Kirdyen, ı Hoſpitale, 241 Haͤuſ. und 1,563 ae die 
Cart » und Leinenhandel treiben. 1 


— : 16) Der Preußiſch⸗ Hollandſche Kreis, ein Theit des 


alten Morunger Kreiſes, im N. an Braunsberg, im O. an 
— 75—— im S. an Morungen, in W. an den Negierungks 


bezirk Danzig gränzend, und 14%, Duadr. Meilen mjt 25,215 


Einw. in a. Städten und 18 Kirdyfpielen. Stark bewaldet 


und von mehrern Eleinen Fluͤſſen bewäflert; der . Draufenfee 


, ‚gehört nur zum Theile hierher. ‚Aderbau und Viehzucht mas 


‚ Gen. die Hauptermwerbägweige aus, auch wird vieles Garn ger 


Monnen und Leinewand gewebt. 

Preußiſch⸗Holland, (Br. ae 45'' €. 87000 1) 
Btadt auf einer Anhöhe, unter welchen die Weeska fließt, 
mit ı alten Schloffe, = Iurb, und ı ref. Kirhe, ı Vor: 

ſtadt, 368 Auf. und 2,324 Einw., die Tuchweberei auf 
ı5 Stühlen, Zeugweberei auf-ı Stuhle, Leineweberei auf 
ı9 Stühlen; 9 Roth» amd 7: Weißgerbereien, aud eine 
ftarfe Brauerei mit 70 Braupfannen, die das beliebte Bien 
Fuͤllwurſt braunen, und. Brauerei unterhalten. Es ift bien 
eine lateiniſche Schule mit 3 Lehrern. und ı Hoſpitale. 
im. Draufenfee hat die Stadt freie Schiffarth. — Mühle 


« 


haufen, Stadt an der Donne mit x luth. Kirche,: ao . 


Haͤuſ. und 958 Einw. Brauerei, Töpferei.. Auch befindes 
fiy hier‘ ı luth. Schuflehrerfeminar. — Quittainen, 


Dorf an.der Selle mit ı gräfl. Dönhofiden Schloffe, 2‘ 


luth. und ref. Simultanfjeche und. 23 Haͤuſ.; dabei das 
Vorwerk Amalienhof. — Laud, Sciobilten und 
Sarminden, Dörfer. mit Schloͤſſern der graͤfl. Dohna 


⸗⸗ 
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"worauf die ref. Gemeinde ihre Kirche Bat, käth. Kirche, 
7.204 Huf. und 1,421 Einw. Starke Brauerei, Tuchwebe⸗ 
rei mie 37 Stühlen (1802 297 Stuück). : Strumpfwirferei, 
Hutmacherel, Gerbereien. Im Dorfe Kyoſchienen dicht ne> 
ben der Stadt am Mühlenteihe werden die ftarf befuchten 
Soldauer Viehmärfte gehalten. In der Stade quillt ein 
ſtahlhaltiger Mineralbrunnen hervor. — Neidenburg, 
(Br. 530197 55 2, 5805 50) Stadt an der Neide; 
ummauert mit ı Bergſchloſſe vor der Stadt, 3 Worflädten, 
2 furh. Kirche, 538 Haͤuſ. und 1,856 Eium., die Tuchwe⸗ 
berei auf ı4 Stühlen, Hutmacherei und Gerbereien unters 
halten, aud viele Strohhüte flechten. In der Neide- hal⸗ 
ten ſich viele Fiſchottern auf. 
so) Der Drtelsburger Kreis, der Öftlihe Theil des 
alten Neidenburger Kreifes, im N: W. an Altenftein, im N. 
D. und D, an den Regierungsbezirt Gumbinnen, im ©. an 
Polen, im ©. W. an Neidenburg graͤnzend und 23,25 N. 
Meilen groß, mit 30,932 Einw in 3 Staͤdten und 18 Kirch⸗ 
ſpielen. Das Land it wellenförmig eben, hat im N. viele: 
"Seen, worunter der Schobenfee der größte if, im ©. Hair 
de: und Sandland ımd ift im D. nur ein ungeheuerer Wald. 
‚ Aderbau, Vieh⸗ u. Bienenzucht machen mit dem Holzhauen, 
‚dem Potaſchenbrennen und dem Berkohlen die Nahrunge- 
gzweige aus. Hier fpricht alled polniſch. 
Ortelsburg, (Septno Br. 53953 P7 8 380309) 
25") Stadt anf ‘beiden Seiten eines See mit ı Schloffe, 
2 Vorftädten, ı luth. Kirche, 140 Haͤuſ. und 1,087 Einw. 
a Saͤgenuͤhlen. — Paffenheim CPaffim), Stadt 
am Kalbenfee mir 2 Vorflädten, ı Kirche, ı70 Haͤuſ. und 
840 Einw., die Teltauer Rüben bauen. — Willenberg, 
(Wielbark Br. 53023° 42% &. 38054 35) „Stadt an 
der Vereinigung der Slüffe Omulof und Sawitz, die fos 
dann den Namen Schelke annehmen. Cie hat = Vorſtaͤdte, 
2 Kirche, 184 Nduf und 1,644 Einw. Tuchweberei mit 
ge Stühlen (1,557 Stud), Hutmacherei, a: and 
ORDNEN: 3 ı Eifenhammer. 


B. Der Hesierungsberitt- Sumbinnen. 


ErAft:aus dem 'gröfienen heile des normaligen Kam⸗ 
Lithauen zuſammengeſetzt, gränze im N. 
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mit dem Köntgäberger Kreiſe Memel, im N. DO. mit 
Rußland, im ©. und ©. mit Polen, im W. mit dem 
Regierungsbezirke Königsberg und dem kuriſchen Haff, 
. and enthäfe ein Areal, nah Hofmanns Tablean : von 
296,87 Quadr. Meilen, und 1817 eins Volksmenge von 
: 566,479 Individuen, worunter 359,593 Proteflanten, 
6,372 Katholiken, 423 Mennoniten und 291 Juden In 
bemfelben Jahre waren. getrauet 5.904 Paar; ed wurden 
geboren 23,559 ‚Kinder, und darunter 1,8.4 uneheliche, 
. and. begraben 13,589 Perfonen. Im Durdfchnitte kom: 
men 1,254 auf den Raum einee Quadr. Meile. Man 
zählt ı9 Städte mit 51,464 Einw., und 94 Kirchſpiele, 
"worin 13 Marktflecken, 2,954 Dörfer und mit den Staͤd⸗ 
ten 46,882 Feuerftellen. Die Regterung hat mit dem. 
Kirchen; und Schuls und Sanitärsfollegium ihren Sig 
zu Sumbinnen: unter. ihr fliehen die 16 Kreife, die & 
Steuerbezirfe, 25 Domainen » 2 Geftüts und 19 Juten⸗ 
danturämter und 6 Sorftinfpeftionen; das Oberlandesge⸗ 
richt iſt zu Inſterburg eingerichtet. 16 Kreiſe. 


2) Der Gumbinnenſche Kreis, im N. W. an Ragnit, 
EN. D. an Pilkallen, im D. an Stallapöhnen, im © au 
Goldap, im W. an Infterburg gränzend, und 12,** Quadr. 
Meilen guoß, mit 21,054 Einw., in ı Stadt und 7 Kirch» 
fpielen. Er wird von der Piffa und Angerapp durchfirämt, 
welche: erflere bei Gumbinnen die Rominte und weiter oͤſtlich 
die Schwentiſche aufnimmt, iſt eben und hat länge der Piffe 
Moraͤſte, ſonſt aber gute Höhe und viele Waldung. Der 
Boden: liefert Waizen, Roggen, ®erfte, Hülfenfrüdte, Rübs 
famen , Flachs, etwas Tabak und Hopfen; die Vieh: befons 
ders die Pferdezucht ift beträchtlich, da hier das Hauptge⸗ 
:geflüte der ganzen Monarchie errichten iſt. Induſtrie fehlt _ 
' Bis:auf Das, was Davon die Hauptſtadt hat, ganz. 
! Bumbinnen, (Br. 549317 38% 8, 40015 3%) Haupt. 
ſtadt des Regierungsbezirks an der Piſſa, Die bier die Ro⸗ 
minto einmundet. Sie iſt erft im ı8ten Jahrhundert ſeit 
a732 angelegt, noch offen, aber durchaus regelmäßig und 
in” einem guten ‚Style gebauet, wird durch die Piſſa im 
Die Alt» und Neuſtadt abgetheilt, Hat ı luth., ı deurſche 
und franz. ref. Kirche, ı SMofpital der Salgburger,. a 
Buͤrgerhoſpital, ı Sreislasarerh, 488 Haͤuſer und 1817 
ur dem Milinr 6,057 Ginw. Sitz der Negierung mit- 
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ihren — Friedrich gynmaſinn inm; hihere Vuͤrgerſchule 

3 .Elementar⸗ und ı Maͤdchenſchule; öffentliche Bibliothe; 
Sriedekesgefellſchaft zur Unterſtützungt armer Studitender; | 

Hebammeninftitut; Intelligenzkomtoir; 2 Buchdruckereien. 

Tuchweberei rat 40, Leineweberei mit 70 Stühlen; ı 

Strumpfmanufaktur; Branteweinbrennerei. Kandel mit 

Korn und Leinſaat, welches jedoch auf der Achſe nach In⸗ 

ferburg geſchafft werden muß. Starker Flachsbau. 
Kumoitſchen, mit-ı Normalinſtitute für Schullehrer 
und Seminar; Thuren, im W. von Gumbinnen mit ı5 
Haͤuſ., bekannt wegen einer Mineralquelle, die neuerdings 

aber wieder eingegangen iſt, und Trakehnen mit 22 

Haͤuſ. und dem Sitze des koͤnigl. Hauptgeſtuͤtamts, zu wel⸗ 
chem 14 Vorwerke gehören, worauf ı,200 Geſtuͤtpferde, 
meiſtens arabifher, neapolitanifcher, fpanifcher und barbas 
riſcher Abfunft, 70 bis 80 Efel u, f. w. gehalten werden, 

Dabei ein Marftall für einen Theil des Lirhauer Landge: 

fürs; Dörfer. 

2) Der Infterburgfche Kreis, im N. an Ragnit, im. 
Dan Gumbinen,. im S an Darkehmen, im W. au den 
.. Megierungsbegirf Königsberg gränzend, und 20,99 Quadr. 

Meilen groß, mit 31,104 Einw. in zo Kirchipielen. Zwar 
eben und von der Inſter und Angerap, weiche fidh bier ver 
einigen und den Namen Pregel annehmen, fo wie von der 
. Auen und Dattowa bewäflers,. aber voller Haiden und 
Waldungen; im ©. W. der weisläufige Aſtrawiſchkenſche 
Forſt. Ackerbau und Viehzucht find Hauptnahrungszweige, 


auch wird vieler Flachs gebaut. 


Inſterburg, (Br. 54037‘ 40” £. 399 28° 37") ume 
mauerte Stadt an der Angerap, die fi im W. der Stadt 
mit der Infter verbindet, und nun ſchiffbar unter dem Na 
men Pregel ihren Lauf fortfegen. Sie hat » luth. und ı 
ref. Kirche, a höhere Bürgerichule mit 5 Lehrern, ı Schloß, 
+3 Huf. und 1817 5,473 Einw. Gig des Dberlandes 
gerichts für Lirhauen; Tuch⸗, Strumpfs und Leinewebe⸗ 
rei; Bierbrauerei, welche das befannse Doppelbier Zinno 
ber liefert; Branteweinbrennerei. Handel mit Sorn und 
»  geinfaat.: Dabei ı. Marſtall für das Eichauer Sandgr- 
s Räte... —— 

Großbubainen, (Br. — 216% e. —8 am 
 Mengehiauf einer Anhöhe uub an. der Königäberger Chränze 
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mit a5 Haͤuf und vielen Muͤhlenwerken und Brickenfan⸗ 


ge, dem Herzog von Anhalt» Deffau gehörig; Georgen: 


burg, am Zufammntenfluffe des Inſter und der Angerap 
mit ı alten Schloffe, das ſchon feit 1336 flieht, und 2g 
Haͤuſe; Norkitter, (Br. 54036 55” P. z0Pır? 15”) 
am. Einfluffe der Aurinne in den Pregel mit 18 Häuf., 
Hauptſitz der Herzogl. Anhalt: Deffoufchen Herrfchaft, die 
- einen anfehnlichen und reichen Landftrih umfaßt, im der 
Nähe das Dorf Großjägersdorf, mo 1575 eine Schlacht 
gwifchen den Preußen und Rufen vorfiel; Ponnau mit 


- Sal;quellen, die jedod) wegen Geringfügigfeit der Soole 


nicht benugt werden; Dörfer. 

5) Der Nagniter Kreis, im N. W. an Tifit, im N. 
an Heidekrug, im O. an Pilkallen, im S. O. an Gum⸗ 
binnen, im ©. W. an Inſterburg und im W. an den Re⸗ 


gierungsbezirk Koͤnigsberg gränzend und 21,7? Quadr. Mei⸗ 
len groß mit 21,747 Einw. in ı Stadt und 6 Kirchfpielen: 


Im N. ſtroͤmt die. Memel, die hier die Scheſchuppe auf⸗ 
nimmt; das Innere, bewäflert die Inſter, welche ſich durch 
mehrere Eleine Fluͤſſe verflärft, Haide und Waldung, mors 
unter der große Trapohnſche Forft zwiſchen Memel und Sche⸗ 


ſchuppe die anfehnlichfte iſt, mechfeln mit einander ab: dody 
. giebt 28 auch firichweiße gute Höhe, die Korn, Flachs, Huͤl⸗ 


fenfrüchte und Hopfen bervorbringt; gute Vieh⸗ und ee 
aenzucht, aber Feine Induſtrie 
- Nagnit, (Br. 55017 zo’ L. 390417 42) Stadt an ie 
- Memel mit ı alten Schloffe, ı luth. Kirche, 185 Kauft 
und 1,912 Einw., deren Nahrung in Aderbau, Viehzucht, 
Brauerei, einigen Gewerben und Handel mit Korn ‚ Holz 
und Leinſaat befiehet. 
: Schmaleningfen (Auguftogallen), Dorf an der 


‚Memel, mo dieſer SIuß auf das preußifche Gebiet tritt, 


mit 49 Haͤuſ. und einem wichtigen Wafferzollamte. 


4) Der Tilfiter Kreis, im N. an Niedernep, im O. 
und ©. D. an Ragnit, im ©. und W. an den Regierungs-' | 


begirk Königsberg gränzeud, und 11,38 Quadr, Meilen groß 


mit 19,779 Einw. in ı Stadt und i Kirchfpielen. Ein rei⸗ 
her fruchtbarer Landſtrich an der Memel, der Sereliihen 


Flachs⸗ und Korn liefert. 


Til ſit, (Br. 550 4 30 ꝑ. —R Stadt an der 
Memel „woruͤber eine Schiffbruͤcke führt, und Mu bier Die 


eu d. Ereren I, Abth. 3: Bd. 
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kleine Tilſe aufnimmt. Se iſt ziemlich gut —— hat 
ı altes Schloß, = luth. und ı xef Kirche, = Hofpitäler, 
2 Vorftadt, 831 Häuf. und 1817 mit Militär 11,947 Einw. 
Könige. Gymnaſium mie Bibliothek und Pauperhaufe. Tuch⸗ 
weberei, Strumpfweberei und Hutmacherei mit 40 Arbeit., 
die 1802 für 15,369 Rthlr. Waaren lieferten; Leinewebe⸗ 
rei mit 60 Arb.; Roth: und Weißgerbereien, Handſchuh⸗ 
macherei; 5 Got: und Silberarbeiter; ꝛ Gewehrfabrikant; 
ı Schneidemühle; Branteweinbrennerei; Brauerei. An: 
ſeehnlicher Zwiſchenhandei mit Korn, Holz, Wachs, Hanf⸗ 
und Leinfaat; berühmter Pferdemarkt Srieden zwifchen 
Srankreih, Rußland und Preußen am 7. und 9. Zuli 
1807. Die Karholifen haben keine Kirche, aber "/, Meile 
son der Stade die Kapelle Drangowskinne. 


5) Der Niederunger Kreis, im N. und D. an Heide 
Erug, im ©. an Ragnit, Zilfit und dem: Regierungsbezirf 
Königsberg, im W. an das Kurifhe Haff gränzend and 
18,15 Quaͤdr. Meilen groß. mit 28,580 Einw. , in 3 Marki⸗ 
fiefen und 7 Kirchipielen. Die Niederung ift ein großer 
fruchtbarer Landſtrich, der ſich zwiſchen ben beiden Mentels 
armen Ruß und Gilge, worin fi diefer Strom bei Bal⸗ 
tendweiter einige Meilen von Tilſit getheilf hat, Hinzieht, 
urfprünglich aus Moräften befland, und durdy Kanäle und 
Graben ausgetrodner it; doch muß er nod immer gegen 
Die Ueberſchwemmungen des Stroms durch Deiche gefhüßt 
werden. Er bat zum Theil fo fettes. Erdreich, daß felbft der 
Waizen nicht mehr gedeihen will; man hat fidy daher mei- 

. tens auf den Wieſen⸗ und Gemüfebau eingeſchraͤnkt. Hier 
graſet das ſtaͤrkſte und ſchoͤnſte Hornvieh, hier fallen die be- 
Ken Pferde in.ganz Preußen; aber an Hol; fehlt es, und 
der Ibenhorſt⸗-Forſt liefert bei weitem den Bedarf nidit. 
Dagegen findet fit) Torf in dem großen Moosbruche. Die 
Sifcherei_ in dem Kurifhen Kaffe und in der Ruf iß ein er⸗ 
heblicher Nahrungszweig. 
— Kaukehmen, Marftfieden, Sig des Kreiſsamts, am 
einem Kanate, ber. aus der Ruß indie Gilge geht. Sein 
Kirchſpiel enthält 4,834 Einw. — Rautenburg, Marfte 
fieden an der Gilge und Hauptort des gräf. Kapſerling⸗ 
ſchen Majorats, wozu audy der Drt Lappienen an der Gil« 
ge gehört, — Skirwink, anfehnliches Dorf an dem 


* 
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: &infkuffe des aleichn. Rußarmes in das Kurtkte Haff mit 

betraͤchtlicher. Fiſcherei. 

6) Der Heidekruger Kreis, im N. an Memel, im D. 
an Rußland, im ©. an Ragnit, im ©. W. an Niederimg 
und im W. an das Kuriſche Haff arinsend, und 17,25 D. 


— "Meilen groß mit 21,896 Einw in 2 Marktflecken und 5 Kirch: 


fielen. m ©. W. Hrömt die Ruß dem Kuriſchen Kaife 
su, die Minge Richt Demfelben von R. herab zu. Bei dem 
"Uusfiuffe der Ruß hat fib ein mit dem Haffe in Derbin 
dung ſtehender Binnenfge, der Krader, Drihfche Lank, ge 
bildet. Das Innere befteht aus weiten Haiden, ſparſam von 
Sick inwaldung unterbrocen, und aus großen Moräften, 
worunter das Islisze- und das Torf⸗ und Moosburg am 
EKracker Lank die größten find. Wenig Korn, am meiſten 
Roggen, Hafer und Buchwaizen, viele Kartoffeln und Rü⸗ 
ben; mirtelmäßige Diehjudt, die Haiden bevölfern eine klei⸗ 
ne Art von Schafen, hier Haidſchnuken genannt: Die gi» 
em im Haff und den Binnengemwäffern iſt betraͤchtlich. 
Heidekrug, (S;illsfarsz;mo Br.-55%20° £_ 39071 
"so Marktfieden und Sig des Kreisamts an der Schie⸗ 
ſche mit ı Iuih. Kirche, 22 Haͤuſ. und 300 Einw. haupt: 
wolamt; Jahr⸗- und Wochenmaͤrkte. — Ruf, (Br. 550 
. a77 18 8. 3992) Marftfieden am. Memelarme Ruß, ohn⸗ 
weit deſſen Ausfluſſes in das Haff mit a. luth. Kirche, 136 
Huf. und. zoo .Einw. Holzhandel, Niederlage für die 
Memeler Hulzhändler; Fiſcherei, befonders Lachfe. 

7) De pilkaller Kreis, im N. W. an Ragnir, im N. O. 
4.2. angRufland, im S. au Stallupöhnen, im ©: ®. an 
Sambiauen, im W. an Ragnit grängend und 18,75 Q. Meil. 
groß, mit 20,394 €. in » Städten und 7 Kirchfpielen. Im 
N.und. D. ſtroͤmt die Schefchuppe, im Innern die Raguppe, 
. Schirmwind und andere geringe Slüffe. . Viele Haiden und 
Waldung; der große Plinis Moraſt. Nahrungszmeige, find 

Ackerhau, Vieh⸗ und Bienenzucht. Dhne Induftrie. 
| Pilkallen, (Br. 54045 19% 8, 400107 12°) Kreis: 
ſtadt an einem Bache mit ı luth. und ı ref. Kirche, 105 
Haͤuſ. und 1,302 Einwi, die wollene Handſchuhe verfertigen 
und Brauerei unterhalten. — Schirwind, (Br. 54° 
46 6 8. 40031‘ 15): Stadt ar der Schefchuppe, mo die⸗ 
fer Fluß die Schirwind aufnimmt, mit ı Kirche, ı23 Häu⸗ 


per and 17180 Einw. Etwas Fe 
n 2% 


% 
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8) Der: -Stallupsäner areis, im N. an Pilkallen, im 


Br) und ©. D. an Rußland, im ©: W. an, Goldap, im W. 


an Gumbinnen graͤnzend, U und 10,20. Quadr. Meilen groß 


‚ Mit 21,790. Einw. in ı Stadt und: 8 Kirchſpielen : Er wird 


— 


von der Piffa, Rominte und andern kleinen Fluͤſſen. bewäf: 
fert, im D. von dem Wusstptenfee Begränzt, ‚Hat zwar um 
©., .10 die Romintifdye Haide ſich asbreitet,- viele Wal⸗ 
dung, übrigens einen leichten Boden, der Korn, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Kartoffeln, Flachs, ‚Hanf „ Rübfamen zur Ausfuhr 
hervorbringt; Wild. und Fiſche ſind im Ueberfluſſe, auch ‚hat 
man Bienenzucht, aber Eeine Sndußzie, Re 
Stallupohnen, (Br... 9037 -u X PR), 
Sreisitadt.mis ı luth. Kirche, 163 Hut und 2,53%. Kin. 
Hauptzollam:. Beinemeberei, Hutnabeietʒ Biebe. und 
Kornhandel. ,. Aa 
Kiauten, Dotf. ohnweii den Remintiſchen Heide at 
1 Aupferbasaiger, welcher für. a ihix. Waares lie⸗ 
fert, und i Papiermuͤhle F | ar 


2° 8, 


9) Der Goldaper Kreis, im * an Susi, im D. 


an Stallupöhnen, im ©. an Oletzko, im W. an — 
w. 


graͤnzend und 12,26 Quadr. Meilen groß mit 20,374 
"in ı Stadt und 7 Kirchfpielen. Dölig eben, von def Sl 


dap und Rominte bemäffert, im D. ‚bie befannte Romintifdye 


Haide, einer der größten Wälder’ Preußens; der Gofdäper 
- See und Goldaper Berg ; Korn, Flachs, Hanf, Holz, Bie⸗ 
nen, Schafe, Fiſche, Kalk, Matmot und Thon find Haupt⸗ 
produkte; keine Gewerbe, außer eiwas Leineweberei. Der 
Bauer verfertigt ſich fein Tuch, Wandt genannt, ſelbſt, han⸗ 
delt auch wohl damit. 

Goidan, (Br. S4°ız7 35 8 39%57''30) Studt am 

gleihn. Fluſſe und im S. des gleichn See mit = Inh. 

Kirchen, 345 Huf. und e,844 Einw., die Gerbereien, 


Dutmacherei und Brauerei unterhalten’ und Viehhandei 


‚treiben. Goldaper Krengem oder Bräpeln. Waſſerler⸗ 
tung. 


— a 


20) Der Darkeiner Kreis, im N an Inſterburg, ins 


D. an Goldap, ſim S. an Angerburg,: im IB. at den Re⸗ 


gierungsbesirf Königäberg gränzend und 22,89 Quadr. Mei⸗ 


‚den:groß mit. 20,853 Einw. in ı. Stadt:und 7 Kirchſpielen. 


Eben, von der Angerap bewuͤſſert im ©. waldig, fonf Teich 


⸗ 
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te, ber gute Höhe mit eintraͤglichem Aderban', Flachebau 
“und Viehzucht. u Kol. ar 
Darkehmen, (Br. 54017 35" E. 39040’ 15") Kreise 
ftadt an der Angerap mit ı Kirche, 164 Haͤuſ. und 1,901 
Einm., worunter 203 Gewerbetreibende. Tuch⸗ und Wol⸗ 
era Gerbereien, Brauerei; Kornbandel; Aal⸗ 
ang. 


11) Der Angerburger Kreis, im N. an Darfehnen, 
im D. an Oletzko, im S. D. an Ent, im ©. an Lögen, im 
W. an den Regierungsbezirf Königsberg 'grängend, und ı7,°® 
Duadr. Meilen groß mit 21,172 Einw. in ı Stadt und 7 
Kirchſpielen. Er wird von der Angerap durchſtroͤmt, deren 
Urfprung fidy in einem Konglomerat von Seen findet, die 
den Kreis unterhalb Angerburg füllen. Diefe find der Stren⸗ 
gel, Schwentzait⸗, Mauers, Dargeinen», Dobifhe- und 
Loͤtzenſche See, die ſaͤmmtlich mit einander und durch Ka⸗ 
nuaͤle aud mit dem Löwentine und Spirding in Verbindung 
ftehen. Korn, Holz, Fiſche und Flachs find die Hauptpros 
durfte; die Viehzucht anſehnlich, auch wird vieles Garn ge 
fponnen. _ a: ze“ 
Angerburg, (Wengobork; Br. 54012 3 E. 399  _ 
24/ 30) Kreisftadt an der Angerap mit ı alten Schloſſe, 
- 2 futh. Kirche, x höhere Vürgerfchule, 250 Haͤuſ. und 
| 2,619 Einw., mworunter 7 Wollens, 9 Leinemeber und 9 
Töpfer. Man verferrigt jährlich ı,00oo Stuͤck Wollenzeug, 
Prahlfacht genannt, u. 100 Gegemühlen, unterhält Meſ⸗ 
ſingwerk und treibt Garn⸗ u: Leinenhandel, auch Fiſcherei 
in den nahbelegenen an Aalen reichen Seen. 


12) Der Loͤtzin ſche Kreis, im N. an Angerburg, im O. 
an Lyk, im S. D. an Johannisburg, im ©. W’ an Sens— 
berg, im W. an den Regierungsbezirk Königsberg gränzend, J 

und 16,93 Quadr. Meilen groß mit 19,296 Einw. in = 
Städten und 7 Kirchfpielen. Eine mit Seen, Waldungen, _ 
Haiden, Moräften und guter Höhe abmechfelnde Landfchaft, 
Die im ©. an den großen Epirding ſtoͤßt, im Innern aber 
den Loͤwentin und miehrere kleinere Seen enthält, wovon 
Die groͤßern durch Kanaͤle mit einander verbunden find. So 
der Spirding mit dem: Lömentin:und diefer mit dem Mauer⸗ 
fee. Hauptnahrungszweige find. Ackerbau, Viehzucht und Fi⸗ 
ſcherel. = ee “2 LR 


S 
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edtzen, (Br, 94917 247° 2, 300267) Kreishadt am Eee: 


„ fömentin und an dem Johannisburger Kanale, der aus 


dem Loͤwentin in den Mauerſee geht. Sie. hat ı Schloß, 
ı Kirhe, 141 Haͤuſ. und ı,180 Einw., die Leinemeberei, 


Toͤpferei und Fifcherei unterhalten. — Rhein, (Br. z5* 


56° 6 39212* 15) Stade am NRheinfchen und Kalter: 
waſſer, die einen langen Arm des Spirding ausmachen, 
mit. ı Schloffe,_ı luth. Kirhe, 120 Kauf. ud 1,175 
Einw. | ® 

13) Der Sensburger Kreis, im W. und R.: an ben 


Regierungsbezirk Königsberg, im N. D. an Löten, im ©. 


D. en Johannisburg gränzend und 26,5° Duadr.' Meilen 


groß, mit 20,847 Einw. in 2 Städten und 9 Kirdyfpielen, 
Kein bedeutender Fluß, im D. der Spitding, fonft: mehrere 
" geringere Seen, viele Waldung, befonders im Nifolaiker- 
BGSorſte; der Boden theils Sand und wenig nußbare Haide, 
theils guter Mittelboden; Hauptprodukte Kern, befonders 


* Roggen und Hafer, Rüben, Kartoffeln, Flache, Hornvieh, 


Bienen. 


. 
‚ 


x 
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Nikolaiken, (Br. z307 "$, 39013’ 40) Kreis: 
ſtadt an einem Bufen des Spirding mit ı luth. Kirche, 
244 Huf. und 1,436 Einw., die fih vom Aderban, Vieh» 


"sucht, Sifcherei und bürgerlichen Gewerben nähren. Dans 


del mit Stinten. — Sensburg, Stadt zwiſchen = Blei: 


"nen Seen mit ı luth. Kirche, 180 Kauf. und 1,567 


Einwohner, — 
Seheſten, Dorf mit 46 Häuf. und. den Trümmern eis 

ned alten Sclpfies, wovon der vormalige Scheftener Kreis 

den Namen führte. Sn: der Nähe find 2 Papiermühlen. — 


„Neuhof, Dorf und Sig eines adlichen ErbEammeranite. 


— £pf, Trümmern eines vormaligen Forts, das auf einer 


— Inſel des Spirding, dem Teufelswerder, ſtand. Es ſind 
daſelbſt noch einige Magazine, und im D. liegt im naͤmli⸗ 

„sen. See die größere, Aber unbewöhnte Inſel Friedrichs⸗ 
= werder.. | ee ee | 


im 


.14) Der FJopannisburger Kreis, im N. an. Lögen, 


j im D. an Lyk, im ©. D. und ©. an Polen, im ©. W. an 
: den Regierungsbezirk Königsberg, im N. W. 95 Gensburg 
- gränzend, und 50,68 Duadr. Meilen geoß mit ar,ızı Einw. 


in 3 Städten und 7 Kirchfpielen. Ein fandiges, fumpfiges 
und wenig fruchtbares Land, vom Piſſek durchfloſſen; es hat 
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. mehrere Seen, wie ben Serter » und Marfchanfee, und gro⸗ 
. Be Waldungen , worunter die Tohannisburger und breite 
Daide. Produkte find Rindvieh, Schafe, Roggen, Flachs, 
Buchwaizen, Holz, Aale, Welfe, Stinte, Eifen und Torf; 
. bie Induſtrie unbedeutend. Es wird vieler Theer ge⸗ 
ſchwelet. 
—JoOdhannisburg, (Hansbork, Br. 53037’ zu g, 
39048 5) Kreisſtadt an dem flößbaren Piſſek, der aus 
dem Spirding koͤmmt und der Narew zuſtroͤmt. ie hat. 
ı altes Schloß, ı luth. Kirche, ızı Häuf., 1,582 Einw. 
und ein Hauptzollamt. Anſehnliche Kornmärkte; Aal⸗ 
und Welfenfang. — Arps, Stadt am gleichn. See mit 
84 Haͤuſ. und 1,057 Einw. — Bialla, Stadt an eittem 
gandfee mit ı luth. Kirche, 116 Hauſ. und 972 Einw., 
deren Hauptnahrung der Flachsbau gewährt. 
Andreaswalde (Koszinowen), Dorf mit 17 Haͤuſ., 
die von Sozinianern oder Unitariern bewohnt werden, die 
bier ı eigne Kirche haben, aber die juxa stolae in bas 
Kirſchſpiel Drigallen entrichten muͤſſen. — Jaſchken, 
Dorf am See Dopken mit 22 Haͤuſ., ı Eiſenhochofen und 
ı Eifenhammer; Wondolek, Eiſenhuͤttenhorſt an der 
— Graͤnze, die aa aus polnifchen Eiſen 
iefert 
15) Der Lyker Kreis, im N. an Diegto, im D. an he⸗ 
- Jen, im S. an Johannisburg, im W. an Loͤtzen, im N. W. 
an Angerburg gränzend, und 18,5° Duadr. Meilen. groß 
mit 24,146 Einw. in ı Stadt, ı Marktfleden und 9 Kirch⸗ 
fpielen. Boller Waldungen,. Sümpfe und Moräfte, von 
der Lyk und andern unbedeutaiden Fluͤſſen bewaͤſſert; mehre⸗ 
re Seen, .ald der-große Lasmiaden, der Sellment⸗ und 
Statznerſee. Aderbau, Flachsbau, Vieh⸗ und Bienenzucht, 
Potaſchenſiedereien, Theerſchwelereien und Papiermühlen. 
Lyk (Oelt, Br. 53048° 39" 8. 40910‘ 20) Kreisſtadt 
auf einer Anhöhe am dem Luferfee, durch den der gleichn. 
Fluß firömt. Sie hat ı Schloß, ı luth. Kirche, ı luth. 
Gymnaſium, ı Seminar für polniſche Schullehrer, 157 
Haͤuſ. und 2,677 Einw., die Gerbereien, Tuchmebereien 
auf 8 Stühlen und Hutmacherei unterhalten , auch einen . 
ſtarken Handel mit den Bol treiben. In ber nähe ſi find 


re a 
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‘Kallinowen, Marktflecken mit ı Iuth. Kirche, 38 

Huf. und zoo Einw., die jährlich 4 Diärkte halten. 

16) Der Oletzkoer Kreis, im N. an Goldap, im D. an 
Dolen, im ©. an Lyk, im W. an Angerburg gränzend, und 
15,63 Quadr. Meilen groß, mit 19,375 Einm. in ı Stadt, 
ı Marfıflefen und 7 Kirchfpielen. Stark bemwalder, voller 

. Haiden und Moräfte, von der Kleinen Lega Durchfirömt, auch 

mit einigen Seen; der Aderbau unbeträhtlich; beffer die 

Vieh: und Bienenzucht, aud fallen gute Pferde, weswe⸗ 

gen ein Theil des Lithauer Landgeſtüts in dieſen Kreis vers 

legt il. Man hat Torf und Raſeneiſen, ohne leßtere zu 
benugen, bauet vielen Flachs und fpinnt Garn. 

Marggraboma, (Br. 54917 36 8. 40010) Kreis 

fladt an eınem See mir dem Schloſſe Dießfo, mornady 

auch die Stadt gewöhnlicher benannt wird, ı luth. Kirche, 

dem größten Marktplatze in ganz Lirhauen, indem ſolcher 

27 Magd. Morgen groß iR, 242 Häuf. und 1,938 Einw., 

worunter 14 North: und Weißgerber. Bei dem Gchloffe 

befteht ein Theil des Lithauer Fandgeftüre. 
Czichen, Marktflecken und Vorwerk mit 32 Däuf., wo⸗ 
ſelbſt jährlich x Markt gehalten wird. 


I 
Die Provinz Weftpreußen.*) 
— | Er ' | 
| Namen Base, Sröße 


Die Provinz Weſtpreußen macht einen Theil bes 
Königreiche Preußen aus und hat feinen Mamen Weſt⸗ 


*Charten: Charte von Weſtpreußen, welche Ermeland, 
Danzig, Elbing und Marienwerder enthält , von Schräms 
. bel. Wien 1789. 2 Bl. — Die Schrötterfehe Charte von 

Oſt⸗ und’ Weilpreußen; der top. milit. Atlas vom Koͤnig⸗ 
— — u. a. (ſ. Oſtpreußeu). 

. 9. Holſche, Geographie und Statiftif von Wells 

ei: und Neuoftpreußen. Berlin 1800 — 1807. 3 Bde. 
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yreußen im Gegenſatze von "Ofpreufien erhalten. Es ber 
greift den vordern Theil von Preußen, weicher felt 1454 
unter poinifhen Schutze -geftanden und erft ı772 durch 
König Friedrich MH. mit dem hinteren oder Oftpreufien von 

. ‚neuem vereinigt ift, doch wurde Ermeland davon getrennt 
und zu Offpreußen gelegt, wogegen es auf der andern 
Seite durch ein Städ von Großpolen oder des Netzdi⸗ 
ſtrikts entſchaͤdigt iſt In ſeinem jetzigen Umfange reicht 
Weſtpreüßen von 33238 bis 37042 oͤſti. Länge und von 

52946 bis 54°52° noͤrdl. Breite, und wird im N. von 
den Fluten der Oftfee beſpuͤlt, im O. gränzt es mit Oſt⸗ 
preußen, im D. mit Polen, im S. mit Polen, im ©. 
WB. mit Brandenburg, im W, mit Pommern, Der Flds 
cheninhalt betraͤgt nach Hofmanns Tableau 465,7° Quadr. 
Meilen oder 10,013,469 magdeb. Morgen, nach Sri 
nur 454 Quadr. Meilen. 


2. 
Phpfſiſche Befhaffenbeit 
Die Oberfläche ift eben, nur von Flußufern und ge⸗ 
singen Anhoͤhen, welchen man den Namen von Bergen 
fehr freigebig giebt, durchſchnitten und neigt ſich mie uns 
merklihen Abfalle gegen die Oftfee hin. Die Küfte ift 
ganz flach, doch theils durch die Untiefe des “Meeres ſelbſt, 


theifs durch die vor dem putziger Wyck und dem frifchen ' 
Haff fich hinreichende Nebrung gegen das Andringen defs 


und Höhe; jene längs den Ufern der Ströme beſonders 
der Weichfel beſteht aus einen fehr fruchtbaren Marfch, 
diefe meiftens aus Meirtelboden, zum Theil aber auch aus 
- nuglofen Sandhaiden und Moräften. 
Die Oftfee bilder im W. des Landes einen ziemlich 
“beträchtlichen Bufen, das pußiger Wyk, welches auf der 
Seeſeite durch eine lange Sandbank, die bis Hela reiche, 
eingefaßt iſt. Ste empfaͤngt aus Weftpreußen nur einen 
betraͤchtlichen Strom, die Weichfel, deffen weftlicher Arm 
‚bie rar ihm unmittelbar, ber öftliche aber durch das 


8. — 886. von Duisburg en top. Beſchreibung 
von u Danzig 1809. Thl. 1. 8, 


felben gefhügt. Der Boden theilt fi in Niederung 


‘ 
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friſche Haff zuſtrͤnt. Ron dieſem fällt der weſtliche 
Theil in den Umfang von Weſtpreußen. Unter den uͤbri⸗ 
gen Fluͤſſen find die merkwuͤrdigſten: ı) die Drewenz, 
welche tn Oftpreußen aus einem See bei Dfterode zum 
Vorſcheine koͤmmt, auf eine Strecke die Sränze zwiſchen 
Wehpreußen und Polen bildet und im OD. von Thoren 
bei dem Dorfe Zlotorya der‘ Weichſel zufällt; 2) bie 
Sorge, welche aus einen Kleinen See bei Preußiſch Dart 


foͤmmt und bei Chriſtburg vorbei in den Draufenfee gebt, 


aus welchem fie unter ‚ven Namen Eibing ihren Abflug 
An das feifche Haff nimmt. Letztere ift durch einen Annual 
mit dem Mogat verbunden. , 3) die Motlau. Sie ent⸗ 


£ fieht dei Diefhau, hat einen kurzen Lauf und wenig Ge⸗ 


fälle, doch aber eine fo beträchtlihe Tiefe, daß fie bis 
Danzig, mo fie der Meichfel zufällt, anſehnliche Fahrzeuge 


. tragen kann; 4) die Braa, melde auf ber Graͤnze von 


Pommern entfpringt und unterhalb Bromberg, mo der 
Brombergerfanal aus ihe abgeht, der Weichſel zufall. 
5) das Schwarzwaſſer. Es entipringe cbenfalls auf der 
pyommerfhen Sränze, münden fi durch mehrere Seen - 
und fällt Hei Schwer der Weichfel zu. — Landſeen befist 

die Prpvinz in Menge, doch erreicht feine die Größe dee 


Spirding oder eine der oftpreufifchen Seen. Die betraͤcht⸗ 


. . 


lichſten find wohl außer dem frifhen Haff, deſſen weftlicher 


Theil in ihren Umfang fällt, der Zarnowiger: Draufens 


Muskerdorferſee und der Seferih. Schiffarthskanaͤle giebt 


es außer dem Kraffuhlkanale bei Elbing, und dem Bor 
fluthskanale Hei Martenwerder (fegterer erſt feit 1794) 
nicht, auch kein Mineralwaſſer von Rufe. 

Das Klima iſt zwar im ganzen kalt, Luft und Wit⸗ 
terung fehr veraͤnderlich, doch im ganzen gefund,. da haͤu⸗ 


. ige Winde die Luft befländig reinigen und frifch erhalten. 


Der Frühling iſt kalt und Nachtfröfte dauern bis tief im 
den Mat, die 3 Sommermonate zuweilen fehr heiß, der 
Herbſt nebelich, naß und unfreundlich, der Winter fehr Kalt. 


Produtkte find Getraide, Hälfenfrüchte, Flachs, Ges 


muͤſe, Obſt, Holz in. den" großen und dichten Waldungen, 


die die Köhe bedecken und worunter die Tacheler Haide 
wohl der größte iſt, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Wild, 


‚Bee: und Flußfiſche, Bienen, Roheiſen, Kalt, Thon, 


w J 


Vernſtein und Torf. 
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| 3. | 
_ Rultur des Bodens, Kanſtfleiß, Handel. 


Die Premwinz war ıumter der polnifchen Regierung 
Auferkt vernachläfligt. Was fie jene if, iſt fie unter preus 
Biſcher Hereihaft geworden, und unter biefer in ber 
hat viel gefchehen, doch aber noch vieles zu thun übrig, 
am die Provinz auf die gleiche Stufe der Kultur zu ſtel⸗ 
Jen, die viele der deutfhen Provinzen der Monarchie bes 
haupten. Faͤhig ift fie derfeiben in jeder Ruͤckſicht, denn 
wenn man in ihren Lmfar*. auch auf große Sanbhaiden, 
auf viele Mordfie und viele nichts nutzende Striche 
ſtoͤßt, fo bat doch der bei weitem größere Theil gutes 
Mittelboden und die fetten Niederungen an ber Weichſel 
find üppig fruchtbar. — Der Aderbau wird ziemlich noch 
nach althergebrachter Weiſe betrieben, und zeichnet ſich 
bloß in: der Niederung aus. Die Provinz ernätet bei 
weitem mehr Korn, als ihr Bedarf erfordert: für 1802 
ſerechnet Krug die Erndte der Marienwerderer und 
romberger Rammerdepartements, wovon legteres indeß 
fegt nur zur Hälftehierher gehört, an Walzen auf 28,690, 
"an Roggen auf 213,169, an Gerſte auf 88,510, an Has 
fer auf‘ 106,568, an Erbſen auf 4,312, an Buchwaizen 


4975 Wifpel, an Tabak auf 4,289 Etur. Wenn auch 


diefe Angaben "für jetzt nach veränderten Graͤnzen der 
Provinz nicht mehr gelten dürften, fo fieht man doch dans 
aus, welche Gegenſtaͤnde und in welchen Verhaͤltniſſe fols 
che der Landbau umfaſſe. Non Gemuͤſen werben beſon⸗ 
ders Kopfkohl, Rüben und Kartoffeln auf den Feldern 
gezogen: der Anbau der legtern feige von Jahre zu Fahre, 
Der Obſtbau iſt befonders In ber Niederung bei Danzig 
berrähtlih und von,dort werden ganze Ladungen Aepfel 
nah Rußland verſchickt: von Baczko rechnet, daß das 
-Martenwerdererdepartement im Jahre ı80r allein 2,030 
Wifpel ı2 Scheffel Obſt produziert Habe. Im Brombers 
ger Departement fand. man im gedachten Jahre bereiss 
382,088, mithin auf der Quadr. Weile 1,910 Obſtbaͤume. 
Die Forſten find noch fehr anfehntih: Krug rechner für 
die beiden Departemente Marientwerder und Bromberg 
an koͤniglichen Waldungen 1,958,064,5 an“ Privatwaldun⸗ 
gen 1,369,900 magdeburger Morgen, fo. daß damals im 


— 


Wolle. Schweine werden allenthatben in Menge gebalten,. 
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Durchſchnitte auf ide Duadr. Meile 5,639 Morgen ka⸗ 


men, und war mithin etwa 4 der ganzen Oberflaͤche mit 
Wald bedeckt. Bloß in den Werdern, in der Niederung 
und in der Umgegend von Kulm fehlt es an Brennholze, 
die Übrigen Gegenden Finnen ausführen. Die Niederung 
begänftigt dagegen eine gute Pferdes" und Hornviehzucht: 


das Vieh nähert fih dort der friefifhen Race, und eine 
‚recht gute Kuh FR während der Melkezeit täglich 4o 


Quart Miilch. Dagegen find fowdhl Pferde, nis Kühe 
auf der Höhe fchlecht, und auch die Schafe tragen ſchlechte 


md auch: die Wienenzuche *ift beträchtlich. Nach den 
KRammertabellen. hatten 1802 die Departemente Mariens 


werder und Bromberg .an Pferden. und Füllen 165,333 - 


an Nindvieh 422,420, an Schafen 925,782, an Ziegen 
2,000, an Schweinen 310,124, und jede Quadr. Meile 
zählte in gedachten Jahre im Durchſchnitte 3,090 Stuͤck 
größeres Vieh; allein dieß Hatte während des unglücklu 
den Kriegs von 1806 und in deſſen Gefolge fo abgenommen, 
daß man im Jahre 1809 nur auf jeder Quadr. Meile 
im Durchfchnitte 1,633 Städt fand. - Die Bienenzucht 
it in dem füdlihen Theile der Provinz ftärker, ats Nm 


noͤrdlichen: im VBrombergerdepartemente fand man 1801 


15,069 Körbe. Die Fiſcherei iſt fowohl in der Oſtſeer 


als in ben vielen Landfeen bedeutend, und man führe 
Lachfe, Neunaugen, Stinte, Dorfhe, Steinbütten, Mus 
. : zänen und Yale aus. Ein Bergbau finder in Weſtpreußen 


nicht ſtatt: die Bernfteinfifcherei, die man in den Dünen 
= Danzig betreibt, und den man auch bei Langfuhr u. 
.a. O aus der Erde graͤbt, iſt fo bedeutend nicht, wie 


ie Bezirke Koͤnigeberg. Bloß an Torf hat man in eh 


⸗ 


nigen- Gegenden, wie bei Elbing und Martenburg im 
Ueberfluſſe. 


Die Provinz iſt meiſtens produjitend. Was man 


an Manufakturen und Fabriken findet, gehoͤrt vor zugs⸗ 
weiſe den Städten an, und wird dort aufgeführt werden: 


| auf dem Lande finder man bloß Papiermuͤhlen, einige Ei⸗ 


fen: Stahl⸗ und Kupferhammer, viele Schneide⸗ und 
Oelmuͤhlen und Potafchefiedereten. , Nach von Baczko bes 
ſchaͤftigten alle Manufatturen und Fabriken des Mariens 
werderer Departenients 1800 4,340 Arbeiter und liefer⸗ 


ten für 1,496,401 Rthlr. Waaren, die von Bromberg 
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* 6,396 Arbeiter mit einer Peoduttion von 703,296 Rthlr. 
Unter denſelben find Wollen: und Leinenmanufakturen 
und die Gerbereien die! wichtigſten und verbreitetfien. 
— Zum Handel hat die Provinz eine äußerft vortheil⸗ 
hafte Lage, im N: ein ſehr befahrnes Meer; in’ ihrem 
mern einen großen ſchiffbaren Strom, und wenn fie’ 
auch ˖ ſelbſt feinen Kanal befißt; fo kann fie doch im ©. fü dh: 
leicht mit dem Brombderger Kanal in Verbindung ſetzen, 
und den Ueberfluß ihrer Produkte auf diefen Wegen mit 
lächter Mühe abfegen. Ihre beiden wichtigen Handels⸗ 
ſtaͤdte Danzig und Elbing erleichtern auch den Verkehr 
ungemein, und gehören in jeder Müdkficht zu den wie tigs 


ſten Handelsplägen der Monarchie. Was die Provinz : 


zur Ausfuhr bringt, beſteht indeß blöß in Korn, : Holz, 
Odſt, Leinſamen, Häuten, Mehl, Brantewein und einigen 


geringern Artikeln. Was ihr fehle, und dieß iſt mander 


let, Befonders Salz, Wein, Manufatturs Kolontals Mas - 
terials und Arzneitpaaren, alle Metalle und fo mande : 
andere Bedärfniffe des Lebens empfängt fie dagegen aus " 
ben Händen von Danzig und Elbing zuruͤck, und mag fid; : 
da die Einwohner größtentheils nur das Unentbehrliche 


ober die Artikel der :Nothwendigkeit, nicht des Lurus, bes '- 


ziehen, wohl die Balanze für die Provinz neigen; wer. 


nigſtens nahm vor dem Kriege von 1806 der. Wohlſtand . 


bei allen Klaſſen der Einwohner zu. *) 


*) Man:bat in der Provinz theil⸗ breußiſche theifs end noch 

 polnifihe Minzen, und rechnet, wie in Olpreußen, nad) 
Chalern, Gulden, Timpfen, Sechfern, Dütchen/ Groſchen 
EGSchillingen und Pfennigen. Zu Elbingen und Danzig 


Hals man Buch. und Rechnung in Gulden von ga Groſchen | 


den GSroſchen zu 18 Pf. preuß. Courant gerechnet. 


⸗ .. 
. 


der Danziger und Elbinger Fuß, als die Eile, weichen von 
Dem Berliner Maaße merklich ab: zu Berlin hält der Fuß 

oder ‚die halbe Elle 129,*, zu Danzig ui Z * 2" und 
au Thorn 15315/,. Parifer. Finien. —* 


*Zu Danzig hält eine Hufe von 30 — — | 
ein polniſcher Haken von 20 Morgen. ı,053,360, ein More 


gen 52,663 und eine Duadr. Ruthe 1765,* Par. D. Fuß. 
Der Koͤlmiſche Morgen it 332,* rheinl. Q. Ruthen.. 
Ein Scheffel au. trockner Waare wird zu Danzig in 16 


Das Laͤngenmaaß iſt zwar das preußifche,: allein ſowohl 
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Einwohner. 


Hofmanns Tablean enthielt. ‚die Provinz ie 
Jahre 1817 mit dem Militaͤr 581,971 Einw., fo daB. 
davon im Durchſchnitte 1,249 auf den Raum eine 
Quadr. Meile kommen, In eben dem Jahre wurden ges 
trauet 8,089 Paar, ‚geboren 32,559 Kinder, worunter- 

2,562 unehelihe, und begraben 18,159 Perfonen. Nach 
Stein betrug die Zahl der Civileinwohner 1816 562,507. 

Die Zahl der Wohnpläge beläuft ſich auf 56 Staͤde 
te mit 1ı67,059- Einw., auf 10 Marktflecken 3,953 
Dörfer und Weller und 79,456 Käufer. 

* Der: größere Ihetl der Bewohner ſtammt von Glas 
“wen oder vielmehr von Polen ab, daher denn auch .die. 
polnifche Sprache auf dem platten Lande überall in Ger 
brauche iſt. Doch Haben fi zwiſchen bie urfprönglichen 
' Bewohner nach und. nad eine fo große Menge Deutfche 
eingedraͤngt, daß jegt twenigftend.'+ ber Volksmenge aus 
Dentſchen befteht, und die meiſten Städte und Marktes 
fleden mit ihnen befest find. Auch auf dem Lande find. 
die: geößern Sutsbefiger , die Beamten, viele Dörfer am 
Strande, in der Nehrung und an der Gränze deutſch, 
und diefe Speache nimmt immer mehr und. mehr Ueberhand 
uns wird die polniſche vielleicht ganz verdrängen. Aufier 
Mpien und Deutſchen finder man auch reine Menge. Juden. 

Der Religion nach . bekennen ſich bie Finmohner 
theils zum proteſtantiſchen, theils zur katholiſchen Kirche: 
der Proteſtanten, worunter doch nur eine geringe Anzahl 
Reformirte, ſind 289,060, ber Katholiken, woruntet faft 
alle Psien, 267,935 Individuen: unter dieſen leben 
zeeſtreuet mit: ungeſtoͤrter Ausübung ihres Kultus 12,649 
Memnontten und ı 2,63: Juden. Die. Lutheraner ſtehen 


Mehen eingetheift PR halt — der Stof A Vier 26 
ker Stof zu Wein 86,? Var. Kubikzoll. 
ı "Das Pfund Handelsgewicht haͤlt zu. Danzig 9,063 dor. 
Alandiſche Aſen, und tft mithin kleiner ald das Berliner, 
das 9,750. dergleichen Aſen emhaͤlt. Das Mark Muͤnzge⸗ 
wicht fit das Dresdner, mithin auch verſchieden von dem 
Berliner, wo das Kölner Muͤnzgewicht angenommen iſt. 


N 
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unter dem Konſiſtorium zu Danzig; “im Danziger Regier 


rungsbezirke befigerr fie 7, im Mrarienwerder 5 luth. Ins 
fpeftionen. Die kath. Geiſtlichkeit iſt vertheile: 1) unter 
der Disdzefe von Kulni mit dem Domkapitul gu Kulmfee 
und ı5 Dekanaten, 2) unter der Diözefe von Kujavien 
und -Pommerellen mit dem biſchoͤfl. Konſiſtorium zu Dan: 
zig und 9 Delanaten, 3) unter der Dizefe von Gneſen 
mit feinem Offidal und 2 Delanaten; 4) unter der Dioͤ⸗ 
äefe von Pofen mit ı Dekanate, 5) unter der Diözefe 
von Plot, wozu ı Dekanat, 4 Drutters und ı Filial⸗ 


fire gehören ; 6) unter der Diözefe von Ermeland, wozu 


das: :Kdllegiarflift Kammin, 2 Kommendaturabteien, 19 


Manns s und 9 Monnentlöfter gehören. Die Mennoniften 
bitben ı8 Gemeinden. An öffentlichen höhern Unters 


richtsanſtalten find vorhanden: für die Katholiken eine 
Afademie ‚oder Univerfitdte und ı DPriefterfeminar zu 


Kulm, 3 Gymmaſien, für die Lutheraner 4 Gymnaſien 


und ı Schullehrerſeminar. Zu Danzig giebt es eine na⸗ 
surforfchende und ı phnfitalifche Geſellſchaft, auch beftehen 


» mehrere andre Lehranftalten, die Bürgerfchulen find nad 


dein Muſter der Übrigen preußifchen eingerichtet, aber der 


Unterricht in den Dorffchulen befonders. der Katholiken 
noch gemältig vernachlaͤſſigt, und higr bleibt noch immer 


- [4 


vieles zu wuͤnſchen übrig. 


AIn Hinſicht der Standeöverfchiedenheit unterfcheiden 


fih die Einwohner in Adel, Bürger und Bauern. Der 
Adel tft zahlreich, und befise die nemlichen Prärogativen, 
wie in dem übrigen prrußifchen Staate: Bloß im Depart. 
Miarienwerder fand man 1798 604 Edelleyte, welche Guͤ⸗ 


ter befaßen, und: die Zahl der adlichen Güter belief ſich 


auf 1,335 mit 978 Vorwerken und 1,276 Dörfern. Uns 


ter biefen waren 24, beren Werth über 100,000 Rthlr. 
kataſtrirt waren. Auch bier giebt es kölmifche, und zu 
magdeburgſchen oder preußifhen Rechten verfähriebene - 


Guͤter. Der Bürger if mit Ausnahme der groͤßern 


©tädte arm und ohne Regſamkeit: nur in jenen lebt er 


vor bürgerlichen SGemwerben, lu den Landftädten aber If 


durchaus Landwirchfehaft Haupt s und Handwerk Neben 
ſache? bloß der Jude, der bier uͤberall den Krämer oder 


Schenken macht, widmet fich ausschließlich Härgerlichen Ge⸗ 
werben: Der Bauer ſteht in den nämlichen Verhältnifs 


fen, wie in Oftpreußen: er iſt zwar nicht mehr Ielbeigen 


i 
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und perſoͤnlich frei, ſchmachtet aber noch geößtentheils un 


. ‘ter drüdenden Gutsabgaben und Leiſtungen, Zehntgefaͤllen 


u. ſ. w. 


N 


5. 
Berfaffung und Bermalcung. 


Weſtpreußen macht mie Oftpreußen nur ein unzer⸗ 
trennlich verbundenes Koͤntgreich aus, das vonifeinem Mo⸗ 


. narchen unumſchrankt und mit ‚aller Souveränität bes 
hertſcht wird. 


Eine Landfchaft oder Eandflände, die den anumfchränd 
sten Willen des Herrſchers modifizieten,. giebt es in dieſem 
" Sinne nid, die 1787 errichtete wefipreußifche Landſchaft 
bezieht fih nicht auf das Land, fondern bloß auf die rits 
terfchaftlihen ‚Shter, und ift mit den in den übrigen 
‚Provinzen uͤblichen — Areditſpſtemen von 
gleicher Beſchaffenhoit 

Weſtpreußen hat eine gleichmäßige Verwaltung, wie 
die uͤbrigen preußiſchen Provinzen. Der Oberpraͤſident 
hat feinen Sitz zu Danzig: ihm. find das dafige Konſi⸗ 
flortum, die fatholifche Geiftlichkeit, das Medizinalkolle— 
gium und die beiden Regierungen zu Danzig und Marks 
“enmwerder untergeordnet. Die Auftizbehörde zweiter. Ins 
ſtanz für. die ganze Provinz it dns Oberlandesgericht Zu 
Martenwerder mit 2 Snquifiteriaten und 4 Juſtizkom⸗ 


‚ miffionen: Lands und Stadtgeridte .erfier Klaſſe, wozu 


auch das Großwerder Voigteigericht zu Marienburg und 
= Fer und Admiralttätsfollegium zu Danzig giebt 

‚ Lands und Stadtgerichte zweiter Klaſſe 23, Stadts 
10,- Landgerichte 3, adliche Erbhauptämter ı zu 
Schömberg u. f. w. Die etwanige Bergs und Huͤtten⸗ 
ſachen gehören unter da8 Oberbergamt zu Berlin. 

Die Einkünfte. der ganzen Provinz werden von Dem: 
jan. (ſtatiſt. Darftellung. ©. 544.) Wohl zu niedrig auf 
2,100,000 Rthir. berechnet: 1805 betrug ie Srundfieuer 
von Weſtpreußen 549,800, —— die Acciſe 800,0, 
der Danziger Zoll. 198,000 Rthlr. 

‚Aus der Provinz werden 4 Linienregimenter 6,7, 
38,19; 1 Huſaren⸗ und 2 Uhlanenregimenter rekrutitt. 
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/ 6. 
Eintheilung. Topograbhie. 


Weſtyreußen zerfaͤllt in 2 Regterungshegfete Damig 
and Martenwerder. — 


A. Der Regier ungsbezirt Danzig. 


Er iſt ganz aus Theilen des vormaligen Weſtpreu⸗ 
Bons zuſammengeſetzt, erſtreckt ſich zwiſchen 35217 bis 
37024 vᷣſtl. Länge u. 55°41° bis 54052 noͤrdl. Breite, 
und graͤnzt im N. an die fee, im DO. an Regjerungs⸗ 
bezirk Königsberg, im &. an den vor: Martenwerber und 
im W. an den von Köstin. Sein Aregl beträgt nad -Hofs . 
manns Tableau 150,°9 Quadr. Meilen, die Volksmenge 
1817 mie Milttär.242,547 Individuen, worunter 142,048 | 
Fam ul 97,550 Katholiten, y,ız2 Wennoniten, 

r am zahlreichften in der ganzen Monarchie, und 3,854 
Juden: auf die Quadr. Meile kommen im Durchſchnitte 
1,607 Menſchen. In demſelben Jahre wurden getrauet: 
3,284 Paar, geboren 12,724 Kinder, worunter 1,254 
uneheliche, und begraben 6,519 Perſonen. - An Städten 
waren vorhanden za mit 63 getitlihen, 322 öffentlichen, 
9,256 Privathäufern und 88,474 Einw., an Markefles 
den 6, an Dörfern und Weilern 1,875: Im Ganzen 
Batte der Bezirk 255 geiftlihe Gebäude, ‚31,874 Privat⸗ 
hauſer, 1,617 Fabrikgebaͤude und 20,563 Staͤlle, Scheu⸗ 
nen u. ſ. w., melde mit 5,551,659 Rthlr. verf chert 
waren, ı816 betrug die Zahl der Schiffe 104 Seeſchiffe 
von 23,408 Laſt mit 182 Schiffern und Steuermännern 
md 815 Matreofen, und 222 Stromfahrzeuge von 7,3205 . 
Laſt mit 241 Schiffen und &teuermännern und 423 
Schiffsknechten. Die Negterung iſt zu Danzig firirts 
unter derfelben ftehen 8 Kreife, 7 Domanlals 7 Inten⸗ 
danturämter und 10 Oberförftereien. Ein a Obers 
landesgericht beſteht für den Bezirk nicht, fondern die 


‚VBernfungen aus demfelden gehen. nad) Marienwerder,. . 


reife. 
s ı) Der Danziger Gtaßtfreis, welcher bloß aus der 

Stadt befteht; einen Theil Des vormaligen Dirſchauer Kreis 

ſes ausmacht, und gegenwärtig auf ı Quadr. Meile 52,822 

Einw. zähle. - 

Handbuch d. Erdbefchreib. I. Abth. 3.88. . Do 
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Danzig (Gdansk, Br. 540αν 5” L. 36018 45) 
Hauptſtadt der ˖ Provinz an der Weichſel und von der Ra⸗ 
daune und Morlau durchfloſſen. Cie iſt ſtark befeſtigt, 
wird in die Alt⸗, Recht⸗, Vor⸗ und Niederſtadt, in Lang⸗ 
garten und Speicherinſel abgetheilt, hat ı9 Baſtidnen, 2 
Titadelle auf dem Hagelsberge, die durch einen unterirr⸗ 
difhen Gang mit der Stadt verbunden iſt, ſtarke Korte 
auf dem Bifhofs, und Zigankaberge, 4 Thore, 15 Iuth-, 


4 ref. und a kath. Kirchen, » kath. Mannskloͤſter der Do⸗ 


minitaner und Karmeliter, ı Nonnenkloſter, 7 Mofpitäler, 
a Zucht: und Arbeitshaus, ı Waifen« und Zindelhaus., 2 
Armenhaus, ı Induftriehaus, > andere Stiftungen, 4,561 
Häuf. und 1812 mit den Umgebungen und Militär 52.8217 
ohne daflelbe 47,954 Einwohner, wovon 45,113 im Der’ 
‚Stadt ſelbſt und 4,816 in den Vorſtaͤdten. 1804 murden 
innerhalb der Waͤlle noch 5,340 Haͤuſ., movon jedoch durch 


das fransöfifche Bombardement von ı807 gegen 700 ganz 
erſtoͤrt. find, und 44,055, 1806 aber 6,354 H. und 44511 - | 


Einw. gezählt). Die Stade ift nichts Weniger als ſchoͤn ‚ges 
dauet; die Altſtadt vielmehr enge, winklig, ganz im Geo 
ſchmacke des Mittelalters, beffer ift die Rechtſtadt, in dem 
Langgarten aber findet man die meiften modernen und mit: 
unter geſchmackvollen Gebäude. Die Speicherinfel ; melde 
- die Motlau mit = Armen bildet,. enthält meiſtens Maga: 
sine, Waarenlager u. f. w. Unter den Kirchen. zeichnet 


‚fi bloß die luth. Marienkirche durch Architektur und ihr 


berühmtes Gemälde vom juͤngſten Gerichte, unter den dfs 
fentlihen Gebäuden das neue Scyaufpielhaus aus. Dans 
sig iſt Der. Sig des Dberpräfidenten und‘ der Regierung, 


‚ einer naturforfchenden Befellihaft mit NRaturalienkabinette, 


einer phyſikaliſchen @efellfehaft mit Sternwarte auf dem 
Biſchofsberge und einer Bibelgefellfchaft; fle hat ein aka⸗ 


demiſches Gpmnafium mit einer Bibliothek don 27,000 Baͤn⸗ 
den, ı Schullehrerſeminar; 3 höhere Bürgerfhulen, ı 


Kunft« und Zeichnenfchule, 12 Elementarichulen und ı Eh 
niglihes Schiffarthsinſtitut. Außer ihrem Magiftrate bes 
finder fid) hier ı Kommerz» und Admiralitärsfollegium, ı 
Wett» und Handelsgericht. und eine Lotteriedireftion, auch 
eine ftehende Schaufpielergefellfhyaft,.ı Loge u.f. m. Sie 
iſt der erfte Handelsplatz der Monardie, in deren Haven 
Neufahrwaffer 1815 459 Schiffe eine und 377 ausklaritten; 
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dãt ader gegen vormals unendlich. verforen. Noqh adoz 


kamen 1,822 Schiffe an und 1,856 liefen aus; der Wertz 


der Ausfuhr betrug 6,761,506, ber Ausfuhr ohne das Kork 
Das 41,787 Laſt ausmachte, 358,492 Rthit., und noch bes 
deutender war der Handel vor der Theilung Polens. 
Außer Korn handelt fie vorzuͤglich mit Holz, Wolle, Stat, 


‚Hanf, Potaſche und eigenen Sabrifaren. Dabin gehoͤren » 


vorzuͤglich Seiden⸗ und Pofamentirmunren, Tuch, wollene 
. Zeuge, Strümpfe, Site, Leder, Handſchuhe, Leinwand 


and Bardyent, Korke, Zuder. Seife, Stärfe, Töpfe, Stahl, 


Gold» und Sitdermaaren, Siegellack, allein alle diefe Gas 
driken find gegen 1804, Wo fie noch für 774,569. Rthlt 


Produsirtem, geſunken, und die Audferraffinerie, die 1808 


noch 3,521 Eintr. für 189,744 Kthlr. lieferte, hat lange 
Zeit ganz ſtille geſtanden, fängt aber’ jetzt an wieder zu 
arbeiten. ur die Minoterien und die Brennedeien (Dam 
- iger Goldwaſſer) haben ſich aufrecht erhaften. Im Game 


Jen iſt der Wohlftand dieſer fo reihen Stadt, die von 1907 
dis 2814 einen reelleit Verluſt von 250 MIN. pöln Guld. 


163%, Mil. Conv. Guld.) liquidirt Hart, lief erſchuͤttert. 
Auch die Schiffarth der Stadt war faſt ganz herunter ges 
kommen nd faͤngt jetzt an ſich von neuem zu erholen: 


1804 beführ fle die See mit 9ı eigenen Schiffen, die zo,yog ‘ 


Laſt führten, 1817 mit 32 Sihiffen von 21,001 Laſt, 14a 
Schiffern und 679 Matrofen, auch befißt, fie 229 Stroms 


fahrzeuge von 5,915 Lalt mit 129 Schiffern und 509. 


Schiffsknehhten. In der Yirterärgefhichte IR Danzig 
auch als Geburtsort des Aſtronomen Hevel und des Ger 
Ichichtſchreibers Archenholz merkwürdig: Merfwärdige Ben 
lagerung von 173% 1807 und 1813. 2. 
Dor den Mauern der. Stadt Tagen und wurden bid 177% 
als deren Vorftädre angefohen: Altſchottland, Ohra, 
Stolyenberg und Schidlig, welde 1772 aber ‚von 


der Stadt getrennt wurden und eine eigene fädtifhe Ges 


richtsbarkeit erhielten. Sie hatten ı802 zufammen 675 H. 
md 7,360 Einwe, umd murdem 1806 abgebrannt, nachhet 
zwar wieder aufaebauet, ı813 abermals zerftört, und nut 
theifmeife wieder aufgebauet, fo daß man jegt in allem a 
Kirche, »30 Huf. und 1,788 Einm. finder. — Noch 'ges 
Hören zus Stadt: Neufahrmaffer, Markflecken an der 
Weichſel, mit ı Kirche, 135 ae m 2,179 Einw., die 
\ 42) 


' 
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5 Ciromfeife unterhalten. . Er. macht "den — von 
Daniia, — Roangfahr, Marftäleden an der Brentau 
mit 117 SD.) 1,128 Einw. und Mehreren Hammerwerken. 
— St. Albrecht, Marktfieden an der alten Radaune, 
“ wit ı Wallfahrtskirche, ı andern Kirche, 97 KHäuf. und 
a9 Einy. — Weihfelmünde,. (BE. 549227 45’ |. 
56%20° 15) Veſtung an det Mündung des weltlichen 
Weichielarmes , ein regelmäßiges Viereck, welches mit der 
Weſternſchanze den Haͤven von Reufahrwaſſer deckt. 
2) Der Danziger Landkreis, welcher das vormalige Dan⸗ 
uiger Stadtgebiet umfaßt, und im N. an die Oſtſee, im O. 
an das frifhe Haff, im ©. an Marienburg und Stargard, 
im W. an Karthauß und im N. W. an Neußadt gränst. 
» m D. gehört zu demfelben die frifche Nehrung, fo. weit fie 
mie Weſtpreußen vereinigt iR, im N. W. aber die Suͤdſpitze 
‚'der Sandbanf, melde das Pugiger Wpf umfänge.. Der 
Flaͤcheninhalt beträgt ı9 Quadrat Meilen, die Volksmenge 
51,400 Individuen: Gin reicher Landſtrich von der Weichſel 
durchſtrͤmt, die ſich bei Danziger Haupt in 2 Arine theilt: 
Die eigentliche Weichfel, die auf der Dftfeite des Kreifes in 
das frifche Haff ſtroͤnt, und den linken Arm, welder in ei: 
nem breiten Bette bei Weichfelmünde in Die Oſtſee tritt. 
Vor feiner Mündung liegt die Sandbant Weſterplatte, wels 
che die beiden Ausflüffe, Die feit 1689 ganz verfandete Nors 
ders ımd die allein noch fahrbare Wefterfahrt oder Neufahrs 
wafler theilt. Beide Arme umfaffen die Danziger Nehrung, 
die in die Außen» und Binnennehrung zerfällt, und im D. 
in die frifhe Nehrung, einer zum größern Theile mit Foͤh⸗ 
ren befegten Sandbank, die das friſche Haff umgiebt, aus⸗ 
Läuft. Diefe Neheung hat zum Theil am Gefläde des Mees 
tes vielen Sand, aber 'auch längs den beiden Weichſelarmen 
fruchtbare Marfchen, "die zahlreihe Diehheerden nährt, 
reiche Getraidefelder einfchließt, vortrefflidy Eultivirt und mit 
wohlhabenden Doͤrfern bededt if. Nahe bei Danzig zwiſchen 
- der Weichſel und Mottlau ‚breitet ſich der Danziger Werder 
aus, eine Marſch von ſtarker Sruchtbarfeit und von reichen 
Bauern bewohnt: Bauerhöfe, die einen Werth von 30 bie _ 
"40,000 Rthlr. haben, find in dieſer Gegend nicht felten. 
Vorzüglich ift dafelbk die Pferdes und Hornviehzucht. 
Prauf, Marktflecken, im &. von Danzig an der alten 
Radaune, wovon ein Theil durch einen Kanal nach Danzig 
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gelritet iR, der die neue Radaune heilt. — Dliva, 
Marktflecken nur "/, Meile-von der Dfifee mit einer bes . 
rühmten ſchon 1178 geflifteten Cikersienferahtei,. welche 
gewöhnlich mit den Bisthum Ermeland ‚vereinigt und 
deren Kirche fehensmwärdig if, 70 Mäuf. und soo Einw. 
. 7 Stebl«. und Eifenhammer ‚die 1798 93 Arbeiter beſchaͤf⸗ 
. tigten und für 124,005 Rthlr. Waare ‚lieferten, a Kupfer 
hammer, der für 12,782 Rihlr. Waare produzirt, und ı 
Papiermuͤhle mit 34 Arbeitern. Ohnweit davon der Karls⸗ 
berg ‚mit einer vortreffliben Ausfiht. Hier wurde 1660 
ein Friede zwiſchen den Schweden und Polen gefchloffen. 
— Jenkan, Dorf und Vorwerk, mo das befannte Con⸗ 
radinum, eine Erziehungs: und Penfionsanflalt bluͤhet. — 
Brentau, Dorf am gleichn. Stufe, mit 16 Haͤuſ. x Ku⸗ 
pferhammer und 1 Papiermuͤhle. — Heka, Dorf oder 
Marktflecken mit 352 Einw. auf der aͤußerſten Spike des 
Sandruͤckens, melcher daB Pupiger Wok: umfchließt. Hier 
ftehr ein Leuchtthurm. Auf dein Sandräden, der meiftens _ 
von armfeligen Fiſchern bewohnt wird, - deren Hauptnah⸗ 
rung auf dem Stranpfegen berubet, weiden vierhornige 
Schafe. 

53) Der Neu Rädter Kreis, ein’ Theil des alten Dirſch⸗ 
auer Kreiſes, im N: an die Oſtſee, im O. an das Putziger 
Wok, im ©. an Karthauß, im W. an Pommern graͤnzend, 
and 23 Duadr. Meilen groß, mit 19,080 Einw. in 2 Staͤd⸗ 
. ten und- 103 Dörfern. und Weilern, Stark bemwalder, mit 
.dem großen Zaromiger See, der etwa ı Meile lang, Y, 
- breit und fehr filchreich ik. Die Anwohner der Küfte nähren 
fi zum Theil von der Fiſcheret, auch wirft Die See vielen 
: Bernflein aus, noch mehrerer aber wird in ben Anhöben am 

ı Grande gegraben. _ 
Neuftadt, (Weihersfrei, Nusdt oder Wephe⸗— 
rowo) Kreisſtadt an der Muͤndung der Biala in die Reh⸗ 
.da, mit ı kath. Kirche, ı Bath. Franziſkanerkloſter, 135 H. 
‚und 1,049 Einw. Auf der Rehda wird vieles Holz nach 
dem Pusiger Wyke herabgendßt. Auf den umber belege⸗ 
nen Bergen fichen so Salvarienkapellen, wohin große 
Wallfahrten gefchehen, wobei Jahrmaͤrkte gehalten werden. 
7 Pupig (Pauake, Br. 54035 &. 35%56° 45"). Stadt 
am. Pugiger oder Pausker Wok, welches von dieſer Stade 
‚den Nanen fährt, Sie hat ı — ı —* du, 


_ 


‘ 
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: id u 
Kirche, 128 Haäͤuf. und 1,34: Einw., worunter 7 Tuchwe⸗ 
der, » Eiſen⸗ und Stahlhammer; Fiſcherei, Holzhandel, 
Schiffarth mir 4 Schiffen. 

BSBruck, Dorf und Vorwerk bhnweit dem Yupiger Wp⸗ 
ke, mit 21 Haͤuſ. und ı Stahl s und Eiſenhammer, der 
1798 für 2,975 Rthlr. Waare lieferte; Klein Kaz, ohn⸗ 
weit dem Wyke, mit 2 Stahl⸗ und Eiſenhammern, Die 
00 Schiffspfund liefern und ı Papiermühle; Zaryowig 
am gleichn. See, mit 1 kath. Kirche, 1 Qenebiktinerkigfter 
und 28 Häuf.; Doͤrfer. 


a) Der Karthaußer Kreis, ebenfalt. ein Theit des alten 
Dirſchauer Kreiſes, im N. an Neuſtadt, im O. an Land Dan⸗ 
. #8, im ©. an Stargard und Behrend, im WB. an Pommern 
gränzend, und 25Y/, Duadr. Meil. groß, mit 14,500 Einw. 
‚in 1 Markiflecken und 18 Dörfern und Weileru, Stark ben 
waldet wit vielen Heinen Seen, und von der Radauıe durch“ 
(len. Das Holz macht den Reichthum des Kreiſes aus. 
Karthaus, Marktfecken zwiſchen 2 Seen, morin die 
Radauns entfpringt, mitten zwiſchen Waldungen, wit ı 
Vorwerke, ı Karthäugerklofter Marien Paradieß, dem ein 
gigen in Weßpreußen, 28 Hduf,, ı Eifen- und Stahlham⸗ 
mer, der für 14,300 Rthlr. Wagre liefert, und ı Papiere 
mühle., — Zukew, Dorf mit 43 Haͤuſ. und — 
ten Norbertiner Nonnenkidfter, 


5) Der Behrendter Kreis, ein Theil des — 
Stargarder Kreiſes, im N. an Karthauß, im O.an Stars | 
gard, im ©. an Konitz, im W. an Vommern gränzend, und 
‚22,75 Quadr. Meilen groß, mit 10,306 Einw in 2 Ctädten | 
und 64 Dörfern. Ein Landftrıch voller Waldungen und Feier 
tier Seen, worunter der große Mauſch⸗, Radohn⸗ und us 
domtaſee die größten find, Er wird bloß von Eleinen Stäfr 
ſen bewaͤſſert. | 
Behrendt (Bern, Koseters, Br. 54974 230 €, 
35038 40%) Kreisſtadt an der Serfe, mit ı Bash. Kirche, 
ı fath. und x luth. Kapelle, 155 Haͤuſ. ımd 810 Einmwoh., > 
worunter 10 füdifche Familien. - Brauerei, 5 Stühle in | 
wollenen Zeugen (130 Stuͤck). = Schoͤneck (Star | 
wo, Br. 44040 20 ę. 56974 1a) Stadt an der Ferfe; 
wenig nahrdaft und ſchlecht gebauet mit 2 Borſtaͤdten, = 


ind 1 Ian a 213 RE und 1,539 Einmehn,, 


! 


[2 
4 
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. worunter 9’ Tuchweber, 5 Sutandier und ı= feineweber. 


Brennerei; Tuch⸗ und Wollenhandel. 
Lippuſch, Dorf am Schwarzwaſſer, mit 62 Huf, ı 
Olashütte und ı Papiermühle. 


6) Der Stargarder Kreis, ein Theil des vormaligen 2 


Stargarder Kreifes, im N. an Land Danzig, im D. an Ma⸗ 
sienburg. im ©. au Marienwerder, im S. W. an Konig 
und im W. an Behrendt gränzend, und a4%/, Quadr. Meil. 


groß, mit 21,168 Einm. Im D. ſtroͤmt die Weichfel, im‘. 
Innern die Serfe. Un der. Weichfel finder man gute Mars - 


fchen, das Bros des Kreifes beficht aus Höhe, zum Theil aus 
&andboden,. bauer aber Doch binzeihhendeg Getraide und hält 
Birke Viehherden. 

Stargard (Starograd, FR 53058. 10:2, 36°13°) 
Kreisſtadt an der Ferſe, ummauert, mit ı Berfladt, 5 kath. 
und ı Iutß. Kırde, ı Bürgekfchule mit > Lehrern, x luth. 
und ı Fark. Hoſpitale, Bo Huf. und 2,708 deutſchen Ein« 

wohnern, morunter viele Tuben. Brauerei, Breniferei, 


Rothgerbereien. — Dirfhau (Tezewo, Br. 5494. 27 : 
8. 560277 39). ummauerte Stadt an der Weichfel, mit. z 


Bath. und » luth, Kirche, ı Dominikanerkloſter, ı luth. 


Stadtſchule, 176 Häuf. und 1,835 Einw., worunter ızı . 


Zuden. Einige Gewerbe, Bierbrauerei, Holzhandel. "Ges 
‚ hurtsort des berühmten Georg Forſter. 


Pelplin, Dort an der Ferſe, mitı Cierienfermiads: a 


kloſter und 45 Haͤuſ. Es hält 2 Märkte. 
7) Der Marienburger Kreis, ein. Theil: des alten Ma⸗ 
riendurger Kreiſes, im N. an Land Danzig, im D. an El 


- Bing, im ©. an Ehrifkburg, im W. an Stargard gränzend, 


und 14%, Quadr. Meilen groß, mit 36,90. Einwohn. m 


W. ſtroͤmt die Weichſel, im D. die. Nogat, die ſich beide, - 
. Gier: bei dem Martinkampe reinen. Zwiſchen beiden- brei⸗ 


tet ſich der große Marienhurger Werder aus, ein einzig 


— fruchtbarer Landſtrich , der die fetteſten Getraidefelder und 


Sieſen einſchließt: ein Morgen von 300 Q. Ruthen waͤgt 


‚woht an Waizen 40, an Roggen so, an Gerſte go und an 


Hafer 30 bis 100 Scheffel. Man fieht das trefflichſte ſchwerſte 


Rindvieh, und hat an nichts. als an Holze Mangel, den je⸗ 
. Hoc. dee häufig ſich Mudende Torf erfegt. Auf der rechten . 


‚Seite, der Rogat- zieht ſich bis zum Draufenfee der kleine 


no ERROR EIER Werder. hin. Beide Stro⸗ 


BB - = Europa." 


‚me, fowohl die Weichſel ald Nogat, mäflen gegen die Aus⸗ 
tretungen durch Deiche verwahrt werden, doch ſind die Sırbs 
me an manchen Gegenden durchgebrochen und haben das um⸗ 
hergelegene Land verfande. Ein Deidharäfeugeriht führt | 
die Auffidye über die Dämme der Weichſel und Nogat und 
den Sroßwerderifhen Hauptdamm, zu welchem Ende dieſe 
Deiche in s Winkel oder Difrikte, vercheilt find. Aud die 

Obſtkultur iſt beträchtlih: manche Bauern ziehen aus ihren 

Odbſtgaͤrten zuweilen 600 bis 1,000 Rthlr., befonders für Pflau⸗ 
men und Xepfel, wovon jene gedoͤrrt,dieſe frifch einen Han⸗ 
Delsartifel für Rußland ausmachen. 

Marienburg (Matborg, Br. 5401 zı . — 
34) Stadt am rechten Ufer der Nogat, worüber ein? sag 
Fuß lange Schiffprüde führt. Sie iſt unmauert, hat / 2 
BVorflädte, 2 altes Schloß, einit die. Reſtdenz der Hoch⸗ 
und Deutfchmeifter, welches theils den hiefigen Juſtizbe⸗ 
hoͤrden zur Sitzung dient, theils zu Kaſernen eingerichtet, 
theils aber ganz verfallen iſt, 4 kath. und x Inh: Kirche, 

ı fath. Kapelle, ı Inch. latein. Schule, 5 Elementarſchu⸗ 
Ten, ı Schullehrerſeminar, ı Töchterfhufe, ı Each. Gym . 
> Yafium mit. Lehrern, > Hofpitäler, 638 Huf. und 4,805 

Einw. Sig des koͤnigl. Großmerder Voigteigerichts. Tudme 

berei mit ı5 Stuhlen (144 St.), Strumpfimeberei mit ı | 

Stuhle (516 Paar), 14 Hutmacher (2,700 Stüdr, Leine | 

weberei .mit 56 Stühlen, 6 Baummollen» und Bardyent 

weber, 6 Roth: und 6 Weißgerber, Bierbrauerei, Brantes 
weinbrennerei. Bandel mit Zorn, Federn, Borſten und 
eignen Fabrikaten Warienburger Rüben. Merkwuͤrdig 
: find der durch die Vorſtaͤdte fließende Mühlengraben und 
die Bache, 2 Kanäle, und der berühmte Buttermilcsthurm. 

—Neuteich (Nitych, Br. 54952‘, 7 £. 360419) Stadt 

'. ander Schwente, offen, mit 1 kath und ı luth. Kirche, 
2 kath. Kapelle, ı Hofpitale, 180 Häuf. und 1,501 Einw., 

‚ die bloß Landwirthſchaft, Brauerei und ———— 
“  Berei unterhalten. 

Tiegenhof, Marttfieden on der Tiege, mit. ı luth. | 
Kirche, ı mermonittfcen Bethauſe, æao· Haͤuſ. und. 1,724 . 
Einw., worunter. 68 Leineweber, 5 Bärker und pisle Men 

noniten, Kattundruckerei mie 3. Tiſchen, = Eſſigbraue⸗ 
teilen, ı Brennerei. — Großmontau, — an der 
.VWeigfel mit 42. Haͤuſ.,, „wegen ſanes ſtarlen Pılaumen 
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. baues bekannt. Auf der Mentauer Spitze, wo die Nogat 


fi von der Weichſel trennt, bei dem Martinskampe ſtand 
im Mittelalter die alte Burg BZanıhier, von Smentepolt 
1244 erbauet. — DERUEIWENN?, Dorf, mobei ein rei⸗ 
ches Torfſteinlager. 

8) Der Elbinget Kreis, ein Theil des alten Marien. 


| * Burger Kreifes, .im N. an das frifhe Haft, im O⸗ an den 


Regierungsbezirt Königsberg, im S. an Ehriftburg, im’ W. 
an Marienburg graͤnzend, "und 10%, Q. Meilen groß, mit 


83,500 Einm. Er umfaßt das ganze vormalige Elbingſche 
Stadtgebiet und einen Theil des fleinen Werders, mird don 
. ber Nogas und Eibing durchfloſſen, und beſteht theils aus 


Höhe, dem hoͤchſten Theile Der Niederung, theils aus eigente 
licher Niederung zwiſchen Nogar und Elbing, theild aus Eins 


: lage zwiſchen der Rogat und dem Großwerderiſchen Haupt⸗ 
„Damme, theild dem Elpingfchen Antheile an den großen Wer: 
. der. Das Land ift in allen diefen Theilen hoͤchſt fruchtbar, _ 


! 


em menigften atıf der ſogenannten Hoͤhe, und bat herrlichen . 
Korn⸗ und Graswuchs: das Semüfe, befonders Rüben, ges 
. zathen vortrefflich, und an Obſte if Uberfluß, Dagegen fehlt 


ı @6,.wie in Marienburg, an. Holze, und man muß fi an den 


* 


. Zorf halten, der, bei Elbing ſticht. Der Elbingſche Stadt⸗ 
wald liefere indeß außer etwas Brennholze auch Bauholz. 
Die Einwohner diefes Kreifes find Deutfche, von jeher freie 
. geute und befigem ihre Ländereien emphiteutiſch. 


Elbingen (Elblach, Br. 5407 5” 2. 370° gar) 
Stadt an dem gleichnam. Eluffe, der die Stadt von der 
Speicherftadt und Vorſtadt Grubenhagen trennt, und * 


.: Meile. nordmärts von der Stadt dur den Kraffuhkanal 


in die Nogar geführt wird. Sie il mir Willen, Mauern‘ 
und Thürmen unigeben, befteht aus der Altſtadt, der Neu⸗ 


ftade, den 3 innern und 11 aͤußern Vorſtaͤdten, bat 5 Land» 
und 2 Waſſerthore, 2 Pforten, 5 Iuth., ı ref. und ı kath. 


- Kirche, 5 Hofpitäler, ı Konvent für afte Srauensperfonen, 


ı Waifen-,. Spinn » und Arbeitshaus, ı Induftriehaus, - 
worin 1815 457 Kinder und 25 alte Perfonen verpflegt 
wurden, 6 Apotheken,  Konfumtionemärkte, ı Sifhbrüde, 
a Öffentliche Wagen, 2 Krahne, = Häringshäfe. = Potaſche⸗ 


‚höfe, 2 Öffentliche Sleifhbänke, ı Packhof mit Zoll⸗, Li⸗ 


cent⸗ und Acciſebureaur, ı Salzmagazin, r Baagerhof, a 


Schiſſowerft, ı Reperbahn, 10 Mäplen: 3,029 Häuf., web. 
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de zur Nachtzeit durch 338 Laternen erleuchtet ˖ werden, 
und worunter manche ganz hut gebauet find, und 2817 
18,534 Einw., worunter 225 Juden), die fih vom Handel, 
Sobrifen, ‚Brauerei und bürgerlichen Gemerben nähren., 
Der Bandel ift Außer bedeutend, befonders durch die Po> 
fen, die Kom, Pot⸗ und Waidafihe, Leinewand, Mols, 
Talg, Wachs u. ſ. m. hierher bringen, "und defür Eifen, 
Bein, Material», Manufaktur = ud Rolonlaimparen zus 
shenehmen. Zugleich führt es einen bedeutenden Seehan⸗ 
def, da auf dem Kraffuhlkanale Meine Fahrzeuge bis au 
feine Kaien gelangen können, größere indeß in.bem Tief 
von Pillau, welches feinen Haven macht, loͤſchen müflen; 


jährlicy laufen gegen 1,400 Schiffe ein und aus,. wovon 


‚freilich die wenigften Seefchiffe find; 1802 1,416 ein ımd 


1,598 aus. Die Stadt felbR befigt 42 Seeſchiffe und 40. 
Bordings, unterhält auch Schiffbau und eine anſehnliche 
Fiſcherei, deſonders Störfang. An Sabrifankaften waren. 
ı802 vorhanden: ı Zuderraffinene, 3 Seifenſtedereien, ı 
Tabaks⸗, ı Stärke und Afchenfabrit, ı Deimühle, 1 
Kupferkammer, Zeineweberei auf ı60. Stuͤhlen / Strumpf⸗ 
ſtrickerei, die 200 Perfonen befhäftigt, mehrere Rothger⸗ 
bereien,. welche sufanımen für 488,652 Rthir. Waare lies 
ferten. Es giebt hier 283 Groſſiſten und Detailhändier,. 
z Buchhandlung, = Buchdrudereien; dann ı Iuth. Gyms 
nafium wit Bibliochel, ı Hebammenſchule, mehrere öffent: 


SRliche und Privatelementarfchulen. Starker Obſtbau; El⸗ 


binger Rüben, Geburtsort des Statiſtikers Achenwall. — 


Tolkemit, (Br. 54029 5’ E. 37%12° 79) Stade am fri⸗ 


fen Hof, mit ı fogenannten Schloffe, ı kath. Kirche, 
361 Huf. und 1,439 Einw., worunter 22 Juden. Sifches 
rei, befonders auf Stoͤre; merkwuͤrdiger Droſſelfang, jaͤhr⸗ 
lich wohl 1,200,000 Stuͤck, womit im Herbfie ganze Bote 
beladen werden, — Dansdorf, Du am, „Dramfonfer, 
mit Karten, Obſthan. | 


2 Der Resierungsbejirt Barienmerder. 


Er iſt aus dem Ueberreſte der Provinz Weſtpreußen, 


inſofern ſelbige nicht zu dem Bezirke Danzig geſchlagen 
iſt, und aus Stuͤcen des vormaligen Bromberger Kams 
wernyaremem zuſammengeſotzt, liegt zwifhen 33°38" 


* 
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BE 37042 Sf. Bänge und zwiſchen 52046%- 6 B4°6° 
noͤrdi. Breite und gränze im M. mit dem Regierungsbes 
Re Danzis, im DO. mit dem von Königsberg, im - 
DO. mit Dolen, im S. WB. mit der Provinz Poſen, 
®. mit deu Provinz Brandenburg und im MR. = 
dee. Provinz Pommern. Der Flaͤcheninhalt berrägs nach 
Hofmanns Tableau 315,06 Quabr. Meilen; die Volks⸗ 
menge 1817 mie Militaͤr 339,424 Individuen, worunter 
170, 100 Ratholiten; u Proteſtanten, 3,527 Mens 


noniten, 8,778 Auben: im BDurchfchnitte kommen 1,077 


auf den Raum eine Quadr. Meile. In denifeiben jahre 
waren getrauet: - 4,805 Dann, geboren 19,835 Kinder, 
— 1,108 unecheliche, begraben 11,340 Perſonen. 

Wohnplaͤtzen wurden gezählt: 45,Staͤdte mit 78.585 
— Markiflecken, 2,078 24 und Weiler, und 
45,969 äufer, wovon 9,132 in den. Städten. Die Res 
sierung bat ihren Sig mit der Sanitaͤtskommiſſion zu 
Marienwerder: ihr find untergeordnes ı3 Kreife, 3. Steus 
erinfpeftionen, 30. Domanialaͤmter und 8 Forftinfpektiönen, 
das Oberkandesgericht ‚zu. Warienwerder iſt auch für den 


E Regierungsbezirt Danzig gemeinfchaftlih. „a3 Kreife, 


3) Der Marienwerderer Kreis, ein Theil des vorma⸗ 
ligen Marienwerderer Kreifes, eigentlich eine Subebörung 
von Oftpreußen, und feit 1773 zu Weſtpreußen geſchlagen. 
Er graͤnzt im N. mit Styhm, im D:- mir Roſenberg, im ©. 
mit Graudenz, im W. mit Schwetz, und enshält: aüf 17,12 
D. Meil. 33,294 ©. in 3 Städten und 4,5332 9. Im W. 
ſtrͤmt die Weichſel, an ihrem Ufer breitet ſich die fruchtbare 


Marienwerderer Niederung ans, die ih bis an die beiten 


kleinen Ziüffe Liebe und Beine Nogat erſtreckte Der Ueber ⸗ 
reſt des Kreiſes beſteht aus einer guten Hohe, die ſtrichweiſe 
von Waldung Unterdrachen iſt. Hierher gehbrt der Roſpiger 
Forſt. Ackerbau und Viehzucht ſind anſehnlich, aber auch die 
einzigen Nahrungszweige; neben dem Getraide und ade 
dieht man auch vielen Tabak und befonders gutes Obſt. 
Marienwerder Rwidsin, Br. 539431 2. 360 
40) Hauptſtadt deö Regierungsbezirks auf einer Anhoͤhe 
an der Liebe und kleinen Nogat und an -dem Vorlucher 
kangle, aus welchem man auf fleinen Fahrzeugen in die 
Weichfel gelangen kam. Sie IR gut gebauet, hat 4 Vor⸗ 


Rüdte, Worunter Die Marienpurger Vorkadt zuit gefchwads 


⸗ 
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vollen Gebaͤuden ausgeſtattet, ı großen Schloſſe, ı luth. und 
a ref. Simultankirche, einer der ſchoͤnſten in Preußen, a 
latein, Schule, ı' freie Werkſchule mit der Nebemnſtalt 
Luiſtum, 1 Hoſpitale, 408 Haͤuſ. und ı8ı7 5,496 Einw. 
Sitz der Regierung und Oberlandesgerichts fuͤr ganz Weſt⸗ 
.preußen und der weſtpreußiſchen Generallandſchaft. Tuch⸗ 
weberei mit 15 Stühlen, Leineweberei mit so Stühlen; 4 
Hutmacher; 5 Mothgerber; Brauevei, Brennerei; in ber 
Nähe ı Papiernühle, Der, Danziger, wahrfcheinfich in der 
Vorftadt rin Veßungewerk, jetzt ein Kriminafgefingniß. 
Siarker Dpkbah, befonders Borsborfer Aepfel. — Garn⸗ 
fee (Schlemmo)-, Stabt zwiſchen » fiſchreichen Teichen 
mit ı Inth: Kirche, ı Bürgerſchule, 96 Haͤuſ. und-745 ©. 


ATatchweberei. ‚Mewe (Gniew, Br. 550501 13% 8, 


56050' 2° ) Stadt an der Weichfel, wo ſich die Ferſe da: 
mit-verainigt. „Sie Hat ı Borkadt, 1. altes in eine Kafer⸗ 
I ne verdundeites Schloß, 1. Bath, und a luth. Kirche, 294 
Haͤuſ. und 1,365 Einw., die Tuchweberei au Stühlen, 
+, Brauerei und Brennetei' betreiben, andy mit: Korn Bandeln. 
AKüuüche auf dem fruchtbaren Kuͤchenwerder, jegt eine 
Inſel in der Weichfel, mit sı Haͤuſ; Münftermalde 
mit 1Schloſſe, ı kath. Kirche, ı Hoſpitale und ı Fähre 
über die Weichfel; Dirfer.- In den legten befindet ſich 
ein Theil des wehpreußiichen Landgeitüres. ne 
2) Der Stuhmer Kreis, ein Theil des Martenburger 
Kreiſes, im 3. an Marienburg und Elbing, im’D. an den 


Regierungsbezirk Königsberg, im ©. D. an Roſenberg, im 2 


S. W. an Marienwerder, im W. an Schweg graͤnzend, 


aund 10,40 Quade. Meilen groß, mit 20,179 Eiuwohn. in 2° 


.. Städten und 2,945 Haͤuſ. Im W. ſtroͤmen die Weichſel und 
Nogat, im D. die Sorge, im N. D. bweitet fh, der Draus 
» fenfee aus, befien Ausſiuß die Elbing macht. Das. Land hat 
. war ſtrichweiſe Haiden und Moraͤſte, “aber. auch gute Höhe, 
. und: meibt- auſehnlichen Getraide-, Flachs⸗, Zabaks » und 
Dbſtbau, auch iſt Die Viehzucht verbälinißmäßig. Es befigt 
Holz im Nehofer Forſte, und Torflager bei Stuhm.. _ 
Chriſtburg (Kisctpork, Br. 55959’ 2. 36950) 
‚Stadt an der Sorge, wit 3 Vorflädten, -ı kath. und ı 
Inch. Kirche, 1 Reformatenkloſter, 235 Häuf. um) 1,951 
Einw., worunter 145 Juden, 25 Tuchmeber mit 9 Stuͤh⸗ 
„da, .ı Hutmacher, 7 Gerber, 7 Leineweber. Brauerei, 


- 


® 
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Brennerei, Kornhandel. — Stuhm, (Br. 53%84° 20’ 
.L. 36042 25”) Kreisſtadt welche von dem Barlewiger und 
Hinterſee ganz. umgeben it, 2 Thore, 2 Bruͤcken, ı altes 
Schloß, ı Bath. und ı luth Fire, ı Synagoge 104 N. 
‘* und 805, E. hat. Am Donnerstage vor Pfingſten "brennt 
nach einem Gelübde der Einw in ber ganzen Stadt Fein 
Feuer, ‚weil fie an diefem Tage fünf Mal abgebrannt ſeyn 
ſoll. 
3) Der Roſenbergſche Kreis, ein heil des Marien» 
werderer Rreifes, im N. an Chri burg, m NO. und D. 
an den Regierungsbesirt Königsberg, im &. an Loͤbau, im 
- BB. an Graudenz und Marienwerder gränzend, und 18,57 Q. 
Meilen groß, mit 24,7:6 Einw. in 5 Städten und 3,172 9. 
‚Der Kreis wird von der Dffa und Liebe durcfloffen, und hat 
- Viele Een, worumer der Gneferich, Scharſchau⸗ und Sor⸗ 
genſee. Ackerhaͤu, Dbfibau 'und Viehzucht machen die Nah - 
rungszweige aus: in den Städten wird vorzüglich Tuchwebe⸗ — 
rei getrieben. 
Roſenberg (Susı, Br. 53040 go. 3700 30'% 
graͤfl. Finkenſteinſche Stadt im. adl. Erbhauptmannamte 
‘ Schömberg, mitten zwiſchen Anhöhen an.einem Teiche, mit 
“ı Inh. Sirdye, 167 Häuf. und 982. Einw., worunter viele 
Schuſter. Brauerei. — Bifhofsmerdet (Bisfwr 
piecs, Br. 53925 45° 2. 36050’ 49°’) Stadt, an der Df 
fo, mit ı Borfadt, ı luth. Kirche, ı Hoſpitale, 121 Haͤuſ. 
. "und 1,080 Einw., worunter 36, Juden und 35 Tuchweber 
‚wit 36. Stühlen, außerdem viele Schufter. — Deutſch⸗ 
Eilau (Hama, Br. 53028’ 2. 37012° 32°) gräfl. Doh⸗ 
nafche Stade auf einem: Berge am Öneferichfee, welchem 
bier die Eile zuſtroͤmt. Sie hat ı Vorfladt, a Iuth. Kirs 
de mit dem Ebbegraͤbniſſe der Grafen von Dohna, mit 
1254 Haͤuſ. und 1,484 Einw., die Tuchweberei, Hutmache⸗ 
rei und Gerbereien unterhalten. — Freyſtadt (Kifie 
lice, Br. 53036 20” 2. 36055’ 30°) offne Stadt auf eis 
ner Anhöhe, aber in einer kornreihen Gegend, mit ı Vor⸗ 
ſtadt, 2 luth. Kirche, 138 Haͤuſ. und 94: Einw. Brauerei \ 
— Niefenburg (Praburhea, Breite 55045 20 EL, 
2.97 45°) Stadt auf einer Anhöhe, unter welcher die 
Liebe dem Sorgenfee zufließt. Sie ift. ummauert, hat = 
luth. Kirchen, 295 Häuf. und 2,244 Einw., und war bis 
2587. ber. Sitz der Pomeſaniſchen Biſchoͤſe. Tuchmeberei 


. 


Ey 
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mit 26 Scuͤhlen, Zengwevderei, Hufmacherei; :Deftben und 


PP Zr 


\ 


A 


VDiehzucht. Fin Aquaͤdukt verforgt die Stadt mit Woffen 
- Sintenflein, am.gleidin. See, aus weichem die‘ Liebe 
entfpringt, mit ı' fhönen gräfl.. Dohnaſchen Schloffe und 
Yark,'-ı Iuther. Kirche, 47 Hauſ. und ſtarker Brauerei; 
Schoͤmberg mit ı grä, Finkenſteinſchen Schloſſe und 
59 Haͤuſern; Langenan, SEid des Erbhauptmannamts 
Schhmberg; Dörfer. 


.4) Der Loͤbaner Kreis, ein Theit des alten Michelauer 


Kreifes, im N. an Rofenberg, im D. an den Regierungsbe⸗ 
zirk Königdderg, im ©. an Strasburg, im W. an Graubdenz 
grängend, und 17,58 Duadr. Meilen groß, mit 19,350 Einm. 
in 3 Städten und 3,271 Häuf. Wellenförntig, von der Dres 
wenz, Welle und Skarlinka durchfloſſen, mit dem Skarliner⸗ 
ix und vielen Waldungen, überhaupt leicht und fandig. 


Löbau (Lubawa, Br. 430417 477 £. 37025’ 6) Stadt 


an der Zafienka und Sandualla, ummauert, mit ı Dors - 


ſtadt, ı bifhöfl: Schloffe, ı kath. Kirche, ı Bernhardiners 


Lofer, = Hofpitäfern, 194 Haͤuſ. und 1,098 Einw., bie 


* 


Handwerke, Leineweberei, Brauerei und Brennerei unter 
Halten. — Kauernick (Kurzentnick), Stadt an der 


Drewenz, ſchlecht gebauer, mit ı kath. Kirche, ı Hofpitale, 


738 Hänf. und 375 Einm. — Neumark (Nomernis 
aſto), Stadt an der Dremenz , mit Mauern und Wällen 
umgeben. Sie bar ı Vorſtadt, ı fath Kirche, ı luther. 
Berhaus, 134 Haͤuſ. und 478 Einwe, worunter ı Tuch⸗ 
macher und 3 Rothgerber hnweit der Stadt liegt das 
Neformarenkiofter Wiefe oder Lonk, mo jährlih im det 
Ablaßwoche ein ſtark befuchter Marke gehalten’ wird 

5) Der E@traöburger Kreis, auch ein- Theil des Mis 


chelauer Rreifes, im R. an Löbau, im O. ga den Regierung 
bezirk Königsberg, im S, an Polen, im’W. an Thom, im 
N. W. an Graudenz gränzend, und 27,8% Quadr. Meilen 
groß, mit 4 Städten, 4,201 Huf. und 23,557 Einw. Die 
:  Dremwenz durchſtroͤmt die ebene Oberflaͤche, die ſtark bewaldet 
iſt, aber einen leichten ſandigen Boden hat, der. nur ſtrich⸗ 

weiſe ertraͤgliche Erndten giebt. Holz, welches auf der Dres 

wenz berabgeflöffet wırd, macht den Reichthum des Kreiſes 


aus. 


Strasburg (Brodnitzo, Br. 530157 107 3705 
45) Stadt as ber Drewenz, mit g Dorflädten, 3 Tat, 


/ 
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Kirchen, ı Gransiskaner s oder Reformarenkioftet, 2 Hofpi- 
täler, ı luth. Kirche, ı luth. Stadtſchule, 233 Haͤuſ. und 
1,975 Einw., worunter 254 Handwerker, Tuchweberei auf 


5 23 Stühlen, Gerbereien, Brauerei, Brennerei, Tabaksbau. 


Ruinen eines alten Schloſſes. — PBollup, (Br. 5307‘ 
15” 8. 36043’ 20°) Stadt an der Drewenz und dicht am 
der Graͤnze von Polen, wozu ſchon die Vorſtadt Tobrzön 
gehört. Sie hat ı kath. und x luth. Kirche, ı Schloß mit 
Bath. Kirche, ı34 Häuf. und 1,118 Einw. Tuchweberei, 
Brauerei, Holz und Kornhandel. — Gupzno, (Br. 
. 550% 2 45“ 8. 37018 48) Stadt zwiſchen 2 Teichen, mit 
ı Bath. Kirche, 1838 Häuf. und 986 Einw. Don hier wird 
vieles Holz verflöffer, da der eine Teich mit der Drewenz 
durch einen Kanal verbunden it. — Lautenburg (Lid 
borg, Br. 43°147 30 £. 37029 18%) bffne Stadt an 


der Wider und eiiem See, mit ı Vorfadt, ı kath. Kir 


che, » luth. Betfanle, 139 Huf. und 997 Einw., die Tuch» 
weberei, Feineweberei und Töpferei unterhalten ; ——— 
iſt die Toͤpferwaare gut. 
Japlonowo, Dorf mit' 23 Huf, : 3 Jahr⸗ und 4 * 
laßmaͤrkte. 
6) Der Graudenzer Kreis, ein Theil des Kulmer arei⸗ 


| sed, im N. an Marienwerder, im N. D. an Roſenberg, im 


O. an Löbau, im S. D. an Strasburg, im ©. an Thorn 
und Kulm, im W. an Schwetz gränzend, und 16,01 Quadr. 
Meilen groß, mit 28,819 Einw. in 3 Städten und 3,533 H. 
Er wird von der Weichſel im W. begränzt und von der Of 
fa durchfloffen, hat an der Weichfel Marſch oder Niederung, 


uͤbrigens aber gute Höhe, die reichlich Korn, Flachs und 


Obſt erzeugt, auch wird eine flarfe Viehzucht unterhalten. 


— 


Die Einw. ſind theils luth. und mennonit. Deutſche, theils 
kath. Polen, wovon die erſtern gutgebauete und wohlhabende 
Dörfer bewohnen. | 
Graudenz (Grudziads, Br. 33027/ 30% 8, 36018/ 
50") Stadt an der Weichfel, worüber eine 2,700 Fuß lan⸗ 

ge und 16: Fuß breite Schifbrüde führt. Sie if. ummau⸗ 
ert, hat 3 Thore, 3-Dorfädte, 5 kath. und ı luth. Kirche; 
ı Benebiktiner « Nonnenklofter, i kath. und ı Iuth. Gym⸗ 
naſium, 2 Hofpiräler, 522 Haͤuſ. und 1817 mit der Des 
flung 7,572 Einwoh. Straf⸗ und Befferungsanftalt für 
Wefpreußen. Qucmeherei,. Brauerei, Tabalsbau, Korn: 


5092 £ Europa. Be 
Zub s * Tebakebandel. Eine Waſſerleitung ˖ verforgt 
die Stadt mit Waſſer. Ctwa 7/, Meile von der Stadt 
im N. liege an der Weichfel auf eingm Berge die wichti⸗ 

: ge, feit 1776 angelegte Veſtung Graudenz, mo Courbieres 
ihrem legten Dersheidiger ein Denkmal gefet ifl. — Lefs _ 

. fen CLaszpn), Stadt am Schloßfee, mit ı Earh. Kirdye, 

121 Auf. und 1,119 Einw. — Rehden (Radzon), 

"Stade mit 1 alten Schloffe, das jedody Meile von der 
Stadt liegt, = kath. und x luth. Kirde, 102 Häuf. und- 

773 Einw. 
7) Der Thorner Kreis, ein Theil des alten Kulmer. 

Kreifes, im N. an Graudenz, im D. an Strasburg, im ©. 

an Polen, im ©. W. an die Provinz Pofen‘, im W. an 

Kulm grängend, und 21,60 Quadr. Meilen groß, mit 28,168 

Einw. in 4 Städten und 3,515 Aduf. Die Weichfel fließt 

auf der füdlihen Geite, und empfängt die die füdöfliche 

Graͤnze gegen Polen bildende Dremenz An erfterem Stros 

me herunter erfredt-fid die Thornſche Niederung, die aber 

durch häufige Durchbruͤche doſſelben ſtark verſandet iſt. Dem⸗ 

ohnerachtet finder man in derſelben, wie auf der guten Hoͤhe, 
gute ferte Aderfelder, Wieſen und Weiden, melde letztere 

: befonders die Pferdezucht begünftigen. Aud hat man Obſt⸗ 

‚ und Tabaksbau, und die Einw., theils Deutſche, theild Pos 
len, verfertigen viel zum Theile feine Leinemand. 

Thorn, (Br. 530917 30 E. 41928’ 2°) befeftigte Stadt 
am rechten Weichfelufer, über. welchen Strome eine faſt 
ı/, Meile lange und durd das Eiland Baka getrennte 
-Brüde führe. Sie wird in did Alt» und Neuſtadt ges 
iheilt, und zählt 3 Barh., a Iuth. und ı ref Kirde, ı 
Minds: und ı Nonnenklofter, ı Hofpital, ı Waifenhaus, 

ı kath Spmnafium mit Bibliothek und Buchdruckerei, 1 
luth. Gymnaſium, 788 Häuf. und 9,016 Einw. Tuchwe⸗ 
berei mit 7 Stühlen, Zeuqmeberei. mit ı Stuhle, Leine 
weberei mit-25 Stühlen, Barchentweberei mit 2 Stühlen, - 
Hutmacherei, Roth und Weißgerbereien, Handſchuhmache. 
rei, Seifenfiedereien, Dtärfe s und Puderfabriten, ı Ku « 
pferhammer, ı Papiermuͤhle; die Thorner Seife, Pfeffer 
kuchen und Stedrüben find befannt. Handel mit Kor 
und Holz. Geburtsort des großen: Aftronomen Nik. Kos 

‚pernitus F 1513. — Kulmſee (Chelmzo, Br. 53307 

4 2. 86017 a9’) Stadt an einem See, mit ı Kathedrale 


\ 
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des Biſchofs von Kulm, der Sitz feines Domkapituls und. 
‚Dfficialats, 97 Hoͤuſ. und 576 Einwohn. — Kowalewo 
(Schönfee, Br. 5309 30” 2. 3605 257) Stadt zwi⸗ 
ſchen mehreren Seen, mit ı Bath. Kirche, bo Haͤuſ. und 
| 384 Einw..— Podgorsze, Stadt am linken Weichſel- 
ufer, Thorn gegenüber, mit 80 Häuf. und 348 Einw. 
Leibiecſch am Drewenz, der 100 Schritte von hier fi - 
in die Weichfel mündet, mit ı Hauptzollamte, ı Kupfers 
hammer, ı Papiermühle und zo Haͤuſ.; Taporzyſk an 
der Weichfel, mit 18 Häuf. und ſtarkem Stredrübenbdu; 
Altthorn an der Weichfel, mit 40 Haͤuſ., in der Ges 
gend waͤchſt wilder Spargel; Dörfer. 
. 8) Der Kulmer Kreis, ein Theil des gleichn. alten Krei⸗ 
ſes, im N. an Graudenz, im D. an Thorn, im ©. an die. 
“ , Srovinz Pofen, ini W. an Schweg gränzend, und 26,5? Q. 
Meilen groß, mit. 25,703 Einw. in 2 Städten und 5,275 
Huf. Das Land, meldyes im W. von der Weichſel bes 
graͤnzt wird, hat ſchoͤne Niederungen am Strgme und eine . 
fruchtbare Höhe‘, daher guten Getraide⸗, Flachs⸗, Tabaks⸗ 
und Obftbau und eine flarfe Viehzucht. Die Einwohn. find 
theild Deutfche, mworunter viele Mennoniten, theils Polen, 
«, eeftere wohthabend. — — 
Kulm (Chelmno, Br. 53%21°:6”% 2. 36057 6") 
Stadt auf einem Berge, unter den die Weichfel. fließt. 
Sie ift ummauert, hat 5 kath. und ı Iuth. Kirche, ı Mas 
tienfapelle, 3 Nonnenflöfter, ı Krankenhaus der barmhers 
gzigen Schweſtern, 383 Haͤuſ. und 3,584 Einw. Rath. Afas 
demie, doch nur mit 4 Profefforen; kath. Seminar; ı 
Miſſionarkonvent; Militärkadettenhaus für ı20 Eleven; = 
andere Schulen. Tuchweberei mit 20 Stühlen (610 Stud . 
ud 975 Paar Strümpfe), Gerbereien, Fiſcherei, etwas 
"Handel, der trotz aller Aufmunterung Sriedrich6 IT. nie 
blüuhend geworden if. Won diefer Stadt, ‚die. in frühern 
Zeiten das Stapelrecht hatte und zur Hanfe gehörte, führt 
der kath. Bifchof von Kulm, der aber zu Niczuchowo bei 
ESchneidemühl gewoͤhnlich refidirt, und zu Kulmſee feine 
athedrale und Domkapitul hat, den Namen. — Bries 
fen (Srieded, Wombrzezno, Br. 53°%16° 55” 2. 
. 36037° 30°) Stadt zwiſchen dem Friedeck⸗ und Schloßſee, 
in einer unfruchtbaren Sandhaide, mit ı Eath. Kirche, 124 
Haͤuſ. und 886 Einw. ee 
" Handbuch der Erdbeſchreib. 1. Abb. 5. BB. Pe" 


/ 


594 Europa. 


9) Der Schwezer Kreis, ein Theil: des alten Soriter 


Areiſes, im N. an Marienwerder, im D. an Graubenz, im 


S. O. an Kuim, im S. ®. an die Provinz Poſen, im R. 
W. an Konitz graͤnzend, und 25,86 Quadr. Meilen groß, 


mit 29,443 Einw. in 2 Städten und 4,650 H. Die Weich⸗ 


. 
— 
.. 


namigen Kreifes, im N. an Behrendt, im N. D. an Str 


fel macht die oͤſtliche Graͤnze. Längs dem Strome find fette 


Marſchen, und auch die Höhe, welche das Schwarzwaſſer be - 
waäſſert, iR nicht ſchlecht; man hat gute-Waldungen, Scafs 


aucht und vorzüglichen Töpferthon. 

Schwez (Swiecie, Br. 53024 10 £. 3607° 20") 
Stadt an der Weichſel, mo diefer Strom das Schwarz; 
waffer aufnimmt. Sie hat ı Vorſtadt, ı Eath. Kirche, 
luth. Bethaus, ı Franziskanerkloſter, = Hoſpitaͤler, 4b 
Haͤuſ. und 2,040 Einw. Altes Schloß. Tuchweberei mit 
s Stühlen (802 Stuͤck), ı Strumpfreiter ,. Roth⸗ und 
Weißgerbereien (für 6,800 Rthlr.), ı irrdene Waarenfa- 
brif, Damafseberei, Brauereien, Brennereien; Korn» und 
Wollhandel. — Neuenburg (Nome, Br. 53059 5" 


=... 8% 36024° 49%) ummauerte Stadt auf einer Anhöhe an bet 


Weichſel, mo fidy die Pleine Montau einmuͤndet. Sie bat 
2 Vorſtaͤdte, ı Bath. Kirche, ı Bath. Kapelle, ı Bernhar: 
dinerklofter mit Kirche, ı luth. Kirde, 185 Haͤuſ. und 
1,772 Einw. Altes Schloß. 22 Leineweber; Brauerei; 
Obſtbau. 5* 


10) Der Konitz er Kreis, ein Theil des vormaligen gleich 


gard, im D. und ©. D. an Schwez, im S. an die Provinz 
Polen, im ©. W. an Flatow, im W. an Schlochau graͤn⸗ 


: gend, und. 47,6? Duadr. Meilen groß, mit 21,269 Einm. in 
" sStädten und 2,075 Häuf. Der Kreis wird von der Braa 
‚ oder Brahe durchfloſſen, hat eine fchlechten fandigen Boden, 
“aber gute Waldungen, mehrere Seen, worunter der Muster 
dorferſee, und ift auch aͤußerſt vernacläfigt. Die Einwoh. 


auf dem Lande find meiftens Polen. 
Konig (Chopnica, Br. 53052’ 7° —. 35024) 
Stadt in einer oden Gegend. Sie hat 2 Vorſtaͤdte, ı 


Earth. und 2 luth. Kirhen, 1 Auguſtiner⸗Moͤnchskloſter, 


ı farh. Gpmnafium mit 3 Lehrern, ı Hofpital, 305 Haͤu—. 
und 3,075 Einw., die eine flarfe Zeineweberei, Faͤrberei, 


CTuchweberei, auch Brauerei -und Brennerei -unterhalten, 


und mit Tuch und Theer handeln. Es giedt hier unter 


= 
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anutdern 4 Schön» und ı Schwar zfarberei 2 veinewand⸗ 


druderei, 19 Tuchſcheerer u. ſ. w. — Tuchel, Stadt 
auf der Weſtſeite einer weitlduftigen Waldung, an einem 
der Brahe zufließenden Bache, mit 1 älten Schleffe, ı 


kath. Kirche, 178 Haͤuf. und 1,290 Einw., die Tuchwebe⸗ 


rei auf 14 Stühlen, Strumpfwirkerei und Rothgerbereien 
unterhalten. Bon hier führt die Seegebarthsſtraße durch 


den großen Slechtermald nach Neuenburg. 


Bpslaweck, Dorf mitı Vorwerke, 2 Benedietmer⸗ 
Nonnenkloſter und as Haͤuſ. 


11), De Schlochauer Kreis, ein Then des Konitzer 


Kreifes, im ®. und N. an die Provinz Pommern, im D. an 


>" Konig,\im ©. an Slatow gränzend, ‚und 33,8° D. Meilen 


gref, mit 21,902 Einw. in 4 Städten, ı Marktflecken und 
3,578 Haͤuſ. Ein waldiger von der Brahe durchfloſſener 
Landſtrich, der eine Menge Seen von mittlerer Größe eins. 
fchließt und im Ganzen einen fandigen nicht ſehr fruchtba⸗ 
ren Boden hat. Sein Reichthum befteht in Holze, Dich, 


> 


« befonders Schafen, Mauer⸗ u. Bruchfieinen und Bifhen, ber | 
ſonders Muränen und Braffen. 


Schlochau, GBr. 53040’ 10” £. 3591% 40) Stadt an 


‚einem troden gelegten See mit ı fath. Kirche, ı Syna⸗ 


goge, 237 Haͤuſ. und 1,308 Einw., worunter viele Juden. 


- Zucmeberei; Kornhandel. — Baldenburg (Bialen 


bursfie, Br. 53059 25" 2. 34930° 30) Stadt zwifchen 
dent Belzigs und Teffenitfee an der Pommernfchen Grän« 
ze, mit 2 kath. und ı luth. Kirdye, 150 Haͤuſ. und 685 
Einm., worunter 74 Juden und 72 Tuchweber (1802 828 
Stück Zub). — Hammerflein (Czarne, Br. 53040/ 


40 8. 34957') Stadt an der Zahne mit ı Schloffe, ı 


kath. und ı Inther. Kirche, ı Spnagöge, 168 Haͤuſ. und 


-1,268 Einw., worunter 202 Juden. Zuchweberei mit so 
+ Stühlen (3,890 Stud), Brauerei, Brennerei; Kornhan⸗ 


Del; Theerbrennerei und Bienenzucht. — Preußiſche 
Friedland, (Br. 53932 10° 2. 34955* 5) Stadt auf 
einem Berge in einer angenehmen fruchtbaren Landſchaft. 
Sie hat ı fath. und ı luth. Kirche, a57 Haͤuſ. und 1,446 
Einwoh., die Tuch⸗ und Leinenseberei, auc Brauerei und 
Brennerei unterhalten; einen bedeutenden Korn⸗ und 
Malzhandel treiben und 7 Jahrmaͤrkte halten, worauf wohl 


s8gegen 3 bis 4,000 Stuck Tuch abgeſetzt werben, . 


— 


N 
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andeck, (BR. 65053’ 10” £. 34957’ 30°) "Marktfles 
den an der Kildde hart ander Ponmernichen Gränze, mit 
ı kath. und ı luth. Kirche, ı Synagoge, 60 Häuf. und 
679 Eimw. Tuchweberei mit 47 Stühlen (1,266 Süd‘). 
— Takobsdorf, Dorf am See Londe mit ı fath. Kir 
che, ı Franziskanerkloſer und 15 Haͤuſ. Jahrmarkt bei 
Gelegenheit des Ablaffes. f 
ı2) Der Flatower Kreis, ein Theil des vormaligen MNetz⸗ 
dviſtrikts, im N. an Schlochau, im N. O. an Konig, im ©. ' 
D. und ©. an die Provinz Pofen, im WB. an DeutichErone, 
im N. W. an Bie-Provinz Pofen gränzend, und 29,27 Q. 
: Meilen groß, wit 24,532 Einw. in 5 Städten, 3 Marltfie: 
den und 3,552 Häuf. Eine wellenförmige Ebene, die von 
der Rüddom und einigen geringen Flüſſen bemäflers' wird, 
Yiele Waldung, aber im Ganzen nur einen fehr mittelmäßi- 
. gen Boden hat, auf dem mau jedoch Getraide, Gemüfe, Huͤl⸗ 
fenfrüchte, Buchwaizen und etwas Tabak zeugt. Die Vich⸗ 
‚ aucht iſt beträchtlich, audy werden viele Bienen gehalten. In 
den Städten machen Tuch⸗ und Wollenzeugmweberei, fo wie 
Leineweberei und Spigenklöppelei Fabrikzweige aus. 
Slatow (3lotomwo, Br. 53°217 40% 2. 34942’ 20’) 
adliche Stadt zwiſchen 3 Seen mit ı Eath. und ı luth. 
Kirche, ı Spnagoge, 200 Haͤuſ. und 1,500 Einw., wor⸗ 
unter viele Tuden- find. Qucmeberei mit 38 Stühlen, 
Spigenklöppelei mit 550 Arbeitern; Kornhandel. — Ka⸗ 
min, (Br. 55022° 5’ 2, 350117 30) Stadt an der Ka⸗ 
mionka, offen, mit ı kath. Kollegiatflifte und Kirche, ı Ka⸗ 
pelle, 113 Häuf. und 724 Einw., worunter ı70 Juden find. 
Sie ift der Sig des erzbifchöfl. Gneſenſchen Dfficialars 
und treibt Brauerei und Brennerei. — Krojanke (Kra⸗ 
jenka, Br. 53018 2, 34039 457°) offene adliche Stadt am 
Bade Glumin, mit. = kath. und ı Iuth. Kirche, ı Hoſpi⸗ 
‚tale, 218 Haͤuſ. und 2,646 Einw., morunter soo Juden 
mit eigner Synagoge. Tuchweberei, Brauerei, Brenne⸗ 
wei, Kormhandel. — Bandsburg, gräf. Pottulizkiſche 
‚Stadt an einem Landfee, mit einer Inſel, worauf das 
Schloß ſteht. Sie har ı kath. und ı Iuth. Kirche, 82 H. 
und 677 Einw., worunter viele Schufler und einige Tuch⸗ 
weber. Sie liegt hart an der Bromberger Graͤnze. — 
Bempellburg (Zemphlen, Br. 53027’ 12” 2, 35012 
a) un N am Bempolnn mit ı fath, nn ı lIuth. 
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wirche, ı Gpnagöge, 235 Hauſ. und ezor Ellen, tworute 
: ter'2,169 Juden. Tuchweberei mir:n Walkmühle und 22 


- Stühlen, keineweberei, Spigemlöppetei mit a86 Arbeitern; 
vwiele Schuſter; Kornhandel. Ma, a 

Dobbrin, adl. Marktäeden am Dobeinka,preuß. Fried⸗ 

land gegenüber, mit ı Bath. Kirche,’ a Synagoge und 18 


fe — Grunow, ad. Marktfiecken mit ı luth. Kir⸗ 


4 


ide und 48 Hauſ. — Kamnitz, adl. Marktſiecken an dere 


Kamionka, mit ı Sonagoge und 22. Haͤuſ. — Landeck 


mit 24 Häuf., die meiſtens von Tuchwedern bewohnt wer⸗ 
don, dem Schlochauer Marktflecken Landeck gegenuͤber; 
Zubiewo mit ı Bath. Kirche, x Hoſpitale und 6o Haͤuſ.; 
Tarnomfe mit ı Inth. Kirche, 105 Haͤuſ. und 1 Schnei⸗ 
demuͤhle an der Kuͤddow; Dörfer. 

15) Der Deutſchkroneſche Kreid‘, auch ein Städ von 


Negdiftrikte, im N. W. an Pommern, im N. O. an Flatow, 


im ©. D. und ©. an die Provinz Poſen, im W. an die 
Provinz Brandenburg grängend, und 35,9% Duadr. Meilen 


"groß, mit 27,046 Ein. in-s- Städten und'K,366 Haͤuſ. Er 
“wird im S. W. von der Netze, im W. von der Plage be⸗ 
* rührt, hat mehrere bettaͤchtliche Seen ‚und im Ganzen einen 
diemlich ergiebigen Mittelboden mit gutem Korn⸗ und Flachs⸗ 
"bau und ſtarke Schaf⸗ und Bienenzücht.Die Waldungen 


find hinlaͤnglich. Auch Hier naͤhrt ran ſich in den Städten 
' zäng Theil von der Tudy: und MWplienzeuguieberek. _ 


ur. 


Deutfäfrone (Walzv- Br., ı6, 28“ £. gg0g 
35°) Stadt swifhen 2 Kandfeen, dem. Arniz und Radun⸗ 


1 


fee, in welchem letztern das Eiland Klattenwerder liegt. 


Sie hat 2 Eärh. Kirchen, ı Bath. Gymnaſium, 28. Hiuſ. 


"md 2,004 Einw.', worunter gox Juden Find. Zuchweberei 


mit 14 Stühlen, Brauerei, Brennerei, Duränenfang. — 


Jaſtrow (Jaſtrowie, Br. 63025 0% B.54'P9, ao’). 
Stade an einem der Kuͤddow zuſtroͤmenden Bache, mit ı 
Farb. und ı Tuch. Kirche, 247 Huf, und 2,426 Einwohn., 
morunter. gegen 400 Juden, Die bier. a Synagoge haben. 
Tuchweberei mit ı20 Stühlen (7350 Stuͤck), Schänfärbes 
rei; ı8 Hufe und Waffenfchmiede. Kornhandel; beträchte 
liche Viehmaͤrkte, worauf jährlich mehrere 1,000 ‚Pferde 
verkauft werden. — Maͤrkiſch-Friedland, adl. Stadt 
mit ı luth. Kirche, ı Inth. Schule, ı' Spnagoge, 307 H. 


- und 2,301 E., worunter 1,152 Juden.. Tuchweberei, Brau⸗ 


N 


. 
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evei , Rögaiemeinkrennereien, vielerlei Gemerbe, Sram 
handel. — Schlappe (Scaloppa, Br..55%7 25 8. 
83°48°) adl. Stadt am Muͤhlteiche, mit ı Eath. Kirche, ı 
Inh. Berhaufe, ı Judenſchule, 195 Häuf. und 1,295 E., 
voruuter 216 Juden... Tuchmeberei mit ı2 Stühlen (252 
Süd), » Hutmacher. — Tiet (Tucana, Br. gr " 
85 &.. 380494. 20°) offene ad). Stadt. zwifchen 3 Seen, die 
‚mit einander verbunden find. » Sie hat 2. Schloß, .-karh. 
Firche, 148 Huf. und 8:6 Einw,, worunter 240 Juden. 
Tuchweberei wit 10 Stühlen (450 Stuͤck); ı Sägemähle, 


Mn 
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Die Provinz Poſen. - 


En u — — 
Namen. Lage. Größe. 

. . Die. Provinz Pofen, ein Stuͤck vom: vormaligen 
Polen, ' welcher durch die Thellungen  diefeg Königreichs 
und — 1815 durch den Wiener Kongreß definitiv 
mit der Monarchie verbunden iſt, führt den Namen vor 
ber in derfelben belegnen Hauptſiadt und breitet ſich zwi⸗ 
ſchen 2747°. bis 36°18° oͤſtl. Länge und gı°ıo“ bi⸗ 
65°27°50° nördl. Breite aus. Seine Sränzen find im 
N. die Provinz Weſtpreußen, im O. das Koͤnigreich Pas 
len, im S. die Provinz Schlehen, im W. bie Provinz 
Brandenburg. Der Flaͤcheninhalt Beträge nach Hofmann⸗ 


5) Landcharten: Atlas von dem Poſener Kammerdeparte⸗ 
ment, von Hopfgarten und Sogmann. Berl. 1799 
in 18 Bl. — Gilly, Specialdarte von Säpdpreußen. 
Berlin 180: Mag Bl. — Streit und Weiland, top. 
milit. Eharte Som Großherzogth. Polen in ı7 Bf. Weir 
*mar 18163 HL Specialcharte des koͤnigl. preuß. Regierunge⸗ 
bezirks Poſen in 12 Bl. Weimar 1819. — Specxialcharte 
"des koͤnigl.preuß. Regierungsbezirks Bromberg in 7 Sekt. 
— Weimar iſis u 2 FE 
HE 0: Neoliche; Geographie und Statiſtik von Weſt⸗ 
- Sid. und Reuofpreußen. Werl. 1856 - 1817: 4 She, 8, 


> 
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Zableau: 53h Quadr. Meilen, oder ı27572,551 magbeb. 
2 Morgen. Stein und Demjan berschnen benfelben nur 
a Meite niedriger... BEE SRG 
a E u 5 2 nr sis 

| Phoſiſche Beſchaffenbeit. 
Eine völlige Ebene, uͤber die ſich kaum ein Flußufer 
bedeutend erhebt: bloß im Oborniker Kreife ſieht man an 
“der Warthe ein geringes Plateau,. was höher als bie 
Äbrigen Fiußufer emporſteigt, und den Mamen von Vers 
gen führt, und an den Graͤnzen Schleſiens zeigt fich hie 
nd da ein größerer - Hügel. Im Ganzen gehört bie 
ovinz zu den mordifchen Ebenen, tie das ganze uͤbri⸗ 
ge. Polen. Der Boden -befteht theils aus Marfch, theils 
aus Geeſt oder Hoͤhe: jene tft zwar, wie überall, der 
chtbarſte Theil und wie im Netzbruche fett und ſchwer, 


' 


er auch dieſe miſcht unter den Sand ſo viele feſtere 


Beſtandtheile, beſonders Lehm, daß man ſie uͤberall zu 

dem Mittelboden zählen kann. Das Netzbruch, bie größte 
Niederung, Hält mehr ald 18 Meilen in. der Länge und 
meiftens a in der Breite: es iſt jegt voͤlllg eingedeicht 
und in das feuchtbarfie Adler s und Grasland vers 
wandelt. — ae 
.. Die Weichfel-beräher die Provinz nur auf einer kur⸗ 
zen Strecke oberhatb Thoren, und. nimmt im Umfange 
defielden bloß die fchiffbar gemachte Brahe (Brda) auf, 
iſt aber demohnerachtet für die Provinz von dem größten 
Mugen, weil er duch den Bromberger Kanal mit einem 
geoßen Theile derfelden in Verbindung gefegt wird. Die 
Warthe, der. zweite KHauptfluß, gehört mehr derfelben an. 
Er entfpringt bei Kromolow im Polen, tritt unterhalb. 


der polnifchen Stadt Peiſern bereits fchiffbar in die Pros - 


vinz, durchfließt fie: faft in einer geraden Linie von ©. 
nah W. und geht oberhalb Schwerin in die Provinz 
Brandenburg über, um fi bei Küftein mit der Oder zu 


- sereinigen. Zu ihrem Flußgebiete gehören: 1) die Prosz: 


na, weiche aus Schlefien koͤmmt, die Sränze mit Pofen 
bildet und unterhalb Peifern der Wartha zufaͤllt; fie tft 
Aößbar; 2) die Obra, welche im Krotofchiner Kreife ents 
- faringe und mit unendlich vielen Kruͤmmungen bei Schwes 


\ 


. 
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ein ſich mit der Waͤrtha vereinigt, ohne ſchiffbar zu ſeyn; 
3) die Netze. Ste entſteht aus dem Gopploſen, iſt unter 
Friedrich 11. ſchiffbar gemacht, und geht nach der Provinz 
Brandenburg Über, um fich gleichmäßig mit der Warthe 
zu vereinigen. Außer dieſen bedeutenden Flüffen giebt es 
noch mehrere geringere, die in der Topographie namhaft 
gemacht werden sollen. Ueberhaupt hat das Land eine 
fehr gluͤckliche Bewaͤſſerung, auch verſchiedene Landſeen, 
worunter der Gopplo der groͤßere iſt, doch bei weitem 
nicht ſo viele, als die beiden Preußen. Moraͤſte diebe e# 
befonders an den Ufern der Obra und ber Nebe: letztere 
find indeß durch den Kanal von Bromberg, ber zugleich 
der einzige Schiffarthskanal des Landes’ fl, troden gelegt. 
Diefer Kangt verbindet die Brahe mit der Netze und 
folglich die Weichſel mit der Warthe:und Oder. Ober 
Halt Bromberg fällt die Brahe tn die "Weichfel. Non 
Hier geht der Kanal 4 Meilen lang und 5’ Ruthen breit 
Bis in die Nege. 10 Schleufen halten’'das Waller. Gries 
drich 11. legte denfelden mit einem Auftvande von 200,000 
Rthlr. an; gegenwärtig beträgt die jährliche Unterhaftung 
5,000, die Einkünfte aber 18,000 Rthlr. Mineralwaſſer 
yon Rufe bat bie Provinz mihe. - | 
Die Luft iſt rein und gefund. Die firengfie Winter 
- kaͤlte und bie’ größte Sommerhitze fallen und fleigen nie 
unter und Über 26°. Wein — nicht, weil der rauhe 
Nord die Traube nie zur Reife kommen laͤßt. Die poln. 
Nationalkrankheit, der Weichfelzopf, koͤmmt ſelten vor. 
Hauptprodukte ſind Getraide aller Art, Huͤlſenfruͤchte, 
Gemuͤſe, Flachs, Hanf, Taback, etwas Hopfen und Obſt, 
Schwaden oder Mannahirſe, Holz, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thiere, Wild, zahmes und wildes Geflügel beſonders Gaͤm 
fe, Fiſche, Bienen, und von Mineralien bloß Kalk, 
Mauer s und Brudfleine, Salpeter und Sumpfeifen, wel⸗ 
ches aber nicht benutzt wird.) Sonſt fein andres gan 
zes oder halbes Metall und kein Satz. = 


\ ie —— 
2 


3. 
Kultur des Bodens, Brodukte, Gewerbe. 


Der Ackerbau wird aͤußerſt kunſtlos betrieben. Die 
Beſtellung der, Aecker geſchieht ganz nad dem alten‘ 


J 
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Schleudrian. Die Drangfale des Krieges und ber unſe⸗ 
Tige Negierungswechfel haben in vielen Gegenden bie .- 
Sandwirchfichaftlichen Verbefferungen ganz aufgehalten, wos 
mit unter der preußffchen frühern Regierung bereits ein 
guter Anfang gemacht war. Das größte Hinderniß zur 
WVervollkommnung in der Kultus iſt ohnfreitig bie Armuth, 
Unwiſſenheit und Tenntenheit der: Bauern. Demohner⸗ 
achtet erzeugt die Provinz nicht allein foviel Korn, als - 
Ne: bedarf, ſondern dieß macht auch ben Reichthum des 

. Zandes aus. ı802 wurden nach den Rammertabellen im 
Departement Pofen, welches 3854 Quadr. Meilen enti 
Hieit, geerndter: an Walzen 11,562, an Moggen 98,880, 
an Gerſte 4ı,552, an Hafer’ 34,404, an Erbfen 7,540, - 
an Linfen 42, an Biden 1,052, am Hirſe 2,366, an 
Buchmatzen 2,405, an Kartoffeln 37,683, an Hopfen 
655 Wifpel, an Tabak 1,529 Ctur., und ausgeführt: 
an Walzen 1,725, an Moggen 18,849, an Gerſte 6,408, 
en Safer 9,00, an Erbſen 1,563, an 'Linfen 3, at 
Biden 98, an Hieſe 219 und an Buchwatzen 845 Wifs 
del. : Die Viehzucht mar vormals beträchtlich, obgleich 
Bier: fowenig das. Vaterland des Achten poliniſchen Pfer⸗ 
Bes nis des: podolifchen Nindviches iſt; aber“ Felt zehn 
ahten bat der Viehſtapel gewaltig abgenommen. So 
zählte man 1802 bloß im Pofener Departement 78,621 
Aferbe, 309,858 Stuͤck Rindvieh, 866,166 Schafe; 
745,577. Schweine, 1,754 Ziegen und: 16,827 Bienen⸗ 
koͤrbe; jede Quadr. Meile war mit 3,659 Stück größer 
rem Viehes beſetzt. Dagegen wurben ı815 in der gans 
den Provinz Pofen nur 61,200 Pferde, "221,022 Stä 
Hornvieh, 665,999 Sthafe, 1,800 Ziegen und 136,500 
Schweine, mithin auf jeder Quadr. Meile im Durchſchnitte 
nur 2,021 Stuͤck gefunden. Der. Obſtbau iſt ganz unbe⸗ 
deutend: 1803 fand man im Depart. Poſen erſt 768,263, 
in Kaliſch 205,559 Staͤmme, und ſeitdem iſt wenig nach⸗ 
gepflanzt. Gemuͤſe werden fo ziemlich gezogen, beſonders 
Kopfkohl, Nüben und Kartoffeln: von Handelspflanzen 
Bloß Flachs hinlaͤnglich, Hanf etwas, Ruͤbſamen hinlaͤng⸗ 
lich, Tabak und Hopfen lange nicht zum Bedarf: Mans’ 
nahirſe oder Schwaden ſammlet man mild ein. Die For⸗ 
ſten ſind unbedeutend und nehmen von Jahre zu Jahre 
mehr ab, ſo daß man ſtrichweiſe ſchon wuͤrklichen Mangel 
fahit: die koͤnigl. Forſten im Depart. Poſen bettugen 


“ 


- 
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Deyfern und Slupce abgezogen‘ Ab: Unter den Dörfern 
find 2,901 Eigenthum von’ Edelleuten. 2,5 
Der Stamm der Einwohner find Polen, ein flaw 
fer Volkszweig? fie bilden bie Hauptnatton und’ ihre 
Sprache iſt die Hauptſprache des Landes, doch wohnen 
unter ihnen auch viele Zremblinge, beſonders Deutſche, 
bie faſt alle Städte am. der. fhlefifiehen und Brandenburgs 
ſchen Graͤnze bewohnen und deren Zahl wahrſcheinlich 
= 140,000 ſteigt, und Juden, wovon mau 1815 48,608 
vorfand. a Sa — * 
Der Religion nach unteeſcheiden ſich die Einwohner 
ı) in Katholiken, 1817 553,031 Köpfe, die unter dem 
Erssifhof von Gneſen und den Biſchofe von Poſen, 
ftehen, Sie befisen 2 Doms und 3 Kollegiarflifte, 47 
Moͤnchskloͤſter mit 463 Minden und Latendrüdern, 10 
Nonnenkloͤſter mit 113 Nonnen und Latenfchweftern, und 
581 Kischen mit 785 Geiſtlichen, haben aud, 2 Priefters 
inarten Zi: &önefer and Moſen, und in ketzterer Stadt ı 
chullehrerſeminar; 2) in Eutheraner, 258,390 Röpfe; 
unter 111 Kirchen: mit 101 Geiſtlichen vertheilt; 3) in 
Reformirte, 3,783 Köpfe mit 10 Kirchen; 4) in Gries 
en, 753::5) in Mennoniten, 28; nnd 6) in Juden 
52,568 Köpfe, mir eigener Synagoge und Schulen: 
— Die nterriihtenntftalten And noch. in ihrer Kindheit 
und beſonders der Unterricht auf dem Lande gemaltig 
verabfäumt. Die Katholiken beſitzen als Vorbereitungs⸗ 
auf die Univerſitaͤt, 4 Gyhmnaſien zu Poſen, 
eyſtadt, Reyßen und Bromberg, die Reformirten ein his 
* Symnafium zu Liſſa, die Lutheraner haben nur 2 
ee zu Iduny und Rowig und einige geringere 
ul ES NE Eu 


et. Ä — 
In Hinſicht ber" Stände iſt die Nation in 4, vor⸗ 
mals mehr als ſetzt von einander verſchiedene Stände abs 
etheilt: 1)den Adel, der erſtere und angeſehenſte Stand, 
er zwar nicht mehr die Vorrechte beſitzt, die er unter 
polniſcher Herrſchaft nach und nach ufurpire hatte, doch 
Aber noch immer große Vorzuͤge vor den andern Ständen, 
und faft der einzige Srundeigenchämer iſt. Er iſt fehr 
ahlreich und: unterfcheider fih it hohen und niedern. 
Decr erſtere ſehr reich und angefeheh, ber letztere arm unb 
melſtens in Abhängigkeit von erſterem; 2) den Klerus, 
beſſen Freiheiten unter der preußiſchen Herrſchaft ſehr 
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beſchraͤnkt find; 3).den Bürgerfland, welcher den dritten 
Staud bilder und zu dem auch die Juden gehören; 4) ' 
den Sauernfland:, der unterſte und troß alle dem, was 
Sersits für ihn gefchehen. ift und noch gefchehen wird, der 
elendeſte und unterdräcktefte; fo viele Feſſeln auch in neus 
„ern Zeiten von ihm ‚gefallen find, fo mande halten fein 
Birken und feine Thaͤtigkeit noch immer gefangen. - 


⸗ 
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5, 
Berfaffung. Verwaltung: . 


Pooſen macht unter dem Titel eines Großherzogthums 
einen wefentlihen und auf das innigfte mit der Krone 
Preußen verbundnen Beſtandtheil aus. Der Köntg hat 
1815 Poſen ohne alle Einfchränkung zurädgenommen, 
und es ſteht in feinem einzigen Willen, ob er diefem Lande 
eine Art von konſtitutioneller Verfaſſung, mie fie Rußs 
Iand feinem Polen und Defterreih feinem Gallizien geges 
Ben, erthellen wird. Der Vorgang ber beiden andern 
Mächte, die das Übrige Polen befigen, ſcheint dafür zw 


ſprechen. 


Der Monarch fuͤhrt von dieſer Provinz den Titel 
eines Großherzogs und hat das Wappen deſſelben in ſein 
größeres und mittleres Wappen aufgenommen. 
Die Verwaltung bes Landes ift auf eben den Fuß, 
wie in den übrigen preußifchen Provinzen gefegt, nur res 
praͤſentirt hier ein Statthalter die Perfon des Monarchen, 
welcher, fo wie ber Oberpräftdene mit dem luth. Konſiſto⸗ 
rium und dem Medizinalkollegium feinen &tg zu Poſen hat. 
Unter demſelben ſteht die Fatholifche Geiſtlichkeit und-bie beis 
den Regierungen zu Pofen und Bromberg. Die Juſtizbehoͤr⸗ 
de zweiter Inſtanz ift für ganz Pofen das Oberlandesgericht 
zu Poſen, doch Hat Poſen vor den Hbrigen preuß. Provinzen: 
die Abweichung, daß bei fummarifchen Prozeſſen das 
mändlihe Verfahren und die Friedensgerihte, mie fie. 
Bisher beſtanden, doch unter. einigen Modificatlonen bei? 
Behalten find. "Die Berg s und Huͤttenſachen gehören zum. 
Reſſort des Oberbergkollegiums zu Berlin. In Hinſicht 
des Militärs macht Pofen mit Schlefien eine große Mi⸗ 
Utaͤrdiviſion aus: die Landwehr beficht aus 10 Bataillonen 


x 
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und eben fo viele Eslabronen bes erfien und aus zo Bar 
taill. und 10 Eskadr. des zweiten. Aufgebots. 

Die Einkünfte flieffen aus den Domänen, Forſten, 
direkten oder indirekten Steuein. 1816 ertrugen die Dor 
mänen brutto 459,659, netto 291,253, die Sorften brutto 
34,206, netto 14,152, die direkten Steuern 550,488, 
die. indirekten 541,961 Rthlr. Die Haupteinnahme war 
1816 1,445,275, die Hauptausgabe 598,139, mithin Les 
berfhuß für die Seneralfafle 847,152 Rthir. Die direk⸗ 


ten Steuern flieffen aus der Officerie 231,948 ,.dem Ras 


non und der Kompetenz 37,749, ben Raudfangsgeldern 
202,064, den Mekrutengeldern von den Juden 14,231, 


der Gewerbefteuer 62,874, und der Nahrungsfteuer 


"3,622 Rthlr; die indirefte Steuer aus Acciſe, Konſumti⸗ 
onsfteuer, Stempel und Zoll. J 


> 
— ⸗ 


6. 
Eintheilung. Topographie. 


Die Provinz zerfällt in 2 Regierungsbezirke: Poſen 
und Bromberg. 


A: Der Regierungsbezirk Poſen. 


Er iſt aus den an Preußen gefallenen Antheilen der 
vornialigen Rammerdepartemente Poſen und Kalifch, von 


‚welchen: erfterem indeß auch Stuͤcke an Bromberg abgeger 


ben find, gebildet, Liegt zwiſchen 32°47° bis 36°3 St, 


BHaͤnge und 51° 10’ bis 52°52° noͤrdl. Breite und geänzt 


im N. mit Bromberg, im ©. mit Polen, im ©. mit 
Schlefien, im W. mit Brandenburg. : Der Flaͤcheninhalt 
beträgt nad) Hofmanns Tableau 327,*28 Quadr. Metlen: 


die Volksmenge 1817 mit Miltsär 584,890 Individuen, 


mworunter 396,835 Katholiken, 150,481 Proteflanten, 27 _ 
Mennoniten und 37,547 Juden: auf die Quadr. Meile 
kamen im Durchſchnitte 1,786 Menfchen. In bdemfelben 
Jahre wurden getrauet: 6,825 Paar, geboren 20,775 
Kinder, darunter 1,503 ımehellche ; gefterben 18,565 Pers 
fonen. Der Civileinwohner waren 559,153 Individuen, 
Wovon 277,159 männlichen und 281,954 weiblichen Ges 
ſchlechts. Der Städte find- 93, worunter 67 adliche, mit 


J 
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169, 146 Einw., dee Marktflecken 2 und der Dörfer 2,410, 
morunter 286 koͤnigliche, 2,09: adlihe und 33 ftädtifche. 
Die Regierung hat ihren. Sig zu Pofen; unter derfelben 
ſtehen 17 Kreife, 5 Stenerinfpeftionen, 26 Domanial⸗ 
ämter und 4 Forſtinſpektionen: dns OBerfandesgericht zu 
Poſen refpizirt den Regierungsbezirk Bromberg mit, Abrts 
gens iſt bis jetzt das Richterperſonal erſt interimiſtiſch an⸗ 
geſetzt. 17 Kreiſe. 
1) Der Pofener Kreis, graͤnzt im N. mit Obornik, im 
—O. mit Szroda, iM S. mit Szrem und Frauſtadt, im W. 
an Buck und Samter, wird von der Warthe durchſtroͤmi 
und. enthält auf 20,10 Quadr. Meilen, 3 Städte, 168 Doͤr⸗ 
fer und 47,474 Einw. Ein ebenes fruchtbares Land, das 
reich an Getraide, Bieh, Flachs und Gartenfrüchten iſt: die 
Waldungen find beträchtlich, Wild ift im Heberfluffe vorhan⸗ 
den, und Fiſche liefert die Warthe und einige Seen, wovon 
‘der Kreis 4 größere hat. Die Induſtrie befchränft fid) mei». 
ſtens auf die Städte, doc, finder man aud) auf dem Lande 
Leineweberei und hier und da Tuchweberei. 
Pofen, (Poſnau, Br. 52022’ L. 34059’ 45 Haupt 
fladt der Provinz an der Warthe. Sie ift ummauert, hat 
6 Vorftödte, 4 Haupthore und 3 Pforten, ı Schloß auf - 
einem Hügel, ı alte gut gebauete Kathedrale, 23 andere 
fath. Kirche, worunter die Stanislausfirche im italienis 
ſchen Geſchmacke aufgeführt ift, ı Iuth. Kirche, ı ref. und 
griech. Berhaus, ı Spnagoge, 5 Möndsr und 4 Non⸗ 
Nenkloͤſter, 2 Hoſpitaͤler, 1 Waifenhaus, 2,175 Haͤuſ., 
worunter der bifchöfliche Pallaſt und das Theater, und 1817 
mir Militär 22,711 Einw., mworunter 4,025 Juden. Die’ 
Stadt ift ganz gut und regelmäßig gebauer, Hat ziemlich) 
breite Straßen, einen geräumigen Marktplag und mehrere ' 
huͤbſche Privathaͤuſer, dergleichen auch in den Vorſtaͤdten 
ſtehen: die größte derſelben, Walliſchepy, hängt mit ihr 
durch die Warthebruͤcke zuſammen. Sie iſt der Sitz des 
Siadthalters, des Obergouvernoͤrs, der Regierung, des 
Oberlandesgerichts und eines Bifhofs, hat ı kath. Gym⸗ 
naflum mir mehr ald soo Schuͤlern, ı Schullehrer- und 
a !:Mriefterfeminar, Hebammen⸗ und andre geringere 
Säulen, unterhält einige Fabriken in Zuch, Leinewand 
und Leder, 5 Wachsbleichen, ı Zig- und Kattundruderei, 
a Ladfabrik, = Siegelladfabrifen und hat ganz geſchickte 
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—— werunter 17 Uhrmacher, 12 Gewehrfſchmiede, 

u. fm. Der Handel beſchraͤnkt ſich bloß auf Kramerei, 

und auf den Umfas auf ihren 3 Meflen ein:. ihre Johan⸗ 
niskontrakte find berühmt und werden zahlreich befucht. — 

Swerſenz (Swarzendz), offene adl. Stadt an einem 

Bleinen See mit = kath. Kirchen, - 366. Häuf. und 1,974 

Einw., worunter 1,091 Juden und 450 Handwerker. Leis 

neweberei mit 86 Stühlen (1802 43,201 Stuͤck für 86,406 
Rthlr.), Tuchweberei mit 52 Stühlen. (1,616 Stüd), Ger - 

bereien. — Stenszewo, offene adl. Stadt mir > kath. 
.KNirchen, 126 auf. und 685 Einw., mworunter zo Juden. 

- Wollenzeugweberei. Sie gehört dem Könige der Nieder⸗ 
lande. 

2) Der Szrodaer Kreis, im N. an den Regierungsbe: 
zirk Bromberg, im D. an Pepfern, im ©.ian Szrem, im W. 
an Pofen gränzend, und 19,22 Quadr. Meilen groß mit 

27,171 Einw. in 4 Städten und 208 Dörfern und Heulin 

dereien. , Die Warthe macht feine füdlihe Graͤnze; im N. 

durchzieht ihn die Cybina, fonft hak er nur geringe Bäche, 

wenige Seen, Rrihweife gute Waldung und im Ganzen eis 
‚nen leichten, aber fehr tragbaren Boden, der feine Einw. 
reichlich naͤhrt. Wenige Induſtrie. 

Szsroda (Schroda), Stadt in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend mit ı kath. Kirche, ı Domikanerkloſter, 230 Häuf. 
und 1,914 Einw., worunter 120 Juden. — Koftrzyn, 
Stade mit ı kath. Kirche, 156 Haͤuſ. und 725 Einw. — 
Pudewitz (Powiedzisk), Stadt. mit 156 Haͤuſ. und 

...2,200 Einw. — Zaniemysl, offene Stadt mit ı kath., 
und ı luth. Kirche, 180 Häuf. und 1,180 Einw., worun⸗ 

ter 185 Juden. Tuchweberei auf 10 Stühlen mit 30 Ars 
beitern. 

3) Der Venferner Kreis, im N. an den Regierungss 
beirk Bromberg, im D. an Polen, im ©. an Pleszew, im 
MW. an Sroda- gränzend und 14,53 Quadr. Meilen groß, 
mit 18,909 Einw., in 3 Städten und 170 Dörfern. Außer 
der Warthe, die ihn durchſtroͤmt, hat er Feinen bedeutenden 
-&luß, aber viele Holaung, guten Aderbau und Viehzucht, 
und ift bis auf die einfache Induſtrie in den Städten: voͤllig 

Vproduzirend. Vor der neuen Graͤnzregulirung mit Rußland 
enthielt der Kreis 4 Städte, 147 Dörfer und 26,052 Einw., 
bai aber, ſeitdem die Städte — und Slupce an Ruß⸗ 


« 


N 


‘ 


* * 
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Land abgetreten, und if dafür durch ı Stadt und 23 Dit: 
fer vom Szrodaer Kreiſe entſchaͤdigt. Die Kreisftadt ift nody 
unbefimmt, und. der Kreis hat feinen Namen noch nicht ver⸗ 
ändert. 


Miloslam, adl. offene Stadt mit ı Bath. Kirche, 140 . 
Haͤuſ. und 1,127 Einw., morunter 220 Juden. Tuchwe⸗ 
Derei mit 45 Stühlen (2,000 Stuͤck), Leineweberei it 10 


Stühlen; 2 Rothgerbereien. — Wrefhen (Wresz⸗ 


nio), adl. Stade mit ı Bath. und a luth. Kirche, 419 
Huf. und 2,414 Einw., worunter 1,210 Juden find. 


Tuchweberei mit 6, Leinewebere: mit 8 Stuͤhlen; Acker⸗ 


bau. — Zerkowo, adl. Stadt mit ı Schloſſe, 110 Päuf. 
und 714 Einw., morunter 130 Juden. Brauerei; Bren⸗ 
nerei. 

4) Der Pleszewer Kreis, im N. an Pepfern, im D. 


an Polen, im ©. an Adelnau, im W. an Krotoszyn und 
Sirem gränzend. Er if 29,9? Quadr. Meilen groß, und 
enthält. 32,390 Einw. in 4 Städten und 170 Dörfern. Eine 
wellenförmige Ebene. . Voller Waldungen, die im N. W. 
die Warthe, im D. die Prosna begränzt, und aud im In⸗ 

‚nern eine vortheilhafte Bewäflerung hat. Aderbau und Vieh⸗ 
zucht find Hauprnahtr unge weige. Die Induſtrie, wie in ganz 
Poſen. 


Pleszew (Pleſchen), adl. Stadt mit 2 tath. Sire 
chen, 390 Häuf. und 2,130 Einm., morunter viele Schus 
ſter. Man unterhält Tuchweberei mit 2ı . Stühlen (39% 
Stuͤck Tuch ımd 42 Stuͤck Boi), Feineweberei. mit ı8 
Stühlen, Muͤtzenweberei (200 Dugend) und Gerbereien, 


auch ift hier eine Duarantaineanftalt für die eingehenden. 
- Biehheerden. — Jaroczyn, adl. Stadt mit 130 Huf. 


und: 824 Einw., morunter 280 Juden. Tuch- und feines 


- weberei. — Mieszkow, adl. offene Stadt, ohnmeit 
der Lubiczka mit ı fach. Kirche, 81 Häuf. und 654-Einw, 


Tuchweberei auf 10 Stuͤhlen (ı8ı5 für 17,686 Rthlr.), 130 
Juden. — Neuftadt (Lwowek), adl. Stadt an der 


Warthe mit 110 Häuf. und 689 Einw., worunter 280 Ju⸗ 


den. ı Dapiermühle, 
Nacendomw;, Dorf mit ı Glashütte. 
5) Der Adelnauer Kreis, im N. an Pleszew, im O. 


an Polen, im S. an Schildberg, im W. an Schleſien, im 
»N. W. an Krotoszyn gränzgend. Er ift 16,47 Quadr. Mei⸗ 
Handbuch der Erdbeſchreib. I. Anh. 3.8. . Na 


& 
2* 


/ 
j 
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.: Rande, (BR. 635052 10° 8, 34957’ 30°) "Marktfle- 
den an der:Künde hart an der Pommernſchen Gränze, mit 
„2 kath. und-ı fath. Kirche, ı Spnagoge, 60 Huf. und 
‚ 679 €ime. ‚Tudmweberei mit 47 Stühlen (1,266 Stück). 
‚m Tabobsdorf, Dorf am See Londe mit ı Fath. Kir 
“he, ı Franziskanerkloſter und 15 Haͤuſ. Jahrmarkt bei 
Gelegenheit des Ablaſſes. J 
12) Der Flatower Kreis, ein Theil des vormaligen Rebe 
dire, im N an Schlochau, im N. D. an Konig, im ©. 
-D. und ©. an die Provinz Poſen, im W. an Deutſchkrone, 
m N. W. an die Provinz Poſen graͤnzend, und 29,7? Q. 
Meilen groß, mit 24552 Einw. in 5 Städten, 5 Marfıfie: 
den und 3,552 Haͤuſ. Eine weilenförmige Ebene, die von 
‚der Küddem und einigen geringen Slüffen bewäflers- wird, 
dviele Waldung, aber im Ganzen nur einen fehr mittelmäßi- 
gen Boden hat, auf dem mau jebody Getraide, Gemüfe, Huͤl⸗ 
fenfrüchte, Buchmaisen und etwas Tabak zeugt. Die Dich: 
zucht ift beträchtlich, auch werden viele Bienen gehalten. In 
den Städten machen Tuch⸗ und Wollenzeugmeberei, fo wie 
Leineweberei und Spitenflöppelei Fabritzweige aus. 
Slatow (3lotowo, Br. 53°%21’ 40° £. 34042’ 20°) 
adlihe Stadt zwifhen 3’ Seen .mit ı Eath. und ı luth. 
| Kirche, ı Synagoge, 200 Haͤuſ. und 1,500 Einw:, wor⸗ 
>, ter viele Juden- find. Tuchweberei mit 38 Stühlen, 
Epitzenkloͤppelei mit 550 Arbeitern; Kornhandel. — Ka 
min, (Br. 55022° 5 2. 350117 30) Stadt an der Ra 
mionka, offen, mit ı kath. Kollegiarftifte und Kirche, ı Ka⸗ 
pelle, 113 Haͤuſ. und 724 Einw., worunter ı70 Juden And. 
Eie iſt der Sit des ersbichöf. Gneſenſchen -Dffieinlad | 
und nreibt Brauerei und Brennerei. — Krojanke (Kra 
jenfa, Br. 53018 2. 34°39° 45°) offene adliche Stadt am | 
Bade Glumin, mit. = kath. und ı Inth. Kirche, a Hoſpi⸗ 
tale, 218 Haͤuſ. und 1,646 Einw., morunter 500 Juden 
mit eigner Synagoge, Tuchweberei, Brauerei, Brenne⸗ 
zei, Kornhandel. — Vandsburg, gräf. Pottulizkiſche 
‚Stadt an einem Landſee, mit einer Inſel, worauf das 
Schloß ſteht. Sie hat ı kath. und ı luth. Kirche, 82 9. 
und 577 Einw., worunter viele Schufter und einige Tuch⸗ 
: weber. Sie liege hart an der Bromberger Bränze. — 
 Bempellburg (Bemplen, Br. 53%27' 12° 2, 35013’ 
20”) adliche Stadt am Zempolna mit ı fath, und = luth. 
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: Rice, + Gpnagoge, 235: Huͤnſ. und 25ER, worun- 


ser 1,169 Juden. Tuchweberei wit:x Walkmühle und 12 
Stähfen, Zeineweberei, SHEHERIIERE mit 186 ——— 


viele Schuſter; Kornhandel. 


Dobbrin, adl. Marktfieden am Dobrinta/preuß. Briede 
Sand gegenüber, mit ı Bach. Kirche,‘ » Spnagede und. 18 


9A — Grunow, adl. Marktflecken bit ı Iuth.: Kir⸗ 


Se und 48 Haͤuſ. — Kamnmitz, adl. Markieren -an der 
— mit Synagoge und 22 Haͤuſ. — Landeck 
mit 24 Haͤuſ., die meiſtens von Tuchwebern bewohnt wer⸗ 
den, dem Schlochauer Marktflecken Landeck gegenüber; 
Lubiewo mit ı kath. Kirche, a Hoſpitale und 6o Haͤuſ.; 
Tarnowke mit ı Iuth. Kirche, 105 Häuf. und 1 Schnei⸗ 
demuͤhle an der Kuͤddow; Dörfer. 
13) Der Deutſchkroneſche Kreid, auch ein Städ vom 


Regdiftrikte, im N. W. an Pommern, im N. D: an Slatom, 


im ©. D. und ©. an die Provinz Pofen, im W. an die 
Provinz Brandenburg gränzend, und 35,°* Quadr. Meilen 


groß, mit 27,046 Einw. in 5: Städten'und:%,366 Haͤuſ. Er 


wird im S. W. von der Nee, im W. von der Plate be 


La 


‚rührt, hat mehrere beträdhtlidye Seen und im Ganzen einen 
giemlich ergiebigen Mittelboden mit guten Korn⸗ und dlachs⸗ 


„bau und ſtarke Schaf = und Bienenzucht. "Die MWaldungen 
” And hinlaͤnglich. Auch hier naͤhrt man ſi chin den Staͤdten 


2, ad Theil von der Tud= und Wollenteugwederei 


Deutfhfrone (Wälsn,. Br.. 716 28” £. 54087 
35) Stadt zwifchen = Fandfeen, dem Arnis und Radun⸗ 


fee, in welchem letztern das Eiland Klatienwerder liegt. 
Sie bat 2 kath. Kirchen, ı kath. Gymnaſium, 282 Häuf.- 


und 2,004 Einw,, worunter zoı Juden find. Tuchweberei 


mit 14 Stühlen, Brauerei, Brennerei, Muraͤnenfang. — 


Jaſtrow (Jaſtrowie, Br. 53°25' 207 E,.549R9‘ ao’) 
Stadt an einem der Küddom ‚zuftcbmpnden Bache, Mit ı 

Earth. und ı luth. Kirche, 247 Haͤuſ. und 2,426 Einwohn., 
worunter gegen 400 Juden, die hier a SGpnagoge haben. 
Tuchweberei mit ı20 Stühlen (7350 Stuͤch, Schönfärbes 
rei; ı8 Huf« und Waffenſchmiede. Kornhandel; betraͤcht⸗ 
liche Viehmaͤrkte, worauf jährlich mehrere 1,000 ‚Pferde 
verkauft werden. — Maͤrkiſch⸗Friedland, adl. Stadt 
mit ı luth. Kirche, 2 luth. Schule, 1’ Synagoge, 207 H. 
und 2,301 E., morunter 2.152 Juden. Tuchweberei, Brau: 


A‘ 


Re Aura. 


erri, Dronteweinrennereien, vielerlei Gewerbe, Kram 
handel. ⸗ Schloppe (Serloppa, Br. 5505 25 8. 
55048°.) adl. Stadt am Muͤhlteiche, mit ı kath. Kirche, a 
luth. Bethauſe, ı Judenſchule, 193 Haͤuſ. und 1,295 ©, 
vworubter .nı6 Juden. Tuchweberei mit ıı Stühlen (252 
Süd), ı Humacher. — Ties (Tuczno, Br. 55017 
B. 58%491.20°) oifene.adl. Stadt zwiſchen 3. Seen, ‚die 
mit einander verbunden find. » Sie hat ı. Schloß, »kath. 
25. Kirche, 148 Häuf und 8:6 Einw., worunter 240 Juden. 
Tuchweberei wit 10 Stühlen (450 Stuͤck); ı Saͤgemuhle. 


4 
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De Provinz Pofen.r) 
— en 1 | | 


me 0. a I, et, — 
Namen. Lage. Größe. 

. Die. Provinz Pofen, ein Stuͤck vom: vormafigen 
Polen, . welcher durch die Theilungen diefes Königreichs 
und zuletzt 1815 durch den Wiener. Kongreb definitiv 
mit der Monarchie verbunden iſt, führe den. Namen von 
der in derſelben belegnen Hauptſtadt und breitet fich zieir 
(hen 32°47°. bis 36°18° SIE. Länge und 5ı°ı07 bis 


.. 65°27'50° nördl.. Breite aus, Seine Gränzen find im 


M. bie Provinz Weſtpreußen, im ©. das Königreich Des 
len, im &, die Provin, Schlefien, im W. die Provinz 
Brandenburg. Der Flaͤcheninhalt beträgt, nach Hofmann⸗ 


9) Eandharten: Atlas von dem Poſener Kammerdeparte⸗ 
, ment, von Dopfgarten und Sogmann. Berl. 1799 
in 18 Bl. — Billy, Specialcharte von Südpreußen. 
Berlin 1801 Mhz Bf. — Streit und Weiland, top. 
milit. Charte vom Großherzogth. Pofen in ı7 BI. Weis 
mar 1916 A Specialcharte des koͤnigl. preuß. Regierungs⸗ 
bexirks Poſen in 12 Bl. Weimar 1819. — Gpercialdarte 
“des koͤnigl.preuß. Regierungsbezirks Bromberg in 7 Sekt. 
Bean ig a 
ME 0. Wolfe; Geographie und Statiſtik von Wef-, 
Sid. und Nenofpreußen. Werl. 1856 - 1817: 5 Bde. 8, 


3 
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Tableau 5385 Quadr. Meilen, oder 19,572,551 magdeb. 
Morgen. Stein und Demjan berechnen denſelben nie 
a Meite niedriger. . a 


‚2 \ ” 
0 Bonfifhe Beſchaffend eit. 


„ Eine völlige Ebene, über die fih kaum ein Flußufer 
bedeutend erhebt: bloß im Oborniker Kreife fieht man an 
“der Warthe ein geringes Plateau, was höher als bie 
Ädrigen Flußufer emporfleigt, und den Namen von Vers 
gen führt, und an den Sränzen Schlefiens zeigt fich hie 
Sn da ein größerer . Hügel. Im Ganzen gehört die 

rovinz zu den nordifchen Ebenen, mie das ganze übris 
ge. Polen. Der Boden -beftebt theils aus Marfch, theils 
aus Geeſt oder Höhe: jene tft zwar, wie überall, der 
fenchtbarfte Theil und wie im Netzbruche fett und ſchwer, 


ar 
e % 


r auch diefe. miſcht unter den Sand fo viele feltere 


Beſtandtheile, befonders Lehm, daß man ſie uͤberall zu 
dem Mittelboden zählen kann. Das Netzbruch, die größte 
Niederung, Hält mehr als ı8 Meilen in. der Länge und 
meiftens ı in der Breite: es tft jegt voͤlllg eingedeicht 
und in das fruchtbarſte Acker⸗ und Grasland vers 
wandelt. We Se nr n 
... Die Weichfel-berährt die Provinz nur auf einer kur⸗ 
zen Strede oberhalb Thoren, und. nimmt im Umfange 
deſſelben bloß die fchiffbar gemachte Brahe (Brda) auf, 
iſt aber demohnerachtet für die Provinz von dem größten 

ugen, weil er durch den Bromberger Kanal mit einem 
großen Theile derfelden in Verbindung gefegt wird. Die 
Warthe, der. zweite Hauptfluß, gehört mehr berfelben an. 
Er entfpringt bei Kromolow im Polen, tritt unterhalb. 


der polnifchen Stadt Peiſern bereits fchiffbar in die Pros - 


vinz, durchfließt fie: faft in einer geraden Linie von O. 
nah W. und geht oberhalb Schwerin in die Provinz 
Brandenburg Über, um fih bei Küftein mit der Oder zu 


- sereinigen. Zu ihrem Flußgebiete gehören: x) bie Prosz: 


na, welche. aus Schlefien koͤmmt, die Sränze mit Pofen 
Bilder und unterhalb Peifern der Wartha zufälle; : fie iſt 
flößbar; 2) die Obra, welche im Krotofchiner Kreife ents 
- ringe und mit unendlich vielen. Kruͤmmungen bei Schwes 


. 
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tin ſich mit der Wartha vereinigt, ohne ſchiffbar zu ſeyn; 
3) die Netze. Ste entſteht aus dem Gopploſen, iſt unter 
Friedrich 11. ſchiffbar gemacht, und geht nach der Provinz 
Brandenburg uͤber, um ſich gleichmaͤßig mit der Warthe 
zu vereinigen. Außer dieſen bedeutenden Fluͤſſen giebt es 
noch mehrere geringere, bie in der Topographie namhaft 
gemadt werden sollen. Weberhanpt Hat das Land eine 
fehr gluͤckliche Bewaͤſſerung, auch verfchiedene Landfeen, 
“ worunter der Gopplo der größere tft, doch ‘bei weitem 
nicht ſo viele, als die beiden Preußen. Moraͤſte giebt e# 
befonders an den Ufern der Obra und der Nee: letztere 
find indeß durch den Kanal von Bromberg, ber zugleich 
der einzige Schiffarchstanal des Landes’ tft, troden 'gelcgt. 
Diefer Kangl verbindet die Brahe mit der Stege und 
folgiich die Weichſel mit der Warthe und Ober. . Obers 
Hals Brombderg fällt die Brahe in bie "Weichfel. Mon 
Hier geht det Kanal 4 Meilen lang und 5-Ruthen breit 
bis in die Netze. 10 Schleufen halten’ das Waller. Fries 
‚ dei 11. legte denfelben mit einem Aufwande vor 200,000 
Rthlr. an; gegenwärtig beträgt die jährliche Unterhaltung 
5,000, die Einkünfte aber 18,000 Rthlr. Mineralwaſſer 
yon Rufe bat die Provinz nide. 

Die Luft iſt rein und gefund. Die firengfie Winter⸗ 


.- 


kaͤlte und bie’ größte Sommerhitze falten und fteigen nie 


‚unter und Über 26%. Wein gebeiher nicht, weil der raufe 
. Mord die Traube nie zur Reife kommen läßt. Die polm. 
Nationalkrankheit, der Weichfelzopf, kommt felten vor. 
Hauptprodukte find Getraide aller Art, Huͤlſenfruͤchte, 
Gemuͤſe, Flachs, Hanf, Iabad, etwas: Hopfen und Obſt, 
Schwaden oder Mannahirfe, Holz, bie gewöhnlichen Haus⸗ 
thiere, he und wildes‘ Seffügel befonders Gans. 
fe, Fiſche, Bienen, und von Mineralien bloß Kalt, 
Mauer, und: Bruchſteine, Saipeter und Sumpfetfen, wel 

es aber — wird.! Sonſt kein andres gan⸗ 
zes oder halbes Meta und kein Salz. — 


4 ® l nd +‘ 


‚Rultur des Bodens, Produkte, Gewerbe. 


_ Der Aderbau wird -dußerft kunftlos betrieben. Die 
Veſtellung ber Heer geſchieht ganz nach dem alten 
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Schlendrian. Die Drangfale des‘ Krieges und ber unfes 


Tige Negierungswechfel Haben in vielen Gegenden bie 


Sanbwirchfchaftiichen Berbefferungen ganz aufgehalten, wor 


mit unter der preußffchen fruͤhern Regierung bereits ein 
guter Anfang gemacht war. Das größte Hinderniß zur 
Vervollkommung in der Kultur iſt ohnſtreitig die Armuth, 
Amnwiſſenheit und Tenntenheit der: Bauern. Demohners 
achtet: erzeugt die Provinz nicht allein foviel Korn, als 
Fe: bedarf, ſondern dieß macht auch den Reichthum bes 


. Zandes aus. 1802 wurden nach den Rammertabellen im 


Departement Pofen, welches 3855 Quadr. Meilen ents 
hieit, geerndter: an Walzen 11,552, an Moggen 98,880, 


an Gerſte 41,552, un Hafer 34,404, an Erbfen 7,540, . 


an Linfen 42, an Biden 1,052, am Hirſe 2,366, an 
Buchmatzen 2,405, an Kartoffeln 37,585, an Hopfen 
655 Wüpel, an Tabak 1,529 Ernr., und ausgeführt: 


an Walzen 1,725, an Moggen 18,849, an Gerſte 6,408, 


en Hafer g,0:0, an Erbſen 1,563, an Linfen 3, an 
Biden 98, an Hirſe 219 und an Buchwatzen 845 Wifs 
yel. : Die Virhzucht war vormals beträchtlich, ‘obgleich 
Bier: fowenig das. Vaterland des Achten polnifchen Pfer⸗ 
Bes als des podolifchen Nindviches iſt; aber ſeit zehn 
Jahren hat ber Viehſtapel gewaltig abgenommen. So 
zählte man 1802 bloß im Poſener Departement 78,621 
Dferbe, : 309,858 Stuͤck Rindvieh, 866,166 Schafe; 
145,377. Schweine, 1,754 Biegen und: 16,827 Bienen⸗ 
Zörbe; jede Quadr. Meile war mit 3,6359 Stuͤck größes 
rem Viehes beſetzt. Dagegen wurden 1815 in der gans 
den Provinz Poten nur 61,200 Pferde, 221,022 Stuͤck 

ornvieh, 665,999 Schafe, 1,800 Ziegen und 136,500 


weine, mithin auf jeder Auadr. Meile im Durchſchnitte 


nur 2,02ı Star gefunden. Der Obſtbau iſt ganz unbe⸗ 
deutend: 1803 fand man im Depart. Pofen erft 768,263, 
in Kaliſch 205,559 Stämme, und feitdem iſt wenig nachs 


zepflanzt. Gemäfe werden fo ziemlich gezogen, befonders 


Kopfkohl, Nüsen und Kartoffeln: von Handelspflanzen 


Bloß Flachs hinlänglich, -Hanf. etwas, Räbfamen hinkaͤng⸗ 


lich, Tabak und Hopfen lange nie zum Bedarf: Mans’ 
nahirſe oder Schwaden fammlet man wild ein. Die For⸗ 
fin find unbebentend und nehmen von Sahee zu Sabre 


mehr ab, fo daß man firichweife ſchon wuͤrklichen Mangel 


faͤhit: die koͤnigl. Forſten im Depart. Pofen bettugen 


“ 
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1803 nür-592,449, bie Privatforfien 274,400 magteb- 


Morgen, und die beiten Waldungen des Netzbezirks (ind 
jest der Provinz Weſtpreußen zugetheilt. Das. Weile if 


ziemlich verkännt.- J 


-Die. erſten Keime won Induſtrie hat Polen und 
beſonders Poſen deutſchen Ankoͤmmlingen zu verdanken. 
Unter Wladislaw IV. waren mehrere Tuchmacher wegen 
Religionsbedruͤckungen aus Schleſien uͤber die Graͤnze ge⸗ 
wandert, und hatten an derſelben Städte gegruͤndet, wie 
Nawitſch, Bojanows, Frauſtadt, Lilla, Koſche, Meſerit 
Dieſe Staͤdte nebſt mehreren andern liefern jetzt fo gute 


Tuͤcher, daß die Juden fie nicht ˖ſelten für ſchleſiſche oder 


hollaͤndiſche verkaufen. Der. Tuchhandel wird aber nie 
dem. fihlefifchaunder ſaͤchſiſchen gleichen, weil es im Lande 
durchgängig an Kapitalien fehlt... Schlefien kauft baber 
viele polniſche Tücher auf, und verkauft ſie an Rußland, 
doch gehen auch aus Meferig. unmittelbar ‚viele Zächer 


dahin und :von da nah Srhlun:: Der. ꝓolniſche Dauer 


trägt nach den Sitte der Gegend blau und meiß wolleng 
Roͤcke oder Kittel, die er fich. felbft verfertigt. Sp weben 
die Bauern am Sulmierzyce im Adelnauerkreiſe gute Day 
fimirartige Zeche zu Kleider und Unterroͤcken. In Pofen 


“werden die beſten Weiberfchuhe verfertigt, welche auch ins 


Ausland gehen. Die Leinewand koͤmmt zwar nad). lange 
wicht an Guͤte der ſchleſiſchen Gebirgsleinewand glei, - 
aber es laͤßt ſich hietrin, fo mie uͤberdaupt in. allem fuͤr 
die Zukunft mehr erwarten, da die Befreiung von dee 
Leibeigenſchaft fhon. viele Bauernſoͤhne in Werkſtaͤdte 


‚führe, und swohlchätige. Wirkungen..auf die Induſtrie aͤu⸗ 


Bert. Der Bote ſelbſt ſchickt fih.ganz gur zum Handwerker 


‚und Fabrikanten. Noch find. Segenflände der Manufak⸗ 
. tur Spigen,: die vorzüglich. im Bezirke Bromberg verfer 
‚ tigt werden, Leder, Tabak, und Cichorien: Papiermaͤhlen 


find 10, Glashuͤtten nur 3 vorhanden. _ = 

Pofen. hat. für den Handel eine" ganz vortheilhafte 
Lage. Sein Korn, welches bet. weitem den vornehmiten . 
Ausfuhrartikel ausmacht, kann es auf den beiden Waſſer⸗ 


ſtraßen der Weichſel und Warthe ieicht nach Danzig umb 


Stettin. ſchaffen; eben dahin ‚geht: feine äberflüffige Wolle, 
Das Mich uimmt ihm der Schleſten, ab, " und für fein 
Tuch und Leinmand' finder es noch Immer einen offenen 
Markt in Polen, wenn fchen ihm in neueren ‚Zeiten bet 
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Eingang im das eigentliche Nußland ſehr erſchwert if, 


Manches Stuͤck Tuch geht auch auf..die deutſchen Meſſen. 
ODarin befteht aber auch alles, was es in die Schale der 


Ausfahr werfen kann. Seine Bebürfniffe dagegen find - 


mancherlei, movon- der polmifche Bauer freilich wenig 
Braucht: es fehlt ihm wenigſteus Salz nad Eifen. Bel 
des bezieht er aus ben deutfchen. Provinzen Preußens, 
wo auch oder in Danzig, Elbing und Thoren der Vornch⸗ 


., me bie meiſten Beduͤrfniſſe des Lurus einhandelt. Den 
Wein bezieht er aus Ungarn, fo wie auch etwas. Salz 


mis Sallijien. Es find zwar einige Kunſtſtraßen vorge⸗ 
richtet, aber bie Landwege noch iehmer abiheulih. %) . 


u. 


4 
Einwohner. 


Die Vollamenge belief fih nach Hofmann mit Milu⸗ 
taͤr auf 847,800 Einw., worunter 813,940 zum Civile⸗ 


x 
1) 


eat gehört haben: im Durchſchnitte: kaman anf die Quadr. 


Meile deren 1,574. In eben dem Jahre waren getzauet? 
9,900 Paar; geboren 44,577. Kinder, worunter 2,119 
mmeheliche; begraben 26,888 Perſonen. W 
An Wohnplatzen zähle die Premwinz 148 Städte, 
worunter 94 ben Adel gehoͤren, 4 Marke flecken, 3,660 Dörfer 
und 135/,400 Feuerſtellen. In den Städten leben 234,964, 
auf dem Lande 612,836 Menſchen; doch iſt zu bemerken, 
daß hiervon die in Hofmanns Tableau aufgefuͤhrten Staͤdte 


.*) In Pofen-ift zwar preubiſche Münze, Maaß und Gewicht 
jegt geſetzlich, doch das polnifcye noch immer vorherrſchend, 


So rechnet man noch immer nach polniſchen Gulden zu 


4 ggl. und polniſthen Groſchen. Das Laͤngenmaaß iſt 
Die Warſchauer Elle su a75,5 Par. Linien; das Getraide⸗ 
moaß der Korzeck au 45,2 Par. Kubikzoll, deren Go eine 


‚Loft ausmachen; das Gemäß zu Wein und Bier die Gars- 


niga zu 80,5 Par. Kubikzoll, wovon 60 auf ein Drhoft ges 


hen. Das Pfund Handelsgewicht hält 7,863 hollaͤnd. Afen, 
it mithin leichter als das Berliner, das 9,750 .bergl. Aſen 
: . wiegt; das Mark Münsgewicht wird zu 4,169 hol. Aſen 
angenommen. Das Adermanß ift zwar geſetzlich Das preu⸗ 
Sifche, aber hier finden noch große, Verſchiedenheiten ſtatt 


X 
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Peyfern "und Slupce ‚abgezogen fd: "Unter den Dörfern 
find 2,9061 Eigenthum: von’ Edelleuten. 
Der Stamni der Sinwohner find Polen, ein ſlawi⸗ 
fer Volkszweig? fie bilden bie Hauptnatton und ihre 
Sprache iſt die Hauptſprache des Landes, doch wohnen 
inter ihnen auch viele Fremblinge, beſonders Deurfche, 
die fuſt alle Städte am. ber. [hiefifchen und brandenburg⸗ 
Then Graͤnze bewohnen und deren Zahl wahrſcheinlich 


auf: 140,000 ſteigt, und Juden, wovon man 1815 48,608 . 


vorfand. — ae: e 
Der Religion nach unteeſcheiden ſich die Einwohuee 
ı) in Kathollten, "1817 553,031 Köpfe, : die unter bem 
Erzsifhof von Gneſen und den Bifchofe von Poſen, 
ſtehen. Sie befisen 2 Doms und 3 Kollegiarflifte, 47 
Mönchstiöfter mit 465 Mötchen und Latenbrübern, 10 
Nonnenttöfter mit 113 Nonnen und Latenfchweftern, und 
581 Kirchen mit 785 Geiftlihen, Haben auch 2 Prieſter⸗ 

inarien zu: Gneſen and ofen, und in fegterer Stadt ı 

chullehretſeminar; 2) in Lutheraner, 238,390 Köpfe; 
unter 111 Kirchen“ mit 101 Geiſtlichen vertheilt; 3) in 
Reformirte, 3,783 Köpfe mit 10 Kirchen; 4) in Srie 
chen, 753::5) in Mennoniten, 28; und 6) in Juden 
52,568 Köpfe, mir eigener Synagoge und Schulen: 
— Die Unterrichtsanſtalten find noch in ihrer Kindheit 
und beſonders der. Unterricht auf dem Lande gemaltig 
verabfäumt. Die Katholiken befitzen als Vorbereitungs 
Be auf: die Univerfitaͤt, 4 Gymnaſien zu Poſen, 

eyſtade, Reyßen und Bromberg, die Neformirten ein Bis 
Yes Gymnafium zu Lila, die Lurheraner haben nur 2 
en zu Iduny und Rowktz und einige geringere 

ulen. Ta 
0 Hinſicht der" Stände iſt die Nation in’ 4, vor 
mals mehr als jegt von einander verſchiedene Stände abı 
— 1) den Adel, der erſtere und angefehenfte Stand, 
er zwar nicht mehr die Vorrechte beſigt, die er unter 
polniſcher Herrſchaft nah und nach ufürpirt. hatte, doch 
Aber noch immer" große Worzäge. vor den andern Ständen, 
und fat der einzige Grundeigenthaͤmer iſt. Er iſt fehr 
ahlreih und. unterfchetdet ſich in Hohen und niedern. 

er erfiere fehr reich und angeſehen, der letztere arm unb 
meiſtens in Abhängigkeit von erfierem, 2) den Klerus, 
deffen Freiheiten unter dee preußifchen Herrſchaft fehr 
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beſchraͤnkt find; 3) den Baͤrgerſtand, weicher ben dritten 
Stand bilder und zu dem auch die Juden gehören; 4) ' 
den SBauernfland:, der unterfte und tro& alle dem, was 
bereits für ihn gefchehen. ift und noch gefchehen wird, der 
eiendefte und unterdruͤckteſte; fo viele Feſſeln auch in neus 
-ern Zeiten von ihm ‚gefallen find, fo manche halten fein 
Wirken und feine Ihätigkeit noch immer gefangen. 


5 
Berfaffung Verwaltung: 


Mofen markt unter dem Titel eines Großherzogthums 
einen wefentlihen und auf das. innigfie mit der Krone 
Dreußen verbundnen Beftandtheil aus. Der Köntg hat 
1815 Dofen ohne alle Einschränkung zurückgenommen, 
und es ſteht in feinem einzigen Willen, ob er diefem Lande 
eine Art von konſtitutioneller Verfaffung, mie fie Rußs 
land feinem Polen und Defterreich feinem Sallizien geges 
Ben, ertheilen wird. Der Vorgang ber beiden andern 
Mächte, die das uͤbrige Polen befigen, ſcheint dafür zu 


fprechen. 


Dee Monarch führt von dieſer Provinz den Titel 
eines Großherzogs und hat das Wappen deſſelben in ſein 


groͤßeres und mittleres Wappen aufgenommen. 


Die Verwaltung des Landes iſt auf eben den Fuß, 
wie in den uͤbrigen preußiſchen Provinzen geſetzt, nur re⸗ 
praͤſentirt hier ein Statthalter die Perſon des Monarchen, 
welcher, fo wie der Oberpräftdene mit dem luch. Konſiſto⸗ 
zium und dem Mebizinalkollegium feinen Sig zu Pofen hat. 
Unter demfelben fteht die katholiſche Geiſtlichkeit und die beis 
den Regierungen zu Pofen und Bromberg. Die Juftizbehörs 
de zweiter Inſtanz iſt für ganz Poſen das Oberlaudesgeriche 
zu Poſen, doch Hat Dofen vor den übrigen preuß. Provinzen 
die Abmweihung, daß bei fummarifchen Prozeſſen das 
mündliche Verfahren und die Friedensgerihte, wie fie. 
Bisher beftanden, Boch unter. einigen Modificatlonen bei?‘ 
behalten find. Die Berg s und Hüttenfachen gehören zum 
Reſſort des Oberbergkollegiums zu Berlin. In Hinſicht 
des Milttärs macht Poſen mit Schlefien eine große Mi⸗ 
Utaͤrdiviſion aus; die Landwehr beſteht aus 10 Batalllonen 
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und eben fo viele Eskadronen des erſten und aus 20 Bar 
taill. und 10 Eskadr. des zweiten Aufgebots. 

Die Einkünfte flielen ans den Domänen, Korften, 
birekten oder indireften Steuein. 1816 ersrugen die Dos 


mänen brutto 459,659, netto 291,253, die Sorften brutte 


34,206, netto 14,152, die direften Steuern 550,488, 
die. indireften 541,961 Rthlr. Die Haupteinnahne war 


1816 1,445,275, die Hauptausgabe 598,129, mithin Ues 


berſchuß für die Generalkaſſe 847,152 Rthir. Die direk⸗ 

‘ten Steuern flieflen aus der Officerie 231,948 , dem Ras 
non und der Kompetenz 37,749, den Raudfangsgeldern 
202,064, den Mekrutengeldern von den Juden 14,231, 
der Gewerbefteuer 62,874, und ber Nahrungsfteuer 

1,622 Rthlr; die indirefte Steuer aus Acciſe, Konſumti⸗ 
onsfteuer, Stempel und Zoll. -. 


4 


6. 5 
Eintheilung Topographie. 


Die Provinz zerfällt in 2 Regierungsbezirke: Poſen 
and Bromberg. 


P 


A. Der Regierungsbezirk Poſen. 


Er iſt aus den an Preußen gefallenen Antheilen der 
vornialigen Kammerdepartemente Poſen und Kaliſch, von 
‚welchen: erfierem indeß auch Stuͤcke an Bromberg abgege⸗ 
ben ſind, gebildet, liegt zwiſchen 32247 bis 3603 Sf, 
Länge und 51010“ bis 52°52° noͤrdl. Breite und graͤnzt 
im N. mit Bromberg, im O. mit Polen, im S. mit 
Schleſien, im W. mit Brandenburg. Der Flaͤcheninhalt 
beträgt nach Hofmanns Tableau 327,*° Quadr. Meilen; 
die Volksmenge 1817 mit Militär 584,890 Individuen, 
worunter 396,835 Katholiken, 150,481 Proteſtanten, 27 
Mennoniten und 37,547 Juden: auf die Quadr. Meile 
kamen im Durchſchnitte 1,786 Menfhen. In demfelben 
Sabre wurden getrauet: 6.825 Paar, geboren 29,775 
Kinder, darunter 1,503 uneheliche; geflerben 18,565 Pers 
fonen. Der CEivileinwohner waren 559.155 Individuen, 
wovon 277,159 männlichen und 281,954 weiblichen Ges 
ſchlechta. Des Städte find. 93, worunter 67 adlide, mit 
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169,146 Einw., der Marktflecken 2 und der Dörfer 2,410, 
morunter 286 tiniglihe, 2,091 adlihe und 33° ftädtifche, 
Die Regierung hat Ihren Si& zu Pofen; unter derfelben 
ſtehen 17 Kreife, 5 &Stenerinfpeftionen, 26 Domanials 
Amter und 4 Forſtinſpektionen: das Oberfandesgericht zu 
Pofen refpiziet den Regierungsbezirt Bromberg mit, Abrt: 
‚gene iſt bis jegt das Richterperſonal erſt interimiſtiſch ans 
geſetzt. 17 Kreiſe. 
1) Der Poſener Kreis, graͤnzt im N. mit Dbornif, im 
O. mit Soda, iM S. mit Szrem und Graufladt, im W. - 
an Bud und Samter, wird von der Warthe durchfirämt 
‚und. enthält auf 20,2° Quadr. Meilen, 3 Städte, 163 Dürs 
fer und 47,474 Einw. Ein ebenes frudytbares Fand, das 
reich an Getraide, Vieh, Flachs und Gartenfrüchten ift: die 
Waldungen find betraͤchtlich, Wild ift im Ueberfluſſe vorhan⸗ 
den, und Fiſche liefert die Warthe und einige Seen, wovon 
der Kreis 4 größere hat. Die Induſtrie beſchraͤnkt ſich mei 
ſtens auf die Städte, doch findet man auch auf dem Lande 
£eineweberei und hier und da Tuchweberei. 2: 
Polen, CPosnau, Br. 52°02° L. 34059 457%) Haupt: 
ftadt der Provinz an der Warthe. Sie ift ummauert, hat. 
6 Vorftädte, 4 Haupthore und 3 Pforten, ı Schloß auf . 
‚ einem Hügel, ı alte gut gebauete Kathedrale, 23 andere 
kath. Kirche, morunter die Stanislauskirche im italienis 
ſchen Geſchmacke aufgeführt iR, ı luth. Kirche, ı ref. und 
griech. Bethaus, ı Spnagoge, 5 Moͤnchs⸗ umd 4 Non⸗ 
nenkloͤſter, = Hofpitäler, ı Waifenhaus, 2,175 Häuf., 
“ - worunter der bifhöfliche Palaft und das Theater, und 1817 
mit Militär 2e,7ı1ı Einw., worunter 4,025 Juden. Die-' 
Stadt ift ganz gut und regelmäßig gebauer, hat siemlicy 
breite Straßen, einen geräumigen Marktplag umd mehrere ' 
huͤbſche Privathaͤuſer, dergleichen auch in den Vorſtaͤdten 
ſtehen: die groͤßte derſelben, Walliſchey, haͤngt mit ihr 
durch die Warthebrüde zuſammen. Sie if der Sitz des 
Stadthalters, des Dbergouvernörs, der Regierung, bes 
° Dberlandeögerichts und eines Bifhofs, hat r kath. Gym⸗ 
nagium mit mehr als soo Schuͤlern, ı Schullehrer⸗ und 
a Prieſterſeminar, ı Hebammen» und andre geringere 
Schulen, unterhält einige Fabriken in Tuch, Leinewand 
und Leder, 5 Wachsbleichen, ı Zitz⸗ und Kattundruckerei, 
a Lackfabrik, = Siegellackfabriken und hat gam geſchickt⸗ 
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len groß, und sählt 31,718 Einw. in 4 Städten und 111 
Dörfern. Die Prossina firömt an der Oftfeite; im Innern 
die Ollabok 'und andere kleine Slüffe, mehrere geringe Seen, . 
worunter der bei Adelnau der beträchtlichfte ift, ausgebreitete 
MWaldung, gute Viehzucht, Kleinwild, Fiſche, Bauſteine, 
aber Betraide nur zur Nothdurft, und Induſtrie faſt gar nicht. 
i Adelnau (Odolanow), Stadt an der fchlefifchen . 
Graͤnze, mit a kath. und ı luth. Kirche 2147 Häuf. und 
ı,ı12 Einm., porunter 49 Juden. — Oſtrowo, udl. 
Stade am gleihnamigen Fluſſe mit zıo Haͤuſ. und - 
3,607. Einw., worunter 718 Juden. Tuchweberei mit 
150 Stühlen (1802 5,047 Stuͤck Tuch, sa Stud Boi, 630 
Hüte, 27ı Paar Handſchuhe, 1315 für-84,000 Rthir.); 
Krämerei. — Raszkowo, adl. Stadt mit 830 Einw. — 
Swimiersyce CSalmirfhig), Stadt an der ſchle⸗ 
ſiſchen Graͤnze mit 218 = und 1,550 Einw., worunter 
42 Handwerker. 
6) Der Schildberger oder Oſtrzeszower Kreie, im 
. N. an Adelnau, im O. an Polen, im ©. und W. an Schle⸗ 
fien gränzend. "Sein Slächeninhalt beträgt 15,68 Quadr. 
Meilen, die Volksmenge 34,176 Individuen in 5 Städten, 
und 93 Dörfern. Die Proszna befpült feine weſtliche Graͤn⸗ 
36; übrigens’ hat er nur geringe Slüffe, ift hügelig, waldig 
‚und reih an Korn, Soülfenfrüchten, Vieh, Wild und is 
fen; feine Einw. haben ſchon vieles ‚von der is, ifchen In⸗ 
Buftrie ſich zu eigen gemacht. 
Schildberg (Oſtrzeszow), Stade in einer Walde . 
. gegend mit ı Vorſtadt, ı kath. Kirche, 1 Bernardiner: 
moͤnchskloſter, 156 Häuf. und 1,497 @inw., mworunter 20 
— Juden und nur 40 Handwerker. — Baranım, adl. 
Stadt mit 2 kath. Kirchen, go Häuf., 534 Einw. ., WOrs 
unter 22 Handwerker. — Kempen (Kempno), adl. 
Siadt hart an der ſchleſiſchen Graͤnze in einer ſandigen 
Gegend mit ı luth. und ı kath. Kirche, ı Hoſpitale, 291 
Haͤuſ. und 4,588 Einm., worunter über 250 Juden. Tuch» 
weberei mit 40 Stühlen (1815 für 8,900 Rthlr.), ı Tas 
baksfabrik (für 18,000 Rthlr.); Handel mit Pferden. — 
Mixſtadt (Mirtar), adl. Stadt mit 129 Häuf. und 
873 Einw. — Grabow, Stadt an der Proszna mit sıe 
auf. und 1,058 Einm., in deren Nähe Eifenwerfe find. 
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Dorochowo, mit ı Papiermühle; Prasdborom, 
mit 1 DRNHeı Rogow, mit ı Papiermuͤhle; Doͤrfer. 
7) Der Krotofgpner Kreis, im N. an Pleszew, im O. 


en Adelnnu, im &. an Schleſien, im W. an Kröben, im 
N. W. an Szrem gränzend, und 18,61 Quadr. Meilen groß 


mit 35,626 Einm. in 7 Städten und 128 Dörfern , Ein walr 


diger Landſtrich, den die Dria und mehrere gerindere Fluͤſſe 
bewäflern, der aber doc flricdhweife guten Boden‘ hat und 
Korn, Huͤlſenfruͤchte, Flache zum Bedarf hervorbringt, Wild 


‚und $ifche im Meberfluffe, und eine nidyt- unbedeutende ns 


duftrie, befonders in leinenen und wollenen Geweben, Leder 
u. few. befigt. 
Krotosipn (Krotofbin), Stadt an der ſchleſiſchen 
Graͤnze. Sie hat weder Mauern noch Graben, aber $ 
Thore, ı kath. und 1 luth. Kirche, ı Synagoge, ı Tri⸗ 


nitarienkloſter, a Schloß, sı5 Haͤuſ. und 4,674 Einm., 


mworunter 1,500: Juden. Tuchweberei mit ı8 Stühlen 
(1815 für 10,800 Rthlr.), Leineweberei mit 36 Stühlen 
(2,599 Std), ı Tabaföfabrif mit 14 Arbeitern, 5 Rothe 


wverbereien und 6 Schönfärbereien. — Borek (Borke), 


adl, Stadt am Bogonin mit ı. kath. Kirche, 201 Haͤuſ. 
‚ Und 1,160 Einm., worunter 410 Juden und 106 Gewer⸗ 


betreibende. ı Tabaksfabrik mit 4 Arbeitern. - Dobr> 


zyce, adl. Stade mit ı kath. Kirche, 100 Häuf. und 724 
Einw., worunter zı Juden und 24 Leineweber, überhaupt 
45 Gemwgbetreibende. Nahe bei der Stads liegt ein ſchoͤ⸗ 
nes Schloß. — Kobplin, adl. Stadt an der Orla mit 
ı fath. und ı Iuth. Kirche, ı Vernardinerkiofter, 269 
Häuf. und 1,562 Einw., mworunter 280 Juden. Leinewe⸗ 
berei mit sd Stühlen (für 11,250 Nihle.), ı Potaſchen⸗ 
fiederei. — Kozmin, adl. Stadt an der Dria.mit ı 
Rath. und ı Iuth. Kirche, ı Bernardinerkloſter, 298 Häuf. 
und 2,089 Einwe, morunter 320 Juden. Quchweberei mit 
9 Stühlen; Kornhandel — Pogorzeld, adl. Stadt 
mit 106 Huf. und 820 Einm., morunter 40 Juden. — 
Zdund, ndl. offene Stadt an der ſchleſiſchen Graͤnze mit. 
ı kath. und ı luth. Kirche, ı Judenſchule, ı Tuch. Gym⸗ 
nafium, und mit der Vorftadt Sienutowa 580 Hkul. und 
3,466 Einw., worunter 200 Juden Tuchweberei mit 130 
Stühlen und 177 Arbeitern no für 65,540 Rthlr.), 
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keineweberei mit 6o Stühlen (für 9,750 Rthlr), 10 Roth⸗ 


gerbereien, ı Tabaksfabrik mit 7 Arbeitern, Wollſpinner. 
8) Der Kröbener”Kreis, im N. an Szrem, im D. au 


Krorosspn, in S. an Schleſien, im W. an Frauſtadt, im, 


"NM. DW. an Koften gränzend und 8,97 Quadr. Meilen 
groß mit 49,499 Einw. in 10 Städten und ı55 Dörfern. 
Die beiden vornehmften Stüffe find die Obra und Dombrosna. 
‚Strichweife findet man guten Boden, hier und da aber auch 
Moräfte, viele Haiden-und im Ganzen nur einen mittelmäs 
Figen Körnerertrag. Die Viehzucht iſt etivas beffer. Webris 
gens findet man eine weit Tebhaftere Induflrie, als in den 

mieiſten Kreifen Pofens, und auf jedem Schritte wird bie 

Nähe Schleſiens und der deutfche Kunftfleiß fichtbarer. 

— SKrbben (Krobin), Stadt und kath. Kirche, ı70 
Haͤuſ. und 950 Einw. — Bojanowo, adl. offene Stadt 
- an der fchlefifchen Graͤnze mit ı luth. Kirche, .ı lateini⸗ 

fen Schule, 4120 Häuf. und 2,692 Einw., worunter 175 
‚Quden. Tuchweberei mit ı79 Stühlen, Die 1815 für 

. 225,486 Rthir. Tücher liefern, welche zum Theil nad 

Rußland gehen: bei der Manufaktur ift die Wollmaichinens 
fpinnerei eingeführt, die gegenwärtig bereits 53 Kratz⸗ u. 
70 Spinmmafchinen im Gange hat, dann Leineweberei mit 
25 Stühlen und einer Produktion. für 3,666 Rthlr. Ues 
berhaupt zählt die Stadt 556 «Gewerbetreibende. — Dur 
vin, adl Stadt auf einer Anhöhe an der Drla mit ı 
Kirche, 80 Häuf. und 483 Einw. — Goͤrchen (Gor- 
ta), adl. Stadt mit 3 kath. Kirchen, 222 Hauſ. und 1,247 
Einmw., die fid) von der Brauerei, Brennerei und Hand⸗ 
werfen nähren. Die Leineweber lieferten 1815 für 5,126 
Rthlr. — Gosztyn, adl. Stadt in einer bergigen und 
bolsreihen Gegend, mit ı Fath. Kirche, ı Philippinerkios 
fler auf einem Berge, 238 Käufer und 1,214 Einw., wors 
unter die Leineweber auf 49 Stühlen 2815 für 5,494 Athir. 
Leinewand veifertigten. Auch werden, hier große Vieh—⸗ 
mörfte gehalten. — Jutroszyn, adl. Stadt an dee 
Drla mit ı kath. und ı luth. Kirche, ı9ı Hauſ. und 1,324 
Einw., worunter ı20 Juden. Tuchweberei mit 23 Stuͤh⸗ 
fen (für 235,500 Rthlr. % Leinemwebereh mit 39 Grübhlen 
(für 300 RE) — Punitz, adl. Stade mit 254 
Haͤuſ. und. 1,350 Einw., die von Viehzucht, Brauerei, 
Brennerei und an ſich naͤhren. Die, Leineweber 
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Tiefern von aa Stuͤhlen für 5,200 Rthir. Schlacht zwi⸗ 
fen den Schweden und Sachſen 06. — Rawicz 
Rawitſch), ade. Stadt. Sie if mit Mauern: und 
Graben umgeben, hat 4 Thore, regelmäßige, faſt durchs 
aus gepfiafterte Straßen, , uch. und 1 kath. Kirche, i 
BGpnagoge, ı Sranziskanerflofter, ı, Waifenhaus, und mit 
ben Dorftädten 1,099 Huf. und 8,143 Einw., worunter 
-..%316 Juden find. Luth. Gymnaſinm; Bürgerfchule Mans 
cherlei Gewerbe, befonders Tuchweberei mit 250 Stühlen 
(1816 für 165,500 Rthlr.) und Mafcinenfpinnerei mit 8 
FTratz⸗ und 18 Spinnmaſchinen beſtehend; dann, Leinewe⸗ 
x berei mit zo Stühlen (für 10,000 Rthlr), ax Roth⸗und 
:  Meißgerbereien, 6 Hutmacher. Tuüchhandel. — Sand⸗ 
berg (Plaski), adl. Stadt mit 32% Einw., worunter 
230 Juden. — Sarnau (Sarnowo), adl. Stadt mit 
gro Haͤuſ. und 1,340 Einw. Leineweberei mit 83 Stuͤh⸗ 
len. Starker Viehhandel.“ 
9) der Szrimer Kreis, im N. an Pofen, im N. O. an 
EStroda, im D. an Pleszew, im ©. D. an Krotoszun , im 
©. on Kröben, im S, W. an Koften, im N. Wan Staus 


ſtadt gränzend. Er wird von der Warthe Durchfloffen, bat 


siele kleine Seen und enthält auf 19,2* Quadr. Meilen, 
81,537 Einw. in: 7 Städten und 154 Dörfern. Meiſtens 
produzirend; Aderbau, Viehzucht und KHolsarbeiten in den 
anſehntichen Waldungen. Hauptnahrungszweige: man fiedet 
Porafche, macht Terpentin, und handelt mit Korn, Vieh, 
Viehprodukten und Holz. | 
Szrim (Szrem), Stadt auf einer Inſel der Wars 
the mit:s kath. Kirchen, ı Franziskanermoͤnchs⸗ und ein 
" Dominifanernonnenflofter, 218 Haͤuſ. und 1,695 Einw., 
vworunter 340 Juden, Leineweberei mit 26 Stühlen, Brans 
“. temeinbrennerei. — Bnin (Bnialy), adl. Stadt an 
- einem See mit 2 Bath. Kirchen, 144 Haͤuſ. und ı 070 
Einw., worunter ı2 Tuchweber mit 13 und ı4 Leineweber 
mit 17 Stuͤhlen. — Dolst (Dolzig), Stadt an eis 
nem See/ mit 3 kath. Kirchen, 156 Haͤuſ. und 851 Einw., 
worunter ı6 Leineweber und 10 Töpfer. — Jaracze⸗ 
wo, adl. Stadt mit ı Path. Kirche, 80 Haͤuſ. und 560 - 
Eimnw. worunter 150 Juden. ı — nſtederei. — 
.. Kurnik, adl. Stadt an einem See mit ı kath. Kirche, 
3 Bymagoge, 205 Haͤuſ. und 1,809 Einw., worunter 774 . 


‚Gig Er ea * 


den. Tuchweberei mit. 16, Staͤdleu (für 24,300 Rthlr.) 
eineweberei mit 24 Stühlen, Gerbereien, Brauerei, Bren⸗ 
netei. — Moszyn (Mofhin), Stadt ohnweit der 
Warthe mit 2 kath. Kirchen, 80 Haͤuſ. und 731 Einw., 
worunter 29 Leineweber, gı Juden und einige Toͤpfer. — 
Riondz,“ Stadt nahe an der Warthe mit-ı kath. und z 
ı Juth. Kirche, ı Spnagoge, 82 Häuf. und 775 Einmw., wor⸗ 
unter 80 Juden. rLeineweberei mit 18 | 6 en 
‚ gerbereien. 
20) Der Koftener Sreid, im N. md O. an Sarem, im 


S. O. an Kroͤben, im S. W. und W. an Frauſtadt graͤn⸗ 


zend. Er enthält auf 23,“6 Duadr. Meilen, 33,559. Einw. 
in 5 Städten und 213 Dörfern. Die Dbra durchſtroͤmt den 
Kreis, und bildet an ihren Ufern ben großen Obraerbruch, 
einen ungeheureh Sumpf, der wenig mehr als Schilf und 
Mohr trägt, aber leicht der Kultur gewonnen werden könne 
te, wenn man die Obra if ihe Bette einzwingen wollte, 
Die Viehzucht iſt gut, der Aderbau mittelmäßig, dody. für 
die geringe Bevölkerung zureichend. Hie und da. anfeonlige 


Woaldungen; Induftrie meiſtens nur in’ Leinewand. 


Koften (Koscian), gutgebauete Stadt.an der, Obra 
mit ı kath. Kirche, ı Dominikaner: und Franziskanerklo⸗ 
ſter, 203 Haͤuſ. und 1,490 Einw. Leineweberei mit bo 
- Stühlen. — Czempin, adl. Stadt mit ı kath. Kirche, 

2 Spnagoge, 111 Haͤuſ. und gız Einw., morunter 192 

Juden und 73 Handwerker. Leinemeberei mit, zo Stühlen 

(1816 3,100 Stuück für 49,000 Rthlr.). — Krapwin 

(Krieden), Stadt an der Dbra mit 74 Haͤuſ. und 553 

Einw. — Schmiegel, fürftl. Sulkowskyſche Stadt mit 

2 fath. Kirchen, 315 Haͤuſ. und 2,017. Einw., morunter 

240 Juden, Tuchweberei 'mit 37 Stühlen (für 17248 

Rthlr.), Leineweberei mit 46 Stühlen, Brauerei. — 

Wielichowo (Willichow), adl. Stadt an ber Obra 

mit 93 Haͤuſ. und 558 Einw, 

12) Der Sraufiädter Kreis, -im N. an Defen, im N. 
D. an Szrim, im D. an Koſten, im S. O. an-Rröben, im 
©. an Schlefien, im S. W. an Bomſt, im N. W. an Bud, 
graͤnzend, und 16,80 Quadr. Meilen groß mit 45,083 Einw. 
Auch durch diefen Kreis, der zu deu eigentlichen Fabrikkrei⸗ 
fen der Provinz gehört, zum Theil von Deytfchen.: bewohnt 
” wird und Außer 7 un 106 a an windet. ſich 


| 
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sucht, Flachs und Cidyoriendau und if fo gut als möglich . 
. . angebauet. 
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die Obra und bildet darin dad Ziemer Bruch. Er hat viele 


Waldung, Moräaͤſte ınd Haiden, und im Ganzen einen ge⸗ 


ringen Aderbau, dafür beffere Vieh⸗ und befonders Schaf⸗ 


Srauftadt (Sqwowa, Wezowa), Stadt in einer 
ſandigen Gegend, ohnweit der ſchleſiſchen Graͤnze. Sie 
Hat 3 kath. und ı luth. Kirche, .ı Franziskanerkloſter, ı 
Bath. Gymnaſium, ı luth. Stadtfchule, 607 Häuf. und 
6,251 Einw!, worunter 648 Juden. Tuchweberei mit 165 
@tühlen (1816 für 196,450 Rıhlr.), und 44 Spinnmafchis 
nen in Wolle; Leineweberei mit 36 Stühlen; 19 Rothe 
gerbereien; ı Cichorienfabrik mit 17 Arbeitern; Huth⸗ u. 
Handſchuhmacheret, ı.Delmühle, ı Wachsbleiche, ı Brans 
teweinbrennerei. Handel mit Korn, Vieh, Wolle und 
Tuch, welcher meiftens yon den Zuden betrieben wird. — 


Liſſa, (Leszno, Br. 510517 55 8, 34017’ 25°,) fürfll. 


Sulkowskyſche Stadt; gut gebauet mit einem regelmäßi« 


sen Marktplage, ı Schloſſe, ı Rathhauſe, 2 ref., ı Fath. 
und ı luth. Kirche, ı Spnagoge, ı ref. Gymnaſium illu⸗ 


“fre, ı luth. Schule mit 3, ı kath. Schule mit 2 Lehrern, 


2 Höfpitäler, 720 Häuf. und 7,954 Einw., morunter. 3,644 


Pr} 


Juden. Tuchmeberei mit zo Stühlen und 27 Wollfpinns 
maſchinen (1816 für 67,000 Rihlr.), ı Tabaköfabrif mis 


11, 2 Cichorienfabrik mit 4 Arbeitern, ı5 Rothgerbereien, 
Leineweberei mit 7 Stühlen, Pelterien, aber der Handel 


x 


ift faft ganz in den Händen der Juden und nicht unbedeus 


tend. "Die Stadt hat ein Theater. —. Reiffen (Ryd⸗ 


una), fürfti. Sulkowskyſche Stadt mit ı Schloffe, mo 
der Zürft gewoͤhnlich Hof hält, ı Vorſtadt, 2 kath. Kir⸗ 


en, ı Pioriſtenkollegium, 191 Hauf. und 1,290 Einw., 


worunter 276 Juden. Leineweberei mit 40 Stühlen (1816 


fuͤr 6,000 Rthlr.), Brauerei, Brantemeindrennerei, — 


Schlichtingſcheim (Szlichtinkowo), adl. Städt 
mit x Tuch. Kirche, 137 Haͤuſ. und No Einw., worunter 


145 ud, — Schwetzkau (Schwieczich ow), adl. 


* 


8,600 Rthlr.). 


Sltabt nahe an der ſchleſiſchen Graͤnze mit 209 Haͤuſ. und 


1,155 Einw.‘ Leineweberei mit 120 Stühlen (1816 für. 


— 'Storchneſt (Dfieczno), dl. 


Stadt an einem See mit ı fath. und ı luth. Kirche, ı- 


Franziotanerkloſter, 250 Haͤuſ. und 940 Einw., worunter 
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240 Juden. Leineweberei mit 21 Stühlen (1816 für 


29,600 Rthlr.); Brauerei. — Zaborowo, adL Stadt. 
an der ſchleſiſchen Gränze mit ı60 Haͤuſ. und 914 Einm. - 
Tuchweberei mit 77 Stühlen und 8 a (1816 


fuͤr 28,224 Rihlr.) | i 


‘, 


12) Der Bomfter Kreis, in N; W. an "Meferit, im. 


D. an Bud, im S. D. an Frauſtadt, im, S. an Schlefien, 
in ©. W. an Brandenburg gränzend, und 16,89 Quadr. 
Meilen groß, mit 30,955 Einw. in 6 Städten, ı Marfta 
fleden und 158 Dörfern. Er wird von der Obta bewaͤſſert: 
fein Boden iſt fandig und leicht, aber dody kein. Flugſand, 


und erzeugt guten Rodgen und Hafer, auch den beften Dos 


pfen in ganz Preußen, jährlich ‘gegen. 120 Entr. Die Kar 


toffeln und’ das Gemüfe deffelden haben einen vortrefflichen 


Geſchmack; die Viehzucht iſt bedeutend. 


Bomſt (Bakimpft), Städt an der faufen Dhra mit 

3 Kirden, 267 Häuf. und 1,697 Einw., worunter 257 Ju⸗ 
den. und 210 Bemwerbetreibende. Brauerei, Brantewein⸗ 
brennerei; ſtarker Hopfen- und Qbſtbau, auch als Selten⸗ 
heit Weingärten, deren Produkt doch nur zum Eſſig dient. 
— Kopnig (Ropanice), adl. Stadt an der Dbra 

Ä mit x Eath. Sirhe, 97 Häuf. und 657 Einmw.. Tuchwebe⸗ 


. rei mit 7 Stühlen. und 8 Spinnmafdinen. — Rofar 


Zzewo, adl. Stadt mit 77 Häuf. und 555 Einw. Tuch⸗ 
; Weberei, die 1816 für 3,600. Rthlr. lieferte. — Radwip, 
nd. Stadt mit aıo Häuf..und 1,206 Einm., morunter 80 
.. Juden, Kornmärkte. — Unruhſtadt (Karge, Kars 
Koma), adl. Stade an der faulen Dbra; gut gebauet 


- mit..ı, Vorfiadt, ı luth.o Kirche, 256 Kauf. und 1,950 
Einw. „worunter 80 Juden. Tuchweberei mit 100 Stuͤh⸗ 


. Ten und 58 Spinnmaſchinen 61816. für: 49,546 Rthlr.). 
Große. Viehmaͤrkte, worauf allein, gegen 30 big 40, ooo 


- Schweine verfauft.. werden. Woriſtein (Wolsz⸗ 


tvn), adl. Stadt.an einem See mit 195 Auf. und .1,661 
Einw., worunter 699 Juden. Tuchweberei mit 10 Stuͤh⸗ 


len und ı2 Spinnmaſchinen (1816 für 15,084 Rihlr.), Lei⸗ 


neweberei, Gerbereien. 
Kiewel (Kiebeh, Kemblowod, adl. Marktflecken 


‚du. der faulen Obrq, mit ı kath. Kirche, ı Oretorium, 61 


— und 272 en — a 
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15) Der-Buder Kreis, m N. an Samter‘, . im D. an 


Vvoſen und Sraufadt, im &. an Bomf, im W. an Meferig 
- grängend, 17,73 Quadr. Meilen groß mit 28,255 Einw., in 


5 Städten und 117 Dörfern und NHeuländereien. Eine 
große, von keinem’ bedeutenden Fluſſe bemäfjerte Ebene 
mit vielen Waldungen und leichten, ſandigen Boden, der 
jedoch bei gehörigen Kultur nicht undankbar if, und hinlaͤng⸗ 
liches Korn, ſchoͤne Gartenfruͤchte, Flachs, Hopfen und Holz’ 


. im Ueberfluffe hervorbringt. Doch iſt der Kreis meiſtens 


produzirend. 
Bud, Stadt mit 5 kath. Kirdyen, 214 Huf. und 1,456 


-  Einw., worunter 143 Handwerker und Krämer. — Gräg 


.(Gredzlak, Grodzisko), adl. Stadt mit ı Bath. und 
a luth. Kirche, 328 Huf. und, 2,983 Einw., morunter 
455 Juden. Anfehnlihe Bierbrauerei; das Grüßebier if . 
in der ganzen Provinz Derühmt; Zuchmeberei mit 6, Leine⸗ 
meberei auf 10 Stühlen. — Neuftadt (Lwowf), adl. 


= Stadr, mit einem Graben umgeben. Sie bat 4 Tho®, 


+ Vorſtadt, 4 kath. und ı- luth. Kirche 250 Haͤuf. und 


2,600 Einw., woruͤnter -sı8 Juden. Tuchweberei mit 8, 


Leineweberei mit 11 Stühlen; anſehnliche Kornmaͤrkte. — 
Neutomysl (Nowp Tomidl), adl. Stadt mit Ge 
Haͤuſ. und 441 Einw., worunter 4 Tuchweber. — Opa⸗ 
lenice, adl. Stadt mit 144 Haͤuſ. und 770 Einw. 
14) Der Samterer Kreis, im N. an. den, Regierungsber 


zirk. Bromberg, im D. an DObornif, im ©. an Bud, im S. 


W. an Meſeritz, im N. W. an Birnbaum graͤnzend. Er iſt 


‚23,16 Quadr. Meilen groß, zählt 25,32: Einw., in 5 Staͤd⸗ 


| ten, ı Maxätfieden und ı42 Dörfern und Heulaͤndereien, 


wird im N. von der Warthe durchfirömt, enthält einige klei⸗ 
ne Seen, viele Weldung und eisen feichtes, doch ziemlich 
produftiven Boden, der feine: Einw. reichlich nähren koͤnnte, 
wenn ‚fie denfelben gehörig benugen wollten, 
- Samter (Szamoruly), adl. Stadt, Yu Meife von 

u. der Warthe⸗ mit ı»- Schlofle, ı kath. Kirche, 249 Haͤuſ. u. 
. — 8 Einw., worunter 623 Juden: Leineweberei mit 1⸗, 
. Zuchmeberei mit 4 Stuͤhlen; Aderbau. — Neubrüd 
(Nowpmoſt), adl. Stadt. an. der Warthe mit. Sach, 


., Kirce,.ı luth. Bethauſe, 74 Häuf. und. 514 Einw., wors 


guten 169 Juden. ˖ Zuchweberei mit ı9 Stühlen (18:6 für 
. 33,463. RL, 4 Rothgerbereien. — Ban (Det 


1} e 
J 


\ 


a 
. 


618‘ 25 Europa, 


inte), adl. Städt an! der Wärthe mit ı tath. and 2 


fun. Kirche, 3 Schulen, 216 Häuf. und 1,793 Einw., . 


mworunter 7ı5 (Juden. Quchweberei mit 60 Stühlen (5,380 
Städ), Leineweberei mit 29 Stühlen. — Pinne (Pnis 
ewy), adl. Stadt mit 110 Hänf. und 1,049 Einw., wor⸗ 
unter gegen 300 Tuben: Gerbereien. — Scharfenort 
(Dftrorog),, adl. Stadt mit 87 Haͤuſ. und 338 Einw. — 
Wronke, adl. Stadt an der Warthe mit 214 Haͤuſ. und 
1,712 Einw., worunter 513 Juden. Tuchmeberei mit ı5 
Stuͤhlen und 7 Spinnmaſchinen (1816 für 11,010 Rthir.). 
Kazmirz, adl. Marktfieden mit ı fath. Kirche, 48 
Huf. und 700 Ein. 
15) Det Meferiger Kreis, im N. an Birnbaum, im 
m. O. an Samter, im D. an Bud, im ©. D. an er 


"im ©. W. und ®. an Brandenburg gränzend. Der Kreis, 
"welcher auf 19,3? Quadr. Meilen, 25,453 Einw. in 5 Staͤd⸗ 
"ten und 80 Dörfern zählt, wird von der Dbra durchſtroͤmt, 


hat einige kleine Seen, worunter der Libaſch der groͤßte iſt, 


viele Waldung und meiſtens Sandboden, der aber doch hin⸗ 


reichendes Korn erzeugt. Die Einwohner; wovon ein großer 


Theil deutfcher Abftammung ift, naͤhrt fich vorzüglich von der 
Tuchweberei. 

Meſeritz (Mierdzyrzecz), Stadt an der Obra. 
Sie iſt mit verfallenen Mauern umgeben, hat ı Thor und 
5 Schlagbaͤume, ı Vorſtadt, 1 befefligtes Schloß, = kath. 
und 1 luth. Kirhe, ı Hofpital, soo Kauf. und 3,689‘ 


Einw., worunter 850 Juden. Quchweberei mit ı Tuchma⸗ 


nufaktur des Kaufmanns Vollmer, 110 Stühlen nnd 545 ı 


Arb., die .ı816 für 100,000 Rthlr. Tücher verfertigter;' 
100 Spinnmafchinen; 16 Roth = und Weißgerbereien. 
Kramhandel. Gute Nahrung von den 3 durchziehenden 
Hauptſtraßen. — Bentſchen (Zbandsyn), adl. Stade 


an der Dbra mit ı Schloſſe und ſchoͤnen engliſchen Gar⸗ 


ten‘, den erſten, den Polen gefehen hat, 2 Fath. Kirchen, 


259 Haͤuſ. und 1,110 Einw., worunter 184 Juden und 128 


Handwerker und Kaufleute, Tuchweberei mit ı5 Stühlen: 
{1816 für 8,000 Athlr.) und 14 Spinnmaſchinen, ı0 Kate 


tunmweber; Brauerei; Brennerei. — Betſche (Pezewo), 


adl. ſchlecht gebaute Stadt an einen Eleinen See, mit =. 


kath. Kirche, aı5 Haͤuſ. und 958 Einw. — Braͤtz (Brop- 


er), Sudt an ber faulen Obra und- hart an ber fhiche 


‘ 
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ken Gränge mit 'ı Path. u. 2 Sutß. Kirche, 201 — und 
1,176 Einw., worunter ı24 Juden. Tuchweberei mit 120 
EStuͤhlen (1816 für 80,000 Rthlr.) und 25 Spinnmaſchinen. 
Etwag Weinbau als Seltenheit. — Tirſchtiegel 
(Zrziel), ad. Stadt an der Dbra, die hier aus einem 
‚beträchtlichen See tritt. Sie wird in die Alt» und New 
ſtadt abgetheilt, hat = kath. und ı luth. Kirche, 262 Häuf. 
und 1,837: Einw., worunter 253° Juden und 289 Hands 
‚werler. Tuchweberei mit so Stühlen (1816 für 37,000 
KFerthlr.); 8 Tabaksfabriken; Branteweinbrennerei. 9 Jahr⸗ 
maͤrkte. — 
16) Der Birnbaumer Kreis, im N. an die Provinz 
Brandenburg, im N. O. an den Regierungsbezirk Bromberg, 
im O. an Samter, im S. au Meſeritz, im W. an die‘ Pro» 
Binz Brandenburg gränzend. Er if 255° Duadr--Meilen 
groß, hat 25,036 Einw. in 5 Städten und 150 Doͤrfern und ° 
‚wird von der Warthe durchfloffen, defien nördliche Ufer mit 
„Moräften und Brucmaldung, die füdlihen aber mit frucht⸗ 


baren Aedern und Wiefen bedeckt find. Auch hat der Kreis 


-sinige Efeine Seen, und mancherlei Juduſtrie. 
Birnbaum (Miedzycho d), adl. Stadt zwiſchen der 
Warthe und einem See mit ı Schloſſe, ı kath. und x 
- tufb. Kirche, ı luth. Weifenhaus, ı Armeninſtitut, ı Gyr 
nagoge, 245 Haͤuſ. and 1,860 Einw., worunter 555 Juden 
und 463. Gewerbetreibende. Tuchweberei mit 102 Stuͤh⸗ 
len (1816 für 170,000 Rehlr:) und 70 Spinnmafchinen in” 
Wolle, is. Rothgerber, 7 lederne Handſchuhmacher, 4. Lei⸗ 
neweber. Die bei der Stadt liegende, Lindenſtadt gehört 
um platten Lande. —+ Blefen (Bledzew), Stadt an 
der Dbra,. mit ı kath. Kirche, 1 Ciſterzienſerkloſter mit 
philofophifchen Studien, 213 Haͤuſ. und 353 Einwohn. — 
Kahme (Kamienno)/ Stadt mit ı kath. Kirche, 66 
HDäuf, und 220 Einw. — Schwerin (Skwiersdzyna), 
< Stadt an der Warthe, moräber eine Bräde führt, und 
welche. hier Die Obra aufnimmt. Sie ik:offen, Hat ı-Wors 
fladt, ı’fath. und 1 Inch. Kirhe, 345 Däufer.und 3,549 
Einw., worunter 1,053 Juden. Tuchweberei mit a; Stuͤh⸗ 
fen ; Gerbereien. — Zirste- (Czirke, Siernkew), 
adl. Stadt an der Warthe, worüber eine Brücke führt. 
. Sie hat 2 kath. und 1 luth. Kirche, ı Franziskanerkloſter, 
369 Haͤuſ. und 1,056: Einw., woranter 304 Juden and! 


— 
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- 141 Handwerker. Tuchweberei mit 15 Stuͤhlen, Leinewe⸗ 
- berei, ®erbereien. — Paradia, ———— an der 


VPachlitz. 
ı7) Der Oborniker Kreis, im en an den Regierungs⸗ 


bezirk Bromberg, im O. an denſelben, im S. an Poſen, im 


W. an Samter graͤnzend, und 22,26 Duadr. "Meil: groß, 


‘mit 29,233 Einwohn. in 4 Städten und 109 Dörfern Der 
Kreis wird von der Warthe durchſtroͤmt, die in feinem Um⸗ 


fange die Welna aufnimmt, ift bis auf einige geringe Anhoͤ⸗ 
ben, die hier Berge heißen, meltenförmig eben, und hat auf 
der Nordfeite der Warthe viel Waldung und Moräfte, fonft 


“aber einen guten tragbaren Boden und einträglichen Aderbau 


und Viehzucht. 


Obornik, Stadt an der Warthe, wo dieſer Fluß die 
Welna aufnimmt, wit 2 kath. Kirchen, ı Franziskanerklo⸗ 
fer, 120 Haͤuſ. und 800 Einw., worunter soo Juden. — 
Goſchin (Goslina, Murowana-Goslina), adl. 


Stadt mit ı kath. und 1 luth. Kirche, 105 Haͤuſ. und 


a/3125. Einw., worunter 330 Juden. Tuch⸗ und Leinewe⸗ 
berei, Branteweinbrennerei. — Ritſchenwalde (Rp 


cziwol), offene Stadt mit 93 Haͤuſ. und 567 Einwohn., 


mworunter 160 Juden. Tuchweberei auf 14 Stühlen (1816 


für 15,000 Rthir.) und 6 Wollfpinnmafdyinen. — Roga⸗ 


fen (Rogozko), offne Stadt an der Welna und einem 


> Aangen:See, an deſſen Ende fich der höchfte Berg der gan⸗ 
zen Gegend erhebt. Sie wird.-.in die Alt« und Neus 
ſtadt abgetheilt, hat ⸗ kath. und ı luth. Kirche, ı Synas 


goge, 307 Däuf. und. 3,946 Einw., worunter 1,1758 Juden, 


:60 Kaufleute, ı5 Tuchhaͤndler und 485 Haudwerker ſind. 
Tuchweborei mit 98 Stühlen (1816 für 144,516 Rthlr.) 
und 8 Kratz⸗- u. 16 Spinnmaſchinen, Leineweberei mit 20 
Stuͤhlen, Sennercien Örenuereien. Bebentende Jahr⸗ 


maͤrkter 
Welna, Dorf am gleichn. Fluſſe mit tarker Tuchweder 
rei/ 1816 82 ONE n für zen vr ... + 


5. Der Regierungsbesirt Bromberg.. 


Er enthaͤtt ben füdlichen heit. des Netzdiſtrikts und 


einen Theil des — Binnen; Poſen, 


Br‘ — 
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breitet ſich zwiſchen 330385 bis 36° 18° oͤſtl. Länge und 
50°20°10° bi8 53°27°30° nördl. Breite aus, und gränze 
im RR. mit der Provinz Weftpreufen, im DO. mit dem 
' Königeeihe Polen, im S. mit dem Regierungsbezirke 
Poſen, im W. mit den Provinzen Brandenburg und 
Weſtpreußen. Der Flaͤcheninhalt betraͤgt nach Hofmanns 


Tableau 211,07 Quadr. Meilen, die Volksmenge mit 


Militaͤr 1817 262,910 Individuen, worunter 156,96 
Katholiken, 91,692 Proteſtanten, ı Mennonit und 15,021 
Suden: im Durchſchnitte kamen auf die Quadr. Weile 

»,245 Individuen. In demfelben Jahre wurden getrauet: 
3.075 Paar; Geboten 14,802 Kinder, - darunter 616 un⸗ 
eheliche; begraben 8,323 Perfonen. An Wohnplaͤtzen wur⸗ 
den gezählt: 54 Städte mit 66,818 Einw., 2 Markt⸗ 
flecken und 1,250 Dörfer, mworunter 400 königliche, und 
gıo Ablihe. „Der Sig der Regierung tft zu Bromberg; 
unter demfelben ſtehen 9 Kreife, 2 fteuerrächliche. Inſpek⸗ 
tionen, 27 Domaniafämter und 4 Forflinfpektionen. Die 
- Apnellation von den Stadts und Landesgerichten des Res 
gierungsbezirks geht an das Oberlandesgericht zu Marien⸗ 
werder. 9 Kreiſe. 


y Der Bromberger Kreis, arängt im N. mit dem Res 
 gierungbesirke Marienwerder, im D. mit demfelben, im &. 
mit dem Kreife Inowraclaw, im ©. W. mit Schubin, im 
NW. mit Wirfig, und enthält auf 25,75 Quddr. Meilen 
31,363 Einw. in 4 Städten und 5,911 Haͤuſ. Die Weichfel 
ſtroͤmt im D. und trennt ihn von dem’ Regierungsbezirke 

- Mariennserder; im ©. D. die Nee, und von N. her tritt . 
die Brahe in den Kreis, vereinigte ih ı Meile unterhalb 
Bromberg mit der Weichſel und fpeifet den Kanal, welcher 
von Bromberg aus bis zur Nebe zieht. Die Niederungen 
an der Weichfel beftehen aus guten Marfchen, ſowohl Acker⸗ 
land als Wieſen, der uͤbrige Theil des Kreiſes hat Ichlechten .z 
fandigen Boden, viele Waldung, die befonders den Raum _ 
zwiſchen der Weichfel und Netze dedt und einige geringe 
Seen. Aderbau und Viehzucht machen die Hauptnahrungs⸗ 
aweige aus: die Anwohner ber N und des Kanals 
Ren Schiffarth und Fiſcherei. 


Bromberg (Bodgoser, Br. 5307 27" 8. 35040 
41“) Hauptſtadt des Repierungsbeiirts auf einer Anhöhe 


* 
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an der faifdaren Broͤhe. Sie iR gut gebaner, hat 3 Vor⸗ 
Gädte, ı luth. und 2 Bach. Kirchen, ı Franziskanermoͤnchs⸗ 
und.ı Ktariffenmonnenklofter, 3 Hofpitäler, ı Arbeitshaus, 
ı koͤnigl. Kornmagazin und Geflüchaus, s65 Häuf. und 
1817 6,028, worunter 223 Juden, mit Militär aber 6,910 
Einw. Sig der Regierung; kath. Gpmnaflum. ı Zucker⸗ 


fiederei (5,060 &tr.), = Tabafsfabrifen (für 40,000 Rthlr.), 


ı Eichorienfabrit, ı Weinefligfiederei,. ı Delfabrit, ı Neu⸗ 
blaufabrit, = @erbereien, etwas Tudy Zeug: und Strumpfs 
weberei, 3 Aut s und 9 Handſchahmacher. Handel mit 
Korn und Wein. — Fordon, Stadt an der Weichſel, 
mit ı kath. Kirche, ı Spnagoge, 198 Häuf. ynd 1,972 E., 
morunter 2,290 Juden. Schiffarth, Kornhandel, Spedi⸗ 
tion. — Polniſch⸗Krone (Koronowo), Stadt an 
der Brahe mit ı Vorſtadt, ı kath. und ı Iuch. Kirche, ı 
Ciſterzienſerkloſter, ı Invaliden = und Armenhaus 2 
296 Häuf.. und 953 Einw., mworunter 148 Tue - 
ı Schneidemühle; Aalfang. — Shulig (Szu⸗ 
10, Stadt an der Weichfel 'mit 68 Häuf. und 551 Einw. 
Czpskowka an der Brabe, mit x Papiermühle; Wit. 
a mit 1 eaenee a: 


2) Der Saubiner Rreid, im N. an den Regierungs« 
besird Marienwerber, im N. D. an Bromberg,- im S. D. 


an Inowraclaw, im ©. an Mogilng, im W. an Wongromwiec 
graͤnzend, und 20,5° Quadr. Meilen groß, mit 24,249 Einm. 
in 6 Städten und 3,342 H. Er wird von der Netze durch⸗ 


offen, hat fonft nur geringe Slüffe oder Slieffe, einige Seen, 
wir den großen Plurrecker See, und viele Waldung, im: N. 


den Studzuenfa Bruch. Der Boden if im Ganzen fandig, 
mieiſtens fchlechte Höhe und nur ſtrichweiſe mit beflern Stris 


chen abwechfelnd. Aderbau, Vieh⸗ und Bienenzucht find die 


einzigeh Nahrungszweige, ſelbſt in den unbedeutenden Staͤd⸗ 


sen herrſcht feine Induſtrie. 


Schubin (S zubin), adl. Stadt am Gonſawka Slief 
fe, mit ı kath. Kirche, ı Synagoge, ı70 Häuf. und 1,300 
Einwohn. ,. worunter sız Juden. — Bartfhen (Bar 
esin, Br. 52053° 14° 8. 35037° 48°) adl. Stadt an der 
Nepe, mit .» kath. Kirchen, 64 Mäuf. und 378 Einmohn., 


worunter 40 Juden. Etwas Tuchweberei. — Efin (Rein, 


. t 
} 
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Br. —* 40/4 8, g509 89) Siadt auf einer Anhöhe 
mit ı Borflade Grabowo, = Bath. Kirchen, ı Karmeliter» 


kloſter, 2 Hofpitale, 210 Mäuf. und 1,850 Einw., woruns 


ter 653 Juden. Es iſt hier ein Enadenbild. — GBonid 


wa, Stadt an einem See, mit 46 Haͤuſ. und 283 Einm., : . 


worunter 34 Juden. — Fabifhin (Labiszyn, Dr. 
52057° 12“ 8, 3503540’) Stadt an der Nege, mit a 
Vorſtadt, 2 kath. und ı luth. Kirche, ı Reformatenkloſter, 
ı Epnagoge, 223 Haͤuſ. und 1,524 Einw., worunter 603 
Juden. Tuchweberei mit. so Stühlen (1802 1,275 Stud), 
Särbereien. Holzhandel. — Rpnarzewo, adl. Stade 
an-einem der Nee zufallenden Fluſſe, mit 68 Haͤuſ und 


n 


sıo Einw., morunter ı2 Juden. Zuchweberei. mit 8 _ 


‚Stühlen. — Bnin, Stadt zwiſchen dem großen und Bleis 
nen See, mit ı fath, Kirche, ı Dominifanerklofler, 161 
Haͤuſ. und 931 Einw. Leinemeberei auf 9 Stühlen, Gere 


„ bereien. 
e 


5) Der Inomwraclamer reis, m N. W. an Bromberg,. 


in N. D. an den Regierungsbesirt Marienwerder, im D. und 


&. an Polen, im W. an Mogilno und Schubin gränzend. 


Er ift 28,75 Duadr. Meilen groß, zählt 32,021 Einw. und 
enthält 4 Städte und 4,907 Haͤuſ. Im N. D. fließt, die 
Weichſel; die Netze entſpringt aus den großen Goplöfee, 
‚ welcher fi von Kruſchwitz bis an die polniſche Gränge sieht, 
5 Meilen lang, */, breit, aber fehr verſchlaͤmmt it, daher 
man einen Theil davon troden gelegt hat. Das Land hat 
einige beträchtliche Moräfle, wie den Bachorze, Parchani und 


Dzimon, und im N. einen beträchtlichen Bruchwald, ſonſt 


aber angenehme abmechfelnde -Partien und einen ungemein 

fruchtbaren Boden, der .befonders gutes Korn liefert; daher 

denn diefer Kreis auc für Die Kornkammer von Warfchau 

‚galt. Aderbau und Viehzucht find aber audy die einzigen 

Nahrungssweige, und felbft die Städte u wenige andere 
Huͤlfsquellen. 


Inow raclaw (der deutſche Name Jung Breslau 


iR ungewöhnlid), Stadt auf einer Anhöhe am Flieſſe 


Montweg, mit 5 Bath. Kirchen, x Sranzisfanerklofter, 1 
Spnagoge, ı Hoſpitale, 350 Haͤuſ. und 3,804 Einw., wor⸗ 
unter 1,754 Juden, Brennerei, Brauerei, Salpeterſie⸗ 


bereir — Oniewtowo, Stade unter den weitläuftigen 
Gniewkower .Sorfte, mir ı Eath. Kirche, 78 Häuf. und 592 
Einw., morunter 45 Juden. — Kruſchmitz (Krusr» 
wice, Br. 52041’ 9” E. 3600 41") Stadt am Goplofee, 


Die kleinſte Stadt der. Monarchie, aber einft groß und bes | 


sühmt und das Vaterland der Piaften, mit-ı Eath. Koller - 

- giatflifte, 25 Haͤuſ. und 135 Einw. — Gtrzelno, (Br. 
52033° 87 2. 25051’ sa) Stade in einer reichen Korn- ' 
gegend, mit ı Vorſtadt, ı Eath. Kirche, 1 Norbertiner- 
Nonnenkloſter, 157 Haͤuſ. und 1,185 . ‚ worunter 74 
Duden. - 


4) Der Mösilnoer — im N. an Sqrdin, im O. 
an Inowraclaw, im S. D. an Polen, im S. und ®: an 
Gnefen, im R. W. an Wongrowice gränzend, und 17,80 Q. 

. Meileg groß, mit 20,150 Einw. in 7 Städten und 3,143 9. 
Kein Fluß von Bedeutung, da dig Nege hier nicht viel mehr 
als ein Bach it, viele geringe Seen. worunter der lange 
Graͤnzſee zwiſchen Mogilno und Inowraclaw, viele Waldung, 
aber audy viele gute und fruchtbare Fänderdi, Die den Fleiß 
der Einwohner wohl lohnt, und die auch felbft in den Staͤd⸗ 
ten faft allein von der Landwirtbfchaft ſich nähren. 


Mogilno, Stadt an einem Landfee, mit ı Fath. Kir: 
che, ı Benediktiner: Möndysklofter, ı Hofpitale, 67 Häuf. 
und 586 Einw., mworunter 33 Juden. Quchweberei mit 9 
Stühlen, 3 Rothgerbereien. — Gembitz (Gembice),, 
adl. Stadt an der Nege, mit -ı fath. Kirhe, 62 Haͤuſ. 
und 438 Einw., morunter 52 Juden. Qudyweberei mit 10 
Stühlen. (1816 für 6,000 Rthlr.). — Rwiecidzewo,, 
Stadt an der Netze, mit ı Each. und ı luth. Kirdye, 59 
Haͤuſ. und g0ı Einw. — Pakofdz, adl. Stadt an der 
Tepe, mit ı kath. Kirche, ı Reformgtenklofter, ı Schule, 
35 Haͤuſ. und zı2 Einw. — Rogomo, adl. Stade zwis 
(hen 2 Seen, mit 23 Häuf. und 210 Einw., worunter ı28 
Juden. — Trzemeszno, Stadt zwifhen 2 Seen, mit 
a Bath. Kirche, ı Auguſtiner Chorherrnftifte, welches eine - 
frhöne Bibliothek hat, ı Hoſpitale, 153 Haͤuſ. und 1,335 
Einw., torunter 46 Juden. Tuchweberei wit 40, Leines 
weberei mit 6 Stühlen. — Willatowo, Stadt zwiſchen 
2 Seen, mit 65 Haͤuſ. und 6 Einw. 


⸗ a i ⸗ 
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sy der Gneſener Kreis, im R. an Wingrowier, im D. 
an Mogilno, im ©. wid W. an den Megierungäbesirt Po⸗ 
fen gränzend. Er enthält auf 20,30 Quadr. Meilen 26,790 
Einw. in 8 Städteit, 283 Dörfern und 4421 H., nachdem 
bei der Drganifarion von Pofen die Stadt. Paduriz und vero 
ſcchiedene Ortfchaften an Pofen abgegeben find. Er wird It 
MN. W. von der Welna durchftröme, iſt wellenförmig eben, 
"and bifdet eine angenehme fruchtbare Landſchaft, die reich au 
Korne und Huͤlſenfruͤchten iſt, auch Tabak und Hopfen eb» 
zeugt und eine flarfe Schaf» und Bienenzudt unterhätl. 
Saft alles nährt fidy von der Landwirthſchaft und außer ei⸗ 
was Tuchweberei findet man keinen Zweig ‚der Induſtrie. a 


_Snefen (Bniessn 0, Br. 52025 = e 35016’ zo) 
Stadt zwifhen Hügeln und Eleinen Seen. Ste it ums» 
mauert, hat ı Kathedrale, ı2-Fath. Kirchen, ı Kreuzherrn⸗ 
ſtift, à Franziskanermoͤnchs⸗ und 2: Nonnenkloflen, 451 N. 
und 3,922 Einw., worunter 720 Juden. Sitz eines kaͤth. 
Ergzbiſchofs, der einſt Primas regni Poloniae war, welcher 
aber nicht hier, ſondern zu Skierniwice in Polen wohnt, doch 
befindet ſich das Domkapitul und. ı Prieſterſeninar hier. 
Die Einw. naͤhren ſich von der Brauerei, Breimerei , Leis 
neweberei und cinigen Gerbereien, auch wird ein bedeus 
tender Vieh» und Pferdemarkt im Mai gehalten. — Czer⸗ 

,  aielewo (Bernemwo), adl. Stadt mit a kath. Kirchen, 
| 96 Häuf. and 870 Einw., worunter 216 Juden. Tuchwe⸗ 
: berei mit 16 Stühlen, bie 1816 für 6,800 Rthlr. Tiefer 
ten. ı2 Jahrmaͤrkte. — Kiszkowo, adl. Stadt an der 
Welna mit = Earth. Kirhen, 51 Haͤuſ. und 359 Einw. — 
Kiüecko (Kletzk), Stadt an einem See, mit ını Häuf. 
und 676 Einw., worunter so Juden. Schlacht von 1656. 
— Mielczpn, adl. Stadt mit 39 Häuf. und gaı Einm., 
worunter oı Juden. — Powiedz, Stadt an einem 
ſiſchreichen See, mit 123 Häuf. und. 630 Einm., worunter 
s2 Juden. — Witkowo, Stade mit 2 Bath. und ı luth. 


Kirche, ı Spnagoge, ı77 Haͤuſ. und 1,594 Einw,, worun- : 


ter 662 Juden. Tuchweberei mit 6 Stühlen, ſtarke Lei⸗ 
nemeberei, Gerbereien,, 3 Nagelfchmieden. — 3ndumo, 
adl. Subl mit 27 Huͤuſ. und 213 Einwohn., worunter 10 
Juden. J 


Handbuch d. Erdbefreib. . Mt... Mt 
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-. 6) Der. Waugromwiger Kreis, im RR. on Chedreſen 
im N. an Wirfig, im N. O. an Schubin, im S. O. an 
Mogilno, im ©. an Gneſen, im 8. W. an den Regip 
rrungsbeirt Pofen graͤnzend. Er enthält auf 25 D. Meilen - 
"6,330 Einw. in 2 Staͤdten, ı Marktflecken und 3,542 Haͤuſ., 
‚wird im N. von der. Nege berührt, an deren Ufern der große 
Wald Ehopna fiegt und im Innern. von der Welna durch⸗ 
‚Aoffen, bat audy mehrere unbedeutende Seen und einen ges 
traidereihen Boden. Aderbau und Bichzudt find die Haupt⸗ 
‚nahrungssmeige, womit ſich aud die Städter vorzugsweite 
heſchaͤftigen, und allenfalls ein Handwerk daneben betreiben: 
ben Krämer, den. Gafwisth, den. Schmidt u. f. m. naacht 
ber Jude. 


Wongrowitz (Wongromiec), Stadt an der Wel⸗ 
na, mitı Bath. Kirche, 136 Hanf. umd 875 Einw., worun: 
. ter 167 Juden. — Bollanc, (Br. 52056’ 55 2. 34058’ 
40’) adl. Stadt mit ı Fach. Kirche, .ı Kapelle, ı Bern: 
hardinerkloſter, 67 Haͤuſ. und sg2 Einw., morunter 121 
— Juden. — Janowitz (Tanomwice), adl. Stadt ‚ar 
der Welna, mit ı kath. Kirche, 42 Haͤuſ. und 298 Einw., 
worunser 44 Juden. — Lelno, (Br. 520507 45 . 
- 84959) adl. Stadt an einem Eleinen See, mit ı kath. 
.. Kirche, 43 Häuf. und 286 Einw., mworunter 2o Juden. — 
‚ Zopienno, adl. Stadt an einem See, mit ı kath. Kir 
che, 65 Haͤuſ. und 361 Einwohn., mworunter 52 Juden. — 
Miedzisto (Miessisto), Stadt an der Welna, mit 
47 Ay und 349 Einw., worunter 55 Juden. — Schoß: 
fen, adl. Stadt an der Welna, mit ı kath. und ı luth. 
"Kirche, ı Synagoge, 113 Häuf. und 906 Einw., worunter 
391 Juden. Tuchweberei mit 20, ——— mit as 
. Stühlen, Kranfhandel. 


Sernitt (Siernifi), adl. Marktfieden an der Br. 
‚na mit 27 Haͤuſ. und 166 Einw. 


7) Der Wirfitter Kreis, im N. an den Kegierungäbe: 
dirk Marienwerder, im D. an Bromberg, im ©. D. an 
Schubin, im ©. an Wongrowig, im ©. W. und W. 
an le en und 21,25. Quadrat Meilen 


\ 
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geh, mit 24,617 Einwohn. in 6 Städten und’ a,905. Haͤnſ. 
Im S. ſtroͤmt die Nege, die aus dem Innern des Kreifes 
die Lobſonka und Rakitka aufnimmt: ihre Ufer waren mit 
-Moräften bededt, die aber feit 1774 trocken gelegt und in 
die ſchoͤnſten Aderfelder und Wiefen vertsandele And. Weber 
haupt if. der Kreis fehr fruchtbar, has angenehitie, mit Wal⸗ 
‘“ dung und Fleinen Seen abwechielnde Gegenden, und einen 
‚etgiebigen Getraide⸗ und Flachsbau „und gute Viehzucht. 
Auch wird man in den Städten ſchon eine lebhaftere Indus. 
Rrie gewahr. # 
Wirſitz, Siadt an der Lobſonta, mit ı kathol. und a 
Auth. Kirche, 48 Haͤuſ. und 435 Einwohn. .worunter 48 
Juden. Tuchweberei auf 12 Stühlen. — Lobſens (Lob⸗ 
fenica), adl. Stadt an der Lobſonka, mit 3 Bath. und 
ı luth. Kirche, 244 Haͤuſ. und 2,094 Einwohn., wörnnter 
2700 Juden. Tuchweberei, 1815 mit 4o Gtühlen (für 
16,800 Rthlr.), Spigenklöppelei, womit fidy 160 Perfonen 
becſchaͤftigen, Gerbereien; Kramhandel. Bon hier fuͤhrt ei⸗ 
ne Allee nach dem nahen Franziskanerkloſter Gurka. — 
Miaſtezko, (Br. 5305 55 L. 34040 38.) adl. Stade 
im Negbruche,, mit x athol. Kirche, 47 Käufern und 567 
Einw. Tuchmeberei mit g Stühlen. — Nadel (Na 
- ‚Elo, Br. 5308 18” 8. 35016 25°) Stadt an ber Nee, 
wo felbige den Bromberger Kanal aufnimmt; mit ı fach. 
und ı luth. Kirche, 210 Häuf. und 1,373 Einmwohn., wor⸗ 
unter 289 Juden, 2 Tuchmacher, 4 Hutmacer und cinige 
Gerber. Kornhandel. —  Mroczen (Morszja, Br 
53014/ 45° 2. 350177 14°) adl. Stadt am Mühlenfliefle, 
weiches fie in die Alt = und Neuſtadt theilt, und an einem 
“ gandfee. Sie hat ı Rath. Kirche, ı luth. Bethaus, 87 
Haͤuſ. und 748 Einw., worunter 164 Juden, 3 Tuch⸗ und 
3 Strumpfmeber. — Wiffet, (Breite 53910 za $, 
J— ‚34043 12) Stadt mit 63 Haͤuſ. und 208 ‚Ein. worun⸗ 
ter 5 Juden. | 


‘ 


8) Der Ehodzefener Kreis, im N. an ben Regierungs⸗ 

"besirt Bromberg, . im N. D. an Wirfig, im S. D. an Won⸗ 

growig, im &. an den Regierungsbezirk Pofen, im W. an 

Churnikow graͤnzend, und ı9 Quadrat Meilen groß, mit 

1285808 Einwohnern in 6 Städten an 3,933 Haͤuſern, Die 
v2 0: 


= 
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nz Net⸗ durchſtehueidet den Kreis und nimmt in ſeinem Umfan⸗ 


ge die Kuͤddow auf; ihre beiden Ufer, vormals Brüder und 
Maraͤſte, Bilden jetzt die ſchoͤnſten Wieſen und Aderfelder, 


und auch die Höhe ift nicht ſchlecht, fondern erzeugt gutes 


. @etraide, Dülfenfrücte, Ob und Tabak; ganze Stridye find 


r 


mit Waldinig beflanden. = den Städten herrfchs vide 
Reg ſamteit. 


Chodzeſen (Chodziesz, Br. 52059 30% 8. 34035 


"sy adl. Stadt an einem See, mit ı Schloſſe, 3 kathol. 


‘ 


und ı luth. Kirche, x Spnagoge, ı Kofpitale, 263 NHäuf. 
„and 2,506 Einmohn.,, worunter. 906 Juden. Tuchweberei 
. mit 54 Stühlen (1815 für 18,720 Rthlr.), Leineweberei 
mit 3 Gtühlen, Spigenkiöppelei, womit fid) gegen 160 


Perſonen beſchaͤftigen, ı Gerberei, = Hutmacher, ı Bär 


ber.. Kornhandel. — Budann, (Breite 5293 25” 8. 


3404045) Stadt mit 163 Haͤuſ. und 963 Einw., wor⸗ 


unter 42 Juden. — Margonin, (Br. 52958 25’ *. 


31402636) adl. Stadt am gleichn. Fluſſe und zwißhen 


2 ‚Seen, mit ı fath. und ı luth. Kirche, ı: Fath. Kapelle, 
171 Häuf und 1,649 Einmw., mworunter 383 Juden. Tuch⸗ 
meberei mit s8 Stühlen (1816 für 23,700 Rthlr.). — 
Samocspyn (Szumazin), ad. Stadt mitten im Netz⸗ 
bruche, worüber der Y/, Meile lange Negdamm führt. 
Sie hat ı kath. Kirche, 2 luth. Bethaus, 175 Häuf. und 
1,121 Einwohner, worunter 098 Juden. Tuchweberei mit 
90 Stühlen (1816 für 31,216 Rthlr.), 2 Ziegeleien. — 
Schneidemühl (Pila, Br. 5309 10% 8, 340247 50%) 
Stadt an dA Küddow, die hier fchiffbar wird und eine 


... Meile davon der Nege zufällt. Sie hat ı Schloß, 2 kath. 


- amd luth. Kirche, ı Synagoge, 356 Haͤuſ. und 17998 


. „Einm., mworunter 408 ‚Juden. „Tuchweberei mit 35 Stuͤh⸗ 


len (1816 für 19,250 Rthlr. ), Spigentlöppelei, womit 
fid) 95 Verfonen beſchaͤftigen, ı engliſche Lederfabrif, ı 
Gerber, 7 Hutmacer, ı Strumpfweber. — Uses, (Br, 
5303’ 7 £. 34023’ 45°) Stadt an der Netze, dem Ein⸗ 
fluſſe der Küddom gegenüber, mit ı kathol. Kirche, 110 
Haͤuſ. und 615 Einwoh., morunter 59 Juden und einige 


Luchweher. Branteweinbrennerei, Fiſcherei. 


Diesniga an der Bolinka mit ı Vapiermuͤhle; Ks 
wionta mis.ı Papiermuhle; Niczuchowa mit einem 


—1 
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‚Abit Schloffe, pr gewoͤhnlichen nn des Sioef⸗ 
von Kulm; Dörfer. 


„s x 


- 9) Det Ezarnifanuer’Kreis, im NR. an den Regierungse 
bezirk Marienwerder, im D. an Ehodsefen, tm ©. an den 
Megierungsbesirt Polen, im W. an die Mark Brandenburg 
grängend, und 28 Quadrat Meilen groß, mit 29,363 Eins 
wohnern in 4 Städten, ı Marftfleden und 4,156 Käufern. 
Ein waldiges, von der Nee and der Radnak durchfloſſenes 
Land, das außer den Umgebungen der Netze, die meiltens 
eingedeicht und mit Kolonien befeht find, aud) andere Mo⸗ 
raͤſte, wie den großen Kottenbruch einſchließt. Die Vieh⸗ 
zucht iſt der Hauptnahrungszweig: doch bauet man auch Ge⸗ 
traide, Tabak und Kartoffeln. An Wild und Fiſchen if ein 


Ueberfiuß. In den Städten naͤhrt fich alles von der Tuch⸗ 


weberei und der Spigenklöppelei. 


Esarnifau (Zarnikow, Br. 32044 15 8 34014) 
Adliche Stadt an der Nege, mir ı Stifts⸗ und 2 andern 
kath. Kirchen, ı luth. Sethaufe, 307 Kauf. und 2,252 E., 


mworunter 535 Juden. Tuchweberei mit 28 Stühlen - 


(1816 für 16,220 Rthlr.), Leineweberei mit 3 Srühlen, 
Spitzenkloͤppelei, womit ſich 205 Perſonen nähren, ı Hands 


fauhmader. — Bilehne (Wilen, Breite 52953’ 33° . 


Länge, 33049’ 33”) adliche Stadt an der Nebe, in die Alte 
ſtadt, Neuſtadt, Blonde und polniſche Stadt getheilt. 
Sie hat ı Schloß, katholiſche Kirche, ı lutheriſches 
Bethaus, ı Hofpital, 226 Häufer und 2,788 Einwohner, 
mworunter 2,231 Juden. Tuchweberei mit 29, Stühlen 
(1816 für 16,320 Rthlr.), Spißenflöppelei, womit fi 
ı60 Perfonen beichäftigen, 4 Hut⸗ und 1 Handſchuhma⸗ 
der. — NRadolin, adlide Stadt an der Buͤckow, mit 
ı fatholifchen und 1 Lutherifchen Kirdye, 28 Mäufern und 
60: Einwohnern. Tuchweberei mit 53 Erühlen (1816 


für 18,000. Rthlr.), Gerberein.,. — Schoͤnlanke, 


(Tefhonfa, Breite 5502° 27“ Länge 3408 18%) Stadt 
an der Büdom Und der großen Heerfiraße von Berlin 
vach Bromberg, mit ı Eatholifhen und ı lutheriſchen 
Kirhe, zıo Käufern ‚und 3,504 Einwohnern, worunter 


» 
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756 Juden. Tucmeberei mit ⸗do Stuͤhlen, bie für 60 
bis 70,000 Rthlr. liefern ; Rarfe Rindviehzucht. 


Lubosz, Marktflecken an einem kleinen See, mit 40 
Haͤuſern und 210 Einwohnern. — Bohle, Dorf mit 2 
Slaehuͤtie. 


— 
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Yandcharten: Karte von der Woiwodſchaft Krakau von - 

8.6. Kurafomsty. Berlin 1797. . 
Bäder: Sr. Jof. Jeckel Staatsveränderungen und let⸗ 
' te Derfaffung Polens. Wien 18031806. 8. — Deffen 
Handkungtgeſchichte von Polen.: Wien 1809. 8. — 93.8. 
Söllner Briefe über Schlefien, Krakau, Wieliczka und 
Glatz, auf einer Reife im J. 1791, getrieben. Berlin 
1792 bit 1795, 2 Theile 8. 


Die Republitk Krakau. 


| §. 1. 
Entſtehung. Namen Lage Größe. 


Die Republik Krakau welhe ihren Namen von ber 
Hauptſtadt führt, iſt erſt eine Geburt der neueften Zeit 
As auf dem Wiener Kongrefle von 1815 das enbiiche 
Schickſal Polens entfhieden wurde, fand man es für 
zweckmäßig, die auf dem Punkte, wo die Länder der drei 
großen Mächte zufammenfloflen, belegne Stade Krakau, 
über deren Befig Oefterreih und Rußland ſich nicht vers 


. ‚tragen konnten, von der Theilung auszunehmen und fels 


bige zu einen Freiftaate zu erklären, der unter dem ges 
meinfamen Schug jener großen, Mächte geftellt werden 
ſollte. &o entftand diefer kleine Freiſtagt, der außer der 
Stadt Krakau noch ein beſtimmtes Gebiet auf den Tinten 
Weichſelufer zugetheilt erhielt. 


Solches liegt zwiſchen 36°49° bis 37°48’ sfr. 


Länge und zwiſchen 49°58° und 50°6° mördl. Breite, 


und bilder einen fehmalen Streifen Landes, der fich zwi⸗ 


fhen den Gebieten der drei Mächte. Oeſterreich, Rußs 
land und Preußen hinzieht. Im ©. bildet der Thalweg 
der Weichfel eine natürliche Sränze gegen äfterreichifch Ga⸗ 
lizien, ‘im N. aber gegen das ruffifhe Polen fängt bie 
Gränze bei dem Dorfe Wolica, wo ein Bach in die 
Meichfel fält, an, folgt dem Laufe dieſes Bachs durch 


die Dörfer Elo, Koscielaiki, Ezulice, Diielanomwice, Garlis 
.ce, Tomaszow, Rarniowise, diefe Ortſchaften Krakau lafs. 


fend, bis zu dem Punkte, wo bie Graͤnzen der vormalis 
gen polniſchen Diſtrikte Krzeszowice und Olkusz zufams 
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menftoßen, und dann zwifchen diefen Diftrikten bis zum 


"preußischen Schlefien, weiches bie weftlihe Sränze feines 


Bebiets macht. | 
Der Flächeninhalt beträgt nach ber — ee 
fhen Karıen 23,°' Quadr. Meilen, 


— 
iss 
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Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Eine wellenfoͤrmige, von Huͤgeln, die ſich doch nirs 
: gende zu Bergen erheben, und Maldungen unterbrochene 
Ebene, die am Geſtade der Weichſel ſich hetuntererfiredt, 
einen veften vortreflihen Boden hat. und gut bemäflert 
. tl. Der Hauptfluß iſt die Weichfel, welche von dem 
Punkte an, wo fie aus Deutſchland an Polen übergeht 
bis zum Bache Wolica die Graͤnze mit Defterreich bilder, 
meter den Mauern der Hauptſtadt fchiffbar wird und die 
. Übrigen gertngern Fläffe ihres Gebiets die Ezerna Brzemsza, 
den Graͤnzbach gegen Schlefien, die Radewa, Monuszka, 
Chobka und Woltca an fich zieht. Sie tft die Pulsader 
nicht bloß ihres Gebiets, fondern des ganzen umliegenden 
Theils von Polens Das Klima tft gemäßigt, mehr kalt 
als warm, denn die Rebe reift hier nod» nicht, aber dach 
gefund, aufhelternd und milder als im übrigen Polen. 
Hauptprodukte find Getraide, Hülfens und Gartenfruͤchte, 
Obſt, Holz, Rindvieh, Schafe, Schweine, Kleinwild, Ges 
fluͤgel, Bifche, Bienen, Sumpfetfen , Steinkohlen, Mars 
mor, Mauer s und Bruchſteine, guter Ihon. Auch befigt 
das Gebiet ein Mineralwafler. 


} 


§. 3 
Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Der Ackerbau wird zwar auf die naͤmliche Weiſe 
md mit allen den Unvollkommenheiten getrieben, wie im 
‚übrigen Polen, doch gehörte die Gegend von Krafau von 
‘jeher zu den" kultivirteſten diefes Landes. Man bauer fo 
ivieles Serratde, das es In guten Jahren für die Volks⸗ 
menge hinreicht, in Mittels und fchlechten Jahren aber 
“tft Zufuhr erfordertih. Dagegen verlegt man ſich auf die 
Kultur der Gartenfruͤchte ſo ſtark, daß man vieles davon 
‚an feine Machbarn abgeben kann, auch ſtehen die krakauer 
\Somtife in ganz Polen in gutem Rufe. Obſt fieht man 
vorzüglich in den Gärten der Hauptſtadt, auf dem Lande 
‘wird es weniger gepflegt. Non Handelsgewaͤchſen wird 
bloß Flachs gebauet. ‚Das Holz in den Forfien des Ges 
4 ’ \ . ' . 


- 
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biets reicht nur nothdarftig bin, ein Surrogat find die 
Steinkohlen, die man bei Jaworszno zu Tage fördert. 
Der Eifenfiein, den das Gebiet liefert, reiht für die 
Hütte bei Krjeffowice nicht völlig. hin. Die Rindviehzucht 
SP fehr gut und das Rindvieh von guter Race, weniger 
Me Schafzucht. Schweine und Bienen werden in Menge 
gehalten. 

-Fabrifen und Manufafturen im Großen exiſtiren 
nicht, wenn man die Eifenhätte zu Krzeſſowice nicht das 
Hin rechnen will, Der Bauer macht fih fein Tuch, feine 
Kittel und feine Hemden aus felbft gewonsener Wolle 
und Flachſe, für die Bedärfniffe der Hauptſtadt forgen 
in dieſer Hinſicht einige Tuhs und Leinweber. Hier 
find auch die nothwendigen Handwerker vorhanden, aber 
die Beduͤrfniſſe des Luxus liefert meiftens das Ausland. 

Der Handel konzentrirt fih in der Hauptſtadt, die 


den Verlag für das ganze Land übernimmt, doch bewegt . 


ſich derfelbe in fehr. engen Sränzen, und an ber Schif⸗ 
farth der a wird wenig Theil genommen, *) 


$. 4 
Einwohner. 


, Zür 1818 96,000 Individuen, wovon 26,000 auf 
die Hauptſtadt und 70,000 auf das Gebiet kommen. Jede 
Duade. Meile ift mithin im Durchſchnitte mit 4,118 
Menfchen bevölkert. Schon unter der oͤſterreichiſchen 

Herrſchaft fand man in Stadt und Gebiete 1803 93,106 . 
Einw. — Das Gros des Volks iſt polniſcher Abeunft, 


Munzen, Maas, Gewichte find mis wenigen Abweichun⸗ | 


gen polniſch. Man rechnet nady polniſchen Gulden und 


Groſchen. Das Flaͤchenmaaß if im nichts unterſchieden. 
Auch das Gemäß zu trodenen Sachen, Sals und Getraide 

- ft vaſſelbe. Der Garniec. zu Küffigeh Sachen, welder zu 
Warſchau 80,5 Par. Kubikzoll Hält, macht zu Krakau vor 
dDergleihen; das Pfund Handelögemicht iR größer als das 
Warſchauer; dieſes hält nur 7,863, das Krakauer 8,436 
"Hg. Aſen; dad Mark⸗Muͤnzgewicht hat zu Warſchau 4,169, 
—zu Krakau 4,138 dergleichen Afen. Die Krafayer er halt 

“ sı6, die — 273, 5 par. Linien. 
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und die yolnifdye Sprache überall herrſchend: von Fremd⸗ 
lingen findet man bioß Juden fowohl in der Hauptſtadt 
wie auf dem Lande, die den Krämer, Haufirer, Gaſtwirth, 
Viehhaͤndler, wohl auch den Scufter, Schmidt u. f. m. 
maden. Deutfche find nur einzeln vorhanden. — Die _ 
Religion iſt katholiſch, ihr Oberhaupt der Bifchof von 
Krakau. Die übrigen Konfeflionen haben gleiche Rechte. 
Bon den Unterrichtsanftalten iſt befonders die alte Eras 
kauer LUniverfität merkwürdig. — Einen Unterſchted der 
Stände giebt ed nicht; jeder. Bürger der Stadt und des 
Sebiets iſt vor dem Geſetze gleih und Unterthaͤnigkeit 
oder gar Leibeigenfchaft nicht vorhanden. Vorrechte bes 
ſitzen gefeglih bloß bie Diteglieder des Domkapituls und 
der Univerfität. 


Ä $. 5. | 
Staarsverfaffung und Staatsverwaltung 


Die Republik hat eine demofratifhe Verfaſſung. Ste 
fieht unter. dem gemeinfamen Schuge der 3 großen Mächte 
Defterreich, Rußland und Preußen und ift mir ihrem Ges 
biete auf ewige Zeiten für. frei und unabhängig erklärt, 
auch ihr eine beftändige Neutralitaͤt zugefichert, wogegen 

“fie keinen Ueberläufer oder Verbrecher aus den Staaten 
der 3. fchägenden Mächte in ihr Gebiet und in ihre, 
Mauern aufnehmen darf. | 

Die gefengebende Macht befindet fich in den Händen. 
einer Voltsrepräfentätion, die jedes Jahr im Monat Des 
cember hoͤchſtens auf 4 Wochen zufammenteitt.. Sie dis⸗ 

kutirt die Sefege, unterfucht die Staatsverwaltung und 
ordnet das Budget an: fie erwählt die Senatoren und 
Richter umd verſetzt folhe in den Anklageſtand. Diefe 

* Bolfiverfammlung wird gebildet: ı) aus den Deputirten 
der Gemeinden, deren jede ı Mitglied ſtellt; 2) aus 3 
Gliedern des Staats; 3). aus 3 Prälaten vom Domka⸗ 
vitul; 4) aus, 53- Doitoren der Fakultäten, welche die Uni⸗ 
verſitaͤt ſchickt und 5) aus 6 Billigkeitsrichtern: Der 
Praͤſident derfelden wird aus den 3 Mitgliedern des Se⸗ 
nats gewählt: kein Geſetzesvorſchlag, der eine Abänderung 
eines Geſetzes oder eine befiehende Verordnung zum Ges 
— genftande hat, darf gefhehen, wenn er nicht durch dem 


— 


! 


— 
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Senat gegangen. Der Repraͤſentation liegt die Entwer⸗ 
fung eines. Civil⸗ und Kriminalgeſetzbuchs auf. 

Die vollztehende Gewalt übt ein Senat aus, ben: 
Praͤſident und ı2 Mitglieder bilden, von Diefen werden der 
Praͤſident und 8 Senatoren von der Volksreptaͤſentation, 
3 Senatoren vom Domfapitul und 2 von ber Univerſitaͤt 
gewählt. 6 der erftern Senatoren, ı vom Kapitul und ı 
von der Univerſitaͤt behalten ihre Stelle lebenslaͤnglich, 
der Praͤſident 3 jahre, kann aber wieder gewählt wers 
den. Die übrigen Senatoren gehen jährlih ab, Der 
Senat ernennt zu den fämmtlichen geifilichen und Civil⸗ 
fiellen mir Ausfchluffe derer, die von der Volksrepraͤſenta⸗ 
tton abhängen, und der 4 Kapitularfiellen, welche den 


Doktoren der Univerfität vorbehalten find. 


Das Gebiet der Republik wird in Stabes und Lands 


. gemeinden abgetbeilt: jene muͤſſen wenigſtens 2,000,. dieſe 


2,500 Einw. zählen. Jede Gemeinde hat ihren Starofl, 
welcher unter dem Senat deſſen Verordnungen vollzieht: 
in den Landgemeinden kann er ı oder mehrere Subſtitu⸗ 


. ren baden. In jedem Bezirke, der wentgftens 6,000 


Seelen faflen muß, befindet fih ı von dem Staate am 
gefegter Billigkeitsrichter, welcher neben feinen eigentlichen 
Sefchäften auch über die Bergwerke und andre Öffentliche 
Staats⸗ und Inſtitute zugehörigen Güter zu wachen hat. 


Die hoͤchſte Juſtizbehoͤrde tft das Appellationsgericht ; 
als Gericht der erften Inſtanz befteht ein Tribunal, auch 
ein Höchftes Gericht, welches die von der Volksrepraͤſen⸗ 
sation in Anklageftand gefesten Magiftrarsperfonen richtet. 

Ber Scnator werden will, muß ein Alter von 35 
Jahr Haben, auf einer polniſchen Univerfität ‘gebildet feyn, 
bereits ein oͤffentliches Amt befleider haben und ein Vers 
mögen befisen, wovon 150 poln. Gulden gefeuert werden ; 
wer Richter werden will, muf 305 mer Volksrepräfendant, 
26 Jahr alt feyn und Ähnliche Bedingungen erfüllt haben. 
Wählen können die Mitglieder des Domkapituls und der 
Aniverfität, die Grundeigenthuͤmer, welche 50 polniſche 
Gulden fieuern, die Fabritunternehmer, die Groffilten. 
und alle, welche an der Börfe eingeſchrieben find, die 
Känftler und Gelehrten, wenn fie das erforderliche Alter 
haben. Alle Beamte des Staats find dem Volke vers 
antwortlich. J 


\ 
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miliz, welche fuͤr die oͤffentliche Sicherheit und uͤber die 
Polizeigegenſtaͤnde wacht. Auf dem Lande verſieht eine 
Gensd'armerie dieſen Dienſt. | 

Die Staatseinkuͤnfte haben fih 1817 anf 301,172, 
die Ausgaben auf 286,440 Eonv. Guld, belaufen. Staatss 
ſchulden eriftiren nicht, und von der Schuld des vormalk. 
gen Königreichs Polen ift die Republik befreiet. 


$. 6. 
Eiutheilung Topographie. 


Das Gebiet der Republik zerfält in 2 Theile: 
Sanptfiade und Land. 


1) Die Hauptſtadt Krakau unter 50%g 32 nördl. Br. 
und 570357 44° oᷣſtl. L., liegt am Tinten Ufer der Weichſel, 
wo diefer Fluß die Radewa aufnimmt, iſt mit Wählen, Maũü⸗ 
ern und Thürmen umgeben, und befteht aus der Stadt und 
den Vorflädten Stradoni, Klepars, Kaflmirz, Piaſek, Wer 
fola und Zwiersyniec. (s. A. G. C. XXXIX S. 22.) Diefe 
alte Hauptſtadt von Polen, einft die Krönungsftadt feiner 
- Könige, befigt ein mweitläuftiges, aber baufälliges Schloß, ı 
Kathedrale, merkwürdig wegen ihrer zo Altäre, so Kapellen 
und der Begräbnißigruft mehrerer Könige von Polen, 7a 
Kirchen und Kapellen, wovon einige zu aufgehobenen Kib: 
ſtern gehören, ı proteftantifhe Kirche St. Martin, viele 
prächtige Kiöfter, wovon mehrere unter der äfterreidyifchen 
Negierung aufgehoben find, 5 Hofpitäler und Krankenhaͤuſer, 
2 Waifenhaus, 1,779 Häuf. und etwas über 26,000 Einw.; 
(1803 wurden 25,736 gezählt) worunter viele Juden, die in 
der auf einer Weichſelinſel beiegenen Vorſtadt Kaſimirz ihre 


- Wohnung und ihre Synagoge haben. Die Stadt it im 


Ganzen alt, unregelmäßig und mwinkelig gebauet, aber doch 


Militär unterhaͤlt die Republik nicht, als eine Otab 


reinlich und hat einen großen öffentlichen Play, ein Duadrat 
von 21,400 Quadr. Klaftern, der jedody durch ſchlechte 
Krambuden entſtellt wird: zu den fchönften Bebäuden gehoͤ 


‚ren das Lniverfitätsgebäude, der bifhöfl. Pallaſt und eine. 


Tuchmanufaktur, das Monument einer. beflern Zeit, wo 


4 
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Krakau noch eig Manu fakturort war. Jedt. iſt de dr Sit 
des Senats und der ſaͤmmtlichen Autorititen der Republik, 
eines Biſchofs, der fi Herzog von Sewerien'nennt, feines 
Domkapituls, eincd Appellationsgerihts und Tribunals ers 
fer Inſtanz, und der Verfammlungsort der Volksrepraͤſen⸗ 
tation: fie hat eine Univerfität, vormals die aͤlteſte und ein 
zige in ‚Polen, die ſich schola regni nannte, und 4 Fakul⸗ 
täten, i Bibliothek, Sternwarte und fonftige Huͤlfsanſtalten 
beſitzt (1817 nur 151 Studenten, obgleich alle Polen unter 
ruſſiſcher, preußiſcher und oͤſterreichiſcher Hoheit fie befuchen 
dürfen), ferner ı Gpmnafium, ı Hauptmuſterſchule, mehre⸗ 
re Elementarfchulen, 4 fonflige Bibliotheken und ı gelehrte 
Geſellſchaft. Von Manufakturen befieht nichts, als die ber 
reits erwähnte Tuchmanufaktur, einige einzelne Tuch⸗ und 
Leinewebereien und .Gerbereien: die Zahl der Handwerker 
und Kaufleute belief ſich 1803 auf 1,146. Die Handlung iſt 
wenig bedeutend, obgleih Krakau cine Hauptniederlage für 
Ungarweine, Salz und Wachs und der Mittelpunkt des 
Handels zwifdyen Polen und einem Theile Galiziens und 
Undarne it: den vorzüglichften Antheil daran nehmen die 


Juden, doc) giebt es hier auch einige anſehnliche chriftliche . 


Kaufleute. Da der Eradı alle Begünftigung in Hinſicht des 
Handels und Schiffarth in allen polniſchen Provinzen zuges 
fihert it, fo fleht zu hoffen, daß fi ihr Handel, aller Feſ⸗ 
fein frei, bald heben dürfte. Weber die Weichſel führen flies 
gende Brüden. Ihr gegenüber liegt die oͤſterreichiſche Stade: 
— 


2) Das Land. Dieſes beſteht gegenwaͤrtig aus 10 Veir · 
ken und enthaͤlt in ı Stadt, a Marktfieden und 77 Dörfern 
und Weilern 70,000 Einw. 


Chrzanow, Stadt an der Eholfa mit 201 Huf. und 
1,230 Einwohn., die bloß von der Landwirthſchaft ib 


en 


Srieffowice, Markifieden an der Radewa mit — 


Schloſſe der Familie Lubomirsky gehörig, ı kath. Kirche, 
‘400 Haͤuſ. Und ‚gegen 3,000 Einw., die ı Eifenhütte und 
Srarmorfchleifereien unterhalten. Warme Schwefelquellen, 
bei weichen die Befigerin Sürftin Czartorpska⸗Lubomirska 
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Wädchäufer und Promenade angelegt hat. Krzeſſowice 
gleiht in feinen Umgebungen Karlsbad, nur find die 


Berge nicht fo hoch. — Nowagora, Markifieden an 


der Heerſtraße von Olkuſch nach Krafau mit 170 Haͤuſ. — 
Czprna, Karmeliterfiofter, in deffen Umgebungen Mar⸗ 
imor gebrochen. und. zu Krzeſſowice verarbeitet wird. — 
Jaworszuo, Dorf mit Steinlohlenbrahen. — Mo: 
gila, Dorf am Einfiuffe der Monuszka in die Weichſel 
mit der reihen und beveftigten Eiferzienferabtei Kiate 
tomba, die ein Opmnaflum unterhält, 246 Häuf. und 


Bo Em. | 


— —— — 5): 95% 2 Seen — 


ur f 


Regiſter. 





A. 
Nachen, Regierungsbezirk, gu1. 
Stadtkreis Aachen, ebd. 
Aachener Landkreis, 513. 
Seilenkirchener, 514. 
HDeinsberger Kreis, ebd. 
rfelenfer Kreis, 51. 
ulicher Kreis, ebd. 
Durener Kreis, 516. 
Bemuͤnder Kreis, 5ı7. 
Montjoirer Kreis, 518. 
Eupener Kreis, 519. 
Malmedyer Kreis, 530, 
St. Vither Kreis, ebd. 
Aachen, Stadt, 512. 
Achterwaſſer, Landſee, 14, 
Aden, 319. 
Adelnau, Kreis, 609, 
— Stadt, 610. 
Adenau, Kreis, 510. 
— Stadt, 511. 
Adersleben, 355. 
ffeln, 437. 
Ahaus, Kreit, 296. 


— Standesherrſchaft und. 


j Stadt, 397. 
Ahlen, 401. 

Ahrweiler, Kreis und Stadt, 
au 03. 


St. Albrecht, 518. 
Albrechts, 372 
Aldenahr, 505. 


Aldenhoven, 316 
Aldringen, gsı, 
Alken, 506. 


Allenbach, 


448. 
Allenburg, s49. 
Allenflein, Sei, [77 
Allentrop, 457. 
Almersbach, 501, 
Alsdorf, 501. R 
Alsleben, 34% 
Alswede, 405. 
Airbeutnig, 166, 
Alıbödeden, 425. 
tena, Kreis, 458. 

Altenbere, 520. 
Altenbeden, 412. 
Altenfließ, 198. 
Altengottern, 370, u 
Altenkirchen, Kreis und Stang,“ 

ol. ‘ 


5 
Altenkirchen, Dorf, sos, 
Alrenlandsberg, 244 
Atenfalza, 321. 
Nltenfledten, 500. 
Altenmweddingen, 333, 
Altenwied, 498. : ; 
Alterkuͤlz, 509. 
Altgaflen, 167. 
Altgebhardödorf, 299, 
Qltchaldensieben, 324. 
Althammer, 168, 


Syandbucd. Erdbeſchreib. 1. Mbth. 0 — SE 
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Althende, 84. = - 
Althorn, 593. 

Alt emnitz, 276. 
Altoͤlſe, 296 
Altpillau, 546. 
Altreichenau, 273. 
Altruppin, 152. 
Alticheignigg, 232. 
Altfchottland, 579. 
Alttreptow, 189. 
Altwaffer, erı. 
Altwilmsdorf, 284. 
Amalienhof, 146. ; 
Amelunren, 420. 
YAmpfurth. 322. 
Amtitz, 169. 
Annaberg, 258. Bi ° 
©t: Annaberg, 253. 
Annaburg, 351. 
Andernad, 504. 
Andreaswalde, 567. 
Angerburg, Kreis und Stadt, 


505. — 
Angermuͤnde, Kreis und Stadt, 


156. 
Angermund, 462. 
Angerort, 462. 
Anhalt, 264. 
* An olt, 38 
Anklaum, Kreis und Stadt, 187. 
Annenwalde, 156. 
Anrath, 471- 
St. ‚Antonie 483. 
Antonienwafde, 298. 
Appenrode, 336. 
Mremberg, 511. 
Arendſee, Fandfee, 15. 
— Stadt, 3e7. 
Axensberg, Regierungsbesirk, 


425. 
Areneberger Kreis, 4:6. 
Medebacher Kreis, 427. 

riloner Kreis, ebd. 
fippftädter Kreis, 428. 
Soeſter Kreis, 429. 
Hammer Kreis, 431. 
Dortmunder Kreis, 452- ' 
Bochumer Kreis, 434 
Hagener Kreis, 435. 
Iſerloner Kreis, 436. 
Altenaer Kreis, 488: 


‘ 
m I a 


Kegifter. 


Bilfteiner Kreis, 440. 

MWitgenfteiner Kreis, 441. 
gürftlihes Haus Sayn⸗ 
| SL UBERNEIN-DIERIENNG ‚ 


edd. 
Fuͤrſtliches Haus Sayn⸗ 
Witgenſtein⸗Witgenſtein 


442. " 
Eiegener Kreis, ebd. 
Arensberg, Stadt, 436; 
eg — 
rgent ‚508. 
Arneburg, 328. . 
Arneval, 530. 
Arnolsdorf, 261. 
Arnsdorf, 276. 
Arnftein, 361. i 
Artern, 568. 9 
Arys, 567. 
Asbach, 527- 
Aſchersleben, Kreis, 331. 

—— Stadt, 333. 
Aslar, 500. 
Attele, 424. 

Attendorn, 441. 
Atzbach, 499. . 5 
Auerftädt, 357: . 
Auguftogallen, 501. 
Auleben, 365. 

‚Yurad, 239. 

Avenwedde, 413. 


i 3, 
Bacherach, 506. _ 
Badersichen, 335- 
Bärmalde, 161. 206. 280, 
Baͤsfeld, 396. 

Bahn, 195- 

Baldenburg, 595. 

Balga, 551 

Bartıfches Meer, ıı, 
Balve, 437- 

Baranow. 610,. 


Barby, 319 


Barczin, 622. 
Bardenberg, 514. 
Bardenitz, 150. 
Barl, 467. 
Barſchan, 289. 


Bartenſtein, z55. 
Barth, 198. 
— 


* 


— Regiſter 


Barthen, 551. 
Barsihen, ar. 
Bartichendorf, 152. 


er — E 
Baruih, Stadt, 181. 


enheim, 496. 
Baſtweiler, 51 
— an, ; R 

N, 256. IL; 

Saum urg, 469. 
Beckum, Kreis und Stadt, — 
Bedbur, 4RT-- . 0 

rwalde, 161,. 
Beeskow, 169 en: 
Behnau, ı 
Schrend, eis und Stadt 
Zeihlingen, 657: 

Beitftein, 509- 

ig nn 
Belgard. Vliunſcer — 


204. 
Belgern, 381... 


an A J 


Benrath, 462. 
Be: :&der 6, 481, 
Benspaufen, 37%. 
Bennitedt, 3° 0. 
Bentſchen, 618. 


— Sitad 
Bergheim, Eis Sad. Stadt, 


Zericug, 4 

e Mungebezirk, 132. 
Die 7* t Berlin, 135. 

Weichbild von Berlin mit 
‚ Eharlottenburg und der un 

end, 138. 

Berlinden, ı 161, 

N Bern, 582. u 

Bernau, 14% 





J 


Bickenriede, 378. 


643 


Damen, Rris und Stadt, 


Bernier, 168, = 
Bernfladt, 242. z j 
Bernfltein, ı62. 
Bertholdsderf, 268, 
Bertrich, 510. 
Berum, 264. 
Beſch, 527. 


Bettenfeld, 26. 


Betzendorf, 326. 
Beuchlitz, 
Beuern, 3 


| Geuthen, Feen und Sort 


Beuthen, Stadt, so 
Bevergert, 400. 
Beverungen, 419. 

Biala, — 

Bialla, — 
— — Yet 
Bibra, 356. —— 


Bielau, 261. 

Bielefeld, Kreis, 409. 
St en 410, 

Bieren, 21.” 


zn, 146. » 
33.4. 208. 395. * 
PT 440« 
— ae ktflecken, Mi. 
Birksdorf, 2 
Birnbaum, Ve und Siabo 
19. 


—R 
J 


Birutowa, — 
Siſchburg, 554- 
iſchdorf, 344. 
iſchofsburg, 554. 
Biſchofsgottern; 370: 
Biſchofſtein, 379. 55% 
— —— 589. 
Bilchtinf, 55% 
Biscupice, ebd. 
Bisfupiecz, 589 
Bismarf, 328. 
Biftrice, 285. 
Birtburg, 


adt, . 
Bitterfeld, Kreis u. Stadt, 345. 
© 2 


treiß, 2s 
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Bläfen, 348. - 
Blankenburg, 483. 
Blankenheim, 518. 
Blantenkein, 454. 
ledzew, 619. 


= —— Gumbenperiäaf, 


Sean Stadt 396. 
— —* und Stadt, 
454 
—æã 
emiß, 2 
Biber, 437. 


3 
Bogus 
- Bo le, 30. 
Bohnenburg, — 
sen ‚s2 
Bojanowo, 
—7— —— 


— 45 und Sabt, 


Som, reis und Stadt, 6:6, 
Bonn, Nreiß, 478. . 

= Stad t, Gi 
Soppard, — 

ref, 


Ei en. 4 
Side void, 399. 
©tadt, 396, 
Bornbolte, 415, 
Borfdyeid } 498. 
Bortendorf, 558 
Boxberg, 50% 
Brahban, 2 s01. 
chelen, 514 


Regiſter. 


Sracht, 459. 

Brahmiß, 345. 

Brachwede, 411. 

Brig, 618. 

Bra el, Kreis und Stadt, 1. 


' Brandau,- 252. 


—— ala 21% 
ar t, * 
Martıfleden 
WBraunsberg ‚ Kreis und Stadt; 


@randimahde; 585. 
Brauſenfels, — 499. 


nd Stade 


500. 
Braumeiler, 477. 
Brederfeld, 435 
Bredelar, 428. 
Bredenborn, ws 
Brehna, 346. 
Breitenbach, 364. 878. 376. 
Breitenmorbid, 376. 
Brenfen, 434.  - 
en. 250. 
te 
— 
Breslauer Kreis, 229. 
Neumarkticher Kreis, 235. 
Namslauer Kreis, ebd. 
Brieger Kreis, 234.. 
Dblauer Kreis, 255. 
——— ee 236, 
reuz Hg ‚237. 
Konflädier Diſtrikt, et. ebd. 
Quhrauer Kreis, 258. 
Wohlauer Kreis, ebd. . 
Sceinauer Kreis, 239. 
Delder Kreis, 240. 
Trebniger Kreis, 242. 
Milirf ; Pe 
reis, 


Sirbentpu Tradenberg, 
Standeöherrfchaftsititie, 
2 « . 
Minderherefhaft Pets 
chloß, ebd. : 
| Minderhersichaft Stephan, 
246, 


D 
nt 


, 5 


⸗ 
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minerdemriten Sutlan, 


———— Kreis, ebd. 
ee Warten⸗ 


| — N. 


248: 

Herrſchaft Mediibor, erd· 
Dresiau Stadt, ebd. 
Bretleben, 357: 

Bregenheim, 508. | 
Briedel, 509. 
Brieg, Kreis und Stadt, 5% 
. "Brilon, Areid, 487: 

— Stadt, 428. 

Srieſche, 243: | 
Srieſen, 593- 

Brietz, 138. — 
Briegen, 143. 
Brodniko, 590 
er 489. 

rodhaufe 

Bi, tandeäberrichaft, u 
— Marfıfleden, 514. 
Bromberg,Regierungs et ‚620. 

SBromberger Kreis, 621. 

. Schubiner Kreis, 622, _ 

ö — — Kreis, 625. 
ogilnoer Kreis, 624. 

Gnefener Kreis, 625. 

Wongrowitzer Kreis, 626. . 

< Wirfiger Kreis, ebd. 

Chodfener Kreis, 627. 

Caiarnikauer Kreis, 629. 
BroMmberg, Stadt, 621: 
—— Kanal, 15. 
Bropece, 

Bruch, Srendesherrfehaft und 
Schloß, 463. ne 

. Bruchanfen, 420. 428. 

Brüd, 149, 523 

Brüden, 363, 

Brüggen, 459 

Brühl, 476. 


. Brüffow, 185. . 


Bruliß, 348. 

Brunibp, 521. j 
Bruyl, 476. 2 
— 352. 

Bubliß, 2 20 ) 

Buchholi, — 148. 


04 


erg ie 2 
Bud, Kreis um 
Bude, Fa Su, Si. 


Buckow, 207. . — I: 


YBuddenbrod, 237. 
Budzyn, 628. — 
Bugbadı, 514. 
Buüͤdesheim, 524. 
uͤderich, 45%." 

Bühne, 422. 
Bürde, Kreis, 405. 

— Stadt, 406. 
Buͤren, ara, 433. 

ara tadt, HB 
Bü , 506. * 

457° 

Brom, 20% 
Bulowine, 248. 
— — 520. 
Bunzelwitz, 269. 


* 


— Kreis u. Stadt, 1 | 


ae a, 
Burgbrohl, 508.. Ye 2 
Burghammer, 17% 2 


Burgdrner, Kr: . 
Burafheidungen, 558. 
Burgsdorf, 296. 
Burgſolms, 500. 


Burgſponheim, 508. 


Burgſtall, 323. 
Burgfteinfurt, 398. - 
Burgwaldniel, 459. 
Burſcheid, 333 
Buſchvorwerk, 276. 
Butgenbach, 520. 
Bydgoscy, 621. 
, 595. 
Byton, 205 — 


C. 


Chaorzow, ßß. 


Charbrow, 210. 
Eharlottenburg, 1383. 
Charlottenbrunn, azu. 
Charlottenluſt, 398. 
Chelmno, 3. 
Chelmzo, 592 
Chodzeſen, Kreis, 2 
St tadt ⸗ 68, 
Shodsiess, 6:8, s 
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Ehonniea, 594° +" 
5 ri ’ \ 
Ehrikianftadt, 167.  . 


Chrzanow, 639. 

‚@entama, 253. - 

Efin, 622! 

Croͤve, 526. 

Cromsford, 462. 

Czarkow, 256. F 

Ciarne, 595- 

Ciarnitau⸗* Kreis und Stadt; 
29 

Erarnomang, 250. = 

Gjempin, 64: 

Ciernicjewo, 625. 


Gzichen, 568. . 


Czirke, 619. 
zyrna, 40. De : 
Civstowta, 622. — 


* 27 a 
Br 8 * 7 ©. 1 
“. ° n. 


Daaden, —* 
Danber, Kreisund — 198: 
Dabringhaufen, 409 
Dänhoim, 798: 

Dablen, 472. -° © 
Dahihaufen, 420:  .' 
Dahlheim, aus: 5. 2 
Dahme, ı50. F 


Damgarten, 199 


Danferode, 36e- 

Dankerſen, 404. 

Danzig, Regierungsbesirk, 
Danziger Stadıfreis, ebd. 
Danzig er Landkreis, 580. 
Neuſtaͤdter Kreis, 581- 
Karıhaußer Kreis, 582. 
Behrendter Er d. 
Stargarder "Kreis, 583+ 

- Mariendurger Kreis; ebd⸗ 
Elbinger Kreis, 335. | 

Danzig Stadt, 578 . 

-  Dardesheim, 334 
Darkehm, ‚Kreis, 564. 

* Stadt, 565. 

Dasburg, 524 

Dafeburd, 422. 

Dathenderg,. 503. 

Datierfeld⸗ 483. 


Darwenler, — 
Deichow, — 
Deibruck, 415. 

ar "reis und Su, 


Dembibnmmer, 251. 

Damm Kreis un Era, 
.. 38% 

Dennewiß, 150 


> 


-Derben, 329. ar 


Derenburg, 336. 

Derendorf, 61. 

Defendira, 422. TE 
Deutſch⸗Eihnu, 89. - . 
Deutfhhamätter, 243. 

a Kreis indeudy 


Deun grottingen, —* 


Deutſch⸗-Neukirch, 2685.  « 


Deutſch Raſſelwih, 257 
zn — — 


Be y Kreis und Stadt, san 


Dierdbrf,. 498. 

Diersvorf, 279. EEE 
Diesdorf, 326. j ; 
Diesfau, 345. 
— — 
Dietzdorf, 2 
Dihlbach, 4 PR 
Dillan, 240. 
Dillingen, er 
Dingelllädt, 3 
N Kleid und Stadt, 


Dirn Hen, 528. . 

Bu au, 585, j 
rſchkeim, 547. 

Dirtersdorf, — N 

En: F * 
ittmannsdorf, —— 

Dobberpfuhl, san 

Dobbrin, 597- 


2710 '" En 


. Dobrejin, 252. 


Dobre Miafto, 553. 
Dobrilugf, 170. 
Dobrzyce, 611. 
Doͤbbernitz, 166. 
Doͤhlen, 352. — 
Doͤlau, 345. 
Dörtesfeld, 498. 


— 


Dol en, 206, 

Do 6, 613. 

Dolzig, ebd. 
Domkromno, 557. 
Domersleben, 322. 
Dommitzſch, 352. 
Dommau, 549. 
Dondorf, 357. 
Dormagen, 479% . 
Dorodyowo, 611. 
Dorp, 467. 

Doriel, 511. 
Dorſten/ 394. 
Dortmund, Kreis und Stadt, 


432° . 
Draheim, 206. 
Dramburg, Kreisu. Stadt 205, 
Draufenfee, Fandfee 14. 
Drebfau, 172. 
Drehna, 171. 
zrenafurh, 551. 1 
Drenfteinfurt, 393. 
Driburg, 417. 


. Driefen, 163. 


Dringehberg, 431. 
Drohmsdorf, 272. 
Droshagen, 441. 
Drofien, 164. 
Dropffig, 355. 
Drübed, 338. 
Düben, 346. 
Duhnfurt, 239. 
Duisburg, 455. 


oT De 
Dütmen, Standesherrfchaft n. 


Düren, Kreis und Stadt, 516. 


Dürrenberg, 341. 

Dürmeid, 516, 

Duiffel, 465. : 
Duͤſſeldorf, Regierungsbesirk, 


59. j 
Düffeldorfer Stadtkreis, 460, 
‚Düfleldorfer Landkreis, 461. 
Effener Kreis, 462. 
Merrmanner_ Kreis, 464. 
Elberfelder Kreis, 465. 
Solinger Kreis, -466. 
Zeneper Kreis, 468. 
Dpladener Kreis, 469. 


= 


Negiſter. 


Neuſſer Kreis, 470. 
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Krefelder Kreit, 470. 
— —— Kreis, 471. 
Grevenbroicher Kreis, 472. 
Düffeldorf, Stadt, Be. - 
Dulfen, 459. 
Dupin, 612. 
Durnif, 283. 
— 526. 
uttweiler, 530. 
Dunß, 476 
Dok, 473- 
Daiaidowo, 557. 


€. 


Ebersbach, 302. ji 
Ebersdorf, 284. — 
Edartöbergn, Kreis und Stadt, 


350. 
Edenhagen, 483. 
Edingen, zoo. 
Effelder, 378. 
Egeln, 321. 
— — 298. 
Ehrang, 523... 
Ehrenbreitflein, 495. 
Eidinghaufen, 404° 
Eifel, Gebirge, ıı. 
Eilenburg, 552,  - f 
Eilpe, 436. 
Eifenhammer, 146. 
Eifenidmidt, 526. 
Eiern, 443- 
Eisleben, 359. 
Elbe, Fluß 13... 
Elberfeld, Kreis und Stadt, 


495» 
Elbingen Kreis und Stadt, 
5 5. . . a. j 
Elblach, 585. ° 


nr 


Eldenburg, 15% 


Elleringhaufen, 428. 
Eligot, 259. 
Erich, 375. . R R 


' @ipe, 427 


Elfen, 416. 473. Er 
Eifter, BB. F 


Elſterwerda, 350. 


Elten, 455 
Emde, 413. 
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Emeröleben, 331. 

Emmerich, 45% 

Ems, Fluß, 15 _ 

Endenich, 479. 

Engeldfitgen 
ngelößirchen, 484. 

Enger N 406. * 

En ers, 495. 

En irch, 509. 

Erdeborn, 360, | 

Erfurs, Regierungsbezirk, 365. 

‘ Erfurter Stadtkreis, ebd. 

‚ Erfurter Landfreig, 367. 
Weiffenfeer Kreis, 368. 
Yangenfalzer Kreis, ebd. 
Snenneberger Kreis, 370. 
Neufsdter Kıeid, 373. 
Hohnſteiner Kreis, ebd. 

' Untereihöfelder Kreis, 375- 
Mühlhäufer Kreis, 376. 
Dbereichefelder Kreis, 378 

Erfurt, Stadt, 366. | 

Eröfe, 438. 

Erfkciens, Kreis und Stadt, 

515. 

Erkrach, 462. 

Ermöleben, 861. 

Ernsdorf, 268. 

Erpel, Q2. 

Erehaufen, 879. 

Erwitte, 4029- 
ih, 525. - 

Eſchweiler, 513. 

Eflen, Kreis, 462- 

Gucendeim, 48. 
uchenheim, 478. 

Eu 


L 


en, 
Eupen, Kreis und Stadt, 519. 
Ewersber, 426. 
Erter, 408. | 
Epnenburg, 520. 


$. 
Kalten, 3 
Kalfenbenn 


8. 
9, Kreis und Etadt, 


251. 
Salfenberg, Dorf, 246. 
Falkenburg, 205. 


Regifter. 


Falkenhain, 278. 


Kehrbellin, 141. 
& rom, 173. 
eidberge, 142. 
Ferchland, 329. 
Seftenberg, 248. 
Fiddichow, 195. ' 
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infenftein, 590, 
Kinonfanal, 14. 
Sinftermalde, 170. 
Fiſchbach, 278.531. - 
Gſchhau en, Kreis und Stadt, 


56. 
Flammersheim, 478. 
Flarchheim, 370. 

Flatow, Kreis und Stadt, 596. 
Flemmingſcher Kreis, 190. 
Klindberg, 208. 


dioßgraben, fächfifcyer, 14 


Fodingen, 443. 
Korton, 622. 


„Forſta, 167. 


Forweiler, 529. 
Fossa Eugeniane, 458.. | 
Sranfenftein, Kreis und Statt, 


280. 
Sranfenkrin, Minderherrſchaft 
2353, ‘ 
Srankfurt, Regierungsbezirk, 


157. 
Frankfurter Kreis, 158. 
Lebufer Kreis, 159. 
Küftriner Kreis, 160. 
Königäberger Kreis, ebb. 
Soldiner Kreis, 161. 

Arenswalder Kreis, 162. 
Sriedeberger Kreis, ebd. 
Yandöberger Kreis, 163. 
Sternberger Kreis, 164. 
Zulichauer Kreis, 165, 
Kroſſener Kreis, 166. 
Sorauer Freis, ebd. 

— ar — 

übbenfcher Kreis, ı 
Ludauer Kreis. 170. 
Kalauer Zreiß, ı7ı. 
Korbufer Kreis, 172. 
Spremberg » Hopersmerdas 
ſcher Kreis, 173. 
Frankfurt Stadt, 158. 


; = = Regiſter. 649 


1 


Franzburg, 199. —— 
5 — Buchholz, 144: 
Frauendorf, 186. .. 
‚Srauenburg, 552. 
Srauftadt, Kreis, 614 
—* &tadt, 615. 
Frechen, 476. . 


| Sredeburg, 427: 


redenmwalde, 156. 


Freiberg, 269. 


Friedrich Wilhelms + 


reiburd, 269. 558. 
green [, 427. 
reienflein, 153. 
Feienwalde, 146. 193. 
Freiwaldau, 296. 
Sretenhorft, 401. 
Freſen, 202. —F 
Sreudenberg, 443-' 
Sreubenburg, 527.1 
$reusburg, 501. — 
Frephan, Minderherrſchaft u. 
Marktflecken, 246. 
Sreplingen, 518. - 
Srepftadt, Kreis, 292- 
— t 


Stadt, 293. 589- 


. Sriedberg, Kreis, ıb2. 
— Stad 


— t, 163. 
Friedeberg, 297. ' = 
Sriedeburg, 361. 

Krieded, 593. 

Friedewald, go : 
Friediand, Kreis und Stadt, 


e 549. 160. 270. 
Sriedland, Harkıfieden, 252.. 


riedrichsdorf, 413 


—— 4 139. 
riedrichöfelde, 139- 


" Sriedricögraben, großer und 


_ . kleine, 13. 
‚griedrichsgrund, 284. 
—— nehuld, 174. 

riedrichshuld, 208. 


Friedrichstabor, 248. 


Friedrichsthal, 144. 172. 959 


531. 
Sriedrichömalde, 165. 
Friedrichswerder, Inſel, 566. 
Geſtuͤte, 


152, 
Friedrich Wilhelms· Kanal/ 14 
Friemersdorf, 473. 


Handbuch d. Erbbeſchreib. I. Abih. 3. Bd. 


Friesdorf, 479. 


514. 
Geislautern, 530. 
Geismar, 379. 


Frieſack, 143. 
Friſches Haff, Landſee, 140. 
Fritow, 191.2 

roͤnderberg, 435. 
roigheim, 516. ö 


rofe, 320, 


ürftenau, 420, EN 
55 — 168, 424 u 
ürflenfelde, 160. . _ 


- $ürftenflein, 271. 


Fürkenthun-Kaminfcper Sri, 
; 206, . => 
Fuͤrſtenwalde, Stadt und Dorf 


J — 1 59. 
Fuͤrſtenwerder, 155. 


& u 
1 


Galtgarben, 547. 
Gaugelt, 414. ur 
Garbenheim, 499. 
Gardelegen, 325. 
Garuſee, 588. 

Garz, 186. 201. 


Gaſſen, 167. Be 


Gatersleben, 35%. i 
Gdansk, 578. = | er 
Gebefee, 368. Ser 
Gefell, 373. ae 5 
Gehmen, 396. . a 


Gehofen, 363. 


“ Gehrden, 421._. 2 
Geilenkirchen, Kreisund Stadt, 


Y 


Geldern, 458. 

Gellenau, 2834 — 
Gemarke, 466. . 
Sembice, 624. u 


Gembig, ebd. ei 


v 
‘ 


Gemiund, Kreis und Stadt, sız. 


Seminden, Markiflecken, 508. 
Gennmeiler, 528. 
Genthin, 32309. \ 


Georgenberg, 266. | 


@eorgenburg,. 561. 
Gerberöhauien, 379. 


Gerbftedt, 361. ® 


N 


f, 


250 
Gerdauen, Kreis und Stadt, 


Beröfkein, 525. 
Gerresheim, 462, 
Gersmalde, 166. \ 
ae ni 530, 

ele, 429 " 
Giichentein, 545. e 
Giehren, 298. 
@iersdorf, 269. 276. 282. 
Giershofen, 498. 
@iesdorf, 286 . ’ 
Giesmansdorf, 273. - 


ein, 887 
Gimborn, j Mandesherrſchaft 
und Schloß, 482. 


Singſt, 201. 
Gifperöteben, 367. 
a 525 

Gla 


an, % — 4819 


@läfersdorf, 281. 
Glatz, Kreis, 282. 
— Stadt, 283% 
Glaucha, 343- 
Gleichen, 367. 
Gleiſſen, 165. 
Gleiwitz, 255. 
Glienike, 148. 
linitze, 252. 
logau, Kreis, 289. 
— _&tadt, 290. 
Blottau, 553. 
Bnadau, 320. 
Gnadenau, ebd. 
Gnadenberg, 296. 
Gnadenfeld, 254- 
Dnadenfrei, 268. 
Gneſen, Kreis und Stadt, 625. 
Gniessno, 625. 
Gniew, 588. 
Gniewkowo, 624. 
Soar, Kreis und Sad, ı gos. 
Soch, 453: 
GBodelheim, 420, 
Godesberg, 479. . 
Goͤrchen, 612. 
Brig 
Gbrlie, Kreis und Stadt, en 
oͤrzke, 330. 


oe: 


Regt fer. 


Goͤſitz, 3 

Goldap, reis und Stadt, — 
Goldberg, Kreis u. Stadt. 288. 
Goldentraum, 299, 
Goldlauter, 372. 

Gollnow, 186. 

Golßen, 171. 


Goltewitz, 346. 


Gomniern,; 330. 

Gonna, 363. 
Gonzawa, 623. . 
Gopploſee, Landſee, 18. 
Gorta, 612. 

Gorny Gldogow, 256. 
en 255 


oral. —— rſchaft A 
Mar ktſteck en, 248. 

Goſegk, 358. 

Goslina, 620. 

Gosztyn, 612. 

Gottesberg, 270. 

Gottow, 150. 

Goyaz, 169. 

Grabow, 610. 

Grabyn, 170. 

Graditz, 352. 

Gräfenhapnen, 546. 

Graͤffenbach, 508. 

Era, 467. 

Graͤ tz, 617. 

Graͤven, 392. 

Grafenort, 286. 

Gramenz, 206. 

Gramzow, 157. 

Grana, 354. 

Granſee, 151. 

—— dreis und Suad 


Gravenborfl, 400, 


Gredzlak, 617. 

Greefrath, 459. 

®reitenberg, 7 198, 207. 
a Ze ender Kreis, 


Gteffenfein 500, 
Geifenbagen, Kreis u. Stadt, 


Greifömalde Stadt 19% 
Greulich/ 296. - . 


Regiſtet. 


ven 5 5 
revenſtein, 4 
Grieth, 453. 
Griethhauſen, 453-- 
Orimlinghaufen, 470. 
,. Kreis und Sud 


Gröden, 350, 
Groͤningen, -334M 
Groach, 526. 
Grtochow, 168. 
sun m. 


Or, ‚ Standerherrſchatt, 


397: 
i Orofammnsieben, 523. 
: Großapenburg, 526 
Großbademeufel, 168, 
Großbartlof, 379- 
Broßbeeren, 148. 
Broßbodnngen, 376% 
'Großbubainen, 560. - . 
Großbukow, 159- 
Großburfchla, 378» 
Großgarde, 209. 

A en 290. 
Groförner, 361. 
Groknerg, 370. 
Großgoͤrſchen, 59. 
Großgottern, 370. 

Großt ubnicken, 547. 
Großjägerndorf, 549 . 
Grottkau, Kreis, 261. 

_  &tadt, 26% 
Broßfeinungen, 361 
Broßleuthen, 170. 
— 584. 
Großquenſtaͤdt, 331. 
Großrechtenbach, 499. 

Großſalza, 320. 
Großſchoͤnebeck, 145: 


Großkamanziofen, 328. BE 


Grosſtinz, 
diei Kreis und Stadt, 


Großtidirne, 258. 
Großſtepenitz, 191. 
Großtychow⸗ 205. 
Großwald, 531. 
Großwechſungen, 37% . 
Brotifau, 262. 


„551 
Grudziadz, Ei; | 
SEN reis und Stan, \ 


"Grünshac,. 501, 
&ränemalde, 239. ” 
Grüſſau, 273... | 
Grüten, 465. oo. 
Brundburbach, 48, re 
Brunow, 597. . a > 
Buben, Kreis: und — 169. 
Guhrau, de Stadı, 15% 
uͤls, 496. 


ulonmm 291: . i nr 
@änftedt, 368. . ei” 
@üftebiefe, 161. 
Guͤtersloh, aia8g8g. EF 
Guzkow, 209, : . 
Ä Sum, Besirungen 
Gumbinnenfcer. Kreis, 
nfterburgfcher Kreis, — 
agniter Kreis, 561. ;.“ 
zit iter Sireis, ebd. . 


Niederunger Kreis, 562, - 

Heidefruger Kreis, 563. ": 

Dilkallenfcher. Streis, ebd. 

Stallupöhener Kreis, —* 

Goldaper Kreis, edd. 
Darkehner Kreis, ebd. * 

Angerburger Kreis, 566. 

Loͤtzinſcher Kreis, ed, . 

Sensburger Kreis, z66. 

Johannisburget —* ei 

Fyfer Kreis, 567. . 

Oletzkoer Kreis, 68, 
Bymbinnen, Stadt, 55% 
Burznd, Syı.. 

Gute Hoffnung, 465. 
Bnttentag, 252: 
Guttſtadt, 553- 


6. 


Haarth 425. 5 
Kabelfämen, | rei * 


tadt t, 285. 
Hachen⸗ 427. 


Aal 455. 437, h 


nn = 


653 | 


Iberborf, 303. 

berfladt, 331 —— 
alle an der Saale, Kreis 

und Stadt, 541. 342. 
alle, Kreis und Stadt, 408. 
alienberg, 427. 
alopolis, 424. 
alteren, 395.  '" 
ambach, 516. 
amm, 431. 461. 
ammer, 165. a 
— 503. 595. 
sborf, 567. 
anddorf, 536. 














attingen, 454 
au, 
auptfana! am havelländiichen 
= XEug, 14. 
Hausberge, 404. 
ausneindorf, 333. 
velberg, 154% 
amd, 589. 
aynau, 288. 
aynsburg, 354. 
eddersdorf, 498. 
Hedersleben, 333. 
eenſen, 402. 
eepen, 411. 
en: er 
egermuhle, 14 
. Heidefrug, Kreis und Markt 
se fleden, 563. 
eidersdorf, 372. 
ilige Linde, 554 
eiligenbeil, BO = 
Heiligengrabe, 
Seien aus, 46 
eiligenfadt, 528. 


Regifter. ’ 


Speiber, Kreis and Su 


553 

"Heimereheim, 505. 
einrichau, 280. 
einrihe, 372. -- 
Neintichömalde, 281. 

Sheinsberg, Kreis, 514. 

— Srtadt, 515. 
Heitmereheim, 478. 
Hela, 583. 
Helberhauſen, 443. 

Helfta, 360. 


elmers, 441. 

henneberger Kreis, 37% 
Hennersdorf, 268. 
Herbefe, 434. 

erbram, 425. - 

erdife, 435. 
Herdorf, 502, 

erforden, 407. 

rgisdorf, 301. 

eringen, 363. 
Heristallum, 420.. 
Herlingshaufen, 432 . 
Hermbach, 518. 
Hermeskeil, 522. 
Hermädorf, 273. 276. 289. 296. 
Herrmansader, 64 
Herrmansrub, 305. «+ 

erenftadt, 238. 

Nerfcheid,; 440. 

Heritelle, 420. 


. Helfledt, 361. 
elmern, 427. 


„.:  Herwigsdorf, 295. 


Be 348. 418. 
ersfeld, 402. 


Herzogenrade, 513. 


Nerzogswalde, 293, 556. 
Hettershaufen, 5%7. 
Hicein, 258. 

—— 202. 
Hiddenſee, 202. 
Hidenhauſen, 406. 
Hilchenbach 443: 





iltorf, 470. 
ilzdorf, 49. i 


— — 


— ———— 163 
immelwiß, 253. 


Nirfchberg, Kreis, 273. | 


= Sradt,. 27% 
== Stadt, er 
[ubzien, 263..- 
ochkirch, 290, 
Önningen, 503. 
Örde, 453. 
— ze 
519. -- 
meihot 416, 
Pister, 49: | 
ohendodeleben, 322. 
ohenfelde, 204. 
ohenfinow, 146. 







Babe 278. 
— —— 4336. 
138c 354 
Pk Fi 
gopeniomb, 501. 
ohenſtein, 557. 
Bee 276. 
Hohenziatz, 350. 
Hohe Dien, 132. 


Hohes ae Gsirge, er - 
. - Hohndorf, 3 


Regiſter. 
te — 


——— Zie, 575 


olten, — 
omberg, 


9 


G 
2. 
® 


oven, 514. 


Hundispurg, 324.1 
SR en &ebirge, 11. 


uffing, 236. 
unngen, 5ı1. 
upfeburg, = 


3. 
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—3 


Jaͤgerndorf, — 263. 


— ———— "Srandesperrfänft 


und Schloß, 435. 
Sonne, 480. 
ornburg, 336. 
orneburg, 5% 
ornhaufen, 


— Srandesberrfüaft, 


Horlmar, 5Fꝛdt, 398. 
operswerda, 173. 
radek, 284. e 
t. Hubert, 495. 

Huckeswagen, 468. 

den, 440. 


Zi Uhorft, 406, 
üls, 459. 


fien u | 
on 2 Dikrik und Stadt, 


258. 


— 


” 


Ya 


anorg, — 


aͤgerndorf, 


Jaͤtzdorf, 236. 


J 


8 


jahmen, 303 


akpbsdorf, 596. 


afobdlagen, 195. 
akobswalde, 254. 
anomwice, 626, 
anowitz, 626. 
araczemo, 613, 
armen, 187. 
aroczyn, 609. 
ſchken, 567. 
afenig, 187, 
aftrow, 597. 


„altromie ‚ 597. 


auer, Kreis und Stadt, : 


auernid, 301. 
orssmo, 6 


49. 
bbenbühren, = 
edlige, 251.. 


Jenkau, 581. 






er ichow, 329. 
eſſen, 348. 


Ja n, 
Ifenburg, 338. 


Apeil deffelben, 


27 


— Kreis um Stadt, 
= 301. 


chimstha 457. 


oͤllenbeck, 408. 
t. Johann, 55% 


654 


St. — an der Vette, 


gohannisburg, Kreis, 566. 
Stadt, 467, 
rfcb, 527. J 
ſendurg, 498. 
Bis 457. ° 
elburg, 454 
felhprit, 411. 
ffum, 458.  ° 
a ih — 
üchen, 
Jch Kr, 515. 
Stadt, 516. 
Juͤlich⸗ ‚ Kleve: erg, Provinz, 


444. 
Jünkau, 288. 
uͤrtſch, 242k0. 
Juͤterbogk, 15% 
Juliers, 516. 
Juliusburg, 242. 
Fungenstal, 502, . 
. Yunterrath. 525. 
Jutroszyn, 612% 


8. 


Kaͤhme, 619. N 
Kaiferdefih, 510. _ — 
Kaiſerswalde, 286. 
Kaiſerswerth, 41. 
Falau, Kreis und Stadt, 171, 
Kalbe, 319. 326 
Kattefirchen, 459« 
Kuldenhart, 428. 
Kalenberg, 422. - 
Kalkar, 453. 
Kallies, 206. 
Kallinowen, 565. 
Kamen, 431. 
un 2 
Lamieung, 19, 
Kuntin, 197. 996% ° 
Kamionka, 628. J 
Kumitz / 2 1. J 
Famnierswaldau, 220. 
Kuanınig, 262. | ze 
.Kammıß, 597: 
Kanth, 233. 
Kaput, 149, e 


v 


Karge, 616. 


Megifter.: 


Karanlanczus 542° 
arden, 5 10, 


Kargoma, 6:6. 
Kartelbed, 545. 
Karlowicza, 235. 
Karismarft, 235. 


, Karlsruhe, 250. 


Karlsſtadt, 245- 

Starolath,; Fürkenthum, 293. 

Karthauß, Kreis nad — 2 
flecken, 582. 

Kaſſel, 523. 

Kaftelaun, 568. 

HA — 


— Pigritt und Stadt, 


gauig 281. 
Kauernick, 590. 
Kaufung, 278. 
Kaukehmen, 362. 
Kauniß, 413. 
Kay, 165. 
Kapyna, 354. 
Kazmirz, De 
Kelbra, | 
Kelichdort, Bet 
Kemblono, 616. 
Kenpen, 459. 610. 
Kempenidh, 511. 
Kempfeld, 527. 
Kempno, 610. 
Kenz, 199. F 
Kerpens, 477. * 
Kerwendonc, 458. 
Kervenheim, 458." 
Keſterich, 519. 
Kettre, 263. 
Kettwig, 463. 
Ketzin, 142. 


. Keula, 503. 


Keufchberg, z41. | 


- Kevelaer, 45% 


Kiauten, 564: 

Kiebel, 616, nn ⸗ 
Kiefernftädt, 2555 - 
Kierfpe, 440. 
Kieälingewalde, zao. 
Kiewel; u 


} 


⸗ 


Sin 


| Kesifien- 


655 | 
indelbrüd, zss. Weßhungen des Jurten v. 
Kirchberg, — en ⸗ Oopenfolims; 


Kirchborchen, 415. 
Kirchen, 501. 
Kirchhavn, 170% 
Kirn, 507. 
Kirr, 1909. 
Kiscsport, 588. 
Kiſielice, 589- 
Kiszkowo, 625. 
Kladzko, 285 
Klarenberg, 433. 
ecko, 625. | 


| rn 258 


Kleinbuckow, 15%: 
Aleinenberg, 423 — 
Kleinglinike, 148 
einglogau, 256. - 
lein Sa, 58% 
Kleinkniegnitz, 27% 
Kleintogenau, 289. 


> 


Sleinnoffen, 28% 


Kleinoͤls, 36 
Kleinquenſtaͤdt, 331. 
Kleinſoluekow, 207. 
Kleinſtrelitz, 257- 
Kleinwoͤlkau, 353: x 
Kleinzerbſt, 346. 004 
Klettenberg, 375« | 
Kletzk, 625. F 
Kleve, Regierungsbezirk, 451. 
— Gtadt, 453- 

Klitichdorf, 297. 300 
Klodniger Kanal, 14 
sol 325- 

er, 202. 

er » Berge, 319% 
Stofter Roßleben, 355 
Klotten, 


530 ne 
‚Koblenz, Regierungsbezirk, 


495. » ’ 
Koblenzer Kreis, 49% 
Heumwieder Kreis, 490. 

Standesherrfihaft 

wied, 497- 

Standesherrſchaft Wied« 

Runkel, 498. 
Wezlaer Kreis, ebd. 
Praungfelier Kreis. 499. 
Beſihungen des Fürften v. 


Solms-Braundfeld,50% Iſpſſelſcher Kreis, 55% 


6. 
Neu⸗ 


500. 
Alteũkirchener Kreis, 501. 
Linzer Kreis, 502. * 
Yırmweiler Kreis/ 505, 
Mayener Kreis, 504. 
Goarer Kreid, 505. x 
Kreuzenacher Kreis, 506. 
Simmerner Kreis, 508. 
Zeller Kreit, 509. 
Kochemer Kreid, 509. 
Adenauer Kreis, 510, 
Koblenz, Statt, 494 
Kochem, Kreid, 509 
— Stadt, 510, 
Kochſtedt, 335 
Koͤben, 240, 
Kölleda, 357- a ER 
Shin, Regierungsbezirk, 478, . 
Kölıter Stadtkreis, 474’ 
Kolner Landkreis, 476. 
Bergheimer Kreis, 77. | 
gechenicher Kreis, ebd. 
Rheinbacher Kreis, 478 
Bonner Kreis, ebd, 
Siegherger Kreis, 479 
Mihlheimer Kreis, 480. 
ipperfürther Kreis, 481. 
Maldbröler Kreis, 482, 
. Uderadrer Kreid, 435 
Köln, Stadt, 474 
Koͤln an der er 357 
Königäberg, Regierungsbezi k, 


54 
«önigäberger Kreid, 542. 
‚Memelfcher Kreis, 544 


Scyankenicher Kreis, 547: 
gabianfcher Kreid, ebd. 
Wehlauſcher Kreid, 54. 
Sriedländifcher Kreis, 549 
Sreuzburger Kreis, ebd. - 
Zintenſcher oder Heilige 
beiler Kreis, 550%, = 
@erbaueniher Kreis, 551» 
 Kaftenburger Kreis, ebd. 
Braunsberger Kreis, 552% 
Heilsberger Kreis, 555. 


Fifchhaufenſcher Kreis, 546 . 


— 


656 B Degifier. | : 


Alenkeirtfdier Kreis, ed.  Korolath, Kürkenthum, 205. 
Preußiſch HolahdfiperKreis, _ .— Marfifieden, 294. 
Foronowo, 622. 


555 
Morunger Kreis, 556. Korſchenbrdich, 472. 
Oſterroder Kreis, ebd. Korvey, 419. 
Neidenburger Kreis, 557. - RKoscian, 614. 
Drteläburger Kreis, 558. Koscierz, 582, - ; 

Königsberg, Kreis, 160. Kofel, Kreis, 299. - 
— EStadt, 161. - — Gtadt, 254. 
— _ Herrſchaft u. Berge Kofeniß, 279. 


Pr fdyloß, 270. en 516. 

Mi mn, 02, . ) 0, 3 3 2 f —TF 

— — Koſten, Zeis und Stadt, 614. 
Kdnigswalde, 164. Koſtenblut, 233. - Ä 

- Königswinter, 480, Koftenthal, 254. 
Königsmufterhaufen, 148, Koſtrzvn, 608: 

.. Könnern, 844. Kossinomen, 567. 
Köpenif, 147. Kotdus, Kreisund Stadt, 172. 
Korlin, 204. — Kowalewo, 593. 
Koͤſen, 355. ne Kozle, 254. ° 


Kösfeld, 394. 7 Koamin, 611. 
Kösiin, Regierungsbesist, 202, Kräpminklerbrüd, 469. 
Sürftenehum > Kaminfher Kräjenka, 596. 


_ Kreis, 203. Krakau, Republif, 633, 
Belgard » Polzinſcher Kreis, — Stadt, 658. 
204. \ * — Land, 689. 
Schiefelbeiner Kreis, 205. ° Kramme, 203. 
Dramburger Kreis, ebd. Kranenburg, 453. 
Neuftettiner Kreis, 206. . Kranomig, 258. 


Schlane » Polinower Kreis, Krappig, 250. 
ebd. Krascheow, 251. 
Rummelöburger Kreis, 2o7. Krebſoöge, 469. 
Stolpefcher Kreis, 208. Krefeld, 471. 
Lauenburg » Bütower Kreis, Kremmen, 142. 


- 20%. 0 Krettenidy, 528. = 
Koͤslin, Stadt, 205, . Kreuzburg, Kreis und Stadt, 
Koͤtzſchau, 1. . - 237. 
Koldag, 194. FKreusburg, Kreis, 549. 

j -Kollberg, 2023, * — Stadt, 550. 
Kolzig, 290. — Kreuzeber, 376. — 
Konig, Kreis und Stadt, 594. Kreuzenach, Kreis, 506: 

Konſtadt, Diſtrikt umd Stadt, — Stadt, 507. 
237. — Krieben, 614. 

Kontop/ 291... Krobin, 612. 

Konz, 525. :- KRröben, 612. 

FKopanice, 616: . Kroͤllwitz, 345. z 

TTopnitz, 616, Ä Krojanka/ 596. 
Koppendorf, 367. - Frolewiecs, 542. 
Kopsiomiß, 264. Kronenburg, 467. 518. 

‚ Koruetiusmünfter, sg. Kioppenftedt, 334. 
— = ! 


J 


’ 


\ 


« 


Regiſter. 


Kroffen, Kreis und Stadt, 166. 
— arktflecken, 355. 
Krotoszyn, Kreis u. Stavı,6r: 
Krotoſchin, 611. 
Krudenburg, 456. 
Krummendorf, 237. 
Krummkuͤbel, 275. 


Kruſchwitz, 4° - - ae 


Kruszwice, 624. 
Krzapkowitz, 250. 
Krzeſſowice, 639. 


Krzywin, 614. — 


Kudowa, 284. 

Kuhna, zo1. 

Küdye, 588. 

Kuhndorf, 372. 

Küprin, Kreis und Stadt, 160, 

Kulm, Kreis und Stadt, 595. 

Kulmfee, 592. 

ulow, 173. 

Kumberg, 347. 

. Kumoitfchen, 560. 

Kunersdorf, 276. 

Kunndsdorf, 159. 

Kunoftein: Engers,.495» 

Kunzendorf, 281. 

Kup, 251 u 
277. 


Supferberg, 
Kupferhammer, 261. . 
Kurifcyes Haff, Landfer, 14 
Kurnik, 613. 
Kurow, 204... 
Kurzentnick, 590. 
Ruttlau, 290. 
Kutzdorf, 160. 
Kwidzin, 587. 
iecidgewe, 654.. . 

vllburg, 524 
Kynaſt, 277: 
Konsberg, 270. 
Kyrit, 153. a 
Korn, 50o7. . 


£. 


’ 


| Laach, 505. er 
28 Lattdfee, 15. 


Laaſphe, 442. 
Labes, 106, Br 
‚Zabian, Kreis, 547. . 


‘ 


‘ 


Labiau Stadt, gi ' 


Labiſchin, 623. 


Labiszyn, 623. 

Laeder, 400. 

Laͤhn, 298. 

Laͤuſepelz, 276. 
Lagiewnik, 266. 

agow, 164. 

Lahſen, 272. 
Lamersdorf, 516. 
— 281. 
amsfeld, 170. 
Landeck, 285. 596..597, 
Landsberg, 253. 352. 550, 


Landsberg ander Wartha, 165. 


Landshut, Kreis, 272. 
Langenau, 590. 
Langenberg, 213. 464. 
Langenbielau, 268. 
Langenbogen, 360. 
Langendorf, 248. 555. 

" Sangefeld, 379. 
Langenlonsheim, 568. 
Zangenfalga, 369. 
Langenfcheid, 437. 

> Langenweddingen,.z2z. 
Langenmwerden, 199. 
Langerwehe, 516. 
Langemeide, 516. 
Langfahr, 580. 
Langheim, 552. 
fanfen, 473. 

Zaffahn, 200. 
Laszyn, 592. 
Labau, Kreis, 298. _ 

— Stadt, 299. 
Laucha, 358... . 
Lauchſtedt, 341. 
Lauchhammer, 350. .. 
Zaud, 55 — 
Laudis palatium, 276, 
‚Zauenburg, 209. 

Laut, 500. F 
Lauferömeiler, 508, 
Lautenburg, 591. 
Lauthaufen, 485. 

Leba, 200.- . , 
Lebus, 159. 

Lechenich, 477. 
Lederhoſe, 272.. F 


m — 


‘ 


Di 
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Lehbach, 539. 
fehnin, 149. 
Lewieſch, 593. 
Leichlingen, 469. 
Leimbach, 561. 
Leiningen, 506. 
feisborn, 402. 
Leitzkau, 330. 
Lekno, 626. 
Lenberg, 297. 
Lendersdorf, 516. 
Lengerich, 400. 
Lennep, 468. 
Lenzen, 154 


5%. 
‚ Zeobfhüß, a 262. 


= tadt, 263. 
Leuſcheid, 483. 
Leuthen, 170. 233. 
Leutmansdorf, 270. 
Leſchnitz, 253. 
Leſſen, 592. 

Leszno, 615. 
Letmate, Kr 
Seventin, Kandfee, 14 
Levern, 405 r 
Lewien, 284 . 
fibiß, 202. 
Lichtenau, 424 
Lichtenberg, 139 
Pichtenburg, 351« 
Lidzborg, 592. 
Liebau, 273- 
fiebemühl, 357- 
fiebenau, 165. 262, 
Liebengrün,. 373 
fiebenthal, 298- 


. Riebenmalde, 144. 


Liebenwerda, 349% 


 gieberofe, 17% 


Liebftadt, 556- 


‚Siegnit, Regierungäbesitt, 286. 


giegniger Kreis, ebd. 
Goldberdfher. Kreis, 288. 
Lübenfcher. Kreis, 289 
Glogauer Kreis, ebd. 
Grünberger Kreis, 291«. 
Sprottauer Kreiß, 292- 
Srepftädter Kreis, ebd. 
Giogauer Antheil, 295. 
Gürfenthum Karolath, ebd. 


L 


. Loslqu, 


- 


Regiſter. | Me 


geganer Kreit, 204. 

unzlauer Kreid, 296. - 

Lbwenberger Kreis, 297- 
Laubaner Kreis, 298. 
Goͤrlitzer Kreis, 300. 
Norhenburger Kreis, 30e 

Liegnig, Stadt, 287. 

Liehen, 160. 
ietzow, 138. 
inda, 149. . 

Lindenau, 153. 

Lindow, 151, 

Zinn, 47 lo R 

Linnich, 516. 

£int, 458. 

Lintorf, 462. 

— J 
inz, Kreis und Stadt 

Lippehne, 162. —— 

Lippſpring, 415. 

Lippſtadt/ 429. 

Lippuſch, 533- 

Liſſa, 233. 615. 

Lobris, 278. 

Lobſenica, 627. 

Lobſens, ebd. 


ta 
Loͤbejuͤn, 344. bt, 590 
Loͤbnitz, 352. 
Lödniß, 155. 
Loͤkenitz, 186. 


Löten, Kreis 463. 


Stadt . 
Loͤvenich, FR = 
Loͤwen, 235 


—— 


‚Löwenberg, Kreis und Stadt, 


297. 
Lohe, 443- 
Lohnig, 272 
Loitz, 299, 
Lomnig, 276. 
£onf, 590. ' 


Lopienno, 626. ' 


Lorenzdorf, 236. 297. 
Losheim, — = 


Stadt, 259. 


- offen, 243, 


Louifenbad, ‚139 


indetperefchaft und 


Lutzerath, 510% 


Luͤnebach, 524: M 


Lubama, sg: [  " 
Fubenefi, 20: * 


Lubiewo, 5 
— is und Stadt, 


—* — 630, i 
Ludau, Pe 
Zudenwalde, 150, ' 
Luderiß, 328. 
Lübbefe, 405. 
Luͤbben, 169. 
Lübbenau, 172. 
Luͤben, Kreis und Stadt, 289. 
Lüchtringen, 420. 
Luͤdenſcheid, 439 = er 
ra 295. 


TER 


Amen; 433. | 
Luͤtringhauſen, 468... 
fügen, 341. 

Lupow, 209. 


Lwowek, 609% 

Lewowk, 617. 

Lychen, 156. 

9* Kreid und Stadt, I 

pe, ee eines er 
De 


\ 


M. 


Madenheim, 478. 


Maduͤe, Landfee, 25. u 
Miärkifch - Friedland, 597. 


—— —0 
Sradifreid Mapdeburg. 316. 


Kreis Kalbe, 319. 
Manzleber Kreis, 321. 
Wolmirfſtaͤdter Kreis, 322. 


Reuhaldensleber Kreis, 525. 


Gardeleger Kreis, 32. 
Salzwedeler Kreis, 326. 
Oſterburger Kreis, 327: 
Stendaler Kreis, ebd. 
u Jerichower Kreib, 


| ehe Jerichower Kreit, 329. 


e 


Rediſter: 


es „3% 


SHalberhädter reis, ggo. 
Aſchersleber Kreis, 331. 
Oſchersleber Kreis, 554. 
Oſterwieker Kreis, 335. 

Malapang, 251, 

Malberg, Er > 

Malbo 


Male —2 a n 


Malmedp, Kreie und Sad, 
520. : 

Maliners, Ta 

Maltoch, 28 Be 

Manderfcheid, 226. — 


Mansfeld, 361. 


Mansfelder Seen, 15. 
Margarethenlengerich, 400, 
Margonin, 628. 
Marggraboma, 568, 
Marienborn, 304. 443. 
Marienburg, Kreis, 583. 
— Grade, 664 
Marienfelde, go1. 
Marienfließ, 53. 19% 
Marienherdile, 433. 
a 415. 
arienwalde, 162. 


Marienwerder, Negierumgsber Ä 


ſirk, 5 
| Marienwerderer Kreis, 597.. 
Stuhmer Kreis, 588. - 
Roſenber a —— 389. 
Loͤbauer 6, Ch 7 
Snasburaer Kreis, ebd. 
Sraudenzer Kreis, 591. 
Thorner Kreis, 592. 
Kulmer Kreid, 593. 
Schwezer Kreid, 594 
Koniger Kreis, ebd. 
Schloͤchauer Kreis, „995: 
Flatower Kreis, 
Deutfchfronefcher Fre i8, ‘597. 
Marienwerder, Stadt, 587, 
Mark Alvensieben, 324. 
Markgefell, — 
Markliſſa, 2 
Mark⸗Ro REbIIR, 558. 558. 
Marolterode, 37% 
Marsberg, 428. . 
Martinskirchen, 35% - 


- Maflely 243 . 


4‘ 


659 , | 


‘ 


N 


6b _ 


Maflew, 198. . 
Maftholte, 413. 
Matelen, 598. 
Marfchdeorf, 165. 
Maubach, 
Mauerſee, 14 
Mayen, Kreis und Stadt, 50%, 
Rau, Ki \ 
“ Medebach, 4 
Medmer — u. Stadt 


Mefferädorf, 299 J 
Wehlſack, 553. 
. Mehltheuer, 226. - 
"Mieigadeflen, 420. 
Meinerzhagen, 459. \ 
Meisdorf, 562. . . 
BReifenbei. 505. 
Memel, Siuß, 11. = 
Kreis, 544. 
„Stadt, 546: . 
Memleben 357. 
an 437. 

engede, 453. 
Mennighüfen, 406. 
- Merteshaufen, 524. 
and: — 


Merfeburger Kreis, ebd. 

„Haller Stadtkreis, 341. 
| aalfreig, 343. 
Bitterfelder Kreis, 848. 
Wittenberger Kreis, 346. 
Schweinihzer Kreis, 348. 
Fibenwerdger Kreid, 349. 
Torgauer Kreis, 350. 
Delipicer Kreis, 352. 
Zeiger Kreid, 353. 
Dpeifienfeller Kreis, 25%. 
—— Stadt reis, 


„Edariebergaer Kreis, 556. 
werfurser Kreis, 357. 
angfelder Seefreis, 358. 

Rue. Gebirgekreis, 


San erhäufer Kreis, 362. 
Mertebarg, Stadt, 3 4p 2 
UREEEN Kreis und d Stadt, 


2 


Mesipen; 


Mersis, Kreis, 527. Ar 


517. ’ 


— Stadt, 528. 
Meichede, 426. 

ternich, 496 
Mevyenburg, 153%, 
Miaftesko, 627. 
Michelau, 22° 
Michelsdorf, 273. 
Miedär, 254. 
Miedzisko, 626, 
— — 6%. 
Mielcipn, 625; 2 
Mielicz, 245 . a 
Mierdzyrzecz, BR 
Miessieko, nn ; N 
Mieszkow 
—* — „ Sranesterriäe u. 


Mili io. ra henberger Kreis 
. Milit ra 2 
f. Bresiau, Regterungsbe- 


zirk. 
Mitoslan, 609. 
Mitfe, arı. .“ 
Minden, 402. 403 
Minkowsky, 23% - 
Miftrop, 190. 
Mirtelachen,. 483. 
Mittelwalde, 285 
Mittenmalde, 147: 148: 
Mirftadt, 610. 
Mirtat, 610. Er n 
Mnitomtpn, 557. 
Moditten, 547- 
Modlau, 297. ° -' 
Mödern, 330. 
Mm eim, 147. = 
m endorf, 362. 
Moͤlſen, 354. 
Moͤuchgladbach, 472. 
Moͤrs, 457. 
Moͤrsdorf, Brei 
———— eis und Stadt, 
Mode 640. 
Mollwitz, 235. Rn 
Monheim, 460. 
Mon plaisir, 157. 
Monreal, 5 s=- 
Monsjoir, Kreis und Stadt, 
518. 


J 


u Regiſter. 


Montſchau, che 
Monzingen, 507. 
Moorsleben, 324. 
Morin, 161. 
— Seil F 


Morsza,6 


Dorunge, reis und Stadt, 


or, 614: 
Mofelmeis, 496. 
Moszy n, 614. . 
Bun Landfee, 1 


SMühlenberg, 4:8. 
Muͤhlhauſen, 377. 
Mühlheim am 


555- 
bein 4 480, 


Mühlheim an * Ruhr, 4635 - 


Muͤhlhoſen, = . 


: Müllrofe,. ı 


Mühlrofer 
Mündyeberg, ı 
. Münfter , 


näferer 


anal, 14. 


reis, ebd. 


Yüdinghaufener Kreis, 392. 


Redlinghaufener Kreis, 393. 


. Kösfelder Kreis, 394. 
| —— ———— Horſt⸗ 
mar, 
Sianbeidrigen Düls 
-men, 


Borkener reis, ebd. 
—— N 


—— Geh⸗ 
men, 
Ahauſer Kreis, eb 

———— Ahaus, 


Srandesperricuf Bodyolt 
Granbesherfänf Horſt⸗ 
Standesherefhaft Gronau: 


ar nfurter Kreis, ebd. 


——— — 


furt, 398. 


Kegierungabesitt, 


= 
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Stanbeaberriart Horſt⸗ 


— Nas 
Wolbeck, ebd. " 
Teklenburger Kreis, 399. 
Warendorfer Kreis, 400. 
Beckumer Kreis, 401. 
Münfter, Stadt, z91. 
Muünfterberg, Kreis, 279. 
— Stadt, 280. 
Dee 14. 
ünftermapenfeld, 
annermalde, re 
Müffen, 445. ' 
Müitereifel, 478. 


RU „Ständesperefüafe u. 
| » 305 


PR ar 26 | 
Murowana⸗ Gosting, ‚620, 


N. 


Naklo, ebd. 
Namslan, Kreis und —2* 
253. 


Nauen, 141. 
Naugardten, 192. 

Naumburg am Bober, 296.. 
Naumburg an der Queis, 296, 


Aaumburg an der Saale, 355. 


Nebra, 358. 


Neerſen, 471. 


Neheim, 426. 
Nehringen, 199. 


Neidenburg, — — 


Neiſſe, —R Ft Kreis, 


250. 
— Stadt, 260. 
Nenſa, 258. 
Neuangermuͤnde, 156. 


Veubeſſiner Werder, 208. | 


Neubläfern, 352. 
Neubric, 166. 617, - ° 
Neudamm, 160. 
Neuendorf, 496. 
Neuendorf. amı Speck, —8 
Neuenheerſe, 422. 
Meuenfirchen, 415. 548. 


= 


664 Reg t Ri e r. 
Drielöburg , Pr und Stadt, zur 178. 
Peldlin 


lplin/ 583. 
Drir nd, 380. empelfort, 461. 
Dr he, 2b5. S eufum, 1836. 
en 334 erleburg, 155. 
Dfieczno, 6 4 eteröberg, 345- 
— IB Geteräbenn a 
etershagen 
Diterrode, er 36. — 
55 ettelan 1. 
Diierniet, 336.  Sevierder Ruas, 
Dftinghaufen, 431. Pfalz zdorf, — 
Ditpreußen, we 531. Yfaljel, 523. Zu 
Oſtpriegnitz, Kreis, 152- Pfoͤrten, 168. 
Oſtrau, 353. "Pforte, 356. 
Oſtrorog, 618. Pichelsdorf, 142. 
Oſtrowo, 610. Pila, 628. 
— nz Nildyowiß, 259- 
e, 11 
eo Pu: Srris und Stadt,. 
Deintante, 250. Yıllau, 546. 
Ditenflein, 397. Pinne, 618. 
DumeDn, — Piskowice, 255. 
Ottowitz, 2 Piſchen, 237. 
Dimeiler, Areis and Stadt, Plaidt, 505. 
"82 Plaski, 1 
Ozegow, .266. Blate, es 
» Dlauen, 143. 
—— Kanal, 14. 
$. Pleſchen 
Pheſſe, —* Pend Standethem⸗ 
Pabsdorf, 335- ſchaft, 
Paderborn, 414. leſſe, * 264. 
Bafofoz, 624- leszew, Kreis und Stadt, 609. 
Palmniden, 547- Plettenberg, 440. 
Pankow, 139. Ploͤtzky, 350 
Paprugan, 265. Plomnitz, 286. 
Maradis, 620. Pluͤcksburg, 349. 
rg 287. = Priewy, bı8. ° 
Parey, 329. Poderoſche, 305- 
Hafewalf, 186. Podewils, 205. 
Haflendorf, 284. 348. Dodiebrat, 236. Ei 
Paflenheim, 555. — s95- 
Dauste, Döinbien,. 47. 


Dauzter Sur, Meerbufen, 11.  Nöpplimode, 280. . 
Pczewo, 618. .  %ogorzely, 611. 
Peckelsheim, 422. _ Porfarwig, 278. 289. 
Begnemünde, 290. Pokoi, 250. 
Peilau, 268.1 Polch, 505. ° 
Peistretſcham, 255 = Bolfwiß, 299: -. 


nom, 207. 

olnifch- Krone, 622. 
Poiniichneufird), 254. 

olniſch Stein, 250, ' 

olnifch » WBeichfel, 265. 

olniich: Weiftrig, 270 
Bolsin, 204: — 
Pommern, Provinz, 174 
Ponnau, 361. 
Poppelsdorf, 479. — 
Forta Westphalica, 10. 403 


Po 481. i z08 f 
Poſen, Provinz, 598... 

—  KRegierungsbesirk, 606. 

Poſener Kreis, 607. 

Szrodaer Kreis, 608.. 

Deyferner Kreis, ebd. 
leszewer reis, 609. N 
deinauer Kreis, ebd, 


Schildberger oder Oſtrzeszo⸗ 


wer Kreis/ 610. 
‚Krotofspner Kreis, 611. 
Kröbener Kreis, 612. 
Szrimer Kreis, 613- 

Koſtener — 614. 
Frauſtaͤdter Kreis, ebd. 
Bomfter Streis, 616, 
Buder Kreis, 617- 
Samterer Kreis, ebd. 
Meferiger Kreis, 618. 
Birnbaumer Kreid, 619. 

2Sborniker Kreis, 620. 

A ofen, Stadt, 607. 

Ä oferiß, 202. “. ’ 
oferna, 355. 
osnau, 607. 

Potſchkau, 261.. 

Pouch, 346. 
omwiedi, 625. 

Powiedzisk, 608. u 

Porsdam, Regierungsbes., 139. 
Dfthayelländifher Kreis, 140. 
Weſthavellaͤndiſch Kris, 142. 

. Niederbarnimer Kreis, 145. 
De ern Kreis, 145. 
“ Keltom » Storkower Kreis, 


1247. u 
Zaucha⸗Belzigſcher Kreis, 


—R Lugenwaldiſcher 


Kreis, 149. 


\ Sandbuch d, Erdbeſchreib. 1. Abth. Bd. Nu 


' 
& 


Regiſter. 
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Ruppiner Kreis, 151. 
Kreis Oftpriegnig, 152. 
Kreis Wehpriegn:s, 155, ' 
Prenzlower Kreis, 154. 
Templiner Kreis, 155. 
Angermünder Kreis, 156, 
Sranffurter Kreis, 158, 
Arenswalder Kreid, 162. _ 
Arenswalde, Stadt, ebd. 

. sriedberger Kreis, ebd.‘ 

Notsdam, Stadt, 140, 

Prahutha, 559. 

Yraufi, 530. , 

Prausznitz, 245. 

Pregel, Fluß, 1a. 

Prenzlow, 155. 

Prettin, 351. — 

Pretzſich, 347. - 

Preudiich : Eilau, 550, 

Preußiſch⸗Friedland, 4. +, - 

Preubiich » Hulland, Sreis und 

Stadt, 555. 


‚Pribus, 295. F 


Pridomaſt, 290. 

Prieborn, 237. 

Prieſteriz, 348. . 

Primfenau, 298. 

Priniße, 250. u 
rittet, 190. 


Hrittwitz, 237% 


Pritzdorf, 1710 
Drißerbe, 143» 
Pritzwalk, 153. E 
Dröfuls, 5345. , —— 
Proͤtzel, 147: 
en 278. 364: * 
roöfau, 250. 
Prottendorf, 284. 
Prozan, 282. 
Prudnik, 256. F 
Pruͤym, Kreis und Stadt, zug 
Prufico, 245. a 
Driedboromw, 611. 
Pezezyna, 264. 
—— 608. 
uͤttlingen, I} 1 
Puͤtzchen, 47% 
Pulig, do2,. 
ums, 612, 
utbud, 208. 
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ui 
3. 
adiger Wok, Meerbuſen, 11. 


yrig, 194 
N. 


—— * 
1 332. 
erba 


Quie ‚ 379 
Quittainen, 555 


t 
R. 


Radach, 165. 
Rade vor dem Walde, 468. 
Radmeritz, 301. 
Babe, 6209. 
adzyn, 592. 
Bagnit, Kreis und Stadt, 561. 
Kahden, 405. 
Rahnis, 373. 
Ramsdorf, 396. 
Handeradt, 514. 
Randerodt, 482. 
Bappelsdorf, 378. 
Karin, 205. 
Kaftenburg, Kreis, 551. 
— Stadt, 552 
- athenay, 610, © 
athenau, 143. ' 
Natinge Par. 


Rattibor, Fürftenthum, Kreis . 


und tadt, 257-: 
‚Mattiborer Gebietötheil, 259, 
Ratzebuhr, 206. j 
. Rauden, 259. 
Naudten, 240. 
Rauſche, z01. 


Nautenburg, 562. ee 


Ravensberg, 409. 
Rawiez, 613. N 
Rawitſch, € d. er * 


Regiſtet.— 


Recklinghauſen, 394. 
Rederſcheid, 498. 
Need, 454. 495- 
Nee, ı62, 
Me enwalde, 196. 
— — 592. 
Hehlingen, 529- 
Nehme, 408. 
Memagen, 508%. 
Meibnit, 276 
Heichenbad Resierungsbezirk, 
R 200. 
Reichenbacher Kreis, 267. — 
Schweidnitzer Kreis, 268. 
Waldenburger Kreis, 270. 
Strigauer Kreis, 271. 
. Bolfenhainer Kreis, 272. 
kLandshuter Kreis, ebd 
irfchberger Kreis, 273. 
choͤnauer Kreis, 277- 
nen Kreis, 278. 
imptfcher Kreis, 279. 
Münfterberger Kreis, ebd. 
Frankenſteinſcher Kreis, 280. 
Zum Fuͤrſtenthum Mäns 
— gehoͤriger Theil, 


ebd. 
Minderherrſchaft Franken⸗ 
ſtein, 282. 
Glatzer Kreis, ebd. 
Syabelfchwerter Kreis, 284. 


Reichenbach, Stadt, 267. goı, 


.— , Dorf, 531. 
Reichenftein, 281. 3. 
Neichthal, 234. 
Keiferſcheid, 517. 
Reineberg, 406. 

. Neinerz, 283. 
Heinsberg, 132. ne 
Reiſſen, 6 15. 

ckahn, 149. 
Remſche id, 468. 
Nengersdorf,' 284- 
Rentrifch, 531. 
Meppen, 164. 


Feſcheid, 518. 


Nheda, 413. 

bein, SÜnE 3 

„y ein, , 13-- 

en Stabı, 568. - 
Rheina, 399. ° = 


Degiſter. 663 


pearl Sranbeiher 


Rheinbach, SR. 
Kheinbellen, Ag 
. Mheinberg, 
"Mheinbreitbadh, Be 
— 14 
— — 505. 
Rhens, 495. 
—2— 143. 
Rhinſee, Eandfee, ı5. 
—— * 199. 


Ing ode, 42% 
ingen, 3» 
Fin hauſcheid, 425. 
Rit chenwalde, 620. 4 
Ritiberg, 413. — 
Rockendorf, 318. 
Kocklam, 536. 
Boden, 529. 
dual, — 
Roͤſebeck 
Koͤſſel, freie und Sram, 554. 
Mötgen, 51 ı 
Rogaͤ 323. — 
R en, 620. 
Rogowo, 624. 
Rogozko, 620. 
Ro not, 272. 


Roitſch, 546 
Roland, 461. 


Roiduc, Eh — 
Ronsdorf, 
Roſenberg, Kreit, Bo: 


— Kreis und Stadt, 


often, 547 
Rodla, — und 
Martıfleden, 5 


Rotenbn 
—* TR und D Ein, 


Rorhenburg Stadt, 166. 
Marft etken, 290. 

Rot entirchen 477: 

Rorhenuffeln, 404. 

Rothenfuͤrben, 235, 

Rothſchloß, 279. 

Nude, 266. a 

Rudau, 547. - 

Rudelſta t, 272. 

Ruͤbenach, 496. - 

Rüden, 200, 2 


"Rüdersdorf, 1244. 


Nügenmalde, ao 
NRüger Bodden, 2 
Rüthen, 429. 
Rüben, 258. ' 
Ru den, 200, . 
Ruhrort, 456. . 
Ruland, 173. 
Rummelöburg, 208: 
Ruppiner Kanal, 14. 
Nuppiner See, ı, 
Rupprichtrode, 4 5. 
Rufbinwig, 258; 


feerbufen, ı 11. 


4 


Rpbnik, Kreis, 258. “ ° - 
— St tadt, 259 —F 
Mocsimol, 620. J 
Rodzona, 
Rynarzewo, 23. 
— ©. \ s. & 


Saabor, 291. 

Saarbrüd, a 529. 
550. 

Soardurg, rc und Sad, 


Saaited, 656, 
Saalhorn, zeı. Eu: 
Saar » Louis, Kreis, ; 

— Stadt, 589. 
Saarmund, 149. 
Saarn, 464. 
Snarmwellingen, —9— 
Sabrze, 256. ee 


u me 375 | — 


668 Kegifter. 
an Broning, 404 Saidderg, Kreis und Sta, 
chſi —53— — 14. Shildeite, 41. 
Sagan, Kreis, 294. ———— 549. 
Stadt, 295. Schirwind, 463. 
5 — 201. Schfeudig, 341. 
tau, 236, we Schlalach, 149., 
—— di Schlawa, 290. 
Saltzig, 506. _ j Schlame, 207. 
@alia, 375. SOlBA®;, 469. 


Salzbrunnen, 271. 
Salzkotten, 424. 
Salzwedel, — 

amoczoyn, 

amter, Kreis und Subt, 617. 
ee) 33. 


—— — — 362. 
Sar ſtedt, 331. 
Sarkau, 547. 
Sarnau, 613. 
Sarnowo, ebd. 


Saflenburg, goı. .- 
Saſſendor — 
Eaudihen, 35 


Sauer, #56.” 

m. ⸗ Vlhenten Verlehuts⸗ 

Sayn s Bigenpein » Witgen- 
flein, 

Sale, Heiß‘ und Markt 


—— * 547. 
Schaden, ebd. 
Scharfenort, 618. 
Scheid, 531. 
Scheidelwitz, 285  .. 
Sceidt, 553. z 
Shellendorf, 289. .- 
Schenkendorf, ı 
Scermbed A — 
> 

— 


Schiefe dein, 206. 

Schierke, 338, — 
ern: 528... — 
t Q, le 3}, * N 

Sainan, ih nn 


. 


Schlegel, 286. 
Schleiden, 517. 


Schleſien, Bin, 210, 


Schleuſingen, 371. 

Salichtingfaein, 615. 
Schlieben, 39. . 

Schlobilten, 555: 

Kreis und Sun, 


Shtop e, ‚593 . En A 
Sclüflelbüra,; 404°. u 
Schmaleningken, 561. 
Schmallenberg, 427. 
Schmalzerode, 363. — 
Schmechten, 422« " 
Schmidt, 519. 
Schmidthof, 514 
Schwiedeberg, 275. 347: _ 
Skmiedefeld, 372: .  . 
Echmiegel, 614. 
Schmograu, 3%... 
Schmoleuen, 554 
Schmoiziſi, 209. ae 
Schmottfeifen, 28... 5. 
Schnabelberg, 3 5 — 
Stöneidemühl, 6 j 
Schockwitz, 3 j 
— 273. 8 
Schoͤnau, Kreis ann * 
—— z01, — 
Schöneked, 320. — — 
Schoͤneberg, 13%. “© _ * 
Schoneck, 582. 5 
Schoͤnecken, 524 
Schoͤneiche, 145. er 
Schoͤnewalde, 


Schoͤnfeld, 151. 

Schoͤn ies, 161. 
Schoͤmanke, 629. F 
Schönfee, 593-. 
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a Be - 
Schoͤnwalde,“256. 281. Gendenhirff, gor. x 
‚ Schöppingen, 397. - rn  ©enftenberg, ı71. 
Schokken, 626, Sensburg,“ Kreis und Stadt, 
Schraplau, 359. — 566. Se, 
Schreibendorf, 273. Sensweiler, 527. 
Schreibershau, 276. 2... &epda, 349. 
Schrenfendorf, 236. - Sibpllenort, 242. 
Schroda, 668. Siebenftern, 418. 
Schubin, Kreisund Stadt, 622. Giegberg, 480. 
Schuͤrgaſt, 252. Siegburg, ebd. 
Schulitz, 622. Siegen, Lat, 442. 
Schulpforta, 356. tn, - Stadt, 445. 
Schwalbach, 500. 529. Sierakow, 6i9. 
Schwanebeck, 34... Gieverödorf, 152. A 
Scmanenberg, 515. Silberberg, 28T. 
Schwarza, 372. . Simmern, Kreis und Stadt, 
Schwarzenau, 442. 508. ... . 
Schwarsenbrud, 517. . Siumern, Dorf, ebd 
Schwarzort, 515." Sinig, 503. | 
Schwedeldorf, 284. .  G©ittard, 371. 
Schwedt, 156. Sittichenbach, 358. 
Schweidnitz, Kreis, 268. +. Gfarfine, 243. 
— Etadt, 269. Skarzewo, 582, 
Schweig, 5235. | . Skirwink, 562, 
Schweinitz, 292. Skoͤlen, 355. — 
Schwelm, 435. Skwierszyhna, 69. 
Schwemſal, z3z33. Slawenſitz, 255. 
Schwenitz, 348. Sobernheim, 50o23. «+ 
Edqwentig, 279. Soͤmmerda, 368. 
Schwerin, 619. Soeſt, 430. J 
Schwerinsburg, 188. Soldau, 557. | 
Schwerte, 433. Soldin, ı61,. 


| Schwetzkau, 615. 0... Solingen, 467. 
Ä Shan, Kreis und Städt, 594- Sommerfeld, 166. 
Schwiebus, 165. — Sommerschenburg, 324. 


Schwieczichow, 6is. Sonnborn, 464. 
Schwienemuͤnde, 189. Sonnenburg, 164. Be 
Schwowa, 615. _ en Sonnewalde, ı71. 
Secytno, 558. Sonsbeck, 457. 
Sezloppa, 5o8. Saorau, 167. 259. 
‚Seebad, 37%. | Sorge, 375. 
Seeburg, 360. 54 , - Sosnizewice/ 255. 
Seehauſen, 322. 327- Spandau, 141. 
Geelow, 159. ©parenberg, 411. — 
Segenberg, 258. ESparnberg, 373... 41 
©eheften, 566. | Spechtshauſen, 147. 
Geibereban, 508. ,  Sperenberg, 143. 
. ©eidenberg, 302- . Spiekes, 202. 
Seifersdorf, 236: . Spiegelberge, 331. 
. Eeiferöhau, 277: Spirbing, Kandiee, 14. — 


Senden, 335°". Spremberg, 173. 


Regiſter. 


Eprottan, reis und Stadt, Groierg-Btolberg, Brfie, 


292, . | 
Stadmersleben, 333. Stolpe, 148. 157. 208. 
Stadtberg, 428, ©rolpemünde, 308. _ 
Stadtkoll, 325, Stolz, 282. 
Stadtlohn, 397. Stolzenberg, 579. , 
Siadtworbis; 376, Storchneſt, 615. 

Staͤdtel, 234, ©rorfow, 148. 
Stallupoͤhnen, 564 Storkower Kanal, 14- 
Stanomwiß, 236, Straburek, 244. | 
Siapennburg, 338, 
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Stargard," Kreis-und Grade, -Stralau, 139. 
Fan . Grralfund, Regierangsbeitl, 
Siorgard, Stadt, 195. 196. ° 


Grimmenſcher Kreis, 199. 

Breiföwalder Kreis, ebd. 

Bergenicher Kreis, 200. 
Stralſund, Stadt, 198, 
Otrasburg, Kreis und Stadt, 


599. 
Strasburg, Stadt, 155. 
Straßbesg, 564, ö 
Straupiß, 170. 
Strausfurih, 368, 
Strehlen , Kreis tınd Stadt, 


250, 
©treisig, Landfee, 15. 
Streſow, 330. 


Sıarograd, 583, . 
Craßfurt, 330, . 
Steele, 463. 
Steinau, Kreis, 339. 
— dt, 35 
F — Martıfleden, 257. 
Steinfurt, 398, 
. Steinhagen, ‘409, . 
Steinheim, 417. 
Sieinſeifen, 277. 
Stendal, 828, i 
Stenzewo, 608, 
Stern, 149, j 
sen ‚164, — 
tettin, Regierungsbezirk, 183. 
Randower Sreis, ebd, 


Anklamer Kreis, 187. 
Demminer Kreis, 188. 
Uſedom⸗Wollinſcher Kreis, 


189, 

nfel Wfedbom, ebd, 

nfel Wollin, 190. 
Flemmingſcher Kreis, ebd, 
Greifenberg⸗ Oſtenſcher Kreis, 


191. 
—R Kreis, 192. 
Saatziger Kreit, 195, 
Fer ‚Kreis, 19. 
. Breiffenhageniher Kreis, 

195. 

Bofkſcher Kreis, ebd, 
Stettin, Stadt, 134. 


" Stettiner Haff, Landſee, 14, 


Stiepel, 485. 

Stoͤſſen, 55 
Stolberg, 364, 513, R 
Stolbergedorf, 268. 


m 


Errigau, Kreis und Gtadt, 
271. - 

Ströbed, 335. _ 

Stromberg, 402. 507. . 

©troppen, 245. 

Strzelno, 624. 

Stuckenbrock, 415. 

Studzinna, 259. 

Stuͤtzerbach, 572: 

Stuhm, Kreis, 588. 

— Stadt, 589. 
Suchtelen, 71. 
Sudeten, Gedirge, 9. 
Suͤdlohn, 597. 

Suͤptitz, 55%. 
a 429. 

unla, 371, " 
Sublan,, Mindererrfcuft mm 
Sulmiersyce, 610, 


Grulbach, 550% 


- 


E av 
Regiſter. 


Sunderen, 437. | 
Susz, 589. 
Syburg, 434. 
©ydow, 307. 

Swarzendz, 608. 
Swerſenz, ebd. 

Swiecie, & ; 

Swierta ierta, 550. 
Sizamotulp, 617. 
Saillokarszno, 565. 
Solichtinkowo, 615. 

Sirem, 61 3. 

S;rim, Kreis und Stadt, 613. 
Siroda, Kreisund Stadt, 608. 
Szubin, 622. 

Szulitz, 622. 

Sjiumazin, 628, 


T. 


Tangermuͤnde, 328. 

Tapiau, 548. 

Tarnowitßz, 265. 
Tarnowke, 597. 

Tarnowsky Gura, 265. 
Taporavft, 895. 

Tauchwitz, 355. 

Tezewo, 583. 

Teiſtungen, 376. 
Teklenburg, 399: 

Telget, 392. 

Teltow, 148. 

Telgte, 392. 

Tempelburg,. 206, 
Tempelhof, 139. 

Templin, 155. 
Templiner Kanal, 14. 
Temthels, 527. Lu 
Tennftedt, 370. . EN. 
Zeichen, 248. So 
Teuchern, 355 — 
Teuditz, 341. 

Zeupiß, 148. 


Thal, 5 
Thal Ehrenbreitflein, 495: 
€ Kan f) 526. 

T al⸗ ansfeld, 561. 
Thamsbruͤck, 370. 

Tholey ‚528- 


Thomasbrüden, 370. 


N 
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Thorn, Kreis und Stadt, 592. 
Thlringermaldgebirge, 9. 
Thuren, 560. 
Tiefhartmansdorf, 278. 
Tiegenhof. 584. 

Zieh, 598. 

Zilleda, 363. 

Zillendorf, 297. | 
Zilfit, Rreis und Stadt, g6r. 
— — 619. ne 
St. Tönnifcdyepde, 46 
St. Toͤnys, 459. * 
Todtenhauſen, 404. 
Torgau, 351. 
Torgelow, 188. J 
Zornau, 346. . 
Toſt, Areid, 254 

— Stadt, 255 


Toſter Gebietstheil, «59. 


Toszek, 255.) 
Traben, 509. 
Trachenberg, 
Stadt, 244. 
Trakehnen, 560. 
Trarbach, 509. 
Trebbin, 148. 
Trebitz, 348. 
Trebnitz, Kreis, 242. 
— Stadt, 243. 
Trebſen, 165. 
Tyeid, 510. 
Treptow an der Re 
Treptow an der To 
Treuenbrietzen, 149. 
Treves, 520. 
Triebei, 167. 
Triebſees, 199. 


a, 191. 
enſe, 189. 


Trier, Negierungäbesitf ,.ger. 


Stadtkreis Trier, 522. 
Landkreis Trier, ebd. 
Kreis Birtburg, 523. 
Prupmer Kreis, 524. _ 
Dhauner Kreid, 52 
Wittlicher Kreis, ebd. 
wernkaſtler Kreis, 526. 
Saarburger Kreid, 527. 
Merziger Kreis, ed. 
Drweller Rreid, 528. 
Saarlonifer Kreis, ebd 


y * 


gurſtenthum und 


⸗ 


m 


i Uhlingen, 210. 
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Saarbrücker Kreis, 
Trier, Stadt, 522. au 
Triglaff, 192. 

Xroplomiß, 263. 

Zroppau, Fürfenthum, 262. 
Troſſin, 352. — 
Trſchonka, 629. 

Trutenau, 547. 
Zrjemeösng, IR 

Trziel, 619. 

Tſchau, 265. 

Tſcheſchen, 248. 

Zfchirnau, 238. = 
Tſchirndorf, 296. 

Tuchel, 595. 

Aucsne, 59%. 


Tudderen, 5ı5. 


“ v u. 
Uchtdorf, 195. 


| . 
Uckeradt, Kreis und Marktfle⸗ 


den, 483. 

Udermünbe, 188, 

deut, 453% 
Udra, 379. 
Uebigau, 350, 
Urcdermünde, 188. 
Velimen, 510. 
Uerdingen, 471. 


\ 


Ueſedom, In el, 189. 


Uftrungen, 364. 
Uhrenberg, 425. 
Ujeſt, 253. 

Uckerſee, Landſee, ı5. 


Ullersdorf, 298. 


Ummanz, 202. 
Unkel, 502. 
Unna, 431, 


Unruhſtadt, 616. 


Unterfchüßen, 501, 
Untereiperftedt, 5360. 
Urdenbadh, 462. 
Urft, 518. 

Urwitz, 496. 
Uſchuͤtj, 257. 

Usc;, 628, 


Ufedom, Infelund Stadt, 189. 


‘ Mesifter. 


‘ 


®. 


Valbert, 441. 
Dallendar, Standesherrſchaft 
und Markiflecken, 496. 


Valm, 206. 


Vandsburg, 506. 
Var in, 207. 
Varl, 405. 
Vaudrevange, 529. 
Vekenſtedt, 338. 
Velbert, 464. 
Veldenz, 526. 
Veldrom, 418. 
Vellin, 207. 
Verl, 413. 
Versmold, 409. 
Veſſra, 372. 
Vetzſchau, 171. 
Vianden, 524 _ 
Nierraden, 157. 
Vierſen, 472. 
Vietze, 164. 
Vilm, Landſee, 15. 
Vilm, Eiland, 202, 
Virneburg, 511. 
St. Vit, 415. 
St. Vith, Kreis, 520. 
Stadt, 521. 
Witte, 545. | 


. Nißenburs, 258. | 


Vlotho, 407. 
Voͤrden, zı0. 
Voigtsdorf. 277. 
Dollmarftein, 436. 
Volkersdorf, 300. 
Dorflutsfanaf, 13. 
Morieubus, 230. 
Vorſt, 459. 
reden, 597. 


W. 


Wachſtedt 378. 

Wachsweiler, 524. 
Wachterdonk, 458. 

Wadern, 528. 

Wahlſcheid an Der Agger, 480 
Wahrenbruͤck, 550. 





Tr Megifter: 


Walbeck, 325. 802. 
Thlezpn, 237. 
Maid, 467. 
Maldalgesheim, 508. 
Waldboͤckelheim, 5307. 


Walddroͤl, Kreis, 452. 


= Stadt, 482. 
Waldenburg, Kreis und Stadt, 
270. - i 
MWallenfangen, 529. 
Wallhauſen, 362. 
Wallis, 284. 
Wallisfurth, ebd. 
MWalicheidt, 531. 
Waltersdorf, 150, 271, 
Maltrach, 523. 
Walzy, 597. 
MWandeliß, 145. 
Wandersleben, 367. 
Wangerin, 196. 
MWanfum, 455. 
Wanfen, 236. 
Wanſer Halt, Diftrikt, ebd. 
MWanzleben, 521. | 
Warburg, 421. | 


Warendorf, 400. 


rgen, 547. 


- Warmbrunn, 276. 


MWarflein, 431. 
Wartenberg, Kreis, 246. 
Standesherrfchaft, 


247. | 
MWartenberg, Stadt, 248. 291. 
Wartenburg, 348. 555. 


Warthe, 281. 


Waſſenderg, 515. 


Waſſerleben, 538. 


Waitenſcheid, 454. 
Webelinghofen, 475. 


Weckberg, 515- 


Weeze, 458. 


Wefensleben, za3. 


Weferling, 325. 
We eleben, 335- 
Mehlau, Kreis und 
548. 
Wehr, 505. 
Wehrau, 300. - 
Weichſel, luß, 12: 
Weichſelmuͤnde, 580. 
MWeidenau, 443. - 


Stadt, 


273 
Meiherdfrei, 581. ' 
Meiler, 519. 
Meifelwig, 237. 
Weiſſenfels, 554: 
Weiffenfee, 368. 
Weiſſenſpring, 160. 
Weiſſenthurm, 496. 
Weißweiler, 517. 
Weitersbach, 527. 
— 395. 

elershagen, 483. 
Welna, 620. 
Welſchbillig, 523. 


Wendelſtein, 358. 


Wendiſch Buchholz, ı 

Mengern, 251. * 

Wengobork, 565. 

Wepperath, 527. 

Werbellin, Landſee, 15. 

Werbelliner Kanal, 14, 

erben, 194- 327. 

Werden, 463. ⸗ 

Werder, 149. 

Werdohl, 440. 

Merl, 426. 

Wermelskirchen, 469.  ' 

Werne, 393. 

Merneudyen, 146. 

Wernigerode, Standesherr 
ſchaft 336. 

Werſingawa, 243. 

Werſte, 404. 


Werth, 396. 


Werther, 409. 
Weſel, 454. 


Weſer, Fluß, 15, 


Weſergebirge, 10. 
Weſſeling, 479. 
Weſterhauſen, 355, 
Weſthofen, 433. 
Weſterholte, 59.  . 
Meiterfapneln, 408. 
Weſternkotten, 429. 


Weſtphalen, Provinz, 379. 


Weſtpreußen, Provinz, 568, 

Weltpriegnig, Kreis, 158. 

MWelterwald, Gebirge, 11. 
etter, 433. | 

Wettin, 344. 

Wemelsburg, 425. 

Wepherowo, 381. 
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Wezlar, Ares, 448. 
: — tadt, RU 

Wiblingwerder, 440. 

Wichlingshauſen, 466. 

Wicker, 591. 

‚ Widerode, 364 

Widrath, 472. 
Wiebelskirchen, 528. 
Wiedemar, 352. 


—— 413. 
Biedruntel,Standesherrfchafe, 


‚ 498. 
Wiehe, 356. 
Wiehl, 5. 
Wiel ‚558. 
Wiel ichowo 614. 
Wielke Strelcie, 253. 
eg 296. 

ie e, 490. ⸗ 
Wigandẽthal, 299. 
Wi dberg, 1 52. 
Wildenbruch, 195. 
Wildendurg, Herrſchaft und 
- Schloß, 502. 
. Wildingen, 527: 

Wilen, 629 
Wilhelminenort, 242. 
Bailpeimöberg, 259. 
Willatowo, 624. . 
Willebadeſſen, 422. 
Willenberg, 558. 
WBillihom, 614. 
Wilsnack, 154. 
Windheim, 404 
Winnenthal, 457. 
Winningen, 355. 496. 
Winsig, 239. 
Wipperfürt, Kreis und Stade, 


x 481, 

Wip erfurth, ebd. 
Wirſchkowitz, 246. 
Wirkt; reis, 626, 


„ 637.. 


MWiflen, 501, 
Wirgenflein, 442. 
Wittowo, 625. 
Witten, 434. 
Wittenberg, 347. 


Resifen 


— 


Wittenberge, 133. . 
—A Subt. 

ittlich, ER 
Bittſtock, 152. 2 
Wölfelsdorf, 286. 
Mörfingen, 476. 
WBogram, 746. 
Wo lau, eis, 258. 

—— Stadt, 239. 


Woiſchnik, 252. 
Woldenberg, 163. 
Wolffleben/ 375. 
Wolfsburg, 325. 
Wolfsſeifen, 518 
Wolfswinkel, 147. 


Wol aſt, 200, ; 
Woltframshaufen, 375- N 
Wollſtein, 616. 
Wolmirſtaͤdt, 323. 
Wolsztyn, 616. 
Wombrzemo, 593- 
Wondolek, 567: 
Wongromice, 626. 
Won rorwiß, Kreis und Stadt, 
2Ds n 

Wormditt, 553-. 
Wraclaw, 230. 
Wreſchen, 609. 
Wresznio, ebd. 
Wriegen, 145. 
Mronte, 618. 
Wszowa, 615. 
MWünnenberg, 424- 
Wuͤnſchelburg, 284. 
Wuͤſtewaltersdorf, 271. 
Wurerhaufen, 151. 
WBuferwig, 207. 
Wuthrath, 464 

pe, 200. 


E.. 
Eanten, 437. 


Ziond;, 614. 


j 


Zaborowo, 616. 
abrizau, 257. 
a 


2 


dan, 194. 
ahna, 348. i 
alwald, 556. 
anghaufen, 163. 

Zanom, 207 

rnikow, 629. 
arnomiß, 582. 
audiß, 258. 

Zbanszyn, 618. 
boromäfy, 252. 

duny, 61. 

j ehden, 161. 
ehdenik, 156. 
eih, 35%. 
ell im Ham, 

‚Stadt, 509. 
ellin, 161. __ 

eltingen, 526. 

empelburg, 596: 
empien,- 590. 
erkowo, 8 
ernewo, 625. 
erniki, 626. 

Zibelle, 30o85. 


W 


diegenhals, 261. 


— 


Regiſter. 


4 an ; 


reis und 


en 


a 


6 


"Bielenzig, 164. 
Bene 626 
iefar, 350. 
Sim 335. 

ginna, 150. 852. 
inten, Kreis, «so. 
‚„— Stadt, 551. 

Bippelierbft, 346. 

id, 243. 

zirtfe, 619. 

Ziska, 248. 
lotowo, 596. 
nin, 6258. 


Zobten, 269. 


Börbig, 346. 
os * N) 22 
betſ 160, _ 
orome, 167. 
en, 147: 
uͤllichau,/ 165. 
uͤlpich; 478. 


Zuͤlz, 256. 


ukow, 582. 
Zulauf, 246. 
Zur Burg, 467: 
Zodowo, 625. 


. 39089, 259. 
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Druckfehler, Verbeſſerungen und Zuſatze. 





Die Preußiſche Monarchie. 
ſt. in die Eifel und den Hundsruͤcken 1 in Der Ei⸗ 


S. 7 3. 4 
fel und dem Hunderuicken ıc. 

©. 37 8. 15 2. u. fi. betragen haben 1. betragen hade. 

S. 88 3. a5 v. u. fl. bauete I, bauet. 

©. 39 3. 14. fl. und bloß auf I. und allein auf. 

©. 52 3. 6 fl. Diefe Ueberfiht 1. Nachfehende Tabelle. 

©. 77 3. 11. ft. Eivilation l. Eivilifarion. 

©. 84 3. 10 fl. Regreßherrn 1. Rezeßherrn, und 3. 22 R. Graf 
I. Sürft von Bentheim⸗Tecklenburg. | 

©. 85 3. 5. v..u: ſt. Regreßherrn l. Rezeßherrn. 

©. 113 8.5». u. fl. die un der Zahlungen. 

©. 119 3. 3 fl. 700,766. I. 700,756 und 3. 5 fl. 376,06 I. - 


=: 
©. 129 3. ı3 fl. letztere liefert I. fie liefern, und 3. 28 fl. zu 
- der wichtigfien I. zu den angefehenften. 
. 154.3. 14 v. u. fl. feuchten f. ſchwaͤchten, und 3.17%. 
u. fl. Neverbernen I. Reverberen. 
©. 141 3. 3 f. eine Befeltfchaft 1. einer Gefeltfchaft. 
©. 142 8. 15 fl. dem Pichelswerder I. Dabei der Pichelswerder. 
S. 243 8. ı5 fl. Stadt auf der Havel I. Stadt an der Havel, 
©. 150 28 ſt. wie der Nuthe 1. wie von der Nuthe. 


Deut, — und: Zuſaͤtze.· 677 


S. 152 3. 1 geineers Stadt an-der I. Ran ogac GR. an 
dem. eo 
©. 159 2. 2ı.fl. die Karhedrale l. der Kathedrale, Br nd 


©. 168 3.4 v, u. fl..ı Rock⸗ und Kugel⸗Il. 1 Reck. und Kaͤgel⸗ 


©. 166 3. 14 d. u. ſt. mit dem Pleisker Eiſenwerke und .z 
Hocpofen 4. mit dem Pleisker Eiſenwerke, — 
und 3. 15 ſt. welches 1798 I. und 1798. — 

S.r171 3. 5 fl. im Samen I. im Bange. - 

©. 175 3.9.9. u. fh der, Hüben k der Haͤpen ‚nicht fang = 

4 176 3. 7 fi. Pagenwafler I: Papenwaſſer 

"®&. 177 3. 12 v. u. fl. 700,766 I. 790,7566. . 

> 178.3. 2 p. u. ſt. Kultur 1. — — rer 
‚179 3. ı5 hinter: an Hirſe feße hinzu: PR Mildel, 
und 3. 7 v.0... erheben l. erhalene . 

Be 18: 8. 13 fl. und. 2,569 Schiffer l. mit 1,369, Saifern, 
und 3. 14,6. 455 ieichten und Stsomfehruensen Ic 455 
leichte und Stromfahrzeuge. 4. — 

S. 195 3. 6 9.9... Jakobslagen I. Iofobghagen. De 

©. Er 3.1 fege. hinter Rega ON N. und Punks ein 

Smup. .. 

e 200.3. 2 v. u: fi. des Prorer- Bot L. das Grorir By. 

S. 202 3.6 fl. in. diefem Jahre I. im Zahre 1818. und. 8. 11 
ſt. Sie ift. Es if. 

©. 205 8. 7 v. u. ſt Irfietadtn der — J. Reise an der 
Droge en. — 


⁊ 


S. 210 3 5. ſt. um. keinen L. von ‚feiner. Chemerde, die = J 


.Bömeitiegein und bei den Glashätten BE RR: 3. 
16 v. u. fl. Widarts I. Wielands. 

©. 213 3. 14.9..15- Landen..:Bondef- -  ı« | 

®..317 3. 1 fi. weue, Derfeflung,.L. bierancifce Berfafung; 


2. 5 fl. wei 008 I. weldes.£aos;, 3. aßz — | 


Il. Gymnaſſen. — 

©. 218 3. 3 v. u fl, Shore E San, u 

S. aag 3. 10 f. Bpinpitefabrif l. Schmalerabtik. , be 

S. 226 3. 7 fl. apart gewordene I. apert gewordae, und 3. 6 
v. u. ſt. welche in ſich I. welche ſich in. = - 

©. 228 3. 12 ſt. Mieherherricaften I. Wonderderrſchaften 


©. 250 8,16 ſt. Wrgrlgp.. Wroclew⸗ vud 3.85 — | 


%° Aberfiuffige; * pen, .; .. “, 2*7 
©. 232 2. 17 d..u. fl. Steinwolle I. Wole. Po 
©. 233 3. 24 fl. nod) Liſſa I. nach Lille, | 


‘ 


! 
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©. 156.3. 2%: wR. Hufing 1. Huffineb. : 

©. 237 3. ı5 v. u. fl. Trißfpinnerei I. Tmißfpinnere. 

©. 259 3. 4 v. u. ſt. große I. anfehnlihe Güter. 

©. 140 3. ı feße Hinter Regierungsdenirt hinzu: Liegnig. 

S: 850 8. 13 ft. enthält ſetze katholiſches. 

©®;ahı 8; 5. v. u. fl. Bienenſtoͤcke I. Bienenftände. 

©. 255 8. ı7 fi. der Ujeſter Halt 1. den Ujeſter Halt. 

©. 357 3. ı7 fee hinter sy Ortſchaſten hinzu: an Robmid. 

© 460. Z. 4 fl: zu unter oͤſterr. fege: unter öfter. und 3. 3. 
hinter Biſchofe Himu: zu. 

©. 361 3. 7 ſt. Potſchkau 1. datſchkau. 

— 267 2 15 0. N. iu it die ſchleſiſche I. ‚m der Daapıfe der 


fſqleſiſhen. 

© 269 8. 25 feße hinter Brauerei ein ut 

©. 174 3: 8:9. u. fl. nad) 1811 I. neh 181. 

©. »17 3. 7 fee nad) Vitriolhuͤtte Himu: unterhalten, and RN 
die 1798 I, weiche letztre 1708. 

©. 282 3. 25 v. m. fl. Nager I. Glatzer Gebirgs.- 

®. 484 3. dıv. u fl. und ı Hocofen I. — Hocefen.- 

©. 385 3. ı3 ſt. ſchleſiſchen Dorfe 1. flawifhen Dorfe, und 
2.80%. ſi. Althenaſches 1. Althannſches Majsrat. 

€. 286 3. = fl. goa Hauſ. I. 800 Einw./ und 3. aı ſt. 4/050,715 

j I. 499,788. 

5. 383 8. 17%. u. ſt. Hagnau einen l. Hapnan ihren. 

©. 299 3. 24 ft. Goldentraun I. Goldentraum. 

@.301:3. 3:R. und einer: Zibliorhef” 1. mit einer Bibliothek, 

= an 38%, u. fireiche das Semicblon hinter — 
iſte. 

©. zo2 3. 24 fl. 8 Quabr. Meilen 1.18 guadr. Meilen: - 

S. 506 3. 11 v. u. ſt. Hohſtein l. Hohnſtein/ und 8 5.“ 8 

fee hinter Unſtrut Hinzu ſtreicht. 

©; so 3. 17 fi: Saalborn I. Saalhorn. 

&. zıı Z. 25 fl. am meiſten K. am beſten ndih. 

©. sı3 3. Br ie idee md 8: 7 wie deren t 

wie 

©. 319 3. 8. R. — Barby. 

G. 382.3. ı #: Stadmersleben I. ——— 

BS. 523 3. a5 fh. Bollendergen I. Dollbergen. ⸗ 

G. nn ig fl. Harbta b Hardte und 8. v. u. a— re 

2 ee. 2 
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®. 325 3. 10 ſt. Epeete I. Spedle,. und 2. ” ſ. wu. 
Kloͤre. 
—— 5 ſt. an der Hunte I. an der Jertze. 
©. 307 3. ı3 fi. Teiche 1. Deiche. 

©r 329 3. 14 v. n. fl. Kalben I. Kalbe. 

. 353 3. ı2 fl. gehalten I. gesogen, und 3. aı R. —* 

berg I. Manzberg. 

353 3. 10 v. u. fl. feinen flarfen I. einen Rarken. — 
355 3. 14 ſt. Hugwalde I. Hupwalde, und 3. ı v. u. J. 
der langgedehnten Steinfeld l das langgedehnte mer 
feld. 

. 336 3..14 v. u. ſt. Rodiam I. KRocklum. 

. 337 3. ı9 hinter 335 Einw. fege ein Eomma, einen Gurt, 
und zu 3. 22 binter Preußen, wohin die Herrſchaſten De 
wrswaldau, Kreppeihof und Tannowig in Schlefien ,- das 
- Am Schwarz im Erfurter Kreiſe Senneberg und * 

Bergwerke des Stolberg — Awi⸗ —————— ge⸗ 
boͤren. 

S. 858 3. 10 fi. eine I. einer der ſchiuſten, und 2. ” und 

5a fl. Schauer I. Schauen. 

©. 339 3. 9 fireiche das Aberfihffige: aufansmengefeht, and 3, 

7 v. u. ß. der größere heil I. den groͤßern Theil. ? 

©. 346 3. ı5 ſtreiche das überüffige: meiftene. S 

543 3. 6 fl. etwa I. wovon. 

.8 v. u fl. im Auine I. in Ruinen. ; 

..ı6 fl. Wert 1. — und 3.7.0.9. kim. 

Meg L Bamberg 
12 fl. Motfchwig 1. Moſchwig. | 

.7 R. Plüdsburg I. Blüdsburg. x 
. as fee. nach; lehnt. hinzu: wird in 4 Time a u 
it, in das Wiediſche u. f. w. _ 
.ıı ſt. im S. N. an Zeig I. im ©. D. on Bei. 
. 4 fee zu Leder noch hinzu: Yabriken. - 
. 14 fi. den vormaligen I. der vormalige. 
. 25 ft. Hellſtedt I. Dettſtedt. a 
64 8. ı7 ft. Rotteberode I. Rodleberode, > 3:9 fee 
pin Standesherricaft Binzu: n in 4 — abg6 
theilt Rosla u. . w. 
©. 578 3. ı9 v. u. R. Leina I. Leine. 
© 379 3. 15 fl. Bangefelb I. Lengefeld. 
G. 380 3. ı ſt. bie Preußen I. welches Berufen: « 
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©. 382 3 7 ft. bis Bielefeld I. bei Bielefeld, und 3. 18 f. 
Steinſuder I. Steinhuder Meer. 

©. »83 3. 10 fl, Leinen 1. kann; 3. 12 fl. Mirtenberg 1. 
Winterberg; 3. 14 ſt. Langwehe I. Langſchede. 

S. 385 3. 13 die beiden:facholifhen Univerſitaͤten Muͤnſter und 

Maderborn ſind aufgehoben. 

©. 583 3. ı ſetze: nach Leinewand, hinzu: auch befi igt; $. ı 
fl. Torfbaggern. l. Torfbaggern. 

®. sye 3. 29 das Dberlandeegeriht au Hamm iſt noch nicht 

crganiſirt. 

S. 391 3. 5 R. Anhalt I. Anholt und ſtreiche das doppelte 
Dülmen; 3. ı v. u. feße nad) Provinz ein same: 

= 896.3. 20 fl. 8,300 I, 2,800.. 

.ı3.R. Bürde (. Bünde. 


3. ı6 die thendorianifche Univerſitaͤt ift m. 
8 


Sat 


*2 
—* 


2 
3. 5. ſt. Irenen ſaͤule L Irmenſaͤnle. 


3 


3 Sl. auch doch I. audı noch. 
16 v. u. fl. Attele I. Atteln. 
13 


> * 
» 
PN 


ft. Riegelftein L Ringelflein, und 2. ı9. u. - 


— 


8. 
das von Hamm I. an das vom Kleve. 

8.19. u. fl. Krönderberg I. Sröndenberg. 

3. 30 .ß, bie im Norden I. der im Norden. 

8. sı ſt. andern I. andere kurze. 

. 3: 4 Rt. Grafen I. Sürften von Bentheim Tecklenburg. 
39 3. ı7 fl: Kunpeſchen I. Rumpeſchen, uind 3 s v. u. 
.Neuenrode I. Neuenrade. 

. 6 ft. ſtegniſche 1. ſteyriſche, und 3. sı fl. Yiledner- 
itReiner. 

3. ı0 fl. Homberg 1. Homburg. 

8.5 ft ergiebiger Striche I: ergiebigere Feldmarken, 

3. 7 ft. Striche I. Gegenden. 

3.9. vom. Venloo I. von Venloo, und 3. — ſt. 

" mehr feuchte I. mehrere Feuchtigkeis. 

©. 445 3. ı7 2..n. reihe, Deilingfofen; 3. 19 v. u fl. auch 
diefe I. auch die genannten, und 3.2 v. u. fl. jene ver: 
ſagt 1. die Votur verſagt. .'- 

e 455.3..x6 8..die Sahlenicher i. die G⸗ahlenſche. 
S. 456 3. 11 fl. Wageringen I. Wageningen. 
©. 458 3. 20 fl. Wachterdonk I. Wachtendonk, eben fa 3. 25. 
©. 459 3. 4 v. u. feße hinter Quadr. Meil. hinzu‘ nee 

8. 50: u DIR Voltemenge: burus 
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&. 460-3. 27 fl der Marktplatz l. den Marti. 
®. 461 3. 7 f. Freiheiten I Freihaven, und . 24 ft. bekreuz⸗ 
ten I. bekraͤnzten. 
©. 464 3. 14 ſt. der Daͤfſel L die Duͤfſel, an 3; 25 ſt. Wuhl⸗ 
rath I, Wulfrath. 
©. 466 3. 16 9.3. fl. Handwerker I. Hand werten, und fl. Ste 
hat I. Es hat, fo wie 3. 12 v. u. fl. Hat fie 1. hat es. 
©. 470 3. 15 v. u. feße hinter liefert hinzu: umterhalten. £ 
©. 475 3. 13 v. u. fl. Aprippa I. Agrippa: - , 
©. 476 3. 4 fl. Sammetbandiveber 1. Saimmettahbieheei #. 
a 24 fl. Wörfingen I. Wörringen. ' 
« 477 3. 18 v. u. fl. Kerpens I. Kerpen, und 3. >. uf. 
und mit l. nur mit. 
©. 478 3. ı8 fl. Madenheim I: Meckenheim, und 3. aı Ritt. 
Heitmersheim I. Heimersheim. | 
„ ©. 431 3. 20 ſtreiche das überflüffige nur. | 
©. ” 3. 6. fl. von einem Theile I. an einem Theile; B. ıg .. 
ſt. Prun I. Prüm; 3. 18 fl. Oeweiler 1 — und 
9.50 UL. in6 Set. a 
©. 485 3. 39 ſt. Zagowitz I. Zegowißß. 
. 487 3. 7 v. u. R. Boſalter I. Bafalte. = 
©. 490 3. 2 feße nach Weingegenden ein Comma, md 2. 15 
ft. -Köfel f. Kaſſel. “ 
©. 491 3.7 feße nad) gewonnen hinzu: And, und 8, 14 Arc 
he das überflüffige: allein. 
©. 493 3. 10 v. u. ft. Friedew l. Friedewald; 3.8. v. u. ſt. Ballen⸗ 
der [: Vallendar, und 3.69.10. fl. Soluſiſchen 1. Solmſiſchen. 
6.498 3.17 ſt. 315 1. 266. 
©. 499 3. ır hinter fo Innfiichen fee hinzu: Herrſchäften. 
B. soo 3.9 ft, Graͤfenſtein 1. Greifenſtein, und 83. 13 ſt. ein 
Antheil l. einen Antheil. 
. 502 3. 19 v. u. ſtreiche das uͤberfluͤſſige aucht bei Seen. | 
. 505 8. 16 v. u: fl. Kochen I. Kochem. 
©. 506 3. 6 ſt. Bacherach I. Bacharach. | 
©. 507 3. 13 fl. Karishuͤtte 1. Karlshalle. | 
. 515 8. ı7 ft. den Münfter 1. der Mänfter ‚und 2. 8 v. v. 
if Nemrich l. Nemnich. 
©. 515 3. 1 v.'u. fi. uber guten I. über guter. ' 
©. 516 3. 10 ſtreiche: zig, Marktflecken mit 805 Emm, | 
©. 517 3. 200.0. fi. in Pporaſche verſammeit . in Ppotaſche 
verwandelt. 


Handbuchd. Erdbeſchreib. I. Abth. 3. Bd. & 
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®. 518 3. 23 ſt. in der Deen I. in dem Deen. 
®. 520 8. 22 flreihe: Sig eines Difriktetrikunals, da folches 
aufgeldfer if. 
e 524.3..13 9%. u, fi. Auderad l. Andernach. 
©. 529 3. 3 v. u. ſetze hinter zähle hinzu: 23,106 Einm. in. 
S. 533 3. 11 R keine I. keiner, und 3.3.0.0. ſt. Alla l. Ale. . 
©. 534 3. 14 R. Kaporaſchen I. Kaporniden. 
© 540 3.8 0.u. fl. der Oberburggraf.l. den Oberburggraf u. 1.1. 
©. 541 3. 5 ſt. des ref. Konfifipriums I. das ref. Konfiftorium. 
©. 542 3. ı fl. 653,163 I. 555,101. 
©. 545 3. 25 fl. für gelehrte Schulen ‚I. für Philologen. 
©. 545 3. ı7 ſt. Weltgericht I. Weitgericht; 3. zo ft. trägt I. 
taugt, und 3. ı v. u. fl. Nimmerflade I. Nimmerfatt. 
S. 546 3. ı5 fl. Kaporaſche I. Kapornſche. 
®. 547 3. 14 fi. gräfl. Schaatiſchen I. großen Schaafifchen, und 
3. 28 fl. Schaufenfhhe Milte I. Schaakeuihe Mitte. 
©. .548 3. 13 ſt. Alle und Pregel I. Alle und Deine. 
S. 555.3. 2 v. u. fl. Schlobilten I. Sclobitten. 
©. 559 3. aı v. u. fi. Stallapaͤhnen I. Stalupäpnen., und 3. 
2. ft. Rominto I. Rominte. 
©. 561 3. 5 fl. Nosfitter I. Nörkitten; 3. 8 ſt. Ntiedernep I. 
Niederung. 
&. 563 8. 10 fege hinter Rrader hinzu; oder, und R 15 f. 
- Moosburg. I.-Movebrud). 
©. 565 8. ı2 fl. Loͤtzinſche I. Loͤtzenſche. 
©. 567 3. 21 fl. Eifenhüttenhorft I. Eifenhütte hatt. 
©. 585 3. 13 9. u fl. Krafruhkangf 1. Kraffuplkanal. 
©. 587 8. ı7 v. u. fl. mit Stphm I. mit Stuhm. 
©. 588 8. 9 fl. der Danziger, wahrſcheinlich in der Vorſtadt l. der 
- Danziger in der Dorfladt, wahrſcheinlich ein Veſtungewert 
u. ſ. w. 
S. 59.2. ı3 v. u. fl. er durch 1. ſie durch. 
©. 602 3. ı0 fi. Bajanows 1. Bojanowo, ‚und 3. 2 U. U. ſ 
finder es 1. findet er. 
©. 604 8. 13 0. u. fl. Iduny und Nowitz l. 3duny nd Kant. 
©. 608 8, 2 fl. beſchraͤnkt 1. ſchraͤnkt; 3. 17 fl. Heulandertien! 
Haulandereien. 
S. 609 3. 19 hinter wellenfbrmige Ebene ſete ein Comma, fer 
— nen Punkt. 
ar W613 2. 17V. u. hinter aa reiche das un und ſe⸗ 
ge’ hinzu; find. ı 
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S. 617 3. 4 und 13 v. u. fl. Heulaͤndereien I. Haul andereien, 
und 3. oft. Doch iſt I. Auch iſt. 

©. 622 3. ı v. u. ft. Ckin I. Erin. ' 

©. 625 8. 24 fl. Ezerniciewo I. Czerniejewo. 


Krafan. 
©. 636 8.7 fi. des. Staats I. des Senats. 
©. 637 3. 23 fl. und andre Sffentlihe Staats « und Inſtitute zu⸗ 
gehoͤrige l. und andre dem Staat oder ‚Öffentlichen Inſtitu⸗ 
ten zugehoͤrige u. ſ. w. 
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